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Sm Jahre 1826 erfchien in St. Petersburg, auf 
Kaiferlihen Befehl und in der Druderei des Kaifer- 
lichen Generalflabes herausgegeben, ein Werk in drei 
Bänden, unter dent Titel: 
„Die Geſchichte der Kuffifche Oeſtreichiſchen Kam» 
„vagne im Jahre 1799 unter Anfuͤhrung des Genes 
„roliffimus, Fürften Italiisky, Grafen Suworoff⸗ 
„Rimniksky.“ | | | | 
„Aus Originals Akten und officiellen Quellen 
= „ausgezogen und herausgegeben von ©. Fuchs.” 
Die Auſpicien, unter denen dieſes Werk erſchien, 
die Quellen, aus denen es geſchoͤpft wurde und endlich 
die perſonlichen Verhaͤltniſſe des Herausgebers, *) dies 





*) Georg Zus, Kaiſerlich Kuffifcher Wirklicher Staats⸗ 
Kath, war während der Kampagne 1799 als Eivlls Beamteter 
im Haupt» Quartier des Feld Marfhalls Suworoff angeftellt 


und befaß des Feldherrn volles Bertrauen. 
Der Staats Hath Fuchs benutzte fpäterhin nicht nur die 


Kaiferlichen Archive, ſondern auch die ihm perfönlich genau bes 


IV 


| vereinigt, ließ vorausſetzen, daß das Werk wohl von 


der höchften Bedeutung für bie Geſhicht jener Zeit 


ſein koͤnnte. 


Die Geſchichte des Feldzugs von 1799 in Ita⸗ 
fien und in ber Schweiz ift bereits von verfchiedenen 


‚Seiten, (Matthien Dumas, Jomini ꝛc., Oeſtreichiſche 
Militaͤriſche Zeitfchrift u. a.) Dargeftellt worden, Keine 


diefer Darftellungen enthält aber hie Motive der Ka⸗ 


- binete und des Feldherrn, wie fie in Diefem Werke 
- aftenmäßig und vollftändig gefammelt find. Bei naͤ⸗ 


berer Bekanntſchaft mit dem Werke, zeigte ſich ſehr 
bald die Wahrheit der obigen Borausfeßung, indem 


daſſelbe bie wichtigſten Aufſchluͤſſe über die Begeben⸗ 


heiten in jener Zeit, uͤberhaupt aber ein gutes Bild 


von den militaͤriſchen und politiſchen Verhaͤltniſſen, ſo 


wie eine Charakteriſtik der handelnden Perſonen, beſon— 
ders des Feldmarſchalls Suworoff gewährt, deſſen ſchar⸗ 
fer, praktiſcher Blick, und origineller Charakter ſich in 
den Befehlen an die Armee, fo wie in allen feinen Schreis 
ben, vorzüglich in denen an die Grafen Raſumowsky, *) 


Tannten und in Suworoff's Nachlaſſe noch vollftändig vorges 
fuabenen Driginals Schreiben und Akten: Städe aus jener Zeit, 
fo wie mehrere über die Kampagne 1799 im Druck erfchies 
nene Schriften zur Iufammenftellung des obengenannten Wers 
tes, welches des Kaifers. Majeſtaͤt als hochgefeierter Befchäger 
der Aufflärung, zur Verbreitung der Wahrheit im Jahre 1826 
zu. denken befahl und herauszugeben erlaubte. Anm. d. ueb 


MM. Siehe Me. 41. 86. 115. 121. u. A. Graf Andrei 
Kirilowitfh Raſumowsky, war zur Zeit der Ruffifch  Deftrei: 
Binden Kampagne 1799 Kaiſerlich Ruſſiſcher Gefandter 

Bien. 


- WW 


Woronzoff, *) Raſtoptſchin **) u. U. klar ausfpriche. 
| Diefe Ruͤckſicht beftummte den Ueberfeßer das genannte 
Werk dem Deutfchen Publifum zugänglich zu machen. 
Der erſte Band des Ruſſiſchen Werkes enchäk 
die Gefchichte der Ruſſiſch⸗ Deftreichifchen Kampagne | 
im Sabre 17799, welche aus den ben. zweiten und drit⸗ 
ten Band bilbenden Aktenſtuͤcken geſchoͤpft ‚ oft woͤrt⸗ 
ih daraus abgefchrieben, im Ganzen, aber nicht gruͤnd⸗ 
ich genug, bin und wieder. fogar ſehr mangelhaft dar⸗ 
geſtellt if. Bei der Ueberſetzung if daher, ber erfte 
Theil unberhdfichtige geblieben . und, diefelbe nur auf 
ben zweiten und-dritten Band, als. den. wefentlichen 
Theil, Den eigentlichen Kern des Werkes, welcher als 
fein für die Sion von Werth fein tar, beſchraͤnkt 
worden. | 








N) Straf Semen NRumanowiſſch⸗ Woromeff war Kaiſerl. 
Ruſſiſcher Geſandter in London zur Zeit ais die Franzoͤſiſche 
Nevolution ausbrach und blieb dies auch unter der Regierung 
Paul J., welcher ihn zum General ernannte. Sein Bruder 
Alexander war früher Geſandter an mehreren europaͤiſchen Hds. 
fen, wurde 1802 Reichs⸗Kanzler und bald darauf Miniſter 
der anöwärtigen Angelegenheiten, bis er im jahre 1804 feis 
nen Abfchied nahm. 

Sein Sohn Graf Michael ®. iſt gegenwärtig hoch Kaiſ. 
Auſſiſcher General der Infanterie und Militair Gouverneur 
von Neu⸗Rußland zu Odeſfſa. 

Graf Fedor Waſſiljewitſch⸗ Raſtopiſchin (nicht Ro⸗ 
ftopſchin) war Officier im der Kaiſerlich Ruſſiſchen Garde. 
Dinch die Heiden Grafen Rumjaͤnzoff beguͤnſtigt, ward er durch 
Kaiſer Paul eine Zeit lang fehe hervorgezogen, mit Orden 
überhäuft, endlich jedoch in Ungnade enilaſſen. Kaifer Ales 
zander uͤbertrug fpäter dem General der Infanterie Graf Ras 
ſtoptſchin das Gouvernement von Moskau, in welcher Stellung 
er in der Geſchichte des Jahres 1812 feinen Namen berühmt 
gemacht da Er farb zu Moskau zu Anfang des Ahris 1826. 
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Vorbericht. 





Sm Jahre 1826 erfchien in St. Petersburg, auf ' 
Kaiferlihen Befehl und in der Druderei des Kaifers 
lichen Generalftabes herausgegeben, ein Werk in brei 
Bänden, unter dem Titel: | 
„Die Sefchichte der Ruſſiſch⸗Oeſtreichiſchen Kam⸗ 
„pagne im Sahre 1799 unter Anführung. des Gene 
„ralliſſimus, Fuͤrſten Jtaliisly, Grafen Suworoff⸗ 
„Rimniksky.“ | 
„Aus Driginale Alten und officiellen Quellen 
= „außgezogen und herausgegeben von ©. Fuchs.” 
Die Auſpicien, unter denen dieſes Werk erfchien, 
die Quellen, aus denen es gefchöpft wurbe und enblich 
die perfonlichen Werhältniffe des Herausgebers, *) dies 





*) Georg Fuchs, Kaiferlich Ruſſiſcher Wirklicher Staats⸗ 
Kat, war während der Kampagne 1799 als Civil» Beamteter 
im Haupt» Auartier des Feld⸗Marſchalls Suworoff angeftelit 
und befaß des Feldherrn volles Bertrauen. 

Der Staates Math Fuchs benutzte fpäterhin nicht nur die 
Raiferlichen Archive, fondern auch die ihm verfönlich genau bes 


AV 


| vereinigt, hieß vorausfeßen , daß das Werk wohl von 
der höchften "Bedeutung für die Geſhich jener Zeit 
ſein koͤnnte. 


Die Geſchichte des Feldzugs von 1799 in Ita⸗ 

lien und in der Schweiz iſt bereits von verſchiedenen 
Seiten, (Matthieu Dumas, Jomini ꝛc., Oeſtreichiſche 

Militaͤriſche Zeitſchrift u. a.) dargeſtellt worden. Keine 
dieſer Darſtellungen enthaͤlt aber die Motive der Ka⸗ 
binete und des Feldherrn, wie ſie in dieſem Werke 
aktenmaͤßig und vollſtaͤndig geſammelt find. Bei naͤ⸗ 
herer Bekanntſchaft mit dem Werke, zeigte ſich ſehr 
bald die Wahrheit der obigen Vorausſetzung, indem 
daſſelbe die wichtigſten Aufſchluͤſſe uͤber die Begeben⸗ 
heiten in jener Zeit, uͤberhaupt aber ein gutes Bild 
von ben militaͤriſchen und politiſchen Verhaͤltniſſen, ſo 
wie eine Charakteriſtik der handelnden Perſonen, beſon⸗ 
ders des Feldmarſchalls Suworoff gewaͤhrt, deſſen ſchar⸗ 
fer, praktiſcher Blick, und origineller Charakter ſich in 
den Befehlen an die Armee, ſo wie in allen ſeinen Schrei⸗ 
ben, vorzüglich in denen an die Grafen Raſumowsky, *) 


kannten und in Suworoff's Machlaffe noch vollſtaͤndig vorges 
fundenen Driginals Schreiben und Akten: Stuͤcke aus jener Zeit, 
ſo wie mehrere uͤber die Kampagne 1799 im Druck erſchie⸗ 
nene Schriften zur Zuſammenſtellung des obengenannten Wer: 
tes, welches des Kaiſers. Majeftät als hochgefeierter Beſchuͤtzer 
der Aufklärung, zur Verbreitung der Wahrheit im Jahre 1826 
zu drucken befahl und herauszugeben ee ueb 

d. 


Mm. Siehe Me. 41. 86. 115. 121. u. A. Graf Anprei 
Kiritorsitfch Raſumowsky, war zur Zeit der. Ruffifch - Deftrei: 
wo Kampagne 1799 Kaiſerlich Ruſſiſcher GBefandter 

ien.. 
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Boronzoff, *) Raſtoptſchin **) u. A. klar ausſpricht. 
Diefe Ruͤckſicht beſtimmte den Ueberſetzer Das genannte 
Berk dem deutſchen Publikum zugaͤnglich zu machen. 

Der erſte Baud des Ruſſiſchen Werkes enthaͤlt 
die Geſchichte der Ruſſiſch-Oeſtreichiſchen Kampagne | 
im Jahre 1799, welche aus. den den zweiten und drie⸗ 
ten Band bildenden Aktenſtuͤcken geſchoͤpft ‚ oft woͤrt⸗ 
fi daraus abgefchrieben, im Ganzen, ı aber nicht gruͤnd⸗ 
ih genug, bin und wieder. fogar fehr mangelhaft Das 
geftelle ift. Bei ber Ueberfegung if daher der erfte 
Theil unberuͤckſichtigt geblieben . und, dieſelbe nur auf 
den zweiten und dritten Band, als den weſentlichen 
Theil, den eigentlichen Kern des Werkes, welcher al⸗ 
lein fuͤr die Geſchichte von Werth ſein tom, beſchraͤnkt 
worden. 





*) Graf Semen Noamanowiſſch⸗ Wocomof war Kaiſerl. 
Ruſſiſcher Geſandter in London zur Zeit als die Franzoͤſiſche 
Revolution ausbrach und blieb‘ dies auch unter der Regierung 
Paul J., welcher ihn zum General ernannte. Sein Bruder 
Alexander war früher Gefandter an mehreren europäifchen Hoͤ⸗ 
fen, wınde 1802 NeichE Kanzler und bald darauf Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, bis er im jahre 1804 feis 
am Abfchied nahm. 

Sein Sohn Graf Michael W. iſt gegenmärtig noch Kaiſ. 
Auſſiſcher General der Infanterie und Militair⸗Gouverneur 
von Neu⸗Rußland zu Odeſſa. 

*) Graf Fedor Waſſthewitſch Raftoptfejin (nicht Ro⸗ 
ſtopſchin) war Dffieier im der Kaiſerlich Ruſſiſchen Garde. 
Durch die beiden Grafen Rumjaͤnzoff begünfligt, ward er durch 
Life Paul eine Zeit lang fehr bervorgegogen,, mit Orden 
Äberhäuft, endlich jedoch in Ungnade entlaflen. Kaiſer Ales 
Sander uͤbertrug fpäter dem General der Infanterie Graf Ras 
Bopifhin das Gouvernement von Modfau, in welcher Stellung 
er in der Geſchichte des Jahres 1812 feinen Namen berühmt 
gemacht hat. Er flarb zu Moskau zn Anfang des Jahres 1826. 
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Diefe beiden. legten Bände ‚enthalten nämlich, in 


| chronologiſcher Reiheßolge geordnet: 


Pr 


Die gegenfeitige Korrefpondenz ber verbändeten 
Monarchen; deren Schreiben an Suworoff und an 
die verfehtedenen Geſandten Ihrer, fo wie der fremden 
Höfe; Suworoff's Schreiben an vie Monarchen, feine 
Berichte über die militärifchen ‘und politifchen Ereig- 
niſſe; die Relationen von ‚den Operationen, Schlachten, 
Belagerungen ꝛc.; bie Dispofitionen zu den Märchen 
and Gefechten; vie Befehle an die Armeen; vie bei 


. der Uebergabe von Städten und Feſtungen abgefchlo« 


Genen Kapitulationen; Suworoff's "Bemerkungen über 
militärifche und politiſche Verhäteniffe, fo ‚wie beffen 
Korrefpondenz mit berühmten Männern in jener: Zeit 
xc. Diefe im Original vorhandenen und hier zuſam⸗ 
mengeftellten Schriften ift der Meberfeger eiftigft be= 
muͤhet gewefen mit der möglichften Genauigkeit und 
größten Geroiffenhaftigkeit dem Originale getreu, in 
deutſcher Sprache wiederzugeben — indem - er weit 
entfernt von jeder Partheis Anficht, Feine andere Abfiche 
hatte als das vorliegende Werk als fchägbares. Ma⸗ 
terial für die MWelt- und Kriegs» Gefchichte jener Zeit 
einem größeren Publikum zugänglich zu machen. Ob 
Die Ueberſetzung gelungen ‘zu nermen, ober zu tabeln 
fen — möge der guͤtige. Leſer nachſichtsvoll entfchei- 
den! Der Kürze wegen find Die unwichtigeren Schreis 
ben in der Ueberfeßung nur im Auszuge mitgetheilt, 
fo wie um Wiederholungen zu vermeiden, welche, durch 
die gleichzeitigen Berichte über ein und benfelben. Ges 
genftand an die beiden verbünderen Kaifer Paul TI. 
und Franz IL, nothwendig entfliehen mußten, — in 


VII 





dem einen dieſer Berichte ſtets das weggelaſſen, was 
in dem andern bereits mitgetheilt wurde. 

Schließlich erlaubt ſich der Ueberſetzer noch, fol 
gende fuͤr den Zuſammenhang und die Ueberficht., der 
Degebenheiten nicht ganz unintereffante Notizen uͤber 
den Generaliſſimus Sumoroff in das Vo beg 
Leſers zorhctzurufen. m men 


Peter Alerander Waſſiljewitſch Suworoff wurde 
1730 zu Guskoi, einem Dorfe in der Ukraine, geboren. 
Sein Bater war Officier und brachte ihn fruͤhzeitig in 
Die Kadertenfchule nach Petersburg. Im Sabre 1746 
trat Suworoff unter Efifabesh’s Regierung als Junker 
in die Kaiferliche Garde und bewies von feiner erſten 
Dienftzeit an, viel perfonlichen Muth. 175% wurde 
er zum Sieutenant beförbert und avancirte während bed 
fiebenjährigen Krieges, in welchem er fih bei ben . 
Schlachten von Zornborf und Kunersdorf, fo wie. bei 
dem Sturme auf Schweidnitz fehr auszeichnete, zum 
Major. Im Jahre 1762 nah der. am 16. Deche 
1761 erfolgten Einnahme von Kolberg wurde er zum 
Oberſtlieutenant und "zum Plag- Major von Könige 
berg ernannt, 1763 ſandte ihn Graf Panin mit eis 
nem Empfehlungs = Schreiben an die Kaiferin Katha⸗ 
vina IL, welche ihm ein, von ihr eigenhändig geſchrie⸗ 
benes Oberften - Patent fchenfte. | 
172788 befehligte Sumworoff .einen Theil der Rufe - 
ſchen Truppen in Polen, zerfireute Die Heere ber beis 
den Pulawsky, nahm Krakau mit Sturm und erfocht 
noch mehrere Vortheile über die Inſurgenten, wofür 


vn 


ee zum General Major ernannt und mit dem Aleran⸗ 


der⸗Newsky⸗Orden belohnt wurde. 


1773 diente Suworoff unter dem Marſchall 


Rumjängoff mit Auszeichnung gegen die Türken, welche 


er’mit feinem Corps allein, in drei verfchiedenen Treffen 

und nach ber Bereinigung mit dem General Kaminsky 

auch noch in einem vierten (bei Kasladgi) fehlug. 
Nach dem Frieden mit der Pforte flillte er im 


Innern Rußlands die Unruhen, welche Pugatſcheff's 
Empoͤrung veranlaßt hatte; unterwarf 1783 der Ruſſi⸗ 
ſchen Krone die Tartaren von Kuban und Budziak 


und noͤthigte fie der Kaiſerin Katharina zu huldigen, 
welche ihm daflıe den Wladimir Orben verlieh) und 
zum ‚General en Chef (General der Infanterie) ers 
nannte, 

1787 in dem Gefecht gegen die Tuͤrken bei Kin⸗ 
burn wurde er durch den Leib geſchoſſen, ſeine Trup⸗ 
pen fingen an zu weichen, dach er ritt mitten unter 
bie Fliehenden, und brachte fie zum Stehen, indem er 


‚fih vom Pferde warf und. rief: „Lauft nur, lauft 


und gebt Eueren General den Türken Preis!” Am er 
ften Auguft 1789 fehlag er ven Seraskier Mehmed 
Paſcha bei Fokſchan und im September 1789. das 
große türkifche Heer am Rimnif, auf das Haupt. 


Koifer. Nofeph IL erhob ihn dafür in den beutfchen 


Keiches und Katharina IL in den Ruſſiſchen Grafen 
Stand unter Beilegung des Namens Rimniksky. Die 
ſtarke Feſtung Ismail hatte lange Zeit den KRuffifchen 
Waffen widerfianden als Suworoff viefelbe, auf Be⸗ 
fehl des Oberfeldherrn Fürft Potemfin, nachdem er 


- feinen Soldaten. die Plünderung der Stadt verfprochen 
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unter fürchterlichem Blutvergiegen erſtuͤrmte. Nahh ve Bene 
Frieden ernannte Katharina den General Suworoff 
1791 zum Gouverneur von Katharinoslaw, der Krimm 
wad ber eroberten Provinzen am Ausflug des Dries 
fir, in welcher Eigenſchaft er zwei Jahre in Cherſon 
blieb. 

Als im Maͤrz 1794 die Polen abermals u den 
Waffen griffen, erhiele Suworoff Befehl dem Aufftande 
Einhalt zu hun. Nach mehreren Siegen über bie 
fogenannten Polnifhen Patrioten nahm er das befes 
fligte Praga mit Sturm, und beendigte den Krieg, ins 
dem er am 9. November in Warfchau einzog. Die 
Kaiferin ernannte ihn dafür zum General: Felpmarfchall 
und ſchenkte ihm einen goldenen Kommandoſtab nebft 
einem Eichenkranz mit Diamanten (60,000 Rubel au 
Werth) beſetzt. 

Hierauf lebte Suworoff einige Zeit ganz fit und 
zuruͤckgezogen auf feinem Landgute Kantfchansf, im 
Kreife Borowizk, Gouvernement Novgorod. Nur mit 
wenigen Nachbarn im Umgange führte er ein. rein pas 
triarchalifches Seben. Mit dem Aderbau und dem 
Wohle feiner Bauern befchäftige, war er zugleich ber 
Friedensftifter bei Zwiftigfeiten feiner Unterthanen, ihr 
Rathgeber, nicht felten aber auch der Freiwerber in lies 
bes = Handeln und läutete an Sonn» und Yeierfagen 
fehr häufig mit eigner Siegerhand Die Glocke zur Kirche: 
Um die Europaͤiſchen Welthaͤndel befümmerte er fich 
zu jener Zeit wenig, fehrieb jedoch feine Bemerkungen 
über die politiſchen Verhaͤltniſſe Europa's *) nieder 


*, Siche Nr. 1. 
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und las fleißig Die Zeitungen, wobei er,. Bonaparte's 
ſchnelle Siege auf der Karte verfolgend oft eifrig aus⸗ 
rief: „Der Junge geht zu weit! es ift. Zeit ihn aufs 
zuhalten!” — Während dem hatte die allgemein ers 
kannte Nothwendigkeit: dem revolutionirenden Treiben 
des franzoͤſiſchen Direktoriums mit Kraft entgegen zu 
treten, eine innige Vereinigung zwiſchen den Regierun⸗ 
gen von England, Oeſtreich und Rußland herbeige⸗ 
fuͤhrt, welcher ſich auch der Koͤnig von Neapel und 
die Pforte anſchloſſen. Kaiſer Paul J. ließ uͤber 
70,000 Mann nach Deutſchland und Italien marſchi⸗ 
ten, deren erfte Kolonne fihon im December 1798 vie 
Graͤnze von Mähren überfchrie. 18,000 Ruſſen foll- 
ten in einem Oftfee- Hafen eingefchifft werben, um mit 
20,000 Engländern vereinigt Holland zu erobern. Eine 
Ruſſiſch-Tuͤrkiſche Flotte erfehien in dem Adriatifchen _ 
Meere und an den Welt: Küften Italiens. *) Prinz ° 
Friedrich von Oranien, welcher die Deftreich- Ruflifche 
Armee in Italien Eommanbiren follte, ftarb. im Ja⸗ 
nuar 1799 in Padua. Ihm ſollte Erzherzog Joſeph 
PDalatinus von Ungarn im Kommando folgen, einfts 
weilen wurde Daffelbe aber dem General der Kavallerie 
Baron Melas und während deſſen Krankheit dem Ges 
nerals Geldzeugmeifter Baron Kray übertragen. Die 
Regierungen von England und Deftreich baten hierauf 
den Kaiſer Paul I. dem Feldmarſchall Suworoff den 
Dberbefehl Uber die Verbuͤndeten Armeen in SStalien 
zu ertheilen, was der Kaifer auch ſegleich bewilligte, 
und unter- dem 15, Februar 1799 den Feldmarſchall 





*) Gefchichte der Kriege in Europa feit dem Jahre 1792 
ıc. Theil 5. Erite 94. 
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Suworoff nad) Et. Petersburg berief, wo er ihn am 
24. Sebruar zum Ober» Befehlshaber ver allürgen: 
Armeen in Italien ernannte, indem er ihm zugleich das 
Großkreutz des Ordens von St. Johann von Jeruſa⸗ 
lem verlieh. *) Suworoff ging fogleich zu feiner Bes 
fiimmung ab, wartete in Mietau bei feiner Durchreife 
dem daſelbſt ſich aufhaltenden Könige von Frankreich, 
&udwig XVII. auf und traf.am 26. März 1799 in 
Wien ein. Hier,, wo Suworoff bei dem Kaiferlich 
Rufliihen Gefandten Grafen Raſumowsky **) abftieg, 
wurde ex mit großem Jubel vom Volke und mit wies 
ler Gnade vom Kaifer. Franz II. empfangen, welcher 
ihn zum. Deftreichifchen Feld-Marſchall mit 24,000 
Florin Gehalt ernannte. Suworoff erbat fich pierbel 
vom Kaifer Franz noch die Gnade, unabhängig vom 
Hof⸗Kriegsrath handeln und fich ftets unmittelbar ag 
den Kaifer felbft wenden zu Dürfen. 

Die Gewährung diefer Bitte wurde jedoch auch 
die erfte DVeranlaflung feiner unangenehmen Stellung 
zu dem Baron Thugut, Deftreichifchen Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, welcher den größten Eins 
fluß auf ven Hofr Kriegsrarh ausübte, und. daher bie 
unabhängige Stellung Suworoff's nicht mit Gleich» 
güftigkeit anfehen Eonnte, 

Dom Kaifer Franz mit einer beſonderen Inſtruc⸗ 
tion über die in Italien zu machenden Operationen ***) 


”) Eike Mr 2-5. 

2) Raſumowsky, welcher Sumoroff’s Originahtät kaunte, 
ließ aus dem zu ſeiner Wohnung beſtimmten Zimmer alle Moͤ⸗ 
bein herausnehmen und eine Heu⸗Matratze nebſt einem alten 
Tiſch und emem Say bineinbringen. a. d. u. 

»9 Siehe Ar. 7 
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verſehen, reiſte Suworoff von Wien ab und holte bie 
Ruſſiſche Armee, welche nach einer Marſch⸗Route vom 


- Hofe Kriegerarhe fehr langfam durch Kärntben mar 


ſchirte, ) in Villach ein. Er änderte die Marfch- 
Route fogleih ab und befchleunigte den Marfch ber 
Armee, ohnerachtet der durch ftarfen Regen verdorbe⸗ 
en Wege und angefchwollenen Ströme. **) 

Am 9. April traf Suworoff für feine Perfon in 
Berona ein, wo ihn das Wolf mit Jubel einholte 
und die Pferde ausfpannte, Hier empfingen ihn zum 


. erftenmale die Deftreichifchen Generale, Melas und 


Kray an ihrer Spitze. **) Am 15. April übernahm 
Suworoff im lager bei Sampagnola (zwifchen Bor⸗ 
ghetto am Mincio und Savriana) den Oberbefehl über 
die Deftreichifche Armee, zu welcher einige. Tage ſpaͤ⸗ 
ter auch die Ruſſiſche Armee ſtieß. 
Mit vielem Gluͤck verfolgte Suworoff die Ope⸗ 


rationen in Italien, bald aber fand er an dem Hof: 


Kriegsrath in Wien einen großen Widerfacher. Die Ins 
triguen in der Armee, die hemmenden Befehle aus 
Wien und andere Ärgerliche Ereigniffe, fleigerten feinen 
Unmuch fo, daß er fhon unter dem 6. Juli 1799 





9 Von Et. Pilten bis Villach, 504 Meile marſchirte 
die Ruffifche Armee, vom zwoͤlften Maͤrz bie fünften April alfo 
in 26 Tagen. 

) Bon Villach bis Berona — 52 Meilen — marſchirte 
die Ruffifhe Armee vom neunten bis achtjehnten April, alfo 
in 10 Tagen. 

*+) Eine Stunde nad) feiner Ankunft in Berona ſaß Su 
woroff fchon zu Pferde und ließ die daſelbſt befindlichen Defts 
ſtreichiſchen Truppen bei fich vorbei defiliren, wobei er ausrief? 
„O! Ihr Schritt iſt gut! Sieg! Sieg!“ | 
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ven Kaiſer Paut um. feine Zurlicberufung bat. *) - 
Der Kaifer ließ diefes Geſuch tro& mehrmaliger Wie⸗ 
daholung deſſelben jedoch ganz unbeantwortet, und. ere 
theilte dem Feldmarſchall für feine Siege in Italien 
wur Sob und Belohnungen. 

Suworoff ſchlug die Franzofen in mehreren Fleis 
ren Gefechten und drei großen Schlachten, won denen 
die am Tidone, an ber Trebbia und Nura, drei Tage 

wöhrte (den 18., 19. und 20. Juni). Für dieſe 
Schlacht ertheilte ihm Kaifer Paul J. fein Bilonig - 
in Brillanten, um es am Bande des Anbreas=Dr= 
dens auf ber-Öruft zu fragen und erhob ihn am 20. 
Auguft 1799 für die Einnahme von Mantua in den 
Hürftenftond unter Beilegung des Namens. Staliisky, 


Für die Schlacht bei Novi (den 19. Auguft: ej.) warb 


ihm bie Auszeichnung ‚ daß der Kaifer unter dem 4. 
September ej. befahl: „dem Feldmarſchall Sumoroff, 
Zürften Italiisky follen, felbft in Gegenwart Sr, Mas 
jeftät des Kaifers dieſelben militärifchen Honneurs ‚bes 
zeigt werben „ als der Perfon des Kaifers.” Dom 8. 
April, wo Suworoff bei der Armee eintraf, bis zum 
11. September, wo bie Citadelle von Tortona Fapitus 
lirte, alfo in Zeit von. fünf Monaten, hatte Suworoff 
alle von den Franzoſen befege gewefenen Stäbte und 
deftungen Ober⸗Italiens und Piemonts genommen 
und diefe Länder felbft vom Feinde gefäubert, Für feine ' 
Berdienfte um. Sardinien ernannte ihn der König Carl 
Emanuel von Sardinien (den 4. Suli) zum Prin⸗ 
zen von Sardinien, Oranden bes Reichs, fa wie zum 





rn 
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Groß: Feldmarſchall der Piemonteſiſchen Armee und 
. ertheilte ihm am 20. September die Groß- Kreuze des 

St. Mauritius- umd Lazarus⸗ fo wie des St. Annun⸗ 
ciada⸗ Ordens. Im Begriff die Franzoſen auch aus 


der Ribviera di Genova zu vertreiben erhielt Suworoff 


unerwartet, jedoch erft am 27. Auguft von dem Kai- 
fer von Deftreih einen Befehl (vatirt vom 17. Aus 
guſt); in Folge deſſen er jede Operation gegen bie 
Riviera einftellen und mit allen Ruflifchen Truppen 
nach der Schweiz abrüden follte. Am 2. September 
erhielt er viefen letzteren Befehl auch vom Kaifer Paul I. 
(dd. den 1. Auguſt). Er verſchob jedoch feinen Abs 
marfch nach der Schweiz bis nach dem Falle der Cis 
täbelle von Tortona, welcher am 11. September ers 
folgte. An dieſem Tage brach Sumworoff mit den 
Kufifchen Truppen nah der Schweiz auf und er= 
reichte ‚in. forcirten Märfchen am 15. ſchon Taverne, 
mußte aber über acht Tage unthaͤtig am Fuße der 
Alpen ftehen bleiben, da vie beim Uebergange über das 
Gebirge zum Transport der Berpflegung nothwendi⸗ 
gen Maulthiere Deftreichifcher Seits nicht geftelle wors 
den waren. Durch dieſe Verzögerung Eäm er, ohne 
fein DVerfchulden, zu ſpaͤt. Mafjena hatte das ifolirte 
Ruſſiſche Corps unter Korſakoff während dieſer Zeit 
bei Zürich gefchlagen und über den Rhein zurüdges 
drängt. Mit den fehwierigften Verhältniffen hatte Su⸗ 
woroff überhaupt in der Schweiz zu Fämpfen, — Mans 
gel an Verpflegung, an "Bekleidung ber Truppen, an 
Munition, befonders aber der Mangel an Entgegen 
kommen und Unterftüßung von Seiten der Deftreicher, 
nöthigten den Ruſſiſchen Feldherrn an ven Koftniger 
See und von da, nachdem er Die verfchiedenen Ruſſi⸗ 


\ 
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da Corps dafelbft vereinigt hatte, am 30. Oktober 
99 in Erholungs» Quartiere zwifchen die Iller und 
tn Lech, in. die Gegend von Augsburg zuruͤckzugehen. 
Hier erhielt Sumworoff am 8. December vom Kaifer 
Paul, vie Ernennung zum Generaliffimus der Ruſſi⸗ 
ihen Armeen. Der Kaifer von Oeſtreich ertheilte dem 
Gelomarfchall zwar das Groß- Kreuz des Maria Then 
tefien = Ordens und fuchte ihr zu ernenerter Theilnahme 
an den Operationen zu bewegen. Kaifer Paul I. aber, 
unzufrieden mit dem Benehmen des Wiener Hofes, 
äußerte fhon Ende September und Anfangs Oktober 
die Abficht, feine Truppen gänzlich zuruͤckzuziehen, wenn 
de Verhaͤltniſſe ſich nicht Anderen, und unter dem 
13, November zeigte Sumoroff dem Kaifer Sranz H. 
m, Daß er mit der Ruſſiſchen Armee den Ruͤckmarſch 
uch Kußland antreten werde, zu welchem Ende am 
25, November auch ſchon Die erfte Abtheilung in Bes 
wegung gefeßt wurde, welcher Die übrigen fogleich folg⸗ 
ten. Kaifer Franz verfuchte unter dem 28. Novem⸗ 


ber den Feldmarſchall zu veranlaflen, ftehen zu bleis | 


ben, und unter dem 6. December wieberholte der Erz» 
berzog Carl dieſen Antrag, indem er Suworoff aber 
mals zu neuen Operationen gegen Frankreich zu bewe⸗ 
gen ſuchte. Suwo—roff fehte jedoch feinen Marſch bis 
Prag fort, wo er auf Befehl des Kaifers Paul Halt 
machte, um das Fruͤhjahr und mit diefem die Entwick⸗ 
img der politiichen MWerhältniffe abzuwarten, Der 
Kailer von Deftreich verfuchte hier den Feldmarſchall, 


nachdem er denſelben in feinem Range als Oeſtreichi⸗ 


ſchen General⸗Feldmarſchall beftätige und ihm für 
fine Lebenszeit ein Gehalte von 12,000 Florin zuges 
ſchert hatte, onchmals duch den FM. Graf Belle 
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gatde zur Theilnahme an dem Kriege zu bewegen; d. 


> GSuworoff den Vorfcehlägen Oeſtreich's jedoch Fein Ge 


bör. gab, fo erfuchte ihn der Kaiſer, Mangel an Ver 
pflegungs» Mitteln vorſchuͤtzend, - Die Seftreichifche: 
Staaten zu verlaffen und da gleichzeitig am 3.. Sa 
nuar 1800 der Befehl vom Kaifer Paul I. (dd. 9 
December 1799) an Suworoff einging .,, mit der Ar 


mee nach Rußland abzumarfchiren, fo beachte er bei 


lesteren auch fogleih in Ausführung, indem er nod 


“in Prag auf Befehl des Kaifers Paul, welcher ih 


für feine Perfon nah St. Petersburg berufen: Hatte 
das Kommando dem General der Infanterie von Ro 


fenberg übergab, welcher die Armee nah Rußland zu 


ruͤckfͤhrte. Suworoff reifte von Prag mit einer Elei 
nen Suite über Krakau und Wilna nach Petersburg 
An Krakau zeigten. fi die erften Spuren feiner les 
ten Krankheit — Flictaͤna, ein Ausſchlag Kleine 
Waſſerblaſen. — Nach einigem Aufenthalt in Krafaı 
eilte er daher nach feinen Gütern bei Kobryn, wo e 
längere Zeit das Bert huͤten mußte. Als Kaifeı 


Paul IL. dies erfuhr, ſchickte er feinen Leibarzt, Staats; 


rath Weikart mit einem eigenhändigen Schreiben *) zı 
Suworoff, welcher ihn mehrere Wochen in Kobron be 
bandelte, und ihm endlich erlaubte in Eleinen Tage: 
seifen (von 24 — 25 Werft) nach der Hauptſtadt ab: 
zugehen. Bei. der Abreife aus Willna verfchlimmerte 


*) Der Kaiſer fchrich ihm: „Ich bitte Gott, Mie den 
Helden Sumoroff zu erhalten. Sobald hr in der Haupt: 
fadt angefommen feid, ſollt Ihr die Erkenntlichkeit des Kai: 
fers erfahren, welche jedoch Eueren großen Mir und dem Reich 
geleifteten Dienften nicht gleich Fommen kann ꝛc. P j | 

0. Paul.“ 
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2 dag Lehel wieder. ploͤtzlich, ſo daß Suworoff unter: 
38 in einem Bauerhaufe einige Tage raften mußte. *). 

Der Kaifer, welcher bereits die Errichtung der 
Statue Suworoff's befohlen hatte, ließ, für ihn Zim⸗ 
ac im Kaiferlihen Winter» Pallaft einrichten und eis, 
ıen feierlichen Triumphzug anordnen. Unterdeſſen hate 
ten jedoch Suworoff's Neider Gelegenheit gefunen, 
bm die Gnade des Kaifers zu entziehen. Paul I. 
hatte nämlich früher befohlen: ver Generaliffimus folle 
ſtets einen der Öenerale der Armee, der Reihe nad), 
sum Oeneral du Sour. ernennen, welcher die Befehle 
des Generaliffimus empfinge und in Ausführung 
brachte. Suworoff aber hatte, dieſen Befehl niche be, 
ehtend, den Fuͤrſten Bagration, auf den er befonvers 
Bertrauen febte, beftändig als General du Sour beis 
behalten, Die Generale, mit Suworoff unzufrieden, 
benutzten Dies zur Klage an den -Kaifer, indem fie 
ſich befchwerten: „daß er fie ungerecht behandelt. und 
ihnen Dadurch jede Gelegenheit fich augzuzeichnen ges 
nemmen hätte.” Nachdem ver Kaifer ſich von ber 
Wahrheit der Beſchwerde überzeugt hatte, ließ er in 
kinem gerechten Zorme als Strafe fir Suworoff's 
Vergehen vor der Front aller Regimenter bekannt ma⸗ 
den: „daß der Generaliffimus Fürft Italiisky wegen 
Nichtbefolgung Kaiſerlicher Befehle ſtrengen Tadel 
vediene!“ 

Suworoff erfuhr in Riga die Kaiſerliche Ungnabe, 
welche ihn tief ergriff und feinen leidenden Zuftänd 





2) Auf einer Ban liegend rief ex Hier fortwährend, von 
—— Saure gequält; „ Ach! ich bin zu alt ge⸗ 


* * 
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nur verſchlimmerte. Er ſetzle jedoch ſeine Reiſe nach 
Paetersburg fort, und fuhr am 2. Mai Abends 10 
Uhr, nachdem er abfichtlih die Dämmerung dazu ab: 
gewartet hatte, durch die Barriere in die Hauptſtad 
ein, wo bie Thorwache, vor ihm in das Gewehr ge 
Hend, dem. Helden in feinem Leben die leßten milicäri 
ſchen Honneurs machte. Anſtatt nach dem Kaiferlis 
chen Winter- Pallaft, fuhr er jet nach dem Hotel fei 
nes, in einem entfernten Stadt⸗Viertel wohnenden 
Neffen Graf Dimitri Iwanowitſch Chwoſtoff, wo cı 
Sich fogfeich niederlegte, um das Bert nicht wieder zu 
verlaſſen. Aue wenige freunde wagten es ihn heim- 
lich zu befuchen: am Morgen nad) feiner Ankunft Fam 
jevoch der General Graf Raftoptfchin zu ihm unb 
äberbrachte ihm nebſt einem Schreiben vom Könige 
Ludwig XVIII. von Frankreich die Orden U. Frau 
vom Berge Sarmel und ©. Sazarus, fo wie den Kurs 
fürftlich Baierifhen St. Hubertus» Orben, 


Der Kummer von aller Welt verlaffen zu fein 
und bie Ungnade feines Kaifers verfchlimmerten Suwo— 
toffs Krankheit immer mehr. Als der Kaifer Paul 
dies erfuhr, ließ er fich Durch einen Kammerherrn, nach 
feines Generaliffimus Befinden erfundigen und erlaubte 
den Freunden defjelben ihn zu befuchen. Das Uebel 
war jedoch fihon zu weit vorgefchritten, ohne Klagen, 
no Murren erwartete der 7Ojährige Held feinen Tod 
mie Ruhe, Am Abend vor feinem Hinfcheiden, ließ 
er ſich einen Geäftlichen kommen, betete mit demſelben, 
“empfing die heiligen Sakramente, ertheilte noch einige 
Befehle an feine Generale und — verfchied am 18. 
Mai 1800 um Mitternacht, 
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His der Kaife Suworoff's Tod erfuhr, Außerte 
2: „der Held hat der Natur feinen Tribut bezahle! 
Sein Ungehorfam hat mid) nur deshalb fehr gefchmerzt, 
weil er feine Lorbeeren befleckte!“ 

Unter Begleitung von 15,000 Wann Truppe 
wurde die feiche des Seneraliffimus mit feietlichem Ges 
pränge nad) dem Alexander⸗Newsky⸗Kloſter gebracht, 
wo der Metropolit ein feierliches Todtenamt mic allen 
Seremonien, wie für ein Mitglied der Kaiferlichen Fa⸗ 
milie hielt. Nach derfelben wurbe die ſterbliche Hülle . 
des Feldherrn in ber Kirche Marik Verkoͤndigung beis 
gefeßt. Das Grabmal bezeichnet nach Swerſte 
Willen *) nur die kurze Sufcheift: 

„Bier liegt Suworoff!“ 


Sumworoff war ein nicht gewöhnlicher Menſch. 
Bon mittlerer Statur, ſchmaͤchtig und mager, dabei 
von Jugend auf Fränklih, hatte er dennoch durch 
große Abhärtung, befonders durch kaltes Baden eine 
fehr fefte Geſundheit erlangt, welche er Durch eine fehr 
mäßige Sebensweife zu erhalten wußte, die er auch zur 
Zeit feines höchften, Gluͤckes führte und bis in fein 
hohes Alter beibehielt, Mit gemeiner Soldaten » Koft 
fih begnügend, fchlief er nur auf Heu oder Stroh un- 
ter einer leichten Dede. Geine ganze Garderobe bes _ 
fand aus der Uniform feines Regiments und einem 


Als Suworoff Hei feiner Ruͤcktehr dur Mähren, das 
Denkmal des Feld: Marfchalls Laudon beſuchte, und die lange, 
Isteinifche, prunkvolle Inſchrift auf demfelben las, 
den Kopf und fagte: „Nein! wenn ich fterbe, fo ſetzt * 
wo! lange Nachſchrift,“ hast dur; weg: „Hier llegt Su⸗ 
woroff!” — _ 


— — — 
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Schafpelze. Streng befolgte er die Vorſchiften für | 
die aͤußeren Formen der Religion und hielt darauf, daß 
dies eben ſo puͤnktlich von ſeinen Untergebenen geſchah. 


Vor jeder Affaire machte er das Zeichen des Kreuzes 


und kuͤßte das Bild des Heiligen Nikolaus. Voller 
Jugendfeuer bis an fein Ende, befaß er doch fehe viel 


Verſtand, Schlauheit und Kraft ſich zu beherrfchen. 


Et war in feinen Entſchluͤſſen unerfchätterlich, treu feis 
nem Wort und unbeftehlih. In Rede und Schrift 
befleißigte er fich eines fehr lakonifchen Styls und faßte 
nicht felten Befehle und Berichte in Knittelverfen ab. 
Nicht ohne: wiflenfchaftlihe Bildung, war er auch mit 
mehreren lebenden Sprachen bekannt, ließ ſich jedoch 
felten und dann nur ungern auf politifche oder diplo⸗ 
matifche Korrefpondenz ein. Bei der Einfachheit ſei⸗ 
ner Sitten und allen Beduͤrfniſſen fremd, verachtefe er 
allen Aufwand. Tapfer und verwegen, *) ftreng im 


Dienſt, aber auch human und herablaffend gegen den 


gemeinen Soldaten (nach Ausſagen von Augenzeugen 
zuweilen zu fehr in die Ideen und Manieren der $eß= 
teren eingehend ) für .ihe Wohl aber väterlich beforgt, 
war er der Liebling des Heeres, deffen Generale und 
Sfficiere ihn jedoch nicht Tiebten, wegen ber harten, 
niche felten rohen Behandlung, die er ihnen widerfah- 
ven lieg. Kleinliches Detail und Pedanterie waren 


ihm verhaßt, feine. Taftif war: „Worwärts! und 


Schlagen!” Er war feharfer Beobachter und ſchlauer 
Menſchenkenner. Gutmuͤthig, doch auch nicht ganz 





*) Sein Grundfag war: „der General ‚gehört an die. 
Sit nicht an die Queue des Regiments!" 
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ne Grauſamkeit. Muth, Unternehmungsgeiſt, Ue⸗ 
berblick, Scharfſinn, Schnelligkeit im Entſchluß und 
deſſen Ausfuͤhrung zeichneten ihn vor vielen ſeines 
Sleichen aus, Aeußerlich durch feinen nachlaͤſſigen 
Anzug auffallend, war er auch nicht ohne ſonderbare 
oft barocke Manieren in Worten und Handlungen. So 
hatte er am Abend vor dem Sturm auf Ismail zu 
feinen Soldaten gefagt: „Morgen früh eine Stunde 
„vor Tage werde ich aufftehen, beten, mich wafchen, 
„mich anziehen, alsdann Frähen wie ein Hahn und Is⸗ 
„mass ſtuͤrmen.“ Er that dies wirklich — Erähete wie 
ein Hahn und erflürmte die Feſtung. Die Einnahme 
von Ismail meldete er der Kaiferin Katharing in fols 
genden Furzen Berfen von zwei Zeilen: 
' „Sslawa Bogu, Sslawa wam! . 
„Ismail wsjat, Suworoff tam!% 

d. h. „Ehre Sort! und Ehre Euch! | 

„Ssmail ift genommen, Suworoff ift drinnen!“ 

Der Marfchall Gouvion St: Eye erzähle in fels 
ner Befchreibung der Kampagne 1799: *) „Am 14. 
" „Auguft, dem Tage vor der Schlacht bei Novi wollte 
„Suworoff perfonlih vie Stellung der franzöfifchen 
„Armee vecognosciren. Zu dem Ende ließ er zwei Jaͤ⸗ 
„ger= Bataillone vorgehen, vebandiren und die Leute 
„im Getraide platt an die Erde legen, Hierauf 
„fprengte aus einer großen Gruppe von Generalen 
„und Öfficieren ein einzelner Reiter von einer Ordons 
„nanz gefolgt vor, und ritt die franzöfifche Linie herun⸗ 


*) M&moires pour servir & P’histoire militaire sous le 
directoire ei Pempire. Tom 1. P ag. 235. 
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„ter. Dieſer Reiter nur mit einem Hemde und Hoſen 
„bekleidet, war — Suworoff.“ 

Wenn Suworoff ſich zuweilen vergaß, fo mußten 
ihn feine Adjutanten im Namen des Feldmarſchalls 
Suworoff darauf aufmerffam machen. Einft prügelte 
er einen Soldaten und als ihm ein Adjutant zurief: 
„der Feldmarſchall Sumworoff Hat befohlen, daß. man 
„fih nicht vom Zorn beherrfchen. laffen ſoll!“ ließ Gu- 
woroff ab mit den Worten: „Wenn der Feldmarſchall 
„das befohlen bat, fo muß Suworoff gehorchen!” 
Viele derglsichen Anekdoten erzählt man noch von Su⸗ 
woroffs Sonderbarkeiten, doch war dieſes Weſen nicht 
ſelten abſichtlich angenommen, indem er ſchlau genug 
war zu berechnen, daß unter der Maske des Sonder⸗ 
lings manches eher durchzuſetzen waͤre, als auf natuͤr⸗ 
lichem Wege und ſo war ſeine Sonderbarkeit mehr 
affichirt als wahr. Demohnerachtet bleibt ihm aber 
eine hohe Originalitaͤt neben dem unvergaͤnglichen Ruhme 
eines praktiſchen und ausgezeichneten Generals. 
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Belohnungen. Berbindung mit der Flotte, Wieder Gin: 

fegung bes Köntg6 vo von Garbdinien. 


205. An Raiſer 
Antwort auf No. 204. "Ausführung der erhaltenen Bee 
An den König von Sardinien . _ 


207, Amlarung iur Rädtehr nach Piemont. . 
Beichl aifer, aul’s an den Ruſſiſchen Senat 255 
Gtiftung von Roumandens s Stellen des ©t. Johan⸗ 

giter sDrd * 
28. An GM. Klenau 
—— über den im Römirihen befindlichen Beind. 


—— — Felde einzuziehen, 
210, General Klenau an Sumoroff 

der Feind hat Livorno, Eacca ıc. verlaffen. — R m 

die Gegend bis Rom iſt nom Feinde befreit 
211. SME. Belleyarde an Sumworoff . 

Bericht über dis Uebergabe der Gitadelle von Aleſfandria. 
212. Kelation der Belagerung der Eitadele von Aleſſendrie 260 
213. An Kaifer Sranz | . 266 . 

Ginnahme von Aleſſandria. 

214. An denfelben — 

Auszeichnung des Generals Suffgnan im Gefecht mit Morean, 

215. An den König beider Sicilien .. 2807 

Gratulation zur Befreiung von Neapel. 

216. An den Kardinal Kuffo . ee .2%68 
269 
270 


256 
1. 37. 
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be 
217. —— der Drelufte der ansfifhen | Kemm in 
Italien vom 22. März bis 22. Juli 1 
218. Sumworoffs Dank an die Arme . 
für. die Einnahme der Citadelle vom Kleffandria, 

219. An Kaifer Paul — 
Belagernag von Zurin, Befreiung Neapels. "Einnahme 
von ©. Urbino, u. m. a. DO. und der Gitadelle von Auſ⸗ 
fandria, Belagerung von Mautna. 

220. An Graf mowely . a ee 7 } | 

nie 6 der ‚> itadelle dom. Aleffandria. 


chin. 
leiden. wien, an die Scrivia. 
De den Grafen St, Andre, 
Berweiſt die ——ãaâ ù——— Pemonts an Melas. 


xXXE . 





Mo. 

221. An om. Besf Zlau . . 
Sinnahme der Gitadelle von Aleſſandris. 

222. Operations⸗ Entwur 


nach der Einnahme det Gtiadelle von Üefanbeia. 


223. Dertheilung der Truppen -. 

zu der Dffenfive gegen die Riviera, 

| 224. An Raeifer Stanz . 

Einnahme der Citadelle von Aleſſandria. 
| 225, An GM. Graf Klencsu . 


Die Kavallerie fol am untern vo Steben, die In 


den Feind verfolgen. 

226. Erzherzog Karl an Sumoroff.. - 

Pa fchreiben. 

Dee an die Armee 0. 

228. en König beider Sieilien . 
* Ruͤckkehr nach Neapel. 
29 An EM. Graf Klenau 

a Ar der onen, 


Mn 


Dank für we —* Mantue. 


231. —— | gem griff auf die Aiviera And zu fernen 


gan, peraio 

den San. Kray tee 
Einnahme von Mantua. 

233, An den GM. Graf Klenau 

Ä - Berftärkung vom General wu 

234. An den Erzherzog Karl . . 
Sinuahme von Mantus. - 

235. An den König beider Sieilien 

desgleichen. 

236. An GM. Graf Klenau 
Sicherung ner zuken. 


237. An 853m 
Berfäctung 8 en duch Kavallerie, 
238. BFIM. Aray an Sumorofi.. - » 


Einnahme von Mantua. 
239. Bapitulstion von Mlantua . © 


240. An Raifer Paul . Pr 


-  Ginnahme von Mantum 
241. An den Beneral der Kavallerie Wielas 
a her aon gegen die Riviera, 
Graf Rafumowely . eo. 
"Einnahme ‚vom Mantua. 
Raſtoptſchin. 
Deögleichen. 


243. An General der Infanterie Roſenberg 


Marſch nach Wighiausie. 
24. Dispofition zum Gefecht 


mit dem aus der Bocchetia vorrädenden. Bein 


245. An General der Kavallerie M 


—— eines Obſervations Korps gegen Seradalle. 


246. An Raiſer Franz II... 
Einnahme von antun. . 

247. An Baife Pull> - —4 
Belagerung von Kirfaudeia. 


—— — FR 
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1) Bemerkungen, 


von Gumoroff am 17 Geptbr. 1798 auf feinem Dorf 
Santfhansf dem Gen. Major Prevot de Lumian diktirt. 





Die Oeſtreicher muͤſſen ſich ohne Furcht in Raguſa 


und nicht nur in Trieſt behaupten, felbft wenn ein 30jähe. 


ziger Krieg deöhalb erfolgte. Die Verhältniffe ändern ſich 
täglich mit dem Glüde. ihrer Waffen, — dies veräns 
dert fih aber nicht, bei mir, der ich mit der blanken 
Waffe fechte. 

Die Engländer find ſchwach zu Lande, ausge⸗ 
nommen in der Vertheidigung ihrer Küften. Aber welches 


Uebergewicht zur See! — Eine Landung in Frankreich iſt 


nicht erforderlich, fie muͤſſen den Angriff auf die Kolonien 


fortfegen. Sie theilen ihre Kräfte zu ſehr zwiſchen dem 
Kanal und dem Mitteländifchen Meere, dies find Des 
fenfio « Operationen, während ihre Macht ihnen gebietet, ofs 
fenfiv zu Handeln. Hierin hat Nelfon gefehlt. Er befegt 
zu viele Punfte und Halt fih zu lange, an den befesten 
Yunften auf. Die Engländer müffen en superieur handeln! — 


Sachſen muß neutral bleiben. Baiern, fo wie . 


alle übrigen Deutfhen Länder bis am Hanover, jedoch nicht. 
Die Türken werden, felbft auf die Gefahr Griechenland 
ju verlieren, gezwungen fih in den Krieg einzulaffen, — 
verführt durch dad Sdqein-Veiſprechen: Die Krimm und 
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übrigen Länder wieder zu erhalten,” welhe man in der 
Folge unabhängig zu machen, bemüht fein wird. 

Rußland wird hierdurch etwas verlegen werden, fo 
‚wie auch in Hinficht Perfiens, doch dies wird fehe vorüber 
gehend fein, indem man gegen letzteres die Kabardiner und 
Tſcherkaſſen aufzuwiegeln ſucht, wodurd ein Gegengewicht 
erzeugt wird. Gegen Schweden muß ed 24,000 Mann 
geübter Truppen mit guten Bajonetten und Referven bas 
ben. Bur See iſt es weit ftärfee und wird der Schwe⸗ 
diſchen Flotte empfindlich werden; die überflüfligen Schiffe 
giebt ed den Engländern ab. | 
| Dänemark kann gegen Schweden mehr Vortheile 
erlangen ald gegen feine anderen Feinde. Wenn es fih 
nicht mit England vereinigt, thut ed befler: neutral: zu 
bleiben, 

Der Vortheil des Preußiſchen Kabinets fordert 
die fortgefegte Schwächung der Oeſtreicher und die Vers 
hichtung der Nuflifchen Hyder. Der König wird mit den 
Sranzofen fein. Jede der beiden genannten Mächte greift 
ihn mit 60,000 Mann an, wenn er nicht auf ihrer Seite 
iſt oder neutral bleibt. | | 

Seit dem legten Kriege fehlt. es den Türken an Mens 
fen, wenn Frankreich fie nicht unterſtuͤzßt. In diefem 
Falle befämpft fie Rußland mit 60,000 Mann, und 30,000 
Mann Reſerve. Sewaſtopol iſt dad Aſyl fuͤr die Flotte. 

Defteeih und Rußland werden gegen Frankreich mit 
100,000 Dann agiren, nad folgenden Grundfägen: 

1 Nicht anders als in dee Offenfive. 

2) Schnelle Maͤrſche — Nadchdruck beim Angriff — 
Blanfe Waffe! 

3) Keine Methodik! — Augenmaß! 

4) Volle Gewalt dem Ober⸗Genetal! 

5) Den Feind im Felde aufſuchen und ſchlagen. | 

6) Keine Zeit mit Belagerungen verlieren ,. ausge⸗ 
nommen, wenn man auf irgend ein Mainz (als Depots 
Punkt) trifft. Bisweilen mit einem Obfervationd » Corps 
eine Blolade unternehmen, biöweilen Feſtungen durch Ue⸗ 
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berfall oder mit Stuem erobern. Dabei verlert man we⸗ 
aiger. 

T) Riemals bie. Kraͤfte zur Deckung verſchiedener 
Punkte zerſplittern. Wenn der Feind dieſe Punkte über 
ſchreitet, deſto beſſer: er nähert ſich, um auf dad Haupt 
seichlagen zu werden. | 

8) Demnach ift nur ein Obfervationds Corp Bei 
Straßburg und ein fliegendes ‘bei Luramburg nöthig. Wenn 
man verfucht vorzudrisgen, muß man nicht Halt machen, 
fondern gerade auf Paris, ald dem Haupt» Punkte, losge⸗ 
ben, fih vor Landau nicht aufhalten, «8 nur mit einer 
fleinen Anzahl Truppen beobachten, um fi den Rüden. 
zu ſichern, micht des Ruͤckzugs wegen, an den man niemals 
denfen muß, aber wegen der Zufuhren. Niemald muß 
man ſich auf vergebliche Mandver einlafien, auf Eontres 
Maͤrſche, oder fogenannte Kriegsliften, die paffen nur für 
elende Schulgelehrte! 

9) Italien, die Niederlande folgen leicht nach 
Paris! 

Der König von Sardinien erffärt fi gegen 
Frankreich. 

In Italien ſind noch genug Brauſe⸗Koͤpfe, aber 
alle aͤbrigen vertheidigen die allgemeine Wohlfahrt. 

Der Koͤnig von Neapel lebt wieder auf. 

Die Engländer ſaͤubern dad Mittelmeer. Kein 
Aufſchub! — Falſche Klugheit und Neid ſind Meduſen⸗ 
Haͤnpter in dem Kabinet und Miniſterium. Junge Marl⸗ 
boroughs entſtehen nicht felten, wie Eumworofs und Koburg's. 


2) Eigenhändige Sqchreiden Kaifer. dal. Ä 
an Suworoff, 


a) Graf Alerander Waffiljewitfch!t in Dit 
fen Augenblick wird mir der lebhafte Wunſch ded Wiener 
Kabinets ausgeſprochen, daß Ahr dad Ober⸗Commando 
ber Seine Armee in Italien, wohin auch meine Corps ame 
tre Nofenderg und Hermann gehen, übeenepenen möchtet. 


‚A 
Bei den gegenwaͤrtigen Verhaͤltniſſen Europa’s Safte ich 


68 demnach aus eigener Bewegung und aus andern Rüde 


fihten für Pflicht, Euch zu erfuchen dad Kommando anzu⸗ 

nehmen und zur Abreiſe nach Wien hiecher zu fommen. 
Ich bleibe Euch gewogen 

St. Peteröburg 7 Februar 179. Paul. 


6) Here General Feld »Marfhall Suworoff 
Rimniföty! | 


Indem Wir Euch auf Werlangen Unfered treuen Bere 
bündeten, des Roͤmiſchen Kaifers und in Hebereinftimmung 
mit Unferen Wünfhen zum Obse» Kommando über, die 


Acrmee abfenden, welche unter dem Befehl de Erzherzog 


Joſeph, Palatin von Ungarn in Italien gegen die Franzo⸗ 
ſen zu operiren beſtimmt iſt, uͤbertragen Wir Euch das 
Recht, ſich perſoͤnlich an Uns zu wenden, wenn Ihr es 
fuͤr nothwendig erachtet, eine Verſtaͤrkung Unſerer Armee 
zu verlangen. Uebrigens ſind Uns Eure Thaten, Treue 
und Ergebenheit zur Genuͤge bekannt. Geht mit Gott und 
ber Feind der allgemeinen Wohlfahrt wird durch Euch ge⸗ 
fhlagen werden ! | 

Wir bleiben Euch gewogen. Saul. 

St. Petersburg d. 24 Gebr. 1799. 


3) In einem Schreiben vom 43 Febr. 1799 ernennt ber 
Kaiſer Paul L den Feldmarſchall Grafen Sumoroff 
‚zum Große Sreug ded Ordens von Gt. Den von 
Jeruſalem. 


9 Kaiſer Paul J. an den F. M. Graf 
Suworoff. 


Her GM. Graf Sumoroff -Rinmitöfy! Wir halten 
ed für nothwendig die, zur Vereinigung mit der in Ita⸗ 
lien befindlichen Kaiferlihen Königlichen Armee beftimmten 
Corps Unferee Armee unter den Beneralen Roſenberg und 


! 
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Hermann, fo wie auch die zur Garniſon von Malta abge⸗ 
fendeten Bataillone, gaͤnzlich zu Eurer Verfügung zu ſtellen. 
Kraft diefed Befehls übernehme Ihe das Kommando über 
jene Truppen. Wir bitten auch Gott, Unferen Seren Ins 
fer Heer zu-fegnen; indem er Und den Sieg und bie vom 
Hoͤchſten eingefegte Macht über den, Feind des Cpriftlihen ' 
Slaubend geben möge, und dad Ruſſiſche Heer in Wort, 
That und Gefinnung ald wahre, dem Raterlande und. Ind 
treu ergebene Söhne erhalten wolle, 

St. Peteröburg den 2 Mär; 1799, Paul. 


5) Eigenhändiges Schreiben bes, Kaifers 
Yaul.L'an den EM. Gr. Saworoff. 


Graf ˖ Alexander Waſſiljewitſch! Ich Halte «8. für 
mothwendig, daß hr deu beiden Corps von Rofenberg und 
Hermann befehlet, fi. in allen an Euch und nicht, mit 
Uebergehung Euerer Perſon, an Dich zu wenden. Ich wuͤn⸗ 
ſche Euch Gefundheit. Fuͤr den guten Fortgang der Sache 
bleibt nichts zu wuͤnſchen! 

St. Petersburg den %? März 179. Baul. 


6) Wien, den 35 nr 1799 meldet. @uworoff dem 
Kaifer Paul, daß er ar diefem Toge daſelbſt ange⸗ 
kommen ſey und in einigen Tagen zur Armee weiter 
zeifen werde. 


— 


7) Inftrüction des Kaiſers Franz H. für den 

Feldmarſchall Graf Suwortoff⸗Rimniksky, 

bei deſſen Abreiſe nach Italien, zur Ueber⸗ 

nahme des Oberbefehls über die Verbündeten 
Armeen, 


Here Feldmarſchall Graf Suworoff⸗ Rimniksky. Die 
zablseihen, glänzenden Siege, welche Ihre Friegerifche Laufs 
bahn fo -fehe berühmt miachten, erzeugten in Mir den 
Wunſch, Ihre Tapferkeit, Iangjährige Erfahrung und erprob⸗ 


. I 
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ten hohen Talente, dem gefährlichen Beinde, mit welchem 

ir kaͤmpfen möfen, entgegenzuftellen. : Gene Majeſtaͤt 

der Kaifer Aller Reuffen, Mein aufrichtigee Verbuͤndeter, gab 
feine Zuſtimmung zu den Ihm dieſerhalb von Mir gemach⸗ 

“ten Vorſchlaͤgen, und I beſchloß: Ihnen den Ober⸗Be⸗ 

fehl über. alle Meine, in Italien operitenden Streitkraͤfte 

si übertragen, indem Ich Ihnen hiermit die Vollmacht 

ertheile, über alles Hierzu Erforderliche zu verfügen. Im 

vollen Vertrauen auf Sie, deſchraͤnke Ich Meine Jaſtruc⸗ 

tion bei Ihrer Abreiſe nach Italien nur auf wenige Punkte, 
in Betreff dee wefentlihften Maaßregeln, und uͤberlaſſe die 

Ergänzung berfelben für unvorhergeſchene Bälle gaͤnzlich 

Ihrer Einficht und Weisheit. 

Ich wlnfhe, daß dur die erften Offenfiv » Bewer 
gungen Meiner Armee Meine Staaten gebedt, und alle 
Gefahren einer feindlichen Invaflon in diefelben, moͤglichſt 
enilfeent werden, Demnach wird ed ſehr vortheilhaft fein, 
Unfere Kräfte in der Lombardei und den Gegenden auf 
ben Tinten Ufer des Po zu verwendens denn dort und in 
Piemont ift das Neft und der wahre Mittelpunkt der feind⸗ 
lichen Kräfte, von wo aus fit das "Zange uͤbtige Italien 
bedrohen und beberrfchen. 

Unfer Vorbringen in diefe Gegend verhindert eine 
Teinblihe Invaflen in Guͤd⸗Lyrdl; ſollten aber bie Frans 
kofen dort eindtingen, fo find fie gezwungen ſich wieder zu 
entfernen und Meiner aus 15 bid 20,000 Mann beftchen- 
den Armee in Tyrol wird es in der Folge möglich, zu 
Joren ferneren Operätionen in Italien mitzuwirken, fo wie 
die Verbindung mit meiner Armee in Deutſchland duch 
Fyrol, Baltelin und Graubändten zu ſichern. 

Wenn Gott Meine Waffen in der Lombardei und 
Piemont fegnet, fo werden die Sranzofen von ſelbſt Suͤd⸗ 
talien verlaffen, oder wenigftend fich dort fo ſchwaͤchen, 
aß zu ihrer Vertreibung die Kraͤfte des durch Ihe ty⸗ 

ranniſches Joch aufgebrachten Volles ausreichen; in jedem 

Falle koͤnnen wie leicht, — bei entfhiebenem Webetgewicht 

fber den Feind in der Lombardei durch wenige zus Unter⸗ 
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kügung der Einwohns: detach itte Kroͤfte ganı Bid Ito⸗ 


lien vom Feinde ſaͤubern. 


Oemmach iſt ed Meine Abſicht, ba Sie, nachdem 


Sie die erforderliche Arvppenahl ie ver Poleſina und am 
unteren Po, zus Beobachtung der feindlihen Operationen 
in der Gegend von Ferrara aufgefteht haben, ſich mis dem 
größten Theil Ihrer beften Kräfte gegen den Mineio wens 
den, diefen Fluß überfehreiten und den Schlüffel deſſelben, 
Yebchiera, zu erobern fuchen. Hierauf werden Sie, nach 
Befund der Umftände, ſelbſt entfcheiden, was weiter zu 
unternehmen ſey: ob Mantua zu belagern, oder ob daſſelbe 
nur zu blokiren umd die Richtung gegen den Oglio und 
die Adda gu verfolgen fei. 

Ich wuͤnſche, dag Cie bei Ueberfendung ber Nache 
sichten von den Ereigniffen, mir ftetö gleichzeitig Ihre Ideen 
über die ferneren Operationen, welche Sie zu unternehmen 
beabfichtigen, mittheilen. 


Ich vertraue Ihnen bie Yufechthaltung der Dieci⸗ | 


plin, des Gehorſams und der Ehre in meiner LUrmee an, 


welche bie wahren Träger der Kraft berfelden find, und‘ 
bin übergugt, daß Meine Generale und Officiere das ihrige 


zu Ihrer Unterftügung hierzu beitragen werden, indem. fie 
mit allem denfelben zu Gebote fichenden Mittel Ihre Be⸗ 
fehle vollsichen. Damit Ihre -Aufmerkfamfeit durch die 
Sorge um andere Dinge, von dem wichtigſten Gegenftande, 
der Hohen Leitung ‚der militärifehen Operationen, nit abs 
gezogen werde, Gabe Ich Meinem General ber Eavallerie 
Melas aufgetragen, ‚mit Meinem Hof Kriegs⸗Rathe in Bes 
treff der Befriedigung aller für die Armee erforderlichen 
Beduͤrfniſſe direct zu corsefpondiren. 


Ab Tann den Gott der Heerfchaaren nur Sitten, Sie 


in feinen Schutz zu nehmen und Ihre zahlreichen Lorbeeren 


dur) neue zu vermehren. Mit befonderem Vergnügen wies 


derhele ih Ihnen, Here Feldmarſchall Suworoff, die Ver⸗ 
ſicherung Meiner aufrichtigen Hochachtung und Gewogenheit. 


Wien, den ‚Fran. 


32, Mär“ 





.. 
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8) Sn einem Sqrelben aus Villach d. Kam 1799 mel⸗ 
det F. M. Suworoff dem SKaifer Paul, daß er den 


* bei der Armee eingetroffen ſei und uͤberſendet 


nachſtehenden Rapport vom Corps ded Generald ber 
Infanterie Roſenberg. 
Rapport pro April. 
u. Kopfhahl der Kombattanten 
ur und Nichtkombattanten. 
Grenad. Regt. Rofenberg . 1743 Mann. 





Musk. Regt. Schweikowsrxyy1710 ⸗ 
⸗ s  Lewoff . ‚. . 169% as 
⸗ Miloradowitſch. 1600 ⸗ 
⸗ ® Sörfter ° . . 1693 s 
». s &ürloff . . . 1693 = 
⸗ ⸗Dalheim 1695 = 
08 .» ung Banden . . 160 ⸗ 
7. Ziget Regt. Fürſt Bagration * - . 89 = 
8. >» » Sfchubaroff . 8A © 
Combinirted Grenadler Bataillon Oberſilt. | 
Dendrlgin . 66 ⸗ 
Combinirted Grenadier Vataillon Major- 
. 2omonofloff . 68 ⸗ 
Sombinicted ‚Brenabier Bataillon Major 
Sanajeff 695 ⸗ 


Artiũerie unter dem Oserftlt. Iwanoff und 
Regiments Allee : . . 1378 ⸗ 
Donifge Kofaden NRegimenter. 


Oberſt Denifoff . . . . 501 Dann. 
Oberſtlt. Shefhoff . . . . 501 .« 
.e Gef . . . 50 ⸗ 
Oberſt Moliſchanoff W 501 ⸗ 
Segmernikoff. 494 ⸗ 
Major Piel > 2 ⸗ 


2991 Mann. 
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Die Summe der Truppen inclufive Gmeral» Stoß, 
Proviant⸗ Amt und Commiflariat 22,421 Mann. 


9) In einem Schreiben Villach d. 74 April 1799 übers 
fendet der FM. Suworoff dem Kaifer Paul nach⸗ 
ftehenden Rapport, von der um —— 















































Armee. 
Rapportit 
der Kaiſerlich Oeſtreich. Armee im April 1799. 
Io . j u , 
sE| 8) 5 |S8| s 
ui 2 | BB ISEI 8 
Zeuppentheile. se 5| 8 |32| 8 
u Ku ni 
et = ie 1:5) — = %&) 
9n|\ 5 59 
1. Die Armee. | 
Snfanterie . s 889] 1801|34,627 | 1470| 38,787 
Gavalkrie - . 1203| 46] 5,244] 34] 5,897 
Summa [1092]2,217]39,871 |1,504]44,634 
2, Im Marfch zur Armee; 
Anfanterie . i a7 1,479| 54| 1,640 
Gavallerie . “ 81] 166] 2,183] 15|42,445 
Eumma | 113| 236] 3,662| 69] 4,085 
3. Detaſchirte Infanterie. 
In Verona. . 94| 159) 3,066] 127] 3,446 
In Begnano . 54] 93] 2,216] 82] 2,445 
In Benedig . 2] 159] 3,428) 108| 3,777 
Sn 5ilrien » » 150| 2836| 5,518) 178 | 6,132 132 
Summa | 330] 697] 1,228| 495] | 15,800 800 
4. Meferve Cavallerie in ungarn| 59| 134| 1,856| 14] 2,063 
Kecapitulation. | 
1, Die Irme . 1092'2,217| 39,871|1,504 44,684 
2. Sm Marfch zur Armee” 1158| 236 3,662 69 4,085 
3, BDetafchirte Infanterie 380| 647| 14,228) 495| 15,800 
4% Meferve Cap, in Ungarn 59] 134| 1,856 14| 2,068 





Summa Summarum |1649]3,234] 59,617 5 617|2,082]| 66,632 
Villach, d. — 1790. 
Suworoff. 
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10) EigenhändigeSchreibended Kaiſers Paul IJ. 
"an den FM. Gr. Suworoff. 


a) Graf Alexander Wafliljewitfh! In allen Faͤllen, 
wo ed Euch nothwendig wird, ſich nach Wien zu wenden, 
sorrefpondiret Ihe mit Lnferem Geh. Rath Koluͤtſcheff, 
welchen Wir zur Vermittelung aller Unfere Armee und bie 
aligemeine Wohlfahrt betreffenden Angelegenheiten bei dem 
Kaiferlihen Hofe und deſſen Minifterium mit befonderer 
Vollmacht nah Wien geſchickt haben. 

Wir bleiben ıc. 

Peteröburg, 7° März 179. Paul. 


b) Here Feldmarſcholl, Gr. Suworoff R. Die 
Denkungsart des Kurfuͤrſten von Balern und deſſen erſte 
Maaßtegeln, welche mit Unſeren Anordnungen zur Wieder⸗ 
herſtellung der allgemeinen Ruhe voͤllig in Widerſpruch 
. ftehen, zwingen Uns, denſelben, indem Wir jede Gemein⸗ 
ſchaft mit ihm aufheben, als feindlich gegen Uns geſinnt 
zu achten, Wir geben Euch hiervon Kenntniß, damit Ihr, 
nah Einigung mit dem Wiener Hofe, in allen Fällen in 
diefem Sinne gegen den Kurfürften von Baiern verfahret. 
„Dir bleiben ꝛc. | 
Petersburg, d. Maͤrz 179. Paul. 


11) Aufruf Suworoff's an die Voͤlker Italiens. 


Bewaffnet Euch, Voͤlker Italiens! Sammelt Euch zu 
den, im Kriege für Gott und den Glauben wehenden 
Sohnen, und Ihr werdet ſiegreich üͤber die feindlichen Schaa⸗ 
ren triumpbiren. Fuͤr die heilige Religion, für Wieder⸗ 
berftelung Eurer gefeglichen Negierung, für die Wiederer⸗ 
langung Cures Eigenthums Tämpft dad verbündete Heer 
zweier Erhabenen Monarchen und vergießt für Euch, fein 
Blut. 
Drüden Euch die Herrfcher Frankreichs nicht mit uns 
mäßigen Steuern? Vernichten Sie Euch nicht durch die 
Härte ihrer Eontributionen und Rekrutirungen? — und 
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aller Lummer, alles Elend ergießt ſich über Euch unter den 
Namen: ,‚‚Brtibeit und Gleichheit!” — eine Freiheit, 
welche die Familien in jämmenliches Elend ftürst, fie ihrer 
Soͤhne beraubt, und diefe zwingt gegen dad Gere Eueres 
Herrn, Eure horhgelichten Vaters, des Veſchuchers der 
Heiligen Beligion zu kaͤmpfen. 
Rettet Euch aus Euerem Elende, Voͤlker Stalin I es 
(bt ein Gott, der Euch beiftehen wird! — eine Armee, 
die Euch. ſchuͤzt! — Blickt auf die fiegreihen Krieger 
Enreb legitimen Herrn! Schaut auf die ſchon aufgeftane 
denen Bölfer, welche von dem Wunſche befeelt find, den fo 
langwierigen, blutigen Krieg zu beendigen! auf die Helden 
des Nordens, welche zu Eurer Rettung herbeieilen! Ale 
tapferen Krieger, die Ihr fehet, beeifern ſich Italien zu bes 
freien. Wo fie ſich zeigen, werden Gefege, Glaube und 
die allgemeine Wohlfahrt wiederbergeftelt, nach welchen 
Ihr vergebens im Elende unter dem Joche dreijähriger 
Sclaverei, ſchmachtetet. Dur die Macht der Bufunft 
werden auch bie Diener der Göttlihen Kirche wieder in 
ihre heilige Würde eingefegt werden und ihr Eigenthum 
zur erhalten. Uber hütet Euch! wenn einer von Euch 
fo treulos fein follte, die Waffen gegen die. Erhabenen Mo⸗ 
narchen zus erheben, oder dur andere Mittel die Abfichten 
der Franzoͤſiſchen Republik zu unterflügen verfuchte, er 
würde ohne Unfehen der Perfon, ded Standes, no Ges 
ſchlechtes erſchoſſen und fein Beſitzthum confiscirt werden. 
Voͤller Italiens! Euere Geſinnungen find mir Buͤrgen, daß 
Ir, überzeugt von der Aufrichtigkeit Eurer Handlungen, 
nicht gerechte Strafen auf Euch ziehen wollt, fondern im 
Gegentheil Eure Treue und Ergebenheit gegen Eueren 
weblwollenden und vielgeliebten Herrſcher beweifen werdet. 
Berona den 1 Upril 1709. | 
Suworoff. 


1) Berichte Suworoff's an den Kaiſer Paul. 


a) Valeggio den 1,7. April 1799. 
Ew. 8. Majeſtaͤt Schreiben vom 7 v. Mts. in 
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Betreff der Correſpondenz mit dem H. Geh. Rath Koläts 
ſcheff zu erhalten, Habe ih das Glüd gehabt und melde 
demnach Allerunterthänigit, daß die von Em. 8. M. meis 
nem Befehle Allergnädigft anvertraute Armee bier mit als 
lem Nöthigen durchaus verfehen ift und daß ich Fünftig 
den Geh. Rath Kolütfcheff von allem, was ſich ereignen 
follte, benachrichtigen werde ꝛc. | Suworgff. 


. b) Palazjolo "ven 23 April 179. 

Seftern Abend ift die Feſtung Brescia nebft deren 
Eitadelle durch die von mir detachirten Truppen unter dem 
Kommando ded K. K. General F8M. Baron Kray ans 
gegriffen worden. Die 8. 8. Truppen und von Ew. Ma⸗ 
: jeftät Armee das Jaͤger Regiment Bagration, dad Grenas 
dier Bataillon Lomonofloff und das Kofaden Regt. Posdje⸗ 
jeff Hemächtigten fih der Feſtung unter dem heftigſten Ka⸗ 

nonenfeuer. Deſſen ungeachtet unterhielt der Feind eine 
“ 4Nftündige Kanonade aus der Citadelle und ergab fich erft 
nach hartnaͤckigem Widerſtande. Gefangene wurden gemadjt: 
1 Oberft, 34 Stab6s und Ober» Officiere, 1063 Mann 
Sranzofen, unter denen 200 ſchon früher bleflirte. Au⸗ 
Gerdem wurden 46 Sanonen, incufive 15 Stud Belages 
sungssGefchüs in der Feſtung gefunden. Bon unfrer 

Seite wurde Niemand getödtet, noch bieflirt. 
’ indem ih Em. MD. Hiervon Allerunterthaͤnigſt Mel⸗ 
dung mache, empfehle id: 


den Gen. Major Fürft Bagration, Oberſtlt. Lomo⸗ 


noſſoff und Major Posdjejeff flr die, bei Einnahme der Fe⸗ 
flung bewiefene Gewandtheit, Thätigkeit und Eifer x. ©. 
Anmerkung. Der vorftehende Bericht ift an demfelben 
Tag auch dem Kaiſer Franz IL gemacht worden. 
13) Kaifer Franz I. an Suworoff. 
Lieber Feldmarſchall Graf Suworoff R. 


- Mit dem größten Beranügen babe Sch Ihren Brief 
vom 23 April eröffnet, in welden Sie Mich von der 


wichtigen, glüdlichen Eroberung Brescia's benachrichtigen. 


Mit großer Bufriedenheit erfehe Ich aus demfelben Ihre 
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mit Eifer begonnene Unterneßmungen und bie Tapferkeit 
dee unter Ihrem Befehle fichenden Armee, welche fich, 
ohne SMeifel auch in der Folge ihres Führerd würdig mas . 
den wird. Gern beftätige Ich die Ernennung bed Generals 
Nicoletti zum Kommandanten von Brescia: da er ſich Ihe 
Bertrauen erworben bat. Ebenſo gebe Ich meine Eins 
wiligung zur Abſetzung ber Givils Behörden in Bredcia. 
Ehe die weiteren Anordnungen der inneren Verwaltung 
jener Gegend gebe Ich Ihnen anheim, baldigft einen 
Kommiſſarius zu beſtellen, welchem die thaͤtigſte Sorge 
für den Unterhalt der Armee, fo wie die ſchleunigſte Wie⸗ 
derherſtellung der Drönung anbefohlen wird. 


Wien den - Me 179. - | Franz. 


21. April 


423 ueberſicht ber Bewegungen ber Verbündeten 
Kaiferl. Armeen vom  gis 25 April 1799 


31. Mäün 
21. Apri 
mim Die Orfteeid. Armee bei Villafranca. Su⸗ 


woroff8 Adjutant Baron Roſen trifft bei derſelben ein. 
Die Patrouillen der Avantgarde gehen bid Marcaria am 











32 April. Die Diviflon Ott marfchiert gegen 
Defensano und Galo, bis Cavriana und Eafliglione, 
23. Vukaſſowich rüdt gegen den Lago d’Ifeo, bie 
Satrouilien von Hohenzollern gehen bis Cafal Maggiore. 
Anfunft der Avant⸗Garde ded Rufifhen Hüuͤlfskorps. 
19. Die Armee bricht aus dem Lager bei Villas 
franca. auf, geht über den Mincio, und bezieht ein Lager 
zwifhen Cavriana und Capello. — Die Borpoften Bid, 
Monte Ehiaro a. d. Chiefe, Hauptquartier in Valeggio. 
7. Suworoff kommt im Sauptquaetier an — 
übernimmt. den Oberbefehl. — 
Der Feind zieht fich zuruͤck, mit dem rechten Fluͤgel 
an den Oglio, mit dem linken an die Chieſa. - 
Die Patrouillen der Avantgarde unter Hoßenpoller 
Cremona. 
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me: Dt bis Monte Chiari. 

28, Gen. Vukaſſowich bett Roca vnfe Pet⸗ 
chiera wird eng eingeſchloſſen. 

37 md 58. Die Koſacken von ı Veniffeff 3 einige 
Ruffifhe Bataillone rüden in Valeggio ein. Der linfe 
Fluͤgel dee feindlichen Armee am Oglio, der rechte gegen 
die Adda. 

Die Armee marſchiert an der si. Div. Zoph 
bei Ponte di S. Marco. — Div. Fröhlich bei Ealcinato, 
— Dab Hauptquartier in Monte Chiari. — Div. Ott 
rhdt vor Brebcia. Die Borpoften von Hohenzollern jenfelt 
Pozzolo gegen Cremona. 

29 und 35. Die Armee ſteht am Fluß Mella mit dem 
rechten Flügel bei Roncadelli, mitdem Finfen bei Tornafe. — Die 
 Kitadelle non Bredcia ergiebt ſich an Kray mit 1064 Dann. — 
Gen. Vukaſſowich vereinigt fih mit der Armee. 

33 und 33. Uebergang über die Mella. — Marſch 
nach Chiari. — Die Div. Ott und Baph bei Urago. — 
Die Ruffifche Armee bei Palazsolo. 

2%. Webergang Uber den Oglio in 3 Kolonnen. 

1. Die Div. Zoph und Vukaſſowich, fo wie: die 
Nuflifhe Armee mit der Div. Ott ald Avantgarde am 
der Spipe über Palazzolo nach Bergamo. — 

' 2. Die Div. Frößlih und Kaim Aber Pontoglio. 

3. Gem. Setkendorf über Urago nach Crema. 

28 Die über Bergamo birigiste Kolonne vertinigt 
fih bei &. Gervaſio an ber Adda mit den Div. Ott and 
: Boph. — Die Ruſſiſche Divifion und Vukaſſowich gehen 
auf Leeco, die Div. Froͤhlich und Kaim über Triviglio am 
das linke Ufer der Adda. 

Dad Haupt⸗Quaͤrtier in Triviglio. 


15) Dispoſition zum 38 April. 
Triviglio den 24 April 179. 
Dee TEML. Ott xconeenteirt ſogleich feine unmit⸗ 
telbar Bei S. Geevaſio ſtehende Divifion, welcher ſich Gen. 
Vulaſſowich anſchließt, beide gehen daſelbſt über die Adda, 
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zu welchem Ende ihnen fogleich bie Ponton⸗Brücken zuges 
fendet werden. Die Avantgarde und gleilhzeitig alle Kos 
faden folgen nach dem Uebergange über die Adda über 
Tree und Gorgonzola in der Richtung auf Mailand, 
ſchicken Marke Wbtheilungen gegen Olginate, Oggiono und 
Como, und andere noch ſtaͤrkere, beſonders an Infanterie, 
lingd dem rechten Ufer der Adda über Vaprio gegen Caſ⸗ 
ſano zur Beſetzung der dortigen Bruͤcken. | 

Nach dem lebergange der Avantgarde des FM. 
Dit bei S. Gervaſio gehen daſelbſt die Div. Schweiloweky 
und Zoph, welche in der Gegend von Canonica, unter dem 
Befehl ded Gen. d. Inf. Rofenberg ficken, über die Adda 
und folgen hinter der Div. Ott über Trezzo und Gorgons | 
zola auf Mailand — von diefer Avantgarde nur fo weit 
entfernt, daß diefelbe ſtets unterftügt werden Tann. 

Die Div. Zoph läßt bei Eanonica 2 Bataillone zur 
Beobachtung des vdafelbft befindlichen Feindes fo lange 
ſtehen, bis ſich dieſer von dort entfernt, worauf beide Bas 
taillone mit der fliegenden Bruͤcke über die Adda ſetzen 
oder, wenn dieſe vom Feinde vernichtet fein follte, ber 
Kolonne über &. Gervaſio folgen. Die beiden Div. Froͤh⸗ 
lich und Kaim bleiben bid auf weiteren Befehl bei Teivie 
glio fichen und ſchicken Patreuillen gegen Lodi, um fo 
ſchnell als möglich Nachrichten aus der dortigen Gegend 
zu erhalten. | 





Suworoff. 


16) An den 8..8. General d. Cav. Melas. 


Zriviglio den 35 April 1799. 

Euere Excellenz gehen Morgen den 37 Upril, nach⸗ 
dem Sie Fahrzeuge aus S. Gervaſio erhalten haben und 
nach Wiederherſtellung der Brüde bei Saffano mit den bei⸗ 
den Div. Kaim und Fröplidy Aber die Adda umd rüden 
unter Boraudfendung einer gehörig ſtarken Avantgarde auf 
ber Hauptſtraße gegen Mailand vor. 

Gen. Seckendorff, nach Erema beordert, Täßt dafelbft 
2 Comrpagnien als Befagung, geht bei Lodi Über die Adda, 
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und veranftaltet auf dem rechten Ufer derfelben dir Blofade. 


von Pizzighetone. 
Zwei Koſackenregimenter, welche morgen - eintreffen 


werded gehen Ihrer Aoantgarde voraus, und detachiren 


gegen Pavia. Ihnen folgt die Kaiſ. Ruſſiſche Armee uns 
tee dem Gen. d.. Inf. Roſenberg. Sch werde mich bei 


diefee Kolonne aufhalten und erwarte dafelbft Ihre Mel 


dungen. Suworoff. 


17 An den In Tyrol befehligenden K. 8 FMo. 
Graf Bellegarde. 


elviglio d. 35 April 1799. 


Ich bedauere ſehr, daß der tiefe Schnee Ew. Excel⸗ 


lenz Vorhaben gegen den Feind verhindert hat, hoffe jedoch, 


daß Sie bei dem heutigen warmen Wetter, in furgem She 


Unternehmen zum Heil des Vaterlandes ausführen werden. 
Meine Avantgarde fest über die Adda, die Armee folgt 
ihr; morgen find wir mit Gotted Hülfe in Mailand. 
Zwiſchen der Adda und dem Ticino hoffe ich unter dem 
Schutze der Vorſehung viel mit dem Feinde zu thun zu 
haben. u Suworoff. 


16) Bericht an den Kaiſer Paul L 





⸗ 1. Mai 
Mailand den Sam 1799, 


In Brescia Erneuerung der früheren Regierungs noth⸗ 
wendige Herftelung der Ordnung; beögleihen Abnahme 
der Waffen von den Bewohnern der Umgegend, ebenſo 
Bewegungen sum Vorteil der ausgezeichnetften Gewehre 
Fabriken in. Tyrol. — 

Blodirt wurden bereitd bie Feſtung Peschiera durch 
den Gen. Maj. St. Julien; Mantua durch die Gen. Maj. 
Elsnitz und Klenau. Von Bredcia wurde der HME. 
Kray mit dem Ober= Befehl über 20,000 Diann 8. K. 
Truppen nach Mantua zurücdgefchict, um die Belagerung 
zu beginnen, ſobald als die Belagerungs⸗Artillerie ange⸗ 
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fommen fein wird, welche wegen der an vielen Stellen 
ſeht ſchlechten Wege, langſam nachfolgt. 

Der Feind ſtand am Oglio bei Chiari, wohin die 
rertinigte Urmee mit 35,000 Mann marſchierte. Er zog 
Ach eilig über den Fluß und auf dem Wege nach Ber⸗ 
gamo zuruck, indem er weniger ald 1000 Mann. mit fehS 
Kanonen bei Palazzolo zuruckließ, wofelbft das Jägers Ren 
giment · Bagration, mit dem Brenadiers Bataillon Lomonoſſoff 
unter dem Generallieutenant Schweifowsfy am 23 April. 
mit der Artillerie anlamen, den Feind mit dem Feldge⸗ 
fhüg und dem Fleinen Gewehr befcheflen und vertrichen, — 
Derfelbe verlor 60 Todte, und 20 Gefangene, wir: einen 
Zodten, zwei Bleſſirte. Nach Ausbefierung der etwas bes 
ſchaͤdigten Brüde, gingen die Truppen über den Oglio, ges 
gen Bergamo vor. 

Bon der, dem Feinde folgenden ‚Rofonne wurde, am 
33 April der Oberft Grefoff VIEL mit feinem Donifchen 
und einem Zheile des Deniflofffchen Regiments , noch vor 
Abend, direct gegen jene Feſtung geſchickt, welcher ben Feind 
von der Citadelle abſchnitt und letztere nahm. Der Feld» 
Heitmann Oberft Deniffoff verftärkte ihn. Der Feind vers 
lor mehr ald 100 Todte, ‚und an Gefangenen : einen Stabs⸗, 
fünf Ober Officiere. und 123 Mann; in der Feſtung und 
Eitadelle fanden fih 15 Belngerungsgefihlige, vier hunderte 
pfündige Mortiere nebft Munition; 100 Gewehre und eing 
Fahne. Wir verloren an Todten: zwei, Kofaden, an Blefa 
firtenz zwei Koſacken⸗Faͤhnriche und 14 Koſacken. In 
Bergamo wurde die frühere Regierung wieder eingeſetzt 
und die. Bedürfniffe für die Truppen vom Lande requirirt. 
Eu derfelben Zeit hatte der Major Posdjejeffs ein Gefecht 
bei Caſſano, bei welchem der Feind vier Todte, wir einen - 
Bleſſirten Hatten. Durch die vor Mantua befindlichen 
8. 8. Truppen unter dem. Befehle des Generalmajor 
Klenau wurden bei Ponte di Lago Sgurg zwei feindliche 
Schaicken verfenft und eine, mit 200 eifernen Kanonen bee 
laden, genommen. Dee Gen. Maj. Graf Hohenzollern, 
weicher mit einem Detafchement in den Bezirk von Eres 
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“ bie Udba, Wie ſteigerne Brücke In die Luft und vettheidigte 
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möna fommandiet war, nahm mie feihen Aruppen, 18 
Meilen von Cafal Maggiore 323 Feindlihe Pontons und 
machte 170 Marin zu Gefangenen; hietauf begab er ſich 
had, Eremöna, todſelbſt 14 Schi Belagerungsgeſchuͤtz und 
ein großer Vorrath an Munition gefunden wurden. Ei 
kegt⸗ Garniſon in dieſe Städt umd wandte ſich dann au 
dem Iinfen Ufer dir Adda gegen Pizzighetone. 

Der Feind ſptengke hier ach feinem Ruͤckzuge üben, 








ſich auf Bet anderen Seite des Fluſſes hartnaͤckig, um die 
ferneten Bewegungen der verblndeten Armee zu vethindirn. 

- Auf ‚feinem. Hnfen Slügel nahm dee Feind mit eines 
Olviſſon eine fefte Stellung auf beiden Ufern dee Adda 
bei dem Flecken Leeco, am See gleiches Naitnt; Den 
3%. April Morgend 8 Uhr ſchloß die Spitze unſetet Kon 
taans (die Rolaken a Regimenter Denkfoff, Gerkoff und 
Moltſchanoff) Lech ein. . Gen. Maj. Wägratidn, wilder 
min feinem Jaͤger⸗Regimente und den Grenadier» Bataillon 
Lomonoffoff folgte, griff den Feind hit dem Bajontt ar 
and vernichtete 800 Wann deffelden vor der Borfladt. Des 
Feind, welcher auf beiden Ufern des Fluſſes fand, bemerfte 
von den, unfere Stellung uͤberhoͤhenden Punkten die Schwaͤche⸗ 
des Bagratloniſchen Detuchements, verſtaͤrkte ſogleich feine 
Suppen durch ſo eben angelangte, griff Bagration an, und 
Imtroidtelte eine Mafſſe Tirailleurs auf den Bergen, Hohen 
and in den Saͤrten. Bagtation ſchlug ihn wiederum mit 
dem Bajonet rurkl, wobei ihn die Rofaden ald gewandte 





Schuͤtzen unterſtuͤtzten. Diefe drangen bis In die 


Stadt: dreimal verfuchte ber Feind fie zu werfen, alb noch 


‚Gen. Mai; Mildradowitſch mit dem Grenadirrs Bataillon 


Dendrögin zu rechten Beit ankam, welcher, den Abkigert 
Truppen ſchnell voraneilend, ſogleich mit großer Bravour 
das Gefecht aufnahm, und obgleich aͤlter als Fuͤrft Bagras 
tion, deanoch diefem großmuüͤthig das Kommando überließ, 
um den angifangenen Kainpf zu beenbigen. 

Die Regimenter Batanowskh und BRofenberg, vor 
welchen fid, dee Mujor Fuͤrſt Gagarin mit feiner Compagnie 


2) 
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kfonders äußzeicyhete, märhten zwei Göfahtons, weiße au J 


unfere Infanterie einhiehen, faſt bis auf dem letzten Mann 
aieder. Der Beind zum dsitten Mal geworfen, ſuchte fein 
deil jenfeit des Fluſſes. 

So endigte das wwölfftändige blutige Gefecht, welche 
kr Gen. Maj. Füͤrſt Bagration mit Hult⸗ us worin 
Semowofloff engagirt hatte. 

Unſrer Seits wurden: 

Getoͤdtet dret Officiere und 185 Mann ; 

Berwundet Gen. Mai, Fürk Bagration, tin 


Oberſt, zwei Majors, ſechs Officiere und 85 Mann. . ,. 
Des feindliche General Serrurier verlor von ſeifen 
7000 Mann ſtarken Corps: ungefähr 2000 Mann an Tode - 


en und Blefirten, ein Officier und etwa 100 Mann an 
Sefangenen. Die Niederlage erfolgte acht Uhr Abends "und 
fe Werfolgung wurde bis zwoͤlf Uhr Nachts fortgeſetzt. 

Die: feindlihe GStelfeng des Haupt⸗Corpo war mit 


km rechten Slügel an. Baprie, mit dem hinten an Poyoz . 


das Ccotrum And hinter Dicke dad Haupt⸗Qusrtier war 


dem Flecken Jazago, eine kleine Meile vom deu Adda, 
ef der Hauptſteaßo nach Mailand: "Vorwärts: der Stei⸗ 


lung ſtand eine Adaulgarde von 20001 Mann; Die ganze 
feiadliche Armee under dem Generat Moreau ſelbſt war 
18,000 Mann ſiark, und beſtand aus den beiden Diviſios 


sen der Generale Vittor und Grenier. nebſt binem Rhehle 


er Div. Serrurier. 

Den 37. ſetzte die mittelfie ‚Kolonne ‚aus Rofaden 
ws mei ſchwachen Oeſtreichiſchen Diviſſonen (à 2 Eska⸗ 
end ) beſtehend, in aller Stille beim Anbroch der Nacht 
mittelſt einer Ponton⸗Bruͤcke bei Tretzo uͤber die Adda. 

Ya ſechs Uhr Morgend geiffen die drei Koſacken⸗ 
Nezimmder Deniſoff, Grekofj VII., Moliſchanoff unter 
Im Feld⸗ Hetturann, nebſt fünf Bataillonen und vier Eka⸗ 
dond water dem General Ott, 2000 Mann der Avantgarde 
wit Vortheil anz aber gieichzeitig. eoncentrirte ber Feind 
m Vorgehen - feine faͤmmtlichen Keaͤfte und begann die 


Nerhand zu gewinnen. ine Abtheilung * Div. Borb 


u" 


* 
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aus vier Bataillonen und vier Eskadrons beftchend, Fam 


zur rechten Zeit an. Der General Duartiermeiftee Mare 


quis Chaftelee nahm, die beiden an der Tate. befindlichen 


Stenadier » Bataillone und zwei Eöfadrond Hufaren, trieb 
den Feind unter zrommelfchlag mit der. blanfen. Waffe 
zuruick, warf ſich auf deflen finfen Flügel, brachte: ihn in 
Verwirrung und fehlug ihn Fräftig in die Flucht. Die im 
dee Referve gebliebenen Truppen des Generals Zoph verfolge 
ten ibn. Die Koſacken fochten mit der, den Ruflen eigens 
thämlichen Tapferkeit, angefeuert durd) die Bravour ihres 


Geld» Hettmanns Deniſoff und ſeines Gefaͤhrten Oberſtlt. Gre⸗ 


off. Die Kaiferlich Königlichen Rruppen fochten tapfer 
wit Bajonet und Säbel. 

.: Der Widerſtand des Feindes ‚war. jedoch fräftig, als 
feine erfte Linie durchbrochen war, wurde ſie durch die zweite 
verſtaͤrkt, welche das. Gefecht erneuete: Endlich wich ex, 
und die Dörfer Baprio und Poyo. auf feinen Fluͤgeln 
wurden von den Hnfrigen genommen; dad Hauptquartier 
Inzago nahm der General Ott nach großent Blutvergießen. 
Die Schlaht fing des Morgend um ſechs Uhr an und 
waͤhrte bis ſechs Uhr Ubentd. Dee Feind sur Flucht ges 


noͤthigt, ſchlug die Straße nach Mailand ein. 


Auf dem Wahlplatze und der Flucht verlor der Feind: 
mehr ald 3000 Todte und an Gefangenen; den Brigade⸗ 


General Becker, 10 Stabsſs⸗ mehr ald 60 Obers Officiere 


und an 2000 Diann. General Moreau war fon in den 
Händen der Sufaren, hatte jedoch das Gluͤck ſich zu retten. 
14 Kanomen und eine Fahne find genommen. Der Bers 
luſt unferer Seits beträgt an Todten: 26, des der Oeſt⸗ 
seicher über 1000 Mann. 

Gegen Ende der Schlacht ging die Meldung .ein, daß 
bie linke Kolonne unter General Melad, den befeftigten 
Flecken Caſſano geftürmt, 200 Mann getödtet und gefans 
gen, fünf Kanonen erobert habe, bei welcher Gelegenheit 
General Melas ſich fehr auszeichnete. 

Die Teuppen ruheten und erholten ſich auf dem 
Schlachtfelde bis zum Morgen, wo die Kolonnen in der 
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Richtung auf Mailand aufbrachen. Der Feld⸗Hettmann um⸗ 


ging Mailand mit den Doniſchen Regimentern und rüdte ' 


im die Stadt ein. Da er die, von der Citadelle ablies 
genden Thore, geſchloſſen fand, fo ſchlug fie der Donifche 
Oberſt, Armee» Major Moltfhanoff VI. ein, und wurde 


durch einen Ausfall aus der Citadelle begrüßt, welchen er 
durch den Rittmeiſter Mironoff zuruͤckwarf und zwei Offie 


v⸗ 


ciere, 32 Mann dabei gefangen nahm, wogegen er einen 


Koſacken (todt) und zwei Verwundete verlor. 
Die Garniſon der Citadelle, 700 Mann ſtark, ergab 
ſich nicht, indem ſie einen großen Vorrath an Lebensmit⸗ 
teln hat und zum erſtenmal blockirt wird. 
Die Stadt ſelbſt hatte der Feind verlaſſen, doch fan⸗ 


den wir dafeldft: an Bleſſirten und Kranken: vier Stabs, 


12 Operofficiere und über 400 Dann. ' 


Ew. Kaiferlihe Majeftät Tann ich nicht genug die 
aus gezeichnete Tapferkeit der Doniſchen Koſacken, ſowohl 
im Gefecht gegen Kavallerie, als gegen Infanterie ruͤhmen. 
Bon den Stabs⸗ und Oberofficieren ſo wie von den Sole 
daten, welche ſich in der ſiegreichen Schlacht auszeichneten, 
lege ich allerunterthänigft eine Liſte bei, und empfehle Ew. 


Kaiſ. Majeſtaͤt hohen Gnade die, ſich bei mir befindenden 
General⸗Major Fuͤrſt Gortſchakoff, Oberſt Lawroff, Major 
Baron Roſen, Rumjanzoff und Stabskapitaͤn Stawraboff. 
Bei dem Einzuge der Truppen am eiſten Oſtertage 
in die Hauptſtadt waren die Fenſter und Straßen mit 
Volk angefuͤlltz ale Einwohner riefen unaufbörlih: „es 
leben beide Kaiſer!“ aufrichtige Freude glänzte auf allen 
Geſichtern. Um folgenden Tage Hielt der Erzbiſchoff mit 
allen Beiftlihen in der Kirche bei großer Berfammlung 
glänzenden Gottesdienft und ein feierliches Danfgebet. #) 


2) Als der Erzbiſchoff in ſeinem Dankgebet, vom Altare aus ſich 
gegen Sumoroff, mit den Worten‘ wendete: „Der Here möge 
Deinen Einzug fegnen, großer Zeldhere! rief der FM. mit 
lauter Stimme italtänifch: „Betet Lieber, daß Gott mix beiftes 
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Die frühere megieruns wurde wieder eingefeht. Un 
demfelben Tage nahm eine Oeſtreichiſche Patrouile auf dem 
Wege nach Pavia den feindlihen Gen.» Maj. Coulommier 
und einen Officier gefangen. 

De 8. 8. Gen.⸗Maj. Vukaſſowich, welcher vor der 
rechten Fluͤgelkolonne unter dem General der Infanterie 
Bkofenberg marſchirte, Hofte den Feind bei dem Dorfe Were 
derio, vier Meilen von Mailand ein, griff ihn an und um⸗ 
eingte ihn. Mach einem heftigen Gefechte fam auch noch 
Nofendberg, als thätiger General, eilig und zur rechten 
Beit heran. Wei feiner Unndherung befand fi der Feind 
fhon in Unterhandlung mit Vulaſſowich. Hier und zwar 
an dem Tage unſeres Einzuges in Mailand, ergab ſich: 
Serrurier, einer der beſten feindlichen Generale und mit 
ibm General Freſier nebſt 250 Stabsſs⸗ und Ober⸗Officieren 
und 2750 Mann; acht Kanonen wurden genommen. Ge⸗ 
nerale und Officiere hebielten Degen, Equipage und Pferde 
und wurden bis zur Auswechſelung auf ihe Ehrenwort in 
die Heimath entlaffen. Die Soldaten: behielten ihre Equis 
poge und wurden bis zu ihrer Auswechfelung ald Kriegde 
gefarngene in daB Benetianifhe Gebiet verlegt ꝛc. ꝛc. 

Suworoff. 





hen möge Euere Tempel und die Throne der Herifcher zu ret⸗ 
ten!“ Mach dem Sottesdienfke binirte Suworoff mit den vors 
schmfen Einwohnern, der hohen Geiftlichkeit Mailande und 
dem Deftreichifchen Generale, und bebauerte chen: daß Rofenderg 
dem feierlichen Einzug in die Hauptfladt der Kifalpinifchen Res 
publik nicht beigemohnt habe, als dieſer plöglich mit den Kaif- 
Ruff. Zruppen ankam und mit den bei Verderio gefangenen Franz, | 
Saneralen in den Saal trat. — Suworoff wohnte in benfelben - 
Daufe, wo Mareau gewohnt hatte. Die Dame des Haufes, 
eine Freundin Moreau’s, war entzüdt über die Höflichkeit und 
Biebensmürdigkeit des Ruſſ. Feldherrn und gab des Abends eine 
große Aſſembloͤe, bei welcher Gelegenheit erzählt wurde: daß 
Moreau für dieſen Sog, den erſten Dflsrfeirrtag, der Dame | 
des Hauſes (die Herzogin von Safligkiong) eine große Parade 
verfprochen hätte. Buworoff frug in Mailand’ die große Unie 
form eines Deſtreich. Generals Feidmarkhalle. A. d. ueb. 
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19) Kaifer Stans H. an Suworeff. - 


Lieber. Feldmarſchal Graf Suwvoroff-⸗R. Mit der 
ihhaftefien Freude babe ich durch Ihren letzten Bericht 
Isa Uebergang fiber dig Adda, fo wie Pie Einnahme von 
Mailagb erfahren, fp wie die ſiegreichen Fortſchritte der 
Um unter der ausgezeichneten Führung des Feldherrn, 


\ 


den der Sieg und Gottes Gnade his in die feruften Zeis 


im ftetd begleiten mögen. Ich big daher vdllig überzeugt, 
daß Ihre ferneren Thaten in yopem Masfe nur dem gläne 
jſenden Yafans der Campagne entfprechen fünnen, und in 
Kefer Hoffnung verfraue ich ganz auf Ihre Einfigt, Erfah⸗ 
tung, Zapferfeit, und Ihren durch fo viele große Siege 
gründeten Ruhm. 

Ich muß Ihnen jedoh auch noch. Meinen Wunſch 
hin ausſprechen, doß Sie, — befannt mit Meinen Ans 
nönungen, welde id Ihnen bei der Erklärung Meiner 
Infihten vor Ihrer Ubreife aus Wien mittheilte, — Ihre 
Sauptoperationen auf dad linke Ufer des Po befchränken 
ud demnach Ihre befondere Aufmerffamfeit darauf vers 
wenden müflen: ſich fo zu flelen, daß Sie gegen jeden 
woorbergefehenen Fall gededt find und die Wegnahme der 
Bitigen Punkte und Feflungen, wie Bantus x. in den 
croberten Landftrichen bewirken fünnen, um bann deſto 
hätiger, wenn Zeit und Umftände es geftatten, mit vers 
inigten Kräften dem Feinde entgegen zu gehen, welcher 
Bapıfheinlich, fobald er Verftärfung aus Frankreich erhal⸗ 


m hat, ſich wieder zwiſchen den Piemonteſiſchen Seftuns . 


ga coacentriren und von da gegen und vorruͤcken wird, 
Demnaſch Fan Ich Ihnen nicht genug empfehlen, die nd⸗ 
Kigen Maafregeln -zuc Unterwerfung Mantua’6 zu ergreis 
fa und ebenfo bin Ich überzeugt: daß Cie die Eroberung 
Im Citadellen von Mailand und Piszighetone bewerkſtelligen 
uöflen. ch habe auf Ihre Empfehlung und Ihr fo fehr 
vertheilhaftes Zeugniß dem General der Eavällerie Melas 
w dem Generals Quartiermeiftee der Staliänifchen Armee 
Baruib 'Chaflcder daB Eommandenss Frauz, fowis dem 


2. 


Oberften Kneſevich das gitterkriuß Meine Milttair » Theres 
fienordend verliehen, den General Vukaſſowich zum Chef 
eined Synfanterieregimentö ernannt, welches feinen Namen 
führen fol. x. ꝛc. ꝛc. Ich kann Ihnen, Mein licher 
Feldmarſchall, nur noch Meinen aufrihtigen Dank aus⸗ 
ſprechen, fuͤr Ihren unermirdlichen Eifer zum Beten des 
allgemeinen Wohles aller Herrſcher, und bitte Sie, meinen 
Dank au dem Fürften Gortſchakoff, Oberften Lawroff zc. 
zu erfennen zu geben. ꝛc. ıc. ıc. 


Wien den 22 Mai 1799. Franz. 
20) Dispofition zum Marie am, den Po am 
1. und 2. 
20. und 21. ir 
Mailand den 33 April. 


General Vukaſſowich mit den Regimentern 
weite Bannater. 1 Bataillon. 
Deitteb ⸗ ⸗ 
Louis Rohan. 
Rodan . . . 
Erzherzog Anton . , 
Fäger von Le Loup . . 3 Comp. 
Erdoͤdy Huſaren . . 2 Eskadr. 
Oit Huſaren (ſiebentes Regiment) . 4 ⸗ 


7 Bataill. 3 Comp. 6 Esladr. 


ftellt ſich mit diefem abgefonderten Corps bei Cafa d'Olon 
auf dem Wege nad Novara da auf, wo FMe. Ott 9 
ſtanden hat, deckt die Blokade dee Citadelle von Mailen 
und fihneidet dem Feinde die Verbindung mit dem Pla 
ad, fowohl von den Piemontefifhen Bergen, ald von d 
Schweiz her. — Im Falle, daß der Feind ihn angrei 
fo zieht er drei Bataillone und eine Eskadron von d 


Sarnifon von Mailand an fih. Er tritt den Marfh b 
— * um 3 Uhr Morgens an, ſeine Avantgarde bri 


eine Stunde fruͤher auf. Bus Blofade der Citadelle u 


Sa un 
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zur Aufrechthaltung der Ordnung in ber Stadt bleiben in 
Mailand, unter Befehl des Generalt Sattermann, die Res 
gimenter: 
Reuß. 3 Bataillon 
Thurn . . 3 ⸗ u 
fünftes Hufaren .  . . 2 Eskadrons. 
6 Bataillon 2 Esfadrons. 


General Lattermann wird angewiefen, dem General 
Bufaffowich, auf defien Berlangen, drei Bataillone und eine 
Eifadron zuzufchiden. 

Die Armee marſchirt in zwei Kolonnen und auf zwei 
Wegen an den Po. 

Die Avantgarde unter SME Ott wird vom . 
General Vukaſſowich abgelöft, uͤberlaͤßt dieſem vier Eska⸗ 


drons bed ſiebenten Huſaren⸗Regiments und marſchirt mit 


‚fünf Bataillons, ſechs Compagnien Jaͤger, zwei Eskadrons 

den auf dem naͤchſten Wege nach Pavia, wo ſie 

bis auf weiteren Befehl vor der Stadt Halt macht. 
Die erſte Colonne — Diviſionen Fidhlich, Kaim 


und Zoph marſchiert den * nach Lodi. 

Die Diviſion Zoph marſchirt an der Tete, ihr folgt 
Kaim; Froͤhlich ſchließt. 

Der Marſch wird um drei Uhr Morgens angetreten 
über Melegnano und erſt hinter Lodi auf der Straße nach 
Piacenza wird Halt gemacht. 


General Zoph ſchickt den Oberſt Kneſevich mit einem 
Bataillon (Eſterhazy) und vier Eskadrons Huſaren (Jo⸗ 
ſeph) gegen Caſale, um die daſelbſt ſtehenden feindlichen 


Vorpoſten zuruckuwerfen. Den — ruͤckt die Kolonne 
gegen Piacenza und macht am linfen Ufer des Po Halt. 
General Zoph beſetzt die Stadt und befichlt feiner Uvants - 
garde, unter Oberſt Kneſevich auf dem rechten Ufer des 
Po vorzugehen. . 
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- Die zweite Eoloane — Kaiſerlich Ruſſiſche Ar⸗ 


$. Mai . . 
mee marfchirt den — um fünf Uhr Morgens links 


um Mailand über S. Donate, Melegnano nah ©. Uns 
gelo, wo fle die Front gegen den Po ſtehen bleibt, 
7 Die Avantgarde — erfted Jaͤger⸗Regiment (Bagration) 
zwei Kofaden » Regimenter (Denifoff und Grefoff) — ruckt 
an den Po, S. Giovanni gegenüber. 
Die Urtillerie muß, fo viel als möglich dicht an der 
Nolonne bleiben. 


Den — um drei Uhr Morgens bricht die Colonne 


auf und ruͤckt an den Po, S. Giovanni gegenüber, wo 
fir — Front nah dem Fluſſe — Halt macht. 
Die Avantgarde, burch die Grenadjere von Lomonoſſoff 
verſtaͤrkt, detachirt uͤber den Po. 
1. Mai 


Das Hauptquartier iſt den in Ladi. 


Die Haupt-⸗Reſerpe⸗Astillerie ruft am erſten 
Mai. um 7 Uhr aus und marſchirt bid Lodi. 
5 Suworoff. 








21) Bosläufiger Operationsplan 


für die Kaiſerlichen Armeen in Italien, Throl und am 

Rhein, nad) den Ideen des Obergenerals der Berbündeten 
Kaiſerlichen Armein in Italien, EM. Grafen Sumoroffs 
Rimniföfy, entworfen, von dem Generalquortiermeifter 
Marquis Chafteler. 


Die Reif Königlichen und Kaiſerlich Rufſſiſchen 
Arween find in zwei Corps getheilt. 

Die Belagerungs s Armee unter dem Commando 
des General⸗Feldzeugmeiſters Baron Kray belagert Peschiera, 
blofist Mantua, ſorgt für die Sicherheit der Poleſina vom 
Unteren Po bis zum Einfhluß des Oglio und bedrohet 
durch Streiflorps das Gebiet von Ferrara und Modena. 
Diefe Urmee ift mit Einfchluß der, dem General Baron 


— 


— — 
—— — — — — — 


m ‚u. — — 
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Kray ebenfalls untergeordneten Garniſonen von Werongq, 
Legnano und Brescia 25,000 Mann ſtark. 

In Venedig ſtehen unter Befehl deg FMe. Mon⸗ 
froldi 3600 Oeſtreicher und 1500 Dalmatier. 

Die Haupt-Operations⸗UArmee unter dem 
Kommando Seiner Erlgucht des Obergeneral⸗Feldmarſchall 
— 18,000 Ruſſen und 18,000 Oeſtreicher ſtark — ſteht 
am Po zwiſchen Piacenza und Pavia, und kann wenn fie 
diefe Städte‘ befegt, fo wie Über den Po und Ticino Brüs 
den fchlägt, dieſe Fluͤſſe überfähreiten und die feindlichen 
Yrmeen angreifen, weldye fi in Piemont concentriren und 
aus dem. füdlichen Italien vorrucken, um ſich zu verei⸗ 
nigen. 
Zur Verbindung der Haupt⸗Armee mit der Belage⸗ 
zungds Armee und zur Dedung bed oberen Po ftcht Ges 
neralmajor Graf Hohenzollern mit 2500 Mann bei Eres 
mona, und Oberſt Graf Buffy deckt daB linke Ufer des 
Yo, indem er laͤngs dem Flufſe und bei Eafal: Maggiore 
die und zugethanen Gremonefifchen und Mantuanifchen 
Bauern bewaffnet. - 

In Mailand, wo 1800 Diann, tbeild Franzofen, 
theild Eidalpiner die Citadelle beſetzt haben, ftehen 4500 
Maan unter General Lattermann zur Blokade der Citadelle 
und zur Aufrechthaltung der Ordnung in der Stadt. 

Borwärtd Mailand gegen Buffolora, unweit ded Ti⸗ 
cino ficht Generalmajor Vukaffowich und Hält, in Berbins 
Yung mit der Garnifon von Mailand den Feind am Ticino 
auf, um die Bewegung der Hauptarmee gegen Pavia zu 
maskiren. 

Un ben Seen Lecto und Como operiren ſuͤdlich Yon 
Lecco der Oberſt Prinz Victor Rohan mit 2000 Wiannz 
bei Bergamo, Morbegno gegen Fort Fuentes und Ring 
der. Generalmajor Alcaini mit SOON Dann, welche durch . 
dad Chamounys Thal aus Tyrol vougerüdt find. 

Ihre erfien Operationen beſtehen barin: daß fie ſich 
wdrbli, des Urfprungs had Comer⸗Sees vereinigen, ſich 
biesauf gegen Bellinzona und dem Urſprunge des Lage 


, 
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Maggiore bewegen, am Fuße de St, Gotthard feftfegen - 
und alled anwenden, um die, aud dem Stanton Schwys 
nach dem Kanton Uri führenden Defileen zu befegen. 


Die Operationen des Generalmajor Alcaini und Oberft 
Deinz Rohan fönnen nur dann unternommen "werden, wenn 
Baltelin und Graubündten wiederum erobert werden, wozu 
fie zu gleichen Teilen mitwirfen muͤſſen, indem fie gemeins 
ſchaftlich gegen Tirano und Silva Plana, gegen dad En⸗ 
gadin Über Shiavenna und gegen den St. Bernhardin vor⸗ 
dringen. Der heil der Tyroler Armee, welcher unter dem 
FML. Grafen Bellegarde im Münfter s Ahale bei Nauderd 
und bei Dögl 16 — 17,000 Dann ftarf iſt, kann, obfchon 
mit Mühe, in dad obere Rheinthal dringen. FMe. Hotze, 
bei Feldfirh mit 20,000 Mann, dominirt den Oberrhein 
vom St. Luci Steig bis zum Conftanzer See. 


©r. 8. K. Hoheit der Erzherzog Carl befindet ſich 
“mit: dee Hauptarmee jenfeit Schaafhaufen, und dominirt 
den Rhein vom Conſtanzer See über Bafel bis Heidelberg. 
Ein Blick auf die Karte zeigt, daß die erſte unumgänglich 
notbwendige Operation die Eroberung von Graubändten 
und Baltelin fein muß. Durch diefe Eroberung wird bes 
ſonders die Vereinigung der operirenden Armeen gefichert; 
Tyrol wird, gededt und der erfte Schritt zur Befreiung 
der Schweiz, diefed fo aͤußerſt wichtigen Schlüffeld von 
Stalien, Deutfchland und Frankreich gethan. 


Dieſe Operation Tönnte nach) dem, unter Unleitung 
des FML. Grafen Bellegarde im Mär; 1799 zu Bogen 
entworfenen Plan, nachdem in demfelben einige Abänderuns 
gen in Bezug auf die gegenwärtigen Stellungen der Kai 
ferliden ‘Armeen in Italien gemacht worden, audgeführt 
werden. Diefe Abänderungen beftchen darin: daß die Corps 


des Generalmajord Alcaini und Oberft Prinz Roban vom 


Baltelin und Chiavenna, fo wie vom Mheinthal und demi 
Engadin her über den Bernberdin dem Feind In den Ruͤ⸗ 
den fallen, was zur. Gefangennehmung deſſelben beitra⸗ 
‚gen-wi. 


..@n 8,8. Hoheit der Erzherzog Carl wird bel feiner 
anerkannten, hoben militärifhen Umſicht und feiner audges 
zeichneten Thaͤtigkeit ohne Zweifel zwiſchen Eonftanz und 
Bafel über den Rhein sehen, und von Norden ber im bie 
Schweiz dringen, um Maffena von allen Seiten einguengen. 


Nach der Eroberung des Baltelin und Graubändtens 
vereinigt ſich die Tyzolerarmee mit der Italiaͤniſchen, — 
indem fie mit dem größten Theile namentlich durch das 
Baltelin in die Gegend von Bellinzona geht, von wo fie 
über den St. Gotthard nach dem Thuner See und nach 
den Rhone⸗Quellen in Ober⸗Wallis vordringt. Der 
rechte Fluͤgel der Italiaͤniſchen Armee geht im Seſſia⸗Thal 
auf Domo d'Oſſola, durch das Val Vedra über dad Hos⸗ 
pital und den Simplon nah Wallis und rückt mit dee 
ſtaͤrkſten Kolonne längs der Rhone über S. Maurice, Aigle, 
Billeneuve, Bevay, nach Laufanne und von da, auf dem 
nächften Wege uͤber Freiburg nach Bern, welches von dem 
Franzoſiſchen General Schauenburg befegt iſt. 


Zur Verpflegung dieſer Kolonne wird unverzüglich, 
ſuͤdlich des Lago Maggiore ein bedeutende Magazin von 
Zwieback, Zleifh und Reis angelegt. 


Bur Erleichterung der Proviantzufuhr in dem an 
Verpflegung armen Lande werden 500 Mauleſel mittelſt 
Requiſition aus" dem Mailändifchen, Bergamifchen und Bres⸗ 
eianifhen am Eomer See zufammengebradht. 


Die Ztaliänifhe Armee geht, nachdem fie gegen die 
and Neapel, Rom und Florenz den in Piemont befindlichen 
Corps zu Hülfe kommende Franzoͤſiſche Urmee vorgerhdt 
und diefe vor der Vereinigung mit der Piemontefifchen ges 
ſchlagen Hat, bei Pavia über den Po zuruͤck, und auf dem 
linfen Ufer diefeh Fluſſes nad) Turin. 


Die Belagerungds Armee unter dem General ray, 
marfchiert, nachdem fie unterdeflen Peschiern und Mantua 
on bat, über Cremona nad) Piacenza, geht dort über 

den Po und fihließt Tortona ein. 
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Das betadhirke Eoryb des Bentsalmajord Graf Kle⸗ 
mau marſchitt nad Genus, um gleichzeitig mit den vers 
dinigten Kräften der Engliſchen Flotte diefe Stadt zu be⸗ 


fegen. Ä 
Unverzäglich werde auf verfchichenen Wegen Kuriert 
zum Könige von Neapel mit der Vorſtellung abgeſchickt, 
baß es zur völligen Vernichtung Macdonald’ unumgänglich 
. nöthig ſei, denfelben mit den Ruffiſchen, Engliſchen und 
hrfifhen Truppen zu verfolgen. 
(Gez.) Der General Quastiermeifter Marquis Chaſteler. 


1. Mal 
Mailand den 7 * 179% 
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2) Dispoſition zur Fortſetzung der Operatio⸗ 
nen nach der Einnahme von Mailand. 
Caſal⸗Puſtetlengo — * 1799. 

Nach der fo eben erhaltenen Meldung des Generals 
Vukaſſowich, hat der Feind die Ufer des Ticino verlaflen. 
Unfere Truppen ſtehen ſchon in Novara. Auch iſt die 
Nachricht eingegangen, daß bie Franzoſen Tortona verlaflen 
haben. 

Um dieſe günftigen Umftände zu benugen und ‚den 
Feind in Verwirrung zu bringen, follen: die Kaiferlichen 
Armeen folgende Bewegungen gegen bie Seſia machen: | 

Vukaſſowich, defien Abtheilung noch durch ein Kofas 
Aens Regiment verftärft wird, geht über den Ticino, mars 
fhirt über Novara auf Borgo Vercelli, und flellt fih an 
der Seſia auf, beſetzt die Stadt Vercelli mit einem Bas 
taillon und detachirt nach Santhia und Trino. Bon No= 
vara werden 100 Mann Infanterie und 30 Pferde über 
Gargurengo und Oleggio zur Belegung von Arona abge 
fit, fo wie fünf Hufaren nach Palenzo, um die dortie 
gen Bauern gegen die Franzoſen aufjumiegeln, 

Ale diefe Detachements müflen das Gerücht von der 
baldigen Ankunft des Herzogs von Aoſta und felbft des 
Königs von Sardinien bei der Armee, verbreiten. 

Zwei Kaiſerlich Ruſſiſche Divifionen unter dem Ges 
neral die Infanterie Rofenberg marfchiren fogleih nach 
Pavia, und ſetzen über den Ticino anfangs auf Fahrzeus 
gen, nad) einigen Tagen aber mittelft einer Bruͤcke. 

Die Avantgarde unter Fürft Bagration fegt über den 
Po und marfhirt von Voghera nad) Tortona. Die Vors 
poftenfette der Koſacken dehnt fi vom Po über Sale bis 
Aleſſandria, von da über Bosco und Novi bis Geravalle, 
wo fie an die Gebirge anfchließt. 

Wenn Tortona vom Feinde verläflen ift, fo rüdt 
fogleih ein Bataillon in die Stadt. Fuͤrſt Bagration 
rüuͤckt bis Novi und Gabi bor und beſetzt diefe Feftungen. 
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Die Koſacken dringen über Voltaggio und die Bos 
hetta gegen Genua vor. Die beiden. Divifionen unter 
General Rofenderg, formiren fogleich eine Avantgarde aus 
mei Bataillonen Jäger und ein Regiment Kofaden, welche 
über den Ticino fegt und über Carbonara, Grupello, Dorno 
und Lomello marfihirt, von wo die Jäger und SKofaden 
nach Balenza gehen. 

Die Vorpoftenfette dehnt ſich längs dem Po aus, 
schhtd bis Santhia und Billa Reggia, linfd über Borgo 
franco bis Pieve del Carpo. Das Lager der beiden Dis 
vifionen, weldhe der Avantgarde folgen, wird vorwärts 
Caſtellaro, links und rechts von der Straße von Lomello 
nach Valenzo genommen. 

Dad Hauptquartier kommt nah Lomello. Die K. 
8. Diviſion Froͤhlich marfchirt nach Pavia, fest über ben 
Kicino, geht auf &. Martin, S. Nazaro ‚del Bodo, 
La Pieve Albignola, &. Nazaro dei Borgondi und nimmt 
ife Lager mit dem rechten Blügel an Pieve dei Carpo, 
wit dem linfen am Po, 

Sum Uebergange Tıder den Terdopio und die Gognd 
müͤſſen die Ponton = Brüden vorausgeſchickt werben. 

Die Divifion Zoph laͤßt bei Piacenza drei Batalllone 
Froͤhlich und zwei Escadronen Lewenoͤhr, welche die 
Parmefaner von dort vertreiben, die Eitadelle beſetzen und 
in den beftmöglichften Vertheidigungszuftand bringen. — 
Wenn die Brüde bei Cambio fertig ift, fo gehen die 
Dieifionen Froͤhlich und Zoph dafeldft über den Po und 
marfhiren, wenn Tortona don unferen Truppen befegt iſt, 
über die Sale, Torre di Garofoldo, Pozzolo Formigard 
nah Novi, um von da aud gegen Genua zu operiren. 


EML. Ott und General Klenau vereinigen fich in 
der Gegend von Modena, greifen den Genetal Montrie 
hard, wenn. fich derfelbe noch bei Bologna befindet, ges 
meinfhaftlih an, nachdem fie einige von den, auf bem 
linken Ufer des Po befindlichen Truppen an fich gezogen 
haben und werfen ihn in die Romagna, 

3 
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EME. Montfroldi in Venedig ſchickt 500 Dalmatier 
an den Kommandanten ‚von Chioggia und die Flotille an 
die Mündung ded Po. Alsdann greift er, von den Küs 
fien des adriatifchen Meered aus, Mefola, Comacchio und 


NRavenna an. 


Dem General Lattermann in Mailand wird aufges 
tragen: fogleih 10,000 Portionen Brod mittelft Fuhren 
nach Como zu ſenden, wofeldft diefer Proviant gefammelt 
wird, um den gegen Morbena und Fort Yuented operie 
renden Oberft Sttauch damit zu verforgen. 

In Como müfen mittelſt Requifition 100 Mauleſel 
zuſammengebracht und mit A000 Portionen Brod zut Vers 
pflegung ded Oberften Prinzen Rohan bei Rugano beladen 
werden. 

EME. Kaim, dem für jegt der General Graf Hohen» 
zollern zugetheilt wird, beendigt fo ſchnell als möglich bie 
Belagerung von Pizzighetone. Nach Einnahme dieſer Fe⸗ 
ſtung marſchirt er Aber Piacenza und Woghera nach Tom 
tona. General Hohenzollern geht dann mit feinem Corps 
nah Mailand, nimmt dafelbft noch die Brigade Latter 
mann unter feinen Befehl und befchleunigt mit Hüffe 
der Artillerie aud Pipzighetone, welcher noch vier 24pfüns 
dige, acht 1Spfündige Kanonen und vier Mortiere beige: 
geben werden, die Belagerung ber dortigen Citadelle. 

General Alcaini ride nach der Befeßung von Orci 
Novi mit der Artillerie und feinen Truppen nad) Buffulora, 
wo er mit der größten Ihätigfeit feine Divifion aud den 
Truppen des General Bau, fo wie der Oberſten 
Deinz Rohan und Strauch formirt. 

| Suworoff. 


24) Aufruf an die Völker Italiens. 


Die Tiegreichen Armeen des rdmifch » Fatholifhen Reis 
ed find hier! Sie bemühen fih, die heilige Religion, 
deren Pricfter und bie fruͤhrren Regierungen Staliend wie⸗ 
der einzufeßen ! 


Voͤller, vereinigt Cuch mit und für Bott und den 
Glauben! 
Möctige Kraͤfte find zu Eurem Schut in Mailand 
und in Piacenza! 

Caſal Puſterlengo den — 1799, Ä 

Suwo roff. 





25) Un den in Tyrol kommandirenden EM2, 
Grafen Bellegarde, 
Boghera den na 179. 

Die Nachricht von Ew. Excellen; Sieg im Engadin 
bat mich außerordentlich erfreut, um aber die Früchte deſ⸗ 
ſelben zu genießen und ‚die Verbindung mit Tirano zu ers 
— > iſt es nothwendig, daß Sie nach Sploa Plane 

schien. 

Oberſt Strauch marfhirt auf Morbena, Oberſ 
Prinz Victor Rohan auf Bellinzona und Fredrigoni mit 
den Tyrolern auf Tirand. | 

&o hoffe ih, dag wir mit Gottes Hülfe nad) Vers 
treibung des Beinded uns bei Chiavenna zue Befrelung 
der Schweiz und Savoyens vereinigen werden. 


Suworoff. 


w) Befehl des Obergenetals der verbünde⸗ 
ten Kaiſerlichen Urmeen FM. Graf Säworoffs 
Rimniksky an die Ruffifde Armee. 

(Bel Gelegenheit einiger auf dem 838 er ih a | 


nun mu ou Bebrücdungen der Eobhner durch 
. Goldaten.) 





Voghera ö 


De *8 * fr füe Mes meantwott⸗ 
lich! Er Hat feine Gehuͤlfen. — Dieſe befinden ſich auf 
3% 
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bem . Marfihe bei jeder Kolonne. Hinter jeder Kolonne 
befinden ſich außerdem noch eine Eorporalfhaft Dragoner 
und zehn Koſacken, welche die Marodeure auffangen und 


- dem Gewaltigen, oder wo dieſer nicht’ zur Stelle iſt, dem 


Befehlshaber der Kolonne abliefern. . 
Kurzer Prozeß! — Der Adltefte im Regiment oder 


‚im Bataillon befichlt dem Dialeficanten Ades wieder here 
auszugeben, oder wenn das Genommene fehlt, es aus 


ſeiner Taſche zu bezahlen. 

Der Marodeur erhaͤlt Evitztuthenhiebe nach Maaß⸗ 
gabe ſeines Vergehens, und har deſto mehr, ſobald der 
Beleidigte nicht zugegen iſt. 

Nach dieſer Vorſchrift handeln alle Befehlshaber aufs 
Strengite und find ihren Sorgefegten verantwortlich. 


Suworoff, 


27) Dißpofition für das Ruffifie Corps un⸗ 


ter dem Seneral der Infanterie Roſenberg 


sum * 1799. — 
Haupt» Dumtier Soghern den — * iyo 


General Roſenberg ſchickt den Generalmajor Tſchuba⸗ 
en mit der Avantgarde: 


a 


aus zwei Bataillonen Jaͤger, 
- ein Bataillon Grenadiere (Sanajeff), 
⸗ein Regiment Koſacken, 

zwei Escadronen Dragoner (Kataczay) 


auf Valenza, um daſelbſt Alles anzuwenden, den Po zu 
überfchreiten und die vom Feinde verlaſſene Stadt zu be⸗ 
fegen. Das andere Koſackenregiment und drei Escadronen 
Kargczay⸗ Dragoner, nebſt der geſammten Infanterie, blei⸗ 
ben im Lager nwiſchen Breme und Novara ſtehen. 


— — Suworroff. 


| 37 
3) Dispofition für daffelbe Corps (eingegangen 
in der Nacht zum — 1799). 


28, Apru 

Die Avantgarde, welche Generalmajor. Fürft Bagra⸗ 
tion kommandiren wird, vereinigt ſich mit der Oeſtreichi⸗ 
ſchen Avantgarde unter dem General Baron Karaczay, vor⸗ 
waͤrtd Torre di Garofoldo, woſelbſt die genannten Gene⸗ 
rale in Hinſicht der Vorpoſten und Patrouillen die noͤthige 
Verabredung treffen. 

Das Ruſſiſche Corps unter Roſenberg ruͤckt den 
9, Wa 


2 Norgens früh aus Doro und marſchirt über. 


Ballıgio, Lomelo, Goido und Gaftelaro an den Po. 
General Roſenberg beftimmt vier Bataillone zur Unterſtuͤ⸗ 
gung des Generals. Dſchubaroff bei der Beſetzung von Bas 
lenza, fendet hierauf feine Avantgarde unverzuͤglich nad 
Aleſſandria, und fommandirt eine Ybtheilung nag Caſale 
und S. Salvador. 

Das Hauptquartier von Roſenberg iſt in Lomello. 

Suw oroff. g 








29) Berigt R den Kaifer Franz EL 
Voghera den 179. 


26, 4 


Ew. Beiferlige Wojefätt 
In diefem Augenblick erhalte ich von dem GFZM. 
Baron Kray die Dieldung von der Einnahme Pedchiera’s; 
und bat derſelbe den ausführlichen Bericht, des Beitges 
vinned wegen, dem Hof⸗Kriegstath direct zugefchidt. 
Suworoff. 





3%) meint an Kaiſer Sranz II. 
179. 


Ew. aeiſia Wajepit! melde ich Allerunterthaͤ⸗ 
NUR, daß ich für die ferneren Fortſchritte der fiegreichen 


Voghera den - 





‘ 
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elrmee Eurer Majeſtaͤt , es fuͤr noͤthig erachtet habe, die 
aufgeloͤſ'te Piemonteſiſche Armee wieder zu ſammeln und 
zu bewaffnen. Den Generallieutenant Graf Latour, fo 
wie den penflonisten K. 8. Oberften Atems habe ich hier⸗ 


mit beauftragt und mit den deshalb erforderlihen Vor⸗ 
fhriften verfehen. 





. Suworoff. 


3) Beriht an den Kaifer Paul I 


10. Mai 
Sortona ben — 179. 


Se. Kaiſerliche Hoheit der Graßfuͤrſt Conſtantin Pau⸗ 
lewitſch if den —. ar in erwlnfäptem Wohlſein Sei der 
Armee eingetroffen. 

Der Feind Hat in der Schlacht Hei Vaprio, unmeit 
Kaffano am 27 April gegen 5000 Todte und 16 Kanos 
nen verloren, und nach der Schlacht find 3000 Eonferi- 
biete deſertirt. Serrurier hatte am 23 April, bevor er 
fi) dem General Vukaſſovich ergab, bereits gegen 1000 
Todte verloren. :. Die hiefige Gegend ift infurgirt und wenn 
ed Unferem Here Gott gefällt, fa bringen wir die Pies 
wonteſiſchen Truppen wieder auf die Beine. 

Zwifchen Toscana und Ferrara hatte ſich Montrichard 
gezeigt, wurde aber durch den 8. 8. General Dit zurüds 
getrieben. General Bellegarde hat die Franzoſen aus den 
Behirgen des Baltelin vertrieben, doch Bat General Hope 
etwaß gelitten. 

Das Hauptqyartier ded Erzherzogs Carl war im der 
Nahe von Schanfhaufen. 

Den 33 April marſchirte General Alcaini mit ſieben 
Bataillonen und vier Escadronen von der Tyroliſchen Ar⸗ 
mee, um ſich mit uns zu vertiaigen, Bei Orci Novi yor⸗ 
bei, und griff dieſe Feſtung aus sigenem Antriebe an. 
Er forderte fie zur Uchergabe auf und wach einem Dins 
laͤnglichen Widerſtande, ergab ſich die Barnifon, unter 
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Bedingung der Auswechſslung ald SKriegägefangene, mit 
ungefähr 500 Gefunden, 100 Kronfe und Bleffirte, nebſt 
40 Kanonen. 

Pizzighetone wird belagert und haͤlt ſich noch, da 
es und dort an Wrtillerie fehlt, indem wir diefelbe vor 
Mantua nothwendig gebrauchen. Aus demfelben Grunde 
wird auch die Gitadelle von Mailand nur blofirt. 

Nah Eröffnung der Tranſcheen und des Feuers der 


Batterien hat ſich die Feſtung Peschiera am * * dem 


GFBM. Kray mit 90 Kanonen und Dortieren, einer 
Menge Mundvorratö und einigen Hundert Bentnern Puls 
ver, fo wie mit einer Blotte von 18 großen Kanonierboes 
ten ergeben. Die Barnifon unter General Goutenu und 
einem Marineoberfien aus mehe ald 1500 Mann, zur 
Häffte aber aus Confcribirten beſtehend, bat fich verpfliche 
tet, ein halbes Jahr nicht zu dienen und iſt in ihre Hei⸗ 
math entlaſſen worden. 


Durch dieſe Eroberung ſind wie Herren des Garda⸗ 
Sees und der Communication mit Tyrol und der Schweiz. 


Den * * näherte ſich der tapfere Generalmajor 


Fuͤrſt Bagration mit ſechs Bataillonen und zwei Kofadens 
regimentern unter dem Armeeoberſten Grekoff, der Stadt 
Sortona und secognoßcirte den Ort mit einem Theile feis 
ner Iruppen. Bei biefee Gelegenheit fielen verfchiebene 
Schermügel vor, in denen unferer Seits zwei Grenadiere 
und zwei Koſacken getoͤdtet, ein Grenadier ſchwer verwun⸗ 
det wurde. Der Feind verlor mehr old 140 Mann an 
Todten und Blefjirten, fo wie einen Officier und zehn Man 
os Gefangenen. 

Den 8 * vereinigte ſich General Karaczay mit 
zwei Bataillonen und vier Escadronen mit dem Fuͤrſten 
Bagrakion und fing die Blofade von Zortona an. 


Am —— me ruͤckte General Melas mit den beiden 


8. 8. Dfoifionen BZoph und Brdhlich von Veghera nah 
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Tortona und ſchloß die Feſtung ein, Gegend Abend griff 
der thätige Generalquartiermeifter Marquis Ehafteler mit 
zwei Mudfetierbataillonen (Alvinzi) und ein Grenadierbas 
taillon nebſt einer Edcadron Dragoner (Roblowiz) dad Vo⸗ 
gherathoe mit dem Bajonett an und nahm mit Hülfe der, 
ihrem Herrſcher ergebenen Einwohner die Feſtung Tortona, 
. den Schlüffel von Piemont. Dee Generalmajor Zürft 
Gaortſchakoff befand ſich während dem Gefecht ftetö bei dem 
Marquis Chafteler, 

Die Einwohner famen den Truppen mit Vivat⸗ Ges 
ſchrei entgegen; die ganze Nacht hindutch mar die Stadt 


erleuchtet, und am folgenden Tage don — _ wurde zur 


Ehre des Alerhöchten ein „Te Deum Iaudamns «€ ge⸗ 
fungen. 

In der Stadt fanden fi wenig Gefüge. Die 
Srangofen (etwa 700 Dann) zogen fih in das Schloß, 

von wo aus fie uns aus 70 Geſchuͤtzen heftig befchießen, 
ohne uns jedoch den geringften Schaden zu thun. Das 
Schloß wird in Ermangelung der Belagerungd» Artillerie 
blokirt, und in der Stadt werden an den erforderlichen 
Stellen Abſchnitte gemacht. In der Feſtung find 250 
franfe und bleffirte Franzoſen, nebft 12 Officieren. 

Der Feind hat feine Kräfte, inclufive der Beſatzung 
von Turin, im Ganzen 17,000 Mann, zufammengejogen 
und fich unter dem Schutz von Aleflandria aufgeftellt. 

Wir erwarten die Muffifchen Truppen von Pavia 
ber, um bie Operationen, denen das Auötreten der Fluͤſſe 
große Hinderniffe in den Weg legt, von zwei Geiten forts 
sufegen. 

indem Ew. Kaiferlihen Majeſtaͤt ich diefes Alleruns 
teethänigft melde, erfterbe ih u. few. 





Eigenhändiger Zuſatz Suworoff's. 
Großer Kaiſer! 
In dieſem Augenblick erhalte ich die frohe Botſchaft, 
daß Pizzighetone ſich dem General Kaim ergeben hat. — 
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Die Garniſon (an 800 Mann) iſt kriegsgefangen. — 97 
Kanonen nebſt Munition. — Wir haben nichts ‚verloren. 
— Rur zwei Kanonen find demontirt. 


Suw eroff. 


32) An den Generalder Infanterie Rofenberg. 


Se. Erlaucht Graf Alexander Waffiljewitfh Suwo⸗ 
roff⸗ Rimniksky bat befohlen, daß Ew. Excellenz mit Ihrem 
ganzen Corps, fo ſchnell als möglich hierher marfchiren, 
indem Sie bei Eambio übergehen und bei Borgo franco 
nur einen Beobachtungspoſten zurüdtaffen ſollen. 


Zertona den 1700. 


30, April 


Oberſt Lawroff. 


 Eigendindiger Nachſatz Sumworoff’s. 
Em. Freelleng! Andreas Gregorewitſch! 

Das Bchickſal Valenzia's überlaffen wie der Zus 
funft! Bichen Sie den General Zfehubaroff an ſich, was 
Sie, wenn es nöthig war, auch wohl fihon getban has 
ben werden, indem an dem erfteren Punkte, bis zur Aus⸗ 
führung Ihres Marfches - hierher, ein Beobarhtungspoften 
von Kofaden ausreicht. 

Bemühen Sie fih auf das Allerfchleunigfte, die 
Ruſſiſchen Disifionen bei Tag und Nacht Über den Po zu 
fesen, um ſich in der Gegend von Xortona zu vereinigen _ 
und bringen Sie daher aus allen am Fluſſe liegenden _ 
Ortfchaften fo viele Fahrzeuge ald nur möglich sufammien, 

Zortona den = m 179. 


* Sraf Suworoff- Kimniksky. 


3) Kaiſer Franz IL an Suworoff. 


Lieber Feldmarſchall Graf Suworoff⸗-Rimniksky! 
Als Ich geſtern Mein Schreiben eben an Sie ab⸗ 
ſchicken wollte, kam ah: Kurier aus Caſal Pufterlengo 


+ 


f 


- 
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bier an, durch weichen Sch die Nachricht von -den gluͤckli⸗ 
chen, Fortfcheitten der von Ihnen befehligten Armeen ces . 
hielt. In Bezug auf Ihre Mir überfandten Berichte vom 


—— alte Ih es für noͤthig, zur Ergänzung Meines 


22. Apr 
gefteigen Schreibens Ihnen zu fagen, daß, wenn gleich 
die Beftimmung : „die Operationen auf das finfe Ufer des 
Do zu befchränfen, ſich jegt ſeht ändert, Ich Sie doch 
zweifeldoßne erfuchen muß, in vorfommenden Fällen, von 
den auf dem rechten Ufer des Po in nicht zu weiter Ents 
fernung von demfelben liegenden felten Punkten, nur dies 
jenigen zu ‚benugen, weldye vorzüglich geeignet find, die 
Vereinigung, der, aud dem ſuͤdlichen Stalien Beranrüden- 
den Armee, mit der in Piemont befindlichen, gu vers 
hindern. 
Unſere Operationen haͤngen zuvoͤrderſt 
1) davon ab, daß der GFEM. Kray eine hinreichende 
Anzahl Truppen bei fi bat, mit denen er er? Stande iſt, 
die Belagerung von Mantua auf dad Kräftigfte und ohne 
Gefahr für fein Unternehmen fortzufegen z 

2) aber davon: „daß die Übrigen Kräfte der Armee 
nicht zu ſehr zerſplittert werden und ſtets die Möglichkeit 
behalten, dem ſich zeigenden Beinde mit überlegener Zahl 
entgegen zu rüden und ihn zu ſchlagen.“ 

An -dem, Meinem Bruder dem Erzherzog Carl von 
Ahnen zugeſchickten Operationdplane, finden ſich mehrere 
Unfihten, welde noch zu überlegen find. Inzwiſchen 
halte Ich es für nöthig, Ahnen folgende Bemerkungen 
mitzutheilen: 

4) Obgleich es wuͤnſchenswerth wäre, bie größte Har⸗ 
monie in den Operationen der Armeen in Deutſch⸗ 
land und in Italien zu erreichen, ſo iſt dies doch 
ein Ding der Unmoͤglichkeit bei der Umſtaͤndlichkeit, 
welche Operationen vom Main bis zur Mündung 
des Po erforder. 

2) Die Vertreibung der Franzoſen aus Graubündten 
muß ohne Zweifel das Hauptziel der Operationen 


J 
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der Armee am Mhein und des Corps In Tyrol fein, 
und obgleich der, von Meinen Truppen dieſerhalb 
gemachte Verſuch dur das Mißlingen ded Ueberfals 
led vom St. Lucs Steig durch General Hope kei⸗ 
nen Fortgang hatte, fo habe Ich doch gegenwärtig 
Meinem Bruder, dem Erzherzog Earl, den Befehl 
gegeben, von Neuem und zwar mit mehr Kräften, 
abermald Verſuche gegen Graublindten zu machen, 
und wenn dad Unternehmen gelingt, den größten 
Theil des bisher in Tyrol ftehenden Corps nad) Vals 
telin zu fenden, um fie mit der Stalienifchen Armee 
zu vereinigen. 

3) Die Operation diefer Urmee auf Laufanne oder auf dem 
begeichneten Wege gegen Frankreich kann Ich nie zugeben, 
und bedarf died Feiner Auseinanderſetzung; denn wenn - 
auch die Möglichkeit zugeftanden würde, ſich nach 
der völligen Vertreibung des Feindes aus Italien ges 
gen Frankreich zu wenden, fo werden Zeit und Um⸗ 
fände diefen Punft zum Einmarfch weit beffer bes 
flimmen. | 

4) Wenn au die Rheinarmee durch Demonſtrationen 
und Offenſiv⸗ Bewegungen über den Rhein zwifchen 
Bafel und Conſtanz thätigen Antheil an der Bes 
fseiung Graubündtend nehmen könnte, fo ift es doc, 
fo lange als daB Kaiferlih Ruſſiſche Armee s Corps 
unter dem Befehle ded General Numßen*) fih dem 
Deutſchen Reiche nicht nähert, unmöglich zu geſtat⸗ 
ten: „daß die, unter der Fuͤhrung Meines Bruders, 
des Erzherzogs Carl ftehende Armee, nad einem in 
Bezug zur Schweiz entfernten, wenn auch wichtigen 
Punkte eine entfcheidende Bewegung malen follte, 





*) Dos zu Dperationen gegen ben Rhein beflimmte Ruſſiſche Ars 
meecorps in der Schweiz fand Anfangs unter dem Generals 
lieutenant Numßen, welchen bald darauf ber Generallieutenant 
Biimöty s Korſaloſf im Kommando ablöfte. % d. Ueb. 


— 
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deren mweiſchhafie Folge das Reich und meine eige⸗ 

nen Staaten in Gefahr bringen koͤnnten.“ 

Indem Ich Sie, lieber Feldmarſchall, erſuche, nach 
Meinen Ihnen mitgetheilten Inſtructionen zu: verfahren, 
tberlaffe Ich mit vollem Vertrauen alles Uebrige Ihrem 
Urtheil und Ihrer anerfannten Einfiht. ‚Hierbei muß Ich 
jedoch noch erwähnen, daß, obſchon die Anordnungen wes 
gen der Amtöentfegungen aller Jakobiner und anderer vers 
daͤchtigen Leute, fo wie wegen Vertreibung derſelben nach 
Maaßgabe des Vorrüdend der Armeen, fehe gut getofs 
fen find und obgleich es fehr richtig iſt, den Beduͤrfniſſen 
der Truppen durch Requifitionen zu genügen, fo beabſich⸗ 
tige Ich doch in Kurzem für die zeitige Verwaltung der 
bürgerlichen Ungelegenbeiten einen bevollmächtigten Commiſ⸗ 
farius anzuftelen, welcher, indem er auch die politiſchen 
Angelegenheiten Seiten fol, fih mit Ihnen über dad, was 
für die Fuͤrſten und Regierungen Italiens zu thun nothe- 
wendig iſt, einigen wird. 

Ihrem Wunſche gemäß ernenne ih den Hauptmann 
Eckart zum Major, mit dem Befehle, bei Ihnen zu 
bleiben. 

Ich benutze gern jede Gelegenheit, Ihnen meine Ge⸗ 
wogenheit zu beweiſen. 


Wien den 2 Mai’ 1799, Franz. 


34) Bericht an den Kaiſer Franz II 
Sortona, den > elle 1799. . 


Ei, Baiferice "Dajepit beeile ich mich Ynerunter- 
thänigft zu melden, daß Allerhoͤchſt Dero Truppen die Stadt 
Sortona befeßt haben. 

Da ic die zuverläflige Nachricht erhielt, daß fi ich in 
Tortona nur eine ſchwache Abtheilung des Feindes befaͤnde, 
fo beſchloß ich: unverzüglich dem, bei Pavia ſtehenden 
Kaiſerlich Ruſſiſchen Generalmajor Fuͤrſt Bagration mit 

der Avanfgarde (ein Regiment Jäger, zwei Bataillone 








Nusketiere und zwei Regimenter Koſacken) über dem Po 
m ſchicken. Bagration ging über Cerveſina auf Voghera 
vor, refognoscirte die Straße nach Tortona und erfuhr, 
daß die dort befindlichen Truppen Verſtaͤrlung erhalten 
haͤtten. 

General Karaczay (mit zwei Bataillonen Froͤhlich und 
zwar Eskadronen, Lobkowitz, und zwei Eſskadronen, Karaczay,) 
folgte uͤber Caſtelnovo di Scrivia und verſtaͤrkte Bagra⸗ 
tion, nachdem er bei Torre di Gatofoldo, zwiſchen Tortona 
und Aleſſandria ein Lager bezogen hatte. Am folgenden 
Tage erhielt er die Meldung, daß Moreau mit den Divi⸗ 
fionen Victor und Grenier, mit’ den, in Turin befindlichen 
und allen übrigen unter feinen Befehlen ftehenden Trup⸗ 
pen, im Ganzen mit circa 17,000 Dann fich bei Alcflans 
drin aufgeftellt babe, in der Abſicht mit der ganzen. Ara 
mee nad) Tortona zu marſchiren. 

Die Divifionen Zoph und Fröhlich gingen hicauf⸗ 
nachdem ſie vorher noch mit drei Bataillons und zwei 
Ebkadrons unter dem General Morſina den wichtigen Pos 
fin von Bobbio beſetzt hatten, auß dem Lager von Caſal 
Yufterlengo bei Piacenza Über den Po und lagerten. bei 
Caftel S. Giovanni, von wo fie am folgenden age nad 


Voghera und endlich den uüber Ponte Eurone nad 


28. April 
Tortona gingen. 
An diefem Tage nahm der tapfere General⸗ Quartler⸗ 
meiſter Marquis Chaſteler die Stadt Tortona ein it. 20. . 


(Leber die Einnahme von Tortana fiehe 
No. 3. Beriht an Kaifer Paul.) 


Der Feind hat ſich mit circa 700 Mann in die Ci⸗ 
tabelle von Tortona gezogen, von wo er und, aus 70 
Geſchuͤtzen befchiegt, ohne und Schaden zu thun. 

Die Eitadelle wird, in Ermangelung dee Belages. 
tungdartiflerie, mit 4 Bataillonen blofitt. 


Hate am Te ift die Armee über die Scrivia 


gegangen, deren Gewäfler fo bedentend. und ſchnell anges 





46 





wachſen find und fo Heftig wogen, daß es unmöglich war 
Brüden zu fhlagen. Die Truppen gingen daher dur - 
die Zurten, Bid unter die Arme im Waſſer. 

Bei Torre di Garofoldo vereinigte ſich die Armee 
mit dee Ruflifchen Avantgarde. 

General Vukaſſovich marſchirte mit ſeiner Brigade 
ber Novara nach Vercelli und eroberte mit ſeiner Avant⸗ 
garde, unter dem Oberſten Prinz Carl Rohan die wichtige 
Feſtung Zora, woſelbſt 30 Kanonen und viel Manition 
gefunden wurden. Dieſe Feſtung ſichert und das Wal 
von Aofta. 

Eine andere Abtheifang feiner Brigade nahm bie Fe⸗ 
flung Arona am Lago Maggiore, und fand dort 17 Ges 
ſchuͤtze. Oberſt Prinz Victor Rohan mit circa 2000 Mann 
ding gegen die Ufer des Como⸗Sees vor, zwang dem 
Feind, zwei Kanonierfhaluppen zu verbrennen und erobert® 
eine dritte. Mit Hülfe der Landleute, welche ee überall 
bewaffnet, Hofft er das, aus Chiavenna zuelittgehende Frans 
zöfifche Corps gefangen zu nehmen. 

Der Kanton Wei, fo wie die ganze Umgegend von 
Bellinzona find im Wufflande gegen die Franzoſen und 
fandten Deputationen an unfere Truppen. 

Major Lucioni begab ſich mit 30 Hufaren nach Pies 
mont, bewaffnete die dortigen Landleute, welche mit un⸗ 
ſeren Truppen jetzt gemeinſchaftlich fechten und ging ſogar 
Über die Dora Baltea bis Chivaſſo, zwei Stationen von 
Turin, vor. 

Oberſt Strau mit 8000 Dann ging aus Tyrol 
durch das Addathal and griff den Geind am 8. d. Mts. 
bei Morbegna an. 

Der tapfere Major Fredrigoni mit 800 Tyroler 
Schuͤtzen griff, uͤber Tola und Tirano vorgehend, den 
Feind im Valtelin an, und wenn FML. Graf Bellegarde 
in Tyrol eben fo glückliche Fortſchritte machen ſollte, fo 
ſteht zu erwarten, daß das Valtelin in Kurzem vom Feinde 
geſaͤubert fein wird. 

Wegen den Bei Bologna befindlichen General Mens 
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teichard habe ich den FMe. Ott mit‘ 5000 Mann Infans 
terie und 1500 Mann Eavallerie detachirt, welche bereits 
Modena erreicht und den Feind nad Pontremoli zuruͤck⸗ 
gedrängt haben. 

Hierdurch ift die Berpflegung der Armee aus bem 
fornreichen Gebieten von Berrara, Bologna und Modena - 
gefichert, und die Gegend um Parma von den Frtanzoſen 
Kefreit. | | Ä 

In dieſem Augenblick erhalte ich durch einen Kurier 
die Meldung von der Einnahme der Zeitung Pizzighetone; 


welde am - en Abends mit 91 Kanonen, 6 Mortieren, 


bedeutenden Borrätfen an Munition und Lebensmitteln cas 
pitufirt und fih dem FMEL. Kaim ergeben hat, Die Gare 
nifon (700 Dann) ift Friegögefangen. | 

Ueber dad Belagerungscorps aber iſt Folgendes vers 
fügt: General Graf Hohenzollern geht mit vier Bataillo⸗ 
nen nad Mailand, vereinigt dort mit feinen Truppen 
die ſchon dafeldft befindlichen - ſechs WBataillone unter Ges 
neral Lattermann; die Artillerie aus Peschiera und Pizzi⸗ 
ghetone beginnt auf das Ihätigfte die Belagerung der Cita⸗ 
delle von Mailand. FML. Kaim begibt fi mit ſechs 
Bataillonen und pier Escadronen zus Hauptarmee nach 
:ortona und vier Edcadronen, welche zur Belagerung nicht 
nothwendig find, verftärfen ben in Piemont befindlichen 
General Vukaſſovich u. f. w. | 





Suworoff. 


3) Kaiſer Franz IL an Suworoff. 


Lieber Feldmarſchall Graf Suworoff! 
Mit wahrer Freude habe ich aus Ihrem letzten Be⸗ 
richte vom —— erſehen, welche abermalige Fortſchritte 


29. April 
unter Ihrer tapferen Führung gegen den Feind gemacht 
worden find. Indem ich dem ABerhöchften für die erfoch⸗ 
tenen Giege danke und ihn um neue Bitte, Habe ih im 
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Gegenwart Meiner Familie und Unferes Hofes befohlen, 

ein Sieges⸗ Dankfeſt zu feiern, woruͤber Mein treues Bolf 

eine aufrichtige,, lebhafte Freude bezeigte, 

Ich muß- Ihnen jedoch nochmals empfehlen, daß 
Sie unverzüglih Ihre ganze Sorge auf die Unterwerfung 
Mantua's und der Kitadelle von Mailand verwenden und . 
demnach den General Kray mit. der nothivendigen. Trup⸗ 
penzahl verfebens; mit den übrigen Truppen aber, unter 
Bermeidung der Berfplitterung der Säfte, eine zum Schug 
unferee Eroberungen geeignete Stellung nehmen, welche 
beſonders den Feind abhaͤlt, die vorgebachten beiden Bela⸗ 
derungen zu verbindern. 

Die Franzöfi ifche Flotte aus Breſt, 25 Linienſchiffe 
15 Fregatten ſtark, iſt in See gegangen und der Wach⸗ 
ſamkeit der Englaͤnder entzogen, da ſie, nach allen uͤber⸗ 
einſtimmenden Gerlihten, die Richtung nach dem mittel⸗ 
Tändifchen Meere genommen bat. Mit Bedauern muß 
man fagen, daß leicht der Fall eintreten fann, wo bie 
auf jenem Meere zerftreuten Kräfte der Engländer nicht im 
Stande fein werden, fih den Franzoͤſiſchen zu. twiderfegen, 
befonderd wenn ſich legtere mit der Spanifchen Flotte vers 
. einigen, um fo mehr aber, da die Franzoſen in Toulon 
noch ſechs Kriegsſchiffe in Beteitſchaft haben. 

Dieſes Ereigniß und die vom Directorium an Mac⸗ 
donald abermals ertheilte Inſtruction: „das Neapolitaniſche 
Gebiet nicht zu verlaſſen, ſondern alle Mittel anzuwenden, 
ſich dort zu halten,“ worüber ich die zuverlaͤſſigſten Nach⸗ 
richten babe, beweiſen augenfcheinfich die Abficht der Frans 
zoſen: mit Anftrengurng aller Kräfte gegen und in Italien 
‚du operiren. 


Demnach muͤſſen wie und von jeßt an gegen den 
Feind ſtets in Bereitſchaft Kalten und auf jeden Fall die 
Punkte und Feftungen befegen, weldhe und die meiften 
Mittel darbieten, um unfere Kräfte mit Sicherheit zu con= 
centriren und dem Andrange ded Feinded aus Piemont 
und. Unter⸗Italien Widerftand zu leiſten. 


Ihre größte Shrforge, Lieber Felbmarſchall, für die⸗ 
fn Gegenſtand ift um ſo nothwendiger, als ich Ihnen 
feine abermaligen Verſtaͤrkungen zufenden -faun, und: Ge⸗ 
neral Schembeck, welchem ih die Beſchleunigung feines 
Masfches zu befehlen bitte, noch ſche weit von Ihnen 
entfernt iſt. Dong 

Bien den » Mei 1799. Fran. 

I...» " : 


36) Dispofitlon 


20. Mai . 


"&ortena, den —— 105 ii. 


Da Ginioftione oben” iſt, fo heht die Avantgarde 
des Generals Grafen Hoßenzolern (drei Bataillone Giulah, 
ein Bataillon Waraddiner, vier Eskabrons des fünften Hu⸗ 
faren = Regiments) fogleih nad) Mailand. Das Grenadier⸗ 
Bataillon Berg beſetzt Pizzighetone und fendit ein Detas 
chement nad Lodi. Graf Hobenzoflern übernimmt‘ den 
Befehl - über die Brigade des Generalmajors Lattermaüih 
(aus drei Bataillone Reuß, drei Bataillone Thurn‘; zwei 
Ebfadrond des ſüntn Huſaren⸗Regiments beſtehend) und 
belagert ſogleich mit allen feinen Lruppen die Citadelle 
von Mailand, 

Die bei Pizzighetane befindlichen Ingenieure, die Bes 
logerungd« Artillerie und alles, was aus bdiefer Gelung 
zur Belagerung entnommen werden kann, wird fogleich 
nach Mailand geſchickt. 

Graf Hohenzollern ſchickt vier. Göladeonen des fünfe 
tem Qufarens Regimmentd mit einer zeitenden Batterie über 
Buffelora, Novara nach Vercelli zum Generalmajor Vu⸗ 
laſſovich. 

Die Diviſion Kam (drei Bataillone Fuͤrſtenberg, 
drei Betnillone Preuß, vier Eskadrone des ſiebenten m 
farens Regimentd ) marſchirt über Piacenza, Caſtel ©. 
Giovanni und Boghera in dad Lager bei Tortona. Oberfis 
lieutenant de Buͤtte und Capitain Gtutterheim gehen zu 
dem Corps bed FEDML. Ott nad) Modena. Pobal dieſes 








zuführen oder vor ein SriegäsGerigtl — 
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Corps durch wei Mätaitione Mitrowoly, ein Bataillon 
Febhlich und zwei Eskadrone Lewendhr verſtaͤrkt iſt, fetzt 
x feine Operationen gegen dad ſudliche Italien auf daß 
Waͤttgſte fort. Ä | 

Die zur Blekade von Tortdna beſtimmten Truppen 
(zwei Bataillone Anton Eſterhatzh und zwei Eslabrone Le⸗ 
wendhe) naͤhern ſich der Eitadelle auf Kanonenſchußweite 


und ſetzen an den erforderlichen Punkten Vorpoſten aus. 
u! Sumworoff. 





37) An den General ber IArfantetie Roſenberg. 


Der Graf *) Hat befohlen, Ihnen einen Eppreffen 
mit der Nachricht zu ſenden, daß Sie, mittelft Fahrzeugen, 


aus Borgo Franco ſich mit und in Verbindung fegen. mödjs 


ten, da er dad Projeft Valenza zu nehmen gänzlich aufs. 
gegeben hat. Bei Cerveſina find ebenfalls Fahrzeuge in 
Bereitfhaft. Beeilen Cie fi, fo viel Sie, mit Berkdis 
fihtigung der zum Ueberfegen " erforderlichen En koͤnnen, 
hierher zu matſchiren und. laſſen fie vor Valenza nur eis 
nen Yvertiffementöpoften ſtehen. 
Tortona, den 2 1799. © | 
' Oberſt Lawroff. 


38) An Bonſelben. 
‚Sertone, den SP ‚Mai 1799, 

Sr. Erlaucht Graf. Suworoff Hat Gefohlen, daß Em. 
Excellenz fo ſchnell als möglich nach Torre bi Barofoldo 
bei Tortona marſchiren und Ihre Ankunft daſelbſt, hierher 
melden ſolen. fObbecſt Law roff. 

Eigenhaͤndiger Bufos Suworoffs. 

Keine Minute verloren — Vorſtehendes ſogleich aus⸗ 


Suworoff. 





9 Suworoſſ. 
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39) Dispofition sum * Mai 17%. 
-Caſtel Novo bi Serivig. 


Generalmojor Für Bagration süct wit. ‚feiner ganı 
va Abtheilung mach Novi und ſtellt Sch dort auf, indem 
ee feine Vorpoſten von Seravalle an der Scrivia nach 
Adorno und foger bis Viſone, Aqui gegenuͤber vorſchiebt, 
am dort an die Pofüepfette ded Generals Karaczay anzu⸗ 
bindeg. 


Die Zruppen unter General Roſenbatg ruͤcken in daB 
Lager bei Sale, und laſſen ein Bataillon and, ein Koſa⸗ 
denstgiment bei Frascatrolo am Po, eine Compagnie und 
50 Koſacken bei Cambio und ein glei ſtarkes Detache⸗ 
went bei Breme am Po, welches in Gemeinſchaft mit 
den Truppen des Generals Vulaſſovich bis Caſale patronil 
lirt. Suworoff. 


40) An den General der Infanterie Rofenderg. 


Der Keldmorſchall hot den Toged » Rapport Ew. Re 
eeßenz erhalten, in welchem Gie melden, daß Sie mit ih⸗ 
em gonzars Corpsé bei Combio Aber: den Mo; gegangen: find, 
ijedoch nit erwähnen: „ob Sie tu Bataillons Jufan⸗ 
terie und ein Koſackenregiment bei Braßrarolo gelaflen ‚har 
Ita?’ Nenn died nicht gefchehem it, fo muß «8 nach 
auögefährt und gemeldet werden, welche Batgillone und 
unter welchem General biefe dort zurüdigelaften worden find 

General Zösfter iſt heute in dem Sieden Sale eins 
geruͤckt, 

Ge. Erloucht Graf Alexander Waſſilſewitſch ) ex⸗ 
wartet mit Ungeduld von dem letzten Gefechte einen aus⸗ 
fübrlichen Bericht, zu deflen Empfang ich Euerer Ezcellenz 
einen Feldjaͤger zugefihidt habe, beeilen Cw. Eycellen; ve 
ber Diefen Bericht. © 

Gofel Nevo bi Sctipia * Mai. 

Da Sawroff: 


S 


*) Sawerofi 44 
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4) Beropt an, bie Gerbündeten Armeen. 


. Man fann in der Naͤhe bie Begebenheiten ſtets beſſer 
veürtheilen, als wenn man von venſelben entfernt ifts 


man durchſchauk die ſtuͤndlichen Veraͤnderungen ihres Vers 


laufs und nimmt feine Maaßregeln nach den Kriegsregeln. 
— Dem Gerläte nach war Valenza geraͤumt, me eine 


ſchwache Abtheilung vom Feinde zu deflen Befegung bew 
ſtimmt. — Diefed Gerücht war falſch!l — In kurzem 


ſollte den In jener Gegend befindlidhen Nuffifchen Truppen 
ver Befehl zugehen, ſich mit der Armee zu wichtligeren 
Whelätionen zu "vereinigen. Diefer Wefchl erfolgte aber, 
vls -fhon ein Theil der Avantgarde von Borgo Fraͤnco, 
auf die etſte Jaſel im Po uͤbergeſetzt war. Richt genug, 
Daß dieſer Theil nicht ſogleich wieder zuruͤckging, ſondern 
das ganze Corps ſetzte ungehorſam gegen den Befehl ˖den 
Uebergang auf einer einzigen Faͤhre und mittelſt Kaͤhnen 
auf das jenfeitige Ufer fort. Opne die geringfle Vorficht, 
von · aller Vernunft verlaffen, gingen bie zuerft uͤbergeſetz⸗ 
ten Bataillone ſchnell auf die feindlichen Piquets los, ohne 
yu berechnen, daB von dem, ihnen nachfolgenden Truppen 
Taum ein Bataillon "in 1% Stunden den Uebergang bew 
werkftelligen Kommdara Biefe wenigen Bataillone waren 
pldtzlich abgefchnittänt und ſahen vor ſich ein, ihnen welt 
Gberlegened Corps, welches ſich fortwährend aus Aleſſans 
drio, wo ſich die ſaͤmmtlichen Kräfte des Feindes befanden, 
verſtaͤrkte. Die-Ruffen: hatten faum flinf Bataillone und 
200 Kofaden. Der fühne Generalmajor Miloradowitfch, 
welcher fich fihön Bei Lecco außzeichnete, ergriff, die Gefahr 
erfennend eine Fahne und fiel den Feind mit dem’ Bajo⸗ 
net an; warf die feindliche Infanterie und Cavallerie; viele 
Soldaten folgten ihm nad) und Bald alle. Inzwiſchen 
waren noch einige Bataillone über den-Po gelegt und zu 
den erfteren geftoßen: daB Gefecht befam ein anderes Anz 
fein. Schon wid der Feind, die tapfern Ruſſen draͤng⸗ 
ten und warfen ihn! — Der Sieg glänzte! .... Aber 
da hörten die Truppen Hinter fih Trommeln und zwar 
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Retraite fehlage wie beim Exerciren, was jedoch bei dieſem 
nach dem Reglement nicht einmal erforderlich if. Die Helden 
gingen auf died Signal zuruick und. rangirten ſich, von 
inem weit überlegenen Feinde verfolgt. Es erfolgte ‚eine 
Harfe Salve von jenfeit ded Fluſſes, üurch welche eine 
Menge Leute niedergeftreddt wurden. Die Nacht trennte 
tie Kaͤmpfenden. Der Feind zog ſich, nachdem er zwei⸗ 
mal fo viel akls die Ruſſen verlören hatte, nach Aleſſan⸗ 
dria, DIE Ruſſen gingen wieder über den Po zul, 
Das Kaiſerlich Königliche Corps, welches gegen Ca⸗ 
ſale fand, ſetzte einige Compagnien Infanterie in der Nähe 
des Feindes, gleichſam ald Opfer, ‘auf dab. andere Ufer 
über. Bei der geringften Unvorſichtigkeit gingen die Fahr⸗ 
zuge aus einander; dieſe Infanterie umringte auch der 
Feind mit bedeutenden Kräften und kaum ein, Drittel Sera 
felben Hat fich gerettet. 

Demonftrationen find. Rindereien! fie find. 
gemöhnlich entweder vergeblich, ermüdend für die Truppen 
oder bringen ihnen. fonft Schaden! Dad Befegen . vieler 
Poſten theilt die Truppen und giebt dem Feinde Ueberle⸗ 
senheit. Nach Umftänden find Patrouillen und Beobad)s 
tungd = Doften von der Cavallerie nothwendig; nur in bers 
gigen Gegenden kann Infanterie gebraucht werden und 
dann auch nur mit der größten Vorſicht, damit ſie nicht 
abgeſchnitten werde. | 

Uebrigend wird ein Kriegsgericht entfcheiden. 

Coftel Novo di Serivia, den > Mai. 





- Sumworoffi 


2) An ben General der OnfonterisRofenderg. - 


Sr. Erlaucht Graf Suworoff befiehlt Eurer Excellenz 
daß Sie nicht nach dem Flecken Sale marſchiren, ſondern 


ſich nach Lomello, wo bereits fruͤher Ihr Hauptquartier 


war, zuruͤckziehen und dort die weiteren Befehle erwattẽn 


möchten, 


Caſtel novo bi Serivin, den ı5 Mal. 
Oberſt Lawiokt 








5a 





43) Dispofition zum 19 Mai 17. 


Cafe novo bi Serivia. 


ODie zwei Koſacken⸗Reglmenter der Oberſten Deniſoff 
und Suͤtſchoff treten zur Blokade von Tortona unter das 


Kommando des Generals Seckendorff. 


Die Avantgarde unter Generalmajor Fuͤrſt Bagration 
sicht den 36 Nachmittagd ſechs Uhr aus und marſchirt 
über Sale und Cambio (wo fie Über den Po geht) über 
Frascarolo nach Breme, wo file bis auf weiteren Befehl 
ſtehen bleibt. Sie empfängt Proviant aus dem Magazin 
in Molino de Xorti an der Scrivia. 


‚Die Truppen unter Generallientenant Foͤrſter, welde 
binter demi Flecken Sale lagern, räden ben *,5 Nachmits 
tags ſechs Uhr auß, und Marfihieen uͤber Eaftel novo di 
Scrivia, Cafe, Vogheta nah Ca di Tisma, wo fie ein 
Lager beziehen, mit dem linken Flägel an letzterem Orte, 
mit dem echten am Po. Proviant wird aus den Maga⸗ 
ginen von Mofino de Torti empfangen. 


Die Truppen ruhen 6 Stunden und rüden Bann 
rechts abmarſchirt in der früheren Marfchordnung aus, 
pafliren dem Po auf der Bräde unterhalb Mezzana Corti 
und marſchiren über Grupello, Carlasco, Tramello, Mots 
tara, Coro und Candia an die Seflia, wo fich die Rufſſi⸗ 
fen Truppen rechts, die Deftreichifchen Truppen links 
der Straße nach Caſale auffiellen. Das Hauptquartier 
de6 Feldmarſchalls wird den %5 Mai in Gafeagio ‚den 
17 in Gandia fein. 


Die Truppen unter General NRoſenberg, bei Lomello, 
räden den 7 Mai and und marſchiren über Valle nach 
Candia, wo fie no rechts des Hauptſtraße nach Zeraſa 


aufſtellen. 
Suworoff. 


—— 
44) Dißpofition. sum 7 Diai. 


Caſtel novo di Scrivia. 


Generalmajor Tſchubaroff geht bei Cambio über den 
Yo und fchlieft.fih an den General der Infanterie Ro⸗ 
fenberg, welcher ſich, fobald General Tſchubaroff Lomello 
erreicht, nach der früher gegebenen Dispoſition an der 
Seſſia aufſtellt. 

Generalmajor Fuͤrſt Bagration rüdt den °F Mai 
um 6 the Nachmittags aus feiner gegenwärtigen Stel⸗ 
lung, gebt bei Cambio über den Po nad) Breme und ftelll 
feine Vorpoften bis auf weiteren Befehl am Po auf. 


Generallieutenant Foͤrſter rüdt den 3? Mai Im 3 
ung Nachmittogd aus und marfchirt nach der Dispofition 
um 75 nad) Ga di Aisma. Kür Alles uͤbrige bleibt die 
zum 35 Mai gegebene Dispoſition gültig. 

Alle Bagage geht zur Zeit bed Ausmarſches nad 
Sa di Time. Die Pontons, Referne » Metilierie und Pio⸗ 
niere gehen ſogleich, nad) Eingang dieft® Befehls bei Mes 
ana Eorti Aber den Po nah Grupello, wo fie die weis 
teren Befehle abwarten. Sein Fuhrwerk wird unterwegs 
zucletgefaffen. Das Hauptquastiee geht um. 8 Uhr UbendE 
nach Eafteggio. ' : Be 

&r. Erlaucht befehlen dem ‘Provlant » Departement 
alle Mittel anzuwenden, daß der von Pavia abrüdfenden 
Urmee auf vier Tage Proviant nachfolgt. Das zurüd 
bleibende Detafchement des General Seclendorff echaͤlt feine 
Befehle von dem Gentral der Eavallerie Melab. 

Die Anordnung der Luger: 4) kei Ca di Time, 2) 
bei Mortara, 3) an der Seſſia beforgen der Major Kos 
rinsky für die Kaiferlich Königlichen und Capitän Meſury 
für die Kaiferlih Nuflifden Truppen. Major Makder⸗ 
mot ſchlaͤgt bei Candia und Langodco Beiden über bie 
Seſſia. Zur Beſchleunigung des Marſches gehen (glei 


| 5 
. drei Batailone Infanterie und ein Detaſchement Lavallerie 
nach Candia und erwarten dort die Armee. 
Im Auftrage: 
Der Adjutant des General « Geldmarfgaüs Major Linbty. 


45) An den Erzherzog Carl. 


Caſtel Novo di Scrivia, den 19° Mal 179. 


Königliche Boheit! . . 

Die glänzenden Siege Euerer Königlichen Hoheit und 
die Kortfchritte des Kaiferlich Königlichen Corps in Tyrol 
. haben das 15,000 Diann ftarfe Franzoͤſiſche Corps der 
Helvetiſchen Armee über Bellinzona nad) Italien gedrängt, 
wo Mfielbe verfucht, ſich mit Moreau zu vereinigen. 

Ebenſo habe ich die zuverlaͤfſige Nachricht erhalten, 
daß ſich ein anderes feindliches 25,000 Mann ſtarkes Corps 
aus dem deutſchen Reiche durch die Schweiz nähert, 

Um ben gedachten feindlichen. Corps mit den mir 
untergebenen Truppen, deſto leichter entgegen treten zu 
koͤnnen, bitte ih Em, Königliche Hoheit: ganz ergehenft 
dns Corps des FME. Hoge mit der möglichften Schnellig⸗ 
keit nah Graubündten zu fenden und demfelben zu befch- 
len fich über Bellinzona und Chiavenna mit dem rechten 
Slügel der ER. Staliänifchen Armee zu vereinigen, um 
burch dieſe Bewegung meine Operationen zu unterftüßgen. 
x. FE Suworoff: 


%6) un: den in Zyeol Befepligenden FMR. Graf 
Dellegarde. 


Caftel Novo di Gcrivia, den 15 Mai 179. 

Nach zuverlaͤſſigen Nachrichten ruͤckt ein feindliches 
Corps von 15,000 Mann unter den Generalen Le Courbe 
und Loifon über Bellinzona, und ein anderes von 25,000 
Mann aus Deutfchland durch die Gchmweiz zur Berftärs 
Fung Moreau's heran. 


N 
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um dieſen beiden Corps mit der moͤglichſten Sicher⸗ 
heit entgegen treten zu koͤnnen, habe ich: mic, an Gr, Koͤ⸗ 
nigliche Hoheit den Erzherzog Karl gewendet und gebeten, 


die in Broubündten fichenden Oeſtreichſchen Truppen, fo 


ſchnell als möglich heranziehen um fie über Bellinzona und 
Ehiavenna wit dem vechten Fluͤgel meiner Armee in Vers 
bindung feßen zu fönnen. Auf gleiche Weiſe wende ich 
mich jest an Em. Excellen; mit der dringenden Bitte, fi 
mit jenem Flügel über Chiavenna zu vereinigen, und wird 
zu dieſer Bewegung die ‚Verpflegung für Ihre Truppen 
anfangd uͤber "den Lago: di Como, fpäter Über den Lago 
Moggiore erfolgen. Suworoff: 


47) Sr. Ercellenz dem General der Infanterie 
Rofenderg. 


Caſtel nodo di Scrivia, den * Mai 179. 


Gr. Erlaucht Graf Sumworofie hat befohlen, daß Sie 
den General Vukaſſovich im Flecken Caſale die nöthige 
Verſtaͤrkung, von einem Regiment und fünf bis ſechs Ges 


fhägen, fenden follen. Der gedachte General Vukaffovich 


wird unter Ew. Ercelenz Befehl treten und ift es dem⸗ 
nah auch ganz Ew. Excellenz Ermeflen anheimgeſtellt, 
welhe Hülfe fie ihm leiſten wollen, damit ex fi) in dem 
Flecken Caſale Halten koͤnne. Oberſt Lawroff. 


Nahfärift. 


Sr. Erlaucht Befehlen, dag Em. Ercellenzg dem Ges 
neral Vukaſſovich nicht nur ein Regiment, -fondern zwei 
nebft ſechs Gefrhügen fenden, fo wie alle mögliche Unter- 
Rügung leiften, um den Flecken Caſale zu halten, 

Oberſt Lawroff. 


“ An den Generalder Infanterie Rofenberg. 


Caſtel novo di Gerivia, den Mai 179. | 
Bon der Abıheilung ded Generals Schweilowsly find 
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51) An den Graf Peter alerandet zolfoi. 


Candle, den 32 Mai 1799. ‘ 


Bochverehrter Herr Graf P. u Ihten erten 
Brief vom 37 Apeil (andere habe ich nicht erhalten) Habe ich 
am 29.. Apyil. über Wien: beantwortet. Den legten vom 
22 Mai. beantworte ich fogleih: Nah dem Urtheil des 
Kabinetd muß man ohne Antwort, Bott nicht folgen. Er 
iſt in allen vier Weltgegenden — Die Franzoſen in der 
Dffenfive find gewandter als viele Voͤlker. Durch die 
Defenſi ive des Erzherzogs Carl Haben fie ſich concenteirt und 
teog meiner Thaͤtigkeit fehlte nicht viel, daß fie am 
Lago di Como faft meine Leber verſchluckten: heute geht 
es beſſer. Die Denfenfive hat und um Stalien bis an 
die Vorſtaͤdte Wiens gebracht! Durch die Offenfive bat 
der Erzherzog Carl die beiden Armeen Jourdan’d und Mo⸗ 
reau's aus Deutfchland vertrieben. Der Erzherzog Carl 
Hätte, in Verhaͤltniß zu unferen Operationen, nicht nur 
die Aufmerkfamfeit der Franzoſen befchäftigen, fondern fos 
gar die Schweiz erobern und ſich mit Hülfe des dortigen 
tapferen Volkes, indem se demfelben die Freiheit fihenfte, 
zum Herrn des Rheins machen muͤſſen. So fönnte er 
zugleich die wahren Graͤnzen der Kaiſerlichen Staaten 
ſchuͤtzen: aber dort iſt dad wahre Ziel, — das Thor von 
Paris. 
Mit aufrichtiger Ergebenheit ıc.- 
| &uworoff. 


62) Diöpofition zum Markch auf Zurin, den 
23 Mai 1799. 


Candia, den 33 Mai. 


"General Alcaini kbernimmt daß Kommende ber: die 
Blofade von Tortona und behält dafelbſt: 
23 Bataillon (Alvinzi) 


A | 


4 Eskabron deB 5. Hufaren Beginn, 
100 Kofaden. 

General Schweikowsky, unter deffen Befehfen bie 
Generale Sedendorff , ãſchubaroff Dolheim ı und d "ürtoff 
ſtehen, ſo wie: 

. 2 Bataillone Anton Eſterhayy. 

2 ⸗ Tſchubaroff. 

2 ⸗Dalheim. 

2 ⸗ Tuͤrtof. 

2 ⸗ Jung Baaden. 


DD Bataillone 5 Eskadrone (5. Hufaten e Regiment) 
2 Regimenter Kofaden 


blofirt Aleſſandria, deſeht Volenza ſchwach, ſorgt für die 
Garniſon von Gavi, und ſchickt Patrouillen: 

V über Aqui, Ponzona und Sapello, 

2) Über Aqui, Ponti und Monte Chiari, 

3) über Inciſa nad) Nie. . 

Wenn die genannten Truppen nicht ſchon unter feinem : 
Kommando ftehen, fo werden fie über. Valenza . gegen 
Aleſſandria, zu ihm geſchickt. 

Dem General Schweikowsky ift es aberlaſſen, die 
Punkte zur Schlagung ven Brldfen Über den Tanaro und 
die Bormida aubzumählen, zu welchem Ende der Pontos 
nier⸗Lieutenant - Burefad ihm zugetheilt wird. - 

General Vukaſſovich, mit der Avantgarde der linfen 
Kolonne von Melas, befegt Verrua ſchwach und nimmt 
eine Stellung bei Shivaflo. Ihm werden folgende ãrup⸗ 
‚pen. zugetheilt: | 
. 1 Bataillon vom 5. Bannater «Regiment. 

+ 8PP ⸗2. s ” 

14 ⸗⸗Erjherzog Anton, | 

3 Betaillone 5 Eskadrone Huſaren (2 Erdoͤdy, 3 vom 
7. Sufaren s Regiment.) 


Die Aemee förmirt zwei Kolonnen. Die linke unter 
dem General der Cavallerie Melas: 
beſtehend: 8) aud der Avantgarde von But. 


b) Den Disiflonen Froͤhlich und Kaimr, macht fol⸗ 
gende Maͤrſche: 

Des erſten Marſch nad Zrino, dort Ruhetag. 

Den zweiten. Marſch über Fontanetto, Exeöcentine 
nad) Verolengo, dafelbft Ruhetag. 

Den dritten Marſch nach Chivaffo au der Orca, 

Den vierten Marſch von Ehivaflo nach Turin, 

Die rechte Kolonne unter "dem General der Infan⸗ 
terie von Mofenderg, beftchend aus: 





8). Der Avantgarde von Bagration: 
1. Bataillon Bagration. 
i » _ Lomonofloff Grenadier. 
1 VDendrüugin. 
1 ⸗ Kalemin. 
4 Bataillone 2 Esladrone (Lewenoͤhr Drag.) 3 Regie 
menter Koſacken. 


b) Den Divifionen Foͤrſter, Sqweltowsaty 
und Soph: macht folgende Maͤrſche: 

Erſten Marſch über Motta de Conti, Villa Nova, 
nach Trino, dort Ruhetag, 

Zweiten Marſch Über Ronſezo, Livorno nach Salu⸗ 
gio, — dort Ruhetag 

Dritten Marſch uͤber Rondifſon nad) Montanato am 
der Orca. 
Vierten Marſch nach Turin. 

Major Graf Korinsky führt bie linke, Major Make 
dermot die rechte Kolonne, jedem dieſer Officiere wird bie 
Hälfte der hier anweſenden Pioniere umd Pontond zuges 
theilt. Die Befehle zur Aufſchlagung des Lagers bei Tu⸗ 
rin werden noch erfolgen. Die Avantgarde darf ſich nie 
ber drei Miglien von der Kolonne entfernen, was auch 
beim Lagern zu beobachten iſt. 

Das Haupt⸗Quartier it: am erſten Marſchtage in 
Trino, am zweiten in Greöcnüine, am dritten in Chivoffe, 
am vierten in Turin | Guworoff. 
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3) Anden Generallieute naut vowalo⸗Sqtweir 


kowstky. 


Candia, den 22 Mai 179. 


Sie ruͤcken diefe Nacht, och Zutalo ſ⸗ non zwei 
Eompagnien in Valenza als Wache, mit allen Ihren Trup⸗ 
yon aus Ihrer gegenwärtigen Stellung in der größten 
Stille vor Aleſſandria, fordern die Garniſon auf und vers 
wenden, nach Uebergabe der Feſtung, die Piemontefer im 
Dienfte ihres Königs; geben den Polen, fo wie: den ſich 


vorfindenden Staliänifchen Conferibirten, die Freiheit, in die. 


ifnen beliebigen Dienſte zu traten oder na Hauſe zu ge⸗ 


ben; die Franzoſen .bleiben frisgögefangen bis zu ihrer 


Ausucchblung, 

Den bei ihnen befindlichen Suppen mirben neh bie 
Batailione Dalheim, Tuͤrtof und Banden, fogie dad Kor 
ſacken⸗ Regiment Semerniboff zugetbeilt, welche ſich auf 
dad ſchleunigſte wit Ihnen vereinigen follen, worauf fie 
elötann. mit fämmilichen Erumpen den 22 Mai var Ka= 
gesanbruch Ihren Moarſch antreten. Nach der Uebergabe 
von AleſFandria laffen Bis daſelbſt einen tüchtigen Rome 


wandanten mit einem Bataillon, 50 Kofaden und gleich 
ſtarke Detachements im Valenza und Cafale. Mit den 


übrigen Aruppen folgen Sie laͤngs dem Po. nach Aurin, 


Reken ſich an der Brucke dafelbſt auf umd ſchueiden fehlen 


nigſt den Franzofen, befonderd den Kommiffaird und üͤbri⸗ 
sen Beamteten, welche ſich nor allen anderen zu zeiten ſu⸗ 
Ga werden, den Zugang zu dar Feſtung ob. Ba dieſem 
Ende iſt es befonderd wichtig, Koſacken vorauszuſchicken. 
Dee Marſch muß ſehr beſchleunigt werden, well die Ar⸗ 
mer Morgen den 23 Mai nach Turin aufbrieht und den 
25 Morgens daſelbſt anlangt. 

Bei der Eile Ihres Abwmarſches von Aleſſandria, iſt 
ed Ahnen anheim gegeben, Lem dafelbit zurückbleibenden 


Bataillon die noͤthige Vollmacht zu üͤbertragen, in der " | 
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Feſtung alled gehörig zu ordnen und bie Abfertigung der 
gefangenen Franzoſen zu deforgen. Der Piemontefische Ges 
neral St. Undrs wird Gie bei. den in Beyug auf die 
ſich ergebenden Piemontefer, Polen ıc. zu treffenden Ans 
ordnungen unterftügen. Wenn die Franzoſen Widerſtand 
Leiften follten, fo wird derfelbe die Piemontefer zur Defers 





tion verein, um die uedergabe zu beſchleunigen. 


Suworoff. 


»r  » 


EN An den gaR.. Baron Ott. 


Erndia ven 22 Mai 17%. 


Die Hauptaufgabe fin das Ahnen anvertraute Par 
bleibt: die Vereinigung Moreau's mit Macdonald zu vers 
bindern. Hiernach fann ih Sie, Herr FML. nur darauf 
Ginweifen, alles zu thun, was Sie, nad ‚Ihrer eigenen 
Beurtheilang der oͤrtlichen Bethaͤltniſſe fuͤr angemeſſen 
halten. 

Die Citadelle von piacena muß ſogleich in Verthei⸗ 
digungdzuſtand geſetzt und die dazu noͤthigen Mittel muͤſſen 
von dem Hofe von Parına gefordert werden. Dad Fort 


Bard iſt mit dee erforderlichen Garniſon zu verſehen, und 


ein tapfrer erfahrener Officlee zum Kommandanten deſſelben 
zu ernennen. Die Gefthäge und übrigen Kriegsbeduͤrfniſſe 
möüflen fchleunigft von Pizzighetone aus dahin geſchickt und 
beide Beftungen mit Proviant auf ſechs Wochen verforgt 
werden. 

She jetzt mhffen Sie bie Expedition gegen Bologna 
aufgeben, ihre Truppen concenteiren, folgende Straßen beob⸗ 
achten: 

1) Von Pontremoli und Villa franca nach Satzana. 

2) Von Borgo Val di Tato über S. Pietro di 
Vara nach Seſtri di Levante, den Ihnen zunaͤchſtſtehenden 
Beind angreifen, und den dieſem folgenden auf das Haupt 
fchlagen. 

In: 10 Iagen wird ſich der FML. Graf Bellegarde 


BB. 





mit feinem ganyen, in Tyrol befindlichen Corpo mit mir 
vereinigen, und werde ich alsdaun Ew. Excellenz bebeuts 
tende Verſtaͤrkung fenden. Bid dahin aber trage ich Ihe 
nen auf, alle die Anftrengungen, welche ich von: Ihnen zur 
güdlichen Erreihung meiner Abfirhten erwarte, zu machen. 
Ich erfuhe Sie den Generals Feldzeugmeifter Baron 
Say von Ihren Berhältnifien zu unterrichten und von 
demfelben alle nöthige Unterſtuͤzung zu fordern. . In die⸗ 
fee Hinſicht babe ich denfelben auch bereits angewiefen, 
alle Mittel anzuwenden, den Beind zu verhindern Proviant 
nach Ferrara zu bringen, welches nad) zuverläfligen, ae 
richten den größten Mangel daran leidet, 
Ä Suw orof f. 


- PS. Ich wid aber nicht, daß unſere Truppen ſich 
in unndthige Gefechte mit dem Feinde einlaflen, verlange 
jedoch, daß fie mit demſelben ftet® .nue mit der blanken 
Waffe fehhten: denn ed ift durch viele Erfahrungen bewie⸗ 
fen, daß der Zeind dergleichen Angeiffe durchaus nicht aus⸗ 
halten kann; die Kavallerie ſo mit dem Saͤbel arbeiten. 

Suworof f. 


55) Errherzos Carl an Suworoff. 
Singen, den 33 Mai 1790. 


Ich Habe die Ehre Eurer Excellen; anliegend eine 
furze Rdation von den Operationen der detachisten Corps 
Meiner Armee nach dee Wegnahme des St. Luci⸗Steigs 
zu uͤberſenden. Ic verbleibe ıc. . Karl. 


Relation von den Operationen der detachirten Corps der 
KR. Armee, nad) der Wegnahme ded S. Luci⸗Steigs. 


Nach der, mit froßen Unftrengungen und Beſchwer⸗ 
den audgeflärten Wegnahme des St. Luci⸗Steigs ers 
langte der ZML. Hope durch die Verfolgung des Beindes 
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weſentliche Vortheile: indem ber. Feind gegen 3000 Ge⸗ 
fangene und 15 Ranenen verlor. Der Räckhzug defidben 
erfolgte zum Iheil nad) Werdenberg und Wallenftadt, zum 
Theil auch auf dad Lager bei Reichenau, welches er am 
16. Mai verlaffen Bat, über Hanı und Diſſentis nach der 
Teufelsbrucke. 

Auf dem Wege nach Werdenberg und Wallenſtadt 
machte der Feind Halt, wethalb FMe. Hotze den Gene⸗ 
ralmaſor Graf Bey nach Werbenberg und den Oberſten 
Cavaſſini nach Wallenſtadt ſendete, um ſhn dort anzugrei⸗ 
fen, und moͤglichſt zu verſuchen, die Gebirgsſtraße zu er⸗ 
obern, welche jene beiden Orte verbindet. Demnach naͤherte 
ſich General Bey dem Feinde, welcher bei Targans ver⸗ 
ſchanzt war, zwang denſelben zum Ruͤckzug, nahm ihm 
eine Kanone ab und verfolgte ihn bis Azmoos, wo er ri⸗ 
ige Gefangene machte und noch eine Kanone nahm. 
“Bel Werdenderg vertheidigte ſich der Feind auf bad 
‚bartnädigfte , allein umfere Truppen warfen ihn abermals 
. zuruͤck, matten eine Compagnie nieder und eroberten noch 
zwei Geſchuͤtze und 400 ‚Gewehre. 

Oberſt Eavaffini ging auf Wallenftadt und+ftellte fi 
3 Stunde vom See entfemt auf. Um Mittag geiff ihn 
der Feind Heftig an und obgleich er feinen einen. Fluͤgel 
zurüc® drängte, fo konnte er doch feinen Schritt vorwärts 
machen. Endlich beſchloß Oberſt Cavaſſini mit der Hein- 
ſten Kolonne in des Feindes rechten Fluͤgel vorzugehen und 
dieſelbe mit Huͤlfe des Srafen Nauenderf anf Murg zu 
drängen. 

Bei den ſo bedeutenden. Vortheilen des FMe. Hotze, 
welche alle Verſuche ded Feindes vereitelten, zog ſich die 
hier beſindliche Armee auf die andere Seite des Sees, wo 
fie mehrere drohende Demonſtrationen ausfuͤhrte; welche 
den Geind veranlaften am 3° Mai die ganze Gegend von 
St. Gallen, Eonftanz und Schaafhaufen zu verlaffen. 

Bon diefem Ruͤckzuge benachithtigt ging der FMe. 
Graf Nauendorf fogfeih mit einem Theile feiner Aant⸗ 


"7 garde über den Mhein, ſchicke leichte Eavalkerie vor, um - 
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die ferneren Operationen bed Feindes zu erfahren und fens 
dete Patrouillen ad, um die Verbindung mit den Truppen 
des EML. Hotze herzuſtellen. = .., 


Am 23 Mai. befaßt th der Armee aus dem vor— 
waͤrts Stockach aufgeſchlagenen Lager nach Singen zu 
marſchiren. Der Feind ging nach Winterthur und Büric) 
mad, Den 22 verließ er Winterthur wieder und ent⸗ 
fernte ſich von den Ufern des Toſſe. Der FMe. Graf 
Raueddorf ſchickte ihm leichte Truppen nach, ließ aber den 
großten Theil feiner Avantgarde Bei Andelfingen, ’ 


Oberſt Williams, welder zur Beit: dei feindtihen 
Roͤckzuged mit feiner Flotitle auf dem Conſiauzer Ser ik 
der Gegend von Artbon Freusto, feste eine Abtheilung Trup⸗ 
pen bei Roſchach an das Land, und nahm acht Ranomen, 
drei Mortiere; ang Menge Bomben, Lafetten, Munition 


und ſechs Kanonier » Schaluppen wg. men 
Der Eapi taͤn Graf Leiniagen mit einigen inſuegirten 

Randleuten nahm dem Feinde bei: Aliſtaͤtien zwei Kand⸗ 

nen, fünf Wagen, wie Gewehre und Munition weg 


Bei Muͤnſterlingen verjagte der Major Morbert, mit 
Huͤlfe der gelandeten Schaluppen⸗Bemannung unſrer Flo⸗ 
tie, ein feindliches Kommando, welches einen dedeutenden 
Krtilleries Park deckte, machte mehrere Gefangene und nahm’ 
vier Kanonen, eine Haubitze und vice Tagen, 


EML._Nouendorf fand in Dieſenhofen, wo et mit⸗ 
tft einer Ponton⸗Bruͤcke über den Rhein Bing, mem 
Banonen, 100. Gewehre und viel Munition. j 


Am unteren Rhein Üiberfich der Rittmeiſtet Luck vom 
13. Dragoners Regiment, auf Befehl dad Oberſt French 
mit einer Ebfadeon, das „Dritte femzbüfche Hufaren » Res 
giment, welches bei Leimen unweit Heidelbetz im Lager 
Band, machte an 100 Wann deſſelben nieder und nahm 
viele gefangen, der Reſt des Regmmmenid wurde verfpringt 
und 60 Pferde erbeutet. Tun | 
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56) Didpofition 


sum Marſch an die Seura und zur Blokade der Stadt 
„und Eitadelle von Turin am 45. Mai 1790, 


Eredcentino, ken 4 Bei 1799. 


Die Avantgarde der rechten Kolonne unter Fürft Bas 
gration ruͤckt nad) Eingang diefer Diöpofltion am 44 Mai 
aus ihrem Lager und “geht über Rondiſſon, Montonaro, 
©. Benigno, Borgaro, uͤber die Stura nach Aleſſand, 
Pianezza und Rivoli, wo fie. ſich qufſtellt, indem fie ihre 
Vorpoſtenkette vom Po an über: Orbaflano, Giaveno und 
Monte da Ture ausdehnt, und. Patrouiflen von: 60 Koſa⸗ 
dien gegen Suſa und Pignerol vorfhidt. 


Diefer Avantgarde ſchließt ſich das Dragoner «Res 
giment Lewenöhe an. - 


Die Avantzarde der Unten Kolonne unter Vulaſſo⸗ 

vich geht fogleih über den Bo, befegt die Höhen von Bus 
perga und ſetzt Borpoften aus bei Villa Nova, Ehieri und 
Moncaglieri. Die rechte Kolonne. untere General Roſen⸗ 
berg bricht morgen den 23 Mai fruh um 2 Uhr auf, ‚geht 
über die Dora Baltea auf Rondiffon, Montanaro, &. Bes 
nigno und Gaffelle, und lagert an der Stura, Über welde 
eine Bruͤcke gefchlagen ift, im nöthigen Falle fordert fie 
Pontons und beſetzt La Veneria und Pianeya , jeded mit 
einer Eſskadron vom Regiment Karaczay, ein Bataillon 
Froͤhlich und einer reitehden Batterie. 


Die linke Kolonne unter General Melad, Bricht den 
3£ Mai früh um:2 Uhr auf, geht über die Dora Bal⸗ 
tea auf Berolengo, Chivaſſo, Gettimo Torineſe, und über 
die Stura, mo fie eim Lager bezieht; befegt Lucenta an 
der Dora und die Brüde auf dem Wege nach Turin — 
eden diefer beiden Punkte mit einem Bataillon Giulay, einer 
Eskabron Kaifers Draganer, einer xeitenden Batterie und 
einee Batterie von der Diviſion Kaim. 
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Die -Pager beider Kolonnen an der Stura werben 
nach alten ‚militärifchen Regeln aufgeſchlagen und die Brüs 
den über diefen Fluß von den Kolonnen, mit den nöthis 
gen Truppen beſetzt. Dad Hauptquartier kommt nad 
Settimo Torineſe, Major Czervenko mit feinem Departe⸗ 
ment *) Eleibt in Brandiſſo. Die Refernes Artillerie und 
Pontons geben bis eine Miglie vorwärts Settimo. 

Suworoff. 


57) Dispofition | 
zur Einnahme der Stadt Lurin. 


Caſa Malonetta, den 35 Dat 179. | 

Die Stadt Turin Hat fi noch nicht ergeben, ‚und 
muß daher zur Uebergabe gejwungen werden. Der Ges 
neral der Eavallerie Melad mit den unten feinem Kem⸗ 
mando fichenden Diviſionen Kaim und Froͤhlich, der. Re⸗ 
ferve = Artillerie und der Pionier » Compagnie geht ſogleich 
über die Stura und ſtellt fih mit dem Tinten Fluͤgel an 
Reggio Borgo, wit dem rechten hinter Madonna belle 
Enmpagne. 

Zwei Bataillone Biufay befeßen die Vorſtadt als 
lone, wo die Pioniere die nöthigen Abſchnitte machen. J 

Der Director der Artillerie ſucht gemeinſchaftlich mit 
dem Capitain Nugent vom Generalquartiermeiſter⸗Stabe 
an der Dora oder ſelbſt in der Vorſtadt Pallone, geeig⸗ 
nete Plaͤtze aus, wo die 12pflndigen Kandnen und Haus 
bien von beiden Divifionen aufgeftelt werden koͤnnen, 
fo daß morgen um 1 Uhr nach Mitternacht, dieſe ſaͤmmt⸗ 
lichen Geſchuͤtze um .die Stadt aufgeftelt find und ein 
heftiges Feuer gegen das Thor Palle eroͤffnen koͤnnen. Aus 
vier⸗ und ſechspfuͤndigen Kanonen werben gluͤhende Kugeln 
geſchoſſen und das hierzu erforderliche Material aus der 
Vorſtadt entnommen. u 


*) Bon dem Deſtreichſchen General sDuartiermeifier: Gabe. 
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General Vukaſſovich erhält zu feiner Verſtaͤrkung ein 
“ Bataillon Stuart‘ und zwei 1Ipfündige Kanonen, welche cr 
mit den bei ſich habenden Haubigen und 12pfimdigen Kas 
nonen in einer Batterie am Capuzinerklofter vereinigt, um 
die Stadt und dad Pothor zu bombardiren. 

Die Kaiſerlich Ruſſiſchen Truppen und die Divifion 
Karaczay gehen bei La Beneria über die Stura, bei Eos 
legno über die Dora und ftelen ſich in ber Gegend von 
Brughaseco auf. 

2 "Der Befehlshaber der Artillerie, der Divifiondgen. 
Karaczay führt die Lavalleriebatterien und RefervesÜrtillerie, 
von einer Escadron Karaczay gedeckt, Abends 9 Uhr nach 
S. Salvator und eröffnet, nach Etablirung dieſer Batte-⸗ 
rien, gleichfalls Morgens um 2 Uhr dad Feuer gegen die 
Porta nova der Stadt. Bon diefen Truppen bleibt ein 
Bataillon Hei dın Geſchützen, zwei gehen nad ©. Sal⸗ 
vator und ſtellen ſich auf Ranonenfiyußiweite von der 
Stadt auf. 

Ä Der Befehlshaber der Muffifchen Artillerie. begibt ſich 
fo ſchnell als möglich mit dem Ingenieur⸗Capitain Herrn 
Beaycarme, unter Dedung einer Edcadron Karayay nad 
: xeforia und eecegnodcirt dad Terrain links von der Mor 
Ina deila Citta bis zur. Vorftadt Pallont, um UAbends 
9 Uhr die ganze Reſerve⸗Artillerie nebft Den bei den Mes 
Himentern beſinblichen Einhoͤrnern, Bid auf 4 Werft an 
die Porte Puccina heranzufuͤhren, etabliet dort feine Bat⸗ 
terien und esöffnet Morgens 2 Uhr ein. heftiged Feuer. 

Dad zum Aufwerfen der Batterien noͤthige Schanz⸗ 
jengserhalten die Kaiſerlich Oeſtoeichiſchen und BRuffifchen 
Artillerie⸗Officiere gegen Quittungen ihrer Gtaböofficere 
von dem Pionier⸗Major Rabdetzky. 

Wenn ſich die Stadt um 3 Uhr Morgen? noch nicht 
ergeben bat, ſo werden sehn Arbeiter mit einem Officer 
und 50 Jaͤgern, von einem Bataillone als Soutien ges 
folgt, zue Erſtuͤrmung des Thores vorgeſchickt; die hlerzu 
erforderlichen Leitern, daſchinen u. ſ. w. werden ſogleich 
vorbereitet. 
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‘ 


Das Hauptquarkier des Feldmarſchalls Grafen © 
woroff bleibt in Cafe Malometta, dad des Generald Mies 


las in Reggio Borgo,, bad des Generals Roſenberg in 


Colegno. 

Feder Dieiſſo⸗ und Retonnmbefegläpaber muß ſich 
zur Beit des Angriffö bei feinen Aruppen befinden, und 
meldet ſtets fogleih an den Feldmarſchall, welcher fih an 
der Brüde der Vorftadt Pallone befinden wird. 

Wo ein Weg in die Stadt erzwungen wird, dringt 
die Kolonne ein wad öffnet bie Thore für die Gavalerie. 
Der Feind, der ſich nicht gefangen gitt, wird mit dem 

Bajonett medeweoß ßen. 
| Suworoff. 


58) Un den franzoͤſiſchen Kommandanten der 
@itabelle von Turin, General SKionatlo. 


Den 45 Mai 179. 


Der Magiſtrat von Turin bat Se. Erlaucht, den 
Feldmarſchall Grafen Sumworoff von Ihren Drohungen: 
„die Stadt Turin in Afche zu legen,’ benachrichtigt. . 

Es ift auffallend, daß ein aufgeflärtee Krieger fried⸗ 
liche Bürger flir die Uebergabe einer weitläufigen Stadt 


verantwortlich macht, welche 300 oder 400 Menfchen gegen 


eine fiegreiche Armee vertheidigen ſolen. Mehrere Frans 
sofen find bei der Einnahme der Stadt blos dadurch um 
das Leben gelommen, daß ie, Here General, diefelbe 
nicht auf Kapitwlation übergeben wollten. Weshalb wer⸗ 
fen Sie noch den Bürgern ein Gefecht vor, am welchem 
diefelben nicht den geringften Antheil genommen haben? 
Penn Sie aber gegen alle, unter civilifirten Völkern herr⸗ 
ſchenden Sitten, auf die Stadt ſchießen, fo mache ich 
IAhnen, Herr General, bemarklich, daß die bei der Eins 
nahme der. Stadt gefangen. genommenen gefunden und Trans 
fm Zranzofen am meiſten dadurch leiden dürften, indem 
diefe alsdann fo lange auf des Coplanade ber Citadelle dem 
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euer der letztern audgefegt werden follen, als Sie auf 
die unfchuldigen Bürger zu ſchießen belieben werden. — 
Ihrem Ermeflen, Here General, ftelle ich es noch ans 
beim, zu bedenfen, welchen Eindrud dad Beharren auf 
Ihren Drohungen bei den Völkern machen muß, denen die 
Sranzofen Hülfe und Bruͤderſchaft verfprochen Haben und 
was @uropa dazu fagen wird. 


Ich habe die Ehre u. ſ w. 
Generalmajor Fuͤrſt Gortſchakoff. 


59) Antwort an den Fuͤrſten Gortſchakoff. 
Den 35 Mai. 


IH bin erftaunt, Here General, über alle die Uns 
forderungen, mit denen ſich jeder General Ihrer Armee 
an mic wendet. Sie irren fih, wenn Gie glauben, daß 
mich die Anzahl derfelben erfchredt. Ich Habe fchon dem 
General Chafteler, Chef Ihres Generalftabes, geantwortet, 
andere Antworten bin ich nicht verpflichtet, zu geben und 
kann fie auch nicht geben. Greifen Sie mih an und 
empfangen Sie dann meine Antworten. 

Uebrigend mache ich Ihnen bemerflih, daß wenn 
Ihre Teuppen ſich aus der Vorſtadt nicht entfernen, ich 

auf .diefelben zu ſchießen befehlen werde. 


Siorella. 


60) Beriht an den Kaifer Frans n. 
Aurin den 25 Mai 1799. 
Alergnädigfter Kaiſer! 


Turin iſt von den Truppen Ew. Majeftät beſetzt. 
Der tapfere General Vukaſſovich drang mit-Hälfe der‘ Eins 
wohner von Zurin in die Stadt. Geſtern Wbend umd 
heute Morgen erfolgten mehrere Lagen SKanonenfhüfle und 
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Haubitzwuͤrfe aus der Eitadelle. ‚Die Vorſtadt Pallone 
bat der tapfere Oberft Samuel Giulay genommen. Der 
Franzoͤſiſche General. Fiorella hat jedoch die Aufforderuns 


gen zue Uebergabe der Citadelle mit Stolz zurückgewieſen. 
Heute gegen Mittag wurde dad Po⸗Thor befegt. 








Der Eapitain Graf Neiperg griff die Frangofen auf - 


der Hauptſtraße an, trieb fie zuruͤck und verfolgte fie bis 
zur Citadelle. 


In der Stadt wurden 350 Kanonen von verſchiede⸗ 


nem Kaliber, 15 Dortiere, 20,000 Gewehre, eine Menge ' 


Yulver und Munition gefunden und 12 Offlciere nebft 450 
Mann gefangen genommen. u Ä | 

Die Armee geht heute durch Turin und nimmt eine 
Gtellung bei Rivoli. 

Meine Avantgarde nähert fih Orbaflano und eine 
zweite Dioncaglieri. = " 

Durch die Einnahme der Eitadelle von Mailand, wos 
von ich die Relation und die Kapitulation Em. Majeftät 


anbei allerunterthänigft überfende, ift ed mir möglich, von . 


dort die erforderliche Artillerie zur Belagerung der Citadelle 
von Tortona zu verwenden. J 

Die Truppen unter Graf Hohenzollern — 6 Bas 
tallone — find beftimmt, zur Befchleunigung der Eins 
nahme von Mantua mitzuwirken. | | 

Die glücklichen Ereigniffe in Graubändten geftatten 
mir, 10,000 Dann unter dem Generalmajor Marquis Belles 
garde auf meinen vechten Fluͤgel bei Domo d'Ofſola und 
Bellinzona zur kraͤftigen Unterftügung des im obern Wal⸗ 
lis bei Leuf und an der niedern Rhone gegen die Trans 
zoſen entftehenden Aufftanded zu verwenden. 

Der übrige Theil der Tyroler Armee, 14 bis 15,000 
Mann, ruͤckt unter dem FML. Grafen Bellegarde von 
Chiavenna über Como und Mailand nad Aleffandria. 

Ich Habe befohlen, die Forts von Aoſta, Bard, 


Ivrea, Verrua, Caſale, Valenza und Pavia zu beſetzen und 


auf fechs Wochen zu verproviantiren, desgleichen die Cita⸗ 
dellen von Piacenza, Mailand und Pizzighetone. Zur Der 


Testen Beriät vom —— 
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treißung dee Hierzu erforderlichen Anſtalten, fo wie jur In⸗ 
RRandfegung ber. Lafetten der dem Beinde abgenommenen 
Kanonen, welche fat alle ſchadhaft find, bitte ih Ew. 
Majeſtaͤt allerunterthaͤnigſt zu befchlen, daß unverzuͤglich 
ZIngenitur⸗Officiere nach Italien geſchickt werden. 

Ich wende Alles an, um den noch in Italien be⸗ 
findlichen Feind zu vernichten. 

‚Zudem ih Ew. Majeſtaͤt alllergnaͤdigſtem Wohlwol⸗ 
len die Generale Vukaſſovich und Graf Hohenzollern cms 
pfehle, wage ich für Beide dad Kommandeurs Kreug und 
flr den Ingenieues Major de Lopez dad Ritter » Kreuy zu 
etbitten u. ſ. m. u. ſ. w. 


61) Kaifer Franz IL on Suworoff. 
Wien den 7 Mai 179. 
Lieber Feldmarſchall Graf Suworoff⸗ img: 


Mit dem größten Tergnägen babe Ih aus Ihren 
— Ihte abermaligen gegen den 


Feind errungenen Bortheile, fo wie die wichtigen Folgen 
Ihrer fruͤhern Siege erſehen. 


In Betreff des ferneren Ganges ber Operationen 
habe Ich Ihnen Meine Bemerkungen ſchon in den Schrei⸗ 
ben von 72 und 73 Mai mitgetheill. In Verfolg ders 
felden kann Ich jedoch, fo ſehr ed Mich ‚beteübt, nicht 
verhehlen, daß Ich alle Ihre Huorduungen, in Betreff 
der politifchen und -Eivil- Verwaltung des Piemoutefifchen 
Staaten, fa wie die Heranzichung ber Piemontefifihen 


- Soldaten zum Dienfte, welche Sie Mir water dem 
wittpeilen,, usmöglich billigen Tann. 


Demnach muß Ich Ihnen, licher gildmatſchel, auf⸗ 
tragen, die von Ihnen in jenen Gegenden getroffenen Au⸗ 
 ortnungen aufjuheben, unb die dem General La Tour und 
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Oberſt Atems gegebenen Infructlonen nicht. ie Auöfkhrung - 
bringen zu laflen. 

Bei allen Wölfen iſt, wie die Geſchichte lehrt, die 
Regel beobachtet worden, daß man in den eroberten Lan⸗ 
destheilen, welche man mehr oder weniger qm Kriege Theil 
uchmen läßt, im Laufe der Campagne die militairifche 
Regierung beibehält, um durch diefe die beften Drittel zur 
Verpflegung der Armes und völlige Sicherheit derfelben in 
Händen zu haben. Diefen Zweck verfehlt man. ‚gänzlich 
oder erseicht ihn nur mit den größten Anftrengungen, wenn 
in dem, durch die fiegreihe Armee befehten Rande eine 
andere Herrſchaft, als die nothwendige militaitiſche und 
aamentlich eine andere als bie Meinige anerkannt wird. 

Sie, lieber Feldmarſchall, muͤſſen demnach im Sinne 
gedachter Regel verfahren, und beſonders alle Anordnun⸗ 
gen vermeiden, welche mit derfelben in Widerfpruch fichen 
dürften, und indem Sie in der, für Sie gewöhnlich fiege 
reichen Bahn anhalten, dürften Gie fi) die Ueberwindung 
unangenehmer Gchwierigleiten vorbereiten. Demzufolge 
haben Sie Alled, was die bürgerliche Verwaltung und 
die politifhen Angelegenheiten betrifft, Meinen eignen und 
ferneren Anordnungen zu überlaflen. 

Indem Gie, lieber Feldmarfchall, nad) diefen An⸗ 
fiäten handeln, werden Sie ſich nicht nur Mein Wohle 
wollen, von welhem Gie völlig fiberzeugt fein koͤnnen, 
erhalten, fondern auch viele andere Uebelftände vermeiden, 

Der König von Sardinien iſt noch nicht In der Lage, 
ſich gegen Frankreich erflaren zu koͤnnen, und Wir dürfs 
ten durch Ähnliche in Seinem Namm gemachte Anordnuns 
gen Denfelben nur auf eine unangenehme Weiſe compros 
mittiren , ja fogar eine Perfon der größten Gefahr aus⸗ 
ſetzen; denn eine Franzoͤſiſche Fregatte kann ihn mit eini⸗ 
gen Hundert Soldaten, welche ſie audſetzt, ohne den min⸗ 
deſten Widerſtand in Cagliari aufheben. 

Schon vor einiger Zeit ‚habe Ich Meine BZuſtim⸗ 
mung gegeben zur Errichtung von Piemonteſi inpen: —* 
Bataillonen für Meinen Dia = 
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‚Die Gerechtigkeit erfordert "ed, den fremden, vom 
Beinde befreieten Landeötheilen, die großen Verlufte -an 
Leuten, welche fie während eines faſt Iljährigen Krieges 
unter Deiner Regierung erlitten haben, duch Belohnun⸗ 
gen zu erfegen. 

Ich glaube wohl, daß unter den Eingebornen Mai⸗ 
lands, auch Piemonts, bei: vorfichtiger Auswahl, ſich 

Leute mit guten Anlagen finden laſſen: dahingegen glaube 
ih nicht, daß died unter ben Franzoſen und Polen des 
Salt fein dürfte, und wohrden diefe im Begentheil dem 
Seinde nur zu Spionen dienen und Unordnungen in Mes 
ner Armee erzeugen. Demnad) follen die Franzoſen Kriegs⸗ 
gtfangene bleiben, die aus Meiner Armee defertirt gewe⸗ 
fenen Polen nach den Gefegen beftraft oder unter die Res 
gimenter geſteckt, und über die, dem Ruſſiſchen Scepter 
unterworfenen Polen der Allerhoͤchſte Wille Sr. Ruffifch 

Kaiſerlichen Majeftät abgewartet werden. 

Ich Bitte Sie, Fieber Feldmarfhall, bei Empfang 
dieſes und der beiden früher abgefandten Schreiben, fo 
wie ſtets, Meiner zu gedenken. Sranı I. 


62) Beriht an den Kaifer Fran; II. 


Ullergnädigfter Kaifer! 
Ew. Majeftät Allerhoͤchſtes Schreiben vom 17 bie- 
ſes Mts. habe ich mit den Gefuͤhlen der allertiefſten Er⸗ 
gebenheit erhalten, 


Die Einnahme der Citadelle von Mailand, der Stadt 
Turin, die Beſetzung der Feſtungen Novarra, Vercelli, 


Ivrrea, Verrua, Caſale, Valenza, Pavia, Piacenza und 


Pizzighetone, fo wie die Vereinigung der Tyroler Armee 
unter dem FML. Grafen Bellegarde mit den hier befinds 
lichen Kaiferlihen Armeen fiheint Stalien für jest und 
für die Zukunft zu fihern. In Betreff der Piemonteſi⸗ 
{hen Truppen babe ich fogleih Ew. Majeftät Willen volls 
sogen und werde mich bemühen, für Allerhoͤchſt Dero 
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Dienft Leite Infanterie= Bataillone zu ſechs Sufilier- und 
einer Jäger » Compagnie zu errichten, 

Alle Eivil⸗ Angelegenheiten Habe ich dem son Ew. 
Majeſtaͤt eingeſetzten Commiſſarius Grafen Concini uͤber⸗ 
tragen, aber in Hinſicht der Verpflegung ber Kaiſerlichen 
Armeen aus den eroberten Gebieten, werde ich mich mit 
dem General der Eavallerie Melas, dem GOMm. Marquis 
Shaftelee und dem Obers Provlantmeifter Rupradt fo einis 
gen, : daß. die militairifchen Operationen auf feine Hinder⸗ 
niſſe ſtoßen. 

3 babe das Gluͤck zu ſein u. ſ. w. 


Zurin den 25 Mai 1799. Sumworoff. | 


63) Dem Geldmarfhall Sumoroff eingefene 
dete Relation von der Belagerung und Eins 
nahme der Eitadelle von Mailand. 


Nach der Einnohme von -Pizzighetone erhielt ich den 
Befehl, mit vier Bataillonen nach Mailand zu gehen, um 
semeinfchaftlih mit der ſchon daſelbſt befindlichen Brigade 
von ſechs Bataillonen des Generals Baron Lattermann, 
die Citadelle von Mailand zu belagern. 

Mehrere Artilleriſten und Ingenieure erhielten eben⸗ 
falks den Befehl, mit den Belägerungsgefchligen und zwei 
Ruſſiſchen Batterien dahin zu folgen. 


Da * =, AbendE trat. ich den Mari aus Piss 


SO, Apıi 
zigbetone an und. ecognobeirte am Mei mit. Tagesan⸗ 
bruch die Citadelle von Mailand. 

Nachdem ih drei Bataillone beſtimmt hatte, die 
Poſten in der Stadt zu beſetzen und die Citadelle von die⸗ 
fee. Seite fo. eng als moͤglich zu ˖blokiren, ſchloß ich die⸗ 
ſelbe mit ſieben Bataillonen von der andern Seite ein, 
und traf am 14. ale Vorbereitungen zur. Belagerung... 
In der folgenden Nacht erhielt id) den Befehl, die Eitas 
delle von Mailand nur ſchwach „zu blofiren und ſogleich 
dem Prinzen Rohan, welchen der Feind and feiner Pofis 
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tion am Monte Cenere verdrängte, zu KHülfe zu ellen und 
vorzugehen. . ch übertrug dem General Lattermann mit 
fünf BSatallionen und einer Escadron die Blokade der Eis 
tadelle und marfchirte mit den übrigen fünf Batalllonen 
am 1% Mat’ zum Prinzen Rofan nach Edmo, wo idy 
defien Vorpoſten im Ungeficht des Feindes vor Ponte Treso. 
"und Ungo fand, Ohne Rüuͤckſicht auf die bedeutende Ente 
- fernung famen wie den 1,7 bei Ponte Trezzo an; verei⸗ 
nigten und, und befchloffen, nachdem wir die Stellung 
des Beinded recognoscirt hatten, biefelbe am %® in drei 
Kolonnen anzugteifen, was auch) mit fo großes Tapferkeit 
auögeführt wurde, daß wie den Feind bis fünf Biglien 
jenfeit ded8 Monte Cenere zuruͤckwarfen. 

Sobald ald die Stellung von der Brigade des Ptin⸗ 
zen Rohan beſetzt war, verſtaͤrkte ich diefe durch ein Bas 
taillon, verließ fie bei Ponte Trezzo und Lugano (ihre _ 
Borpoften ftanden bel Taverne) und kehrte den 22 Mai 
wit vier Bataillonen mach Mailand zuruͤck. 


In der folgenden Naht vom ——— 2 : Die wurden 
die Trancheen eröffnet, und ' mit Kagesänbrud” wae die 
erfte Parallele fo weit fertig, daß man unter dem Schut 
derſelben vorgehen konnte. u 


Um 35 ded Morgens fruͤh, wurde das Feuer aus 
der Feſtung fo heftig, daß die Arbeiten aufhören mußten, 
welche dafür am Abend und mit Einbruch der Nacht vers 
doppelt wurden, fo ‚daß diefelben zum Theil der Vollen« 
dung fo. nahe Famen, daß: et moͤglich wurde; die Artillerie 
in die Batterien zu bringen, uf biefe Belle wurden 
die Arbeiten Tag und Nacht unter fortwährendem Feuer 
des Feindes fortgeſetzt. 

m' 453 warde bie- Citadelle uater Orshungen we 
Webergabe aufgefordert. 

Um 33 warm faft alle Batterien fo weit beenbigt, 
daß ſchon am folgenden Tage das Fener aus 60 Geſchü⸗ 
gen eröffnet werden konnte. 

Die unter Drohungen wiederhelten Aufforberungen 
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jur Uebergabe und bie nahe Sefahr veranlaßten den Kom: 
mandanten gegen Abend in die, ihm angetragene Kapitu⸗ 
lation zu willigen. Obgleich dieſelbe meinen Wuͤnſchen 
nicht völlig entſprach, fo mußte ich fie doch and folgen⸗ 
den Gründen eingeben: 
1) Mir war bie. ſchleunigſte Einnahme der Citadelle 
anbefohlen; 
2) die Citadelle ohne Nachtheil für die Stadt zu bom⸗ 
bardiren, war nicht moͤglichz 
3) durch die Einwilligung in die Kapitulation wurden 
alle ferneren Werlufte, unferer Seits, welche. mit 


« des Fortſetzung der Belagerung verbunden gewefen ° 


wären, vermieden, und wir erhielten zugleich 
% die Feſtung undefchädigt. 

Die gefangene Befagung befiand aus 2000 Dann 
und mit derfelben erhielten wir noch 110 anfıheinend brauche 
bare Gefüge. 

Die namentlichen Rften ber Gefangen ‚ bie Vers 
zeichniſſe des in der Feſtung vorgefundenen Kriegsmate⸗ 
tiald und Scoreigerchums Hefe w. werden noch beſon⸗ 
ders erfolgen. 

Die Anzahl der Todten und Werwunbeten auferer 
Seitt zeigt. ch, heute weit geringer, als mein Bericht 
von geflern Abend dleſelbe angibt, Indem in dem vrfteren 
auch die Londleute mit gezaͤhlt waren. 


Bon den Loiſerlich Königlichen Truppen find ein 
Irtilleries Officier, zwei reitende Kanoniere, fieben Infan⸗ 
uiften geblieben, ein Wstillerie» Officier, bike Sanonlıze 
ws 21 Infanteriſten verwundet. - 

Bon der’ Kaiferlih) Nuffifchen Artillerie find: 
in Officer, zwei Kanoniere, ein Train « Soldat geblieben, 
an Unter s Officier, zwei Kanoniere, ein rain» Soldat 
vexwundet; fo daß im Ganzen 46 Mann tobt und bieffirt 
And. Anbei erfolgen die Namen der Regimenter, Offie 
üre und Soldaten, ‚mie fich bei der kurzen Belagerung 
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ausgezeichnet Haben und zur Berhdfihtigung empfohfen 
werden. 
Mailand, den 33 Mai 1799, 
GSGraf Hohenzollern. 





64) Kapitulation 


zwiſchen der Stadt Turin und der Citadelle von Turin 
'27 Mai 1799. 


Um das durch das Feuer der Citadelle für die Stadt 
Turin berbeigefuͤhrte Unheil zu beendigen, willigt ber Ges 
neral Fiorella in die Einftelung aller Feindſeligkeiten ges 
gen die Stadt unter ‚den Bedingungen: daß der Angriff 
gegen die Citadelle von der Stadt aus aufhört und jeder 
Erneuerung der Feindfeligfeiten von dieſer Seite eine ſechs⸗ 
ſtuͤndige Benachrichtigung vorausgeht. 

Unterzeichnet: Marquis Chafteler : Oecftreichifcher 

Seits. General Biorella Traupöfifcher Seite. 


65) Bericht an'den Kaiſer Paul L. 


: Xusin, den 37 Mai: 1790, 


Die Franzoſen erſchienen von Tyrol her mit 3000 
Mann, auf und an dem Lago di Como, 

Zur Vertreibung derfelden wurde ber Oberft Pring 
Vietor Rohan mit 2,500 Mann unter denen ſich ein Ruſſi⸗ 
ſches Bataillon Forſter befand — dahin abgeſchickt. Kaum 
hatte derſelbe auf dem Landwege den Feind eingeholt, 
als er deſſen Sräfte bis auf 9,000 Wann angewachfen 
fand. 
In feiner rechten Slanfe war bereitd der Oberft 
. Strauch mit 5000 Mann vorgefhidt. 2 

Das franzöfifche Corps beabfichtigte: fich mit dem, 
am 23 April gefangen genommenen General. Gerrurier zu 


‚ vereinigen. Rohan und Strauch warfen den Teind mit 


— 2 
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einem Verluſt von mehr als 1000 Mann an Todten und 
Bfeffirten aus jenen Bergen zurüuͤck, ebenfo erlitt derfelbe 
durch bie infurgirten, Landleute einen Verluſt von 500 
Mann; unſer Verluſt dagegen war ſehr gering. 

Der aus Tyrol mit 16,000 Dann zu und heran⸗ 


ruckende FOL. Graf Bellegarde, folgte derfelben Straße, : 


old der ‚Seind „ indeffen waren die Franzoſen bereits nad} 
der Schweij zuruͤckgegangen, fo daß er ihnen nur noch ei⸗ 
nen Verluſt von..citca 500 Mann beibringen fonnte. Der 
EMEL. Hose von der Armee dei Euhberzogs Karl ſtieß 
gleichzeitig mit der erwaͤhnten Operation auf die, aus der 
Schweizj hervorgebrochenen Franzoſen und nahm ihnen bei 
GSrauhundten 5,000 Gefangene ab, fo wie 15 Kanonen; 
30 andere Gefüge nebſt Munitionswagen ließen fie in 
den Gebirgöwegen in .tiefen Waſſerriſſen liegen. FML. 


Dtt wandte fih gegen Modena, wo jedoch aufer feinen | 


Gefechten nichts bemerlenswerthes vorgefallen iſt. De 


Franzdſtſche General Montrichard ſtand in Toſskana und « 
Macdonald, welcher die Sranzöfifche Armee in Neapel bes . 


fehligte, in der Gegend’ von Rom. Die Kräfte Beider 
wurden auf 15,000 Mann zur Hälfte aus Tranzofen, zut 
Hälfte aus Polen und Itallaͤniſchen Eonferibieten beit 
hend, ‚angegeben, An der Käfte bei Seſtri find 4000 
Mann gelandet, wahrfcheinlih aus Frankreich von der nach 
Portugall beftimmten und zuruͤckgekehrten Armee. Der 
Befehlähaber derfelben Augereau ift laͤngſt hier und befand 


ſich am 27 April ſchon bei dem Gefecht von Baprio oder 


Caſſano. In Betreff der. Armee vonNeapel wird als ges 
wiß gefagt: daß dieſelbe Längft von dort, unter dem Be⸗ 
fehle. Macdonald’ abgerht fei und ſich, wie. ſchon oben 
ermäpnt, in der. Gegend yon Nom befinde: 
. Braf Bellegarde ruckte, nachdem er die 3000 Hann 
unter Roban und Strauch. ſo verftäckt hatte, daß jenes 
Corps 10,000 Diana ſtark unter. dem Belehl ded Generals 
mojord Marquis Wellegarde, feine Hauptſtelung bei. Ehia⸗ 
venna genommen hatte; mit feinen uͤbrigen Truppen in die 
Gegend. von Uleffandrin zus Vereinigung mit dem Gen. Stt. 
6 
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Generals Feldzeugmeifter Kran war kaum von Pes⸗ 
Sera weg und noch nicht mit allen Truppen vor Mans 
tun angekommen, ald ber Feind, das heftige Feuer aus 
den Trancheen vor Pitzighetone hoͤrend, ‚ in der Meinung, 
daß feine Tenppen mit den unfrigen auf freiem Felde im 
Gefecht wären, einen flarfen Ausfall machte, welchen Kray 
jedoch nah Mantua zuruͤckwarf und dabei dem Beinde eis 
nen Verluſt von 500 Mann an Todten und Sefangenen 


verurſachte. Die fdewliche Belagerungkonnte jedoch and 


Mangel an Aruppen md Artilleriſten noch nicht begeanen 
perben ** 

gIn den nach elnander sroberten Seftungen ° Bach, 
Jorca, Verrua, Pavia, Piacenza und Hinighetoneohaben 
Wir. Befagungen. u 
Es gingen ferner die Nachrichten ein: Balerza fei 


geräumt, und General Roſenberg, welcher mit dem Ruſſi-⸗ 


Shen Corps dafelbft zur Hand war, follte diefe Feſtung 
befegen, Das Gerlicht war jedoch falſch und wurde un; 
terſogt. Allein Roſenberg ging dennoch mit großer Kuͤhn⸗ 


heit am er: bei Borgo ſeanco über den Po und 
Hatte mie den Feanzofen ’ bei Baffignans ein Rencontre. 
Er wärf:die Avantgaͤrde und fick Sei Penzetti, während 
er ſelbſt erſt nur wenige son den, no Aberſetzenden Krups 
pen bei fi hatte, anf ein, Füm Werkegened feindliches 
Eospd : General Miloradowitfh warf Lafelde mit dem Bas 
onet klihn zurkick. Der Feind erhielt indeffen munterbro⸗ 
Gen: Berftaͤrkung aus Aleſfandria, id: feine Armet ſtand, 
waͤhrend Rofenberg’6 Teuppen mus langfam fiber den Fluß 
nachthickten. Das auf beiden Seiten zweifelhafte Gefecht 


dauerte bis zut Nacht, welche "uhe: Kaͤmpfenden endlich 
trennte. Dee Fuͤnd gab das von’ ihm beſetzte Valenza 


auf und zog ſich mit allen feinen’ Seubpen nach Aleſſan⸗ 
dria. Rofenberg verlor zwei Kanonen, welche er Aukiden 
eroberten wieber etfeßte und ging, ben MWefchle gemaͤß, 
wieder über den Po zur, In dem bis 8 Ur” Abends 
dauernden Gefecht wurden umpiek GSeits fieben” Sffkierd, 
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326 Dann’ getötet, der General Aſchubaroff acht Susi; 
Dfficiere, 50 Ober⸗Officiere und gegen 600 Mann vers 
wundet, Der Beind verlor gegen 1000 Todte, an’ Bleflirs 
ten noch mehr, jedoch wenig Gefangene. 
1. Mai 
Um 55* * kamen 73 pelaſthe Deſerteure zu uns 


nach Tortona. 


Den — en ging die Armee nach Caſtel novo di 


Secrivia. uf dem Ainken Fluͤgel beſetzte ‚Generalmajor 
Sürſt Bagration mit fechd Bataillons und zwei Kofadlans 
Regimentern die Genuefifche Feſtung Novi, nahm. dafelbft 
eine Menge Kanonenkugeln, Bomben und andered Artille- 
rie⸗ Material, Lafetten und Patronen» RBagen, wolche von 
Genua nah den. feindlichen Feftungen. Aleſſandria und 
Valenza beflimmt waren, in Veſchlag ‚and ſchickte uns 
70 damit beladene Wagen. 

Sie Einwohner jener Gegend waren im Auſttanbe; 
Bagration breitete ſich bis zur Feſtung Gavi und dem 
Schloß von Serravalle aus, links von ihm ſtand Der Ge⸗ 
neral Karaczay mit zwei Bataillontz und ſechs Edfadron?. 


Die Vorpoſten der Armee fionden jenfelt ©. Giu— | 
fiano bei dem Dorfe Marengo. Ber Feld⸗ Hetmann 
Denifoff hatte mit feinem Regimente verſchiedene Schars 
möget mit dem Feinde, in welchen er ftets die Oberhand 
behielt und Gefangene machte. 

Am —— al bie Lrmee : Äften Marſch antaeian 


24. Xpril 
wollte, ging die Nachricht ein, daß ber Feind ſehr eilig 
anf Das dieffeitige Uſer des Tanaro Ebergehe; die Armee 
wurde dahin dirigiet. Unſere Vorpoſten wurden zurlick- 
gewwieſen, ſchon waren 6000 Mann vom Feinde uͤbergeſetzt 
und -mierfchirten auf S. Giuliano, als der Feind plöglih 
werden Blanfen Waffe angegriffen „"in’ die größte Berwir⸗ 
rung gebracht Wulbe mb Abet den Zanirb: zuruͤckfloh, Cine 
ganze Esfadrom‘Bufarin wurde bu; dad Koſacken⸗Ne⸗ 
siment Moltichinoff niebebgeſtochen; son ben drei andern 
.6 
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elabrone machten die Koſacken unter Führung des Feld⸗ 
Hetmann uͤber 200 Mann nieder. 

Mehrere Male hieb die KK. Kavallerie mit den Ko⸗ 
ſacken auf die zerſtreueten Abtheilungen der feindlichen In⸗ 
fanterie ein, verjagte ſie und das Regiment Moltſchanoff 
ſchritt, durch eine Umgehung gegen den Tanaro, eine Halb⸗ 
Brigade völlig ab. Dieſe ſtürzte ſich hierauf in den Fluß, 
fo daß über 500 Mann ertranken, 78 jedoch warfen die 
Gewehre weg, und ergaben fih. Die, in den nahe ges 
legenen Moraft getriebene Eavallerie und Anfanterie Fam 
darin’ um, ober wurde gefangen genoninien. , "Die audgen 
‚zeichnete Dispofition zu allen, an diefem Tage errungenen 
Vortheilen hatte der Generalmajor Fuͤrſt Bagration gemacht. 
Das Gefetht fing ded Morgens um 9 Uhr an und währte bis 
zum Einbruch der Naht. Dee Feind verlor an Todten 
allein 2,500 Mann, an Gefängenen fieben Officiere und 
200 Dann. Unſer Berluft war unbedeutend; ed wurden 
Ruſſiſcher Seits ein Officier, 26 Mann’ getötet, ein Offie 
ciee und gegen 80 Mann bleſſirt. | 

Der Feind hatte die Abſicht gehabt mit 8000 Sonn 
Zortona wieder zu nehmen. - 

. Die Franzofen rückten nach den. Bei Baffignano und 
Marengo. erlittenen bedeutenden Unfägen am folgenden 
. Tage aus Aleſſandria. Ihre Armee beftand noch aus 
10,000 Mann, fie marſchirte nad) Aſti, wo ſie ein Ge⸗ 
fecht mit den Inſurgenten hatte, in, welchem fie an 200 
Todte verlor. Bei Coni, wo Moreau nur noch einige 
taufend Dann bei ſuch hatte, trafen friſche Aruppen aus 
Frankreich ein. J 

Unſere Haupt⸗ irmee war bereit Bei aleſſandeia an 
zugreifen, allein da fie Hierzu im Angesicht der Feſtung, 
Uber drei Slüffe, Orba, Bormida und Tanaro gehen mußte, 
fo war es zuverläfliger, einen größeren Umweg. jonfeit -de& 
Po-zu machen. ‚Der, letztere war durch dad Anſchwellen 
der GSewaͤſſer reißtad, und obglzuh ⸗Generalmajor Fuͤrſt 
Bagration verſuchte, bei dem, ihn gegenuͤber liegenden 
Flecken Cambio, wo er mit dem Corps des Generals Ro⸗ 
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fenberg fand, mit feiner Abtheilung überzugehen, fo wurde 
er doch gendthigt der Armee zu fülgen, welde, den 3, 
Mai, ‚ von Marengo und ©. Giuliano aufbrechend, ‚Über 
bei Mezzano Gorti gefchlagenen Brüdfen ging und nad 
kındia marfchirte. Als Bagration fih dem Generaf Ros 
ſeaberg näherte, erhielt er von diefem die Nachricht, daß 
der Feind die Feſtungen Valenza und Eafate, fo wie des- 
ren Citadellen verlaffen habe. Er befeßte diefe fogleich mit 
einigen Kompagnien und erhielt den Befehl, nach erfterem 
Ort vier, nach Ichterem drei Bataillond zu legen. ' 

Gleichzeitig beſetzte Generalmajor Vukaſſovich das vom 
Feinde geraͤumte Berrun mit einigen in feines. Nähe be⸗ 
findlihen Kompagnien. 

In Valenza wurden 31 Kanonen ‚jwe -Mortiere, 
viel Pulver und andere Borräthe gefunden. 

An Aleſſandria hatte dee Feind 1500 Mann gebafſen. 
Dem Seneral Schweikowsky, welcher in Valenza komman⸗ 
dirte, wurde daher befohlen: daſelbſt ein halbes Bataillon 
zurückzulafſen und mit den übrigen, fo wie mit drei an⸗ 
deren bereits uͤbergeſetzten Bataillonen, im Ganzen mit 
ſechs Bataillons und zwei Koſacken⸗Regimentern vor 
Aleſſandria zu ruͤcken. Der General Seckendorff, mit der 
Blofade von Tortona und der Beobachtung von Novi bes 
ouftragt, erhielt den Befehl, dem General Ulcaini mit zwei 
Bataillons, einer Eskadron und 100 Kofaden jene Blo⸗ 
Tode zu übertrogen und -mit den ibm verbleibenden zwei 
Bataillon, vier Eöfadrond und einem Kofadens Regiment 
Shmweitowäty. zu unterftägen. 

Aleſſandria ergab fich, der Feind zog fie in. bie Ci⸗ | 
tabelle. 

Die Armee fepte, nachdem ſich Roſenberg mit Bas 
gration vereinigt hatte, auf Ponton⸗ und andern Brüden 
den Uebergang uͤber den Po. fort und marfchiste, der gro⸗ 
fen Hige wegen, nur mit fleinen Etappen längd dem Po 
auf deflen linkem Ufer fort. Auf dem Marfche ging die 
erfreuliche. Nachricht ein, daß der General Graf Hohen⸗ 
gollern, welqher mit 10 Bataillons die Citadelle von Mai⸗ 
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Sı 


land belagerte, die Trancheen eröffnet, die Batterien darin 


etablirt, und nad) einigen Tagen die Gamifon genöthigt 
babe, fi) auf die Bedingung zu ergeben: ein Jahr lang 
nicht zu dienen, wenn fie bid dahin nicht audgewechſ 
würde, 

, Die Barnifon beftand aus circa 2000 ann. In 
bee Feſtung fand man 110 Kanonen ſchweren Kaliber, 
mehrere Diortiere, und Proviant auf vier Monate. 

Ih befahl dem Grafen Hohenzollern, die nach der 
Belagerung von Pinigbetone vor dee Eitadelle von Mais 
fand gebrauchte Artillerie unter der Eskorte von einem 
Bataillon zur Belagerung bee Eitadelle von Tortona zu 
fenden; zwei Bataillond in Mailand zu laſſen, für feine . 
Perſon aber mit ſechs Batalllonen zu Kray vor Mantua 


zu flogen. Um 24 Mai Abends erblidten wir die Stadt 
Turin und noch vor Einbruch der Nacht bombardirte ber 


General: Quartiermeifter Marquis Chaſteler die Vorſtadt 
an dee Bruͤcke und dad Thor del Palazzo. Bei den Auf 
forderungen fih zu ergeben und bei den verfchiedenen line 


‚ terhandlungen benahm fich der Nommandant General Fio⸗ 


‘ 


rella mit feiner fogenannten Diunisipalität ſehr fol, arte 


während befihoß er und von allen Seiten der Stadt mit 


Geſchuͤtz. Die Einwohner riefen und jedoch ihre Ergebens 
Beit zu. General Vukaſſovich ſtellte fih am Po, jenfeit 
der Bruͤcke gegen das Pothor auf, und teat mit dem Kom⸗ 
mandanten der und ganz zugethanen Nationalgarde in Ver⸗ 
Bindung. Ein Gefchrei in der Worftadt bei Eröffnung des 
Feuers von Bufaffovih, war das Signal. Vukaſſovich 
ging über die Pobrüde, fand die Zugbrüde Über den Fe⸗ 
ftungögraben niedergelaflen und drang in die offnen Thore. 
Die Franzofen waren von den Einwohnern vertrieben. 


Vulaſſovich griff uͤberall, mit Huͤlfe der Einwohner, den 


in der Stadt zerſtreueten Beind an, befeste die Pläge, 


ſchlug, warf und drängte ihn in Die Eitadelle, 


Die Armee rückte fogleih den 2% Mai herau und 
Nachmittags um 3 Uhr — uns der Allmaͤchtige Gott 
die Stadt Turin. An 6000 Natienalgarden und 4000 
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Zafuegenten bewillkommneten uns von allen Seiten. Die 
Straßen waren mit zahlloſen Bolftmaflen angefült, welche 
fortwährend und ftärfer noch ald zu Mailand „,Bivant 
die beiden Kaiſer!“ riefen. Die ganze Nacht hindurch war 
die Stadt. erleuchtet, . 

Vukaſſovich verlor 30 Todte, 40 Bleſſirte; der Feind 
dagegen mehr als 100 Zodte, gegen 200 Dann und acht 
Officiere an Gefangenen und 300 Kranke und Bleſſirte. 
Unfere Trophäen find: 382 Kanonen, 15 Mottiere, 20,000 
Gewehre und ein, mit einer zahllofen Menge von Vorraͤg 
then angefuͤlltes Arſenal. 

Den General Vukafſovich empfehle ich der beſonde⸗ 
con Allerhoͤchſten Gnade Ew. Kaiſerlichen Majeſtaͤt. 

Der Kommandant Fiorella hat in ber ‚Eitadelle «ine 
Barnifon von 2,700 Dann inclufive 300 Cavalleriſten. 
Er begrößte und gegen Abend fortwährend mit Gefchlige 
feuer und einem Hagel von Bomben, Kartätfchen und glüs 
enden Kugeln, welchen ex faft die ganze Nacht ‚hindurch 
bid gegen Diorgen unterhielt. Zwei Einwohner der Stadt 
wurden auf diefe Weiſe getödtet und die Biegeldächer hart 
mitgmommen. . 

Diefen Morgen machte Fiorella ſchon fehh den Wors 
flag: ‚‚nicht mehr auf die Stadt zu fihießen, wenn wir 
die Gitadele von dieſer Seite nicht angreifen würden,” 
woju ich mich. auch vesftanden Habe. zc. ꝛc. 


(NB. Hier folgen mehrere Vorſchlaͤge zu Belohnungen 
für Generäle und Officiere.) 
| Sumworoff. 


06) An Sr. Ercellenz den General der Infan⸗ 
terie Roſenberg. 


Zurin, den 37 Mai 1799. 


Auf Befehl Sr. Erlaucht geht die Kaiſerlich Ruſſi⸗ 
ſche Armee und die Diviſion Froͤhlich nach Eingang dieſes 
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Schreibens über La Beneria, antıa, Alpignano nach Ries 
voli, an welchen Ort der rechte Fluͤgel angelehnt wird; 


die Anhdhen des Schloſſes von Rivoli aber werden mit 


zwei 12pfuͤndigen Kanonen und zwei Einhoͤrnern beſetzt. 
General æſchubaroff nimmt mit ſeinem Regiment und 200 
Koſacken eine Stellung bei dem Dorfe S. Ambrogio und 
detachirt zwei Compagnien Jaͤger und 50 Koſacken nach 
dem Dorfe Coaſſo. 


Die Oeſtreichiſchen Truppen unter Karaczay bleiben 
In Rivalba. 


Bagration ruͤckt bis auf die Anhdhen vorwaͤrts Or⸗ 
baſſano, etablirt feine Vorpoſten in S. Georgio, Pioſſasco, 
Cumiana, Maraglia, Candiolo und La Loggia und ſchickt 
Abtheilungen von 50 Koſacken auf Pignerol. Das Haupt⸗ 
Quartier von Roſenberg kommt nach Rivoli. 


(gez.) Senerallieutenant Foͤrſter. J 


en An denfelben. 


Aurin, den 4 Del 1799. 


| Da es nötig ift den Feind im Val di Peroſa, in 
welden er feinen Ruͤckzug aus Pignerol angetreten hät, 
zu verfolgen, ſo wollen Ew. Ercellenz fogleih nah) Em⸗ 
pfang diefed Schreibens 300 Mann Infanterie, 50 Koſa⸗ 
den und einen Officier mit 15 Dragonern’ unter dem Kom⸗ 
mando eined Stabs ⸗Officiers, der Staliänifh fpricht, ab⸗ 
fenden. Died Detachement geht von Rivoli über Avigliano, 
Giavenno, Chiefa di Molle, den Col di Roſſa auf Fene⸗ 
ftrelled, um durch diefen Marſch die feindliche Arriere⸗ 
Garde, ſo viel als moͤglich aufzuhalten. 


Ein Piemonteſiſcher Officier, welcher das Land und 
die Rocalitäten kennt ‚ wird bad Detachement auf jenen 
Wegen fuͤhren. 


(8%), Generallieutenant 59 efter. 





68) eigenhändiges Schtelben des waifere Paul 
an Suworoff. 


Graf Alel ander Waſſiljewitſch! Ich Habe Euren Be⸗ 


richt vom — m erhalten ind freue mich, Euch fehon 


in hätigfeit zu wien. Den Charakter ald Feldmarfhaul 
in Kaiferlichen Dienft anzunehmen, habe Ih Euch fchon 
in dem Schreiben vom 79 April an den Gefandten Graf 
Raſumowsky erlaubt. Seyd im Dienfte beider Kaifer 
für die allgemeine Sache Diein allerergebenfter und treue⸗ 
fir Diener! Schlagt die Franzoſen; Wir werden Each 
Beifall klatſchen! Uebrigens bitten Wir den deren Euch 
gnaͤdig zu fein. | 
Gegeben St. Voteribumn den 22 April 1790. 
Paul. 





69) An den Franzdfiſchen' General Fiorella, 
Kommandant der Citadelle von Zurin. 


Turin, den 28 Mai 1799. 


Aus den ‘gegen die Citadelle Bereits angetoenbeten 
Maafregeln, mögen Sie entnehmen, in welche Lage die 
Gamifon bei fernerem bartnädigen Widerflande gerathen 
dürfte. Diefe Maaßregeln koͤnnen noch verdoppelt und 
verdreifacht werden, allein die Gefühle der Menfchlichfeit 
veranlaffen mid), auch Gie an diefe zu. erinnern und Ih⸗ 
nen fogar für Sie vortbeilhafte Bedingungen vorzufchlas 
gen. Ihre abſchlaͤgliche Antwort wird die unglüdliche 
Lage der Garnifon nur noch verfchlimmern: denn in dies 
ſem Falle würde ich gendthigt fein, nach: aller Strenge der 
Kriegs sNegeln die unerhörte Verlegung aller Gefege der 
Ehre zu prüfen und zu Beurtheifen — daß nämlich die 
Garnifon von Peöchiera, welche fi) den Oeſtreichern ale 
triegögefangen ergeben bat und nach den Beflimmungen _' 


» 


der Kapitulation gegen ihr -Ehrenwort „ein Sahrerlang | 
nicht zu dienen’’ entlaffen worden ift, ſich gegenwärtig in 
Ihrer Eitadelle wieder unter den Waffen befindet. 

| SO. salm 


0, Yntwort an den EME. Saim. | 


Eitadelle von Zurin, den 23 Mai 1799. 


Als ich dad Kommando in dieſer Citadelle erhickt, 
war es mir nicht unbefannt, Here General, daß ich dies 
felbe gegen alle Ihre Angriffe ſchuͤtzen ſollte. Sie können 
die Angriffds Mittel verdoppeln und verdeeifachen, id aber 
werde Meiner Seits die Manfregeln ergreifen, welche Ehre 
und Pfliht mie vorfchreiben. Ich werde Ihnen ſogar 
nicht verhehlen, daß ich entſchloſſen bin, die Feſtung bis 
auf den Tegten Blutötropfen zu vertheidigen, und daß die, 
unter meinem Befehl ftehenden tapferen Soldaten ein glei⸗ 
ches zu thun, mir geſchworen haben. 

Im Betreff der Garniſon von Peschiera, Hat man 
Ihnen, Here General, eine Unwahrheit gefagt, denn: 
„daß diefelbe gegenwärtig einen Theil der Garnifon dieſer 
Eitadelle ausmache,“ iſt nicht dee Gall. Ich verfichere 
ie auf mein Ehrenwort, daß die Sarnifon von Peschiera, 
am folgenden Tage nach ihrem Eintreffen in Turin, zu ih⸗ 
zer Beſtimmung abgeſchickt worden ift und daß auch nicht 
ein Mann derfelben fich jegt noch hier befindet. 
Siorella. 


‘ 74) Kaiſer Paul an Suworoff. 


Graf Mlerander Waſiljewitſch! Sr. Majeſtaͤt der 
König beider Gicitien hat Uns ben Wunſch geäußert, in 
Bezug: auf die Kriegs⸗Verhaͤltaiſſe mit Euch in Korre⸗ 
ſpondenz zu treten. Indem Wir feinem Verlangen genür 
aen, geban Wir Euch auf, fih in allen Faͤllen, wo Defien 
Beh und Perfon betheiligt ud, an: Ihm zu menden. 
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Indem Ahr die Mittheilungen und-Anfosderungen Gr. Ma⸗ 
jeftät beruͤckſichtigt, habt Ihr jedoch fletd zuvor die Bes 
förderung der allgemeinen Sache im Auge zu behalten uud 
erſt hiernach jene in Ausführung zu bringen. Wir bleis 

ben ıc. 0. . ” I. 
3. Roi 


St. Petersburg, den —— 179. 


22, April 
Paul. 
Anmerkung. Unter dem 23 Mai zeigte Sumworoff dem 
Kaifer den Empfang vorfichenden Schreibend an. 


72) An den General en Chef Graf Suworoff. | 


Der Oberſt Prinz Roban meldet, daß er nach Ab⸗ 
zug ded Feindes aus Bellinzona diefe Stadt befegt und 
einige daſelbſt zuruͤckgelaſſene Kanonen in. Befchlag genom⸗ 
men babe. Die in das Val Leventina führende Moeſa⸗ 
Brüde, welde der einzige Weg für den Ruͤckzug des Seins 
bed war, haben feine Truppen ebenfalld beſetzt. 

Der Oberſt Strauch ift ohne Zweifel dem Prinzen 
gefolgt. Die Arrieres Garde des Feinde ficht bei Gior⸗ 
nic. Der EML. Graf Bellegarde fchreibt mir, daß er 
ebenald din FML. Graf Hadick mit drei Bataillonen 
auf Bellinzona gefchidt Babe und verlangt von mir Les 
bensmittel, welche ich ihm auch zuſchicken werde. In der 
Kitabele von Mailand find noch neun Kanonen gefunden ' 
worden, fo daß die Zahl der dort befindlichen Gefchüge 119 
beträgt, welche fämmilih bis auf ein Stüd brauchbar 
find, deögleihen 30 Mortiere. Unfere Trophaͤen aus jener 
Citadelle find vier Franzoͤſiſche und 10 Cisalpiniſche Fah⸗ 
nen, 50 Trommeln und 1,100 Gewehre mit Bajonetten, 
von beugen viefe zerbrochen find, 750 Patrontaſchen, 130 
Saͤbel. Wir find jegt befchäftigt mit der Aufzeichnung 
aller uͤbrigen Gegenftände, in den Magazinen, ald Proviant, 
Artifleries und pngenieur» Material ꝛc. Morgen bin ich 
zum Abmerfch bereit und erwarte fernere Befehle. 

Mailand, den 25 Mai 1799. 

| Graf. Hohenzollern, - 





75) An den FM. Graf Suworoff. 


Relation.ded Generalmajors Graf Klenau von 
ber Einnahme der Stadt und Citadelle 
von Ferrara,  nebft den beiden Kapitu⸗ 

lationen von der Stadt und der Eitadelle 


Am 12 d. Mtd ging ich mit dem Bataillon Bach 
zwei Eompagnien ( Bannater) und einer Edladron Nauens 
darff von Botgo forte nach Ponte bi Lago Scuro su den 
beiden dort fichenden Divifionen (Bannater) unter dem 
Oberften Orefflovih. Am 3° traf auch dafelöft der Ars 
tillerie⸗Capitaͤn Victor mit zwei 3Opfündigen Mortieren, 
fünf Haubigen, drei fechöpflndigen Kanonen und dem ers 
forderlihen Munitiond s Bcdarfe ein. Am 25 rüdte ih 
auf Ew. Erlaucht Befehl des Morgens Früh, mit ſaͤmmt⸗ 
lichen. Truppen und der Artillerie von Ponte di Lago 
Seuro gegen Perrara vor und ſchloß die Stadt, fowie 
die Localität ded Terrains es geftattete, von allen Seiten 
auf Kanonenſchußweite ein. Hiebei entitand ein Gefecht, 
in weldem wir acht Zodte und 10 Verwundete hatten 
Um Mittag rädten die Truppen an bie Stadtmauer beram. 
Ich Hielt mich in dem Klofter &. Beorgio, nahe an dem 
Thore gleithen Namens, auf. Die Befeftigung der Stadt 
fand ich jedoch weit bedeutender, ald fie mie gefchildert 
worden war: denn die Stadt war mit tiefen Waſſergraͤ⸗ 
"ben umgeben und hatte Baftionen mit acht Sashenen (56°) 
- hohen Mauer-Revetement. Ich forderte indeffen doch die Stadt 
zur Uebergabe auf und erhielt gegen Abend von Franzo⸗ 
ſiſcher Geite die Punkte der Kapitulation. Da der Ins 
balt derfelben von der Art war, daß ich für mid) allein 
nicht darin willigen fonnte, fo bielt ih am 22 im Klo⸗ 
fter S. Georgio von. 9 Uhr Morgens did 3 Uhr Rache 
mittagd einen Kriegb=- Rath, in Folge deflen, Abends 9 
Uhr alle Shore der Stabt mit unferen Truppen befege 
wurden. Meine ferneren Vorſchlaͤge aber blieben ohne 
Erfolg; wir fonnten vermittelt derfelben die im regelmaͤ⸗ 


\ 
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fisen Fuͤnfeck gebaute Citadelle von Ferrara‘ nicht bekom⸗ 
men, fo daß ih dem Oberften Oreſſkovich und Kapitän 
Bictor befahl, fürd erſte zwei Batterien zu bauen, welde 
durch die unermüdliche Thaͤtigkeit diefer Offieiere gegen 
Abend auch ſchon vollendet waren. 

Am 24 Morgens 3 Uhr war die Stabt vom Zeinde 
verlaffen, ich beftimmte daher. das. Bataillon "Mac zur Bes 
ſetzung derſelben. Um 8 Uhr forderte ich ben Kommans 
danten von Ferrara, La Pointe, zur lebergabe der Citas 
delle auf, erhielt aber abſchlaͤgliche Untwort. Hierauf 
war ich ‚gendthigt, dad Feuer gegen bie Citadelle aus Moͤr⸗ 
fern und Haubigen zu eröffnen. Da ich bemerfte, daß 
duch das Bombardement zwei: Magazine in ber Citadelle 
in Brand gerathen waren, fo forderte ich den Kommane 
danten abermals zur Uebergabe auf und erhielt die Punkte 
der Kapitulation, weldye wiederum einem Kriegs⸗Rath 
vorgelegt und Nachts 1 Uhr vorläufig (angenommen wur⸗ 
den, um fie am 24 Morgend zu beftätigen. und’ igenfeis 
tig auszuwechſeln. 

Während de Bombardementd hatten wie vier Todte. 

Am 34 um 11 Uhr Morgend wurden die ratificir⸗ 
ten Rapitulationen audgewedfelt, die für und- Sefimmten 
Geißeln geſtellt, und nach einer Stunde die Thüre der Ci⸗ 
tabelle, (di Soccorfo) von und befegt. Morgen früh mars 
ſchirt die Frauzdſiſche Garnifow ‘ans, und” die Städt fon ' 
wohl, ald die Gitadelle befinden fi alsdann in. ber Ger 
walt der Kaiferlichen Truppen. Bir baben dafeldft: 1500 
Gewehre, 73 neue metallne Kanonen, eine vollftändige Arie . 
theke und Rebenämittel auf’ fechs Momate gefunden, --- 

Berne, | den tz: Mai 179. " 

Generatejer Sraſaglen au. 

print 
Beentigen: Inhalt dee Rapttatitin von 
Gertare: 4 
4) Sie UFER gerrara wich am 24 Mor ven Oeſt⸗ 
reichiſchen Truppen unter dem "General: Klenau übers 


- 
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geben‘, welche eine Stunde nach Auswechsblung der 
Sapitulation bie Thore, und drei Stunden darauf - 
die Stadt und die Eitadelle beſetzen. | 
. 2). Die Franzöfifhe Garnifon marſchirt mit Geſchütz, 
Waffen, Gepäd, Bagage, und allen militärifchen Eh⸗ 
ren aus, legt auf dem Glacis die Waffen nieder, 
und. mar die Officiere.bebalten ihre Degen. -. j 
3) DON Garniſon veupflichtet ſich ſechs Monate Tang 
nicht gegen die Truppen Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers 
und deſſen Verbimdete zu dienen. Ze 
N Die Sarniſon behaͤlt die zur Fortſchaffung ihrer Bas 
gage ac. nöthigen Wagen, die Officiere ihre Pferde. 
6) Die Garniſen wird. auf ihrem Marfche nach Frank⸗ 
reich etappenmaͤßig wit Lebensmittrin umd. Bourage 
| verpflegt. 
6): nicht Aus Bariton der Eitadelle aehoͤrigen Ders 
‚.fowen, find in der Wahl Be Auſenthalis nicht be⸗ 
aſchroͤnlt. ꝛe. ꝛc. 


— Berge, den 23 Mai 1799, am fünften Pralrial VIE. 
Jahr der Republik. 


— 2 on Gez.) der Kommandant der 





5* 4 af Alberti. J Citadelle Bataillons⸗ 

BE Chef Deſſaix 

Dberft im General. Quartier· UOittillerie⸗Major Urbe 
Meiſterſtabe Sehlall. aueacud. | 


ur Hatifiche Ber 
Generals Mia Graf Alena General. Ba * Euer. 


NB.. Ya einem: Scheriben da. Turin den 4 Rai be⸗ 

antwortet Suworoff daB Schreiben des Erzherzogs 

nGerk por Mai, dauft ihm fuͤr die‘ Banarhrichs 

tigung von den ie, dar, Schwein gemachten Forts 

fpritten und zeige ihm die Einnahme von Cafale, 

.. Babenza, Uldanikier, Aurin, der Eitabelie von 
Mailaud, Bramisea. . , 
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78) Un den Gefandten in Wien Grafen: Andeei 
Kirilowitfe Raſumowsty. 


Turin, den 37 Mai 179. L. 


Hochverehrter Herr Graf Andrei Kiellowitſchü 


Ew. Erlaucht werden aus der Anlage klar erſehen — 
daß in der Jnſtruktion, welche ich, bei meiner Abreife aus 
Wien erhielt, in Betreff Mantua's gefagt ift: „daſſelbe 
zu belageen oder zu blofiren.” Dieb leßtere wurde 
ben Umftänden gemäß auögeführt, indeſſen fuchten ſowohl 
Kray ald Klenau, nachdem fie das Erforderlihe vor Man⸗ 
tua angeordnet. hatten, mit den übrigen Truppen, fidy mit 
Dtt zu vereinigen, um die vermeintliche für Mantua ent⸗ 
ſtehende Gefahr der Wereinigung Montrichard's und Baus 
tier's mit der Neapolitaniſchen Armee unter Macdonald, 
abzuwenden. Sie wurden jedoch ploͤtzlich durch den Hoß⸗ 
Kriegsrath zur „Belagerung. von Mantua zutuckgerufen, 
opne daß mir. bie geringſte Benachtichtigung davon’ zuging. 
Demnach bedarf man meiner hier nicht und ich wünfce 
nach Haufe zu geben. Dieſes Kabinets⸗Dekret zerſtoͤrte 
den Zuſammenhang aller meiner Operationen. Um dies 
wieder gut zu machen, wußte. ich einige Zeit hier ver⸗ 
weilen. 777 

Macdonald iſt nicht beſiezt; er vereinigt ſich mit 
Moregu? ih muß Bellegarde ſchnell heranziehen. Hadit 
zoͤgert und ſchiebt und ale Gefahren des Sturmes zu, 
Bellegarde, auf dem Marſche, ſoulte Hadik mit faſt der 
Hälfte feiner Truppen verſtaͤrren, ſchwach kommt er. zu 
und, und ſchwach werden mie fein; Jeder einzefne Gene⸗ 
ral winkt ſich nicht nut in feinen eignen Angelegenheiten, 
fondern auch "ta Allgemeinen ſtets an den Hof⸗Kriegsrath, 
und hat fo das NRecht nach ſeiner Neigung und ſeinem 
Borurtfiil gu inteiguiren. ... So hat dem auch der 
Hofs Kriegärath auf allen Seiten dad Kecht Ihnen zu be⸗ 
fehlen und mich. zu Binden. Der Erzherzog Earl iſt, ob⸗ 


J 
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gleich er für bie allgemeine Sache eifrig fein mag, doch 
ebenfo gebunden, als ich, in Betreff unfeer Cooperationen. 
Sonft würden wir ein andered Wort ſprechen: Ich in 
Stalien, Cr in Deutfchland und der Schweiz ! 


Sr. Ercellenz Baron Thugut müßte jene Worfchrift 
durchſchauen. Seine Weisheit ſollte einmal die gottlofen 
Hinderniffe überwinden und feine Seelenftärfe könnte deren 
Unermeßlichteit zum Heil Europa's aus dem Wege räumen. 


Viel könnte ich hier den Piemonteſiſchen Truppen 
- aufbürden,, und fie ohne den geringften Nachtheil für Oeſt⸗ 
reich bewaffnen und erhalten; fie wären mic fogar gegen⸗ 
wärtig, aus vielen Gründen noͤthig. Die beften Leute 
würden in die Garnifonen gelegt, und ich koͤnnte dann mit 
unſeren Truppen, durch jene erfegt, zumeilen auch im freien 
Belde operiren — fo aber müfjen die Unfrigen Garnifons 
Dienfte ihun. War died nicht die erfte Regel der Frans 
zoſen bei ihren fehnellen Eroßerungen? — Die bedeutende 
‚ libertd! egalitd! würden nicht lange mehr Stand halten 
gegen die gewichtige Religion! Souverainete! as noch 
mehr? Graf Andrei Kirilowitſch! Einige find mit Treue 
und Anhänglichfeit an "und In. Dienft getreten: wie viele 
dieſer müßigen Leute aber werden, unterftügt durch ders 
Krdtengang des Hof⸗Kriegsraths, hicht veranlagt, ſich zu 
den Franzoſen zu wenden; ' viele‘ Kadetten und Officiere 
fuhen aus. Mangel an Unterhalt bei jenen Dienfte, und 
mit Leichtigkeit zicht fie der Feind an ſich. Unter allen 
dieſen Verhaͤltniſſen bin ich hier .... ich hätte beſſer ge⸗ 
than, von Wien nach Hauſe zu fahrren. 
Wenn der Hof⸗ — mich ‚ungeföjoren ließe, 
fo wuͤrden ejne. ein oder wei gmpagnen mie- nur. ebenfo 


- viele Monate .Toften. ‚Mit. fner, Kerrſchaft. Ye Hyper⸗ 


Generaliſſimuſſiren würde mir ein Monat ‚feiner Lanpogne 
gu einer, ganzen Campagne genügen. „ 

Bid an das. Ende meiner Tage: bleibe ich mil weh⸗ 
rer ſeeuadſchaſt und eehelerhet ꝛc. — 
Br 71.7 fof f. 
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75) Beriht an den Raifer Fran, I. 


Allergnädigfter Kaifer! 


Dad Wohlmollen, welches Ew. Majeftät nuergna⸗ 
digſt mir ausſprechen, erregt die Gefuͤhle meiner lebhafte⸗ 
fen Dankbarkeit. Alle meine Kräfte ſtrenge ich an, um 
die Siege der mir anvertrauten Armee zu ſichern, und 
dieſelbe in dem, durch des Allerhoͤchſten Gnade vom Geinde 
befreiten Lande feft zu feßen. ' 

Durch die Einnahme der Citadellen von Mailand 
und Turin, wo fehr große Vorräthe an Artillerie-Material, _ 
Eifen ‚, Munition und Pulver gefunden wurden, iſt es 
mir möglich geworden, die Feſtungen Bard, Jorta, Vers 
ma, Cafale und Valenza mit Geſchuͤtzen und Munition 
zu verſehen. 

Die unter meinen Befehlen ftebende Armee, welcher 
fih der FML. Graf Bellegarde anfchließt, theilt fi in 
die Haupt» Armee, in Flanken⸗Corps und in: die Obfervas. 
tionds und Belagerungs⸗Armee vor Mantua. 

Die. Urmee, welche. unter meinem unmittelbaren Bes 
fehle, unter den Generalen Melad und Rofenderg in und 
um Turin fteht, wird die Citadelle belagern und die Des 
filten des Mont Genid und St. Bernhard beobachten. 

Die Avants Garde derfelben unter General Vukaſſo⸗ 
vih bei Moncaglieri und Orbaſſano, befteht aus 5 Bas 
taillonen 9 Edcadronen, im Ganzen aus 4476 Mann ne 
fanterie und 1239 Mann Eavallerie, und hat ihre Vor⸗ 
voften Hei Pignerol, bei Carmagnola, Sommariva bel 
Bosco, und von Bra an, längs des Tanaro ausgeſetzt. 

Die Armee befteht aus 18 Bataillonen 24 Edcadros 
nen, 6 Koſacken⸗Regimentern und 20 Auffifchen, Bataillonen 
im Ganzen 

29,901 Mann Infanterie, 

4,687 ,, . Cavallerie, 

3,000 Rofaden, 
4,000 Inſurgenten (aus der Bemonteige mil) 


B__ 


In der rechten Flanke ſteht das detachirte Corps 
des FMo. Graf Hadik bei Tozio, noͤrdlich des Lago Mag» 
giore, in der Gegend von Bellinzona und der Defileen 
des St. Gotthard, fo wie bei Domo d'Oſſola und dem 
Simplon, zur Deckung ded Valtelin und zur Unterfiügung 
des bedeutenden, gu unferen Gunften erregten Aufftandes 
im oberen Wallis. An 4000 Walliſer mit guten Büchfen 
bewaffnet und 7 Fupfernen Kanonen, ſtehen am Ausflug 
der Rhone in dem Genfer See und bei Leuk und werden 
von einem Bataillon, einer Escadron, zwei Feld⸗ und 
4 Gebirgs⸗ Geſchuͤtzen unterſtuͤtzt. 

Das Corps des Grafen Hadik beſteht aus 

12 Bataillone = 9010 Dann Infanterie, 

6 Eöcadeonen— 900 Mann Cavallerie, an welche 
fi) no& 600 infurgirte Schweizer und 1200 Piemontefifihe 
Militzen zur Schanzarbeit angefchloffen haben. 

Dad ObfervationdsCorps unter FML. General Belle» 
garde wird die Eitadelle von Tortona belagern, . Aleſſandria 
bloficen, und nad Einnahme diefer Feſtungen, fih auf 
Genua oder über Aqui und Eeva, wofelbft Oeftreichifche 
Sarnifon fieht, nah Oneglia dirigiren. Diefed Corps, 
welchem. die Divifion Ott angefchloffen it, befteht aus: 

22 Bataillonen= 17,285 Mann Infanterie, 
‚18 Edcadronen =2%00 Mann GCavallerie, und bat 
außerdem zur Belagerung und Blofabe jener Feftungen 
noch 3000 Piemonteſer bei fi, welde bewaffnet werden 
Fönnen. Graf Bellegarde hat auch einige Truppen in bie 


Gebirge nah Bobbio, Borgo Val di Taro und gegen 


Parma detadhirt, um. die fruchtbaren Gegenden um Par⸗ 
ma, Modena, Berrara, Bologna und bie für und fo 
wichtige Schifffahrt ded Po zu fichern. | 
\ Das Corps des Generald Klenau befegt Ferrara, 
welches fich jegt ergeben hat, und nähert fih, nad) Ver⸗ 
bäftniß der Umftände, Bologna und Urbano. 

Die Belagerungd-Nrmee des Feld⸗Zeugmeiſters Barons 
Kray vor Mantug wendet alles an, um ben Fall dieſer 
wichtigen Feſtung zu befchleunigen, und wird durch fols 
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gende, derſelben beſtimmte Verftärfungen in den Stand 
gefegt werden, dies ohne groͤßere Anſtrengungen zu er⸗ 
reichen. 

Das Corps des Grafen Klenau, gleichſam die 
Avant⸗Garde wird aus 

4 Bataillonen Infanterie, 

10 Compagnien Jaͤger, *6012 mann, 

8 Edcadronen = 1110 
beftehen, fo daß zur Belagerung ſelbſt noch Sleiten: 

40 Bataillon — 31,200 Mann Infanterie, 

8 Edcadronen = 1364 Mann Cavallerie 

und ſechs Bid acht taufend Cremoneſer Landleute, jur 
Shanzarbeit beftimmt, manche jedoch auch bewaffnet wers 
den Fönnen. Bei dem Arfenal in Turin babe ich fehe 
thätige und unterrichtete Leute gefunden: unter andern, 
den Sardiniſchen Artillerie⸗Direktor Oberft Rocato und 
Major Rufeni, fo wie mehrere Offiziere und zur Aus⸗ 
befferung des Artillerie-Materials geeignete Handwerker, 
welche ich demnach unter Auffiht des Kaiferlich Königlichen 
Artillerie Befehlöhaberd angeftellt habe. 

In den Arfenalen von Valenza, Jorea und Turin, 
mit welchem lestern ich den. Belagerungs » Artillerie = Park 
aud Mailand vereinigt Babe, befinden fi) 80 Kanonen, 
24 Mortiere und 12 Haubigen, fo wie an Pulver, 
Kugeln und Bomben, für jedes Gefchtg 1000 Schuß. 

Mit diefem Vorratd an Munition fann ich die Bes 
lagerung der. Citadele von Turin auf das .thätigfte ber . 
Hinnen. Außerdem befinden fich in dem Arfenal von Aus 
tin noch eine namhafte Anzahl von Gefhügen um alle 
vorerwähnte Feftungen damit zu verfehen, ſowie auch noch 
60 Gebirge: Gefüge, um die Armee zu den Fünftigen 
Dperationen auszuruͤſten. 

Bei dem Corps des FME. Generals Bellegatde be⸗ 
finden ſich 40 Kanonen, 12 Mort., 8 Haubitzen, nebſt 
dem zus Belagerung der Cltadelle von Tortona erforders 
lichen Munitfonsbedarf. 

Dies iſt der Zuſtand, in weichem 6, die- niit an - 
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vertrauten Kaiſerlichen Armeen befinden und die find die 
Mittel, welche ich anmwende, um den Waffen Ew. Moj. 





-einen gluͤcklichen Erfolg zu bereiten. 


Turin, ben 23 Mai 179. | 
Suworoff. 


76) Un den Beneral en Chef der Kaiferliden 
| Armeen. j . 


Moncaglierl, den 25 Mai 1799. 


Nah der Einnahme von Turin und der Flucht des 
felndlihen Suecurs von Villa nova, befchligte der Oberſt⸗ 
fieytnant Dettinghaufen vom Huſarenregiment Erdoͤdy 
einen Nittmeifter, den Feind mit einem Detachement Hu⸗ 
faren bis in fein Lager zu verfolgen. Der Rittmeiſter 
führte den Auftrag auf das befte aus, Harcelirte den 
Feind, nahm ihm mehrere Gefangene ab und verfolgte 
ihn bis Pignerol. Sein Wordringen und die gleichzeitig 
von Ihm auf den Geitenwegen abgefendeten Patrouillen, 
Brachten den in Pignerol befindlichen feindlichen General 


Zimmermann in Verwirrung; er glaubte fih von allen 


Seiten eingefchloffen und da zu berfelben Zeit ein Officiee 


mit Depefchen aus unferm Hauptquartier aufgefangen wor⸗ 


den war, fo ſchickte er zwei Officiere an mich ab, um 


eine Eapitulation abzufchließen. 


um die günftige Gelegenheit nicht entwiſchen zu laſſen, 
ihn mit feinem 500 bis 600 Mann ftarfen Detadhement, 
(incufive der Kranken und Bleffieten) und 2 Kanonen 
gefangen zu nehmen, ehe er aus feinem Irrthume era 
wachte und zuruͤckzugehen verfuchte, befonderd aber in Bes 
tragt der, in der Sranzöfifchen Armee verbreiteten Ges 
ruͤchte, daß wir alle Piemontefifchen Officiere, welche in 
unfre Hände geriethen, erfhießen Keen und in Erwägung, 
daß in Pignerol 600 gegen und aufgeftandene Landleute 
waren, babe ich fogleich den Oberftlieutnant Oettinghaufen 
mit der noͤthigen Vollmacht zu dem General Bimmers 


a ur 


mann gefendet und. werde nicht etmangeln dad Weitere zu 
melden. 
Vukaſſov ich. 


77) An den General en chef der Kaiſerliqhen 
Armee. 


— 


Moncaglieri, den Tr Mai 179. 


"De Oberſtlleutnant Oettinghauſen iſt dieſen Morgen 
um 8 Uhr mit einem Detachement Huſaren nach Pignerol 
geiommen, bat aber den General Zimmermann nicht mehr 
gefunden: indem fich derſelbe eine halbe &tunde zuvor, 
bei Gelegenheit eine neuen, In der Gegend entftandenen 
Allarmes entfernt hatte, fo daB die Abſchließung der Ka⸗ 
pitulation durch feinen Ruͤckzug verzögert wurde. 

Geſtern haben die Einwohner des Waadtlandes vers 
fucht, Pignerol zu plimbern, jedoch Kat fie dee General 
Bimmermonn baran verhindert. Sie baben indeffen aus 
den dortigen Magazinen einige tauſend Gewehre genommen 
und noch mehrere der ihrigen damit bewaffnet, ſo daß die 
Anzahl ber bewaffneten Landleute jetzt an 6000 Mann 
beträgt, welche alle, da fie Iuthexifigen Glaubens ſind, 
gegen uns fechten. 

Mir ſcheint cd daher unumgänglich notwendig, fie 
dar eine algemeine Bekanntmachung aufmfordern, die 
Waffen nieberzulegen. 

Indem ich die, mit dem General Zimmermann abs 
geſchloſſene Kapitulatiin anbei überfende, erwarte ich Eurer 
Erlaucht fernere Befehle. 

Bufaffov ich. 


Kurzer Inhalt der Kapitulation Zimmer⸗ 
mann's. 


1) Dee General Simwermang ergibt: ſich mit feinen Of⸗ 
ficieren und Truppen ald gefangen. 
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2) Die Franjdſiſchen Officiere behalten ihre Pferde und 
Equipagen, und werden auf ihr Chrenwort entlaflen. 

3) Die Piemontefifhen Officiere treten mit ihren fruͤhe⸗ 
ren Graden in die Piemontefifhen Regimenter. 

4) Pignerol wird mit feiner. Artillerie und allem. Kriegk⸗ 
Material den Oeſtreichern uͤbergeben. 

5) Die in Pignerol befindlichen Sranfen und Bleſſirten 
werden in den Hoßpitälern hergeſtellt. , 

6) Die bewaffneten Waadtlaͤnder ſchicken ſogleich eine 
Deputation an den Kaiferlichen Generaliffimns, um 
deſſen Befehle entgegen zu nehmen, und legen bie 
Waffen nieder oder ergreifen dieſelben gegen die 
Sranzofen. ' 

Moncaglieri, den. 23 Mai 1799, 


General Baron Vukaſſovich, Marcellin, Chef bei 
Oeſtreichiſcher Seits. Generalſtabs. 
J Loſſelly, Adjutant, 
Franzoͤſiſcher Seit, 


| 78) Anden FML. Ott, 
Surin, den 49 Mai 179. 
Here Feldmarſchall⸗Lieutnant! 


ie haben ſehr gut gethan, fich gegen Bobbio im 
Bewegung zu fegen; in Parma muß jedoch ein Detache⸗ 
ment unter dem Öberft d'Asper bleiben, um den Feind bei 
dem geringften Ausfall, den er aud'den Gebirgen machen 
Fönnte, zuruck zu treiben; ein ftarfed Detachement muß 


nach Fornovo geſchickt werden, um fid) nach Umftänden 


fogleich auf Bobbio oder Borgo Bal di Toro zu dirigi⸗ 


zen. Dad Hauptcorps bleibt in der Gegend von Pincenza, 


am Fuß der Gebirge gegen. Sarzana, ſtehen. j 
Penn ber, in der Riviera di Genova befindli 


| geind, je mehr er ſich Ceva nähert, defto ſchwaͤcher wied, 


fo kann der Angriff auf Genua oder Seſtri unternommen 
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werden. Huf jeden Fall müſſen ſtarke Detachements Yors 
gefchidt werden, welche ihn zwingen auf Sta. Croce und 
die Genuefifhen Gebirge zuruͤckzugehen. Sie haben ſich 
ſogleich mit den bei Tortona und Aleſſandria befindlichen 
Generalen Seckendorff und Alcaini in Verbindung zu ſehen. 
Von dem Herzoge von Parma erbitten Sie 4000 Paar 
Schuhe, 100 Mauleſel fuͤr die Artillerie und das noͤthige 
Mehl, um die Magazine der Citadelle von Piacenza für 
20,000 Mann auf 3 Monate zu verfehen. Wenn ber 
Herzog diefed verweigert, .fo wird dem Beduͤrfniß mittelft 
Requifition und Execution genügte. Ebenſo erbitten Cie 
fih 6000 Paar Schuhe aus den Ferrariſchen und Modes 
nefifchen Gebieten und laſſen diefelden zur Verwahrung an 
das Magazin in Guaſtalla abliefern. 

i Suw o roff. 


79) Un den General Beldjengmeifter Baron. 
Kray. 


æuria, den 28 Mai 1799. 


Em. Ercelleng haben die Belagerung von Montua 
ohne den geringſten Verzug und mit der groͤßten Thaͤtig⸗ 
keit zu beſchleunigen. Bei der Wichtigkeit dieſer Feſtung 
muſſen Sie alle Ihre Operationen unverzuglich nur gegen 
Diefelbe sichten, indem Sie jede fernere Unternehmung 
gegen Ferrara und Bologna dem Heren General Slenau, 
welcher Ihre Vorpoften befehlige, überlaffen, und demfels - 
ben hierzu noch vier Bataillone Infanterie, 10 Sompagnien 
Jaͤger und dad ganze Hufarensegiment Nauendorf zutheis 
len wollen. FML. Ott wird feine Bewegungen über 
Fornovo gegen die Gebirge fortfegen. In Reggio bleibt 
ein Detachement unter dem Oberſt d'Aſsper von 6 Com⸗ 
pognien Jäger und etwas Kavallerie, welche an bie 
Befehle des Generald Klenau gewiefen wird. | 

Em. Excellenz erhalten jegt eine namhafte Verſtaͤr⸗ 
tung, ſowohl dur den General Graf Hohenzollern, ald 
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auch durch die Truppen des Genetals Bellegarde, fo. daß 


das Belagerungs⸗Corps vor Mantua aus 


AoO Bataillonen 31,000 Mann Infanterie, 
8 Escadr. — 1,300 Mann Cavallerie 
beftehen wird. 

Ich bin überzeugt, dag Ew. Excellenz mit dieſen 
Truppen, bei dem Ihnen eigenen Eifer fuͤr den Dienſt and 
mit Anwendung Ihrer Kriegs⸗Erfahrungen, Ihre Aufgabe 
auch unverzüglich -Idfen werden. Sie koͤnnen zue Aus⸗ 
führung der Belagerungsarbeiten über ſechs bis acht tau⸗ 
fenb Einwohner der dortigen Gegend bdiöponieen, und auß 


- Venedig fo viel Artillerie entnehmen, ald Ihnen zur Siche⸗ 


zung Ihres wichtigen Poſtens noͤthig if. 
Dem FML. Graf Bellegarde, welcher jegt mit 
30,000 ‚Dann aus Tyrol heranruͤckt, und deſſen Avant⸗ 


| garde fhon Mailand erreicht bat, babe ich den Befehl 


üben die Obfersationd » Armee auf dem rechten Ufer des 
Po Übertragen. Der EML. Ott wird demfelben unterges 
ordnet, und da ich früher fihon dem General Bellegarde 
den Befehl erteilt Hatte, mit feinen aͤbrigen Truppen nach 
Aleſſandria zu gehen, wo er ſchwerlich Früher ankommen 
kann, fo erwarte ich einftweilen die glänzenden Erfolge 
Ihrer Operationen ı alddann aber mögen Sie Ihre Kräfte 
um Mantua concenteizen, welches fich ohne Bweifel mei⸗ 
nem tapferen Freunde Kray ergeben wird. 
Suworoff. 

P. S. Die Feſtung Comacchio muß beſetzt, mit 

Proviant verſchen und als ein feſter Punkt betrachtet werben. 


Suworoff. 


. 80) An den General der Infanterie 
Roſenberg. 


Turin, den +3 Mal 1799. 


Se. Erlaucht der Graf Suworoff haben, auf den 
Bericht de Fuͤrſten Bagrotion befohlen, daß der Oberſt 
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Denifoff die, Bei Gensftetet ſtehenden einbliche Sifets 
aufheben folle. Ew. Excellenz wollen dem genannten 
Dberften die hierzu noͤthige Anzahl Kofaden, fo wie einen 
erfahrenen , des italienifchen und franzöfifchen Sprache kun⸗ 





digen Officier nebſt 10 Mann von Karaczay Dragoner 


gewogentlichft zutheilen. 
— (24 ) BeneralsSieutnant”$ f efte r· 


81) An den gme. Graf Bellegarde. | 


Aurin ‚den 23 Mai 1799, Morgens 10 Uhr. 


Ew. Sreellenz Bericht, welchen mie heute der Oberfts 
lieutnant Prohaska Ihres Generolquartiermeifter « Stabes 
uͤberbracht bat, ift mie fehe angenehm: gewefen. Thaͤtig⸗ 
feit ift die erſte aller Friegerifchen Tugenden. Ihr fo bes 
ſchwerlicher Marſch über die Alpen und Ihr ſchnelles Eine 
teffen in Italien haben mich fo befriedigt, daß ih Sie 
anf die hoͤchſte Stufe ded Verdienſtes ſtelle. Sch will in 
diefem Augenblide den nad Genua retirirenden Feind 
abichneiden und ihn auf dad Haupt ſchlagen. 

Aus dem fo eben. erhaltenen Bericht ded Generals 
Bulaffovich geht bevor, daß die Franzoſen zurüͤckgehen. 
Aus den anliegenden Diöpofitionen für die Generale. Froͤh⸗ 


ich und Vukaſſovich, fo wie für die, vor Tortona und 


Aleſſandria ſtehenden K. K. Generale Seckendorf und Al⸗ 
caini, und deu K. Rufl. General⸗Lieutnant Schweikowsky 
werden Ey. Excellenz meine gegenwärtigen Anordnungen 
erſchen. Ebenſo werden Sie ſelbſt ermeſſen, wie unum⸗ 
gaͤnglich nothwendig ed iſt, daß die beiden, unter Ihrem 
Befehle ſtehenden Brigaden des Marquis Bellegarde und 
Graf de Brie mit dee allergroͤßeſten Eile über Mailand, 
Pavia, Mezzana Corti, Voghera und Tortona auf Aqui 
folgen. Ih erfuhe Sies den Marſch der Kaiferlichen 
Zruppen zu befchleunigen. Um den Truppen zu Hülfe zu 
fommen, fönnen Sie Wein und Fleifh von den Einwoßs 


Ra unentgeldlich entnehmen. Marfcisen Sie fo, wie 


— 
* 
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es bei mie eine laͤngſt eingeführte Gitte iſt, naͤmlich fol⸗ 
gendermaßen: | 

Die Köche mit ben Keffeln und dem Fleiſch ruͤcken 
Nachts 12 Uhr ab, marſchiren zwei Meilen *) vorwaͤrts. 
(Bei mir wird alle 24 Stunden ein Marſch von vier bis 
fünf Meilen gemadt.) — Die Köche etabliren ſich und 
kochen. — Die Truppen brechen um drei Uhr Morgend 
auf, marſchiren eine Meile, ruhen eine Stunde, mars 
ſchiren wieder eine Meile und treffen bei ihren Sefleln 
ein. — Das Eſſen ift fertig, Wein ift da! — Kein eine 
ziger Marodeur! — Nah dem Efien ruhen fie. bis vier 
uhr Nachmittags, alddann brechen fie wieder auf und 
marfchiren eine Meile, ruhen eine Stunde, marfchiren 
"wieder eine Meile, fo daß fie Abende 9 Uhr im Lager 
anfommen. Ale Bagage und Padpferde werden 12 Stuns 
den vorausgeſchickt — die Zelte aufgefchlagen — der Sols 
dat fommt zur rechten Beit an, legt fid zur Ruhe, und 
fchläft bis zum naͤchſten Morgen, wo um drei Uhr dee 
Marſch von neuem beginnt. 

Gintemal die Gegenwart des erfahrenen und thätigen 
Feldherrn jeder Armee am meiften nüst, fo bitte ih Ew. 
Excellenz mit einem Theile Ihres Generalquartiermeifter» 
Stabes und Ihrem lieben Bruder dem Marquis Bellegarde, 
mit Ertrapoft über Mailand. und Tortona, nach Aleffan= 
dria und Aqui zu geben, um in der fo wichtigen Zeit-die 
dort nöthigen Operationen anzuordnen. 

Die bei Parma befindlichen. Generale Ott und More 
finna werden Em. Excellenz untergeordnet; ebenfo hat 
der General Klenau, obgleich derfelbe die Avantgarde der 

Armee ded General OHM. Baron Kray gegen Bologna 
befehligt, die Weiſung in Ihre Operationen einzugreifen. 
Eilen Ew. reellen; das Geld ift koſtbar, daB 
menfchlihe Leben noch Foftbarer,, aber das Foftbarfte iſt 
die Beit. Sumworoff. 


*) Deutſche Wellen & circa 7 Werft. 
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82) Un den FTML Ott. 
Tuſrin, den 35 Mai 1799, 11 Uhr Morgens, 


An diefem Augenblid erhalte ich die Meldung, daß 
der. Feind die Belagerung von Ceva aufgegeben hat und 
in mehreren Kolonnen auf Genua zurückgeht. 

Ich Habe befohlen, ihm mit zwei Kolonnen zu folgen : 
die erfte unter General Vukaſſovich und Froͤhlich marſchirt 
von Zurin Über Eheradco und Ceva auf Loano und Ontg 
glia; die zweite von Aleffandria über Aqui, Spigno, 
Dego und Cairo auf Finale. Ein Detachement geht von 
Tortona Über Novi, Gavi und die Bocchetta auf Genun. 


Unter diefen Umftänden, werden Sie Here General! -. 


felhft einfehen, wie durchaus nothwendig ed ift, Die un⸗ 
tee Ihrem Befehle ftehenden Truppen zu concentriren,- 
dad bei. Fornovo ſtehende Detachement bei Modena und 
Neggio zu laſſen, den tapferen Oberften d'Asper, befonderd 
aber. den General Morſinna an ſich zu ziehen und den. 
Feind über den Haufen zu werfen, indem Sie ihn gemein, 
fhaftlih‘ mit den, vom General F8M. Baron Kray zu 
gewaͤrtigenden Verſtaͤrkungen angreifen. 

FML. Graf Bellegarde ruͤckt mit 30,000 Mann auß 
Tyrol zu -und heran. Da ich demfelben den Befehl über - 
die Obſervations⸗Armee übertragen habe, fo weiſe ich Sie 
hierdurch an, fih mit. 

3. Bataillonen Nadafty, 

1 ⸗ Michanovich, 

1 s Bannater, 

5 Bataillone 8 Escadronen (Etzherz. Joſeph Hufaren) 
ebenfald unter die Befehle des 8Me. Bellegarde zu 
ſtellen. 

Da derſelbe den = bei Aleſſandria ankommen 
wird, fo ſchicken Sie alddann meine OrdonnangOfficiere 
mit den Mapporten und nöthigen Liſten Ihrer Truppen 
dahin, um feine Befehle zu empfangen. - Bis zur Ankunft 
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des Grafen Bellegarde fichen Sie unter dem Befehl des 
General FEM. Baron Kray und führen den Ihnen bes 
fohlenen Ungeiff gemeinfchaftlich mit demfelben aus. 
Wenn die zu Ihrer Unterftügung beflimmten Brigas 
den des Generals Marquis. Bellegarde, befichend aus 
1 Bataillone Anton Eſterhazy, | 


1 s Beaulieu , 

3 +» MWürtemberg , 
5 ⸗ de Ligne, 

1 Sztarray, 


4 Bataillone, 
und des Generals Grafen de Brie, welcher drei Bataillone 
ſtark im Herzogthum Toscana ſteht, bei Ihnen eintreffen, 
fo gehen die Jäger von Asper in die Gegend von Bologna 
zum General Klenau; die übrigen Truppen aber, und 
namentlich bad Megiment Mitrowsky gehen zue Belage⸗ 
“ ung von Mantua zum General F3M. Baron Kray 
zuruck. 

Noch muß ich erinnern, daß das Bataillon von 
Froͤhlich und dad Hei Ihnen befindliche Kommando des 
7ten Huſaren⸗Regiments über Aleſſandria und Ati nach 
Turin geſchickt werden müflen. 

Dad Fort Bard und die Eitadelle von Piacenza 
trage ich Ihnen nochmal auf, auf das Befte zu bedenfen ; 
diefelbe tapferen Kommandanten anzuverteauen, die nöthige 
Sawiſen hineinzulegen und ſie mit Proviant zu verſehen. 

„. Suwo roff. 


83) Kaiſer Grau; I. an Suworoff.. 


Lieber Feldmarſchall Graf Suworoff! 


Der Gtoßbrittaniſche Hof hat Mir den Wunſch aus- 
geſprochen, daß zwei Soͤhne des Herzogs von Portland, 
die Lords William und Frederic Bentink in Begleitung 
Bed Oberſtlieutnant Clinton und des Capitain Swiuburn 
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ald Bolontaire Meine Armee in Italien begleiten därften, 
und da Ich auch in Erwägung ded zwifchen Mir und Gr. 
Großbritannifchen Majeſtaͤt beſtehenden Gerundfchaftöblinde 
niſſes Died gern zugeftanden habe, fo benachrichtige Ih 
Sie, Lieber Feldmarſchall, Hiervon und wird dem Generaf 
Miad dad Weitere durch deu HofsKriegörath zugehen. 


Ich bin ꝛ c. | Franz 





Anmerfung De SKaifel. Ruf. Gefandte Graf 
Semen Romanowitſch Woronzoff empfiehlt diefe enge . 
liſchen Officiere gleichfalls dem Feldmarſchall Graf 
Suworoff in einem Schreiben aus London "vom 
29 April 179. 


84) Der Erzherzog Earl an Suworoff. 


Ew. Erlaucht! Mit befonderer Freude habe ich bie 
Nachtricht von Ihren Operationen in Italien erhalten, 
welche man mit Recht ruhmwuͤrdige Fortſchritte neunen 
kann. Ich bitte Ew. Erlaucht von Meiner wahren Theil⸗ 
napıne an allem, was Cie betrifft, hberzeugt zu fein, fo 
wie Ich lebhaft Ihren Waffen fernesen Sieg wuͤnſche. 

And anliegender Relation erfehen Ew. Erlaucht, welche 
Vorteile die hiefige Armee unlängft über den Feind er⸗ 
ungen hat. Ich babe bie Ehre. 

- (94) Earl. 
Stodah, den Mai 179. 


Relation der von dem FML. Hope gegen den 
Feind erzungenen Bortheile 


Um 1° Mai eroberte der FEML. Hohe, nachdem 
er den Befehl erhalten Hatte, den St. Luris@teig anzu⸗ 
greifen, jene wichtige Defileen und nahm die 14te feind« 
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liche Halb⸗Brigade (nebſt 10 Kanonen und zwei Haubitzen) 
gefangen. | 
Der "Feind wurde bis zur Unters und Ober: Boll 
bruͤcke verfolgt und zog ſich nach einigem Widerftand über 
die Ranquart und den Rhein, indem er die Bruͤcken über 
beide Fluͤſſe abbrannte. Unſere leichte Kavallerie ging 
durch die Lanquart, verfolgte den Feind bis zur Obers 
Bolbrüde und nahm zwei Grenadiers&ompagnien mit ihren 
fämmtlichen Officieren gefangen. 


Gleichzeitig mit diefem Angriff verſuchte der Seind bei 


Flaͤſch, fo wie zwiſchen Balzer und Wadutſch, über den 
Rhein zu gehen, vourde aber überall zurückgeworfen. 

Die, durch die SKolonnen des Generald Hiller und 
Oberſt Plunkett aus den Gebirgen vertriebenen feindlichen 
Detachementd gingen mit der Abficht zuruͤck, neue Vers 
fühe von der Seite von Chur ber zu machen, indeſſen 
gelang es dem General Hotze, nachdem er zwei Bataillon 
dorthin detachirt hatte, 1000 Mann mit 80 Officierem 


‚gefangen zu nehmen und eine Sahne zu erobern. Hierauf 


recognoßeirte er den Feind bei Reichenau und eilte nach 
Bagaz, wo 2000 Mann feindlicher Truppen ftanden, doch 
wurde er dort gendthigt, anftatt einer Demonſtration, ein 
förmliches Gefecht zu liefern. Der in die Flucht gefchla= 
gene Feind verbrannte die Brüde bei Pfefferd, wurde 
aber, ohne Berüdfichtigung der Schwierigfeiten verfolge 
und im Thale von Sarganz eingeholt, wo, ein Officer 
30 Mann gefangen gemacht und bei Bagaz 3 Kanonen 
genommen wurden. | 

Am 1,6 gieng der Feind in der Nacht fo weit zurüd, dag 
der EML. Hose jet ſchon bei Sarganz ſteht. Inzwiſchen 
erhielt derfelbe die Nachricht, dab der Oberft Graf St. 
Sen, Lenz befegt und der General Hadik, Felifur erobert 
babe. _ Ä 

‚In derfelßen Nacht nahm der Feind fein Lager bei 
Reichenau, in der Abſicht fih auf dem legten ihm übrig. 
gebliebenen Wege über Iladz und Diffentid. gegen: den 


\ 


1 


11. 





Et. Gotthard zu reiten, allein die war ihm faum möge 
ic), da der FML. GHoge die Bewohner ded Oberen Wal⸗ 
lis infurgirt hatte. 

Dad feindliche Corps konnte um fo mehr darauf 
rechnen in Gefangenſchaft zu geratben, ald der Oberft 
Straud die Defileen bei Spluegen fperrte, der FME. . 
Hotze bei Kunkel ftand und Graf Bellegarde wahrfcheinlich 
von Tyrol her gegen Chur und Zufts porrüdte. 

Um den Angriff auf den St. Luci⸗Steig fo viel 
old möglich zu befchleunigen, wurde diefleitö eine Demons - 
firation vom Rheine ber ‚gemacht, in deren Folge das, 
feindlihe 12,000 Mann ftarfe Corps fih bei Schanfhaufen | 
concentriste und feine Werftärfungen gegen Hotze ſchickte. 

Earl. 


85) Erzherzog Carl an Suworoff. 


Winterthur, den 23 Mai 1799. | 


Ew. Erlaucht Haben Thon die Nachricht erhalten, 
daß die beiden Franzoͤſiſchen Generale Lecourbe und Loifon 
am 39 Mai wieder in die Schweiz eingerldit find. Am 
23 befahl Maſſena, nach der Vertreibung des Beinded 
and Graubändten und da fih FMEL. Hope mit einem 
Theile feines Heeres St. Gallen näherte, dem General 
Lorged, welcher mit feiner Divifion bereitd in Italien 
einruͤckte, zurhcfjubleiben, und verließ für feine eigene Gichers 
heit. beforgt, das linke Ufer. bed. Mheind von Eonftanz bis 
Schaafhauſen. Un demfelden Tage ging meine. Avant⸗ 
Garde bei Eonftanz und. Stein über den Rhein und blieb 
auf dem rechten. Ufer der Thur fliehen. 

Am 23 überfchritt unfere leichte Eavallerie, durch 
anige Bataillond unterftäßt, diefen Fluß. 

Am 25 griff Maſſena unfere Avant-Garde an. Das 
änßerft hartnaͤckige Gefecht bei Frauenfeld endigte mit Eins 
brudy der Nacht, doch wurde der Poften dem Beinde übers 
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“ Kaffen: Indem ee mit drei Divifiowen gegen unſere ſechs 
Bataillone und ein Dragoner-Regiment (Kindfy) unter dem 
EME. a gefochten hatte. 

37 concentrirte Ich den rechten Zlügel Meiner 
Kemee an der Thur und befahl Meinem linfen Flügel den 
feindlichen rechten in ber Gegend von Wangy und Weil 
onzugreifen. Dee Beind wurde mit bedeutendem Verluſt 
zurücdigeworfen. Ungefähr gegen 11 Uhr Morgend vers 
einigten fi) Meine Kolonnen bei Winterthur, der Feind, 
aber zog ſich auf Bürich zuruck. 

Glaris wurde von Meinen Truppen beſetzt, welche 
eine Bewegung gegen den Zuͤricher See zu machen vers 
ſuchten. 

Wenn dad Gluͤck fortfaͤhrt Mich zu begünſtigen, fo 
hoffe ich Mich bald mit Ew. Erlaucht zu vereinigen, haͤtte 
aber der Graf Bellegarde größere Fortſchritte gemacht, fo 
würden wir, wie es ſcheint, ſchon vereinigt fein muͤſſen. 

Ich verbleibe, ꝛc. Carl. 





36) Befehl an die verbündeten Armeen. - 





Zurin, den — * — 1790. 


Der FMe. Sant meldet, bet er am 35 Mai den 
wichtigen Poften bed Zeinded bei Airolo am St. Gott⸗ 
hard befegt habe. Er griff den Feind mit der Cavallerie 
und mit gefaͤlltem Bajonet im Centrum an, und warf ihn, 
mit einem Verluſt von mehr als 600 Todten und uͤber 
1000 Gefangenen zuruck. 

Ich gebe meine voͤllige Zufriedenheit uͤber die beim 
Angriff angewendeten Mittel hiedurch zu erkennen und 
mache der Armee hiermit bekannt, daß bei allen Attacken, 
nur ‚auf dieſe Weiſe verfahren werden fol, nämlich: nicht 
viel zu feuern, fondern ſich wit dee blanfen Waffe auf 
‚ Im Feind zu ſtürzen und ihn mit der Kavallerie niede r⸗ 
zureiten. 
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In allen Berichten muß fowohl die &tärfe ded ana 
geeifenden ald des zurückgehenden Feindes und fo viel als 
möglich die Stärke der. Infanterie und der Kavallerie bes 
fonder8 angegeben werden. Auf gleihe Weiſe muß nad 


dem Gefechte der Verluſt des Feindes an Todten, Bleſ⸗ 
ſitten und Gefangenen, fo wie. auch der eigene Verluſt 


angegeben werden. 

Im Verfolg der Operationen und taͤglichen Vorfaͤlle, 
müſſen auch von den unwichtigen Begebenheiten Berichte 
mit den Rapporten dem Du Jour General eingeſendet wer⸗ 
den, welcher nur im Namen der Kanzlei handelt, | 

Suworeff 


87) Un den EME. dedhliqh. 


4. Funi 
24. Mai 





urin, den 1799, ° | 
Wenn diem Beinde in der’ Gegend von Ceva bee 
möglihfte Widerftand geleiftet fein wird, fo gehen Sie, 
Herr FMe.! mit allen Ihnen anvertrauten Truppen und 
denen des Generald Vukaſſovich nach Maul, wo Sie 
eine &telung nehmen; die Abtheilungen der Generale 
Schweikowsky und Seckendorf wenden fi gegen Aleſ⸗ 
fandria. Indem Cie die neue - Stellung befeken, wenden 
Sie Ihre größte Aufmerkſamkeit auf jene Feſtung und 
nähern fich entweder dem EME. Graf Bellegarde ober 
dem gme. Ott. Suworoff. 


68) Dem EM. ara Bellegarde 


Turin, den 1799, 





24 Mai 


Der Schlag, welchen bie Truppen bed Oberſt Graf 


St. Jullen erlitten, fo wie dad Eindringen des Feindes 
in Ober⸗Wallis, machen es unerlaͤßlich, den rechten Fluͤgel 
. | 8 





£ / 


414 


meiner Armee, unter dem Graf Hadif , mit friſchen Trup⸗ 
pen zu verftärken, und hiezu 6000 Mann zu verwenden. 
Ich danfe Ew. Excellenz für die militärifche Vorſicht, 
welche Sie bewogen hat, demſelben bereits die Brigade 
des Generals de Brie zuzuſenden, erſuche Sie aber auch 
noch die, an obiger Summe fehlenden Truppen, dahin zu 
expediren. Ich ſetze voraus, daß der Feind nichts Wich⸗ 
tiges in. Bezug. auf Italien Im Schilde führt, und nur 
die Dedung der, ihm zum Rüuͤckzuge frei gebliebenen Wege 
beabſichtigt. Der Prinz Carl Roban deckt mit zwei Bas 
taillons und einer Eöcadron Hufaren, die wichtigften Des 
fileen des Aoſta⸗Thales. 


Sobald Sie dem General Hadik die gedachten 6000 
Mann zugeſendet haben, beſchleunigen Sie Ihren Marſch 
nach Aleſſandria, und beginnen Sie die Belagerung ber 
dortigen Citadelle auf das thätigfte. | 


Suworoff. 


89) An den Kaiſerl. König. FMe. Graf Hadif. 





. #. Juni 
Aurin, den — 1799. 


Ihre sur Befreiung des Oberſten Graf St. Julien 
getroffenen Maasregeln, ſo wie die Anſtalten um das Vor⸗ 
dringen des Feindes in das Obere⸗Wallis zu verhindern, 


ſind ganz dem Zwecke entſprechend. Graf Bellegarde wird, 


außer den zu Ihrer Verſtaͤrkung bereitd abgeſchickten vier 
Bataillonen, meinem Befehle gemäß, Ihnen noch 3000 
Mann zufenden und mit diefen Kräften, hoffe ich, werden 
Sie Lecourbe und Xantrailles von alen ferneren Offenſiv⸗ 
Bewegungen abhalten, Sid Ge. Königl. Hoheit des Erz⸗ 
herzog Earl diefelben völlig zurlckteeibt. 


Suw oro ff. 


® 


| an 
%0) An denfelben. | 


Yun . 
41799, | 
‚24. Mei ‘ ) 


Der tapfere FML. Graf Hadik hat die beiden Divi⸗ 
ſionen Lecourbe und Loiſon ruhmvoll geſchlagen und aus 
der Schweiz vertrieben. Noch wichtiger aber würde es 
für ihn fein, mit feinem flarfen Corps auch noch den.feinds 
lichen General Xantrailles m ſchlagen. 


Turin, den 





Saworeſt. 


91) Rapport bes Eapiteins Shmelser vom 
Regiment Eſterhazy über die Befegung 
von Ceva. 


0 . 
’ . . 


un 179, 00. a. 
24, Mal .. 

Am :? Mai wurde ich auf Befehl des Generalmajors 
Seckendorf mit 260 Mann nach der Feſtung Ceva kom⸗ 
manditt. Auf meinem. Marſche über Staffonara, Rivalla 
und Aqui fand. ih nur geringen Widerſtand von . Seiten 
bed Infurgisten Volles, welches und für Sranzofen, in 
KRaiferliher Uniform Dt, jedoch bald feinen Sep 
gewahr wurde, - 

Um 3° feste ich den Marfch von Aqui auf dem 
Iinfen Ufer der Bormida fort und benutzte einige Abthei⸗ 
kungen bee Infurgenten zu meiner Dedung gegen bie feind⸗ 
lichen Detachements in der Gegend von Spigno, wo. die 
Divlion Victor fiond, ſo wie auch in der Gegend von 
Gisole, wo mir auf_ dem Marfche über Monafiglio. die 
Divifion Grouchy ſehr nahe war. - 

Am 24 erreichte ih Ceva, welches von den Infurs 
senten Gefegt war. Nach mehrfachen Unterfandlungen mit 
dem Kommandanten, dem Piemontefifhen Oberlieutnant 
Francolino, und nachdem ich dad Voll überzeugt hatte, 
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dag ich mit meinem Detachement zur Kaiferliden Armee 
gehörte, geftatteten fie und, in die Feſtung einzurliden, 
wofelbft ich alles durch bad Wolf gerfiört und in der groͤß⸗ 
ten Unordnung fand, da Seancolino nit im Stande war, 
die Volksmaſſe zu baͤndigen. Ich übernahm dad Kom⸗ 
mando in der Feſtung, und behielt Francolino bei mir, 
um feine Localkenntniffe zu benugen. 

” Die Verdienfte diefed Befreiers der Feſtung Geva 
aus den‘ Händen ber Franzofen, wurden anerfannt und 
bewährten fich abermals, bei dem weiter unten erwäßnten 
Angriff des Feindes gegen die Feſtung, fo daß ich es 
hiernach fuͤr Pflicht Halte, denfelben als einen ſchaͤtzens⸗ 
wertben tapferen Officer nampaft zu machen und zu em⸗ 
pfchlan: 

Am 3% feßte ich bie Ordnung über die Lieferung 
und Vertheilung des Proviants, welchen wir nod auf 
drei Tage hatten und des Binreichenden Kriegsbedarfs feſt; 
ſtellte die Artillerie fo gut ald möglih auf und beſſerte 
die Werfe, fo weit es ging, auß. 

Um 33 erhielten wir die Nachricht, daß bee Feind 
‚en Mondovi fei, und verlangten von der Stadt Lebende 
mittel, geriethen jedoch bei ber kangſamteit des Magie 
ſtrats faſt in Hungersnoth. 

Um 34 erfuhr ich, daß der Feind in das ER bes 
Tanaro elle, In der Abſicht Cevaſ anzugreifen. Ih eut⸗ 
fernte daher alle überfläffigen Menfchen aus der Eitabelle, 
lieh die in derſelben Zutuͤckgebliebenen den Kaiſerlichen 
Zruppen Treue ſchwoͤren und verflärkte die Seftungswerfe. 

Am +4 erhielten wir aus der Stadt etwas Mrod, 
Fleifh und Medifamente. Nachmittags um ſechs Uhr 
näherte fi dee Feind, drei bis vier tauſend Mann ſtark, 
von der Seite von Modovi her. Ich bewaffnete fogleich 
meine, nur 350 Mann ftarfe Garnifon und vertheilte fie 
auf die wichtigſten Yunfte. 

Um 25 fuhten einige Leute des Feindes in die 
Stadt zu dringen. Nachmittags trich bee Feind die inſur⸗ 
gieten Landleute zuruͤck, beſezte die um Ceva liegenden 
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bominirenden Höhen, ſtellte Pikets auf und ordnete die ' 
Blofade der Feſtung an. Gegen Abend erfuhr ih, daß 
ee Leitern und andere Gerätbfchaften zum Sturm in Bes 
reitſchaft feße und traf meinerfeitd die für diefen Fall 
nothwendigen Anordnungen: indem ich auf dem. Wale im 
geroifien Entfernungen von einander, Balken, Steine und 
andere gegen den Angriff des Zeindes zu verwendende Gen 
genſtaͤnde, anhäufen ließ. Die Barnifon war ernften Wil⸗ 
lens, feft entfchloffen ſich bis auf den legten Blutstropfen 
gu vertheidigen. 

Am 37 wurden mit der größten Thaͤtigkeit die nöthie 
gen Arbeiten an den Thoren gemacht und Pallifaden 
geſetzt. 

Am 23 ließ Grouchy mich zur Uebergabe auffordern, 
weiche ih ihm abſchlug. Hierauf fing das euer de 
Feindes gegen die Feſtung und die Beantwortung deſſelben 
on, wobei ein Kanonier und zwei Landleute unter Seits 
bleſſirt wurden. 

Am 23 wurde das Feuer fortgefegt, (wie Batten 
nur einen einzigen 16Pfuͤnder und einen befchädigten 
8Pfünder.) Die Garniſon hatte diefen Tag zwei Bleſ⸗ 
firte,, von denen einer am anderen Tage ſtarb. 

Am 33 bombardirte der Beind die Etadelle wit 
bee größten Auſtrengung. Ich befahl die Traverfen im 
Baftion Reale zu. erhöhen. Indeſſen forderte mid, Grouchy, 
obgleich vergeblich, abermals zur Uebergabe auf, und bei _ 
diefer Gelegenheit Außerte fein Parlamentair unferm Lieutss 
nant Krauſe: Er möge die Feſtung doch für Gelb übers 

chen I 


Am 34 fohen wir niit Tagedanbruch im. Tanaroe 
Thale eine Menge Borfpanns, Artillerie⸗ und Bagage⸗ 
Wagen unter Bedeckung von Infanterie und Cavalleri⸗ 
von Ceva ſich entfernen, woraus wie fihloffen, daß dee 
Feind die Abfiht Habe fich zurückzuziehen. Wirklich zog 
er auch ab, und ging, ohne weiter einen Schuß zu thun, 
mit dem gegen die Feſtung gerihtefen Geſchuͤtz zuruͤck 
waͤhrend unfer Feuer gegen io fortgefegt wurde. ° 
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. im * = ftanden nur noch wenige feindliche pikets 


gegen uns. 
2. Juni 


Am — verſchwanden auch dieſe Pikets unſeren 


22. Mai 
Augen und die Feſtung war völlig befreit... Aldbald ſchickte 
ich zwei Landleute nad Mondovi und Aqui, um auszu⸗ 
kundſchaften, wo die feindlichen fowohl, als unfere Urmeen 
ftänden,, und Nachmittags erhielt ich die Nachricht von 
ber Annäherung des Generald Vukaſſovich, welche auch fehe 
bald durch die Ankunft des Majord Lucioni mit einem Des 
tachement Gavallerie und einigen Landleuten beftätigt wurde. 
Der Eapitain Sch melser. 





. / 
92) An den König beider Sicilien. 
Allergnaͤdigſter König! 


Ew. Majeſtaͤt treuer Bundesſsgenoſſe, mein Allererha⸗ 
benſter Herr, Se. Majeſtaͤt der Kaiſer Aller Reußen hat 
mir befohlen, Sie von den Fortſchritten zu benachrichtigen, 
mit welchen es dem Allerhoͤchſten gefällt, die Waffen der 
beiden fiegreichen Kaiſerlichen Heere in Italien zu fegnen. 

Nah zwei duch vie Armee Sr. Roͤmiſch⸗Kaiſerlichen 
Mojeftät bei Verona errungenen Siegen, übernahm ich 
den Befehl über Diefelbe, zu der Zeit ald fie im Lager 
bei Volta, vorwärts Peöchiera ftand, wofeldft. ſich auch im 
Kurzem das Ruffifige Hülfbcorps derfelben anſchloß. 


(NB.. Hier folgt die Beſchreibung der fihon bekannten 
Operationen der verbuͤndeten Armeen Bid zum — 179.) 


Bis zum uam haben wir den Sranzofen qbge⸗ 
nommen: tn 

- Einen: Divifiond » General, acht andere Generale und 

22,000 Dann an Befangnen: 1150 Kanonen nebft Puls 


ver und Munitions-Vorrath, für drei Kampagnen aus⸗ 
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seichend; bie Feſtungen Peschiera, Brestia, Bergamo, 
Ferrara, Pizzigbetone, die Eitadele von Mailand, die 
feften Städte Turin, Tortona , Eremona, Aleſſandria haben 
ſich ergeben, ihre Befagungen find kriegsgefangen. Im 
Piemont find Valenza, Caſale, Verrua, Jorea, Bard, 
Cheradco und Ceva vom Feinde verlaſſen, von unſern 
Truppen aber occupirt und in Vertheidigrngs⸗ Zuſtand 
geſetzt worden. 

Wir belagern jetzt noch Mantua und die Citadelle 
von Turin, und blokiren die Citadelle von Aleſſandria und 
Tortona. 

Unſere Armee beſetzt die Diſtrikte von Brescia, Ber⸗ 
gzamo, die Herzogthümer Mailand, Mantua, Parma, 
Modena, Ferrara, den groͤßten Theil von Bologna und 
faſt das ganze Piemonteſiſche Gebiet, wenigſtens die reich⸗ 
ſten, fruchtbarſten Landſtriche, in welchen ſieben Mitlionen 
Menſchen leben. 

So wie ih Ew. Moieſtaͤt auf Allerhoͤchſten Befehl 
meined erhabenen Kaiſers von allen bisherigen Fortſchritten 
unſerer Waffen Meldung mache, werde ich Hoͤchſtdenſelben 
auch ferner, den Umſtaͤnden gemaͤß, alles berichten, was 
Ew. Majeſtaͤt gnaͤdigſt aufnehmen wollen, 

Mit der tiefſten ꝛc. S uworof f. 


Surin, den 179, 


22, Mai 


93) Un den Erzherzog Earl. 


Zurin, ben a 
Shr den durch Ew. Koͤnigl. Hoheit erfochtenen Sieg 
haben wie bier dem Allerhoͤchſten ein Danfgebet gehalten. 
Der Weberbeinger der Nachricht von diefem glädlichen 
Gefechte Hat mir noch muͤndlich berichtet, daß der Feind 


in demſelhen, 50 Kanonen, 2000 Todte und 600 Gefangene 


verloren bat und daß uͤberdieß die Hälfte der infurgirten 
Schweizer nad) Haufe gegangen iſt. 
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. Dee ZML. Hadik meldet mie, daß er am 24 Mai, 
in Verbindung mit den Oberfien Strauß, Gt. Julien 
und- Prinz Roban, den Feind am St. Gotthard mit des 
Blanfen Waffe angegriffen, dad Centrum deffelben bei- Yin 
solo geworfen-und ihn in die Hlucht gefchlagen‘, dee Feind 
aber dabei 600 Todte und 1000 Gefangene verloren babe, 
die Generale Lecourbe und Loiſon aber gezwungen worden 
wären, nach der Schweiz zuruͤckzugehen, wobei Hadik fie 
bis zum Hospital verfolgt Babe. 

Unter dem 33 Mai erließ ber feindliche General 
Xantrailles einen Aufruf an die und ergebenen tapferen 
“ Einwohner von Ober» Walid, worin er ihnen unter den 
größten Drohungen befichlt, bie Waffen niederzulegen und 
Geißeln zu fielen. 
gr Das Korps des FMe. Hadit zaͤhlt über 10, 000 

ann. 
. Die Feftung Eeva, in welcher ſich 250 Mann Kaiſ. 
König. Truppen befanden, wurde am 2 Mai von etwa 
4000 Sranzofen eingefchloffen und am 23 und 323 auf 
das heftigfte bombardirt; allein der General Vukaſſovich 
befreite fie gluͤcklich und zwang den Feind fich zu entfer⸗ 
nen, welcher auch, mit Burhdlaffung einer Barnifon in 
Mondovi zurädiging und zwar dem Gericht zufolge auf 
Genua, und Loano, um ſich dafelöft einzufchiffen und nach 
der Landung bei Seſtri fih mit dem, unter Macdonald, 
" Gautier und Montrihard aus Toscana heranruͤckenden 
47,000 fiarfen Armee⸗Corps zu vereinigen. 

Diefem feindlihen Corps ftehen der General FIM. 
Kray, fo wie die Generale Ott, Klenau und Diorfinna 
mit einer verbältnigmäßigen Anzahl Truppen entgegen. 

FML. Bellegarde ruͤckt mit: feinem Corps auf Aleſ⸗ 


.oder 6. 9% 
ſandria, wofelöft er den m anlangt, und dem 


erhaltenen Befehle nad ‚ fi mit dem ME. Ott und 
dem General Diorfinna in Verbindung fegen fol, worauf 
der General F8M. Kray und ber Generalmajor Klenau 
nah Mantun durüdtepeen werden. 


4121.‘ 


Der für unfere ferneren Operationen hoͤchſt wichtige 
Punkt von Ravenna ift von einem Detafchement der Gars 
aifon von’ Venedig befeßt, welches daſelbſt pidtzlich zu 

Waſſer anfommend, 400 Mann nebſt einigen Kanonen 
aufhob. 

Mit Ungeduld ſehe ich bee fehleunigften Bereinigung 
mit der Armee Ew. Königlichen Hoheit entgegen, welche 
ich meinerfeitd zu erlangen ebenfalls fehr bemüht bin. Mit 
Ungeduld wuͤnſche ich den Feind mit vereinten Kräften zu 
ſchlagen, die Schweiz durch Ihre Waffen befreit, uns mit 
dem tapferen Volke diefes Landes zur Vollendung des gro» 
Ben Werkes zu vereinigen und Deutfchland wie im Jahre 
179% als Belohnung für den merfwürdigften Europäifchen 
Feldzug, dur Sie, gefchägt zu fehen. 

Die Flotte von Breft ift den erhaltenen Nachrichten 
nach mit 20,000 Mann Landungstruppen in See gegan⸗ 
gen und befindet ſich gegenwärtig bei Toulon. Auch rüdt 
noch ein Corps von 12,000 Mann zu Lande auß Frank⸗ 
reich uͤber Briangon vor. Suworoff. 


NB. Außerdem benachrichtigt der Feldmarſchall den Erz⸗ 
hetzog Carl noch von dem Vorſchreiten dee Blofas 
den der Citadellen von Tortona und Aleſſandria, 
ſo wie dem Beginnen der Belagerungen der Cita⸗ 
delle von Turin und der Feſtung Mantua. 


94) Bericht an den Kaiſer Franz IL, 


— 


Zurin, den ; 1799. 





Ich Kalte es für Pflicht Ew. Kaiferlihe Majeftät 
die, mach Ubfendung des letzten Kuriers nah Wien, ers 
folgten Ereigniſſe zu melden. 

Nachdem wir am 27 Mei die Oberhand über den 
Feind erhalten hatten, ſchien es, daß derfelbe Airolo und 
ben St. Gotthard — für feinen Ruͤckzug und feine Ma⸗ 
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oesine Außerfi wichtige Punkte — deifen wollte. TÜRE. 
Wadik griff ihn am 25 abermald an und warf ihn fo 
gluͤcklich, daß die linke Kolonne des Prinzen Bictor Rohan, 
welche bis Airolo vorgedrungen war, ihn unfehlbar abge⸗ 
ſchnitten haben wuͤrde, wenn der Feind nicht die, auf dem 
Wege jener Kolonne befindliche Bruͤcke abgebrochen haͤtte. 


Die Kuͤhnheit unfree Truppen uͤberwand jedoch auch. 
diefe Schwierigkeit... Der Ober⸗Lieutenant Pellifa . des 
General s Quartiermeifter = Stabes ftürzte fih in den reis 
Genden Strom, viele Abtheilungen folgten dem ruhmwür⸗ 
digen Beifpiele und durchwateten den Fluß. Wei dieſer 
"Gelegenheit „zeichneten fi) die Oberften Prinz Rohan und 
Strauch mit ihren Iruppen beſonders aus. 

An Airolo wurde eine Menge von Vorraͤthen ge⸗ 
funden. 

Am 33 Morgens rhdte der Oberſt St. Julien bis 


zur Teufelsbrücke vor, nahm diefe, ſchlug den Feind in die 


Flucht und verfolgte ihn Bid Ultorf.e Am 23 wurde St. 
Sulien dagegen angegriffen, wobei feine drei Bataillone 
großen Verluſt erlitten. Am 323 hatte EMEL, Hadik Ai⸗ 
rolo und den St, Gotthard völlig in feinee Gewalt, und 
ftand rechts mit dem Oberfi St. Julien in der engften 
Verbindung, fo wie in feiner Linfen mit dem Walliſer 
Rande. 

Um 3$ detachirte Hadit, auf die Nachricht, daß der 
Feind über Leuck vorruͤcke, den Oberſt Strauch mit zwoͤlf 
Compagnien Infanterie zur Unterſtuͤtzung der, gegen und 
gut gefinnten Einwohner von Oberwald, wo bereitd ein 
Beobachtungspoften ‚unter dem Hauptmann Preifing fland; 
Prinz Rohan aber mußte ih om 45 Mai zwiſchen Domo 
d'Oſſola und Brig zeigen. 

Um 35 Abends entfernte fi der Feind von Atorf. 
FEMEL. Hadik verftärkte den Oberft St. Julien mit vier 
Compagnien Infanterie und einer Abtheilung Cavallerie, 
um ihn in den Stand zu fehen, dad wichtige Defilee der 
Seufelöbrhde Halten zu können Diſſentis beſtimmte der 


- 
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sme2. Habif alt Bereinigungdpunft für ihn und den bei 
Chur flehenden General Gerbert. 

Die Annäherung de Generals Vukaſſovich an Ceva 
hatte den erwuͤnſchten Erfolg. Der Feind, welcher daſſelbe 
vom 34 Mai bis blokirte, und vom 45 bie 33 


22. Mai 
auf das heftigfte bombardirte, zog fih im Thale ded Tas 
naro auf Oneglia zuruͤck. Der Hauptmann Schmelzer, 
welcher den Befehl in der Feſtung führte, zeichnete ſich 
Bei der Verteidigung derfelben fehr aus und machte ſich 
der Allerhoͤchſten Gnade Ew. Maieftät würdig, 

Der franzöfifche General Bimmermann, welcher ſchon 
früßer den Wunſch, fich zu eigeben, an den Tag legte, 


hat fih mit 600 Mann am —— > den Truppen Ew. 


Majeftät und den Koſacken unter dem Kommando bed Obers 
ften Dworjak wirklich) ergeben. 











Suworoff. 


95) in den Erzherzog Carl, - 


— 


Surin, den - 1799. 





Mit enniden. Babe ich das Schreiben Ew. adnigi. 
Hoeheit geleſen und ‚den mündlichen Bericht des Capitaͤns 
"som General » Duastiermeifter » Stabe, Grafen Torres an⸗ 
gehoͤrt. 

Zur Unterſtuͤtzung Ihrer glaͤnzenden Fortſchritte habe 
äch, nach Verhaͤltniß meiner Kräfte, befohlen: das Corps 
des FME. Hadik bis zu 12,000 Mann zu verſtaͤrken, mit 
demſelben Aber die Defileen ded Simplon und: großen ©, 
— nach Wallis vorzurucken, und von da uͤber Mar⸗ 
tinach, S — Aigle, Villeneuve und Wevay in die 
Schweiz zu dtinge | 
' Das ift ei, was die Raiferlichen Armeen in Ita⸗ 
lien zue Unterlügung des Opemtionen in der. Schweiz zu 
hun im Stande find! Im Voraus bin: ih Aberzengt, daß 
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Ew. Königliche Hoheit das große Merk der Mefrelung ber 
Schweiz. vollenden werben. — diefed Landes, welches man 
die Quelle der berühmteften Fluͤſſe Europa’ und den 
Schluͤſſel von Italien, der Schweiz und Deutfchlands nen 
nen Tann. 


Was und anbelangt, fo hat unfere Armee nicht nur 
Turin befegt, fondern der rechte Slügel derfelben unter dem . 
FML. Hadif hat auch den Gt. Gotthard erobert. Im 

Oberen Wallid find 6000 Schweizer für und aufgeſtan⸗ 

. den, welche ih durch 3000 Mann unter dem Prinzen 
WVictor Rohan zu verftärfen befohlen Babe, und die uns 
den Urfprung ded Rhone⸗Thales fihern. Im Aoſta⸗Thal 
Bat der Oberft Carl Rohan mit 2000 Mann die Stadt 
Bard defekt. Sumworoff. 





Berner benachrichtigt der Feld⸗Marſchall den Erzherzog 
Sarl von der Verfolgung ded Feinded dur die Ges - 
nerale Vukaſſovich und Fröhlich in die Riviera di 
Genova: von der Beftimmung Seckendorff's mit ber 
Avantgarde unter Afchubaroff von Aleffandria über 
„Aqui, Spigno, Dego, Cairo und Montenotte nad 
Savona vorzugehen, um den Feind auf feinem Räds 
zuge abzuſchneidenz von der Beſctzung von Gufa, 
Erilied und Gefana durch die Ruſſiſche Avantgarde 
untere Bagration ; von der. Bewegung des Oeſtreichi⸗ 
fhen Generals Lufignan auf Pignerol, von der Blo⸗ 
kade von Feneftrelled, von den Anordnungen des Une 
griffs auf die gegen die Kaiferlichen Armeen infuse 
gisten Bewohner des Luzerner Thales und von den 
getroffenen Maaßregeln, daß der mit 18,000 Mann 
aus Ayrof Über Ehinvenna, Eomo und Mailand auf 
Valenza marſchirende General Bellegarde, in Verti⸗ 
nigung mit Bufaffovid) (5000 Wann), Seckendorf 
(3000 Mann), Stienau (4000 Daun) und Det (6000 
Dann) in Ganzen mit 00,000 Mann gegen Mac⸗ 
donald opesiren folle, 
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———— — 


%) Rapport von dem Corps des Senerals Ro⸗ 


fenberg am — * nn 1799, 





1. Yvantgarde — Fuͤrſt Bagration. | 
3 Grenadier Bataillon Lomenofiof, Dendrögin, 8a 
lemin.) 
1 Mushketier⸗Bataillon Miloradowitſch. 
1 Jaͤger⸗Regiment Bagration. 
5 Koſacken⸗Regimenter Deniſoff, Suͤtſchoff, Cetof, 
Pos dijejeff, Moltſchanoff). 
2 Geſchuͤtze. 


2. unterdem General⸗ Aiertenant geh 


kowöty. 


2 


2 Bataillone Jungs Wacden, 

2 ⸗ Türtoff. 0 
1 Bataillon Dalheim. 

4 Compagnien Schweilowäly. 

1 Jägers Regiment Tſchubaroff. 

1 Loſacken⸗ Regiment Semernifofl. 
2 Geſchuͤtze. > 


3. Beil Turin. 


Grenadier⸗ Regiment Roſenberge 

1 Bataillon Shweitwäl.. 

1 ⸗ Foͤrſter. —8 
1⸗-Miloradowitſch. | 

1 ⸗ Baranoff. 

1 Grenadier⸗Bataillon Sanajeff. 


2 Geſchiche. 


Anmerkung. Bon dieſen Truppen find 


1 Compagnie Schweilowöly, 
1:0 _ Miloradowitſch, 


| | Baranoff, 
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unter dem Major Meidom von Rivoli nad Bin 
veno detachirt. 


4. Außerdem find detachirt: 


1 Bataillon Foͤrſter zum Prinzen Rohan. 

1 Eompägnie Schweilowoty unter dem Oberſt Zilner 
‚nad Caſale. 

1 Bataillon Dalheim unter Oberſt Caſtelli. 

1.» Baranoff- unter Oberſt Ehitroſf nach Lan⸗ 
jano. 


5. Die Artillerie unter Oberſt Iwanoft. 


16 Bere 
N ® ſe en ber 9. 


u“ 2 


m an den General d der ‚Infanterie Rofenderg: 


Ew. Ercellenz Bitte ich gehorfamft nach Empfang ans 
liegenden Schreibens des Generals Duaitiermeifterd Mare 
quis Chafteler, fogleih ein Bataillon und 100 Koſacken 
nach Laizo zu ſenden. 

Settimo Torineſe, den — — 179, 


(Gez.) General» Lieutenant Forſtern 


98) An den Erzherzog Earl. 





Aurin, den SO 
Em. Rönigfige Hoheit! 


Nach der Eroberung ded St. Gotthard durch Hadil 
wurde der Oberſt St. Julien zwiſchen Waſſen und der 


Teufelsbruͤcke von überlegenen feindlichen Kräften angegrif⸗ 


fen und bis an letztere zuͤruick gedrängt, wobei faſt zwei 
feiner Bataillone gefangen genommen wurden. 

Bur Vermeidung aller Folgen dieſes Sreigmiffet bitte 
ih Ew. Königliche Hoheit gehesfamft, die Vereinigung 
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des linfen Blögeld Ihrer Armee mit dem Corps an Ha⸗ 
dik im Neußthale zu befchleunigen und durch diefe Bewes 
gung den Feind zu verhindern durch die Defileen in Ita— 
lien einzudringen. | 


Eine feindliche Kolonne von 5000 Zranzofen und 300Q 
infurgieten Walifern und Wandtländern unter dem Ges 
neral Zantrailieb zog längs der- Rhone in das obere Wal⸗ 
lis und verbeerte, die für und aufgeftandenen Landleute 
über Leuck und Brig vor fi hertreibend, — die ganıe 
Gegend durch Feuer und Schwerdt. Um die zu den Quel⸗ 
len der done führenden Defileen in feiner Gewalt zu bee 
halten, ging der Prinz Victor Rohan, unterftügt, von Has 
dif, welcher noch, ohne fih zu rühren in Airolo ftand, 
üder Domo d'Oſſola nach Brig, der Oberſt Strauch aber 
mit zwei Bataillond ber den Gotthard nach Oberwald. 
Ich babe dem FML. Grafen. Bellegarde befohlen, den 
Grafen Hadif zu unterflügen, zu welchem Ende bereits 
auch vier Bataillond unter General Brie von Grafen 
Bellegarde detachirt, demſelben zugegangen find. 

Damit der, den rechten Flügel der Kaiferlihen Are 
meer in Italien befehligende General Hadik in fortwaͤhren⸗ 
der Verbindung bleibe mit dem, den linken Fluͤgel der KK. 
Armee in der Schweiz befehligenden FML. Hoge, fo bitte 
ih, Ew. Königliche Hoheit gehorfamft, gätigft zu befehlen, 
daß der General Hadif von allen Bewegungen des Les 
tern benachrichtigt werde, fo wie daß die Truppen des 
EML. Hope verhältnigmäßige Diftanzen Halten mit dem 
Slügel der Kaiſerlich Italiaͤniſchen Armee, welcher bereits 
das Aoſtathal, ſo wie den großen St. Bernhard erreicht 
hat und weiter vorrüdt ©. . Suworoff. 


9) Un den GMR. Grafen Habif. 


Zurin ’ den SE 1799, 





26, Mai 


An dieſem Augenblick erhalte 19 ew. ecke Bee 


n 7 
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eicht vom * . Zuͤr das Kriegstheater in bee Schweiz 


i 
ſowohl, als in Italien iſt der St. Gotthard der wichtigſte 
Punkt, zu deſſen Erhaltung alle Mittel angewendet wer⸗ 
den muͤſſen — oder beſſer geſagt — der Feind muß ans 
gegriffen und unter allen Umſtaͤnden aus dieſer vortheils 
Baften Portion vertrieben werden. 

Graf Bellegarde benachrichtigt, mich, daß er gu Ih⸗ 

ger Unterftüigung bereitd drei Brigaden detachirt und noch 
zwei Bataillond bei Chiavenna und Morbena zu Ihrer 
Dispoſition geſtellt hat. Mit dieſen Kraͤften ſind Sie im 
Stande den Feind anzugreifen, zurüd zu werfen und voͤl⸗ 
fig zu vernichten, fo wie die, Ihnen durch den Oberſt 
Weyrother vom Generals Quartiermeifter » &tabe uͤberſchickte 
Dispofition zum Angriff und zur Eroberung des St. Gotts 
Hard audguführen. Dieſer Angriff muß auf dad Fräftigfte 
ducch dad Corps des Oberften Prinz Victor Rohan untere 
ftüst werden und in Einklang ſtehen, mit der, ohne dem 
geringften Beitverluft audzuführenden Bewegung der ganzen 
Brigade des Generald Nobili, von Domo v’Offola. Die 
Truppen greifen den Fdind in Wallis über den Simplon 
an. Ich Habe diefelben mit 20,000 Patronen und vier 
Gebirgöfanonen verfehen, um die LZandleute der bortigen 
Gegend aufs neue zu bewaffnen. 
Um den Belnd in den Ruͤcken zu nehmen und Wallis 
vdtlig zu Befreien, ruͤckkt der Oberft Prinz Carl Rohan aus 
dem Aoſtathal Uber den St. Bernfard auf Martina) 
und Sion. 

Dem General Nobili Habe ich aufgeltagen, die wich⸗ 
tigen Defileen auf der Straße von Domo d'Oſſola nad) 
dem Ticino, mit Hülfe der Landleute auf das befte zu be⸗ 
feftigen und mit Gefhügen aus Novara zu beſetzen. Die 
auf dem Lago Maggiore‘ befindliche Flotille muß In Stand 
gelegt, die Fleine Feſtung Arona Hergeftellt und auf ſechs 
Wochen verproviantict werden. Die Poften am Monte 
Senere bei Polefa, Riva und Ehiavenna müflen befeftigt, 
dad Fort Fuentes wenigſtens einigermaßen reſtautirt were 
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den, um, wenn der Send, wider Erwarten, Sie nöthigen 
follte, auf Bellinzona zuruͤckzugehen, diefen Rüdzug - Ober 
den Monte Eenere und‘ Polefa auf Chiavenna aufführen 
und bei der Möglichkeit, von Bellinzona direct auf Chia⸗ 
venna zu gehen, eine Meine Kolonne am Cingange des 
Baftelin zur. Deckung des Mailaͤndiſchen Gebietes aufſtellen 
zu koͤnnen. Fuͤr dieſen Sal koͤnnten der Oberſt Prinz 
Bictor Rohan und ‚General Graf Nobili in den Defileen, 
welche zum Sicino führen, ſich verſchanzen und dem Feinde, 
wenn ee über den M. Cenere vordringen follte, vom Lago 
Maggiore aus in den. Ruͤcken fallen. ) 

Die Lebensmittel werden aus dem Maildndifchen fiber 
den Lago Maggiore bezogen und find hietzu zwei Verpfle⸗ 
gungdbeamte nad, Mailand zu ſchicken. 

Mit dem Corps bed FML. Hotze ift die engſte Vers 
Bindung zu halten und bie bei Diffentiö unter dem Gene⸗ 
ral Gerbert befindlichen Truppen find aufzufordern, vorzu⸗ 
roͤcken und mit allen Kräften die Haupt» Operation zu uns 





N. . . 

Nah Maaßgabe der Fortſchritte, welche Er. Koͤnig⸗ 
liche Hoheit der Erzherzog Earl in der Schweiz und Sie 
in. Wallis machen, müflen Sie von den, in Ueber⸗ 
Ruß bei fi) habenden Truppen über den Simplon unb 
Doms d'Oſſola detachiren. | 

Der Beind kann nur von einer ihm überlegenen Uns 
zahl Truppen abgefchnitten werden, ſonſt fchneidet ex ab. 
Anders ift ed, wenn er im Rüden angegriffen wird, in 
diefem ale kann er von einer geringeren Truppenzahl abs 
gefehnitten und fich zu ergeben gezwungen werben. 
Sobald Sie den Feind gefchlagen Haben, müflen Sie 
ihn verfolgen, und können ihn bei diefer Gelegenheit, für 
gar mit einem Meinen Corps abfchneiden. In allen Bee 
richten muß die Stärke des Feindes und fein Verluſt ges 
nau angegeben werden. Wenn ich unklar bin, fo entſteht 
Died dadarch — daß Sie fi wicht beutlih ausſprechen 
und weder ich noch Sie, Tönnen dann die nöthigen Uns. 
ordaungen treffen. ' 
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.Da Sie ein vortreffliched, fat 10,000 Mann ſtarkes 
Garpd haben, fo Fönnten Sie Sieger fein, aber bei Ih⸗ 
zen Anftalten, werde ich den dritten Theil ded Bellegarde⸗ 
ſchen. Gorp6, weiches gegen den, and Toskana vordeingens 
‚den Feind operisen fol, mit deu größten Eile m Ihnen 
detachiren wuͤſſen, Kenn die Ihnen bis jetzt zugefchidte Ver⸗ 
ſtaͤrkung hat noch nicht den geringſten Nutzen gehabt. Ich 
bieitee mit. aufrichtiger Sen Ar egebenſter Diener 
und Breund \ Suworoft. 


100) An den von. Grafen Bellegarde. -- 


wvurin, dm eig, 


26. Mai 


Ich danfe Ew. Erceiien; für, bie eeflchen, dem 
BZwocke fo voͤllig entſprechenden Anſtalten, welche Sie im 
Folge ber abermals vom Grafen Hadik erhaltenen Nach- 
sichten getroffen haben. Dieſe Anſtalten verhia dern, ohne 
Zweifel, alle fernere Fortſchritte des Feindes in des dor⸗ 
tigen Gegend und geben ſogar die Mittel zur völligen 
Niederlage defielben.. 
" Zu der geftern gegebenen Diäposition. muß 74 no 
Kumfägen: „daß dab. auk fimf Grenadier⸗Bataillons 
und einem Dragoner⸗Regiment (Loblowig) befichente Carps 
‚unter. bem FIR. Froͤhlich, welches füh bei fi beſindet, 
zwiſchen Turin und Aleffendrin bleibt, und nur eis: Ca⸗ 
„ vallerie⸗Oetachement nach Niga del Paglia fo. wie ein. 
zweites nach Alba ſchikt. 
| Der meine Usantgarde befchligande General Bulaffon. 
vich, ſtellt ſich auf der Etraße von Turin nach Coni auf, 
detaſchirt Abtheilungen leichten Gavallerie nach Chesnöce, 
ab fendet Patronilien von ‚Rofaden oder Cavallerie nach 
Saluzgzo, Foffano, Mondovi und Ceva. Unterdeſſen were 
den die Brigaden von Le Diaseek und Laudon vor Aleſſan⸗ 
dria fein. Der Aufſifſche Generalmajor Tfchubaroff umd 
der General Seckendorff, welche zur -Beit noch bei Ihrer 
Urmee ſtehen, nähern fi) mit ihren Truppen Aqui und 
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decken mittefft Streifforps die Verbindung mit Eepa über 
Spigno und Cairo. Es ift übrigens nöthig auf das ſchleu⸗ 
nigfte die Wege von Aleſſandria Aber Afti. nach Turin und: 
von Aqui über Rigga della Puaglia — Aſti durch Sands, i 
leute —— zu kr — u) 
10) “Ar Yen sm. Babe :.. ih 
Aurin, vn 179. . Be ee = wi: Be 
De FME.. Graf Hadit hat dw. green, bereite, 

von dem Angriff uͤberlegener feindliher Kr fte gegen den 
Dberft St. JZulien untersichtet, wodurd der lertere k 
vönig geſchlagen worden ift, daß er den Grafen Hadif. {m 
eine ſehr fehwiesige Lage gebracht bat. Zur ee | 
dehelben find ſchleunig drei Brigaden des. SMF an 

Bellegarde :abgefchict ‚worden, . fo daß fein Evi, nat 

Unfunft dieſer Brigaden und gochdem ſich noch 2000 —* 
unter dem Oberſten Prinz Vletor Rohan mit im verti⸗ 
nigt: Saben wenden, 48,000 Mann hark fein wird, 
- Do: Gie mit, diefen Truppen in, der- engften Herbin, | 
dung ſtehen, fo iſt es Ihnen auch, ‚möglich, ju der völligen 
Miederlage des Feindes mitzuwirken. Ihre bekannte Krieges 
erfahrung und Tapferfeit geben mir um fo mehr die Gewißs 

beit des gluͤclichſten Ef.  .., SRBREgEN 


192): Berge an seifen un L 
PT | 
rin, den —— 1799: uw 
nd 
Der EN — Gmaseiftit. mich, * — um 
77 Mai die feindliche Armee unter Maſſena in der Bew 
send vom Conſtanz bei Weil angegriffen und einen‘ Steg: 
über diefelbe erfochten Hat. Seiner Mittheilung narh Bes 
fland die feindfihe Armee aus 30,000 Franzoſen und nahe 
an 0,000 Schweizeen; der Feind verlor an 800 Todte, 

9* 


- uno, 
u 
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2500 Gefüngene, feinen’ Haupt s Artillerlepart — 50 gute 

Berner Kanonen. Faſt bie. Hälfte der Schweizer ging in 
ihre ˖ heimathlichen Kantons zuruͤck, die aus Zuͤrich (faft an 
3000 Mann) und Luzern aber blieben dem Feinde ergeben. 
Beſſer nahm fich jedoch der Kanton Bern. , 


Der Erzherzog verfpriht, ſich mit dem rechten Fluͤgel 
unfrer Armee in Verbindung zu ſetzen. 


Jene Niederlage verſtaͤrkte dieſen Fluͤgel. FMo. Graf 
Hadit ſtand jenſeit des St. Gotthard, dem wichligſten 
unfte der Gegend, mit 10,000. Mann, welche an dem 
werfästedenen Defileen vertheilt waren. Bur Deckung ders 
fefßen: engadirte der Prinz Virtor Roͤhan am zZ Mai ein 
Gef t mit‘ dern’ Feinde und warf ihn zweimal mit ver» 
härehiinägtgemn Wertäfte' zurlit. Am 24 aber gelff Ha⸗ 
die“ de Dipffiönen Lecourbe und Loiſon mit der blanfen 
Fräffe im Centrum An; "tbdtete dem Feinde an 600 Mann 
änd"maghte fiber 1000 Mann gefangen. Mei ihtem Rüds 
füge nach, der Schweh fließen die Framſen jedoch bei 
—**8 auf den‘ Oberſt St. Julien mb stärker als er, 
verurſachien fie deinfelßen einen foſt vleichen Verluſt. 
ach. erſchien die Viviſion Zaniraules, bei’ welcher 
"br Watalllons Sichweizer befanden, uͤberwaͤltigte in 

Ö Ed fo" ergebenen Gegend bed Wallis die Einwohner, 
- nd’ cihtete dafelbſt droße Verwüſtüngen An. Die Obere 
ſten Ptinz Rohan und Strauch wurden, jenen zu: Huͤfe 
geſchickt, der Letztere wat jedoch, der eignen Minderzahl 
wegen genoͤthigt zuruͤckzugehen. In Zolge dieſer Creigniſſe 
detachitte der, von Graublindten nach Aleſſandria marſchi⸗ 
vende FERL. Graf Bellegarde, drei Brigaden (8000 Mann) 
zum General Hadik. Der Oberſt Prinz Carl Rohan ftieß 
von Boren, mit drei Bataillond zu ibm, fo daß das Corps 
som Hadik jetzt 18,000 Mann Fark fein wird, von. des 
men; dee. Berge wegen, nur ein Heiner heil aus Ca⸗ 
woßerte und Koſacken beſteht. Die Sranzofen heabſichtl⸗ 
gen ſchon ſeit laͤngerer Zeit mit 15,000 Mann aus der Schweiz 
nach Italien vorzudringen, bei dem bedeutenden Berluft an 
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Aruppen haben fie jedoch biöper keine weiteren Fortſchritte 
gemacht und find gegenwärtig auch weit ſchwaͤcher an Zapf, 
Die jenfeit Coni, auf der Straße von Turin. na 
Genua liegende Eeftung Ceva wurde am 24 Mai durch 
unfere Inſurgenten erobert und 360 Sranzofen daſelbſt 
gefangen genommen. "Auf die Nachricht hiervon ſchickte 
der, zwiſchen Tortona und Aleſſandria ftreifende Genetal 
Baron Seckendorff eine Garniſon von 250 Mann‘ nach 
Jenem wichtiges Punft. Am 25 Mai rüdte Victor mit 
6000 Franzoſen von Coni, wo Moreau ftand, vor Ceva, 
ſchloß es eim und bombardirte es dreimal 24 &tunden 
1. Juͤni PP 


hindurch. Am brachen unfter Geitd die Generäk 


20. Mai 

Frdhlich und Vukaſſovich mit 6000 Mann gegen Ceva auf und 
zwangen Bictor, mit einigem Verluft und mit Zuruͤcklaſſung 
von 14 Kanonen wid zwei Mortieren auf Loano und 
Gavona jurhäjugehen, wo derfelbe fich einzufchiffen und 
dei Seſtri im Genueſiſchen Meerbuſen zu landen beabſich⸗ 
tigte, um ſich mit Macdonald, dem Befehlshaber der ehe⸗ 
maligen Neapolitaniſchen Armee fo wie mit Montrichatd, 
welche den Nachrichten zufolge, zuſammen 17,000 Mann 
last fein follen, bei Toscana zu vereinigen. 


Moreau mit 5000, Mann ging ebenfalls nach Gas 
vona zurüd. Sie änderten jedoch ihre Unfichten und auf⸗ 
sefangenen Briefen zufolge, ermarten fie jet vielmehr bei 
Seſtri die Ankunft Macdonald's und Montrichard's zu 
Waſſer und werden: dann unfere Operationen auf Coni 
bedrohen. Wirklich) wurde auch letztere Feftung einige Tage 
von Froͤhlich und Vukaſſovich blokirt. Die Franzoſen 
wollten ſie auf ſechs Monate mit Proviant verſehen und 
verſtaͤrkten die Garniſon auf 2000 Mann, anftatt der das 
ſelbſt befindlihen 1000 Mann ſchlecht bewaffneter. und 
ſchlecht bekleideter Italiaͤniſcher Eonferibisten und Franzo⸗ 
fen, welche Moreau mit ſich nahm. 


Im Ganjen ſollen fie 11,000 Mann ſtark fein und 
— was jedoch nicht wahr fein mag, — aus Frankreich 
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22,000 Den wahrfiheinlih nur wit Mühe mem fan 


mngeheadhter Zruppen erwarten. 


Tröhlih und Vukaſſovich find zuruͤckgegangen und. 


Reben in der Gegend von Aſti, um gegen Turin und 


Aleffandria zur Hand zu fein Wir Haben plöglih uns- 


fere ferneren Operationen aufgegeben, um erft die gemadhs 
ten Eroberungen zu fihern "und die Drduung in denfels 
ben ‚ herzuftchen. Die blofieten Eitaͤbellen von Aleſſandria 
Ind Tottona ſind noch nicht genommen, und wahrſchein⸗ 
lich ſind vor Mantua, wo die Truppen Mangel an Salz 
und Fleiſch leiden, kaum erſt die Traucheen eroͤffnet. Kray 
und Klenau, welche gemeinſchaftlich mit Ott operirten, 
find dahin zurädigegangen. - Der letztere ficht bei For⸗ 
youo, unweit Parma unb dee Citadelle non Turin, ohne 
befondere Bewegungen zu made. So macht ber Feind, 
ohne Verbindung in ſich, nad verſchiederen Seiten Front 
und es iR begreiflich, daß wenn er inzwifchen eine Bewe⸗ 
gung vorwörtd machen folte, dieſe mehr auf Turis gie 
Gber Tortona auf Aleſſandria ſtatt finden dürfte, wo Graf 
Bellegarde in diefen Kagen dad Kommando über eine hin⸗ 
seichende Truppeaahl übernehmen wird, - 

Die Tranzofen.. Haben Pianerol veriaffen, wos jeßt 
von und beſetzt iſt. Verſchiedene unferer Patrouillen was 
ren in der Gegend von Feneſtrelles und Suſa, haben dort 
Gefangene gemacht und. Kofacken-⸗Abtheilungen find bis 


zur Graͤnze von Savohen geſtreift, wo die Franzoſen, ob⸗ 


gleich hinlaͤnglich ſtark, dennoch vor ihnen zuruͤckgingen. 
Ich habe jedoch befohlen, alles nad) Zurin zuruicchuſiehen, 
da dort noch nichts zu thun iſt. 

Dem General⸗Major Fuͤrſt Bagration haben ſich in 
den Gebirgen 200 Piemonteſiſche Inſurgenten mit ihren 
Officieren freiwillig "unterworfen und find hierauf nach 
Hanfe gefickt vwoorden. Der Sranzöfifihe General Zim⸗ 
mermann, von Geburt ein Schweizer, äußerte durch feie 
nen Aejutanten den Wunſch ſich zu ergeben; der Oberſt⸗ 


Zirutenant Dwosjaf mit zwei Batalllond und einiger Eas 
vollerie nebſt Koſacken, rüdten wie ex ch verlangt hatte, 
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wach dem Dorfe bei Feneſtrelles, wo er ſich befand. Et 
ſchickte Hierauf 70 Franzoſen fort, welche ſich nicht erge⸗ 
ben, ſondern durchſchlagen wollten, obgleich ſich keiner der⸗ 
feiben rettete, iadem der größte Theil von den Koſacken 
niedergeſtochen wurde: Zimmermann aber ergab fi mit 
12 Officieren rd 600 Conſcribitten, welche in ihre Hei⸗ 
math entlaffen wurden. 

Die Barbetö, welche die Gegend von Saluzzo und 
Lucerno bis Pignerol bewohnen, hatten ‘auf Anftiften bee 
Granzofen Die Waſſta gegen umns ergriffen, durch vie Mas 
nifeſte der Kegierung werten fie jedoch unterworfen md 
haben Depstatienen hiechet geſchickt. 

Um 33 Mai ·rückte Grneral Klenan vor bie wißtige 
Feſtung Ferrara, welche am folgenden Tage, die Citadelle 
aber erft om 2$ Mai tapitulirte, Die Garnifon 1500 
Man’ 68 -Aueiien ergab fücd, kriegsgefangen. Dieſe 
Stiftung fihhert auf jener Seite Die Trandporte auf dem 
Do und erleichtert die Subfiften, der Armee aus jenem 
getraidereichen Lande. 

Da Shark Grit vom Reyiment Stuart Lharfiel mit 
vier Compagmien, welche er in Venedig einfchifte, amt 4% 
Mai Ravenna, nahm daſelbſt mehrere Gefchuͤze fo wie 
400 Franzoſen gefangen, und Fehrte, nachdem er cine Bes 
fagung daſelbſt gelaffen Hatte, nach Venedig zurüd. 

- Vor ber Eitadede won Turin Find in der leuten Nacht 
die :randheen eroffnet worden. In ver nmaͤchſten ‚Macht 
werden bie Batterien in der Parallele befegt und jwar zu’ 
der Belagerung größtentheild die bier eroberten Geſchuͤtze 
gebraucht werden zc. 1. Suworoff. 





103) Kapitulation der Stadt Aleſfſaudria 


abgefchloffen zwifchen dem WBeigabes General Amadeus Gare 
danne, Befehlshaber der Sub» Divifion ded Tanaro, im 
Namen der Franzoͤſtſchen Republik, dem. Weherallieutenant 
Schweilowaoky im Namen Gr. Majeftät des Kaifets Ws. 
ler Rufen werd dem Generalmajor Baron Ectkeudorff im 
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Namen Gt. Mehenit des Kaiſers und. Königd von F 
garn und Boͤhmen. | 


In der Stadt Aleſſandria am ſechſten Prairicl im 
fiebenten Jahre der einigen und untheilduren Beanzöfifgen 
Bepublit oder am 26. Mai 1799 alten Styls. 





Art. 1. 


Die Kranfen und Rerwundeten bleiben in den Laza⸗ 
rethen in der Stadt, werden durch Franzoͤſiſche Aerite ro 
Sranzöfifche Rechnung Hergeftellt und dann bis zu dem 
Sranzöfifchen Vorpoſten eskortirt. 

Art. 2. | 
Die Brhdle über den Tanaro bleibt neutral und für 
jede Sommunifation geſchloſſen. — 
Art. 8 on | 
Die Oeſtreicher errichten ‚von ber Stadt Aleſſandria 
and der Brüde aus, Seine Batterien ober fonflige Bagıiit- 
Anfalten ‚gegen die neue Eitadelle. 
Art. 4 


Die Bürger von Aleſſandria erhalten perfönlihe &i. 
cherheit und werden "gegen Verfolgung wegen Deinungbe 
BVerſchidenheit geſichert. 


q rt. 5 
Der General Bardanne — * den — 
9 uhr die Stadt Aleſſandria. 


Art. 6. 
9 uhr Morgens finden Feine Feind⸗ 





Zunt 
Morgens 


Bis zum a 
feligleiten ſt att. 
VGard anne. Shmitn 
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104) Un den Seneral-Feldzeug⸗Meiſter Bas 
| ron Krah. 


i 
Zurin, den 9 Iun 
29, anal 
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Aus dem mie zugegangenen Bericht, welchen ich Ew. 
Exrcellenz anbei überfende, werden Sie erſehen, daß der 
Feind ſeine Kraͤfte bei Genua concentrirt, indem er auf 
Aleſſandria und Mailand vorzugehen beabſichtigt. Welche 
Folgen dieſes Unternehmen haben kann, iſt leicht vorher⸗ 
zuſehen. Ihrt anerkannte. Kriegs⸗Fortuna, "Erfahrung und 
Thaͤtigkeit, welche Sie fo ſehr vor Verona bewaͤhrt haben, 
laſſen mid wuͤnſchen, daß Sie, mein lieber tapferer Freund, 
an dem benorfichenden Kampfe, welcher vielleicht dad Schick⸗ 
fal Staliens a Theil nehmen möchten, 


Morgen den — rüde ih nach Afti und hoffe den 
— vor Aleſſandria zu ſeln. "Mit mir ziehen 14 Ruſſi⸗ 
ſche Batalllons, dad Dragoͤner⸗Regiment Kararzay und 
Koſacken. Ich bitte Em, Excellenz Ihr Eintreffen bei 
Aleſſandria zu befchleunigen, wofelbft auch in aller Eile 
dad Regiment Kawanach und alle Kavallerie, weldhe Sie 
detachiren koͤnnen, eintreffen follen. Mit diefen Truppen 
Hoffe ih, unter Gottes Beiſtand, den Feind zu beſiegen, 
angenehm aber wird es mir ſein, die Haͤlfte des Sieges 
meinem aufrichtigen Freunde verdanken zu kͤnnen. 


Schicken Sie gewogentlichſt mit Ertrapoft die Ober⸗ 
ſten Ostandini. und Graf de Nobili, jeden ‚mit zwei Ins 





genieur⸗ und Gapeur s Dfficiesen, den erfteren nad Bas 


lenza den anderen nach Pavia, um diefe wichtigen Punkte 
in Vertheidigungöftand zu ſetzen. Der Oberſtlieutenant 
Dans Tamm unterdeffen ‚den Befehl über bie Blockade Urs 
Seiten .uor Mantua übernehmen. - : Guworoff. 
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105) An den Brafen Ant. Kisilowitfg + Ra 
| ſumowsky. 


20. Juni 
<urin, den — 1799. 


Mein Hochverehrter Herr Graf Andr. Kirilowitſch! 


Als wir von Marengo mad) Mezzana Corlti gingen, 
um den Feind, zwiſchen Valenza und Caſale übergehend, 
in der feſten Pofition bei Meſſandria anzugreifen, fo ret⸗ 
tete er fi) am folgenden Tage, nachdem er die Gewißheit 
von ımferm Marfihe erhalten hatte und fi in einer 
Dalle (wie wir bei Baffignano ) fah, tiber Hals und Kopf 
nach Uli. Aus Ermattung verwechfele ich die Zahlen, 
er ließ nicht 10,000 Mann zurüd und es ift Schade, daß 
fie flohen. In der That, fie werden überhaͤuft mit ent» 
laflenen: Garniſonen, aus den Schloͤſſern. Weberlaffen wie 
dad der Zeit, befonderd, wie Bett in Mantua helfen 
wird. Mir ſelbſt ift es wunderbar, daß niemand aus 
Sranfreih zu ihnen fommt, umd eine Lüge war «8, daß 
einige taufend Mann Referven u Moreau geftogen wären, 
"ed waren nur Proviants Sonvoyd aus Boni. Mögen fie 
fommen, wie werden fie (lagen, indem wir jetzt freiere® 
Spiel haben, ald früher. Wo ift ihre für Portugal bes 
flimmte Urmee geblieben? Sie ift nicht fo bedeutend wie 
ich ſchrieb, ebenſo die Neapolitanifche. Sie verfihern, daß 
fie in dee Romagna fei, wo fi Macdonald wirflich bes 
findet, aber Uſchakoff ſchreibt mir, dag 500 Mann derfels 
ben vor feinen Schiffen geflohen und auf der Inſel uns 
terhalb Brindiſi gelandet find, wo der Kardinal Ruffo fie 
geſchlogen het. Aus Neapel hat er eine vortreffliche Flotte 
nach Ancona geſchickt. Schade, daß es jetzt unmöglich iſt, 
dieſelbe, aus Mangel an Land» Truppen zu beſiegen. Ue⸗ 
berlaſſen wir es der Zulunſt! Er beklagt ſich Über dem 
König und die Neapolitaner, daß er feine Landungstrup⸗ 
pen habs, nicht nur zwei VBataillone (wie die, welche ih 
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€ , . 
nach Malte gefhidt Habe) Sonden den ganzen Schemsberl 
möchte ich an Neapel fihenfen, mit diefer Maaßregel bin 
ic gang einverſtanden, auch iſt es die hoͤchſte Zeit dazu. 
Bon der. Beſatzung von Aleſſandria deſertirten 34 Officiere 
und über 180 Gemeine Piemonteſer; ich halte dies für ein 
gute Zeichen, daß es dort an Rebeusmitteln mangelt. . 

Obgleich die Piemonteſiſche Armee nicht zufammens 


fommt, fo if} es doch unumgänglich nothwendig, Land» Ars J 


beiter gegen Besahlung zum Dienſt für dad Turiser Schloß 
er die Micderherficlung ‚der Beftuingen zu verwenden, 

Es fehlt aber den Piemonteſern auch ns Ingenkar » Offie 
eieren und Aetillerie. | 

Daß die Bewohner jener Gegenden ihren König lieb⸗ 
ten, merkt man kaum: nirgends bringen fie ihm freiwillig 
ein Bivat, dagegen vielmehr dem Kaifer Francesco! — 
Bon Savoyen ift es noch cher zu glauben. 

‚Ad! erbarmen Gie fi meiner! O! Stephan Ale⸗ 
riewitſch! noch eine Abfchrift des Allerhoͤchſten Reſcripts! 
Möchte ich in meiner Dankbarkeit Ihre aufrichtige Freunde 
ſchaft zu Wien und fpäter ‚nicht zerfiört haben; ich aber 
bleibe Ionen unverändert ergeben. Ic diene zweien Kai⸗ 
fern in einer Perfon, und Gott in. drei Geftalten. Der 
legte fegnet und ſehr! aber wozu dient der. Egelömus? 
Er ſchadet. — 

Dem Könige von Sardinien wage ih wicht ohne 
den Altechöchften Befehl des Roͤmiſchen Kaifers zu ſchrei⸗ 
ben. Sr. Ercellenz dem Baron Thugut meine aufrichtigfte 
Hochachtung ꝛc. x. Suworoff. 


en 179. 





106) Dispofition zum — 


Turin, den a 178. 
Morgen rheft dad ganze bei Turin befindliche Nuflia 

ſche Corps nad) Afti, mit Anduahme von zwei Koſacken⸗ 
Regimenteen, welche unter dem Befehl des Generals Kray 


140 . 
bleiben. - Die Armee Bricht, nachdem fie ſich auf vier 
Tage mit Proviant verfehen Hat, um 2 Uhr Diorgend in 
folgender Art auf: in SKofadens Regiment, mit ſaͤmmtli⸗ 
hen Küchen» Wagen; hierauf bad Zäger » Megiment Bas 
‚ station. Die Grenadier s Batäillone und die Divifion des 
Ä Generals der Infanterie Roſenberg marſchiren auf der Haupt⸗ 
ſtraße in der. vorgeſchriebenen Ordnung auf Moneaglieri, 
Zufarello, Billa nova, Babalcone nad) Aſti und erwarten 
Dort weitere Befehle. Der aus Suſa kommende Oberft 
Chwidzko ſtoͤßt zum Corps bei Aſti, dad Bataillon Foͤrſter 
bleibt bei dem Prinzen Carl Rohan, das Bataillon Chi⸗ 
troff bei Prinz Victor Rohan. 
Die Oberftien Harting und Iwanoff bleiben mit als 
fen ihnen für die Belagerung sugetheilten Officieren untee 


den Befehl des Generald Klenau in Turin. 


Das Hauptquartier iſt den in aſti. 


30. Mal 


Suworoff. 


107) Didpofition zum m 1 1799, 


urin, den —— 1790, 

Morgen fiü6 um 4 Uhr bricht dab Haupt» Quar- 
tier aus Tutin auf und folgt der Ruffifchen Kolonne über 
Villa nova nach Aſti. 

Major Tcherwenfo und Capitaͤn Albe werden heute 
mit den Fourrierd zur Arrangirung des Haupt» Quartiere 
nach Afti abgeſchickt. 

- Major Macdermot mit den Lieutenants Hieſch und 
Bittner werden ſogleich nach Empfang dieſes nach Aſti 
geſchickt, wo fie für 12 Bataillons der Kaiſerlich Ruſſi⸗ 
ſchen Armee und flır ſechs Edcadronen ded Dragoner s Res 
gimentd Karaczay ein Lager auffchlagen. 

Die bei Aſti ſtehende Divifion Froͤhlich — fünf Bas . 
taillons Grenadiere, ſechs Eöfadrond Lobfowig — lagern 
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in ber rechten ober finfen Sionfe der Kuſſiſchen Truppen; 
Die Kolonne bricht um 2 Uhr Morgens auf. 

Zur Fortfchaffung der Munition nad Ceva werden 
die Pferde des Ponton» Traind verwendet, welde alddann 
nad) Balenza zu ſchicken find, wohin die Pontons fo ſchnell 
als moͤglich zu Waſſer geſchickt werden. 

Die Reſerve Feld⸗ Artilletie folgt heute der Kolonne 
nach Aſti. 

Die Pionnier]⸗ Compagnlen gehen mit der großen 
Bruͤcken⸗Equipage ebenfalls dahin: Anderthalb Compa⸗ 
gnien bleiben mit dem Tranchée⸗Major Hardegg bei ber 
Belagerung der Citadelle von Turin unter dem Befehle 
ded Oberſten Harting. ' 

Der Pontonnier s Kapitän Hagen wied morgen mit 
Erkrapoft zum Grafen Bellegarde geſchickt, um. über den 
Po, den Tanaro und die Bormida Brüden zu fchfagen. 

Dad Reglment Lewenoͤhr geht morgen nach Alba. * 

Suworoff. 


106) Un den EML. Kaim. 


10. = 
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Surin, den — 179. Br 


Ew. era wernehmen den Befehl tiber folgende, 

zur Belagerung der Eitadele von Turin befimmte Bruppens, 
3 Bataillone Fürftenderg. . u 

2 . 8 Giulay. 

2 »  Gtufen. 

2 2 Stuart. 


7 Batailone 6 Ecadronen Dragoner (Kaiſer) 2 Kos. 
ſacken⸗Regimenter. 

Die zur Beobachtung des Aoſta⸗Thales und des 

St. Bernhard, unter Prinz Catl Rohan beſtimmten 

1 Bataillon Rohan. 

1 ⸗ Stufen. 

1⸗ voͤrſter (Ruſſiſch). 

3 Bataillone 
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ſtehen unter Ihrem Befehl’ bis zu deren Einraͤcken in Wals 
lis, wo dieſelben unter den Befehl des FMðo. Hotze treten. 


| . Die Leitung der Belagerung der Citadelle von Turin 
wird dem KRuſſiſchen Ingenjcur⸗ Oberſten Harting uͤbertra⸗ 
gen, "zu deſſen Unterſtuͤtzung der Piemontefifhe Ingenieur⸗ 
Oberſt Froͤling beſtimmt iſt, welcher auch den Befehl über 
die Belägerungds Artillerie erhält. Die zwei zuruͤckbleiben⸗ 
den Kofaden=Regimenter muͤſſen -ihre Poften bei Savig⸗ 
liano und Pignerof aufegen, ‚ wo fchon der größte Theil 
derfelben ſteht. 

Alle. Nachrichten beftätigen, daß ſich in Savoyen und 
dee Dauphind Feine feindliche Armee mehr ‚befindet. Aber 
wenn Ach der Feind, wider Srwarten in gedachten Pros 
vingen in überlegener Unzahl zeigen und über die’ Gebirge, 
gegen. Turin vorgeben follte; fo rüden Sie in dieſem 
Halle mit fieben Bataillond Infanterie, zwei, Esladrons 
Kaifer» Dragoner und der ganzen Belagerungs s Artillerie 
in die Stadt, fellen zwei Bataillond Infanterie und vier 
Eskadrons Dragoner auf die Anhoͤhen ven Guperga und 
reftauriren die dort befindlichen feüheren Piemonteflfgen 
Feldwerke. 

Auf den Hoͤhen von Superga, moncigliti und Bil 
nova werden Koſacken aufgeftelt. Gegen die Eitadelle find 
guverläffige Artilleriften und Soldaten autzzuſuchen. Ale 
Wege zur Eitadelle find duch Schangen zu fperren, die 
Stadt ift auf zwei Wochen mit Lebensmitteln Für.die Trup⸗ 
ven fowohl, als fuͤr die Einwohner zu verfehen, 


Bon allen Ereigniffen, beſonders von alten Rachkich⸗ 
ten und Gerüchten aus Savoyen und der Dauphine, welche 
Bezug auf den Feind haben, benachrichtigen Sie mid, 
ohne Ruͤckſicht auf bie Koften, fogleih nad Aleſſandria, 
in nöthigen Fällen koͤnnen Sie ſogar expreſſe Kouriere 
ſchicken. Alles die Schweiz Betreffende melden Gie dem 
Grafen Hadif und nach deflen Abmarfch dem FML. Hope. 
Uud dem Arfenal von Turin find folgende Vorraͤthe zu 
Waſſer nach Pavia und Valenza gefchafft worden: 
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59 :Phemontefifihe Vierpfünder (nad unferem Kaliber - 
Dreipfünder). 
3,000: Gentuer Pulver. 
10,000 Auge (12pfündige). 
10,000 (24pfündige). 
10,000 , =  (Spfündige).y 
10,000 Granaten (1Opfündige). 
10,000 Wiſchkolben ꝛc. 
20,000 Gewehre. 


Die Feſtung Ceva veiſehen Sie ſo eilig pr möglich 
mit Lebensmitteln. Die Landesttuppen bleiben bewaffnet 
und werden zur Aushülfe im Garniſon⸗Dienſte verwendet. 

Den Einwohnern von Coni und Mondovi iſt auf ihr 
Verlangen Pulver und Blei zu geben. 

Suworoff. 


109) Ka den. me. Grafen Bettigarke 
Fin ‚den * — 179, 


Eimerkanten m mit dem Inhalte Ihres Mepporteh, hebe 
ich dem, den rechten Bügel! meiner Armee befehligenden 
FMe. Grafen Hadik die ndthige Inſtruktion ˖ ertheilt und 
erſucht ˖ Ew. Extellen; Ihre Truppen fogleich bei Aleſſan⸗ 
dria zu concentriren, fo wie ein ſtarkes Eavallerie « Eorp® 
in Beteitſchaft zu halten. Mer Beinb Has vielleicht mehe 
Jafanterie ald mir, dagegen Tanz mar unmoͤglich annch- 
men, daß feine Camallerie zahleeicher feis ed ifk Daher jes 
des Gefecht wit ihm in den Bergen zu vermeidem Die. 
Feſtung Valena, wo Ihr Gaupts Depot iſt, muß durch 
Außenwerke verfiäskt, der. gedeckte Weg wit. Pallifaden bes: 
fegt und ſewohl bei Walıma, ald bei Beflignano der: 
Brödentopf, fo ſchnell ald möglich vollendet werden. 


Zwiſchen Valenza md Baflignano find am Po, 
Schanzen und zur Verbindung berfelben, Wege anzulegen. 
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Die Befeſtigung von Pavia iſt, obue den geringſten 
Beitverluft durch die Einwohner auszuführen. 

&o eben werden von bier 60 Piemonteftfche vittpfün« 
dige Stanonen, nebft dem nöthigen Munition » Bedarf und 
100 Faͤßchen Pulver (jedes zu. IM Pfund) zu Waſſer nach 
Valenza geſchickt. Won diefem Transporte. "bleiben 20 
Kanonen nebft Zubehör an Pulver in Valenza; ſechs Ka⸗ 
nonen im Brüdenfopf von Baſſignano, vier im Fort Mez 
zana Corti, und die Übrigen 20 werden nach Pavia ger 
ſchickt, welche mit dem dort befindlichen, den Franzoſen 
obgenommenen Vorrath an Kriegs «Material. zur Westheir 
Bigung dieſes wichtigen Punktes ausreichen. Die Feſtun⸗ 
gen Dailand. und Pizsighetone find auf drei Monate mit 
Lebensmitteln zu verfehen , die Vorftädte beider Zeftungen 
durch Feldwerke zu decken und die dortigen Handwerfer ane 
zubalten, alle befchädigten Lafetten fihleunigft herzuftellen. 

Bum Brüdenfchlagen über den Po, Tanaro und bie 
Bormida ſchicke ich Ihnen:den Kapitän Hagen. | 

Dem die Avantgarde vom Corps ded GF8M. Kray 
Fommandirenden General Hopengoflern iR der Befehl er= 
theilt worden, bei Fornovo ein Bataillon Infanterie, vier 
Compagnien Jäger, vier Esfadsgne Gavallerie- zu laſſen 3 
und an. Stelle dieſer vier Compagnien Jaͤger, vier ‚andere 
vom BEIM. Kray zu erbitten, den Oberſten Biſſy aber 
mit ſechs Bataillons und vier Compagnien Jaͤger in for⸗ 
cirten Maͤrſchen zu Ew. Excellen; zu ſenden. 


Nachdem Sie Hohenzollern -von ben gegenwärtigen 
Verhaͤltniſſen in Stenntniß gefeht Haben, koͤnnen Ste von 
feinen Truppen fo :viele fordeen, ald er nur deren  detas 
chiren kann, beſonders Cadallerie. Ew. Exetllenz werden 
bemuͤhet fein,, ſich die zwerlaͤſſigſten Nachrichten von dem 
im Genueſiſchen Gebiete befindlichen Feinde zu verſchaffen 
und ſobald Sie etwas von der Annaͤherung des Feindes 
erfahren, dem FMeL. Froͤhlich, welcher ſich mit fünf Gre⸗ 
nodier« Batailond bei Afti befigdet, und fih in einem 
Marfche mit Ihnen vereinigen Tann, davon benachrichtigen. 
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Dem General Vukoſſovich iR ebenfalld der Befehl | 


erteilt worden, die Bereinigung mit Ihnen zu befchleunis 
gen. Morgen den = * werde ich in Aſti, übermorgen 
aber bei Aleſſandria fein und zwar mit 14 Bataillonen Ruf. 
Infanterie, dem tapferen Regiment Karaczah und einem 
Koſacken⸗Regiment. 





Die Belagerung der Citadelle von Turin, die Beobach⸗ | 


tung der Umgegend von Ceva und Eoni, fo .wie die des 
Feindes in der Gegend ded Gebirges find dem FINE, 
Klenau anvertraut, unter defien Befehl 12 Bataillone Ins 
fanterie,. 6 Escadronen Dragoner und zwei Kofadens Res 
simenter ſtehen. 


Ä Sumworoff. . 


: 410) Dispofition zum > uni 179. 
Ri, den 11. Zur 179, 


31. Mai 





Die Truppen ruͤcken fogleih aus Aftl', marſchiren 
vier Meilen, ruhen 3 Stunden, kochen Grüße. Sieben 
Miglien vor Aleflandria ruhen fie nicht ganz eine Stunde; 
bei dem Uebergang über den Tanaro aber können ſie noch 
einige Beit ausruhen. 

Nah Empfang diefed Befehls ruͤcken die Ruſſiſchen 
Zruppen fogleich aus und gehen vorwärtd, die Oeſtreichi⸗ 
fügen folgen ihnen. Nur bie Khchen und leichten Wagen 
Bleiben bei den Truppen, alle übrigen werben auf Valenza 
geſchickt. Das erfte Treffen muß aus Ruff. Truppen ber 
ſtehen. Die Divifion Fröhlich formirt das zweite. Der 
Sewaltiger befindet ſich bei dee Arriere⸗Garde und Kat fünf 
Dragoner und fünf Koſacken bei fi. | 

Die Armee marſchirt links ab. Die Avant⸗Garde 
wird aus dem Jaͤger⸗Regiment Bagration und vier com⸗ 
binitten Grenadier = Bataillons formirt. Koſacken gehen 
voraus, alles uͤbrige in der gewoͤhnlichen Marſch⸗Ordnung. 

Suworoff. 
10 


— 
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Um *9 Juni wurde ben Duff. Truppen Befohlen, nad) 
Ari zurückzugehen. In Folge diefed Befehls hatten 
ſie auf dem halben Wege Quatordeo erreicht, als 
General Roſenberg vom Feldmarſchall folgendes 
Schreiben edit: 


„Ew. Excellenz Andrei Gregorovoitfch 1 

Die neueſte Nachricht! — Die Franzoſen ſchwaͤrmen 
wie die Bienen von allen Orten her, gegen Mantua!... 
wir mliſſen und beeilen, fie zu erreihen. Wo dies Schrei⸗ 
ben Sie erreicht, machen Sie Halt, ruhen fo viel es 
nöthig ift und eilen dann, fi mit und zu vereinigen. 
Wir drehen ſchnell auf. Sie find ftarf! mit uns aber 
iſt Bott! Verzeihen Sie mir, daß Sie durch die Verhälts 
niffe beläftigt werden , ıc. 

Sumwotoff. 


Alcffandria, den "> Juni 1799. | 
111) Un den EML Grafen Bellegarde. 


Aleſſandria, den "2 Juni 179. 


He Nachrichten Keftätigen, daß ber Feind ia drei 
ftarfen Kolonnen, (jede von acht bis gehntaufend Mann,) 
ber Modena und Parma auf Mantua geht. Er bat bes 
reitd die Vorpoften der Gmerale Hohenzollern und Klenau, 
fo wie bed Oberſten Kneſevich angegriffen. Diefer Um⸗ 
fand veranlaft mich, mit einem Theile der Armee Über 
Piacenza auf Parma zu marfhiren, 'um mich mit den 
Generalen Ott, Hohenzollern und Klenau, fo wie mit 
den Verftärfungen zu vereinigen, welche ber Generals 
FB8M. Kray mie zufenden kann, um din Feind, fobald ich 
ihn gefunden babe, zu fehlagen. 

In Verfolg diefee Bewegung muͤſſen Ew. Ercefleng bei 
der Welägerung von Uleffandria umd der Blokade don Zora 
tona verbleiben. Sur Dedung dieſer Operation gegen ben, 
im Genuefifchen befindlichen Feind, ftellt fih General Bus 
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kaſſovich mit feinee Avant⸗Garde bei Eortemiglia auf, und 
jur Unterftügung der Piemontefifhen Inſurgenten, fo wie 
zur Dedung der Belagerung der Eitadelle von Turin müſſen 
feine Vorpoften, längd des Kammes der Genuefifdhen Berge 
audgefegt werden. Zr Ä 
Bar den Gall, daß der Feind irgend etwas gegen Zus 
rin unternehmen follte,, bat der Benesal Wulaffovich den 
Befehl, ſich mit singe Theil des VBelagerungds Eorpd ger 
gen ihn zu wenden und ihn zu fhlagen. Ew. Excellenz 
erſehen felbft, wie unumgänglich nothwendig es iſt, die 
Befeſtigung Valenzas auf daB befte Kerzuftellen, und mit 
Hülfe der Landleute ig aller Eile daſelbſt sine Bruͤcke über 
den Po gu bauen, Ä 

Die Feſtungswerle von Tortona dagegen müflen ges 
ſprengt, die Pallifoden derfelden herausgenommen und nach 
Balenza geſchickt, ebenfo zwei Baſtions⸗Facen der Citadelle 
von Mailand, links und rechts von dem Mailaͤndiſchen 
Thore, geſprengt werben, 

Sie müfjen Ihre größte Aufmerkſamkeit darauf vera 
wenden, die zuverläfligfte Kunde vom Feinde zu erhalten 
und dürfen Hierbei fein Geld fparen. 

Bwei Edcadronen Lewendhrs Dragoner und drei Bas 
taiflone Stuart floßen heute zu der, im Marſche befinde 
Iihen Armee. Die Avant⸗Garde ded Generald Vukaſſovich 
wird heute durch ein Bataillon Wallonen verftärft. Ale 
Kaiferl. Rufl. Bataillone werden abgelöft und folgen mors . 
gen der Armee; Sie aber erhalten drei Bataillong von. 
Thurn und Neuß. | 

u | Suworoff. 


112) Un den EML. Ott. 


Weßanbria, den Juni 1709, 


Allen eingegangenen Nachrichten, nach ruͤckt der Feind 
in drei Kolonnen, jede zu acht bis zehntaufend Mann über 
Diodena und Parma. gegen Mantun vor und bat den, 

| . 0 


. ro. 62 R 

b)- Den Diviſionen Froͤhlich und Kaim, macht fol⸗ 
gende Maͤrſche: 

Des erſten Marſch nach Arino, dort Mufetag. 

Den zweiten. Mari über Fontanetto, Erebeentine 
nad) Verolengo, daſelbſt Ruhetag. 

Den dritten Marſch nach Chivaſſo an der Orca, 

Den vierten Marſch von Chivaſſo nach Turin, 

Die rechte Kolonne unter "dem General der Snfans 
terie von Rofenberg, beftehend aus: 





a) Der Avantgarde von Bagration: 
1- Bataillon Bagration. 
1 s _ Lomonofloff Grenadier. 
1» VDendruͤgin. 
1 ® Ralemin. 
4 Bataillene 2 Eskadrone (Lewendfe Drag.) 3 Regie 
menter Kofaden. 


b) Den Divifionen Brfter, Säweltowsty 
und Boph: macht folgende Maͤrſche⸗ 

Erſten Marſch über Motta de Conti, Vlua Nova, 
nach Trino, dort Ruhetag, 

Zweiten Marſch über Ronſezo, Livorno nach Salu⸗ 
gio, — dort Ruhetag J 

Dritten Marſch über Rondiſſon nad Montanato an 
der Orca. 
Vierten Marſch nach Turin. 

Maſor Graf Korinsky führt die linke, Major Make 
dermot die rechte Kolonne, jedem diefer Officiere wird die 
Hälfte der hier anwefenden Pioniere und Pontond zuges 
teilt. Die Befehle zur Auffchlagung des Lagers bei Aus 
ein" werben noch erfolgen. Die Avantgarde darf fich nie 
ber drei Miglien von der Kolonne entfernen, was auch 
beim Lagern zu beobachten if. 

Das Haupt⸗Quartier it: am erſten Marſchtage in 
Teino, am zweiten in Creocentino, am dritten in Chivaſſe, 
am vierten is Turin u Gumosoff. 





— — 


53) Anden Generallieute naut Powalo⸗Schwei⸗ 
kowsky. | 


Candia, den 33 Mai 17%. 


Sir rücken diefe Nacht, noch Zusteiafipng ken zwei 
Eompagnien in Valenza als Wade, mit allen Ihren Trup⸗ 
pen aus Ihrer gegenwärtigen Stellung in der größten 
Stille vor Aleſſandria, fordern die Garnifon auf und vers 
menden, nad Uebergabe der Feſtung, die Piemontefer im 
Dienfte ihred Koͤnigs; geben den Polen, fo wie den ſich 
vorfindenden Italiaͤniſchen Conſcribirten, die Freiheit, in die 
ihnen beliebigen Dienfie zu traten oder nach Hauſe zu ges 
ben; die Framzoſen .bleiben friegögefangen bis zu ihrer 
Suswechölung. . | 

Den bei ihnen befindlichen Truppen wirden noch die 
Bataillone Dalheim, Xürtof. und Boeder, fowie dad Ko⸗ 
ſacken⸗Regiment Semerniloff zugetheilt, welche ſich auf 
das ſtchleunigſte wit Ihnen vereinigen ſollen, worauf fie 
aldbaun. mit fämmilihen Trͤnwen den 33 Mai vor Ta⸗ 
gesanbruch Ihren Marſch antreten. Nach der Uebergabe 
son Aleſſandria Laflen Sie daſelbſt einen tuͤchtigen Kom⸗ 
mandanten mit einem Bataillon, 50 Koſacken und glei 
ſtarke Detachewents in Valenza und Cafale. Mit den 
übrigen Aruppen folgen Sie laͤngh dem Po nach Aurin, 
Heilen ſich an der Behdle Yafelbft auf und ſchneiden ſchlen⸗ 
nigft den Franzoſen, befenderd den Kommiffaird und uüͤbri⸗ 
gen Beamteten, welche ſich nor aflen anderen gu zeiten fun . 
den werden, den Bugang zu der Feſtung ab. Bu dieſem 
Ende ift es Hefonderd wichtig, Koſacken vorauszuſchicken. 
Des Marfih maß ſehr befihlennigt werden, well die Ars 
mer Morgen den 23 Mai nach Turin aufbeiht und den 
24 Morgend daſelbſt anlangt. 

Bei der Eile Ihres Abwarſches von Aleſſandria, iſt 
ed Ihnen anheim gegeben, dem dafelbft zurückbleibenden 
VBataillon die näthige Bollmachht zu aͤbertragen, in der - 
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Feſtung alled gehörig zu ordnen und die Abfertigung der 
gefangenen Sranzofen zu beforgen. Der Piemontefische Ges 
neral St. Andre wird Sie bei den in Bejzug auf die 
fi) ergebenden Piemontefer, Polen ꝛc. zu treffenden Ans 
ordnungen unterftügen. Wenn die Franzoſen Widerſtand 
leiſten foltten, fo wird derfelbe die Piemontefer zur Deſer⸗ 
tion veeleiten, um die uebergabe zu beſchleunigen. 

Suw oroff. 


. s » 


69 An den gme. Baron Str. 


Eandia, den 12 Mai 1799. 


Die Hauptaufgabe flir das Ihnen anvertraute Corps 
bleibt: die Vereinigung Moreau's mit Macdonald zu vers 
bindern. Hiernach fann ich Sie, Here FML. nur darauf 
Ginweifen, alles zu tun, was Sie, nach Ihrer eigenen 
Beurtheilang der drtlichen Serpältniffe fie angemeſſen 
Halten. 
Die Gitadelle von piacenna muß ſogleich in Verthei⸗ 
digungdzuftand geſetzt und die dazu noͤthigen Mittel muͤſſen 
von dem Hofe von Patma gefordert werden. Das Fort 
‚Bord iſt mit der erforderlichen Garniſon zu verſehen, und 
ein tapfrer erfahrener Officlee zum Kommandanten deflelben 
zu ernennen. . Die Gefihäge und übrigen SKriegöbedärfnifie 
müflen fchleunigft von Piyighetone aus dahin geſchickt und 
beide Feftungen mit Proviant auf ſechs Boden verforgt 
werden. 

Sie jegt muͤſſen Sie die Erpebition gegen Bologna 
aufgeben, ihre Truppen concentrieen, folgende Straßen beobe 

en: 
1) Ton Pontremoli und Vila franca nad Sarzana. 

2) Bon Borgo Val di Taro Über S. Pietro di 
Bara nach Seſtri di Levante, den Ihnen zunaͤchſtſtehenden 
Beind "angreifen, und ben dieſem folgenden auf dad Haupt 
fchlagen. 
Zu⸗10 Tagen wird fih der FML. Graf Bellegarde 


BB. UU 





mit feinem ganzen, in Tyrol befindligen Corps mit mir 
vereinigen, und werde ich aldbaun. Ew. Excellenz bedeu⸗ 
tende Verſtaͤrkung ſenden. Bis dahin aber trage ich Ih⸗ 
nen auf, alle die Anſtrengungen, welche ich von Ihnen zur 
glücklichen Erreichung meiner Abſichten erwarte, zu machen. 
Jh erfuhe Sie den Generals Feldjeugmaifter Baron 
Kray von Ihren Verhältniffen zu ‚unterrichten und von 
demſelben alle nöthige Ynterftigung zu fordern. . In dies- 
fer Hinſicht babe ich denfelben aud) bereitd angewiefen, 
alle Mittel anzuwenden, den Zeind zu verhindern Proviant 
nad) Ferrara zu bringen, welches nad) zuverläfligen, Nach⸗ 
richten den größten Mangel daran leidet, | ja 
Ä Ä Suworoff. : 


- PS. 35 will aber nicht, baß unfere Truppen ſich 
in unndtbige Gefechte mit. dem Feinde einlaflen, verlange 
jedoch, daß fie mit bemfelden ftetd ‚nur wfit. der blanken 
Waffe fechten: denn ed ift durch viele Erfahrungen bewie⸗ 
fen, daß der Beind ‚dergleichen Angriffe durchaus nicht: aus⸗ 
halten kann; die Kavallerie va ‚mit: dem Saͤbel arbeiten. 

; or Suw orof f. 


86) Errherzos Cart an Suworoft. 
Singen, den 23 Mai 179. 


Ich Habe ‚die Ehre Curer Excellen; anliegend eine 
kurze Reation von den Operationen der detachirten Corps 
Meiner Urmee nad der Wegnahme bed St. Luci⸗Steigs 
zu übesfenden. - ke verbleibe ıc. x. - Karl. 


Relation von den Operationen der detachirten Corps der 
AR. Armee, nad) der Wegnahme des S. Luci⸗Steigs. 


Nach der, mit Froßen Unftrengungen und Beſchwer⸗ 
den audgeführten Wegnahme ded. St. Luci⸗Steigs er⸗ 
langte der EML. Hoge durch die Verfolgung des Feindes 

P . 5 
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weſentliche Vortheile: indem des Feind gegen 3000 Ges 
fangene und 15 Kanonen verlor. Der Räckzug deſſelben 
erfolgte zum Theil nad) Werdenberg und Wallenſtadt, zum 
geil auch auf dad Lager bei Melchenau, welches er am 
16. Mai verlaffen Hat, über Many und Diffentid nad, der 
Teufelsbrucke. 

Auf dem Wege nach Werdenberg und Wollenftadt 
machte der Feind Kalt, weshalb FIRE. Hose den Gene 
rälmafor Graf Bey nad) Werbenberg und den Oberfteh 
Cavaſſini nach Wallenftadt fendete, um ihn dort anzugreis 
fen, und moͤglichſt zu verfuchen,- die Gebirgsſtraße zu ers 
“ oberen, welche jene beiden Orte verbindet. Demnach näherte 
fih General Bey dem Feinde, welcher bei Targans vers 
ſchanzt war, zwang denſelben zum Rückzug, nahm ihm 
eine Kanone ab und verfolgte ihn bis Azmoos, wo er ki⸗ 
nige Gefangene machte und noch eine Kanone nahm. 

.. Bei Werdenberg vertheitigte ſich der Feind auf das 
hartnacctſte alleln unſere Truppen warfen ihn abermals 
. zuruͤck, machten eine Eempagnie nieder und eroberten noch 

zwei Geſchuͤtze und 400 Gewehre. 

Oberſt Cavaſſini ging auf Wallenſtadt und ˖ ſtellte ſich 
3 Stunde vom See entfernt auf. Um Mittag geiff ihn 
der Feind heftig an und obgleich er feinen ‚einen. Flügel 
zuruick drängte, fo Fonnte er doch feinen Schritt vorwärts 
machen. Endlich beſchloß Oberſt Cavaſſini ‚geit der klein⸗ 
ſten Kolonne in des Feindes rechten Fluͤgel vorzugehen und 
dieſelbe mit Huͤlfe des Grafen Rauenderf anf Murg zu 
drängen. 

Bei den fo bedeutenden Bortheilen des FML. Hotze, 
welche alle Verfuche des Feindes vereitelten, zog Mi die 
hier Hefindliche Armee auf die andere Seite des Sees, wo 
fie mehrere drohende Demonftrationen audführte; welche 
den Feind veranlaßten am 30 Mai die ganze Gegend von 
Et. Gallen, Conftanz und Schaafhaufen zu verlaffen. 

Bon diefem Rüdzuge benaiefihtigt ging der FMe. 
. .. Braf Nauendorf ſogleich mit einem *heile feiner Avant⸗ 
gaarde Über den Mhein, ſchickte leichte Eanallerie vor, um , 





67 





die ferneren Operationen des Feindes gu erfahren und fen 
dete Patrouillen ad, um die Verbindung m mit den Sruppen 
des FMe. Hope herzuſtellen. ⸗ 


Am 23 Mai befahl ich der Armee and dem vor⸗ 
waͤrts Stoclach aufgeſchlagenen Lager nach Singen zu 
marſchiren. Der Feind ging nach Winterthur und Zuͤrich 
mad, Den 32 verließ er Winterthur wieder und ents 
fernte fih von den Ufern des Toſſe. Der EME, Graf 
Nauendorf ſchickte ihm leichte Truppen nach, ließ aber ben 
größten Theil feiner Avantgarde bei Anbelfingen, 


Oberſt Williams, welcher zur Beit: des feladlichen u 
Räzuged mit feinre Flotitle auf Dem Conſtanzet See in 
der Gegend von Atbon kreuzte, ſetzte time Abtheilung Trup⸗ 
pen bei Roſchach an das Land, und nahm acht Kanonen, 
dres Mortiere; eine Dienge. Bomben, Lafetten, Munition 
und ſechs Sanonier s Schaluppen ‚weg. ana 


Der Capi taͤn Eraf Belniagen mit einigen uſurgitten 
kandleuten nahm "dem Feinde bei: Aliſtaͤtten zwei Kand⸗ 
um, fünf Wagen, side Gewehre und Munition weg» 


Bei Münfterlingen verjagte der‘ Major Morbert, mit 
Hülfe der gelandeten Schaluppen= Bemannung unfrer Flo⸗ 
tie, Ein’ feindliched Kommando, welches einen Bedeutenden 
Artillerie⸗ Park deckte, machte mehrere Gefangene und nahm 
vier Kanonen, eine Haubitze und viet Wagen,. 


EM! Nouendorf fand in Diefenbofen, wo et mit⸗ 
teiſt einer Ponton⸗Bruͤcke über dem Rhein giag, nrun 
Ranonen, 100. Gewehre und viel Munition. 


Am unteren Rhein Uberfich der Rittmeiſter Luck vom 
13. Dragoner⸗Negiment, auf Befehl des Oberſt Freaet 
mit einer Ebkadron, das Zritte franzoͤiſche Hufaren » Mes 
giment, welches "bei Leimen anweit Heidelberg im Lager 
Rand, machte an 100 Wann deſſelben nieder und nahm 
viele gefangen, der Reſt des Regiannis werde verfpringt 


und 60 Pferde erbeutet. u 
5 * 
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836) Dispoſition 


zum Marſch an die Sara und zur Blokade der Stadt 
nr, und Citadelle von Turin am. 24. Mai 1799. 


Crebcentino, den 23 Mai 1799. 


Die Avantgarde der rechten Kolonne unter Fuͤrſt Bas 
gration ruͤckt nad Eingang diefer Dispofltion am 34 Mai 
aus ihrem Lager und geht über Rondifion, Montonaro; 
S. Benigno, Borgaro, über die Stura nah Aleffano, 
Pianezza und Rivoli, wo fie. fich qufſtellt, indem fie ihre 
Vorpoſtenkette vom Po an über. Orbaflano, Giaveno ımd 
Monte da Ture ausdehnt, und. Patrouiflen von 50- sofa 
fen gegen Suſa und Pignerol vorſchickt. 


Diefer Avantgarde ſchließt ſich das Dragoner Ru 


giment Lewenöhe an. 


| Die Avantgarde der linken Kolonne unter Vukaſſo⸗ 

vich geht ſogleich über den Po, befegt die Höhen von Su⸗ 
yerga und fest Vorpoften aus bei Billa Nova, Ehieri und 
Moncaglieri. Die rechte Kolonne unter General Rofen- 
berg Hricht morgen den 23 Mai fruͤh um 2 Uhr auf, gebt 
über die Dora Baltea auf Rondiffon, Montanaro, S. Bes 
nigno und Gaffelle, und lagert an der Stura, Über welche 
eine Bruͤcke gefchlagen ift, im nöthigen Falle fordert fie 
Pontond und befest La Veneria und Pianezza, jeded mit 
einer Esladron vom Regiment Karaczay, ein Bataillon 
Froͤhlich und einer reitenden Batterie. 


| Die linke Kolonne unter General Melas, bricht den 
34 Mai fruͤh um ˖ 2 Uhr auf, geht über die Dora Bals 
Ken auf Verolengo, Chivaſſo, Settimo Torinefe, und über 
die Stura, mo fie eim Lager bezieht; beſetzt Lucenta an 
der Dora und die Brüde auf dem Wege nad Turin — 
- jeden diefer beiden Punkte mit einem Bataillon Giulay, ziner 
CEstabron Kaiſer⸗Dragoner, einer reitenden Batterie und 
einer Batterie von dee Divifion Koim. 
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Die -Pager beider Stolonnen an ber Stura werben 
aach allen ‚militärifchen Regeln aufgefehlagen und die Brü⸗ 
Kenn über diefen Fluß von den Kolonnen, mit den nöthis 
gen Truppen beſetzt. Dad Hauptquartier kommt nad 
Settimo Zorinefe, Major Ezervenko mit feinem Departes 
ment *) bleibt in Brandiſſo. Die Reſerve⸗ Artillerie und 
Pontons geben bis eine Miglie vorwärts Settimo. 

Suw orof f. 


57) Dispoſition 
zur Einnahme der Stadt Lurin. 


Caſa Malonetta, den 25 Mai 1790. 

Die Stadt Turin hat ſich noch nicht 'ergeben, und 
muß daher zur Uebergabe gezwungen werden. Der Ge⸗ 
neral der Cavallerie Melas mit den unter ſeinem Kom⸗ 
mando ſtehenden Diviſionen Kaim und Froͤhlich, der. Re⸗ 
ſerve⸗Artillerie und der Pionier⸗Compagnie geht ſogleich 
über bie Stura und. ſtellt fi mit dem linken Fluͤgel an 
Reggio Borgo, mit dem rechten hinten Madonna dello 
Campagna. 

Zwei Bataillone Giulah beſetzen die Vorſtadt Pal⸗ 
lone, wo die Pioniere die noͤthigen Abſchnitte machen. J 

Der Director der Artillerie ſucht gemeinſchaftlich mit 
dem Capitain Nugent vom Generalquartiermeiſter⸗Stabe 
an der Dora oder ſelbſt in der Vorſtadt Pallone, geeig⸗ 
nete Plaͤtze aus, wo die 12pfündigen Kandnen und Hau⸗ 
bigen von beiden Divifionen aufgeſtellt werderi fönnen, 
fo daß morgen um 1 Uhr nach Mitternacht, diefe ſammt- 
lichen Geſchuͤtze um die Stadt aufgeſtellt find und ein 
heftiges Feuer gegen das Thor Palle eröffnen koͤmen. - Aus 
vier» und fechöpfindigen:Kanonen werden glähende Kugeln 
sefhoffen und dad Hierzu erforderliche Material aus der | 
Borftadt entnommen. - 


‘ 
‘ 


8) Bon dem Deſtreichſchen Generals Duarticrmeifter : Stabe, 
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General Vukaſſovich erhält zu feiner Verſtaͤrkung ein 
“ Bataillon Stuart und zwei 12pfuͤndige Kanonen, welche er 
mit den bei ſich habenden Haubigen und 12pfimdigen Ka⸗ 
nonen in einee Batterie am Capuzinerkloſter vereinigt, um 
die Stadt und dad Pethor zu bombardiren. 

Die Kaiferlich Ruſſiſchen Truppen und die Divifion 
Karaczay gehen bei La Veneria über die Stura, bei Eos 
legno über die Dora und fielen fih in ber Gegend von 
Brughasco auf. 

Zu "Der Befehlshaber der. Actillerie, der Dioiſionbgen. 
Karaczay führt die Cavalleriebatterien und Reſerve⸗Artillerie, 
von einer Escadron Karaczay gedeckt, Abends 9 Uhr nach 
©. Salvator und eröffnet, nach Etablirung dieſer Batte⸗ 
rien, gleichfalls Morgens um 2 Uhr dad Feuer gegen bie 
Porta nova ber Stadt. Bon dieſen Zeuppen bleibt ein 
Bataillon bei ben Geſchuͤtzen, zwei gehen nah ©. Sal⸗ 
vator und ſtellen ſich auf Kanonenſchußweite von des 
Stadt anf. | 

Der Befehlshaber der Nuffifchen Artillerie begibt ſich 
fo ſchnell als mög mit dem ingenieur » Kapitain Heren 
Beaycarme, unter Dedung einer Edcadron Karachay nach 
- Xeforia und recognodciet dad Terrain links von der Mo⸗ 
Ina della Citta bis zur. Worftabt Pallont, um Abends 
9 Uhr die ganze Reſerve⸗Artillerle nebſt den Bei den Re⸗ 
gimentern befindlichen Einhoͤrnern, bis auf 2 Werft an 
die Porte Puccina Heranzuführen, etabliet dort feine Bat⸗ 
ferien unb esöffnet Morgend 2 Uhr ein heftiged Feuer. 

Das um Aufwerfen ber Batterien: nöthige Schanze 
zeug · erhalten dit Kaiſerlich Oeſtreichlſchen und Kuſſiſchen 
Artillerie⸗ Officieve gegen Quittungen ihrer Stabdofficiere 
von dem Pionier» Major Radetzky. | 

- Wenn fih die Stadt um 3 Uhr Morgenb noch nicht 
ergeben bat, fo werden sehn Arbeiten mit einem Officier 
und 50 Jaͤgern, von einem Bataillone ald Soutien ge⸗ 
folgt, zur Erſtuͤrmung des Thores vorgeſchickt; die hierzu 
erforderlichen geilen, daſchinen u. ſ. w. werden ſogleich 
vorbereitet. 


74 , 

Das Hauptquartier des Feldmarſchalls Grafen Su⸗ 
woroff bleibt in Caſa Malonetta, das des Generals Me⸗ 
(ad im Reggio Borgo, dad des Generals Roſenberg in 
Colegno. 

Jeder Dibiſions⸗ und Nelonnenbefehlahaber muß ſich 
zur Zeit des Angriffs bei feinen Truppen befinden, und 
meldet ſtets fogleich an den Feldmarſchall, welcher fih an 
der SBrüde der Vorftadt Pallone befinden wird. 

Wo ein Weg in die Stadt erzwungen wird, dringt 
die Kolonne ein und Öffnet die Thore für die Eavallerie. 
Der Feind, der fih nicht gefangen gibt, wird mit dem 

Bajonett niedergeſtoßen. 


. Suworoff. 


58) Un den franzdfiſchen Kommandanten der 
Eitadelle von Turin, General Siosatig. 


Dein 25 Mei 1799. 


Der Magiftrat von Turin hat Se. Erlaucht, den 
Seldmarfhall Grafen Sumworoff von Ihren Drohungen: 
„die Stadt Turin in Afche zu legen,’ benachrichtigt. . 

Es ift auffalfend, daß ein aufgeklaͤrter Krieger frieb⸗ 
fiche Bürger fle die Uebergabe einer weitläufigen Stadt 
verantwortlich macht, welche 300 oder 00 Menfchen gegen 
eine fiegreiche Armee vertheidigen follen Mehrere Frans 
sofen find bei der Einnahme der Stadt blos dadurch um 
bad Leben gefommen, daß ie, Herr General, diefelbe 
nicht auf Kapitulation übergeben wollten. Weshalb wer⸗ 
fen Sie noch den Buͤrgern ein Gefecht vor, an welchem 
dieſelben nicht den geringften Antheil genommen haben? 
Wenn Sie aber gegen alle, unter civilifirten Völkern herr⸗ 
fhenden Gitten, auf die Stadt ſchießen, fo mache ich 
Ypmen, Herr General, bemarklich, daß die bei dee Eine 
nahme der. Stadt gefangen genontmienen gefunden und Frans 
Im Branzefen am meiften dadurch Jeiden dürften, indem 
dieſe alsdann fo lange auf des Coplanade der Eitadelle dem 
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euer der letztern audgefegt werden follen, als Sie auf 
die unfchuldigen Bürger zu fchießen Belieben voerden.. — 
Ihrem Ermeflen, Here General, ftelle ich ed noch ans 
beim, zu bedenfen, welchen Eindrud das Beharren auf 
Ihren Drodungen bei den Voͤllern machen muß, denen die 
Sranzofen Hülfe und Brüderfchaft verfpeochen Haben und 
was Europa dazu fagen wird. 


Ich Babe die Ehre u. ſ. w. | u 
Beneralmajor Fuͤrſt Gortſchakoff. 


59) Antwort an den Fuͤrſten Gortſchakoff. 
Den 35 Mai. 


Ich bin erſtaunt, Herr General, uͤber alle die An⸗ 
forderungen, mit denen ſich jeder General Ihrer Armee 
an mich wendet. Sie irren ſich, wenn Sie glauben, daß 
mich die Anzahl derſelben erſchreckt. Ich habe ſchon dem 
General Chaſteler, Chef Ihres Generalſtabes, geantwortet, 
andere Antworten bin ich nicht verpflichtet, zu geben und 
kann fie auch nicht geben. Greifen Sie mich an und 
empfangen Sie dann weine Antworten. 

Uebrigend mache ich Ihnen bemerflih, daß wenn 
Ihre Teuppen fi) aus der Vorſtadt nicht entfernen, ic) 

auf .diefelben zu ſchießen ‚befehlen werde. 


Sgiorella. 


60) Bericht an den Kaiſer Franz L. 
Turin den 45 Mai 1799. 
Allergnaͤdigſter Kaiſer! 


Turin iſt von den Truppen Ew. Majeſtaͤt beſetzt. 
Der tapfere General Vukaſſovich drang mit Huͤlfe der Eins 
wohner von Turin in die Stadt. Geſtern Abend und 
heute Morgen erfolgten mehrere Lagen Kanoncaſchüſſe und 
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Haubigwärfe aus ber Eitadelle. Die Vorſtadt Pallone 
bat der tapfere Oberft Samuel Giulay genommen. Dee 
Sranzdfifche General Fiorella hat jedoch die Aufforderuns 
gen zur Uebergabe der Eitadelle mit Stolz zuruͤckgewieſen. 
Heute gegen Mittag wurde dad Po⸗Thor beſetzt. 


Der Eapitain Graf Neiperg griff die Seanzofen auf - 


der Hauptſtraße an, trieb fie zuruͤck und verfolgte fie bis 
zur Citadelle. | 


In der Stadt wurden 350 Kanonen von verfhiedes 
nem Kaliber, 15 Mortiere, 20,000 Gewehre, eine Menge ' 


BYulver und Munition gefunden und 12 Officiere nebft 450 
Mann gefangen genommen. u 

Die Urmee geht heute durch Turin und nimmt eine 
Stellung Hei Rivoli. | 

Meine Avantgarde nähert fih Orbaffano und eine 
zweite Moncaglieri. u " 

Durch die Einnahme der Eitadelle von Mailand, wo⸗ 
von ich die Relation und die Kapitulation Ew. Majeftät 


anbei allerunterthänigft überfende, ift ed mie möglich, von 


dort die erforderliche Artillerie zur Belagerung des Cltadelle 
von Tortona zu verwenden. . | 

Die Truppen unter Graf Hohenzollern — 6 Bas 
tallone — find beftimmt, zur Befchleunigung der Eins 
nahme von Mantua mitzuwirken. 

Die glücklichen Ereigniffe in Graublindten geftatten 
mir, 10,000 Mann unter dem Generalmajor Marquid Belles 
garde auf meinen rechten Bügel bei Domo d'Oſſola und 
Bellinzona zur kraͤftigen Unterftügung des im obern Wal⸗ 
lis bei Leuk und an der niedern Rhone gegen die Fran⸗ 
zoſen entſtehenden Aufſtandes zu verwenden. J 

Der übrige Theil der Tyroler Armee, 14 bis 15,000 
Mann, ruͤckt unter dem FML. Grafen Bellegarde von 
Shiavenna über Como und Diailand nach Aleſſandria. 

Ich habe befohlen, die Forts von Aoſta, Ward, 
Ivrea, Verrua, Caſale, Balenza und Pavia zu befegen und 
auf fechd Wochen zu verproviantiren, desgleichen die Cita⸗ 
dellen von Piacenza ‚' Mailand und Pizzighetone. Zur Be⸗ 


’ 
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treibung bes hierzu erforderlichen Anftalten, fo wie zur In⸗ 
ſtandſetzung der Lafetten der dem Feinde abgenommenen 
Kanonen, welche faft alle ſchadhaft find, bitte ih Ew. 
Majeſtaͤt aMerunterthänigft zu befehlen, daß unverzuͤglich 
20 Ingenieur⸗Officiere nach Italien geſchickt werden. 

Ich wende Alles an, um den noch In Italien bes 
findlihen Feind zu vernichten. 


.Indem ih Ew. Majeſtaͤt Allergnädigftem Wohlwol⸗ 


len die Generale Vukaſſovich und Graf Hohenzollern em⸗ 


pfeble, wage ich für Beide dad Kommandeurs Kreus und 
für den Ingenieur» Major de Lopez dab Ritter » Kreuz zu 
erbitien u. ſ. w. u. fe w. 


61) Kalfer Sean IL an Suworoff. 
Wien den 7 Mai 1700. 
Lieber Feldmarſchall Graf Suworoff⸗Kimniksky! 
Mit dem größten Bergnägen babe Ich aus Ihrem 
letzten Bericht vom * * Ihte abermaligen gegen den 
Feind errungenen Vortheile, ſo wie die wichtigen Folgen 
Ihrer frübern Siege erſehen. 


In Betreff des ferneren Ganges der Operationen 
habe Ich Ihnen Meine Bemerkungen ſchon ia den Schrei⸗ 
ben vom 32 und 13 Mai mitgetbeilt. Ja Verfolg der 
felben Tann Ich jedoch, fo fehr es Mid, betrübt, nicht 
verhehlen, dag Ich alle Ihre Anotdnungen, in Betreff 
der politifchen und Civil⸗ Verwaltung der Pismontefifchen 
Staaten, fd wie die Sesanzichung ber Piemontefifihen 


Soldaten zum Dienfte, welche Ste Mir water dem — 
wittpeilen, unmöglich billigen kann. 


Dewaach muß 3 Zonen, licher Feldmarſchall, aufs 
tragen, dia von Ihnen in jenen. Gegenden getroffenen. An⸗ 
 oxtmungen aufzuheben, und die dem Geveral Ba Tour und 
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Oberſt Atems gegeben Infructlonen nicht. ie Ausfuͤhrung 
bringen zu laſſen. 

Bei allen Voͤlkern iſt, wie die Geſchichte lehrt ‚bie 
Regel beobachtet worden, daß man in den eroberten Lan 
deötheilen, welchr man mehr oder weniger gm Kriege Theil 
nehmen läßt, im Laufe der Campagne die militairifche 
Megierung beibehält, um durch diefe die beften Mittel zue 
Verpflegung der Armes und völige Sicherheit derſelben in 
Händen zu haben. Diefen Zweck verfehlt man. gänzlich 
oder erreicht ihn nur mit den größten Unftrengungen, wenn 
in dem, durch bie fiegreiche Armee befeßten Rande eine 
andere Herrſchaft, als die nothwendige wilitairifche und 
mamentli eine andere ald die Meinige anerfannt- wird. : 

Sie, lieber Feldmarſchall, müflen demnach im Sinne 
gebachter Regel verfahren, und befonder alle Anosdnuns 
gen vermeiden, welche mit derfelben in Widerfpruch fichen 
dürften, und indem Gie in der, für Sie gewöhnlich fiege 
reihen Bahn anhalten, dürften Sie fi) die Ueberwindung 
unaugenehmer Gchwierigleiten vorbereiten. Demzufolge 
baden Gie Alled, was die bürgerliche Verwaltung und 
die politiſchen Angelegenheiten betrifft, Meinen eignen und 
ferneren Anordnungen zu überlaflen. 

Indem Sie, lieber Feldmarſchall, nad diefen An⸗ 
ſichten handeln, werden Sie fih nicht nur Mein Wohl⸗ 
wollen, von weldem Sie völlig überzeugt fein koͤnnen, 
erhalten, fondern auch viele andere Uebelftände vermeiden, 

Der König von Sardinien ift noch nicht In der Lage, 
fi) gegen Frankreich erklären zu koͤnnen, und Wir dürfe 
ten durch aͤhnliche in Seinem Namen gemachte Anordnuns 
gen Denfelben nur auf eine unangenehme Weiſe compros 
mittiren, ja fogar Seine Perfon der größten Gefahr außs 
feßen; denn eine Franzoͤſiſche Fregatte kann ihn mit einie 
gen Hundert Goldaten, welche fie audfest, obne den mins 
deften. Widerſtand in Cagliari aufheben. | 

Schon vor einiger Zeit Habe Ih Meine Buftime 
mung gegeben zur Errichtung von Piemontefikgen: Daͤger⸗ 
Belaillontn für Meinen Biene = 


7 
Die Gerechtigkeit erfordert 6 den fremden, vom 
Feinde befreieten Landestheilen, die großen Verluſte -an 
Eeuten, welche fie während eines faſt 11jaͤhrigen Krieges 
unter Meiner Regierung erlitten haben, durch Belohnun⸗ 
gen zu erſetzen. 
Ich glaube wohl, daß unter den Eingebornen Mai⸗ 
lands, auch Piemonts, bei vorſichtiger Auswahl, ſich 
Keute mit guten Anlagen finden laſſen: dahingegen glaube 
ih nicht, daß died unter den Franzoſen und -Polen der 
Salt fein dürfte, und würden diefe im Gegentheil dem 
Feinde nur zu Gpionen dienen und Unordnungen in Mei⸗ 
ner Urmee erzeugen. Demnach follen die Franzoſen Kriegs⸗ 
gefangene bleiben, die aus Meiner Armee defertict. gewe⸗ 
fenen Polen nach den Geſetzen beftraft oder umter die Res 
gimenter geftedit, und über die, dem Ruſſiſchen Scepter 
unterworfenen Polen der Allerhoͤchſte Wille Sr. Ruſſiſch 
Kaiſerlichen Majeftät abgemartet werden. 
Ih Bitte Sie, lieber Feldmarſchall, bei Empfang 
Diefed und der beiden früher abgefandten Schreiben; fo 
wie ſtets, Meiner zu gedenfen. Franz I. 


62) Bericht an den Kaifer Fran; IM. 
Uflergnädigfter Kaifer! 


Ew. Mojeftät Allerhoͤchſtes Schreiben vom 17 die⸗ 
fe Med. babe ich mit den ‚Gefühlen der allertiefften Er⸗ 
gebenheit erhalten, 


Die Einnahme der Eitadele von Mailand, der Stadt 
Turin, die Beſetzung der Feſtungen Novarra, Vecrcelli, 
Jorea, Verrua, Caſale, Valenza, Pavia, Piacenza und 
Pizzighetone, fo wie die Vereinigung der Tyroler Armee 
unter dem FML. Grafen Bellegarde mit den bier befinds 
lihen Kaiferlihen Armeen fiheint Italien für jegt und 
für ‚die Zulunft zu ſicher. In Betreff der Piemontefis 
ſchen Truppen habe ich fogleih Ew. Majeftät Willen volls 
sogen und werde mich bemühen, für Allerhoͤchſt Dero 


, 
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Dienft leichte Infanterie⸗Bataillone u fechs Buflie. und 
einer Jägers Compagnie zu errichten. . 

Aue Civil⸗ Angelegenheiten babe ich dem von Ew. 
Majeftät eingeftgten Sommiffarius Grafen Concini übers 
tragen, aber in Hinſicht der Merpflegung der Kaiferlichen 
Armeen aus den eroberten Gebieten, werde ih mich mit 
dem General der Cavallerie Melas, dem GAM.: Marquis 
Shaftelee und dem Ober: Provfantmeifter Rupradt fe eini⸗ 
gen, ‘daß. die militairifchen Operationen uf feine Hinders 
nifte ſtoßen. 

35 Babe daB Gluͤck zu fein u. ſ. w. 


Zurin den 25 Mai 1799. Sumoroff. 


63) Dem Feldmarfchall Suworoff eingefen— 
dete Relation von der Belagerung und Eins 
nahme der Eitadelle von Mailand. 


Nah der Einnobme von Pizzighetone erhielt ich den 
Befehl, mit vier Bataillonen nach Mailand zu geben, um 
gemeinf aftlich mit der ſchon daſelbſt befindlihen Brigade 
von ſechs Bataillonen de$ Generals Baron Lattermann, 
die Citadelle von Mailand zu belagern. 

Mehrere Artilleriſten und Ingenieure erhielten eben⸗ 
falks den Befehl, mit den Belagerungtgeſchuͤtzen und zwei 
Kuſſiſchen Batterien dahin zw folgen. 


. Da; — —, Abende trat . ich den Matſch aus Piz⸗ 


zighetone * ecognobeirte am. 1, Mei mit: Tagesan⸗ 
bruch die Citadelle von Mailand, 

Nachdem ich drei Bataillone beſtimmt chatte, die 
Poſten in der Stadt zu beſetzen und. bie Citadelle von dies 
fee Seite.fo eng ald möglich zu blokiren, ſchloß ich dies 
ſelbe mit fieben Bataillonen von der andern Seite ein, 
md traf am 14. ale Vorbereitungen zur. Belagerung... 
In der folgenden Nacht erhielt ich den Befehl, die Eitas 
delle von Mailand nur ſchwach zu blokiren und ſogleich 
dem. Prinzen Rohan, welchen. der Feind aus feinee Pofis 
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tion am Monte Cenere verdrängte, zu Hilfe zu eilen und 
vorzugehen. . Ich übertrug dem General Lattermann mit 
fünf Batailonen und einer Escadron die Blofade der Cie 
tadelle und marfchirte mit ben übrigen fünf Bataillonen 
am 35 Mat’ sum Prinzen Rohan nach Edmo, wo idy 
defien Vorpoſten im Ungeficht des Feindes vor Ponte Treo 
"und Ungo fand. Ohne Nädfihte auf bie bedeutende Ente 
: fernung famen wie ben 27 bei Ponte Ares an; verei⸗ 
nigten und, und befchloffen, nachdem wir bie Stellung 
des Feinded recognoscirt hatten, dieſelbe am %P in drei 
Kolonnen anzugreifen, was aud) mit fo großes Tapferkeit 
audgeführt wurde, daß wie ben Feind bis fünf Miglien 
jenſeit des Monte Cenere zurückwarfen. 
| Sobald ald die Stellung von der Brigade des Piin⸗ 
zen Rohan beſetzt war, verſtaͤrkte ich dieſe durch ein Bas 
taillon, verließ ſie bei Ponte Trezzo und Lugano (ihre 
Vorpoften ftanden bel Taverne) und kehrte ben ‘29 Mai 
wit vier Batoillonen nach Maifand zurüd, 

In der folgenden Nacht vom — Dei wucden 
die Trancheen eröffnet, und ' mit Kagesundrurd) woe bie 
erfte Parallele fo weit fertig, daß man unter dem Schutz 
derſelben vorgehen konnte. u 


Am 33 dei Morgens fruͤh, wurde das Feuer aus 
der Feſtung fo heftig, daß die Arbeiten aufhoͤren mußten, 
welche dafür am Abend und mit Einbruch dee Nacht vers 
doppelt wurden, fo ‚daß biefelben zum Theil der Vollen⸗ 
dung ſo nahe famen, daß: et moͤglich wurde; bie Artillerie 
in die Batterien zu bringen, Auf biefe Belle wurden 
die Arbeiten Tag und Nacht unter fortwährenden Feuer 
des Feindes fortgefetzt. 

m a3 warde bie. Citadelle unter Orshungen me 
tiebergabe aufgefordert. 

Am 33 warm faft alle Batterien fo weit Beendigt, 
daß ſchon am folgenden Tage bad Bewer aus 60 Geſchü⸗ 
gen eröffnet werden Fonnte. 

Die unter Drohungen wiederholten Aufforberungen 
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zur Uebergabe und die nahe Sefahr veranlaßten bin Kom: 
mandanten gegen Abend in die, ihm angetragene Kapitu⸗ 
lation zu willigen. Obgleich dieſelbe meinen Wuͤnſchen 
nicht voͤllig entſprach, fo mußte ich fie doch aus folgen⸗ 
den Gründen eingeben: 

1) Mir war bie. ſchleunigſte Einnahme der Citadelle 

anbefoblen; 

2) die Eitadefle ohne Nachtheil für die Stadt zu boms _ 

bardiren, war nicht möglich s 

3) durch die Einwilligung in die Kapitulation wurden 
olle ferneren Werlufte, unferee Seits, vworlhe- mit 

: des Fortſetzung der Belagerung verbunden gewefen 

wären, vermieden, und wir erhielten zugleich 

9 die Feſtung unbeſchaͤdigt. 

Die gefangene Beſatzung beſtand aus 2000 Mann 
und mit derſelben erhielten wir noch 110 anſcheinend brauch⸗ 
bare Geſchuͤtze. | 

Die namenilichen Liſten ber Gefangenen, bie Vera 
zeichniſſe des in der Feflung vorgefundenen Kriegsmate⸗ 
rials und Sroneigestgumd u ſ. w. werden noch beſon⸗ 
derd erfolgen. 

Die Anzahl der Todten und Werwundeten anfteer | 
Seits zeigt ch, heute weit geringer, als mein Bericht 
von gefiern Abend viefelbe angibt, Indem in dem erſteren 
auch die Landleute mit gezaͤhlt waren. 

Bon den Keiſerlich Königlichen Truppen find ein 
Artillerie Officer, zwei reitende Kanoniere, fieben Infans 
teriſten geblieben, ein Artillerie ⸗Officier, vier Kanoniere 
und 21 Sinfanteriften verwundet. 

Bon der Kaiſerlich Ruſſiſchen Artillerie find: 
ein Officier, zwei Kanoniere, ein Train⸗Soldat geblieben, 
ein Unter⸗Officier, zwei Kanoniere, ein Train⸗Soldat 
verwundet; fo daß im Ganzen 46 Mann tobt und Blefliet 
find. Anbei erfolgen bie Namen der Begimenter, Offie 
ciere und Soldaten, welche ſich bei der kurzen Belagerung 
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ausgezeichnet haben und zur Beruͤclſichtigung empfohlen 
werden. 

Mailand, den # Mai .1799. | 
‚Straf Hohenzollern. 


64) Lapitulation 


zwifchen der Stadt Turin und der Citadelle von Turin 
"37 Mai 1799.: 


— Um bad durch das Feuer der Citadelle für die Siudt 
Turin berbeigtfuͤhrte Unheil zu beendigen, willigt der Ge⸗ 
neral Fiorella in die Einſtellung aller Feindſeligkeiten ge⸗ 
gen die Stadt unter ‚den Bedingungen: daß der Angriff 
gegen die Citadelle von der Stadt aus aufhört und jeder 
Erneuerung der Seindfeligfeiten von diefer Seite eine ſechs⸗ 

ſtuͤndige Benachrichtigung voraudgeht. 
Unterzeichnet: Marquis Chafteler Oeſtreichiſcher 
Seitd. General Siorella Franzoͤſiſcher Seits. 


6) Bericht an'den Kaifer Paul 1. 


Turin, den 27 Mai: 1790, 


Die Franzoſen erſchienen von Tyrol her mit 3000 
Mann, auf und an dem Lago di Como. 

Zuur' Vertreibung derfelben wurde der Oberſt Prinz 
Victor Rohan mit 2,500 Drann unter denen ſich ein Ruffis 
ſches Bataillon Forſier befand — dahin abgeſchickt. Kaum 
hatte derſelbe auf dem Landwege den Feind eingeholt, 
als er deſſen Kraͤfte bis auf 9,000 Mann angewachfen 
fand. 

In feiner rechten Flanke war. bereits der Oberſt 
Strauch mit 5000 Mann vorgeſchickt. 

Das franzöfifhe Corps beabfichtigte: ſich mit dem, 
am 25 April gefangen genommenen General Serrurier zu 
. vereinigen. Rohan und Strauch warfen den Feind mit 


— 
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einem Verluſt von mehr ald 1000 Mann an Todten und 
Bleſſirten aus jenen Bergen zuruͤck, ebenfo erlitt derfelbe 
durch die infurgirten. Landleute einen Verluſt von 500 
Mann; unfer VBerluft dagegen war fehe gering. | 
Der aus Tyrol mit 16,000 Dann zu und heran⸗ 


ruckende FML. Graf Bellegarde, folgte derſelben Straße, 


als der. Feind, indeſſen waren die. Franzoſen bereits nach 
der Schweiz jurüdgegangen, fo daß er ihnen nur noch eis 
nen Verluſt von..citca 500 Mann beibringen fonnte. De 
FM2. Hope von der Armee bed Euberzogs Carl ftieß 
gleichzeitig mit der erwaͤhnten Operation auf die, aus der 
Schweij hervorgebrochenen Franzoſen und nahm ihnen bei 
Graubündten 5,000 Gefangene ab, fo wie 15 Kanonen; 
30 andere Sefhüge nebſt Munitiondwagen ließen fie in 
den Gebirgöwegen in tiefen Wafferrifien liegen. FMLe. 
Dtt wandte fih gegen Modena, wo jedoch aufer Fleinen 
Gefechten nichts bemerlenswerthes vorgefallen ft. De 


Sranzöfifhe General Montrichard ſtand in Toskana und « 


Macdonald, welcher die Franzoͤſiſche Armee in Neapel bes 
fehligte, in der Gegend’ von Rom. "Die Kräfte Beider 
wurden auf 15,000 Mann zur Hälfte aus Tranzofen, zur 
Hälfte aud Polen und Staliänifchen Eonferibirten beſte⸗ 
bend , ‚angegeben. An der Kuͤſte bei Seſtri find 4000 
Mann gelandet, wahrfcheinlih aus Frankreich von der nad 
Portugall Heftimmten und zuruͤckgekehrten Armee. Der 
Befehlähaber derfelben Augereau ift laͤngſt hier und befand 


fih am 27 April ſchon bei dem Gefecht von Vaprio oder 


Eaffang. In Betreff der Armee von Neapel wird als ges 
wiß gefagt: daß dieſelbe Kängft von dort, unter bem Bes 
fehle. Macdonald’. abgesht fei und ſich, wie ſchon oben 
ermähnt, in ber, Gegend von Rom befinde: 
GSraf Bellegarde ruckte, nachdem er: die 3000 Dann 
unter Rohan und Strauchſo verftäckt hatte, daß jenes 
Eorp# 10,000 Dana ſtark unter dem Befehl des General⸗ 
majord Marquis Bellegarde, feine Hauptſtellung bei Lhia⸗ 
venna genommen hatte; mit feinen ‚fibrigen Truppen in, .die 
Gegend. von Aleſſandria zur Vereinigung mit dem Gen, St. 
6 
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General⸗Feldzeugmeiſter ray war kaum von Peb- 
Sera weg und noch nit mit, allen Truppen vor Mans 
tua angelommen, ald der Feind, dad Heftige Feuer aus 
den Trancheen vor Phrighetone hoͤrend, in der Meinung, 
daß ſeine Zruppen mit den unfrigen auf freiem Felde im 
Gefecht wären, einen flarfen Ausfall machte, welchen Kray 
jedoch nach Mantua zuruͤckwarf und dabei dem Feinde eis 
nen Verluſt von 500 Mann an Todten und Gefangenen 
verurfachte. Die fdemliche Belagerung konnte jedoch aus 
Mangel an Aruppen und Artilleriſten noch nicht degennen 
werden. 8* 

"ig ‘ven nach elnander eroberten Beftungen ° Bard, 
Ivrea, Verrua, Pavid, Placenza und Hingighetoneohaben 

wir. Befagungen. 

Es gingen ferner die Nachtichten ein: Valenza ſei 
geräumt, und General Mofenderg, weicher mit dem Ruſſi⸗ 
Shen Corps dafeldft zur Hand war, folte diefe Feſtung 
befegen. Das Gerücht war jedoch falſch und wurde un— 
terfogt. Allein Roſenberg ging dennoch mit großer Kühn= 
heit am er: bei Borgo franco ‚uber den 29 und 
hatte mit den Franzoſen bei Baffignano ein Rencontre. 
Er warf die Avantgarde und fick Sei Pepetti, während 
er ſelbſt erſt nur wenige von den, no Aberſetzenden Teup⸗ 
pen bei ſich hatte, anf ein, Füm wWerlegenes feindliches 
Corps : General Mlöradorwitfh warß dafſelbe mit dem Bas 
onet kuhn zuruͤck. Der Belnd erhielt indeffen munterbeo⸗ 
chen Berftaͤrkung aus Aleffandria, wo · feine : Urmer fland, 
waͤhrend Rofenberg’6 Truppen mus langſam fiber ven Flug 
nachthickten. Das auf beiden Seiten zweifelhafte Gefecht 
dauerte Bid zut Nacht, welche "bie: Kaͤmpfenden endblich 
trennte. Die Find: gab dab: vun’ ihm befegte Valenza 
auf und zog ſich mit allen feinen’ Suppen nach Altffale 
dria. Rofenberg verlor. zwei Katnonen, welche te aut'den 
eroberten wicher eifegte und ging, bem MWefehle gemäß, 
wieder Über den Po zuriick. In dem bis 8 Te”. Abends 
dauernden Gefecht Wurden unfitk '@eitd ſieben? CHfidierd, 


83 


326 Mann getoͤdtet, der General Tſchubaroff, acht Stabs 
Officiere, 50 Ober⸗Officiere und gegen 600 Mann ver⸗ 
wundet. Der Feind verlor gegen 1000 Todte, aͤn Bleſſir⸗ 
ten noch mehr, jedoch wenig Gefangene. 

Um — kamen 73 Polniſche Deſerteure zu und 
nach Tortona. . 

Den ——, Hütg Die Armee nach Caſtel novo Bi 
Gerivia. Auf Dem ‚linken. Fluͤgel beſetzte ‚Generalmajor 
Fürſt Bagration mit fechd Bataillons und zwei Koſacken⸗ 
Regimentern die Genueſiſche Feſtung Novi, nahm daſelbſt 
eine Menge Kanonenkugeln, Bomben und anderes Artille- 
rie⸗Material, Lafetten und Patronen⸗Wagen, wolche von 
Genua nah den. feindlichen Feſtungen Aleſſandria und 
Balenza befimmt waren, in Beſchlag, und ſchickte und 
70 damit beladene Tagen. 2 

Die Einwohner jener Gegend waren im Aufftanbe; 
Bagration breitete fih bis zur Feſtung Gans und dem 
Schloß von Serravalle aus, links vor Ihm fland der Ge- 
neral Karaczay mit zwei Bataillonz und ſechs Edfadrond. 


. Die Vorpoften’ der Mmee fianden jenfeit ©. Giu- 
liano bei dem Dorfe Marengo. _ Der Geld » Hetmann 
Denifoff Hatte mit feinem Regimente verfihiedene Schat⸗ 
mögel mit dem Feinde, in welchen er ſtets die Oberhand 
behielt und Gefangene machte. | 2 

‚Am — als die Armee ihren Marſch antretan 
wollte, ging die Nachticht ein, daß der Feind ſehr eilig 
auf Da dieffeitige Mfer des Tanaro Übergehe; die Armee 
wurde dahin dirigiet. Lnfere Vorpoſten wurden zuchick- 
geröiefen , ſchon waren 6600 Mann vom Feinde Ubergefekt 
und marfſchirten auf &. Giullano, als der Feind plöglih ' 
mit der Blanfen Waffe angegriffen, in die größte Serwir⸗ 
rung gebracht Wurde und: uͤbet den Tanatb zuruͤckfloh, Eine 
ganze Eskadron: Huſaren wurde durch dad Koſacken⸗ Nes 
giment Moltſchauoff niedergeſtochen; von den drei andern 

6* 
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Litedeont machten die Koſacken unter Fuͤhrung bes weld⸗ 
Hetmann über 200 Mann nieder. 

Mehrere Male hieb die KR. Kavallerie mit den Kor 
ſacken auf die zerftreueten Abtbeilungen der feindlichen In⸗ 
fanterie ein, verjagte fie und dad Regiment Moltfchanoff 
fehritt, durch eine Umgehung gegen den Tanaro, eine Halb⸗ 
Brigade völlig ab. Diefe ftürzte ſich hierauf in den Fluß, 
fo dag über 500 Mann ertranfen, 78 jedoch warfen die 
Gewehre weg, und ergaben ſich. Die, in den nahe ge⸗ 
legenen Moraſt gettiebene Cavallerie und Infanterie Fam 
darin um, oder wurde gefangen genonimen. Die audgen 
‚zeichnete Diöpofition zu allen, an biefem Tage errungenen 
Vortheilen Hatte der Generalmajor Fuͤrſt Bagration gemächt. 
Das Gefetht fing des Morgens um 9 Uhr an und waͤhrte bis 
zum Einbruch der Nacht. Der Feind verlor an Todten 
allein 2,500 Mann, an Gefangenen fieben Officiere und 
200 Mann. Unfer Berluft war unbedeutend; es wurden 
Ruſſiſcher Seits ein Offieier, 65 Mann getödtet, ein Offie 
ciee und gegen 80 Diann bfeflirt. 

Der Feind hatte die Abſicht gehabt mit 8000 Sonn 
Tortona wieder zu nehmen. 

Die Franzofen rückten nach den Bei Baffignano und 
Marengo erlittenen bedeutenden Unfägen am folgenden 
Wage auß Aleſſandria. Ihre Armee beitand noch aus 
10000 Mann, fie marſchirte nach Afti, wo fie ein Ges 
feht mit den Infurgenten hatte, in. welchem fie an ‚200 
Todte verlor. Bei Eoni, wo Moreau nur noch einige 
taufend Dann bei’ ſih hatte, trafen friſche Truppen aus 
Stanfreih ein. 2; 

Unfere Haupt Armee war bereit bei alle ſandeia "Aus 
zugreifen, allein da fie hierzu im Angeſicht der. Feſtung, 
Uber drei Fluͤſſe, Orba, Bormida und Tanaro gehen mußte, 
fo war es zuverlaͤſſiger, einen groͤßeren Umweg jenſeitdes 
Po zu machen. - Der, letztere war durch daB Anſchwellen 
der Gewaͤſſer veißend; - und obgleich ⸗Generalmajor Fuͤrſt 
Bagration verſuchte, Brei dem, ihm gegenüber liegenden 
Flecken Cambio, wo er. mit dem Corps des Benerald Roc 


65 





fenberg ſtand, mit feiner Abtheilung Aberzugehen, fo wurde 
er doch genoͤthigt der Armee zu fülgen, welche, den 1,8 
Mai,’ von Marengo und ©. Giuliano aufbrechend, ‚über 

bei Mezzano Corti gefchlagenen Brüden ging und nad 
8B marſchirte. Als Bagration ſich dem General Ro⸗ 
fenberg naͤherte, erhielt er von dieſem die Nachricht, daß 
deu Feind die Feſtungen Valenza und Caſale, fü wie de⸗ 
ren Citadellen verlaffen habe. Er befeßte diefe fogleich mit 
einigen Kompagnien und erhielt den Befehl, nach esfterem 
Ort vier, nach Iepterem drei Bataillond zu legen. ‘ 

Gleichzeitig beſetzte Generalmajor Bubk aſſovich das vom 
Feinde geraͤumte Verrua mit einigen in ſeiner Naͤhe be⸗ 
findlichen Kompagnien. 

In Valenza wurden 31 Kanonen, wei Mortiere, 
sieh Pulver und andere Vorraͤthe gefunden. 

In Aleffandeia hatte der Feind 1500 Mann schaffen. 
Dem General Schweilowäfg, welcher in Balenza fommans 
dirte, wurde daher befohlen: daſelbſt ein Halbe Bataillon 
zurückzulaffen und mit den übrigen, fo wie mit drei ons ' 
been bereitd Übergefegteg Bataillonen, im Ganzen mit 
ſechs Bataillons und zwei Kofaden » Regimentern vor 
Aleſſandria zu ruͤcken. Der General Gedendorff, mit der 
Blofade von Zortona und der Beobachtung von Novi bes 
auftragt, erhielt den Befehl, dem General Alcaini mit zwei 
Bataillon , einer Esfadron und 100 Kofaden jene Blo⸗ 
Fade zu übertragen und -mit den ihm verbleibenden zwei 
Bataillons, vier Eöfadrond und einem Kofadenz Regiment 
Shweifowäly. zu unterftägen. 

Aleſſandria ergab fich, der Feind zog fi indie is 
tabelle. 

Die Armee fehte, nachdem ſich Nofenberg mit Bas 
gration vereinigt hatte, auf Ponton= und andern Brüden 
den Mebergang über den Po fort und marfıhirte, der gros 
fen Hige wegen, nur mit fleinen Etappen längs dem Po 
auf deſſen linkem ufer fort. Auf dem Marſche ging die 
erfreuliche Nachricht ein, daß der General Graf Hohen⸗ 
zollern, welcher mit 10 Bataillons die Citadelle von Mai⸗ 
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we 


Sand belagerte, die Trancheen eröffaet, die Batterien darin 


etabliert, und nach einigen Tagen die Gamifon genöthigt 
babe, fich auf die Bedingung zu ergeben: ein Jahr lang 
nicht zu dienen, wenn fie bis dahin nicht ausgewechſel 
würde. 

‚ De Garniſen beſtand aus circa 2000 Mann. In 
dee Feftung fand man 110 Kanonen ſchweren Kalibers, 
mehrere Mortiere, und Proviant auf vier Monate. 

Ich befapl dem Grafen Hohenzollern, die nach der 
Belagerung von Pissighetone von der Eitadelle von Mais 
band gebrauchte Artillerie unter der Esforte von. einem 
Batalllon zur Belagerung der Eitadelle von Tortona zu 
fenden; zwei Batailond in Mailand zu laflen, für feine . 
Berfon aber mit ſechs Batalllonen zu Kray vor Mantua 


zu ftoßen. Um 35 Mai Abends erbliditen wir die Stadt 


Surin und noch vor Einbruch der Nacht bombardirte der 
Senerals Quartiermeifteer Marquis Chaftelee die Vorſtadt 
an der Bräde und dad Thor del Palazzo. Bei den Aufs 
forderungen fi zu ergeben und bei den verfchiedenen Un⸗ 


‚ terhandlungen benahm fich der Kommandant General Fios 


‘ 


reſla mit feiner fogenannten Diunisipalität ſehr ſtolz. Sort» 


während befchoß er und von allen Geiten der Stadt mit 


Geſchuͤt Die Einwohner riefen uns jedoch ihre Ergeben- 
beit zu. General Bulaffovltdiy elite fih am Po, jenfeit 
der Brüde gegen bad Pocher auf, und trat mit dem Koms 
mandanten der und ganz zugetbanen Nationalgarde in Bers 
Bindung. Ein Gefchrei in der Vorſtodt bei Eröffnung des 
Feuers von Bufafjovih, war dad Signal. Vukaſſovich 
ging über die Pobruͤcke, fand die Bugbrüde über den Ges 
ftungögraben niedergelaffen und drang in die offnen Thore. 
Die Franzoſen waren von den Einwohnern vertrieben. 


. Bulaffovich griff überall, mit Hülfe der Einwohner, den 


in dee Stadt zerftreueten Beind an, beſetzte die Plaͤtze, 
flug, warf und drängte ihn in bie Citadelle. 

Die Armee rüdte fogleih den 25 Mai heran und 
Nachmittags um 3 Uhr ſchenkte und der Allmaͤchtige Gott 
die Stadt Turin. - An 6000 Nationalgarden und 2000 
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Yafurgenten bewilfommneten uns von allen Geiten. Die 
Straßen waren mit zahllofen Vollsmaſſen angefüllt, welche 
fortwährend und ſtaͤrker noch ald zu Mailande, Vivant 
die beiden Kaiſer!“ riefen. Die ganzes Nacht hindurch war 
Die Stadt. erleuchtet, . 

Vukaſſovich verlor 30 Todte, LO Bleſſirte; der Feind 
dagegen mehr als 100 Todte, gegen 200 Diann und acht 
Dfficiere an Gefangenen und 300 Kranke und Bleſſirte. 
Unfere Trophäen find: 382 Kanonen, 15 Mortiere, 20,000 
Gewehre und ein, mit einer zahllofen Menge von Vorträge 
then angefälltes Arſenal. | 

Den Gereral Vubafſovich empfehle ic des beſonde⸗ 
con Allerhoͤchſten Gnade Ew. Kaiſerlichen Majeſtaͤt. 

Der Kommandant Fiorella bat in ber Citadelle eine 
Sarnifon von 2,700 Mann inclufive 300 Capalleriſten. 
Er begrößte und gegen Abend fortwaͤhrend mit Geſchuͤtz⸗ 
feuer und einem Hagel von Bomben, Kartätfihen und glüs 
benden Kugeln, welchen er faft die ganze Nacht -bindugch 
bid gegen Morgen unterhielt. Zwei Einwohner der Stadt 
wurden auf diefe Weiſe getddtet und die Ziegeldaͤcher hart 
mitgenommen. . 

Diefen Morgen machte Fiorella ſchon ſeuͤh den Vor⸗ 
flag: ‚nicht mehr auf die Stadt zu fihießen, wenn wir 
die Citadelle von dieſer Seite nicht angreifen worden,” 
woju ich mich auch verftanden Habe. zc. ꝛc. 


(NB. Hier folgen mehrere Vorſchlaͤge zu Belohnungen 
für Generäle und Officiere.) | 
Sumoroff. 


66) An Sr. Ercellenz den General der Jafa 
terie Rofenberg. _ . 


- 


Zurin, den 37 Mai 179. 


Auf Befehl Sr. Erlaucht geht die Kaiferlih Rufis 
ſche Armte und die Diviſion Frohlich nach Eingang diefed 
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Schreibens über La Veneria, Pianezza, Alpignano nad Ri⸗ 
voli, an welchen Ort der rechte Flügel angelehnt wird; 
die Anhoͤhen des Sclofes von Rivoli aber werden mit 
zwei. 12pfündigen Kanonen und zwei Einhörnern beſetzt. 
General Sfhubaroff nimmt mit feinem Regiment und 200 
Kofaden eine Stellung bei dem Dorfe S. Ambrogio und 


detachirt zwei Compagnien Jaͤger und 50 Kofaden nach 
dem Dorfe Eoaflo. 


Die, Orftreichifihen Truppen unter Karachay bleiben 


An Rivalba. 





Bagration rüdt bis auf die Anhdhen vorwaͤrts Or⸗ 
baſſano, etablirt feine Vorpoſten in S. Georgio, Pioſſasco, 
Cumiana, Maraglia, Candiolo und La Loggia und ſchickt 
Abtheilungen von 50 Kofaden auf Pignerol. Das Haupt⸗ 
Quartier von Roſenberg kommt nad Rivoli. 


(gez.) Generalleutenant F s efter. 


67).#n denfelden. 


- Turin, den Fr Mai 1799. 


Da es nöthig ift den Feind im Val di Peroſa, in 
welchem er feinen Ruͤckzug aus Pignerol angetreten hät, 
zu verfolgen, ſo wollen Em. Excellenz fogleidh nad Em⸗ 
pfang diefes Schreibend 300 Mann Snfanterie, 50 Koſa⸗ 
den und einen Officiee mit 15 Dragonern‘ unter dem Kom⸗ 
mando eined Stabs » Officierd, der Italiaͤniſch fpricht, abe 
fenden. Died Detachement geht von Rivoli tiber Avigliano, 
Biavenno, Ehiefa di Mole, den Col di Roſſa auf Fene= 
ſtrellezs) um durch dieſen Marſch die feindliche Arriere⸗ 
Garde, fo viel ald möglich aufzuhalten: 


Ein Piemontefifcher Officier, welcher das Land und 
die Localitaͤten kennt, wird das Detachement auf jenen 
Wegen fuͤhren. 


(gez.) Generallieutenant Foͤrſter. 
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68) Eigenhänbigee Schreißen bes walfere Paul 
an Suworoff. 


Graf aler ander Waſſiljewitſch! Ich habe Euren Be⸗ 
sicht vom ——— erhalten und freue mich, Euch ſchon 


in Thaͤtigkeit zu wiffen. Den Charafter als Feldwarſchall 
in Kaiferlihen Dienft anzunehmen, habe Ih Euch ſchon 
in dem Schreiben vom 19 April an den Gefandten Graf 
Raſumowsky erlaubt. Seyd im Dienfte beider Kaifer 
für die allgemeine Sache Mein allerergebenfter und treues 
ſter Diener! Schlagt die Franzoſen; Wir werden Each 
Beifall klatſchen! uebrigens bitten Wir den Henn Eu. 
grädig zu fein. 

Begeben St. deieribun- den 33 April 179. 


Paul. 





69) An den Franzdſiſchen General Fiorella, 
Kommandant ber Citadelle von Turin. 


Zurin, den 28 Mai 179. 


‚Aus den ‘gegen die Citadelle bereits angewendeten 
Maafregeln, mögen Sie entnefmen, in welche Lage die 
Garniſon bei fernerem hartnaͤckigen Widerftande gerathen 
dürfte. Diefe Maaßregeln koͤnnen noch verdoppelt und 
verdreifacht werden, allein bie Gefühle der Menſchlichkeit 
veranlaffen mi, auch Sie an dieſe zu erinnern und Ih⸗ 
nen fogar für Sie vortheilhafte Bedingungen vorzufchlas 
gen. Ihre abfchlägliche Antwort wird die unglüdliche 
Lage der Garniſon nur noch verfchlimmern: denn in dies 
fem Falle würde ich gendthigt fein, nach aller Strenge der 
Kriegd «Regeln die unerhörte Verlegung aller Geſetze ber 
Ehre zu prüfen und zu beurtheilen — daß nämlich Die 
Garniſon von Peschiera, welche ſich den Oeſtreichern als 
kriegsgefangen ergeben hat und nach den Beſtimmungen 
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der Kapitulation gegen ihr -Ehrenwort „ein Iaherlang | 
nicht zu dienen’’ entlaffen worden ift, ſich gegenwärtig in 
ihrer Eitadelle wieder unter den Waffen befindet. 
Ä Ssor. Kalm 


e Untwort an den FME. Rain. 


Eitadelle von Turin, den 24 Mai 1799, 


Als ich dad Kommando in dieſer Citadelle erhickt, 
war es mir. nicht unbekannt, Here General, daß ich Pies 
felbe gegen alle Ihre Angriffe ſchuͤtzen ſollte. Sie fünnen 
die Angeiffös Mittel verdoppeln und verbreifachen, ih aber . 
werde Meiner Seits die Maafregeln ergreifen, welche Ehre 
und Pflicht mie vorfchreiden. Ich werde Ihnen fogar 
nicht verhehlen, daß ich entſchloſſen bin, die Feſtung bie 
auf den legten Blutstropfen zu vertheidigen, und daß die, 
unter meinem Befehl ftchenden tapferen Soldaten. ein glei= 
ches zu thun, mir gefchworen haben. 

In Betreff der Garnifon von Peschiera, bat man 
Ihnen, Herr General, eine Unwaährheit gefagt, "denn: 
„daR diefelbe gegenwärtig einen heil der Garnifon diefer 
Eitadelle auſsmache,“ iſt nicht der Sal. Ich verfichere 
Sie auf mein Ehrenwort, daß die Sarnifon von Peschiera, 
am folgenden Tage nach ihrem Eintreffen ia Turin, zu ih» 
ser Beſtimmung abgeſchickt worden ift und daß auch nicht 
ein Mann derfelben fich jetzt noch Hier befindet. 

Siorella. 


+ 74) Kaiſer Paul an Suworoff. 


SGraf Alexander Waſiljewitſchl Gr. Majeſtaͤt der 
König beider Sicilien hat Uns ben Wunſch geäußert, ie 
Bezug auf die Kriegs Verhältnife mit Euch in Korre⸗ 
fpondenz zu treten. Indem Wir feinem Verlangen genür 
oen, geban Wir Euch auf, ſich in allen Gällen, wo Deflen 
Reich und Peeſen betpeiligt find, an Ihn zu Menden. 
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Jadem Ihr die Mitteilungen und-Anforderungen &r. Mas 
jeftät beruͤckſichtigt, habt Ihr jedoch ſtets zuvor die Be⸗ 
foͤrderung der allgemeinen Bade im Auge zu behalten und 
erft hiernach jene in Ausführung zu bringen, Wir bleis 

ben ⁊ꝛtc. .. 


St. Petersburg, den a 179. 


Paul. 
Anmerkung. Unter dem 33 Mai zeigte Suworoff dem 
Kaiſer den Empfang vorftehenden Schreibens an. 


72) An den General en Eher Graf Sumoroff. | 


Der Oberſt Prinz Rohan meldet, daß er nach Ab⸗ 
zug ded Feindes aus Bellinnona diefe Stadt befegt und 
einige daſelbſt zuruͤckgelaſſene Kanonen in Beſchlag genoms 
wen babe. Die in dad Val Leventina führende Moeſa⸗ 
Brüde, welde der einzige Weg für den Ruͤckzug des Feine 
ded war, haben feine Truppen ebenfalls befept. 

Dee Oberſt Strauch ift ohne Zweifel dem Primer 
gefolgt. Die Arriere» Barde des Feinded fieht bei Gior⸗ 
nico. Der FML. Graf Bellegarde‘ fchreibt mir, daß er 
ebenfalls den FML Graf Hadid mit drei Bataillonen 
auf Bellinzona gefhidt Habe und verlangt von mir Les 
bensmittel, welche ich ihm auch zufshicken werde, In der 
Citadelle von Mailand find noch neun Kanonen gefunden ' 
worden, fo daß die Zahl ber dort befindlichen Befhüge 119 
beträgt, welche fämmilih bid auf ein Stuͤck brauchbar 
find, deögleihen 30 Mortiere. Uaſere Teopbäen aus jene 
Citadeſle find vier Branzöfifhe und 410 Eidalpinifche Fah⸗ 
neu, 50 Trommeln und 1,100 Gewehre mit Bajonetten, 
von denen viele zerbrochen find, 750 Patrontaſchen, 130 
Saͤbel. Wir find jetzt beichäftigt mit der Aufzeichnung 
aller Übrigen Begenftände, in den Magazinen, ald Proviant, 
Artilleries und Singenieues Material ꝛc. Morgen bin ich 
zum Abmarſch bereit und erwarte fernere Befehle. 

Mailand, den 44 Mai 1799. 

Graf Hohenzollern, - 





75) An den IN. Sraf Suworofk 


Relation bed Generalmajors GrafKlenau von 
Der Einnahme der Stadt und Citadelle 
von Ferrara, nebft den beiden Kapitus 

. „Iationen von der Stadt und der Eitadelle. 


Am 19 d. Mts ging ich mit dem Bataillon Bach 
zwei Compagnien (Bannater) und einer Edfadron Nauen⸗ 
darff von Borgo forte nach Ponte di Lago Seuro zu den 
beiden dort ſtehenden Diviſionen (Bannater) unter dem 
Oberſten Oreſſkovich. Am 30 traf auch daſelbſt der Ars 
tillerie⸗Capitaͤn Victor mit zwei IOpfündigen Mortieren, 
fünf Haubigen, drei ſechſspfuͤndigen Kanonen und dem ers 
forderlihen Munitiond s Bedarfe ein. Am.23 rüdte id 
auf Ew. Erlaucht Befehl des Morgens früh, mit ſaͤmmt⸗ 
lichen. Truppen und ber Artillerie von Ponte di Lago 
Seuro gegen Ferrara vor und ſchloß die Stadt, fowie 
die Localität des Terrains es geftattete, von allen Seiten 
auf Kanonenſchußweite ein. Hiebei entftand ein Gefecht, 
- in welchem wir act Zodte und 10 Verwundete hattem 
um Mittag rädten die Truppen an die Stadtmauer heran. 
Ich Hielt mich in dem Klofter ˖S. Georgio, nahe an dem 
Thore gleithen Namens, auf. Die Befeftigung der Stadt 
fand ic jedoch weit bedeutender, als ſie mir geſchildert 
worden war: denn die Stadt war mit tiefen Waſſergraͤ⸗ 
ben umgeben und hatte Baſtionen mit acht Gadhenen (56°) 
-bohen Mauer⸗Revetement. Ich forderte indeffen doch die Stadt 
zur Uebergabe auf und erhielt gegen Abend von Franzo⸗ 
ſiſcher Geite die Punkte der Kapitulation. Da der Ins 
balt derfelben von der Art war, dag ich für mid allein 
nicht darin willigen fonnte, fo hielt ih am 22 im Klo⸗ 
ſter ©. Georgio von. 9 Uhr Morgens bis 3 Uhe Nach 
mittags einen Kriegd- Rath, im Folge deffen, Abends 9 
Uhr ale Shore der Stadt mit unferen Truppen befege 
wurden. Meine ferneren Sorfchläge aber blieben ohne 
Erfolg ; ; wir konnten vermittelt derfelben die im regelmaͤ⸗ 
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figen Fuͤnfeck gebaute Eitabelle von Ferrara nicht bekom⸗ 
men, fo daß ih dem Oberften Oreſſkovich und Kapitän 
Bictor befahl, fürd erſte zwei Batterien zu bauen, welche 
durch die unermäüdliche Thaͤtigkeit diefer Offieiere gegen 
Abend auch ſchon vollendet waren. 

Am 23 Morgend 3 Uhr war die Stabt vom Feinde 
verlafien, ich beftimmte daher das Bataillon Bad zur Bes 
fegung derfelden. Um 8 Uhr forderte ich den Kommans 
danten von Ferrara, La Pointe, zur Uebergabe ber Cita⸗ 
delle auf, erhielt aber nbfchlägfihe Antwort. Hierauf 
mar ich gendthigt, dad Feuer gegen bie Citadelle aus Mör- 
feen und Haubisen zu eröffnen. " Da ih bemerfte, daß 
duch das Bombardement zwei: Magazine in der Citadelle 
in Brand gerathen waren, fo forderte ich den Kommans 
danten abermald zur Uebergabe auf und erhielt die Punkte 
der Kapitulation, welche wiederum einem Kriegs⸗Rath 
vorgelegt und Nachts 1 Uhr vorläufig angenommen wurs . 
den, um fie am 24 Morgens zu befkätigen.. und’ gegenſei⸗ 
tig audzuwechſeln. 

Zdgend des Bombardementd hatten wir- vier wodte. 

25 um 11 Uhr Morgens wurden die ratificir⸗ 
ten Pre Ana audgewedhfelt , bie für uns Leſtimmten | 
Geißeln geſtellt, und nach einer Stunde die Thüre der Eis 
tabelle, (di Soccorfo) von und befegt. Morgen früh mars 
ſchirt die Franzdſiſche Garnifow ans, und: die tädt: fon 
wohl, als die Citadelle befinden fi alddann in. ber Ger 
walt der Kaiferlihen Truppen. , Wir Haben dafeldft: 1500 
Gewehre, 73 neue metallne Kanonen, eine volftändige Apo⸗ 
theke und Lebensmittel auf’ fechs Monate gefunden) 

derrare, den 24 Mai 179. 

GBencꝛatojor Sraſagten au. 

: 42 

Betemtiger Inhalt se Kapftatättin von 
Gertare” Bun 

4) Die Sean Ferrara wich am 24 Mei Di Oeſt⸗ 

reichiſchen Truppen unter dem General Klenau übers 
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geben, welche eine Stunde nach Auswechslung der 
Kapitulation die Thore, und drei Stunden darauf 
die Stadt und die Eitadefte befegen. | | 
. 2). Die Franzoͤſiſche Garniſon marſchirt mit Geſchüͤtz, 
Waffen, Gepäd, Bagage, und allen militäcifhen Eh⸗ 
ren aus, legt auf dem Glacis die Waffen nieder, 
und: me .die Officiere behalten ihre Degen. -. 
3) Dit Garniſon verpflichtet fih ſechs Monate Tang 
nicht gegen die Truppen Gr. Majeftdt des Kaiſers 
und deſſen Verbuͤmdete zu dienen. 2 
N Die Sarniſon behaͤlt die zur Fortſchaffung ihrer Ba⸗ 
gage axc. nöthigen Wagen, die Officiere ihre Pferde. 
5) Die Garnifon wird auf ihrem Marſche nach Frank⸗ 
reich «etappenmäßig. wit Lebenbmitteln und. Bourage 
verpflest. : 
6)· Alle nicht nis Garnifon- : der Cicadelle arbörigen dere 
..fowen, find in der Wahl Br Aufenthalts nicht be⸗ 
2ſchraͤnft. mel. 


Zerrata, den 2 Mai 1799, am fünften Yralrial VII. 
' Jahr der Republik. 


m her Swhen at· Sapitdn. su.) der. Kommandant der 


53 Geut Alberti. Citadelle Bataillons⸗ 
Chef Deſſaix. 
Obei im Generoßs Ouertier⸗ Aröillerie⸗Major Wi⸗ 
Meiſerſiabe Schlalll. aaencud. 
| atifteirt. 


Generi Majpe Graf iengu. Senerat En — 


NDB... Nemnen Scasiben.: da. Turin den Pr Rai ber 

antwortet Suworoff dad Schreiben ded Erzherzog 

: nGork paar ‚2. Mai, :danft ihm fuͤr die Banarhriche 

tigung von den ‚ig, dar, Schweiz gemachten Forts 

fhritten und zeigt ihm die Einnahme von Caſale, 

:.7 uVabenta, Aleſſandri; Aurin, der kitaorae von 
Mailaad, Gerram uc. an. 5 
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74) An den Gefandten in Wien Grafen Andrei 
Kirilomitfe Raſumowsky. 


Turin, den 27 Mai 17%. 1. 


Hochverehrter Herr Graf Andeei Airlowiſſch! 


Em. Erlaudht werden aus der Anlage klar erſehen — 
daß in der Juftruftion, welde ich, bei meiner Adreife aus 
Wien erhielt, im Betreff Mantua's gefagt ift: „daffelbe 
zu belagern ober zu blofiren.“ Dieb {eßtece nourde 
den Umftänden gemäß audgeführt, indeflen fuchten ſowohl 
Kray ald Klenau, nachdem fie das Erforderliche vor Mans 
tua angeordnet, hatten, mit den Übrigen Truppen, fidy mit 
Ott zu vereinigen, um die vermeintliche für Mantua ents 
ſtehende Gefahr der Vereinigung Montrichard's und Gau⸗ 
tier's mit der Neapolitaniſchen Armee unter Matdonald, 
abzuwenden. Gie wurden jedoch plöslich durch den Hof- 
Kriegsrath zur Belagerung von Mantua zutüdigerufen, 
ohne dag mir. die geringfte. Benachrichtigung davon zuging. 
Demnach bedarf man meiner hier nicht und ich wünfche 
nad) Haufe zu gehen. Dieſes Kabinets⸗Dekret yerftörte 
den Zuſammenhang aller meiner Operationen. Um dies 
wieder gut zu machen, mußte. ich einige Zeit hier ver⸗ 
weilen. 

- Machonald iſt nicht beſiezt; er vereinigt ſich mit 
Moregu? ih muß Bellegarde ſchnell hetanziehen. Hadik 
zoͤgert und ſchiebt uns Ale Gefahren des Sturmes zu, 
Bellegarde, auf dem Marſche, ſollte Hadik mit faſt der 
Hälfte feiner Truppen verſtaͤrren, ſchwach fommt er zu 
unb, und ſchwach werben mie fein: Jeder einzelne Gene⸗ 
ral windet ſich nicht nat in flinen eignen Angelegenheiten, 
ſondern dt ta Allgemeinen ſtets an den Hof⸗Kriegsrath, 
und hat fo das Recht nach feiner Neigung und feinem‘ 
Vorurtheil zu inteiguiren.... Go hat: dem "auch der 
Hof s Kriegsrath auf alien Geiten dab Brecht ihnen gu Bis 
fehlen hd- mih. zu Binden. Der Erzherzog Sarl ift, ob⸗ 


\ 
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gleih er fuͤr bie allgemeine Sache eifelg fein mag, doch 
ebenfo gebunden, als ih, in. Betreff unfrer Cooperationen. 
Sonft würden wir ein andered Wort fprehen: Ich in 
Stalien, Er in Deutfchland und der Schweiz ! 


Sr. Excellen; Baron Thugut müßte jene Vorſchrift 
durchſchauen. Seine Weisheit ſollte einmal die gottlofen 
Hinderniffe überwinden und feine Seelenftärfe koͤnnte deren 
Unermeßlichfeit zum Hell Europa’3 aus dem Wege räumen. 


WViel Eönnte ich Hier den Piemonteſiſchen Truppen 
- aufbürden, und fie ohne den geringften Nachtheil für Oeſt⸗ 
reich bewafinen und erhalten; fie wären mir fogar gegens 
wärtig, aud vielen Gründen noͤthig. Die beften Leute 
würden in die Sarnifonen gelegt, und ich koͤnnte dann mit 
unferen Truppen, durch jene erfegt, zuweilen auch im freien 
“ Selde opericen — fo aber müflen die Unfrigen Garnifons 
Dienfte thun. Bar dies nicht die erſte Regel ber Fran⸗ 
gofen ‚bei ihren ſchnellen Eroderungen? — Die bedeutende 
lberté! egalitd! würden nicht lange mehr Stand Halten 
gegen die gewichtige Religion! Souverainete! Was noch 
mehr? Graf Andrei Kirilowitſch! Einige ſind mit Treue 
und Anhaͤnglichkeit anꝰ und 'jn Dienſt getreten: wie viele 
diefer mäßigen Leute aber werden, unterftügt durch den 
Krötengang des Hofs Kriegsrathe, nicht veranlagt, fih zu 
den Franzofen zu wenden; viele‘ Kadetten und Officiere 
ſuchen aus. Mangel an Unterfaft bei jenen Dienfte, und 
mit Leichtigkeit zieht fie der Feind an fi. Unter allen 
diefen Verhäftniffen bin ich Hier .... ich hätte, befier ge⸗ 
than, Bei ‚Bien nach Haufe, zu fahren. 
zu der Hof⸗ Kriegẽr th mich ‚ungsfäoren ließe, 
fo würd: —5 ein oder wei gmpagnen mie nur. ebenfo 


- viele Momate .. foften. ‚Mit, feinen, Herrſchaft. im. Hyper⸗ 


- Generafiffimiufficen würde mir ein Monat feine Fampagne 
zu. einer, ganzen Campagne genügen. , 
Bid an dad Ende meiner Tage bleibe, ich wit, waß« 
zee Sreunkfipaft. "und Ergebenpeit ꝛc. 
. ... BSawo roff. 
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75) Bericht an den Kaifer Fran, I. 


Allergnädigfter Kaifer! 


Das Wohlwollen, welches Ew. Majeſtaͤt Mlergnde 
digft mir audfprechen, erregt die Gefühle meiner lebhafte⸗ 
ften Dankbarkeit. Ale meine Kräfte firenge ich an,. um 
die Siege der mir anvertrauten Armee zu fichern, und 
diefelbe in dem, durch ded Allerhoͤchſten Gnade vom Beinde 
defreiten Lande feſt zu feßen. 

Dur die Einnahme der Kitadellen von Mailand 
und Turin, wo fehr große Vorräthe an Artillerie⸗Material, 
Eifen, Munition und Pulver gefunden wurdens iſt es 
mie möglich geworden, die Zeftungen Bard, Jorea, Vers 
rua, Caſale und Balenza mit Gefchügen und Munition 
zu verfeben. 

Die unter meinen Befehlen ftehende Armee, vwoelcher 
fi der FML. Graf Bellegarde anfchließt, theilt fi in 
die Haupts Armee, in Flanken⸗Corps und in die Obſerva⸗ 
tiond» und Belagerungd » Armee vor Mantua. 

Die Armee, welche unter meinem unmittelbaren Bes 
fehle, unter den Generalen Melad und Roſenberg in und 
um Zurin ſteht, wird die Citadelle befagern und die Des 
fileen des Mont Cenis und Gt. Bernhard beobachten. 

Die Avants Garde derfelben unter General Vukaſſo⸗ 
vich bei Moneaglieri und Orbaſſano, befleht aus 5 Bas 
taillonen 9 Edcadronen, im Ganzen aud 4476 Mann Ins 
fanterie und 1239 Mann Gavallerie, und hat ihre Bote 
poften bei Pignerol, bei Carmagnola, Gommariva del 
Bosco, und von Bra an-, längs des Tanaro ausgeſetzt. 

Die Armee befteht aus 18 Bataillonen 24 Ebcadros 
nen, 6 KofadensRegimentern und -20 Auffifchen, Bataillonen 
am Ganzen 

29,901 Mann Infanterie, 

4,687 ,, Kavallerie, 

3,000 Kofaden, 

4,000 Ainfurgenten (aus der Piemontefi ſqhen Di) 


B__ 


m der echten Stanfe ſteht daB detachirte Corps 
ded FMe. Graf Hadif bei Tozio, nördlich ded Lago Mag⸗ 
giore, in der Gegend von Bellinzona und der Defileen 
des St. Gotthard, fo wie bei Domo d’Oflola und dem 
Simpfon, zur Dedung des Valtelin und zur Unterfiügung 
des bedeutenden, gu unferen Gunften erregten Aufftandes 
im obern Wallis. An 4000 Walliſer mit guten Buͤchſen 
bewaffnet und 7 Ffupfernen Kanonen, ſtehen am Ausfluß 
der Rhone in dem Genfer See und bei Leuf und werden 
von einem Bataillon, einer Escadron, swei Feld⸗ und 
4 Gebirgs⸗ Geſchuͤtzen unterſtuͤzßt. 

Das Corps des Grafen Hadik beſteht aus 

12 Bataillone = 9010 Mann Infanterie, 

6 Edcadronen—= WO Mann Cavallerie, an welche 
fih noch 600 infurgiste Schweizer und 1200 Piemontefifpe 
Miligen zur Schanzarbeit angefchloffen haben. 

Dad ObfervationdsCorps unter FML. General Belle⸗ 
darbe wird die Eitadelle von Tortona belagern, Aleffandria 
bloficen, und nah Einnahme diefer Feftungen, fih auf 
Genua oder über Aqui und Eeva, wofelbft Oeſtreichiſche 
Garnifon fieht, nah Oneglia dirigiren. Diefed Corps, 
welchem. die Divifion Ott angefchloflen ift, befteht aus: 

22 Bataillonen = 17,285 Mann Infanterie, 

18 Edcadronen =2%00 Mann Gavallerie, und Bat 
außerdem zur Belagerung und Blofade jener Feftungen 
noch 3000 Piemontefer, bei fi, welche bewaffnet werden 
Fünnen. Graf Bellegarde hat auch einige Truppen in die 
Gebirge nad) Bobbio, Borgo Val di Taro und gegen 
Parma detachirt, um. die fruchtbaren Gegenden um Par⸗ 
ma, Modena, Ferrara, Bologna und die für und fo 
wichtige Schifffahrt ded Po zu fichern. 

Das Corps des Generald Klenau befegt Ferrara, 
welches ſich jetzt ergeben hat, und naͤhert ſich, nach Ver⸗ 
haͤltniß der Umſtaͤnde, Bologna und Urbano. 

Die Belagerungs⸗Armee des Feld⸗Zeugmeiſters Barons 
Kray vor Mantua wendet alles an, um den Fall dieſer 
wichtigen Feſtung zu beſchleunigen, und wird durch fol⸗ 
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gende, derſelben Seflimmte Berftäcfungen i in den Stand 
gefegt werden, dies ohne größere Anftrengungen zu er⸗ 
reihen. 

Das Corps ded Grafen Klenau, gleichſam die 
Avant⸗Garde wird aus 

4 Bataillonen Infanterie, 

10 Compagnien Jaͤger, *6012 mann, 

8 Edcadronen = 1110 | 
beftehen, fo daß zur Belagerung fel6ft noch bleiben: 

40 Batailloend — 31,200 Mann Infanterie, 

8 Escadronen — 1364 Mann Cavallerie | 
und ſechs Bid act taufend Cremoneſer Landleute, zue 
Schanzarbeit beftimmt, manche jedoch auch bewaffnet wer⸗ 
den koͤnnen. Bei dem Arfenal in Turin babe ich fehe 
thätige und unterrichtete Leute gefunden: unter andern, 
den Sardinifhen Xrtilleries Direktor Oberft Nocato und 
Mojor Rufeni, ſo wie mehrere Offiziere und zur Auss 
beſſerung des Xrtillerie- Materials geeignete Handwerker, 
welche ich demnach unter Aufficht des Kaiferlih Königlichen 
Artillerie⸗Befehlsh abers angeftellt habe. 

In den Urfenalen von Balenza, pres und Turin, 
mit welchem legtern ich den Belagerimgö > Artillerie = Park 
aus Mailand vereinigt habe, befinden ſich 80 Kanonen, 
22 Mortiere und 12 KHaubigen, fo wie an Pulver, 
Kugeln und Bomben, für jedes Geſchuͤtz 1000 Schuß. 

Mit diefem Vorrat an Munition fann id) die Bee 
fagerung der Citadele von Turin auf dad .thätigfte bes . 
ginnen. Außerdem befinden fich in dem Arfenal von Zus 
tin noch eine namhafte Anzahl von Geſchuͤtzen um alle 
vorerwähnte Feftungen damit zu verſehen, ſowie auch noch 
60 Gebirge: Gefhüge, um die Armee zu den fünftigen 
Dperationen audzurlften. 

Bei dem Corps ded FME. Generald Bellegatde bes 
finden fi) 40 Kanonen, 12 Mort., 8 Haubigen, nebft 
dem zur Belagerung der Clitadelle von Tortona erforders 
lichen Munitiondbedarf. 

Dies ift der Zuſtand, in welchem * die mie an⸗ 
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vertrauten Salferlichen Armeen befinden und dies find die 
Mittel, welche ich anmwende, um den Waffen Ew. Mof. 
„einen gluͤcklichen Erfolg zu bereiten. 
Tutin, ben 23 Mai 179. 





Suwo roff. 


76) Un den Beneral en Chef der Raiferlige 
| Armeen. ' 


Moncaglieri, den 24 Mai 1799. 


Nach der Einnahme von Turin und der Flucht des 
feindlichen Succurs von Vida nova, befehligte der Oberfts 
fieutnant Dettinghaufen vom Huſarenregiment Erdödy 
einen Rittmeifter, den Feind mit einem Detachement Hu⸗ 
faren bis in fein Lager zu verfolgen. Der Rittmeiſter 
führte den Auftrag auf das beſte auß, harcelirte den 
Feind, nahm ihm mehrere Gefangene ab und verfolgte 
ihn 618 Pignerol. Sein Vordringen und die gleichzeitig 
von ihm auf den Geltenwegen abgefendeten Patrouillen, 
Srachten den in Pignerol befindlichen feindlichen General 

Zimmermann in Verwirrung; er glaubte ſich von allen 
Seiten eingefchloffen und da zu derfelben Zeit ein Officier 
mit Depefchen aus unferm Hauptquartier aufgefangen worte 
den war, fo ſchickte er zwei Offlciere an mich ab, um 
“eine Kapitulation abzufchließen. 

Um die guͤnſtige Gelegenheit nicht entwifchen zu Taflen, 
ihn mit feinem 500 bis 600 Mann ſtarken Detachement, 
(inclufive der Kranken und Bleffieten) und 2 Stanonen 
gefangen zu nehmen, che er aus feinem Irrthume er⸗ 
wachte und zuruͤckzugehen verfuchte, befonderd aber in Bes 
tragt der, in der Franzoͤſiſchen Armee verbreiteten Ges 
richte, daß wir alle Piemontefifchen Officiere, welche in 
unfre Hände geriethen, erfchießen liegen und in Erwägung, 
daß in Pignerol 600 gegen und aufgeflandene Landleute 
waren, babe ich fogleich den Oberftlieutnant Oettinghauſen 
mit der nöthigen Vollmacht zu dem General Zimmer⸗ 
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ann heſendet und. werde nicht ermangeln daB Weitere zu 
melden. 
But affovig, 


77) Un den Beneral en 10 des Raiferligen 
Armee. BE 


[% 


Moncaglieri, den 24 Mai 17%. 


Der Oberſtlieutnant Oettinghauſen iſt dieſen Morgen 
um 8 Uhr mit einem Detachement Huſaren nach Pignerol 
gelommen, bat aber den General Zimmermann wicht mehr 
gefunden: indem fi, derfelbe eine halbe Stunde zuvor, 
bei Gelegenheit eined neuen, in dee Gegend entftandenen 
Allarmed entfernt hatte, fo dag die Abſchließung der Ka⸗ 
pitulation durch feinen Ruͤchzug verzögert wurde. 

Beftern haben die Einwohner des Wandtlanded vers 
ſucht, Pignerol zu plimbern, jedoch Kat fie der General 
Bimmermann baran verhindert. Sie haben indeſſen aus 
den dortigen Magazinen einige tauſend Gewehre genommen 
und noch mehrere der ihrigen damit bewaffnet, ſo daß die 
Anzahl der bewaffneten Landleute jetzt an 6000 Mann 
betraͤgt, welche alle, da ſie lutheriſchen Glaubens find, 
gegen und fechten. 

Mir fcheint es daher unumgänglich notwendig, fie 
dach eine allgemeine Belanntmaduug auffordern, die 
Waffen nieberzulegen. 

Indem ich die, mit dem General Simmermann abs 
sefchloffene Rapitulatiin anbei überfende, erwarte ich Eurer 


Erlaucht fernere Befehle. 
Vukafſſovich. 


Kurzer Inhalt der Kapitulation Zimmer⸗ 
mann?s. 


1) Der General Zimmermann ergibt ſich mit ſeinen Of⸗ 
ficieren und Zeuppen als gefangen. 
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2) Die Sranzöfifihen Officiere behalten Ihre Pferde und 
Equipagen, und werden auf ihre Ehrenwort entlaflen. 

3) Die Piemontefifhen Officiere treten mit ihren frühes 
ren Graden in die Piemontefifhen Regimenter. 

4) Pignerol wird mit feiner. Artillerie und allem. Kriegs⸗ 
Material den Deftreichern. übergeben. . 

5) Die in Pignerol befindlichen Kranfen und Bleſſirten 
werden in den Hospitaͤlern hergeſtellt. 

6) Die bewaffneten Waadtlaͤnder ſchicken fogleih eine 
Deputation an den Kaiferlihen Generaliffimus, um 
defien Befehle entgegen zu nehmen, und legen bie 
Waffen nieder oder ergreifen dieſelben gegen Pie 
Sranzofen. | 

Moncaglieri, den 33 Mai 1799, 


General Baron Vukaſſovich, Mascellin, Chef bei 
Oeſtreichiſcher Seits. Generalſtabs. 
Loſſelly, Adjutant, 
Franzoͤſiſcher Seits. 





78) Anden FM8e. Ott, 
Zurin, den 23 Mai 1799. 
Here Feldmarſchall⸗Lieutnant! 


Sie Haben ſehr gut gethan, fich gegen Bobbio in 
Bewegung zu ſetzen; in Parma muß jedoch ein Detache⸗ 
ment unter dem Oberft d'Asper bleiben, um den Feind bei 
dem geringften Ausfall, den ee aud den Gebirgen machen 
Fönnte, zurüd zu treiben; ein flarfed Detachement muß 
nad) Fornovo gefhidt werden, um ſich nach Umftänden 
fogleih auf Bobbio oder Borgo Val di Toro zu birigis 
zen. Dad Haupteorpd bleibt in der Gegend von Piatenza, 
am Zuß der Gebirge gegen. Sarzana , fichen. 

Wenn der, in der Riviera di Genova befindliche 
Feind, je mehr er ſich Ceva nähert, befto ſchwaͤcher wird, 
fo kann der Ungeiff. auf Genua oder Seſtri unternommen 
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werden. Huf jeden Fall müſſen ſtarke Detachements vor⸗ 
geſchickt werden, welche ihn zwingen auf Sta. Croce umd 
die Genueſiſchen Gebirge zuruͤckzugehen. Sie haben ſich 
ſogleich mit den bei Tortona und Aleſſandria befindlichen 
Generalen Seckendorff und Alcalni in Verbindung zu fegen. 
Bon dem Herzoge von Parma erbitten Cie 4000. Paar 
Schuhe, 100 Maulefel für die Artillerie und das noͤthige 
Mehl, um die Magazine der Citadelle von Piacenza für 
20,000 Dann auf 3 Donate zw verfehben. Wenn der 
Herzog biefed verweigert, fo wicd dem Beduͤrfniß mittelft 
Requifition und Erecution genügt. Ebenſo erbitten Sie 
ſich 6000 Paar Schuhe aus den Ferrariſchen und Modes 
neſiſchen Gebieten und laſſen diefelben zur Berwahrung an 
dad Magazin in Guaſtalla abliefern. 





Sumworoff. 


79) En den General Feldzengmeifter Baron 
Kray. 


Zurin, den 28 Mai 1799. 


Ew. Excellenz Haben die Belagerung von Mantua 
ehne den geringften Verzug und mit der größten Thaͤtig⸗ 
Seit zu befchleunigen. Bei der Wichtigkeit diefer Feſtung . 
muͤſſen Sie alle Ihre Operationen unverzüglich nur gegen 
diefelbe richten, indem Sie jede fernere Unternehmung 
gegen Ferrara und Bologna dem Beren General Klenau, 
welcher Ihre Vorpoſten befehligt, überlaffen, und demfels - 
ben hierzu noch vier Bataillone Infanterie, 10 Compagnien 
Jäger und das ganze Hufarenstegiment Nauendorf zutheis 
Ien wollen. FMe. Ott wird feine Bewegungen über 
Fornovo gegen bie Gebirge fortfegen. In Reggio bleibt 
ein Detachement unter dem Oberft d’Asper von 6 Com⸗ 
pagnien Jäger und etwad Kavallerie, welches an die 
Befehle des Generald Klenau gewiefen wird. 

Ew. Excellenz erhalten jegt eine namhafte Verftärs 
tung, ſowohl dur ben General Graf GHohenzolleen, ald 
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auch durch die Truppen des Benerald Bellegarde, fo. daß 
das Belngerungd-Eorpd vor Mantug aus 

: 40 Batalllonen— 31,000 Mann Infanterie, 

8 Escadr. — 1,300 Mann Cavallerie 
beſtehen wird, 

Ich bin überzeugte, daß Ew. Excellenz mit dieſen 
Truppen, bei dem Ihnen eigenen Eifer fuͤr den Dienſt and 
mit Anwendung Ihrer Kriegs⸗Erfahrungen, Ihre Aufgabe 
auch unverzüglich -Idfen werden. Sie koͤnnen zur Aus⸗ 
führung der Belagerungsarbeiten über ſechs bis acht tau⸗ 
fend Einwohner der dortigen Gegend diöponicen, und aus 
- Venedig fo viel Artillerie entnehmen, ald Ihnen zur Siches 
zung Ihres wichtigen Poſtens nöthig iſt. 

Dem ZML. Genf Wellegarde, welcher jegt mit 
30,000 Mann aus Tyrol heranruͤckt, und defien Avant⸗ 
garde ſchon Mailand erreicht bat, babe ich den Befehl 
üben die Obfervationds Armee auf bem rechten Ufer des 
Po Übertragen. Der FML. Ott wird demfelben unterges 
ordnet, und da ich früher ſchon dem General Bellegarde 
den Befehl ertheilt Hatte, mit feinen uͤbrigen Truppen nach 
Aleſſandria zu gehen, wo er fchwerlich Früher anfommen 
kann, fo erwarte. ich einftweilen die glänzenden Erfolge 
Ihrer Operationen ı alsdann aber mögen. Sie Ihre Kräfte 
um Mantua concentriven, welches fich ohne Bweifel meis 
nem tapferen Freunde Kray ergeben wird. 

Suworoff. 


P. S. Die Feſtung Comacchio muß beſetzt, mit 
Proviant verſehen und als ein feſter Punkt betrachtet werden. 


Suworoff. 


80) An den General der Infanterie 
Roſenberg. 


Turin, den 48 Mal 1799. 


Se. Erlaucht der Graf Suworoff haben, auf den 
Bericht dB Fuͤrſten Bagration befohlen, daß der Oberſt 
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- Denifoff die, bei Bensftrelied ftehenden feindlichen Pikets 
aufheben folle. Ew. Excellenz wollen dem genannten 
Dberften die hierzu nöthige Anzahl Kofaden, fo wis einen 
erfahrenen , der italienifchen und, franzöfifhen Sprache kun⸗ 
Digen Officier nebft 10 Mann von Karaczay Dragoner 
gewogentlichſt zutheilen. 

(gt ) Gambeiutant’Fbrfken, 


81) An den gme. Graf Bellegarde. | 


Surin, den 23 Mai 1799, Morgens 10 Uhr. 


Ew. Sreellenz Bericht, welchen mie heute der Oberſt⸗ 
lieutnant Peohadfa Ihres Generalquartiermeifter - Stabes 
überbradt bat, ift mie ſehr angenehm: gewefen. Thaͤtig⸗ 
Seit ift die erfte aller Triegerifhen Tugenden. Ihr fo bes 
ſchwerlicher Marfch über die Alpen und Ihr ſchnelles Eins 
treffen in Stalien haben mich fo befriedigt, daß ich Sie 
auf die hoͤchſte Stufe des Verdienſtes ſtelle. Sch will ia 
diefem Augenblide den nad) Genua retirisenden Feind 
abſchneiden und ihn auf dad Haupt fihlagen.. 

Aus dem fo eben erhaltenen Bericht ded Generals 
Bufaffovich geht Hervor, daß die Franzoſen zurüdgehen. 
Aus den anliegenden Didpofitionen für die Generale. Fröhs 
ih und Vukaſſovich, fo wie für die, vor *Xortona und 
Aleſſandria ſtehenden K. K. Generale Seckendorf und Al⸗ 
caini, und den K. Ruſſ. General⸗Lieutnant Schweikowsky 
werden Ey. Excellen; meine gegenwärtigen Anordnungen 
erfehen. Ebenfo werden Sie felbft ermeflen, wie unum⸗ 
Hänglich nothwendig es ift, daß die beiden, unter Ihrem 
Befehle. ftehenden Brigaden des Marquis Bellegardbe und 
Graf de Brie mit der allergrößeften Eile uͤber Mailand, 
Pavia, Mezzana Corti, Voghera und Tortona auf Aqui - 
folgen. Ich erfuche Eie den Marſch der Kaiſerlichen 
Truppen zu beſchleunigen. Um den Truppen zu Huͤlfe zu 
Kommen, können Sie Wein und Fleifh von den Einwohs 
nen unentgeldlih entnehmen. Marſchiren Sie fo,. wie 
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ed bei mir eine laͤngſt eingefuͤhrte Sitte iſt, naͤmlich fol⸗ 
gendermaßen: | 

Die Köche mit den Kefleln und dem Fieiſch ruͤcken 
Nachts 12 Uhr ab, marſchiren zwei Meilen *) vorwaͤrts. 
(Bei mir wird alle 24° Stunden ein Marſch von vier bis 
fünf Meilen gemacht.) — Die Köche etabliren ſich und 
kochen. — Die Truppen drehen um drei Uhr Morgens 
auf, marfhiren eine Dieile, ruhen eine Stunde, mars 
ſchiren wieder eine Meile und treffen bei ihren Keſſeln 
ein. — Dad Efien ift fertig, Wein ift da! — Kein eins 
iger Marodeur! — Nah den Efien ruhen fie. bid vier 
Uhr Nachmittags, alsdann brechen ſi ſie wieder auf und 
marſchiren eine Meile, ruhen eine Stunde, marſchiren 
wieder eine Meile, fo daß fie Abends 9 Uhr im Lager 
anfommen, Alle Bagage und Padpferde werden 12 Stuns 
den vorausgeſchickt — die Zelte aufgefchlagen — der Sols 
dat fommt zur rechten Beit an, legt fi zur Ruhe, und 
ſchlaͤft bis zum naͤchſten Morgen, wo um drei Uhr der 
Marſch von neuem beginnt. 

Sintemal die Gegenwart des erfahrnen und thaͤtigen 
Feldherrn jeder Armee am meiſten nüıst, fo bitte ich Ew. 
Excellenz mit einem Theile Ihres Generalquartiermeifter- 
- Stabes und Ihrem lieben Bruder dem Marquis Bellegarbe, 
mit Ertrapoft Über Mailand. und Tortona, nad) Aleffans 
dria und Aqui zu gehen, um in der fo wichtigen Zeit bie 
dort nöthigen Operationen anzuordnen. 

Die bei Parma befindlichen. Generale Ött und More 
finna werden Ew. Excellenz untergeordnets ebenfo Hat 
ber General Klenau, obgleich derfelbe die Avantgarde der 

Armee des General FIM. Baron Kray gegen Bologna 
befehligt, die Weifung in Ihre Operationen einzugreifen. 

Eilen Ew. reellen; das Geld ift Foftbar, daB 
menfchlihe Leben noch Fofibarer, aber das Foftbarfte ift 
bie Beit. Sumworoff. 


de 


*) Deutſche Meilen äà circa 7 MDerſt. 
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82) An den TEME Dt 


zurin, den JE Mai 179, 1 uhr Morgens. 


In dieſem Augenblick erhalte ih die Meldung, baf 
der. Feind die Belagerung von Ceva aufgegeben bat und 
in mehreren Kolonnen auf Genua zurüdgeht. 

Ich Habe befohlen, ihm mit zwei Kolonnen zu folgen : 
die erſte unter General Vulaſſovich und Froͤhlich marſchirt 
von Turin über Cherasco und Ceva auf Loano und Oneg 
glia; die zweite von Aleſſandria über Aqui, Spigno, 
Dego und Cairo auf Finale. Ein Detachement geht yon 
Tortona Über Novi, Gavi und die Bockhetta auf Genta. 

Unter diefen Umftänden ‚ werden Sie Here Generält - 
felbſt einfehen,, wie durchaus nothwendig ed ift, die uns 
ter Ihrem Befehle ſtehenden Truppen zu concentrisen,- 
das bei. Fornovo ftehende Detachement bei Modena und 
Meggio zu Faflen, den tapferen Oberſten d'Asper, beſonders 
ober. den General Diorfinna an fih zu ziehen und den. 
Seind über den Haufen zu werfen, indem Sie ihn gemein» 
fhaftlih mit den, vom General FSM. Baron Kray zu 
gewaͤrtigenden Verſtaͤrkungen angreifen. 

FML. Graf Bellegarde ruͤckt mit 30,000 Mann aus 
Tyrol zu und heran. Da ich demfelben den Befehl über 
die Dbfervationdstirmee Übertragen habe, fo weife ic) Sie 
hierdurch an, ſich mit 

3 .Bataillonen Nadaſty, 

1 ⸗ Michanovich, 

1 ⸗ Bannater, 

5 Bataillone 8 Escadronen (Erzherz. Joſeph Huſaren) 
ebenfalis unter die Befehle des FMo. Bellegarde zu 
ſtellen. 

Da derſelbe den Sn bei Aleſſandria ankommen 


wird, ſo ſchicken Sie alsdann meine Ordonnanz⸗Officiere 
mit den Rapporten und noͤthigen Liſten Ihrer Truppen 
dahin, um feine Befehle zu empfangen. Bis zur Ankunft 
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ded Grafen Bellegarde fliehen Sie unter dem Befehl des 
General FEM. Baron Kray und führen den Ihnen bes 
fohlenen Angriff gemeinſchaftlich mit demfelben aus. 

Wenn die zu Ihrer Unterſtuͤtzung beftimmten Brigas 
den des Generals Marquis. Bellegarde, beſtehend aus 

1 Bataillone Anton Eſterhazy, 

1 ⸗Beaulieu, 

3 :o. Mürtemberg , 

5 ⸗ "de Ligne, 

1 ⸗ Sztarray, 

4 Bataillone, 
und des Generals Grafen de Brie, welcher drei Bataillone 
ſtark im Herzogthum Toscana ſteht, bei Ihnen eintreffen, 
fo gehen die Jäger von Asper in die Gegend von Bologna 
zum General Klenau; die übrigen Truppen aber, und 
namentlich dad Negiment Mitrowsky gehen zur Belage⸗ 
rung von Mantua zum Generell F8M. Baron Kray 
zuruck. 

Noch muß ich erinnern, daß das Bataillon von 
Froͤhlich und das bei Ihnen befindliche Kommando des 
7ten Huſaren⸗Regiments über Aleſſandria und Aſti nach 
Turin geſchickt werden müflen. 

Dad Fort Bard und die Eitadelle von Piacenza 

trage ich Ihnen nochmals auf, auf dab Beſte zu bedenken ; 

diefelbe tapferen Kommandanten anzuvertrauen, die nöthige 

Garniſon hineinzulegen und fie mit Proviant zu verfehen. - 
| hg Suworoff. 


| 83) Kaifer Franz DH. an Suworoff. 


Lieber Feldmarſchall Graf Suworoff! 


Der Großbrittaniſche Hof hat Mir den Wunſch aude 
geſprochen, daß zwei Soͤhne bed Herzogs von Portland, 
die Lordd Million und Frederie Bentink in Begleituug 
des Oberſtlieutnant Clinton und des Capitain Swinburn 
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als Volontaire Meine Armee in Stalien begleiten dürften, 
und da Ich au) in Erwägung ded zwifchen Mir und Gr, 
Großbritannifihen Majeftät beſtehenden Freundſchaftobuͤnd⸗ 
niſſes Died gern zugeftanden habe, fo benachrichtige Ich 
Sie, lieber Feldmarſchall, Hiervon und wird dem General 
Melas das Weitere durch den HofsKriegärath zugehen. 


Hann c. | Gran, 


Anmerfung Der Raifel. Rufl. Gefandte Graf 
Gemen Romanowitfch Woronzoff empfiehlt diefe enge . 
liſchen Officiere gleichfals dem Feldmarſchall Graf 
Suworoff in einem Schreiben aus London vom 
9 April 179. 


84) Der Erzherzog Carl an Suworoff. 


Ew. Erlauchti Mit beſonderer Freude habe ich bie 
Nachricht von Ihren Operationen in Stalien erhalten, 
welhe man mit Necht ruhmwuͤrdige Kortfchritte neunen 
fann. Ich bitte Ew. Erlaucht von Meiner wahren Theil⸗ 
nahme an allem, was Cie betrifft, überzeugt zu fein, fo 
wie Ich lebhaft Ihren Waffen ferneren Sieg wuͤnſche. 

Aus anliegender Relation erfehen Ew. Erlaucht, welde 
Bortheile die hieſige Armee unlängft über den Feind er⸗ 
rungen hat. Ich Babe die Ehre a. 

" (gez.) Carl. 
Stockach, den Mai 179. 


Relation der von dem FMe. Hotze gegen den 
Geind erzungenen Bortheile. 


Am 19 Mai eroberte ber FML. Hotze, nachdem 
er den Befehl erhalten hatte, den St. Luci⸗Steig anzus . 
greifen, jene wichtige Defileen und nahm die 1Ate Feind» 


N, 
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liche Halb Brigade (nebft 10 Kanonen und zwei Haubitzen) 
gefangen. | 

Der Feind wurde Bid zur Unters und Ober⸗Zoll⸗ 
Brücke verfolgt und zog ſich nach einigem Widerftand über 
die Lanquart und den Rhein, indem er die Brüden: über 
beide Fluͤſſe abbrannte. Unſere leichte Kavallerie ging 
durch die Lanquart, verfolgte den Feind bis zur Ober 
Bolbrüde und nahm zwei GrenadiersCompagnien mit ihren 
fämmtlichen Offlcieren gefangen. | , 

Gleichzeitig mit diefem Angriff verfuchte der Feind bei 


" Star, fo wie zwifchen Balzer und Wadutſch, über den 


Rhein zu gehen, wurde aber überall zurückgeworfen. 

Die, dur die Kolonnen ded Generald Hiller und 
Oberſt Plunfett aus den Gebirgen vertriebenen feindlichen 
Detachementd gingen mit der Abficht zuruͤck, neue Vers 
fühe von der Seite von Chur her zu machen, indefien 
gelang es dem General Hoge, nachdem er zwei Bataillons 


dorthin detachirt hatte, 1000 Dann mit 80 Officieren 


gefangen zu nehmen und eine Fahne zu erobern. Hierauf 
recognodcirte er den Feind bei Reichenau und eilte nad 
Bagaz, wo 2000 Mann feindlier Truppen flanden, doch 
wurde er dort gemöthigt, anftatt einee Demonftration , ein 


foͤrmliches Gefecht zu liefern. Dee in die Flucht geſchla⸗ 


gene Feind verbrannte die Brüde bei Pfefferö, wurde 
aber, ohne Beruͤckſichtigung der Schwierigfeiten verfolge 
und im Thale von Sarganz eingeholt, wo, ein Officer 
30 Dann gefangen gemacht und bei Bagaz 3 Kanonen 
genommen wurden. oo. 

Am 7,6 gieng der Feind in der Nacht fo weit zurüd, da 
der EML. Hose jest ſchon bei Sarganz ſteht. Inzwiſchen 
erhielt derfelbe die Nachricht, dab der Oberſt Graf St. 
Julien, Lenz befegt und der General Hadik, Feliſur erobert 
babe. _ 

In derfelben Nacht nahm der Feind fein Lager bei 
Reichenau, in der Abſicht fih auf dem legten ihn uüͤbrig⸗ 
gebliebenen Wege über Ilanz und Diffentid gegen den 
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St. Gotthard zu retten, allein dies war ihm kaum möge 
ich, da der FML. Hotze die Bewohner ded Oberen Wal⸗ 
lis infurgirt hatte. 

Dad feindliche Corps konnte um fo mehr darauf 
sechnen in Gefangenſchaft zu gerathen, ald der Oberft 
Strauch die Defileen bei Spluegen fperrte, der FME. . 
Hotze bei Kunkel ftand und. Graf Bellegarde wahrfcheinlich 
von Tyrol her gegen Chur und Tuſtis porruͤckte. 

Um den Angriff auf den St. Lucie Steig fo viel 
old möglich zu befchleunigen, wurde dieſſeits eine Demon⸗ 
ration vom Rheine ber gemacht, in deren Folge das 
feindliche 12,000 Mann ftarfe Corps ſich bei Schaafhauſen 
concenteirte und Feine Werftärfungen gegen Hotze ſchickte. 

Earl. | 


85) Ersherzog Earl an Suworoff. 


\ 


Winterthur, den 24 Mai 1709. 


Ew. Erlaucht Haben Thon die Nachricht erhalten, 
daß die beiden Franzoͤſiſchen Generale Lecourbe und Loiſon 
am 3? Mai wieder in die Schweiz eingerhdt find. Am 
22 befahl‘ Maffena, nad) der Vertreibung des Feindes 
and Graubündten und da fi FML. Hose mit einem 
<heile feines Heeres St. Gallen näherte, dem General 
Lorged, welcher mit feinee Diviſion bereitd in Stalien 
einruͤckte, zuruckzubleiben, und verlieh für feine eigene Sicher⸗ 
Beit. beforgt,, das linfe Ufer des Rheins von Eonftanz bis 
Schaafhauſen. An demſelben Tage ging meine Avant⸗ 
Garde bei Conſtanz und Stein über den Rhein und blieb 
auf dem rechten. Ufer der Thur ſtehen. 

Am 23 überfchritt unfere leichte Eavallerie, durch 
einige Bataillond unterftäßt, diefen Fluß. 

Am 35 griff Maſſena unfere Avant⸗Garde an. Das 
aͤußerſt bartnädige Gefecht bei Srauenfeld endigte mit Eins 
bruch der Nacht, doch wurde der Poften dem Beinde übers 
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laſſen: indem er nit drei Divifiowen gegen unſere ſechs 
Bataillone und ein Dragoner⸗Regiment (Kinsky) unter dem 
FMeL. Petraſch gefochten hatte. 

Am 27 concentrirte Ich den rechten Fluͤgel Meiner 
Armee an der Thur und befahl Meinem linken Fluͤgel den 
_ feindlichen rechten ih der Gegend von Wangy und Weil 
anzugreifen. Der Beind wurde mit bedeutendem Verluſt 
zuruͤckgeworfen. Ungefähr gegen 11 Uhr Morgens vere 
einigten ſich Meine Kolonnen bei Winterthur, der Feind, 
aber z08 fih auf Zuͤrich zuruͤck. 

Slarid wurde. von Meinen Truppen befegt, welche 
eine Bewegung gegen den Zhriher See zu machen ver⸗ 
ſuchten. 

Wenn dad Gluͤck fortfährt Mich zu beguͤnſtigen , ſo 
Hoffe ich Mich bald mit Ew. Erlaucht zu vereinigen, haͤtte 
- aber der Graf Bellegarde größere Fortſchritte gemacht, fo 
würden wir, wie es ſcheint, ſchon vereinigt fein müflen. 

Ich verbleibe, ıc. Earl. 


36) Befehlan die verbündeten Armeen. . 





Aurin, den — * an —179. 


De FMe. si meibet, ba ee am er Mai den 
wichtigen Poften des Feindes bei Airolo am St. Gotts 
hard befest habe. Er seiff den Feind mit der Cavallerie 
und mit gefälltem Bajonet im Centrum an, und warf ihn, 
‚mit einem Verluſt von mehr ald 600 Todten und uͤber 
1000 Gefangenen zuruick. 

Ich gebe meine voͤllige Zufriedenheit uͤber die beim 
Angriff angewendeten Mittel hiedurch zu erkennen und 
mache der Armee hiermit befannt, daß bei allen Attadfen, . 
nur auf diefe Weiſe verfahren werden foll, nämlich: nicht 
viel zu feuern, fondern ſich mit der blanfen Waffe auf 


‚ den Feind zu Nären und ihn mit der Kavallerie nieber⸗ 


zureiten. 
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In allen Berichten muß fowohl die Stärke des ans 
greifenden ald des zurückgehenden Zeinded und fo viel als 
möglich die Stärke der. Infanterie und der Eavallerie bes 
fonderd angegeben werden. Auf gleiche Weife muß nad 
dem Gefechte der Berluft ded Feinded an Todten, Bleſ⸗ 
firten und Gefangenen, fo wie auch der eigene Verluft 
angegeben werben. 

Im Verfolg der Operationen und täglichen Vorfälle, 
muͤſſen auch von den unwichtigen Begebenheiten Berichte 
mit den Rapporten dem Du Jour General eingefendet wer« 
den, welcher nur im Namen der Sanılei handelt, 

Suworoff. 


87) Un den EME. ſroͤblich. 


4. 


Turin, den — 179, 





Wenn dem Beinde in dee Gegend von Ceva bee 
möglichfte Widerſtand geleiftet fein wird, fo gehen Sie, 
Herr FMe.! mit allen Ihnen anverteauten Truppen und 
denen ded Generals Vukaſſovich nah Maul, Wo Sie 
eine Stellung nehmen; die Abtheilungen ber Generale 
Sähweifowöty und Gedendorf wenden fich gegen Aleſ⸗ 
fandeia. Indem Sie die neue Stelung befeken, wenden 
Sie Ihre größte Aufmerkſamkeit auf jene Beftung und 
nähern ſich entweder dem 8Me. Graf Bellegarde oder 
dem IM. Ott. Suworoff. 


88) Dem EML. Graf Bellegarde. 


 Zurie ’ den —- 





179. 


Der ln weten die Truppen bed Oberſt et Ä 

St. Julien erlitten, fo wie dad Eindringen des‘ Feindes 

in Obers Wallis, machen es unerlaͤßlich, den rechten Slügel 
u | 8 
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meiner Armee, unter dem Graf Hadik, mit feifihen Trup⸗ 
pen zu verftärken, und hiezu 6000 Mann zu verwenden, 
Ich danke Ew. Ereellenz für die militärifche Vorſicht, 
welche Sie bewogen hat, demſelben bereits die Brigade 
des Generals de Brie zuzuſenden, erſuche Sie aber auch 
noch die, an obiger Summe fehlenden Truppen, dahin zu 
expediren. Ich ſetze voraus, daß der Feind nichts Wich⸗ 
tiges in⸗Bezug auf Italien im Schilde führt, und nur 
die Deckung der, ihm zum Rüuͤckzuge frei gebliebenen Wege 
beabfihtigt. Der Prinz Carl Rohan deckt mit zwei Bas 
tailond und einee Edcadron Huſaren, die wichtigften Des 
fileen des Aoſta⸗Thales. 


Sobald Sie dem General Hadik die gedachten 6000 
Mann zugeſendet haben, beſchleunigen Sie Ihren Marſch 
nach Uleſſandria, und beginnen Sie die Belegerung der 
dortigen Citadelle auf d dad thätigfie. 


ü Suworoff. 


89) Un den Kalferl. Königl. EML. Graf Habdif. 


o #. Sunt 
Aurin, den — 179. 





Ihre sur Befreiung des Oberſten Graf St. Julien 
getroffenen Maasregeln, ſo wie die Anſtalten um das Vor⸗ 
dringen des Feindes in dad Obere⸗Wallis zu verhindern, 


ſind ganz dem Zwecke entfprechend. Graf Bellegarde wird, 


außer den zu Ihrer Verſtaͤrkung bereitd abgeſchickten vice 
Bataillonen, meinem Befehle gemäß, Ihnen noch 3000 
Mann zufenden und mit diefen Kräften, hoffe ich, werden 
Sie Lecourbe und Zantrailled von allen ferneren Offenſiv⸗ 
Bewegungen abhalten, bis Ge. Königl. Hoheit der Erje 
herzog Earl diefelben völlig zurhditreibt. 


Suworoff. 


9%) An denfelben. | 





Zurin, den nn 1799, 
‚24 Mai 


Der tapfere FML. Graf Hadif Hat die beiden. Divie 
fionen Lecourbe und Loiſon ruhmvoll geſchlagen und aus 
der Schweiz vertrieben. Noch wichtiger aber würde es 
für ihn fein, mit feinem ſtarken Corps. auch noch den. feiad⸗ 
lichen General XRantrailles br ſchlagen. 
Saworoff. 


61) Rappoet des Capitains Sqaether vom 
Regiment Eſterhazh über die Befegung * 
von Ceva. | 
den I, 1799, 


24, Mai 


m * Mai wurde ich auf Befehl des Generolmajors 
Seckendorf mit. 250 Dann nach der Feſtung Ceva kom⸗ 
mandirt. Auf meinem Marſche über Fraſſonara, Rivalla 
und Aqui fand. ih nur geringen Widerſtand von Seiten 
des infurgirten Volles, welches und für Sranzofen, in 
Kalferliher Uniform hielt ; jedoch bald feinen Zrsthum 
gewahr wurde; _ 

Um 32 feßte ich den Marſch von Aaqui auf dem 
liaken Ufer der Bormida fort und benutzte einige Abthei⸗ 
Inngen dee Inſurgenten zu, meiner Deckung gegen bie feind⸗ 
lien Detahementd in der Gegend von Spigno, wo bie 
Divilion Bictor ſtand, fo wie auch in der Gegend von 
Gizole, wo mir auf. dem Marfche über Monafiglio. die 
Divifion Grouchy .fehr nahe war. - 

Um 33 erreichte ich Ceva, welches von den Daſor⸗ 
genten beſetzt war. Nach mehrfachen Unterhandlungen mit 
dem Kemmandanten, dem Piemonteſiſchen Oberlieutnant 
Francolino, und nachdem ich dad Wolf überyeugt hatte, 
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daß ich mit meinem Detachement zur Kaiferlichen Armee 
gehörte, geftatteten fie uns, in die Feſtung einzurücken, 
wofelbft ich alled durch das Wolf zerftdrt und in der groͤß⸗ 
ten Unordnung fand, da Francolino nicht im Stande war, 
die Volksmaſſe zu :bändigen. Ich übernahm dab Kom⸗ 
mando in der Feſtung, und bebielt Francolino bei mir, 
um feine Localtenntniffe zu benugen. 

" Die Verdienfte diefed Befreiers der Zeftung Ceva 
aus den Händen der Franzoſen, wurden anerfannt und 
bewaͤhrten ſich abermals, bei dem weiter unten erwaͤhnten 
Anzriff des Feindes gegen die Feſtung, ſo daß ich es 
hiernach für Pflicht Halte, denſelben als einen ſchaͤtzens⸗ 
werthen tapferen Officier nampaft zu machen und zu eMs 
fehlen 

- Am 3% feste ich bie Ordnung über die Lieferung 
und Vertheilung ded Proviantd, welchen wir noch auf 
drei Tage hatten und des hinreichenden Kriegsbedarfs feſt; 
ſtellte die Artillerie fo gut ald möglich auf und befferte 
die Werke, fo weit es ging, aus. 

Am 3% erhielten wie die Nachricht, daß ber Feind 
‚In Monddovi fei, und: verlangten von der Stadt Rebends 
mittel, geriethen jedoch bei der Langfamfeit ded Magie 
ſtrats faft in Hungersnoth. 

Um 2% erfuhe ih, daß der Feind in dad tal des 
Tanaro ruͤcke, in der Abſicht Ceva anzugreifen. Ich eut⸗ 
fernte daher ale uͤberfluͤſſigen Menſchen aus der Eitadelle, 
ließ die in derfelben Zutückzebliebenen den Kaiferlichen 
Sruppen Treue ſchwoͤren und verftärfte die Feſtungswerke. 

Am 24 erhielten wir aus der Stadt etwas Brod, 
Fleiſch und Medikamente, Nachmittags um ſechs Uhr 
näherte ſich der Feind, drei bis vier tauſend Mann ſtark, 
von der Seite von Modovi her. Ich bewaffnete ſogleich 
meine, nur 350 Mann ſtarke Garniſon und vertheilte fie 
auf die wichtigften Punkte. 

Um 2% fuhten einige Leute des Feindes in bie 
Stadt zu dringen. Nachmittags trieb dee Feind die-infüre 
girten Landleute zuruͤck, beſette die um Ceva liegenden 
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bominirenden Höhen, ſteute Pikets auf und ordnete die 
Blokade der Feſtung an. Gegen Abend erfuße ih, dab 
er Leitern und andere Geräthfchaften zum Sturm in Bes 
reitſchaft ſetze und traf meinerſeits die für diefen Fall 
notbiwendigen Anordnungen: indem ich auf dem Walle in 
gewiſſen Entfernungen von einander, Balken, Steine und 
andere gegen den Angriff des Feindes zu vermendende Ges 
genftände, anhäufen lieh. Die Garnifon war ernften Wil⸗ 
lens, feſt entfchloffen fih bis auf den letzten Blutstropfen 
gu vertheidigen. 

Am 37 wurden mit der größten Thaͤtigkeit die noͤthi⸗ 
gen Arbeiten an den Thoren gemadt und Palliſaden 
geſetzt. 

Am 25 lieh Grouchy mich zur Uebergabe auffordern, 
welche ich ihm abſchlug. Hierauf fing dos Teuer des 
Feindes gegen die Feſtung und die Beantwortung deſſelben 
an, wobei ein Kanonier und zwei Randfeute unſrer Seits 
bleſſirt wurden. 

Am 33 wurde das Feuer fortgefegt,, (wie Hatten 
nur einen einigen 16Pfhnder und einen befchädigten 
SPfünder.)_ Die Garnifon. hatte diefen Tag zwei Bleſ⸗ 
firte, von denen einer am anderen Tage ſtarb. 

m 33 bombardirte der Beind die Citabelle wit 
der größten Auſtrengung. Ich befahl bie Zraverfen im 
Baſtion Meale zu. erhöhen. Indefien farderte mic Grouchy, 
obgleich vergeblich, abermald zus Uebergaße auf, und bei _ 
diefer Gelegenheit Außerte fein Parlamentair unferm Lieute⸗ 
wont Krauſe: Er möge die Beftung doc) für Geld übers 
sehen. 

Am 25 fahen wir 'mit Tagedanbruch im Yanaror 
Wale eine Menge Borfpanns, rtillerie »- und Bagage⸗ 
Wagen unter Bededung von Infanterie und Cavalleris 
von Eeva ſich entfernen, woraus wir fchloffen, daß dee 
Feind die Abſicht Habe ſich zurückzuziehen. Wirklich zog 
er auch ab, und Bing, ohne weiter einen Schuß zu thun, 
mit dem gegen die Beftung gerichteten Geſchuͤtz zurüd, 
während unſer Feuer gegen ihn forfgefegt wurde. 
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1. Juni 
‘ um 21. 21. Mal 


gegen und 
2. Zuni 


Am — verſchwanden auq dieſe Pikets unſeren 


Augen und die Feſtung war voͤllig befreit. Alsbald ſchickte 
ich zwei Landleute nach Mondobi und Aqui, um auszu⸗ 
kundſchaften, wo die feindlichen ſowohl, als unſere Armeen 
ſtaͤnden, und Nachmittags erhielt ich die Nachricht von 
der Annäherung des Generals Vukaſſovich, welche auch ſehr 
bald durch die Ankunft des Majors Lucioni mit einem De⸗ 
tachement Cavallerie und einigen Landleuten beſtaͤtigt wurde. 
Der Capitain Schmelzer. 


ſtanden nur noch wenige feindliche tus 


. " / 
92) Un den König beider Sicilien. 
Allergnaͤdigſter König! - 


Ew. Majekät treuer Bundesgenoſſe, mein Allererha⸗ 
benfter Her, Se. Majeftät der Kaifer Aller Reußen bar 
mir befoßlen, Sie von den Kortfchritten zu benachrichtigen, 
mit welchen es dem Allechöchften gefällt, die Waffen der 
beiden fiegreichen Kaiferlichen Heere in Italien zu fegnen, 

Nach zwei dusch die Armee Sr. Roͤmiſch⸗-Kaiſerlichen 
Majeſtaͤt bei Berona errungenen Siegen, uͤbernahm ich 
den Befehl über dieſelbe, zu der Zeit als fie im Lager 
Bei Volta, vorwärts Peschiera fand, woſelbſt fih auch im 
Kurzem das Ruſſiſche Hülfscorpd derfelben anſchloß. 


(NB.. Hier folgt die DBefihreibung der fon bekannten 


Juni 


Operationen der verbuͤndeten Armeen bis zum 1799.) 


Bi um 
nommen: 

Einen Diviſions⸗ General ’ acht andere Generale und 
22,000 Dann an Gefanpnen: 1150 Kanonen nebſt Puls 
ver und Munitions⸗Vorrath, Für drei Kampagnen aus⸗ 


haben wir ben Franzoſen abge⸗ 
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seichend; die Feſtungen Peschiera, Bredcia, Bergamo, 
Serrara, Pizzigbetone, die Citadelle von Mailand, die 
feften Städte Turin, Tortona, Eremona, Aleſſandria haben 
fi) ergeben, ihre Befabungen find friegsgefangen. In 
Piemont find Balenza, Caſale, Berrua, Jorca, Bard, 
Cheradco und Ceva vom Geinde verlaflen, von unfern 
Sruppen aber occupirt und " in Bertheidigungd » Bufland 
geſetzt worden. 

Wir belagern jegt noch Mantua und die Eitadelle - 
von Turin, und blofisen die Sitadelle von Aleflandria und 
Tortona. 

Unfere Armee beſetzt die Diſtrikte von Brescia, Ber⸗ 
gzamo, die Herzogthumer Mailand, Mantua, Parma, 
Modena, Ferrara, den größten Theil von Bologna und 
foft dad ganze Piemontefifche Gebiet, wenigſtens die reich- 
ften , fruchtbarften Landftriche, in welchen fieben Mitlionen 
Menſchen leben. | 

So wie ih Ew. Moieftät.auf Allerhoͤchſten Befehl 
meined erhabenen Kaiferd von allen bisherigen Fortfchritten 
unferer Waffen Meldung mache, werde ich Hoͤchſtdenſelben 
au ferner, den Umftänden gemäß, alled berichten, was 
Ew. Majeſtaͤt gnaͤdigſt aufnehmen wollen, 

Mit der tieffien ꝛc. | Sumoroff. 


Surin, den Zn 1 





22, Mai 


93) Un den Erzherzog Earl. 


Turin, ben —— 
Für den durch Ew. Koͤnigl. Hoheit erfochtenen Sieg 
haben wir hier dem Allerhoͤchſten ein Dankgebet gehalten. 
Der Ueberbringer der Nachricht von dieſem glädlichen 
Gefechte hat mie noch muͤndlich berichtet, daß der Feind 


in demſelben, 50 Kamenen , 2000 Todte und 600 Sefangene 


verloren hat und daß uͤberdieß die Hälfte der : Infurgirten 
Schweizer nad Haufe gegangen ifl. 
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. Der ZMR. Hadif meldet mir, daß er am 44 Mai, 
in Verbindung mit den Oberfien Strauch, Gt. Julien 
und- Prinz Roban, den Feind am St. Gotthard mit dee 
Blanten Waffe angegriffen, dad Centrum deflelden bei Aw 
rolo geworfen: und ihn in die Flucht geſchlagen, der Feind 
aber dabei 600 Todte und 1000 Gefangene verloren Babe, 
die Generale Lecourbe und Loifon aber gezwungen worden 
wären, nach dee Schweiz zuruͤckzugehen, wobei Hadit ſie 
bis zum Hospital verfolgt habe. 

Unter dem 33 Mai erließ ber feindliche General 
Zantrailled einen Aufruf an die uns ergebenen tapferen 
“ Einwohner von Ober» Wallid, worin er ihnen unter den 
größten Drohungen befiehlt, die Waffen niederzulegen und 
Geißeln zu ſtellen. 
ar Dad Corps des EMR, Hadit zählt über 10, 000 

ann. 

Die Feftung Eeva, in welcher fih 250 Mann Kaiſ. 
Königl. Truppen befanden, wurde am 2$ Mai von etwa 
1000 Franzoſen eingefchloffen und am 24 und 28 auf 
dad heftige bombardirt; allein der General Vukaſſovich 
befreite fie gluͤcklih und zwang den Feind fich zu entfers 
nen, welcher auch, mit Zurädlaffung einer Barnifon in 
Mondovi zurädging und zwar dem Gerücht zufolge auf 
Genua und Loano, um fich daſelbſt einzufchifien und nad 
der Landung bei Geftei ſich mit dem, unter Macdonald, 
Gautier und Monteihard aus Toscana heranruͤckenden 
17,000 ftarken Armee⸗Corps zu vereinigen. 

Diefem feindlichen Corps flehen der General FIM. 
Kray, fo wie die Generale Ott, Klenau und Morfinna 
mit einer verbäftnigmäßigen Anzahl Truppen entgegen. 

FML. Bellegarde rückt mit‘ feinem Corps auf Aleſ⸗ 


 fandria, wofelbft er den — anlangt, und dem 


erhaltenen Befehle nach, ſich mit dem FMEL. Ott und 
dem General Diorfinna in Verbindung ſetzen fol, worauf 
der General F8M. Kray und ber Generalmajor Klenau 
nad) Mantua zuruckkehren werden. 
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Der für unfere ferneren Operationen hoͤchſt wichtige 
Punkt von Ravenna ift von einem Detafchement der Gars 
nifon von Venedig beſetzt, welches daſelbſt plöglich. zu 
Waſſer ankommend, 400 Mann nebſt einigen Kanonen 
aufhob. 
Mit Ungeduld ſehe ich der ſchleunigſten Vereinigung 
mit der Armee Ew. Koͤniglichen Hoheit entgegen, welche 
ich meinerſteits zu erlangen ebenfalls ſehr bemüht bin. Mit 
Ungeduld wolinfche ich den Feind mit vereinten Kräften zu 
ſchlagen, die Schweiz durch Ihre Waffen befreit, und mit 
dem tapferen Volle diefes Landes zur Vollendung des gros 
Gen Werkes zu vereinigen und Deutfchland wie im Jahre 
179% ald Belohnung für den merkwuͤrdigſten @uropäifchen 
Feldzug, durch Sie, gefchägt zu fehen. 

Die Flotte von Breft ift den erhaltenen Nachrichten 
nach mit 20,000 Mann Landungdtruppen in See gegan⸗ 
gen und befindet ſich gegenwärtig bei Toulon. Auch rück 
noch ein Corps von 12,000 Mann zu Lande aud Franfe 
seih Über Briangon vor. Suworoff. 


NB. Außerdem benachrichtigt der Feldmarſchall den Erz⸗ 
Herzog Carl noch von dem Vorfchreiten der Blokas 
den der Eitadellen von Tortona und Aleſſandria, 
fo wie dem Beginnen der Belagerungen der Kitas 
delle von Turin und der Feſtung Mantun. 


94) Bericht an ben Kaifer Fran, II, 





Tutin, den ——— 1799, 
25. Mai 


Ich Halte es für Pflicht Em. Kaiferlihe Majeftät 
die, nach Abfendung des letzten Kuriers nad) Wien, er⸗ 
folgten Ereigniſſe zu melden. 

Nachdem wir am 77 Mai die Oberhand uͤber den 
‚Beind erhalten Hatten, ſchien es, daß derfelbe Airolo und 
den Et, Gotthard — für feinen Rüdjug und feine Ma⸗ 





122 . 


gerine Auferfi wichtige Punkte — decken wollte. FIRE. 
Hadif geiff ihn am 23 abermald an und warf ihn fo 
gluͤcklich, daß die linke Kolonne des Prinzen Bictor Rohan, 
welche bis Airolo vorgedrungen war, ihn unfehlbar abge⸗ 
ſchnitten haben wuͤrde, wenn der Feind nicht die, auf dem 
Wege jener Kolonne befindliche Brüde abgebrochen hätte. 


Die Kühnheit unſrer Truppen uͤberwand Igdoch auch. 
diefe Schwierigkeit. Der ObersLieutenant Pellika des 
General » Duartiermeifter = Stabes ſtuͤrzte fih in den reis 
Benden Strom, viele Abrheilungen folgten dem ruhmwür⸗ 
digen Beifpiele und durchwateten den Fluß. Bei dieſer 
"Gelegenheit zeichneten fi die Oberften Prinz Rohan und 
Straub mit ihren Truppen Befonderd auß. | 
In Airolo wurde eine Menge von Vorraͤthen ges 
funden. 

Am 233 Morgens rüuͤckte der Oberſt St. Julien bis 
‚ zur Zeufelöbrüde vor, nahm diefe, fchlug den Feind in die 
Flucht und verfolgte ihn bis Altorf. Um 23 wurde St, 
Sulien dagegen angegriffen, wobei feine drei Bataillone 
großen Verluſt erlitten. Am 22 hatte FMo. Hadif Yis 
solo und den St. Gotthard völlig in feiner Gewalt, und 
fand rechts mit dem Oberfi St. Julien in der engften 
Verbindung, fo wie in feiner Linfen mit dem Walliſer 
Lande. | _ 

Am +5 detachirte Hadik, auf die Nachricht, daß der 
Feind über Leuck vorruͤcke, den Oberfi Strauch wit zwölf 
Compagnien Infanterie zur Unterflügung der, gegen und 
gut gefinnten Einwohner von Oberwald, wo bereitd ein 
Beobachtungspoften unter dem Hauptmann Preifing ſtand; 
Prinz Rohan aber mußte ih om 45 Mai zwiſchen Domo 
d'Oſſola und Brig zeigen. - 

Um 25 Abends entfernte fi der Feind von Altorf. 
FML. Hadif verftärfte den Oberſt St. Julien mit vier 
Sompagniien Infanterie und einer Abtheilung Cavallerie, 
um ihn in den Stand zu ſetzen, dad wichtige Defilee der 
Teufelsbruͤcke Halten zu koͤnnen. Diffentid beftimmte der 


⸗ 
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Tone. Sadik als Bereinigungspunft fhr ihn unb den bei 
Chur fichenden General Gerbert. 


Die Unnäperung ded Generald Vukaſſovich an- Ceva 
Hatte den erwänfchten Erfolg. Der Feind, welcher daſſelbe 


vom 25 Mai bis - — - bloficte, und vom 35 bis 23 


auf das beftigfte bombarbicte, 3098 ih im Thale des Tas 
naro auf Oneglia zurüuck. Der Hauptmann Schmelzer, 
welcher den Befehl in der Feſtung führte, zeichnete fich 
Bei der Bertheidigung derfelben fehr aus und machte fich 
der Allerhöchften Gnade Ew. Maieftät würdig, 

Der franzöfifhe General Zimmermann, welcher ſchon 
früher den Wunfch, fi) zu ergeben, an den Tag legte, 


hat fih mit 600 Mann am —— den Truppen Ew. 


Majeftät und den Koſacken unter dem Kommando des Ober⸗ 
ften Dworjak wirklich ergeben, 











| Suworoff. 
95) An den Erzherzog Carl, , 
Aurin ‚ den * 1790. 


Mit Entzucken babe ich das Schreiben Ew. ebeigl. 
Hoheit geleſen und den mündlichen Bericht des Capitaͤns 
"som General⸗Quartiermeiſter⸗Stabe, Grafen Torres an⸗ 
gehoͤrt. 

Zur Unterflügumg Ihrer glaͤnzenden Fortſchritte habe 
ich, nach Verhaͤltniß meiner Kraͤfte, befohlen: das Corps 
des HL. Hadik bis zu 12,000 Mann zu verſtaͤrken, mit 
demſelben Aber die Defileen ded Simplon und: großen ©, 
Bernhard nach Wallis vorzurihen, und von da über Mars 
tinach, S. Maurice, Aigle, Billeneuse und Vevay in die 
Sach ı zu dringen, 

Das ift alles, was die Raiferlichen Armeen in Ita⸗ 
lien zue Unterſtuͤzung dee Operationen in der. Schweiz zu 
hun im Stande find! Im Voraus bin ich Aberzeugt, daß 


L | . I 
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Em. Königliche Hoheit das große Werl der Mefrelung ber 
Schweiz. vollenden werben. — diefed Landed, welches man 
die Quelle der berühmteften Zlüffe Europa’s und den 
-Schlüffel von Stalien, der Schweiz und Deutſchlands nen⸗ 
nen kann. 


Was und anbelangt, fo hat unſere Armee nicht nur 
Turin beſetzt, fondern der rechte Fluͤgel derſelben unter dem 
EML. Hadif hat auch den Gt. Gotthard erobert. Im 
Dberen Wallis find 6000 Schweizer für und aufgeftane 
. den, welche id durch 3000 Dann unter dem Prinzen 
WVictor Roban zu verftärken befoblen babe, und die und 
den Urfprung ded Rhone⸗Thales fihern. Im Aoftas Thal 
Hat der Oberft Earl Rohan mit 2000 Mann die Stadt 
Bard defekt. Suworoff. 


Berner benachrichtigt der Feld⸗Marſchall den Erzherzog 
Carl von der Berfolgung des Feinded durch die Ges - 
nerale Vukaſſovich und Fröhlich in die Riviera di 
Genova : von der Beftimmung Seckendorff's mit der 
Avantgarde unter Tſchubaroff von Aleffandria über 
Aqui, Spigno, Dego , Cairo und Montenotte nad 
Savona vorzugehen, um den Feind auf feinem Rüde 
zuge abzuſchneidenz von der Beftkung von Gufa, 
Erilled und Gefana durch die Ruffifhde Avantgarde 
unter Bagration; von der. Bewegung des Oeſtreichi⸗ 
fhen @enerald Lufignan auf Pignerol, von der Blos 
fade von Feneſtrelles, von den Anordnungen bed Ans 
geiffd auf die gegen bie Kaiſerlichen Armeen inſur⸗ 
girten Bewohner des Luzerner Thales und von den 
getroffenen Maaßregeln, daß der mit 18,000 Wann 
aus Iyrol über Ehiavenna, Eomo und Mailand auf 
Balenza marfchirende General Bellegarde, in Verei⸗ 
nigung mit Bufaffovich (5000 Wann), Seckendorf 
(3000 Mann), Klenau (4000. Mann) und Ott (6000 
Mann) im Ganzen mit 90,000 Mann gegen Miete 
donald operiren folle, 
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9%) Rapport von dem Korpd des Generald Ros 


‚, 6 Juni - 
ſenberg am — 1799. 





1. Avantgarde — Fuͤrſt Bagration. | 
3 Grenadier = Bataillond (Romonofiff, Sentrhgin, Lan 
lemin.) 
1 Muöfetier » Bataillon iloradowitſch. 
JZaͤger⸗Regiment Bagration. 
5 Koſacken⸗Regimenter (Denifoff, Suͤtſchoff, Suloſ 
Posdjejeff, Moltſchanoff). 
2 Geſchuͤtze. 


2. unterdem General— iertenant Sqwer 
kowsty. 


2 Bataillone Yung» Backen. 
2 ⸗ Tuͤrtoff. 
1 Bataillon Dalheim. 
4 Compagnien Schweikowsky. 
1 Jägers Regiment Achubaroff. 
4 Kofacen Regiment Gemeraifofl. 
2 Geſchche. Ei 


3. Bei Turin. 


Grenadier⸗ Regiment Roſenberg. 
1 Bataillon Säweitowätg.. . 
2 ⸗ Foͤrſter. EN 
1. Diiloradoritf. 
1 ⸗ Baranoff. | 
1 Srenadiers Bataillon Ganajeff. 
2 Geſchiche. u 
Unmerlung. Don biefen Truppen find 
1 Compagnie Schweikowsky, 
1:  , Riloradowitſch, 
1 BE Baranofl, . 


[4 
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unter dem Major Maibom von Rivoli “of Sio⸗ 
veno detachitt. 


4. Außerdem ſind detachirt: 


1 Bataillon Foͤrſter zum Prinzen Roban. 

1 Compagnie Schweilowsty unter dem Oberſt Zitgner 
‚nad Caſale. 

1 Bataillon Dalheim unter Oberſt Coſteli. 

1.» Barancff. unter Oberſt Ehitroff nach Lan⸗ 
jan. 


5. Die Artillerie unter Oberſt Iwanoff. 


16 deltgeſcute. 
R 0 fi en ber 9- 


* * den General d der Onfanterie Rofenberg: 


Ew. Ercellenz bitte ich gehorſamſt nach Empfang an⸗ 
liegenden Schreibens des General⸗Quartiermeiſters Mars 
quis Chaſteler, ſogleich ein Bataillon und 100 Koſacken 
nach Laizo zu ſenden. 

Settimo Torineſe, den oe 17%, 


(ge.) Generals Lieutenant Fhrften 


9) An den Erzherzog Earl. 





Auen, den mo.. 


Ew. Brit Loheit 1 

Nach der Eroberung des St. Gotthard durch Kadif 
wurde der Oberft St. Julien zwiſchen Waſſen und der 
Teufelsbruͤcke von uͤberlegenen feindlichen Kräften angegrifs 
fen und bis an letztere zuruick gedrängt, wobei faft zwei 
feiner Bataillone gefangen genommen’ wurden. 

Bur Vermeidung aller Folgen diefed Ereigmiffed bitte 
ich Em. Königliche Hoheit gehorſamſt, die Vereinigung 
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des linfen Floͤgels Ihrer Armee mit dem Corps non Gas 
die im Reußthale zu befchleunigen und durch diefe Bewe⸗ 
gung den Feind zu verhindern durch bie Defileen in Jtas | 
lien einzudringen. | 


Eine feindliche Kolonne von 5000 Franzofen und 300Q 
infurgirten Walliſern und Wandtländern unter dem Ge⸗ 
neral Zantrailied zog längs der Rhone in dad obere Wal⸗ 
lid und verbeerte, die für und aufgeftandenen Landleute 
über Leuck und Brig vor ſich bertreibend, — die ganze 
Gegend durch Feuer und Schwerdt. Um die zu den Quel⸗ 
Ien der Rhone fuͤhrenden Defileen in ſeiner Gewalt zu be⸗ 
halten, ging der Prinz Victor Rohan, unterftügt, von Has 
die, welcher noch, ohne fih zu rühren in Airolo ftand, 
über Domo d'Oſſola nad Brig, der Oberft Strauch aber 
mit zwei Bataillond über den Gotthard nach Oberwald, 
Ich babe dem FEML. Grafen Bellegarbe befohlen, den 
Grafen Hadik zu unterflügen, zu welhem Ende bereits 
auch vier Bataillons unter General Brie vom Grafen 
Bellegarbe detachirt, demſelben zugegangen find. ' 

Damit der, den rechten Flügel der Kaiferligen Ar⸗ 
mee in Italien befehligende General Hadik in fortwaͤhren⸗ 
der Verbindung bleibe mit dem, den linken Fluͤgel der KK. 
Armee in der Schweiz befehligenden FMe. Hope, fo bitte 
ih, Ew. Königliche Hoheit geherfamft, gätigft zu befehlen, 
daß der General Hadil von allen Bewegungen des Lege 
tern benadhrichtigt werde, fo wie daß die Truppen des 
EML. Hoge verhaͤltnißmaͤßige Diftanzen Halten mit dem 
Fluͤgel der Kaiſerlich Italiaͤniſchen Armee, welcher bereitd 
dad Moftathal, fo wie den großen St. Bernhard erreicht 
hat und weiter vorrüdt ı. Suworoff. 


99) Un den ML. Grafen Hedi. 





Surin, den 2 1799, 


26, Mai 
In diefem Augenblick erhalte ich Ew. Exeellenz Ve⸗ 
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richt vom * Für dad Kriegbtheater in dee Schweij 
ſowohl, ald in Italien ift der St. Gotthard der wichtigfte 
Punkt, zu deffen Erhaltung alle Mittel angewendet were 
den müflen — oder befier gefagt — der Feind muß ans 
gegriffen und Unter allen timftänden aus diefer vortheils 
haften Pofition vertrieben werben. 

Graf Bellegarde benachrichtigt mich, daß et zu Ih⸗ 
ger Unterftügung bereits drei Brigaden detadhirt und noch 
zwei Bataillons bei Chiavenna und Morbena zu Ihrer 
Dispofition geſtellt hat. Mit diefen Kräften find Sie im 
Stande den Feind anzugreifen, zurüd zu werfen und voͤl⸗ 
fig zu vernichten, fo wie die, Ahnen durch den Oberſt 
Weyrother vom Generals Ouartiermeifter» Stabe überfchidte 
Dispoſition zum Angriff und zur Eroberung ded St. Gotts 
Hard auszuführen. Diefer Angriff muß auf dad Fräftigfte 
durch das Corps ded Oberften Prinz Victor Rohan untere 
flüst werden und in Einklang ſtehen, mit der, ohne den 
geringften Beitverluft auszuführenden Bewegung der ganzen 
Brigade ded Generald Nobili, von Domo d'Oſſola. Die 
Truppen greifen den Zdind in Wallis über den Simplon 
an. AH Habe biefelben mit 20,000 Patronen und vier 
Gebirgskanonen verfehen, um die Landleute der dortigen 
Gegend aufs neue zu bewaffnen. 

Um den Feind in den Ruͤcken zu nehmen und Wallis 

voͤllig zu befreien, ruͤkt dee Oberft Prinz Carl Rohan aus 
dem Aoſtathal über den St. Bernhard auf Martinach 
und Sion. 

Dem General Nobili Habe ich aufgekragen, die wich⸗ 
tigen Defileen auf der Straße von Domo P’Offola nach 
dent Ticino, mit Huͤlfe der Landleute auf daB befte zü be⸗ 
feftigen und mit Geſchuͤtzen aus Novara zu befeken. . Die 
auf dem Lago Maggiore’ defindliche Blotile muß in Stand 
gefegt, die Tleine Feſtung Arona hergeſtellt und auf ſechs 
Wochen verproviantirt werden. Die Poften am Monte 
Eenere bei Polefa, Riva und Ehiavenna müflen befeitigt, 
das Fort Buented wenigſtens einigermaßen reflaucirt were 
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den, um, wenn der Feind, wider Erwarten, Sie nöthigen 
follte, auf Bellinzona zurädzugehen, diefen Ruͤckzug - über 
den Monte Eenere und‘ Polefa auf Ehiavenna ausfuͤhren 
und bei der Möglichfeit; von Bellinzona direct auf Chia⸗ 
venna zu gehen, eine Feine Kolonne am Bingange des 
Baftelin zur. Deckung des Mailändifchen Gebiete aufſtellen 
zu koͤnnen. Br dieſen Kal könnten der Oberft Prinz 
Bictor Rohan und ˖General Graf Nobili in den Defileen, 
welche zum Sicino führen, fi verſchanzen und dem Feinde; 
wenn ee Über den DI. Cenere vordringen follte, vom Lago 
Maggiore. aus in den. Rüren fallen . - 

Die Lebensmittel werden aus dem Mallaͤndiſchen fiber 
den Lago Maggiore bezogen und find Hierzu zwei Verpfle⸗ 
gungäbeamte nad Mailand gu fhiden. 

Mit dem Corps des FMEL. Hose ift die engfte Bere 
Bindung zu halten und die bei Diffentid unter dem Gene⸗ 
ral Gerbert befindlihen Truppen find aufzufordern, vorzu⸗ 
söcen und mit allen Kräften die Haupt⸗Operation zu un⸗ 
terftügen. | 

Nah Maaßgabe der Bortfchritte, welche Sr. Königs 
liche Hoheit der Erzherzog Earl in der Schrei; und Sie 
in. Wallis machen, müflen Gie von den, in Ueber⸗ 
uk Hei ſich habenden Truppen über den Simplon und 
Domo H’Offola detachiren. 

Der Zeind Tann nur von einer ihm Tiherlegenen Uns 
zahl Zruppen abgefchnitten werden, ſonſt ſchneidet er ab. 
Anders ift ed, wenn er im Rüden angegriffen wird, in 
diefem alle kann er von einer geringeren Truppenzahl abs. 
geſchnitten und fich zu ergeben gezwungen werden. 

Sobald Sie den Beind gefchlagen haben, mäflen Sie 
ihn verfolgen, und können ihn bei diefee Gelegenheit, ſo⸗ 
gar mit einem kleinen Eorpd abfchneiden. In allen Be⸗ 
richten muß die Stärke des Feindes und fein Berluft ges 
nau angegeben werden. Wenn ich unklar bin, fo entſteht 
dies dadurch — daß Sie ſich micht deutlich ausſprechen 
und weder ich noch Sie, können dann die noͤthigen Uns 
ordaungen treffen. | — 
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‚Da Sie ein vortreffliches, Fat 10,000 Mann ftarfes 
Gonpd haben, fo fünnten Sie Sieger fein, aber bei Ih⸗ 
ren Anftalten, werde id; den deitten Theil des Bellegarde⸗ 
ſchen. Eorpd, welches gegen den, and Tobkana vordeingene 
‚den Feind operiten fol, mis der größten Eile zu Ihnen 
detachiren meüflen, denn die Ihnen bis jetzt zugefchichte Ver⸗ 

ſtaͤrkung bat noch nicht den geringfien Nutzen gehabt. Ich 
bleibe mit: aufsightiger Gen Hr agchenfter Diener 
‚und Breund 8 Suworoft. 


100) An den go. Grafen Beltegarse. Ä 


wvurin, dm „I e7og, 


26. Mal 


Ich danfe Em. GScellenz fie, bie eestrehiähen, dem 
Bode fo voͤllig entſprechenden Anſtalten, welche Gie in 
Bulge dee abermals vom Grafen Gadif erhaltenen Nach- 
sichten getroffen haben. Dieſe Anſtalten verhis dern, ahne 
Zweifel, alle fernere Fortſchritte des Feindes in der dor⸗ 
tigen Gegend und geben ſogar die Mittel zur völligen 
Niederlage deſſelben. 

Zu der geftern gegebenen Diäpofition. wuß is #00. 
Kupifhgen: „daß dab. au& fünf Grenadier⸗Bataillons 
und einem Dragoner-Regiment (Loblowig) befichente Carp& 
‚unter. dem FURL. Fröhlich, welches fü bei Aſti befindet, 
zwiſchen Turin umd- Aleffandria bleibt, und aur ein: Eae- 
‚ vallerie» Detachemens nad). Nina del Paglia fo. wie ein 
zweites nach Alba fd. - 
| Der meim Aoantgarde befchligende General Bulaffos 
vich, ſtellt ſich auf der Straße von Turin nach Coni auf, 
detaſchirt Abtheilungen leichter Eavallerie nach Cheraoco, 
mad ſendet Patrouillen von Koſacken oder Cavallerie nach 
GSalutzo, Foffano, Mondovi und Ceva. Unterdeſſen wer⸗ 
den die Brigaden von Le Diaseek und Laudon vor Aleſſan⸗ 
- dein fein. Der Nuffifche Generalmajor Tſchubaroff umd 
ber General Seckendorff, welche sur -Beit noch bei Ihrer 
Urmee ſtehen, nähern fi mit ihren Truppen Aqui und 


1511 


decken mittelſt Streifforps die Verbindung mit Cepa über 
Spigno und Cairo. Es iſt übrigens nöthig auf das ſchleu⸗ 
nigfte die Wege von Aleſſandria Aber Afti. nach Turin und: 
von Aqui über Niya della Paglia nad) Aſti durch Lande; 
leute ausbeſſern zu laſſen. . --. Gumwoeoff; °- 

ah Anden ———— — 


Auria, I 17%. ee em en 


Des FME.. Graf Hadit hat dw. € — hereit 
von dem Angriff uͤberlegener feindlicher Kri fte gegen dem 
Oberſt St. Zulien untersichtet, wodurch der letztere 
vollig geſchlagen worden iſt, daß er den Grafen Haiti 
eine ſehr ſchwierige Lage gebracht hat. Zur es us 
deſſelben find ſchleunig drei Brigaden des F— L. Gia 
Bellegarde abgeſchickt worden, fo. daß ſein Corps, — 
Anfunft dieſer Brigaden und nachdem ſich noch 2000 20 Mann 
unter dem Oberſten Prinz Vletor Rohan mit. i Gm, Kin 
niat: Haben wenden, 38,000 Mann: hark ſein w cd | 

"Da: Gie mit, diefen Truppen in. der- Mr i erbina 
dung fdhen, fo ift es Ihnen auch möglich, zu der ‚plligeh 
Niederlage des Feindes mitzuwirken. Ihre befannte firiegea 
erfahtung. und Tapferkeit geben mic-um fo mehr die Gewiß⸗ 
heit des etüttichften, Erfolgcäs — — 

192) Bericht an seiten Paul i 
Zurin, den — — 17%; a 

Der Erzhetzog Et benacheichigt. — 9 pr 
27 Mai die feindliche Armee unter Maſſena in der Bow 
send von Conſtanz bei Weil angegriffen. und ein Steg: 
Aber diefelde erfochten hat. Seiner Mittheilung narh Bas 
ftand die feindfiche Armee aus 30;000 Franzofen und nahe 
an 0,000 Schweigen; der Beind- verfoe an 800 Todte, 

. 9* 
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2500 Gefangene, feinen Haupt s Artilleriepart — 80 gute 
Bermer Kanonen. Faſt bie. Hälfte der Schweizer ging in 
ihre heimathlichen: Kantond zurüch, die aus Bürich (faft an. 
00 Mann) und Luzern aber blieben dem Feinde ergeben. 
Beſſte nahm fi jedoch det Kanton Bern | 


Der Erzherzog verfpriät, ſich mit dem rechten Slügel 
unfrer Armee in Verbindung zu ſetzen. 


Sene Niederlage verſtaͤrkte dieſen Fluͤgel. FMoe. Graf 
Hadik ſtand jenſeit des St. Gotthard, dem wichtigſten 
unktę ber Gegend, mit 10,000 Mann, welche an den 
verfägiedehen Defileen‘ verteilt waren. Bur Deckung ders 
fefßen, engagirte der Prinz Birtor Roͤhan am 27 Mai Ein 
Gerkägt mil‘ dem Feinde und warf ihn zweimal mit ver» 
bach ägtgem Werläfte” zurüd. Am 2% aber geiff Ha⸗ 
Bit. de Dipffiönen Lecourbe. und Loiſon mit der blanfen 
Spüffe im Centrum än,tbötete dem Feinde an 600 Mann 
ind" maxhte ber ‘1000 Mann’ gefangen." Mei ihtem Mücke 
fine näch. der Schweh. ftießen die Frauſoſen jedoch bei 
Sen? auf den Oberſt· St. Julien und‘ ftärfer als“ ee,’ 
‚verurfachteh fie deinfelßtn einen foft veichen Werluft:' 
anhlfeh erſchien die Viviſion Taniraflles, bei welcher 
"dit: Watailond Schweizer befanden, überwältigte in 
Se ühE ſo ergebenen Gegend des Wallis die Einwohner, 
- ind“ glchtete dafelbit droße Berrohftüngen an. Die Obere 
fien Dein; Rohan und Straudy vourden, jenen su Hilfe 
gefickt, der Letztere war jedoch, der eignen Minderzahl 
wegen gendthigt quruͤckzügehen. In Bolge: diefer Exeignifle 
detachiste der, von Graubündten nach Aleffandria marſchi⸗ 
sende FMEL. Graf Bellegarde, diei Brigaden (8000 Dann) 
zum General Hadil. Der Oberſt Prinz Earl Rohan flieg 
won FSorea, mit drei Bataillond zu ihm, fo daß das Corps 
som Hadik jeht 18,Q00. Mann flarl fein wird, von dee 
nen der Berge. megen, nut ein kleiner Theil aus Ca⸗ 
vallerle und Koſacken beſteht. Die Tranzoſen heabſichtl⸗ 
gen ſchon ſeit laͤngerer Zeit mit 15,000 Mann aus ber Schweiz 
nad) Italien vorzudringen, bei dem bedeutenden Verluſt an 
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Truppen Haben fie jedoch biäher feine weiteren Fortſchritte 
gemacht und ſind gegenwaͤrtig auch weit ſchwaͤcher an Zahl. 


Die jenſeit Coni, auf der Straße von Turin nach 
Genua liegende Feſtung Ceva wurde am 35 Mai dur 
unfere Inſurgenten erobert und 360 Franzoſen daſelbſt 
gefangen genommen. Auf die Nachricht hiervon ſchickte 
der, zwiſchen Tortona und Aleffandria fireifende Genetal 
Baron Seckendorff eine Garniſon von 250 Mann ‘ nach 
jenem wichtigen Punkt. Am 25 Mai rüdte Victor mit 
6000 Eranzofen , von Coni, wo Moreau flond, vor Ceva 
ſchloß es ein und. ‚ombatdirte es dreimal 24 Stunden 


hindurch. Am * brachen unſter Seits die Generaͤlt 


20. Mat 

Frdhlich und Bukaſſovich mit 6000 Mann gegen Ceva auf und 
zwangen Bictor, mit einigem Verluft und mit Zurüͤcklaſſung 
von 14 Kanonen wid zwei Mortieren auf Loano und 
Gavona zurädjugehen, wo derſelbe ſich einsufchiffen und 
bei Seſtri im GBenuefifhen Weerbufen zu landen beabſich⸗ 
tigte, um fi mit Macdonald, dem Befehlshaber der ches 
maligen Neapolitanifchen Armee fo wie mit Montricharb, 
weiche den Nachrichten zufolge, zufammen 17,000 Mann 
aut fein follen, bei Toscana zu versinigen. 


Doreau mit 5000 Mann ging ebenfalls nach Sa⸗ 
vona zurück. Sie änderten jedoch ihre Unfichten und aufs 
gefangenen Briefen zufolge, erwarten fie jegt vielmehr bei 
Seftri die Ankunft Macdonald’8 und Montrichard's zu 
Waſſer und werden. dann unfere Operationen auf Coni 
bedroben. Wirklich wurde aud) letztere Feſtung einige Tage 
von Eröhlih und Wufaffovich blokirt. Die Franzoſen 
wollten fie auf ſechs Monate mit Proviant verfehen und 
verftärkten die Garnifon auf 2000 Mann, anftatt der dan 
ſelbſt befindlichen 1000 Mann ſchlecht bewaffneter. und 
ſchlecht bekleideter Staliänifcher Eonferibisten und Ftanzo⸗ 
fen, welche Moreau mit ſich nahm. | 


Im Sanzen follen fie 11,000 Wann ſtark fein und 
— mas jedoch nicht wahr fein mag, — aus Frankreich 





— 
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42,000. Mann wahrfiheinfih nur wit Muͤhe neu zuſam⸗ 
mengebradhter Truppen erwarten. - 

Frohlich und Vukaſſovich ſind zuruͤckgegangen und 
ſtehen in der Gegend von Aſti, um gegen Turin und 
"Hlelandria zur Sand zu fein. Wir haben ploͤtzlich un⸗ 
fere ferneren Operationen aufgegeben, um erſt die gemach⸗ 
ten Eroberungen zu ſichern und die Ordaung in bdenfels 
ben herzuſtellen. Die blofirten Eitadelen von Aleſſandria 
Ind Tortona find noch nicht genommen, und wahtſchein⸗ 
ih find vor Diantua, wo die Truppen Mangel an Salz 
und Fleiſch Leiden, kaum erft die Stangen eröffnet. Kray 
und Klenau, welche gemeinſchaftlich mit Ott operirten, 
find dahin zurackgegangen. Der Isätere ficht bei Bors 
W090, unweit Parma und bee Gitgdelle von Turin, ohne 
befonbere Bewegungen zu machen. ESo macht ber Feind, 
ohne Verbindung in ſich, nach verſchiedenen Seiten Grant 
und es iſt begreiflih, dag wenn er inzwifchen eine Bewe⸗ 
gung vorwärts machen ſollte, dieſe mehr auf Turis ala 
über Tortona auf Aleſſandria ſtatt finden dürfte, we Graf 
Bellegarde in diefen Tagen das Agmmanbo uͤber eine hin⸗ 
seichende Zruppemsahl übernehmen wird, 

Die Trangofen . haben Pignerol verlaſſen, was jet 
von und befegt iſt. Werfchiedene unferer Pattouillen was 
sen in dee Gegend von Feneſtrelles und Suſa, haben dort 
Gefangene gemacht und SKofadens Abtbeilungen find bis 
zur Graͤnze von Savohen geftseift, wo die Franzoſen, ob⸗ 
gleich hinlaͤnglich ſtark, dennoch vor ihnen zurüͤckgingen. 
Ich habe jedoch befohlen, alles nach Zurin zuruͤchuniehen, 
ba dort noch nichts zu thun iſt. 

Dem General⸗Major Fuͤrſt Bagration haben ſich in 
den Gebirgen 200 Piemonteſiſche Inſurgenten mit ihren 
Officieren freiwillig unterworfen und find hierauf nad 
Haufe gefickt worden. Der Granzöfifche General Zim⸗ 
mermann, von Geburt ein Schweizer, dußerte durch feis 
nen Adjutanten den Wunſch ſich zu ergeben; der Oberſt⸗ 
Bieutenant Dworjaf mit zwei Batalllond und einiger Cas 
vallerie nebſt Kofaden, shdten wie er cd verlangt hatte, 
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wach Dem Deore bei Feneſtrelles, wo er ſich befand. Et 
ſchickte Hierauf 70 Franzoſen fort, welche ſich nicht erge⸗ 
ben, fondern durchſchlagen wollten, obgleich fich Feiner ders 
ſelben vettete, indem der größte Theil von den Koſacken 
niebergeflocden wurde: Zimmermann aber ergab ſich mit 
12 Dfficieren und 600 Conferibirten, welche in ihre Hei⸗ 
math entlaffen wurden. 

Die Barbetö, welche bie Gegend von Saluzzo und 
Lucerno bis Pignerol bewohnen, hatten \auf Anftiften der 
Grangofen Die Waſſta gegen und ergriffen, Led) Die Mas 
nifefte der KRegierung werden fie jedoch unterworfen and 
baden Depotatienen hiechert geſchicht. | 

Um 33 Mai rüdte Grneral Klenau vor bie wi)htige 
Feſtung Ferrara, welche am folgenden Tage, die Citadelle 
aber erſt am 2$ Mai tapitulirte. Die Garniſon 1500 
Mank mi 58 Suhenen ergab ſech Tricgögefangen. Diefe 
Feſtung fihhert auf jener Geite Vie Trandporte auf dem 
Po und erleichtert die Subfiftenz, der Armee aus jenem 
getraidereichen Lande. 

De Ober Brill vom Megiment Stuart Lherfirf mit 
vier Gompagmien, welche er in Venedig ainfchifite, aut BZ: 
Mai Ravenna, nahm daſtübſt mehrere Befchüne fo wie’ 
400 Sranzofen gefangen, und Fehrte, nachdem er eine Bes 
fagung daſelbſt gelaffen hatte, nach Venedig zurüd. 

Bor ber Eitadedie von Turin find in der legten Nacht 
die Kranddeen ecöffnet worden. An dee näcften Nacht 
werden die Batterien in der Parallele beſetzt und zwaär zi 
der Belagerung größtentheild die bier eroberten Geſchuͤtze 
gebraucht werden ıc. ıc. Suworoff. 





103) Kapitulation des Stadt Aleſſaudria 


abgefchloffen zwifchen dem Brigade⸗General Amadeus Gars 
danne, Befehlshaber der Sub» Divifion ded Tanaro, im 
Namen der Franjoͤſtſchen Republik, dem. Welrrallieutenant 
Schweiklowsky im Namen Gr. Majeftät des Kamıs Ws. 
ler .euffen wen dem Generalmajor Baron Secendorff im 


136° | 
Namen Et. Mojeftät des Kaiſers und, Kdnigs von fine 
garn und Böhmen. 


In der Stadt Mlefandra am : fechften Pralrial im 
flebenten Jahre der einigen und untheilbaren —* 
Republif oder am 26. Mai 1799 alten Styls. 





Art. 1. 


Die Kranken und Verwundeten bleiben in ben Laza⸗ 
rethen in der Stadt, werden durch Franzoͤſiſche Aerzte auf 
Sranzöfifhe Rechnung Hergeftellt und dann bis zu dem 
Sranzöfifhen Borpoften eöfortirt. 

Art. a 

Die Bruͤcke über den Tanaro Bleibt neutral und fie 
jede Communikation gefchloffen. 

Art. 3. 

Die Oeſtreicher errichten "von der Stadt lfantrie 
and der Brüde aus, keine Batterien oder fonflige Angriff« 
Anfelten gegen die neue Citadelle. 

Art. 4. 


Die Buͤrger von Aleſſandria erhalten perfönliche Si⸗ 
cherhelt und werden gegen Verfolgung wegen Meinungb« 
Verſchidendeit geſichert. 


4 rt. 9 
Der General Gardanne — * den 
9 br die Stadt Aleſſandria. 


Art. 6. 
9 uhr Morgens finden keine Feind⸗ 





— Morgens 


mi G6. Jan⸗ 
zum 20. Mai 


ſeligkeiten ftatt. 
WVLeard annut. Shaitwity. 
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10% An den Generals Seldzeug» Meifter Bas 
won Krah. 


Zurin, ben * 179, 


Aus dem mir jugegangenen Besicht, welchen ih Ew. 
Exrcellenz anbei übesfende, werden Gie erſchen, bag der 
Feind feine Kräfte bei Genua concentrirt, indem er auf 
Aleſſandria und Mailand vorzugehen beabſichtigt. Welche 
Folgen diefes Unternehmen haben Tann, ift leicht vorher⸗ 
zuſehen. Ihre anerkannte Kriegs» Fortuna, Erfahrung und 
Thaͤtigkeit, welche Sie fo fehr vor Verona bewährt haben, 
laſſen mich wünfchen, daß Sie, mein lieber tapferer Freund, 
an bem bevorſtehenden Kampfe, welcher vielleicht dad Schick⸗ 
fol Italiens entſcheidet, air nehmen möchten, 

Morgen den pa 


ruce ich nach URi und hoffe den 
= — vor Aleſſandria zu’ ſeln. Mit mir ziehen 14 Rufſi⸗ 


She Batailllons, daB Dragoner s Regiment Karaczay und 
Kofaden. Ih bitte Ew. Excellenz Ihr Eintreffen bei 
Aleſſandria zu befchleunigen, wofelbft auch in aller Eile 
dad Regiment Kawanach und afle Cavallerie, welche Sie 
detachiren Fönnen, eintreffen follen. Mit diefen Truppen 
hoffe ih, unter Gottes Beiſtand, den Feind zu beſiegen, 
angenehm aber wird es mir ſein, die Haͤlfte des Sieges 
meinem aufrichtigen Freunde verdanken zu kͤnnen. 


Schicken Sie gewogentliäkt mit Epteapoft die Ober⸗ 
fien Drlandini. und Graf de Nobili, jeden ‚mit zwei Ins 








genieur⸗ und Sapeur⸗Officieren, den eriteren nach Bas 


lenza den anderen nach Pavia, um diefe wichtigen Punkte 
in Vertheidigungsſtand zu ſetzen. Der Oberſtlieutenant 
Dano kann unterdeffen den Befehl über die Biohades Ars 
Seiten vor MRantua uͤbernehmen. Guworoff. 


— 
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105) An den Grafen Ant. Risitowitig «Ras 
ſumowsky. 


i 10. Juni 
Zurin, den — 1799. 


Mein Hochverehrter Herr Graf Andr. Kirilowitſch! 


Als wir von Marengo nad Mezzana Eorti gingen, 
um ben Feind, zwiſchen Valenza und Caſale uͤbergehend, 
in ber feften Pofition bei Meſſandria anzugreifen, fo ret⸗ 
tete er fi am folgenden Tage, nachdem er die Gewißheit 
von unſerm Marſche erhalten hatte und ſich in einer 

alle (wie wir bei Baffignano ) ſah, uüber Hals und Kopf 
nach Afti._ Aus Ermattung verwechfele ich die Zahlen, 
er lieh nicht 10,000 Dann zurück und es ift Schade, daß 

‚fie flohen. In der That, fie werden überhaͤuft mit ent» 

laſſenen ˖ Garnifonen, aus den Schlöffern. Ueberlaſſen wie 
dad der Zeit, befonderd, wie Gott in Diantua helfen 
wird. Mir ſelbſt iſt es wunderbar, daß niemand aus 

Branfreig zu ihnen kommt, umd eine Rüge war 48, daß 

einige taufend Mann Referven zu Moreau geftoßen wären, 

es waren nur Provionts Eonvoyd aus Koni. Mögen fie 
fommen, wir werden fie ſchlagen, indem wir jegt freieres 

Spiel haben, als früher, Wo ift ihre für Portugal bes 
flimmte Armee geblieben? Sie ift nicht fo bedeutend wie 

ich fchrieb, ebenfo die Neapolitanifhe. Sie verfidern, dag 

fie in der Romagna fei, wo ſich Macdonald wirklich bes 
findet, aber Uſchakoff ſchreibt mir, dag 500 Mann derfels 
ben vor feinen Schiffen geflohen und auf der Inſel uns 
terhalb Wrindifi gelandet find, wo der Kardinal Ruffo fie 
gefhlagen hei. Aus Neapel hat er eine vortechliche Flotte 
wach Ancona geſchickt. Schade, daß es jetzt unmöglich iſt, 
dieſchbe, aus Mangel an Lands Truppen zu. befiogen. Ue⸗ 
berlaflen wir es der Bulunft! Er beflagt ſich über dem 

König und die Neapolltaner, daß ee feine Lanbungätenps 

yon habe, nicht nur zwei Bataillone (wie die, welche ich 
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8 . . 
nach Malta geſchickt Habe) ſondern den ganzen. Schembed 
möchte ih an Neapel ſchenken, mit diefer Maaßeegel bin: 
ich ganz einverftanden, auch iſt es die hoͤchſte Zeit dazu. 
Bon der. Befagung von Aleſſandria defertirten 34 Officiere 
mund über 180 Gemeine Piemonteſer; ich halte Died für cin 
guted Zeichen, daß es dort an Lebeuömitteln mangelt. 

Obgleich die Piemonteſiſche Armee wicht zufammens 
fommt, fo if} es doch unumgänglich nothwendig, Lands Ars’ 
beiter gegen Bezahluag zum Dienft für dad Turiner Schloß 
und die MBicderberfichumg ‚der Beflungen zu veswenden, 
Es fehlt aber den Piemonteſern auch am Iugenlene » Offie 
cieren und Artillerie, 

Daß die Bewohner jener Gegenden ihren König liche 
ten, merlt man faum: nirgendd bringen. fie ihm freiwillig 
ein Bivat, dagegen vielmehr dem Kaifer Srancedco! — 
Bon Savoyen ift ed noch cher zu glauben. 

‚Ah! erdarmen Sie fi meiner! O! Stephan Alte 
xriewitſch! noch eine Adſchrift des Allerhoͤchſten Reſcripts! 
Moͤchte ich in meiner Dankbarkeit Ihre aufrichtige Freund⸗ 
ſchaft zu Wien und ſpaͤter nicht zerſtoͤtt haben; ich aber 
bleibe Ihnen unverändert ergeben. Ic diene zweien Kai⸗ 
fern in einer Perfon, und Gott in drei Geftalten. Der 
legte fegnet und fehr! aber wozu dient des Egoeismus? 
Er ſchadet. — | 

Dem Könige von Sardinien wage ih nicht ohne 
den Allerhoͤchſten Befehl des Nömifchen Kaifers zu fchreie 
ben. Sr. Ercelleny dem Baron Thugut meine aufrichtigfte 





Hochachtung ıc. x. Suworoff. 
106) Dispofition zum ——= 1799. 
Turin, den = 4799. 
29. Mai 


Morgen rüͤckt dad gange bei Turin Sefindliche Nuſſi⸗ 
ſche Coxps nach Aſti, mil Ausnahme von zwel Koſacken⸗ 
Regimentern, welche unter dem Befehl des Generals Kay » 


140 . 
bleiben. Die UArmee bricht, nachdem fie fi auf vier 
Tage mit Proviant verfehen Hat, um 2 Uhr Morgens in 
folgender Art auf: in Sofaden» Regiment, mit fämmtlis 
hen Kühens Wagen; hierauf bad iger » Regiment Bas 
‚ gration. Die Grenadier » Batälllone und die Divifion des 
Generald der Infanterie Rofenberg marfchiren auf der Haupts 
Mraße Im der vorgefchrichenen Ordnung auf Moneaglierl, 
Sufarelo, Billa nova, Babalcone nad Aſti und erwarten 
Dort weitere Befehle. Der aus Gufa kommende Oberft 
Chwidzko ftößt zum Corps bei Ati, dad Bataillon Foͤrſter 
bleibt bei dem Prinzen Carl Rohan, dad Bataillon Chir 
troff bei Prinz Victor Rohan. 

Die Dberften Harting und Iwanoff bleiben mit als 
fen Ihnen für die Belagerung sugetheilten Dfficieren unter 
dem - Befehl des Generald Klenau in Turin. 


Das benptquartier iſt den * m in Aſti. 
Suworoff. 


107) Dis poſition sum Ian 1799, 


10, Zunt 


Turin, den — — IR. 


Morgen 6. um 4 Uhr bricht das Haupt» Quars 
tier aud Turin auf und folgt der Ruſſiſchen Kolonne über 
Billa nova nach Aſti. 

- Major Tcherwenfo und Eapitän Albeck werden Heute 
mit den Fourrierd zur Arsangisung ded Haupt» Quartierd 
nach Afti abgeſchickt. 

- Major Macdermot mit den Lieutenantd Hirſch und 
Bittner werden fogleih nah Empfang dieſes nad Aſti 
geſchickt, wo fie für 12 Bataillon der Kaiferlich Ruſſi⸗ 
Shen Armee und fir ſechs Eöcadronen ded Dragoner » fies 
simentd Karaczay ein Lager auffchlagen. 

Die bei Mi ſtehende Divifion Froͤhlich — fünf Bas 
taillons Gremadiere, ſechs Eſtkadrons Lobfowig — lageın 
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in ber rechten ober linken Flanke der Kuſſiſchen Teupyem 
Die Kolonne bricht um 2 Uhr Morgens auf. 

Bur Sortfchaffung der Munition nad Ceva, werden 
die Pferde des Ponton s Train verwendet, welche alddann 
nad) Balenza zu ſchicken find, wohin die Pontons fo ſchnell 
als moͤglich zu Waſſer geſchickt werden. 

Die Reſerve Feld⸗ Artilletie folgt heute der Rofonne 
nach Aſti. 

Die Pionier!» Eompagnien gehen mit der großen 
Bruͤcken⸗Equipage ebenfalls dahin: Anderthalb Compas 
gnien bleiben mit dem Tranchéeee- Major Hardegg bei der 
Belagerung der Cltadelle von Turin unter dem "Befehle, 
des Oberſten Harting. 

Der Pontonnier „Capitaͤn Hagen wird morgen mit 
Erkrapoft "zum Grafen Bellegarde gefchict; um. Über den 
Do, den Tanaro und die Bormida Brüden zu Schlagen. 

Das Reöfment Lewendht geht morgen nach Miba.” ‘ u 








Suworoff. “ 
106) An den EME. Kaim. | 
> 21 
10. Junit n 
Aurin, den 30, mi 170; on 


Ew. Excellenz abernehmen den Befehl über folgende, 
zur Belagerung, der Citadelle von Turin befimmte Sruppens, | 
3 Batailone Fuͤrſtenberg. 
2... GBiulan. 
2 »  Gtufen. 
2 Stuart. 


7 Bataillone 6 Edcadronen Dragoner (Raifer) 2 Ko⸗ 
falten » Regimenter. 

Die zur Beobachtung des Aoſta⸗Thales und des 

St. Bernhard, unter Prinz Carl Rohan beſtimmten 

1 Bataillon Rohan. 

1 ⸗ Stufen. 

1 ⸗voͤrſter (Ruſſiſch). 

3 Bataillone 


? 
7 


ſtehen unter gIhrem Befehl bi su deren: we nrhden in Wals 
lis, wo biefelöen unter den Befehl des FMðo. Hotze treten. 


Die Leſtung der Belagerung der Citadelle von Zurin. 
wird dem Kuſſiſchen Ingenjeur⸗ Oberften Harting uͤbertra⸗ 
gen, "zu deſſen Unterſtuͤtzung der Piemonteſiſche Ingenieur⸗ 
Oberſt Froͤling beſtimmt iſt, welcher auch den Befehl uͤber 
die Belagerungs⸗Artillerie erhaͤlt. Die zwei zuruͤckbleiben⸗ 


den Koſacken⸗Regimenter müflen ihre Poſten bei Savig⸗ 


llano und Pignerol audfegen, wo ſchon der größte Theil 
derfelben ſteht. 

Alle. Nachrichten beftätigen, daß ſich in Savoyen und 
der Daupbind feine feindliche Armee mehr ‚befindet. Uber 
wenn ſach der Feind, wider Erwarten in gedachten Pros 
Dingen. in überlegener Anzahl zeigen und über die Gebirge 
gegen. Turin vorgehen follte; fo ruͤcken Sie in dieſem 
Bade mit fieben Bataillond Infanterie, zwei, Eöfadrond 
Kaiſer⸗ Dragoner und der ganzen Belagerungs s Urtillerie 
in die Stadt, fielen zwei Bataillond Infanterie und vier 
Eskadrons Dragoner auf die Anhöhen von Superga und 
reſtauriren die dort befindlichen feüeren Piemonieſiſchen 
Feldwerke. . 

Auf den Hoͤhen von Superga, Moncoglieri und Billa 
nova twerden Koſacken aufgeftelt. "Gegen die Citadelle find 
guverläflige Artilleriſten und Soldaten aus zuſuchen. Ale 
Wege zur Citadelle find durch Schanzen zu ſperren, die 
Stadt iſt auf zwei Wochen mit Lebensmitteln fuͤr die Trup⸗ 
pen ſowohl, als fuͤr die Einwohner zu verſehen. 


Bon allen Ereigniſſen, beſonders von allen Rachkich⸗ 


ten und Geruͤchten aus Savoyen und der Dauphiné, welche 


Bezug auf den Feind haben, benachrichtigen Sie mic, 
ohne Ruͤckſicht auf die Koften, fogleih nad Aleſſandria, 
in ndthigen Faͤllen koͤnnen Sie ſogar expreſſe Kouriere 
ſchicken. Alles die Schweiz Betreffende melden Sie dem 
Grafen Hadik und nad. deſſen Abmarſch dem FML. Hotze. 
Uus dem Arſenal von Turin find folgende Vorraͤthe zu 
Waſſer nach Povia und Valenza gefchafft worden: 


⸗ 
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0:Plemonteſtſche Vierpfünder (nach unferem Kaliber - 
Dreipfünder). 
3,000: Centner Pulver. J 
10,000 Kuseln (12pfündige). 
10,000 =. (24pfündige). 
19,000. = Gpfundige). 
10,000 @ranaten (10pfündige). 
10,000 Wiſchkolben ꝛc. 
20,000 Gewehre. 


Die Feſtung Ceva verſehen Sie ſo eilig pr möglich 
mit Lebensmitteln. Die Landedteuppen bleiben bewaffnel . 
‚und werden zue Aushülfe im Garnifon s» Dienfle verwendet. 
Den Einwohnern von Coni und Mondovi iſt auf ihr 
Verlangen Pulver und Blei zu geben. 
Suworoff. 


109) An den Em. Grafen Bellegarde. 


Zuein, den er 41700, 

Einverftanden mit dem Inhalte Ihres Mepporteh, habe 
ich dem, den rechten Fluͤgel meiner Armee befehligenden 
FMeo. Grafen Hadik die noöͤthige Inſtruktion ˖ ertheilt und 
erſacht ˖ Em. Extellen; Ihre Truppen ſogleich bei Aleſſan⸗ 
drin zu concentriren, fo wie ein ſtarkes Eavallerie » Corp# 
in Bereitſchaft zu halten. : Der Feind Hat vielleicht mehr 
Tnfanterie ald wir, dagegen kann mar unmoͤglich anneh⸗ 
men, daß. feine Canallerie zablericher feis es iſt daher je» 
des Gefecht wit ihm in den Bergen zu vermeiden Die. 
Feſtung Val⸗ ma, wo Ihr Gaupts Depot: iſt, muß burdhi 
Außenwerbe verfiäskt, der. gedeckte Wegz wit. Yaltifaden bes: 
fegt und ſewohl bei Ralıma, ald bei Meflignano der: 
Brhdenfopf, fo ſchnell als moͤglich vollendet werden. 


Zwiſchen Valenza und Baſſignano find am Po, 
Schanzen und zur Verbinbung derſelben, Wege anzulegen. 
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Die Befeftigung von Pavia iſt, ohne den geriugſten 
Beitverluft durch die Einwohner auszuführen. 

So eben werden von hier 80 Piemonteſiſche vierpfuͤn⸗ 
dige Kanonen, nebft dem nöthigen Munitiond s Bedarf und 
100 Faͤßchen Pulver (jedes zu 90 Pfund) zu Waſſer nad 
Valenza geſchickt. Von diefem Transporte bleiben 20 
Kanonen nebft Zubehoͤr an Pulver in Valenza; ſechs Rad 
nonen im Bruͤckenkopf von Baſſignano, vier im Fort Mei 
jana Corti, und die Übrigen 20 werden nach Pavia ges 
ſchickt, welche mit dem dort ‚befindlichen, den Franzofen 
obgenommenen Vorrath an Kriege Material zur Verthei⸗ 
Bigung dieſes wichtigen Punktes ausreichen. Die Feſtun⸗ 
gen Malland und Pizzighetone find auf drei Monate mit 
Lebensmitteln zu verſehen, die Vorſtaͤdte beider Feſtungen 
durch Feldwerke zu decken und die dortigen Handwerker an⸗ 
zuhalten, alle beſchaͤdigten Lafetten ſchleunigſt herzuſtellen. 

Zum Brückenſchlagen über den Po, Tanaro und bie 
Bormida ſchicke ich Ihren den Capitaͤn Hagen. 

Dem die Avantgarde vom Corps des GFZM. Kray 
kommandirenden General Hoh enollern iſt der Befehl er⸗ 
theilt worden, bei Fornovo ein Bataillon Infanterie, vier 
Compagnien Jaͤger, vier Eskadrone Gavallerie- zu Taflenz 
und an. Stelle diefer vier Compagnien Jaͤger, vier ‚andere 
vom GIBM. Kray zu esbitten, ‚den Oberften Biſſy aber 
mit ſechs Bataillons und vier Compagnien Säger in for⸗ 
eirten Märfchen zu Ew. Ercellenz zu fenden. | 


Nachdem Sie Hohenzollern -von den gegenwärtigen 
Verhaͤltniſſen in Kenntniß gefeht Haben, Tönnen Sie von 
feinen Truppen fo viele -fordeen, afd er nur deren deta⸗ 
chiren kann, beſonders Cavallerie. Ew. Excellenz werden 
bemühet fein, ſich die zuwerlaͤſſigſten Nachrichten von dem 
im Genueſiſchen Gebiete befindlichen Feinde zu verſchaffen 
und fobald Sie etwas von: der Annäherung ded Feindes 
erfahren, dem FMeL. Froͤhlich, welcher fih mit fünf. Gre⸗ 
nadier⸗Bataillons bei Afti befindet, und fi in einem 
Marfche mit Ihnen vereinigen Tann, davon benachrichtigen. 
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Dem General Vukaſſovich iR ebenfalls ber Befehl J 


ertheilt worden, die Vereinigung mit Ihnen zu beſchleuni⸗ 


gen. Morgen den = — werde ich in Aſti, Übermorgen 
aber bei Aleffandria fein und swar mit 14 Bataillonen Ruf. 
Infanterie, dem tapferen Regiment Karaczah und einem 
Koſacken⸗Regiment. 





Die Belagerung der Citadelle von Turin, die Beobach⸗ 


tung der Umgegend von Ceva und Coni, ſo wie die des 
Feindes in der Gegend des Gebirges find dem gMe. 
Klenau anvertraut, unter defien Befehl 12 Bataillone Ins 
fanterie, 6 Eöcadsonen Dragonee und zwei Koſacken⸗ Res 
gimenter fichen., | 

. Suworoff. 


110) Dispoſition zum »> Suni 1799 


11. Zunt 


Aſti, den - = 179. 





Die —6* ruͤcken fogteig aus Aſti, marfchiren 
vier Meilen, ruhen 3 Stunden, fochen Grüge. Sieben 
Miglien vor Aleſſandria ruhen ſie nicht ganz eine Stunde; 
bei dem Uebergang uͤber den Tanaro aber koͤnnen ſie noch 
einige Zeit ausruhen. 

Nah Empfang dieſes Befehls ruͤcken die Ruſſiſchen 
Truppen ſogleich aus und gehen vorwaͤrts, die Oeſtreichi⸗ 
ſchen folgen ihnen. Nur die Küchen und leichten Wagen 
Bleiben bei den Truppen, alle übrigen werden auf Valenza 
geſchict. Das erfte Treffen muß aus Ruff. Truppen bes 
ſtehen. Die Divifion Fröhlich formirt das zweite. Der 
Gewaltiger Befindet fich bei der Arriere⸗Garde und hat fünf 
Dragoner und fünf Koſacken bei fi. 

Die Armee marſchirt links ab. Die Avant Garde 
wird aus dem Jäger» Regiment Bagration und vier com⸗ 
binirten Grenadier = Bataillond formirt. Koſacken gehen 
voraus, alled übrige in der gewöhnlichen Marſch⸗Ordnung. 

Suworoff. 
10 
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Am Juni wurde den Huf. Truppen befohlen, nad) 
Aſti zuruckzugehen. In Folge diefed Befehls Hatten 
ſie auf dem halben Wege Quatordeo erreicht, als 
General Roſenberg vom Feldmarſchall folgendes 
Schreiben erhielt: 


„Exw. Excellenz Andrei Gregorowitſch!“ 

Die neueſte Nachricht! — Die Franzoſen ſchwaͤrmen 
wie die Bienen von allen Orten her, gegen Mantua!... 
wie müfen und beeilen, fie zu erreichen. Wo dies Gchreis 
ben Sie erreiht, machen Sie Halt, ruhen fo viel es 
nöthig ift und eilen dann, fih mit und zu vereinigen. 
Wir brechen ſchnell auf. Sie find ftarf! mit uns aber 
ift Gott! Verzeiben Sie mir, daß Sie durch die Verhaͤlt⸗ 
niffe beläftigt werden, ıc. 

Suworoff. 


Aleſſandria, den 23 Suni 1799. 
411) Un den EML Grafen Bellegarde. 
Aleſſandtia, den *2 Suni 1799. ' 


le Nachrichten beſtaͤtigen, daß ber Feind in drei 
ftarfen Kolonnen, (jede von acht bis zehntaufend Mann,) . 
über Modena und Parma auf Mantua geht. Er hat be⸗ 
reits die Vorpoften der Gmerale Hohenzollern und Klenau, 
fo wie des Oberſten Kneſevich angegriffen. Diefer Um⸗ 
ſtand veranlaft mich, mit einem heile der Armee Über 
Piacenza auf Parma zu marſchiren, 'um mich mit dem 
Seneralen Ott, Hohenzollern und Klenau, fo wis mit 
den Verſtaͤrkungen zu vereinigen, welche ber Generals 
FB8M. Kray mir zufenden fann, um den Feind, fobald ich 
ihn gefunden babe, zu fihlagen. 

In Verfölg diefee Bewegung mäfen Ew. Ercelleng bei 
der Belagerung von Aleſſandria und der Blokade don Zora 
tona verbleiben. Bur Dedung diefer Operation gegen ben, 
Im Genuefifchen befindlichen Feind, ftellt fih General Vu⸗ 
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kaffovich mit feiner Avant⸗Garde bei Eortemiglia auf, und 
zur Unterfiügung der Piemontefifchen Inſurgenten, fo wie 
zur Dedung der Belagerung der Eitadelle von Turin müffen 
feine Borpoften, längs des Kammes der Genueſiſchen Berge 
ausgeſetzt werden. . u 

Für den Fall, daß des Feind irgend etwas zegen Zur 
sin unternehmen ſollte, hat der General Vukaſſovich deu 
Befehl, ſich mit einge Apeil des Welagerungd» Eorpd ger 


gen ihn zu wenden und ihm zu fihlagen. Ew. Excellenz 


erfehen ſelbſt, wie. unumgänglih nothwendig eb ift, bie 
Befeftigung Valenzas auf dad befte Berzuftellen, und mit 
Hülfe der Landleute ig aller Eile daſelbſt eine Brüde über 
den Po su bauen. | 

Die Feſtungswerke von Tortona dagegen müflen ges 
ſprengt, die Pallifaden derſelben herausgenommen und nach 
Balenza geſchickt, ebenſo zwei Baſtions⸗Facen der Citadelle 
von Mailand, liaks und rechts von dem Mailaͤndiſchen 
Thore, gefprengt werden, . | Ä 

Sie müflen Ihre größte Aufmerkſamkeit darauf vera 
wenden, die zunerläfligfte Kunde vom Feinde zu erhalten 
und dürfen bierbei fein Seld fparen. 

Bwei Edcadronen Lewendhrs Dragoner und drei Bas 
taillone Stuart ftoßen heute zu der, Im Marſche befind« 
Iihen Armee. Die Avant⸗Garde ded Generals Vukaſſovich 
wird Heute dur ein Bataillon Wallonen verſtaͤrkt. Alle 
Kaiferl. Aufl. Bataillene werden abgelöft amd folgen mor⸗ 
sen der Arme; Sie aber erhalten brei Bataillong von. 
Thurn und Neuß. Ä 

a Suworoff. 


112) An den EME. Ott. 
Aleſſanbria, den Juri 1799. 


Ullen eingegangenen Nachrichten nach ruft der Feind 
in drei Kolonnen, jede zu acht bis zehntaufend Mann über 
Modena und Parma gegen Mantun vor und hat den, 


a 


« 

448 

A — — 
Oberſt Kneſevich, wie dieſer melbet, bereits angegriffen. 
Unker dieſen Umſtaͤnden ruͤcken Sie, Herr FMe.! ſoglelch 
Aa Parma, um Kneſevich zu unterſtuͤtzen. Sie vereinigen 
fi mit demfelben, und Balten fi), jedes Gefecht vermeis 
dend, bis zur Ankunft meiner Armee, zwifchen Parma 
und Piacenza. Ich eile mit dem ganzen Htuflifchen Corps, 
12 Bataillonen und 18 Esradronen 8. K. Truppen über 
Piacenza nach Parma, wo wir und vereinigen, um den 
Feind mit allen Kräften‘ zuchdlzumwerfen. 

Sie Haben den General Graf Hohenzollern Hiervon 
zu benathrichtigen und mit ihm, fo wie mit General Kle⸗ 
nau, fo viel als möglich, in der engften Verbindung: zu 
bleiben; flr dad Hinfchaffen des Proviants nach Placenza, 
fo wie für die Herftellung der Werke dafelbft mit der größe 
ten Shätigfeit zu forgen und zu letzterem 1200 Arbeiter 
auf ſechs Wochen anzuftellen. Ron allen Bewegungen ded 
Feindes müflen Sie dur Spione, wobei Sie dad Geld 
nicht ſchonen dürfen, und durch kundige Parteigaͤnger Rach⸗ 
richten einziehen und mie täglich daruͤber Berichten. 

Sumoroff. 


113) An den General 83M. Kray. 


Aleſſandria, den ze Juni 1799, 


Ew. Excellen; Bericht vom =, dieſes Monats und- 
- andere Nachrichten, Überzeugen mich, dag der Feind bes 
abfihtigt, mit bedeutenden Kräften zwifchen Modena und 
Parma Über den Po zu gehen und die Blofade von Mans 
tus aufzuheben. Er ift bereit mit dem, vom Oberſt 
Kneſevich nach Borgo abgeſchickten Detäachement zufammen« 
getroffen und hat daſſelbe zurüdgedrängt. Ale um Genua 
verfammelten feindlichen Kräfte ruͤcken unter Anfuͤhrung 
dee Generale Victor und Grenier über die Gebirge von 
Parma. Go chen habe ich dem, bei ©. Giovanni ſtehen⸗ 
den FEML. Ott befohlen, Über Piacenza und Parma vor⸗ 
zugehen und, jedes Gefecht fo viel als möglich vermeidend, 
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ſich bei Modena wit dem General Gobengoen gu ver⸗ 
einigen. . 
Jh ſelbſt elle mit 12 Kaiſerl. Rönigl. Bataillon 
und 20 Kaiferl. Rufl. Bataillons, 18 Eöfadrond und vier 
Koſacken⸗Regimentern in Doppelmärfchen über Piacenza 
nach Parmo, um mit vereinten Kräften den Feind anzu- 
greifen und ihn mit Gottes Hülfe zu Schlagen, 

Ich Hoffe, daB Erw. Ercellenz zu diefem Unternehmen 
wit nur die Generale Hohenzollern und Klenau mit zwei’ 
Batailiond von den nächiten Truppen ber Ihnen andere 
trauten Armee verſtaͤrken, fondern ale Truppen, welche 
Sie zur Blokade von Mantua nicht nothwendig gebraue 
chen, namentlich aber das Cuͤraſſier⸗Regiment Kavanach 
‚mie entgegenſenden werden. Died alles iſt mit der groͤß⸗ 
ten Vorſicht auszuführen, fo daß die detachirte Verſtaͤr⸗ 
Kung ſtets die Mittel behält, fi mit einem der Corpoͤ, 
entweder von Ott oder von Hohenzollern zu vereinigen. 

Die Eitadelle,von Besrara und die Seftung Comacchio 
mäflen, wenn es irgend möglich iſt, die erftere mit 800, 
die legtere mit 400 Mann befegt und auf zwei Monate 
mit Lebensmitteln verſehen werden. 

Ich erwarte von Ew. Excellenz nicht nur taͤgliche 


werichte, ſondern auch die thaͤtigſte Unterſtüͤtzung. 
| Suwor 0 ff 


112) An den 8.8. EML. Baron Kaim. 
Aleſſandria, den Juni 170. Ä J 


. Da ed durchaus nothwendig iſt, die Belagerung der 
Eitadeli⸗ von Turin auf das thaͤtigſte zu Ende zu fuͤhren, ich 
aber jetzt genoͤthigt bin, dem uͤber Piacenza und Parma 
auf Mantua vorruͤckenden Feinde entgegen zu geben, fo 
Gabe ich die erforderlichen Anftalten getroffen, daß ſich bie 
Brigade des Generald Nobili fo ſchnell als möglich mit 
Ihnen vereinigt, und haben Sie fih demnach unverzüglich 


mit dem EML. Hadif in Besbindung zu fegen. 
Suworoff 
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115) Befehl an die vereinigte Armee. 


Der Feind wird mit dem falten Eifen — Bafonetten, 
Saͤbeln und Piken — in die Flucht gefchlagen. Die 
Artillerie ſchießt nach Belieben und braucht ſich daher auch 
nicht an die Linien zu halten. Die Cavallerie und die 

Koſacken ſuchen dem Feinde in die Flanken zu fallen. 

In der Attacke wird nicht angehalten. Iſt der Feind 
schlagen, zuſammengehauen — fo wird er fogleich vers 
folgt und ihm Feine Zeit gegeben ſich zu ſammeln oder zu 
ordnen. Will ſich der Feind ergeßen, fo wird te geſchont 
and ihm nur zugerufen, die Waffen wegzuwerfen. Bei 
der Attake wird geſchrien: „der Feind fol ſich ergeben!‘ 

Hiervon find ale Truppen in Kenntniß zu ſetzen. Nichts 
wird gefhont, und ohne Ruͤckſicht auf Anſtrengung, ver 
Beind Tag und Nacht fo fange verfolgt, bis er verniche 
tet iſt. ’ Ä 

Die Keffel und leichten Wagen werden bei dee An 
näßerung gegen den Feind nicht zu weit zuruͤcgeſchickt, 
um gleich nach defien Niederlage Gruͤtze Tochen zu koͤnnen. 
Uebrigens müflen die Sieger binreichend mit Brod im Tore 
niſter und Wafler in der Feldflaſche verfehen ſein. 

Die Cavallerie forgt felbft für Fourage. 

Suworoff. 

Aleſſandria, den 3% Juni 1799. 


116) Erzherzog Earl an Suworoff. 


7. Juni 
Klotten, den 27. Ma 179. 


Ew. Erlaucht! 


Aus meinem letzten Schreiben iſt Ihnen bereit be⸗ 
kannt, daß der Feind, nach dem, von dem linken Fluͤgel 
meiner Armee unternommenen Angriff, üͤber Ober⸗Glatt 
zurhdgegangen, von wo In dieſen Tagen auch feine, Im 
jener Gegend Beftndliche Avant⸗Garde zuruͤckgedraͤngt wurde. 


\ 
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Mm SI befehl ih dem BERL. Hofe, ans meiner 
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linken Slanfe gegen Blatt vorzugehen, während in meinem 
Sentrum ber General Fuͤrſt Roſenberg, mit einem Theile 








der Avant⸗Garde, über Glatt und die dortige Brüde 


binauöging, den Feind angeiff und, vom Centrum aus 
unterftügt, dad ſehr vörtheilhafte Terrain auf der anderen 
Seite des Fluſſes beſetzte. So wurde ber Feind nach dem 
hartnaͤckigſten Widerſtande völlig geworfen und gezwungen, 
in fein verfchanzted Lager. bei Bürich zuruckzugehen, wo 
unfere Pikets ihre Poften in feinem Schußbereich ausſetzten. 

Der Berluft des Feindes an diefem Tage beträgt 
nad. der eigenen Audfage feiner Gefangnen, unter denen 
fi zwei General Adjutanten befinden, gegen 4000 Mann, 
der unfrige dagegen gegen 1200 Todte. 


An beſchloß ich, die vom Feinde beſetzte und 


25. 25. mal 
befeſtigte Stellung, am 6. Juni Morgens zwei Uhr mit 
Sturm zu nehmen. art Feind vereitelte jedoch diefen 
Plan, indem er am - — fon feine Stellung mit fol 


er Eile verließ, daß, er * Kanonen, drei Haubitzen und 
48 Munitions⸗Wagen im Stich ließ. In der Stadt Zuͤ⸗ 





sich felbft, welche wir befesten, wurden noch uͤber 80 


Kanonen gefunden. 


Unfere Vorpoſten beſetzen dad rechte ufer der Limath. 


Geſtern habe ich die Generale Bey und Jellachich 
mit 12 Bataillons und die den Terrain⸗Verhaͤltniſſen nad) 
erforderliche Kavallerie zur Unterftügung ded Oberften Grafen 
St. Jullen detachirt, welcher durch, den Angriff im Kan⸗ 
ton Uri etwa gelitten Bat, um fo mit vereinten Kräften 
den Feind aud den Fleinen Kantons zu vertreiben. General 
Bey vereinigt fih mit dem in Graubuͤndten gebliebenen 
General Gerbert und geht, nad Umſtaͤnden, wenn «8 
von Nugen ift, noch über Diffentid hinaus. General 
Jellachich aber rüct fiber Glaris und Schwyz in die klei⸗ 
nen Kantone. Ich zweifle nicht, daß diefe Bewegungen 
und völlig zu Beherrſchern dee Fleinen Kantone machen 
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werben - und glaube demnach, daß wie fon mehr Sort 
ſchritte gemacht haben würden, wenn FMe. Graf Hadif, 
nachdem er bereitd,, wie Graf Bellegarde aus Eomo mel⸗ 
dete, das Walliſer Thal beſetzt hatte, meinem detachirten 
Eorpd entgegen operirt es Cait 
arl. 


117) Un den Erzherzog Eael. ı | 


Mit den Gefühlen der Iebhafteften Freude babe ich 
die merkwuͤrdigen Siege Ew. Königl. Hoh. bei Züri am 


— und am un ‚ erfahren , flatte Ihnen meinen 


aufrichtigen Gluͤckwunſch Hierzu ab, und bin Ew. Königl. 
Hoh. hoͤchſt dankbar für die eben fo vortrefflihe als weife 
Unordnung, in Betreff dee Detachirung ber Generale Bey 
und Jellachich, welche ohne Zweifel die Befreiung aller 
Urinen Kantone vom Feinde Kerbeiführen wird. 


EMI. Hadit meldet mic unter dem, daß bie 


feindlichen Generale Zantrailles und Becouche "bereits ihre 
fruͤhere Poſition vdllig verlaffen Haben und daß Graf Hadik, 
den Feind verfolgend, dad Hospital beſetzt hat. 

Dieſer Schritt iſt in Wahrheit nur die Folge der 
Siege Ew. Kdnigl. Hoheit, ſo wie der Detachirung der 
Generale Bey und Jellachich. 

Um den Abſichten Ew. Koͤnigl. Hoh. vdllig zu ente 
ſprechen, eile ich den EML. Hadik von allem zu benach⸗ 
‚ sichtigen und ihm zu befehlen, die Vereinigung mit den 
genannten detachirten Generalen fogleich zu bewirken, 











Hierauf benachrichtigt der Feldmarſchall den Erzherzog Earl 
von Macdonalds Offenfiv s Bewegungen und von feis 
nen Unftalten zum Ungeiff gegen denfelben, ıc. ⁊c. 
Aleſſandria, den %5 Juni 1799. 
Sumworoff. 
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4118) Un den FMe. Graf Habdik. 


Aleſſandria, den 37 Zuni 1799. 
Sr. Königl. ‚So. der Erzherzog Earl benachrichtige 
mich, mitteſt Schreiben vom — ‚daß er die Generale 


Bey und Jellachich mit 12 Bataillons und dee erforderlichen 
Cavallerie detachirt habe, um den Oberft St. Julien nad 
dem im Kanten Uri erlittenen Unfall zu verſtaͤrken und 
um den Jeind aus allen kleinen Kantonen aäNig zu ver⸗ 
treiben. 

General Bey vereinigt ſich mit dem In Graubuͤndten 

ſtehenden General Gerbert, und geht nach Diſſentis oder 
den Umſtaͤnden nach auch weiter. General Jellachich aber 
wird uͤber Glaris und Schwyz in die kleinen Kantone 
dringen. 
Indem ich ew. Excellen; die Abſichten und die Maas⸗ 
regeln Sr. Koͤnigl. Hoh. mittheile, erſuche ich Sie, ſich 
unverzüglich mit den genannten detachirten Generalen in 
die engfte Verbindung zu feßen und gemeinfchaftlich mit 
denfelben die fchleunigfte Vertreibung des Beinded aus 
allen Heinen Kantonen zu bewirken, . 

Ich erwarte die Heften Erfolge von Ihrer entſchiede⸗ 
nen Thaͤtigkeit. 

Der Hauptgegenftand Ihrer Bemlhungen muß jetzt 
die Vertreibung des feindlichen Generals Xantrailles aus 
Ober⸗Wallis ſein. Zu dieſem Angriffe kann der, am 
Simplon befindliche Prinz Victor Rohan mitwirfen, fo wie 
dee mit drei Bataillonz im Aoſta⸗Thale ftohende Prinz 
Carl Rohan einige Truppen über den St. Bernhard in 
den Rüden des Feindes detachiren. 


Aus Ihrem Bericht vom — habe ich erſehen, 


daß der Feind aus dem Reuß⸗Thal über Altorff zurück⸗ 
geht; demnach wird ihm die Annaͤherung des Generals 
Jellachich mit 12 Bataillons und neun Escad. an jedem 
weiteren Aufenthalt daſelbſt verhindern. 
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Den größten Fruken Tonnen Sie bem Erherzoge Carl 
in der Schweiz ſtiften, wenn Sie mit des moͤglichſten 
militärifchen Vorſicht, eine Kleine Kolonne an die Aar 
detachiren. Im Übrigen trage ich Ihnen auf, fi auf die 
enge Verbindung mit dem linken Fluͤgel des Corps des 
Generals Jellachich zu befränte. 

Guworoff. 


119) Anden EMEL. Kaim. 


Aleſſandria, den * Hunt 170, 


Mein lieber General! Ich gehe nad Piacena, um 
Macdonald zu ſchlagen. Weichleunigen Sie die Arbeiten 
gegen die Eitadelle von Turin, damit ich nicht eher als 
Sie ſinge: „Herr Gott, Dich loben wir!“ 

Sumorof f 


420) Dispofition zum Marſch gegen 
den Seind. 


. Aleſſandria, den %° Juni 1799, 


Die Armee theilt ſich in zwei Kolonnen. Die linke 
— die Kaiſerl. Koͤnigl. Truppen — bricht auf, ſobald 
die Brüde über die Bormida geſchlagen iſt, geht auf Sale 
und lagert jenſeits Caſtel Novo di Scerivia, Die Avant⸗ 
Garde dieſer Kolonne unter General Deller — 6 Escad. 
Lewenoͤhr, ſechs Escad. Lobkowitz, zwei Bataillone Grenua⸗ 
diere, das Musketier⸗Regiment Froͤhlich — lagert bei 
Safe, die Grenadiere werden in dieſen Ort einquartirt. 

Die rechte Kolonne, die Kaiſerl. Ruſſ. Truppen, folgt 
lüber die vorgedachte Bruͤcke über die Bormida, geht auf 
Marıngo, St. Giuliano und lagert bei Torte di Garos 
foldo. Die Avant⸗Garde diefer Kolonne unter Fuͤrſt Bas 
gration — 

4 Kofaden » Regimenter, 
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6 Escadronen Karachay⸗Dragoner, 
2 Bataillonen Jaͤger 


4 Grenadiere 
geht bei Toriona über die Scrivia, auf Ponte Curone. 


Die Bruͤcke über die Scrivia muß fo gelegt werden, 


dag die Schäffe aus der Feſtung derfelben feinen Schaden 
thun koͤnnen. ur 


Sobald bie- Reſerve⸗irtillerie übergegangen if, wird 
die Brüde abgebrochen und die 15 Pontons folgen der 
Ruſſiſchen Avant⸗Garde. 


Die 15 Pontons, aus denen die Bruͤcke bei Valenza 
beſteht, find unverzuͤglich nach Caſtel nuovo di Scrivia, 
ſo daß ſich bei dem Corps ſtets 30 Pontons, d. h. bei 
jeder Kolonne 15 befinden. 

Die Reſerve⸗Attillerie folgt Hinter der Armee. Nach 
Pavla ift ein Kurier an den Capitän Oflingee mit dem _ 
Befehl abzufenden,, daß derfelbe alle 12 pfündigen Kanonen 
in dad Haupt= Quartier fendet. 

Bor jeder Kolonne befindet ſich eine Pionier⸗Compag⸗ 
nie, hinter jeder Kolonne folgen zwei Escadronen Gavallerie, - 
welche die Arrier-Garde machen und einige Sorporalfchafs 
ten zue Dedung ded Gewaltigers abgeben. 

Oberſt Ezerwenfo fendet einige Fourier⸗Schuͤtzen nach 
Zortona, um in der Stadt dad KHaupts Quartier unterzus 
Bringen. Suworoff. 


Ordre de Bataille für die Armee. 


Generals Major Gottesheim. 
8 Escad. Erzherzog Joſeph Hufaren, 
6 Bat. Jäger d'Asper, 
"1 Regiment Michanovich, 
1 , Bannater (6.) - 
2 Regmt. 6 Bat. 8 Edcad. 3000 Mann. 
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| ranty. 3000 Mann; 
Divifion FMe. Ott. .: 

General Morfinne, 

2 „Mitrowsky, 

6. Escad. MWürtemberg Dragoner, 
5 Bat. 6 Escadronen = 4000 ann. 

Divifion FMe. Froͤhlich. | 
7 Bat. Grenadiere, 
3 „Froͤhlich, 
6 Escad. Lobkowitz, 
6 ,„  Lewenöhr, \ 


- 10 Bat. 12 Ebd. . 7000 Mann. -, 


2 Bat. Ruf. Infant., 10,000 m, . 


6 Escad. Karayay, 1200 ,, 
Kofaden N 1000 rn 
DD Batı 6 Ebcad, 12,200 Mann. 


‘In Summa: 26,200 Mann. 
Ablommandiste Truppen. 


General Klenau. 
1 Bat. Stuart, - 
1 „ Sal, 
1 ,„ Bannater (2. Negt.) 
6 Escad. Nauendorff Hufaren, Ä 
3 Bat. 6 Edcad. 3500 Mann. 
General Hohenzollern, 
3 Bat. Reuß., | 
2 ,, Siebe, 
1 ,„ Bad, 
6 Escad. Jäger von Billy, 
6 Bat. 6 Escad. 5000 Dann. 


Summe der abkommandirten Truppen: 8500 Mann. 
Ä | Suworoff. ' 


457 
IM) Armee⸗Befehl. 


Aleſſandria, den 59 uni 1799, 


Die feindliche Armee wird gefangen genommen — 

Die Armeen gerathen Hart aneinander. Die feinde 
fiche ift 27,000 Dann ſtark, von denen nur 7000 Fran⸗ 
sofen find, der übrige Haufen beftcht aus Conſcribirten. 
Die Koſacken werben ſtechen, aber graufam wiirde dieß 
fein, wenn fie hören, daß die Franzofen „, Pardon | fchreien 
oder Thamade fihlagen. Die Koſacken felbit fchreien bei 
der Attade: ,, Balefarm!  ‚,Pardon !’’ „„Zetteledarm!”’*) 
indem fle aber dieſes Geſchrei auöftogen, baut die 
Cavallerie tuͤchtig ein und fprengt ſchnell auf die Watte 
zien los, was ihr befonders, einzuſchaͤtfen iſt. 

Die Koſacken, denen es leicht fein wird, die Bruͤcke 
uͤber den Tarro zu zerſtoͤren und. den Feind dadurch im 
. Verzweiflung zu bringen, muͤſſen mit den Gefangenen Mit⸗ 
leid haben. — Beim Angriff: Großes Geſchrei — ſtarkes 
Trommeln; — die Muſik fpielt, wo ed angeht, befonders 
aber beim Verfolgen, wenn die Cavallerie fticht und haut, 
damit fie die unfeigen hören. Den Generalen, welche die 
Koſacken befonderd durch die fie umgebenden Guiten be⸗ 
merken werden, xufen fie „Pardon!“ zu, und wenn fie 
ſich nicht ergeben, fo machen fie fie nieder. 

Suworoff. 


12) Dispofition sum 7. Zunt 1799. | 
Caſtel nuovo di Scrivia, den 7 Juni 179. 


Die Armee ruͤckt Morgen früh um 5 Uhr in einer 
Kolonne, seht abmarſchirt, aus Eaftel muovo bi Gerivia 


*) Im ruſſiſchen Originale find diefe —*— orte Baa les. 

armes! Pardon! und Jettez les armes? fo wie fie ausgefprocen 

werden, mit ruſſiſchen Lettern vorgefchrieben, daher in ber 
Ucberfehung auch dee Ausfprache nach a ae 
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ob. Hierauf geben Beide Avant⸗Garden, die Kaiferliche 
und die Ruſſiſche von Gtradella an die Trebbia. Ein 
Koſacken⸗Regiment beſetzt Calendaſsca, ein zweites Niviano 
und ſendet Streifcorps nach Bobbio an der Zrebbia. 

Das Jaͤger⸗Regiment Bagration ſtellt ſich "an dem 
Wege, welcher rechts laͤngs der Trebbia nach Bobbio 
‚ Führt, auf einer Ausdehnung von vier bis fieben Werft auf. - 
Von der Kaiſerl. Königl. Avant s Garde gehen zwei 
Escadronen Lobkowitz und "10 Koſacken uͤber Piacenza 
hinaud, um die Communication mit Ott zu eroffnen. 

General Veilezky mit einem Bataillon Jung⸗Baaden, 
geht direct nach Bobbio, jedoch ohne Geſchuͤtz und Bagage. 
Er nimmt 50 Dragoner von Karaczay und 50 Kofaden 
mit fih und ſchickt Pattouilen aus dem Zrebbla⸗ Thal nach 
Brunello, Tutfeldo und Ottane, fo wie in das Anto⸗ 
Thal, nad) Ascona und Borgo di Stefano. Kin Officier 
ded Oeftreichifhen Generals Quartiermeifterftabed führt diefe 
Kolonne. Um’die Kommunifation mit der 'an der Straße 
von Piacenza ftehenden Avant» Garde defto leichter herzu⸗ 
ſtellen, fickt diefe Kolonne eine Abtheilung links, laͤngs 
der Trebbin. 

Die Armee geht auf der geraden Strafe nach Gas 
fl San Giovanni vor, — die Oeſtreichiſchen Truppen 
links der Hauptftraße, fih an dem Po haltend, die Ruſ⸗ 
ſiſchen rechts gegen die Berge gu. 

Dad Hanpts Quartier ift in &. Giovanni. Die 
Pontond folgen hinter der Armee. Ein Officer ift ſogleich 
voraudzuſchicken, um bie Wege, fo wie bie Uebergänge 
über die Trebbia zu recognodciren, und noͤthigenfalls ſo⸗ 
gleich unter dem Squt der Avant⸗Garde Brüden ſchlagen 
zu koͤnnen. Suwoxoff. 





123) An den FMe. Alcaini. 
Caſtel auovo bi Scrivia, ben 3,5 Juni IR 


Nach Empfang diefed Schreibens zichen Ew. Ercels 
lenz fogleih alle Poſten aus den Gebirgen zuruͤck, laſſen 
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aus einen Avertiſſements⸗ Poſten von ber Gavallerie in ber - 
Gegend von Geravalle fichen und ftellen Ihre ganze Ga» 
vallerie, welde die Ausgänge der Gebirge befugt, nebfk 
einem Bataillon Alvinzi im Lager bei St. Giuliano auf, 
woſelbſt Sie ſich für Ihre Perfon aufhalten werden. So⸗ 
bald der Zeind aus den Gebirgen debouchiet, ſo gehen 





Sie mit ofen Ihren Truppen über ©. Giulienn und 


Marengo nad) Aleſſandria, wo Sie ſich mit Graf Belle⸗ 
garde vereinigen. 

Die Sprengung der werke von Zortona muß be⸗ 
ſchlennigt, ale Kaſſen, Bagage ꝛc. nad Walenza gefhidt 
werden. Sobald ‚die Arriere⸗ Garde ber Armee über die 
Scrivia geht, fo gehen Sie mit. allen Ihren Truppen 
von Tortona in das Lager bei Aleſſandria. Ihre Cavalle⸗ 
rie mit ‚einem Bataillon fegt ſich in dem Bruͤckenkopfe 
feft, und ‚bat ihre Poſten in Torre di Garofolde, Pozzolo, 
Sormigare, ©. Giuliano, Marengo, &. Biufeppo- ır. 

Diefe Bewegung führen Sie gemeinfheftlih mit dem 
bei Novi fichenden Oberen Le Marcel und Ulrich, fo 
wie mit den: zwiſchen Novi und Ovado ſthenden Truppen 
aus und benachrichtigen dieſe hiervon. 

Suworoff. 


124) Un den EML Grafen Bellegarde. 
Gaftel auovo di Scrivia, den 26 Juni 1700. 


Es iſt nicht moͤglich, die im Marfch befindliche Armee 
Halt machen zu laſſen, damit aber die von Ihrem Eorpb 
bei und vorwärts Tortona detachirten Abtheilungen, fo 
wie zwifhen Novi und Ovado, bei der Entfernung bee 
Armee, nicht durch partielle Angriffe vom Feinde Nachtheile 
erleiden, iſt es nothwendig, bdiefelben bei Aleffandria, jene 
feit der Bormida zu concentrisen, wo die Brüde noch 
vorbanden iſt. Demnad; müfen die Generale Seckendorf 
und Vukaſſovich mit ihren Trußpen aufd fchleumigfte zurüde - 
gerufen werben. Sie begeben ſich zu dem, zwiſchen bee 
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Bormida und dem Lanato befindlichen feindlichen Corps und 
laffen auf dem rechten Ufer der Bormida , namentlich in Tortona, 
Gavi, Seravalle, auf der Straße nach Genua und fogar in 
Aqui nur ſchwache Cavallerie⸗Poſten zur Beobachtung und 
Meldung dee feindlichen Bewegungen fiehen. Wenn Ew. 
Erceleng diefe Vereinigung gluͤcklich bewerfftelige Haben, 
fo werdin Sie ſelbſt ermeſſen, was ben Umftänden nad 
‚ weiter zu thun iſt, d. h.: ob entweder der Feind abzu⸗ 
ſchneiden, — im Fall derfelbe eine kuͤhne offenfive Be⸗ 
wegung. von Novi und Aleffandrlä macht und ſchnell Aber 
die Brucke geht, — oder ob in dem weniger günftigen 
Fall nad) dee Entferiung des Feindes vom Fluſſe, die 
Bruͤcke zu zerftören iſt. W 
Die Blokade von Aleſſandria muß fortgeſetzt werden 
und bleiben zu derfelben das Korps zwiſchen dem Tanaro 
und ‚der Bormida, fo -wie die auf dem Iinfen Ufer des 
Tanaro ftehenden Truppen disponibel. Wenn die Blokade 
nicht mehr fortgefegt werden Tann, fo muß nach Valenza 
jurüdgegangen und nad Widerherftelung dee Bruͤcke, die 
Stadt, fo wie der diefelbe umgebende Wall und daB vers 
fhanzte Lager vertheidigt werden. Dad Magazin in Mon 
lino di Torto, fo wie der uͤbrige Proviant⸗Vorrath, wels 
her fo viel als nur möglich mittelft militärifcher Erecution 
sufammen gebracht werden Tann, wird nach Valenza ges 
ſchickt, ſowohl zur Verpflegung für die Feſtung, als für 
das dieſelbe deckende Corps. Eben fo muß auch die Cita⸗ 
delle von Caſale, für den Fall, daß dad Corps dort ein« 
ruͤcken koͤnnte, fogleih mit Lebensmitteln für 800 Mann 
verforgt werden. 
| &umworoff. 


4125) An den Erzherzog Karl. 


Eafteggio ‚den 2% Zuni 1799. 


Ew. Königl. Hoheit! Indem ih mich mit jedem 
Schritte aus Piemont entferne, erhalte ich die Nachricht, 


x 
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daß ſich aud dem Innern Frankreichs eine neue Armee 
von Eonferibirten in Beauvoiſin fammelt, welche, unges 
achtet der, von Ew. Koͤnigl. Hoh. errungenen Siege, 
aus der Schweiz bedeutende Verſtaͤrkungen erwarte und 
daß dieſe Armee beſtimmt iſt, mich von jener Gegend 

her zu bedraͤngen. | 0 
In diefer Lage ſehe ich mid) veranlagt, Em. Königl. 
Hoh. zu bitten, die Gewogenheit zu haben, dad Corps 
des TME. Hadik, dem allerhoͤchſten Befehle Sr. Kaiſerl. 
Majeſtaͤt gemäß, durch das. Corps des FMR, Hotze ab⸗ 

Kfen za laſſen, damit derfelbe Mailand beobachten, der 
Graf Hadif aber alddann nach Turin züden könne. ac. ° - 
Suworoff. 


126) Dispofition zum ** Junt 1799, 
©. Giovanni, in dee Nacht vom *7 zum 3% Suni 1799, 


Anderthalb Meilen von der Trebbia: Halt! Wir 
ruhen eine gute Stunde, — -— 
UndertHald Meilen vom Beinde, — im Ganzen 
195 Werft. — 6 Stunden Ruhe. 
Eine Halbe Meile oder noch näher am Zeinde wird 
aufmarfchirt. | | oo 
Die Ireffen marfchiren fihnel auf. . 
Vor Tagtsanbruch wird depfopirt. 
Der Aufmarſch zus Schlachtordnung geſchieht in 
mehreren Kolonnen. | | 
Wenn, wider Erwarten, der Feind und entgegen. 
cut, fo wird mit Ordnung in Linie deployirt. | 
Wenn der Feind ſich zurücicht, fo verfolgen denfels 
ben fogleich die Cavallerie und Kofaden, unterftügt dutch 
Infanterie, welche alödann nicht in Linie, fondern in Kos 
- Tonnen ohne Zeit zu verlieren, vorgeht. ; 
Man muß fih bemühen, die Bruͤcke über den Tarro, 
ſowohl für den Fall einer Schlacht, als eines Rüdzugs 
iu zerſtoͤren. Ä 1 | 
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Die Cavakberie attadirt in zwei Linien auf. Schach 
matt! und mit Edcadrond » Intervallen, damit die zweite 
Linie, für den Gall, daß die erfte im Gefecht zuruͤckgewor⸗ 
fen wÄrde, durch die Intervallen vorgehen kann. 

Das Kommando: „Halt! faͤllt weg! bier iff Fein 
Epereieplag, — Fein Kommando gilt im Gefecht, als: 
„Orauf! Hieb! Stich! Hurrah! Tambour! 
Muſikl“. 

Die Armee morſchirt in drei Kolonnen: die erſte un⸗ 
tee dem General der Infanterie Roſenberg geht rechts. 
Die Avants@arde berfelben unter GM. Fuͤrſt Bagration bes 
ficht aus 

2 Bat. Jäger, 
3. ,, Grenadier, 
3 Kegtr. Kofaden, Ä 
2 Kanonen (6pfündige,) | Zu 
‘ 4 Haubige (7pfündige, ) 
-  Dragoners Regiment Karaczay, \ 

1 veitende Batterie. 

Diefe Kolonne ruͤckt aus ihrer Poſition bei Borgo 
Nuovo und Breno, gebt über den Tidone, auf Masalorta, 
Eampremoldo, Eafaliggio, Über die Trebbia, auf Settima, 
Caſelle, bis an die Nura. 

Dieſe Attacke wird auf 300 Scritt Diſtance, von 
der Diviſion des Generallieutnant Schweifowöfy, dem 
Oragoner⸗Regiment Lobkowitz unter dem Fuͤrſten Lichten⸗ 
fein und der Diviſion Froͤhlich unterſtuͤtzt. Bei der Dis 
difton Schweikowsky befinden fi) zwei ſechspfuͤndige und 
zwei 12pfündige Kanonen, bei der Divifion Fröglich zwei. 
129 fhnder und die Meferve » Artillerie" IBagen. 

Diefe Kolonne macht den. Haupt⸗Angriff. Jede Dis 
viflon ſtellt ſich in zwei Treffen mit 300 Schritt Diflance 
und greift den Feind mit dem Bajonet an. 

“ Bei diefer Kolonne find der Oberſt Diarquetti und 
Major Korinsky vom Generalftabe. 

Die zweite -Rolonne unter dem General » Kieutnant 

Foͤrſter, wird durch das Dragoners Regiment Lewenöhr 
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verführt and geht, um-7 Uhr Morgens and ihrer Poſition 
bei Caramel aufbrechend, rechts auf Motta Piana, (wo 
fie den Tidone Aberfchreitet) auf Mufflora Grignano, uͤber 
die Zrebbia, auf Valera, ©. Bonige R Duflenaffo und 
Baccari an die Nura. 


Der zweiten Kolonne wird der Mojor aſchitowak 


vom Generalſtabe zugetheilt. Die dritte Kolonne komman⸗ 
diet Melad. Sie befteht aus der Divifion Ott und dee 
Avants Garde unter dem Generalmajor Gottesheim, 

6 Eompagnien: Jäger, 

1 ’Bataillon Michanowitſch, 

„ Bannattr (6, Reg.)] 
Escad. Erzherzog Joſeph Huſaren, 
1 Regiment Koſacken. 


Diefe Kolonne folgt der Hauptſtraße, geht tier den | 


zibone, fichert den Uebergang über denfelben, folgt der 
Hauptſtraße auf Piacenza, fest über die Trebbia, läßt 
Borgo ©. Antonio, links, nimmt aus der Citadelle von 
Diocenza ſechs Kompagnien mit fih, und geht über S. 
Lazato und Montalto nach Borghetto di Nura, wo fie 
die nöthige Stelung nimmt. 

Die bei den Divifionen eingetheilte Kavallerie ſtellt 
ſich ſo auf, daß vier Escadronen im erſten, zwei im zwei⸗ 
ten Treffen ſtehen. 

Die Koſacken bleiben Sei der Oeſtreichiſchen Kavallerie, 
werfen fi, während der Attacke auf die Flanken ded 
Feindes, und verfolgen denfelben ſobald er beſchlagen iſt, 
unablaͤſſig, wobei ſie alles niedermachen. 

Den Franzoſen, beſonders aber der Neapolitaniſchen Ka⸗ 
vallerie wird „Pardon!“ zugerufen, damit ſie zu und uͤbergehe. 

Die Infanterie darf nicht viel ſchießen, ſie geht nut 
mit dem Bajonet drauf und macht Gefangene. 

Die Kavallerie haut alles nieder, die Kofaden aber 
eufen beim Verfolgen dad Wort: „Collin!“ weil die Col⸗ 
liner Schlaht am 78 Juni 1757 duch die Oeſtreichiſchen 
Truppen gewonnen wurde. 

Die RefervesArtilierie jeder Divifion hr‘ die Pulver⸗ 
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karre mit Patronen bei ‚Sich und verſorgt mit. lebteren bie 
Infanterie. 
| Die Pioniere jeder Kolonne find mit den fliegenden 
Bruͤcken Hei den Avant« Garden, um wo 66 nöthig wird, 


die erforderlichen Kommunicationen fogleih etabliren zu , 
koͤnnen. Suworoff. 


127) Dispofition zum "2 Juni 179, 


Auf dem Schlachtfelde an der Trebbia in der Nache 
vom 3% zum Juni 1799. 


Die erfte Kolonne unter General Rofenderg geht vom 
echten Fluͤgel vor, auf Lafaliggio, über die Xeebbia, 
Goſſolengo, Gettima, Eafele und S. Rocco an bie 
Jura, 

Die zweite Kolonne, General⸗Lieutnant Foͤrſter, — 
links von Caſaliggio an der Trebbia ſtehend, geht über 
Valera, Pittolo, Caſteſlaro, Vaccari an die Nura. 

Der General der Kavallerie Melas, ſendet ſogleich 
den General Fuͤrſt Lichtenſtein mit dee Kavallerie der Dis 
viſion Froͤhlich zum General » Lieutnant Förfter und folge 

” mit der dritten Kolonne auf Piacenza, wenn der Feind 
aus disfee Stadt nicht audrüdtz Hierauf geht «er rechts 
um, Piacenza „Uber Muffenaffo an die Nura. 

Jede Kolonne meldet von Zeit zu Zeit an den Feld» 
marſchall, welder N auf dem rechten Fluͤgel befindet. 

Suworoff. 


128) Befeht an die Armer zur Verfolgung des 
Feindes. 


An der Trebbia, den Juni 179. 


Nach dem Uebergange uͤber die Trebbia wird der 
Feind tuͤchtig geſchlagen, gejagt, mit dee blanken Waffe 


niedergemadht. Daß denen, die fich unterwerfen, Pardon 
gegeben wird, verficht fih von ſelbſt. Fuͤr die Armee 
läßt ſich Feine Diceftion angeben, da ed unbekannt ift, 
velden Weg der Feind einfchlagen wird, es wird nur 
die Weifung ertheilt, ibn auf allen Wegen ſchnell einzu⸗ 
holen und tapfer niederzumachen. | 

Wenn ich auch glauben möchte ‚daß der tinks, ge⸗ 
gen einen Theil unſerer Armee detachirte Feind, nachdem 
unſere Truppen ſich ihm genaͤhert haben und über die 
Trebbia gegangen find, ſich auf das dieffeitige Ufer diri⸗ 
giren duͤrfte (was jedoch nicht wahrſcheinlich iſt), ſo 
wuͤrden die Abtheilungen unſeres linken Fluͤgels ihm ſo⸗ 
gleich nachruͤckken und ihn ſchlagen, fo daß er und nicht 
in den Rüden geben Fönnte. Indefien muß man doch 
vorfichtig fein, Hierzu auch nicht eine hberflüffige Unzahl 
Truppen zu detachiren, ſondern nur eine den feindlichen 
Kraͤften verhaͤltnißmaͤßige. 

Suworoff. 


429) Auszug aus dem Journal der Belagen 
zung der Citadekle von Zurin durd die 
8. 8. Truppen unter den Bekeblen des 
8, K. FMe. Kaim. F 


Belagerung Bs Corps, 


Generalität, 
Der Kommandierende: FML. Baron gell. Die Se 
neral⸗Feldwachtmeiſter Baron Mitroweky und Luſignan. 


Ingenieure. 
1. Der Kaiſerl. Ruſſ. Oberſt Harting welchet die Be⸗ 
lagerung leitete, 
2. 6 Kaiſerl. Rufſ. Officiere, 
3. 6 Kaiſerl. Koͤnigl. Officiere, ZZ 
4. der Piemontefifhe Oberft Froͤling. 
5. 5 Piemontefifhe Officiere, 
6. 3 Deftreichifche Officiere nebft 
7. 38 Mineurs, 10 Sapeuts und 341 Pionlers. 


l 


16. 





Artillerie. | 


4. Der 8. 8. Major Gillet ald Artillerie⸗Director, 
5 Öffisiere, %05 Artilleriſten (Oeſtreicher,) 
9 Officiere, 81 Artilleriſten ( Piemontefer.) 
K. 8. Infanterie 
1 Bataillon Stuart 866 Mann, 
2 u Giulah 1211 „ 
3 u Sf. 150 „ 
3 7) “ Wuͤrtemb. 2103 7) 


8 Eavallerie | 
3 Escadronen Dragoner 980 Mann. 


2 
% 


Necapitulation. 
Ingenieure , 22 Dfficiere ° * Mann, 
Artillerie ’ 15 :M ” \ 
Infanterie 5760 „. 
Gavallerie, 980 ,„ —— 


Summa der Soldaten: 7415 m a 
Die Belagerung begann am - in der Naht 


sum — * m : wurde die erſte Bari Fr dad Feuer 


fing am gr Suni aus. 97 Geſchützen an. Als die Bela 
gerer in der Nacht zum 29 zur .2ten Parallele vorgehen 
wollten, begann der Kommandant zu unterfandeln und 
eapitulirte am 3 Juni. 
Die Belagerungs⸗Armee hatte in diefer Beit verloren: 
Todte, 2 Officiere 18 Mann, 
Bleffirte, 2 Officiere 27 Mann. 
Bei der Kapitulation war bie Garnifon noch fart: 
2 Generale, 
"43 Officiere, 
2873 Mann, 
83 Bleffiete, 
40 Sranfe, 
306 Mann, waren während der Braun geblichen. 
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In der Etadelle wurden gefunden: 
562 BelagerungdsBefchhge und Mortiere , | 
40,000 Gewehre, (inclufive ber zerbrochnen und Dur 
dad Feuer befchädigten ,). 
160,000 Pfund Sanonen:Pulver, - 
Proviant auf drei Wochen für 3000 Mann. 
Turin, den 3? Juli 1799, 
Der Ingenieur⸗Oberſt Harting. 


130) Kusjus aus der Kapitulation ber Citas 
delle von Turin, 

abgefchloffen zwiſchen dem K. K. FM. Kaim und dem - 

Ftanzoͤſiſchen General Fiorella. 


Art. 1. 


Die Garniſon rickt am 22 Juni Dorgens jeitig 
mit allen Kriegsehren aus, firedt auf dem Glacis die 
Waffen, geht auf. ihr Ehrenwort: „bis zur Auswechslung 
‚nicht gegen die Truppen Sr. 8. 8. Majeftät und deffen 
Bundeögenoffen zu dienen,’ nad) Frankreich zuruͤck, bes 
Halt Pferde, Bagage und alles Eigenthum und wird bis 
zu den Eranzöfifchen Vorpoſten durch Oeſtreichiſche Truppen 
begleitet. Der Kommandant der Eitadelle, fein Stab ſo 
wie der Stab der Citadelle, deßgleichen die Kommandeure, 
alle Artillerie und Ingenieur⸗Officiere werden bis zur Aus⸗ 
wechslung als Kriegsgefangene nad) Deutſchland geſchickt, 
behalten jedoch Degen und Eigenthum. 


r Art. 2% . 

Die Kranken und Verwundeten bleiben bis zu Ihrer 
Genefung in den Lazarethen zuruck und werden band der 
Beſatzung nachgeſchickt. F 

Art. 3. | 
Ä Pläne, Karten, Ingenieur s und Wetilferie = Infteus 
mente, Waffen, Artillerie⸗Material x. werden verzeaͤhnet 
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and den K. K. Officieren übergeben, welche zu deren 
Uebernahme beflimmt werden. 
rt. 4. 


_ Die in der Eltadelle befindlichen Gelßein werden ſo⸗ 
gleich in Freiheit geſetzt. 





pP: P- Bu | 
Turin, den 2° Juni 1799. Eitadelle. von Turin, 
am 3. Meflidor 7. Jahr d. Rep. 
aim. “ u Fio rella, 


131) Bemerkungen des Feldmarfhalls 
Suworoff 
Gber die militaͤriſchen Vortheile, welche die Einnahme. der 
Eitadelle von Zurin fir die verbündeten Armeen bat. 





1. Die Einnahme der Stadt und Citabelle von Turin 
fihert ‚unfteeitig alle Eroberungen der verbündeten Are 
meen in Piemont. 

2. Im Fall eined Einmarfches ber feindlihen Armee in 
Piemont von Brlangon ber, wird dieſelbe fogleich das 
durch geſchwaͤcht, daß fie ein Obfervationd » Corps zur 
“ Einfchließung von Turin und qur Beobachtung der 
umliegenden Thaͤler detachiren muß, wenn fie fich nicht 
der Gefahr audfegen win, völlig abgefchnitten zu werden, 

"3. Die Herrſchaft über die Ebene von Turin erleichtert 
ben Widerftand, deckt jede Operation gegen die Schweiz, 
und wendet jeden Verſuch gegen Piemont völlig ab, 


Vorteile für die Armen . 


.4. Die Einnahme der Citadelle verfchafft unferen Truppen 
eine Maſſe von Kriegs⸗Vorraͤthen und die Beftiedigung 
andrer Anforderungen. 

2. Wir haben den ganzen Po voͤllig in unſrer Gewalt 
und koͤnnen alle Tranſsporte von Proviant und anderen 
Beduͤrfniſſen ſowohl zu Waſſer ald zu Lande unge 
bindert verfenden. 
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3. Diefe Eroberung fest und, darch bie Menge der in 
Zurin vorgefundenen Geſchuͤtze in den Stand, alle 
Feſtungen im Innern zu belagern, und jede’ Geftung, 
noch der Einnahme mit der’ erforderlichen, Artilierie | 
sur Genüge zu verſehen. 

4. Zurin iſt ein- ſicherer Ort, für Diagazine aller Krk 
welche nad) Maasgabe des Bedkrfuiied für die Kmee 
dort angelegt werden koͤnnen. 

5. Wir vermeiden ‚außerordentliche. Ausgaben, ‘indem wie 
and Iurin die Beduͤrfniſſe der Armee, befonderd bie 
zur Belagerung der Feſtungen nothwendigen befriedigen. 

6, Der Feind‘ kann feine Belagerung Artigerie ‚nit 
über die Gebirge bringen. 

7. Die beften Hüffömittel fir die. Armee find in Autine 
die Pulver⸗Fabrik, die Kanonen⸗Gießerei, dad Arſenal 
mit dem reichſten Vorrath jeder Art. von Geſchuͤtz und 
Munition für den Bedarf auf mehrere Kriegsjahre; 
und enduich die fruchtbare Gegend um Turin. 

© uworof f. 


432) Der EMEL. Graf Wellegarde an Suwo⸗ 
..2off. 

Belation des Gefechtes bei Cafina Sroſſa 

am 3° Juni 1799, 


Aue” Spions⸗ Nachrichten, Meldungen der Vorpoſten 
and Privatbriefe ſtimmten darin überein, daß Moreau 
mit 12 bis 15,000 Mann zwiſchen dem "4 und %° Juni 
gegen ©. Pietro und der Bocchetta in dee Abſicht die 
Blofirten Seftungen ãoitona und Aleſſandria zu entſetzen 
vorgedrungen ſei. 

Am 15 ging der geind Aber die Bochetta; unfere 
Infanterie⸗ Poſten in den Gebirgen wurden, da fie. zu 
ſchwach waren, von dort zurldigezogen. 

Am 17 vecognodciste der Feind dad Terrain um Poz« 
solo Formigaro und zog ſich auf die Anhoͤhen von Novi 
wieder zuruͤck. 
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An hemfelien Tage machte der Feind mit 600 Mann 
einen Ausfall aus der Gitadelle von Aleſſandria, wurde 
jedoch bald zurüdgeworfen. u 
‚Am 5 ruͤtkte bee Feind auf den Bergrüden- von 
Seravalle gegen Tortona vor, vertrieb die Vorpoſten des 
Blofades Corps von Tortona aus Eaffano Gpinola bie 
Billa Bernia, und machte gegen Abend mit feiner Kolonne 
eine Bewegung nach der Gegend won Carbagna. 

‚General Ulcaini, welcher die Blokade von Tortona 
befchligte , überzeugte ſich, daß feine Kräfte dem anrädens 
den Beinde nicht gewachſen wären und da er Em. Erlaucht 
Befehl gemäß, unter diefen Umftänden, die Blokade aufs 
Beben und fi mit mir vereinigen follte, fo benußte er 
‚biegur den Einbruch der Naht. Hiervon benachrichtigt, 
eilte ich mit der Brigade Le Marcel — einem Bataillon 
Elairfait, einem Bataillon Beaulien, vier Compagnien Als 
pinzi und einem Detachement von Erzherzog Johann — 
von Marengo nad Spinetti, um mich mit Lilcaini bei 
&. Giuliano zu vereinigen, wo berfelbe, nad unbedeu⸗ 
tendem Berlufte, mit feinen Truppen angelommen war. 

Um 9 Morgen zwei Uhr, ſtand deſſen Brigade 
bei Piftone, auf dem rechten Slügel meines kleinen Las 
gers. Um für jeden Kal in Bereitſchaft zu: fein, detas 
chirte ich noch in der. Nacht eine Abtheilung Eavallerie 
von Poszolo Formigaro nach Torre di Garofoldo und bes 
fegte mit vier Compagnien Alvinzi und zwei Gpfündigen 
Kanonen Fregarolo und Quatro Eaffine, meine Cavallerie 
aber ſollte durch ihre Bewegungen meine Schwäche ver⸗ 
bergen. Während dem befanden fid) die, nad) Aqui und 
Nina della Paglia beftimmten Generale Sedendorf und 
Vukaſſovich bereitd auf dem Marfch zu mir. 

Der Feind ging ſchnell über die Serivia, befegte mit 
Infanterie und Eavallerie Rivalta und Torre di Garofoldo 
und zeigte deutlich Die Abſicht wich anzugreifen. 

In der Lage, in ber ich mich befand, ‚hielt ich es 
Mir das Beſte, ibm auf dem rechten Ufer der Bormida 
entgegen au sehen und ihn fo viel ald möglich dort aufs 
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vohalten, um fo mehr, ala die freie Ebene beſelbſ den 
** der Cavallerie beguͤnſtigte, das Terrain auf dem 
liaken Ufer dagegen, von Gräben durchfchnitten und außer⸗ 
ordentlidy coupist ift, fo daß wir, wenn wis zuruͤckgewor⸗ 
fen wurden, der Gefahr großen Verluſtet ausgeſetzt ge⸗ 
weſen waͤren. 

Bel Valenza war es nicht moͤglich, eine Bruͤcke über | 
den Po zu fchlagen. Den. Feind in dem vor und Liegens 
den Thale anzugreifen, hätte möglich fein knnen, doch 
ohrbe er den Angriff leihet und fogae mit Gefahr für 
und verhindert haben. Unter dieſen Umftänden befchloß 
ich zum erften mal, mich darauf zu befchränfen, die Blo⸗ 
Fade von Aleſſandria zu deden. Ueberdies würde Moreau, 
wenn ich dad Terrain zwifchen der Serivia und Bormida 
ſogleich verlaffen und meine Sicherheit jenfelt der legteren 
geſucht Hätte, und hoben in Gefahr bringen fönnen, ins 
dem er mit den Hauptkraͤften feines Corps über Voghera 
und Stradella in den Ruͤcken der Armee Gr. Erlaucht 
des General Beldmarfhalle vorgegangen wäre, während 
Diefe die, aus dem füdlichen Italien gefonmene franzöfifche 
Armee vor ihrer Front hatte. Auch hatte der Feind noch 
Zortona in feiner Gewalt, und dadurch sinen völlig ges 
ſicherten Rhdzug in die Gebirge. 

Am 3? Zuni 5 Uhr Morgens, feßte ſich die feind⸗ 
liche Avant⸗Garde gegen &. Giuliano in Bewegung, wo 
meine Gavalleriepoften flanden und vertrieb diefe. Kaum 
zeigten ſich jedoch feine Teuppen in der Ebene, ald fie ger 
worfen wurden. Auf Torre di Garofoldo zurüdgehend, 
verlor er drei Officiere und 30 Gefangene, ſo wie einige 
Kobte. Inzwiſchen meldeten meine Vorpoͤſten aus Bosco 
und Quarto Caſſine, daß ſich friſche und bedeutende Kräfte 
des Feindes mäherten. Ich zog einige Safanterie ‚ von 
dem Blokade⸗Corps von Aleſſandtia an mich. 

Arn dieſem Tage machte der Feind, im ganzen raufe 
des Morgens, gegen meine beiden Flanken abwechſelnd 
Bewegungen, denen ich jedoch nur Cavallerie entgegen ſtellte. 
Hierauf warf er einigemal meine Vorpoſten bei S. Giu⸗ 
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fiano und Quarto Caffine zuruͤck und bewegte fi gegen 
Bosco, Obgleich ich unter diefen Umftänden für meine 
rechte Flanke haͤtte beſorgt ſein ſollen, indem der Feind 
zwiſchen der Orba und Bormida ſie umgehen konnte, ſo 
ſicherte ich dieſe Flanke doch nur durch Patrouillen, um 
mich durch Verzettelung meiner Kraͤfte nicht zu ſchwaͤchen. 

Nachmittag gegen drei Uhr rückte der Feind mit zwei 
flarfen Kolönnen gegen meinen linken Slügel, waͤhrend 
ich mit demfelben die’ Anhoͤhen bei Piftone erreicht hatte. 
Nachdem ich dort meine Artillerie mit Vortheil placirt 
Batte, griff ich unter dem Schuge der Batterien, mit ber 
Eavallerie und Infanterie ben rechten Flügel ded Feindes 
‘an. Es entfpann fih Hier ein außerordentlich beftiged Ge⸗ 
feht, der Feind wurde gezwungen eine große Strede zus 
ruͤckzugehen, indem unfere Truppen, obne vor der Ueber⸗ 
Kegenheit feiner Kräfte zu erſchrecken, mit der größten Bra⸗ 
vour fochten. Dem rechten Flügel — Brigade Le Diars 
eel, hatte ich ebenfalld befohlen heranzurucken und gemein« 
Thaftlih mit dem Iinfen anzugreifen, was auch mit dem 
beſten Erfolge ausgeführt wurde. In kurzem ‘gab ſich ein 
feindliches Bataillon gefangen. Der Wetteifer unter den 
Truppen batte die günftigften - Folgen. Nah und nach 
gerieth die ganze Front -In Bewegung und in wenigen 
Stunden hatten wir Vie Oberhand. Dee Feind, welder 
bis Caſſina Groſſa vorgedrungen war, wurde zweimal mit 
bedeutendem Verluft zuruͤckgeworfen. Die Streitenden wurs 
den zweimal abgelöft. Die Sonne neigte ſich ſchon nach 
Welten, alb der Sieg, ungeachtet der Ueberlegenheit der 
feindlichen Kräfte, durch unfere Teuppen errungen war. 
Der Beind räumte ſchon den Wahlplag, ploͤtzlich aber eilte 
zu feiner Unterflügung die Divifion Grenier von Tortona 
beran, welche, nad) Ausſage der gefangenen Franzofen an 
diefem age 11 franzöfi ifche Lieues zuruͤckgelegt hat, und 
gab dem Gefecht eine andere Wendung. Außer der Stand⸗ 
haftigkeit, mit welcher meine Truppen die Ueberlegenheit 
dee feindlichen Kräfte verachteten,, Fonnte ich diefem neuen 
Angriffe nichtd entgegenftellen. Die Giegeshoffnung fhwand. 
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Die wit neuen Kräften anricdtende, buch 2000 Mann 
Cavallerie verftärkte zahlreiche. Franzöfifche Kolonne griff 
unſer Centrum und den linfen Fluͤgel an und drängte die 
Bataillone, welche ſchon einige Stunden im Feuer geftane _ 
den, und durd) bedeutenden Berluft an Todten und Blefe 
firten ſehr gefhwächt waren, zuruͤck, auch warf fich bie 
feindlihe Cavallerie zwifchen dad Centrum und den rechten 
Flügel. Ich befahl dem letzten KReferves Bataillon: (von 
Anton Efterhasy )- vorzugehen, indefien wurde es demſelben 
nicht mehe moͤglich, dad Gefecht wieder herzuſtellen. So 
wär ich denn gezwungen auf Spinetti und,. nachdem ich 
dort ale Bataillone gefammelt Hatte, in der Nacht nach 
Marengo zurüuckzugehen. Unſere Kräfte waren fehr erfchöpft 
durch die übermäßige Hitze und den bedeutenden Verluft, 
namentlih an Officieren, fo baß ed mir ganz nutzlos 
ſchien, länger auf dem rechten Ufer der Bormida zu bleis 
ben, um dad Gefecht mit dem zahlreichen Feinde zu erneuen. 


Unter dem Schug ber finfteren Nacht, ging ich mit 
"meinem Corps auf das linfe Ufer der Bormida nach Aleſ⸗ 
fandria, Tieß jedoch, zur Dedung des Rüdzugd meine 
rechten Flügeld und um die Wereinigung der Truppen an 
den Ufern der Orba zu erleichtern, einige Bataillone Ins 
fanterie und vier Edcadronen Eavallerie bei Marengo ftehen. 


Am 33 Morgens nahm ich eine vortheilhafte Stel⸗ 
fung auf dem linfen Ufer der Bormida und befahl diefelbe, 
fo viel ald möglich zu befeſtigen. Diefe Pofition, fo wie 
die am vorigen Tage bewiefene Entfchloffenheit unfeer Trup⸗ 
pen, nicht minder aber auch der bedeutende Verluft des 
Feindes Tiefen Moreau, weldhem im Gefecht ein Pferd 
unter dem Leibe erfchofien worden war, die großen 
Schwierigfeiten für fernere Unternehmungen gegen und er⸗ 
kennen. Er blieb einige Tage unthätig ftehen, und ließ 
Die günftige Gelegenheit zum Entfag von Aleffandria ente 
wifchen. Sowohl die aus Turin. mir zugegangene Hülfe, 
ald die Annäherung der fiegreihen Armee ded Generale 
VFeldmarſchalls bewogen den Geind endlih zum Nüdjuge, 
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fo daß ich ohne Bweifel mich jet in meiner Pofition hal⸗ 


ten werde. 
anfer Verluſt beſteht in cieca 1000 Todten; der bed 
Feindes ift weit bedeutender und beträgt feiner eigenen - 
Ausſage nach gegen 3000 Mann. | 





Bellegarde. 


Der Feldmarſchall hatte dem FML. Bellegarde Nachricht 
gegeben von den Ereigniſſen vom 19 bis 235 Juni, 
von der Verfolgung Macdonald nah dem Gefecht 
von Zidone und der Trebbia, von der Bahl der in - 

" Piacenza ıc. gefangen genommenen Franzoſen, der dem 
Seinde abgenommenen Trophäen, fo wie den Befehl 
ertheilt, dag der General Bellegarde und Hadik zwi⸗ 
fhen der Bormida und Scrivia lagern follen, daß 
Aleffandria und Tortona noch belagert werden muͤſſe ıc. 

In Bezug hierauf fchreibt FMe. Bellegarde an Su⸗ 
woroff. | 
„Da ich die Abficht Habe, in der Kiefigen Gegend 

„nur ein fliegended Corps zu formiren, fo gehe ich mit 

zudem Reſt der Armee nad Novi, und beſchleunige ge⸗ 

„meinſchaftlich mit Ew. Erlaucht die Wlofade von Tortona. 

„FML. Graf Hadik hat fih vom 3 bis 25 dieſes 

„Monats mit 10 Bataillons Aleſſandria genähert, ich 

„muß aber bis zu meiner Ankunft daſelbſt, Morenu in 

: „Seinem kuͤhnen Vorbringen aufhalten. ’ 

Graf Bellegarde 


135) An den EML. Ott. 


Slorenzuola, den 35 Juni Abends 7 Uhr: 


Es iſt mie durchaus nöthig, genaue Kunde von der 
Richtung zu erhalten, welche der Feind eingefchlagen Bat. 
Hier verfihert man, daß ſich die feindliche Armee in drei 
Apelle getheilt Habe, von denen der fiärkfle über Parma, 
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von. den beiben ſchwaͤchern: der eine in der Richtung des 
Do auf Corte Maggiore, der andere über Caſal Arquato 
in die Genuefifhen Gebirge zurück gehe. Em. reellen - 
haben demnach auf alle umliegende Wege ſtarke Detache⸗ 
mentd von regulärer Cavallerie und Kofaden auszuſchicken, 
um die Spur ded Feinded zu finden, und indem dieſe 
Truppen die Queuen der feindlichen Kolonnen beunrußigen, 
möflen fie Gefangene zu machen fuhen, von denen man 
die Stärke und Richtung - der Kolonnen erfahren koͤnnte. 
Sie, für Ihre Perſon rücken fogleih mit allen Ihren 
Truppen auf der Hauptſtraße nach Parma, und fuchen fo 
viel ald möglich daffelbe morgen den 24 Juni zu erreichen, 
um fi dort mit dem Generals F3M. Baron Kray zu 
vereinigen und mir, nachdem ie von demfelben genauere 
Nachrichten erhalten Haben, zu berichten. Die auf die 
umliegenden Wege auszuſchickenden Detachementd find da⸗ 
Hin zu infteuiren, daß fie alle Meldungen. direct an mich 
machen. | 

Sumoroff. 


134) An den FME Graf Bellegarde. 
Fiorenzuola, den 2% Juni 1799. 


Morgen ben 23 Juni rüde ich von hier bis hinter 
Piacenza, werde den 23 in Bionni und den 34 unfehls 
bar in Eaftel nuovo di. Scrivia fein. Unterdeſſen haben 
Sie ohne, Zweifel vom FML. Hadik aus Valenza 12 
Bataillond erhalten. Auf diefe Weiſe fünnten wir beide 
am 25 diefed Monats den Feind in der Gegend von ©. 
Giuliano oder Bosco zwifchen zwei Feuer bringen und ihn, 
wenn er es abwartet, erdrüden. Das ift unfer beidere 
feitiged Mandver! — Ich hoffe auf Sie, rechnen Sie 
auf mich! — Wir wollen Moreau, wie Macdonald bes 
wirthen. | u 
> Ä Suworoff, 
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‚13%) An ben GeneralsgBm. Baron Krap, | 


Siprenzuola, den 22 Juni 1799. ' 


i Macdonald ift mehr als gefihlagen, aber Moreau 

fängt an der Bormida neue Händel an mit dem ME. 
Graf Bellegarde. Um Moreau ebenfo zu begegnen wie 
Macdonald, werde ich fogleidh die Scrivia In drei Maͤr⸗ 
ſchen erreichen und daher morgen früh von hier abrüden. 


General Melas detachirt zu Ew. Erzellenz fo viel 


Truppen, daß das Corps des FML. Ott auf 10,000 
Man! gebracht wird und Macdonald auf dem rechten Ufer 


. de8 Po beobachtet, Sie aber werben in Furzer Zeit im 


Stande fein, die Belagerung don Mantun mit 20,000 
Mann zu unternehmen. 


Ich rechne auf Ihre Thaͤtigkeit und Umficht und bin 
des beften Erfolges feft überzeugt. 
Suworoff. 


135) Diöpofition zum 23 Juni 1799. 
Fiorenzuola, den 32 Juni 1799. 


Die Ruſſiſchen Truppen ruͤcken morgen fruͤh um zwei 
Uhr von Fiorenzuola nach Borgo S. Antonio bei Pia⸗ 
cenza und lagern dieffeit der Trebbia, links von ©. An⸗ 
tonio, den rechten Fluͤgel an der großen Straße. 

Den March Heginnt Fürft Bagration mit der Avant⸗ 
garde, ibm folgt die Divifion Schweikowsky, diefem die 
Divifion Foͤrſter. Ale vier KofadensRegimenter und dad 
Dragoners Regiment Karaczay bleiben bei den Ruſſiſchen 
Truppen. Die Defteeichifchen Truppen folgen den Ruſſi⸗ 
ſchen, drei Stunden fpäter, auf demſelben Wege, und 
Ingern mit. dem rechten Slügel an Zena, mit dem linfen 
an Cadeo. KofadensPifetö werden vorwärtd Geriano, 
Prato und Fontana ausgeſetzt, Patrouillen auf verſchiedene 
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Wege, Gefonderd auf ber grefen Straße biß Parma 
oder wenigftend bi Bargo S. Domino votgeſchickt. 
Das Hauptquartier des Zeldmarſchalls wird in Mon⸗ 
terars fein. 
Die Herrn Kommandeurs ſchicen nah Mein und 
Fleiſch für die Truppen, zum General Melas nach Placenza. 


136) Un den EML. Ott... - | 


Siorenzuola, den 32 Juni 179. 


Der General FZM. Baron Kray bringt ghr Corps 
auf 10,000 Mann, und haben Sie mit demſelben, indem 
Sie die Citadellen von Piacenza, Parma, Reggio, Mo⸗ 
dena und Ferrara beſetzen, das rechte Ufge des Po zu 
decken. Macdonald zieht fi in die Berge zuruͤck, vers 
folgen Sie ihn mit Eavalleries DetachementE, zu welchem 
Zweck Ihnen ein Koſacken⸗Regiment zugeteilt wird. 

Die Regimenter Würtemberg und Froͤhlich muͤſſen 
fi) Heute noch der Armee anfchliegen, welche morgen 
fogleih an die Trebbia ruͤckt, um Bellegarde von Moreau 
ju degagiren. 

Am 33 Juni ſtellt fih die Armee an der. Trebbia 

an der Strafe von Borgo ©. Antonio auf, fo daß die 
Ruſſiſchen Truppen links, die Kaiferl, Königl, va der 
Straße ftehen. 
Das Hauptquartier iſt In Piasen. 
.Zuwoeoff. 


137) 4n den General Lahoz. *) 


Siorenzuola, den 32 Juni 1799. 


Das Vergangene wird vergeflen, wenn man ſich te⸗ 
müͤht, daſſelbe durch eine fo aufrichtige und glaͤnzende Reue 
wie die Shrige ift, wieder gut zu marhen. 


°) &% iſcher Officier, deſertirte zu ę —— | 
ü taten en —* —E Republik Ge tomman» 
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Ich Tann Ihnen nur danken für die Anſtrengungen, 
welche füd Sie fo genügend, fir das allgemeine Wohl 
fo förderlich find. Gegen Sie Ihre Thaten zur Befreiung 
Italiens mit fo gutem Willen fort und benachrichtigen Sie 
mich flets von Abıen Unternehmungen. 

Suworoff. 


138) Der Erzherzog Catt an Suworoff. 


Klotten, den 2% Juni 1799. 


In diefem Augenbli erhalte ih bie ‚Meldung des 
Obesiten Strauch an den General Gerbert: daß der FM. 
Hadif am dieſes Monats mit dem größten Theil ſei⸗ 
ned Corps aus Ober» Wallis zu Ew. Erlaucht Armee abs 

geruͤckt iſt, und den Oberften Strauch mit 6 nur ſchwachen 
Bataillond dort zurückgelaſſen hat. 


Ich Habe, bereits am —— Sr. Mailen, Majeftät 


die unmögfichfeit jrner Abldin "gemeibe. Meine „Operas 
HondsLinte erſtreckt fi jezt von Würzburg Bid Urſern am 

St. Gotthard. Em. Erlaucht wollen ſich ſelbſt uͤberzengen, 

dag eine ‘weitere Ausdehmmg derfelden, ohne den Verluſt 

bedentendet Wortheile- für die Beſehung dee Schwelz und 

ofne Gefahr ‚Für die. Katferl. Koͤnigl. Staaten nit möge 
lich iſt. 

Hieran knuͤpft ſich noch ein anderes Umftand, Mafs 
fena: bat, wie «8 heißt, aus Sranfreich eine Verſtaͤrkung 
von 12,000 Mann erhalten, mit welchen er ſchnell den 
übrigen folgt. Aus bitfen Gründen erſuche ich Ew. Er⸗ 
laucht die, von dem FEME. Hadik werlafiene Gegend, ‚mies 








Biete ein eines (at, Weiche ‚ao. Dieion wontrichard ge⸗ 
hörte. Nach einem pesfönlichen Streite mit dem General Mont⸗ 
richard —* 8 — von den Franzoſen, ſaͤnimelte 
eini Safarnenten am ſich und erklärte fich in Pefaro zum Ans 
here des er TUfRtuN; iadem er Kine Arme bie Neapolk⸗ 
—* —323 % % Urberſ. 
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der mit ebenfopiel Truppen: zu decken, als dieſelbe 546 
zum 77 Juni gebedt war, Sch zweifle nicht an Em, - 
Erlaucht Bereitwilligkeit, diefe Bitte, zu ‚fülen,, um fo 
mehr, da Ihre früheren Anordnungen bisher mit meinen. 
Anſichten völlig ubereinſtlmniten. xc. Karl. 





139) Dex eriberios Gar an Suworoff 


\ 


Klokten, den 4 1709, 


Ew. Erlaucht Sqhreiben von ug db. ME Habe ich 
erhalten. Em. Erlaucht wollen aud meinem vorgeftrigeh 
Schreiben gefaͤlligſt die Gruͤnde entnehmen, mac welchen 
es mir nicht moͤglich iſt, meine Operationd » Linie weiter 
auszudehnen. Ich kann Ihnen mit Buverläffigfekt' verſt⸗ 
chern, daß der Feind keine Detachirungen macht, und die 
Verſtaͤrkungen, welche er fortwaͤhrend aus dem Innern 
Frankreichs erhaͤlt, beweiſen, mit welcher Kraft und An⸗ 
ſtrengung er ſich Bemüht, nicht nur den, von ihm beſctz⸗ 
ten Theil der Schweiz zu behaupten, ſondern auch den 
verlornen wieder zu bekommen. Ich Bin im Vorans über⸗ 
zeugt, daß Ew. Erlaucht, In Erwägung meiner Verhaͤlt⸗ 
niße, ſich uͤberzeugen werden, daß: die vorgeſchlagene Abloͤ⸗ 
fang. der: Truppen wit denſelben vdilig unvertraͤglich iſt⸗ 

Karl. 


140) An den EN Sam. 


Pincenza, den 2% Juni 1799. 
Ich gratulire no: Einauhme dee Gitebelle. von. Turin 
und danfe Ihnen fuͤr Ihren Eifer. 

Am 27, 23 und 32», Mis babe ich Macdonald 
anf das Empfindfichfte verärbeitet, d. h. ich babe ihn aufı 
dab Haupt geſchlagen. 

Mh laſie Det mit 10,000 Bann gegen ihn ſuhen, J 
befinde mich ſchon auf dem Marſche gegen Moreau, werde. 
am 34 d. Mis bie Sctivia erreichen m am 25 ges 


\ 
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115) Befehl an die vereinigte Kemer. 





Der Feind wird mit. dem Falten Eifen — Bajonetten, 
Saͤbeln und Piken — in die Flucht gefihlagen. Die 
Artillerie ſchießt nad) Belieben und Braucht ſich daher auch 
nit: an die Linien zu halten. Die Cavallerie und bie 
Koſacken ſuchen dem Feinde in die Flanken zu fallen. 

In der Attacke wird nicht angehalten. Iſt der Feind 
geſchlagen, zuſammengehauen — ſo wird er ſogleich ver⸗ 
folgt und ihm keine Zeit gegeben ſich zu ſammeln oder zu 
bordnen. Will ſich der Feind ergeben, fo wird er geſchont 
and ihm nur zugerufen, bie Waffen wegzuwerfen. Bei 
dir Attake wird geſchrien: der Feind fol fi ergeben! 
‚ Hiervon find ale Truppen in Kenntniß zu fegen. Nichts 
wird gefchont, und ohne Ruͤckſicht auf Anſtrengung, der 
Feind Tag und Nacht fo lange verfolgt, bis er vernich⸗ 
tet iſt. 

Die Keſſel und leichten Wagen werden bei der An⸗ 
naͤherung gegen den Feind nicht zu weit zurädgefchidt, 
um gleich nach defien Niederlage Grüge Tochen zu fünnen. 
Uebrigend möüflen die Sieger hinreichend mit Brod im Tore 
nifter und Waſſer in der Feldflaſche verfehen fein.- 

Die Cavallerie ſorgt ſelbſt für Fourage. 

Suworoff. 

lleſſandria, den 5 Juni 179. 


116) eriberzes Carl an Suworoff. 


7. Juni 
alotten, den er 179. 





Em. Erlaucht! 


Aus meinem letzten Schreiben iſt Ihn Bereit“ be⸗ 
kannt, daß der Feind, nach dem, von dem linken Fluͤgel 
meiner Armee unternommenen Angriff, über Ober⸗Glatt 
surhdgegangen, von wo In diefen Sagen auch feine, in 
jener Gegend deftndliche Avant⸗Garde zuruͤckgedraͤngt wurde. 


\ 
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⸗ 


PER > me befahl ich dem FMe. Hotze, aus meiner 


24. Mat | . 
linten Flanke gegen Blatt vorzugehen, während in meinem 
Sentrum dee General Fürft Roſenberg, mit einem Theile 








der Avant-Garde, über Glatt und die dortige Brüde 


Dinauöging, den Zeind angriff und, vom Centrum aus 
unterftügt, dad fehr vörtheilhafte Terrain auf der anderen 
Seite des Fluſſes beſetzte. So wurde der Feind nad) dem 
Hartnädigften Widerftande völig geworfen und gezwungen, 
in fein verſchanztes Lager. bei Zuͤrich zuruckzugehen, wo 
unfere Pikets ihre Poften in feinem Schußbereich ausſetzten. 

Der Berluft des. Seindes an diefem Tage beträgt 
nad. der eigenen Ausſage feiner Gefangnen, unter denen 
ſich zwei Generals Adjutanten befinden, gegen 4000 Mann, 
der unfrige dagegen gegen 1200 Todte. | 


Am — beſchloß ih, die vom Feinde befegte und 


befeſtigte Stellung, am 6. Juni Morgens zwei Uhr mit 
Sturm zu nehmen. Der Geind vereitelte jedoch diefen 


Dan, indem er am = — fhon feine Stellung mit ſol⸗ 


der Eile verlieh, daß er 25 Kanonen, drei Saubigen und 
48 Munitionds Wagen Im Stich ließ, In der Stadt Zuͤ⸗ 








eich ſelbſt, welche wie beſetzten, wurden noch fiber 50. 


Kanonen gefunden. 


Unfere Borpoften befegen dad vechte Ufer der Limath. 


Geſtern habe ich die Generale Bey und Jellachich 
mit 12 Bataillons und die den Terrain⸗Verhaͤltniſſen nach 
erforderliche Kavallerie zur Unterſtuͤzung des Oberſten Grafen 
St. Julien detachirt, welcher durch den Angriff im Kan⸗ 
ton Uri etwad gelitten hat, um fo mit vereinten Kräften 
den Feind aus den Meinen Kantons zu vertreiben. General 
Bey vereinigt fi mit dem in raubündten gebliebenen 
General Gerbert und geht, nach Umftänden, wenn es 
von Mugen ift, noch über Diffentis hinaus, General 


ya 


Jellachich aber ruͤckt über Glaris und Schwyz in die klei⸗ 


nen Rantone. Ich zweifle nicht, daß dieſe Bewegungen 
und völlig zu Beherrſchern der kleinen Kantone machen 
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werden und glaube demnach, daß wie Thon mehr Fort⸗ 

ſchritte gemacht Haben würden, wenn FMe. Graf Habif, 

nachdem er bereitd, wie Graf Bellegarde aus Eomo mel⸗ 

dete, das Walliſer Thal befegt hatte, meinem detachirten 
Corp entgegen operirt bit katl 
arl. 


117) An den Erzherzog Eael. i 


Mit den Gefühlen der lebhafteſten Freude Habe ich 
die merkwürdigen Siege Ew. Königl. Hoh. bei Zurich am 


45" und am — — = erfahren , ftatte Ihnen meinen 








24. Mat 

aufrichtigen Stüdwunfe hierzu ab, und bin Ew. Königl. 
Hoh. hoͤchſt dankbar fuͤr die chen fo vortreffliche old weife 
Unordnung, in Betreff der Detachirung der Generale Bey 
und Jellachich, welche ohne Zweifel die Befreiung aller 
Keinen Kantone vom Feinde herbeiführen wird. 


‚mt. Hadik meldet wie unter dem— — ‚, daß bie 


feindlichen Generale Zantrailles und Becourbe bereit ihre 
frühere Poſition vdllig verlaffen Haben und daß Graf Hadik, 
den Feind verfolgend, das Hospital beſetzt hat. 

Dieſer Schritt iſt in Wahrheit nur die Folge der 
Siege Ew. Königl. Hoheit, fo wie der Detachirung der 
Generale Bey und Jellachich. 

Um den Abſichten Ew. Konigl. Hoh. voͤllig zu ente 
ſprechen, eile ich den SWR. Hadik von allem zu benach⸗ 
‚ sichtigen und ihm zu befehlen, die Vereinigung mit den 
genannten detachitten Generalen fogleich zu bewirken. 








Hierauf benachrichtigt der Feldmarſchall den Erzherzog Earl 
von Macdonald Offenfiv » Bewegungen und von feis 
nen Anftalten zum Angriff gegen denfelben, ıc. zc, 

Aleſſandria, den 35 Juni 1799. 

Suworoff. 


28 
448) Un den Em. Graf Nadit. 


aileſſandeia ‚den Juni moo. 
Sr. Koͤnigl. ‚Sb. der Erzherzog Earl benachrichtigt 
mid, mitteft Schreiben vom ur daß er die Generale 


Bey und Jellachich mit 12 Bataillond und der erforderlichen 
Cavallerie detadhirt Habe, um den Oberft St. Julien nach 
dem im Kanten Uri erlittenen Unfall zu verſtaͤrken ımd 
um den Feind aus allen Kleinen Kantonen villig zu ver⸗ 
treiben. 

General Bey vereinigt fich mit dem in Graubündten 

fiehenden General Gerbert, und geht nach Diſſentis ober 
Sen Umſtaͤnden nach auch weiter. General Jellachich aber 
wird Aber Blarid und Schwyz im die Fleinen Kantone 
dringen. 
Indem ich ew. Excellenz die Abſichten und die Maas⸗ 
regeln Sr. Koͤnigl. Hoh. mittheile, erſuche ich Sie, ſich 
unverzüglich mit den genannten detachirten Generalen in 
die engfte Verbindung zu fegen und gemeinfchaftlich mit 
denfelben die fchleunigfte Vertreibung des Beinded aus 
allen kleinen Kantonen zu bewirken, _ 

Ich erwarte die beſten Erfolge von Ihrer entſchiede⸗ 
nen Shätigfeit. 

Der Hauptgegenſtand Ihrer Bemühungen muß jest 
Die Vertreibung des feindlichen General KZantrailles aus 
Oberes Wallis fein. Zu diefem Angriffe Tann ber, am 
Simplon befindliche Prinz Victor Rohan mitwirken, fo wie 
dee mit drei Bataillond im Xoftas Thale ftehende Prinz 
Carl Rohan einige Truppen über den St. Bernhard in 
den Rüden des Feindes detachiren. 


Aus Ihrem Bericht vom — habe ich erſehen, 


26. Mai 
daß der Feind aus dem Reuß⸗Thal uͤber Altorff zurlde 
seht; demnach wird ihm die Unnäherung des Generals 
Jellachich mit 12 Bataillond und neun Escad. an jedem 
weiteren Aufenthalt daſelbſt verhindern. 








1351 > 

Den größten Rugen Tonnen Sie bem Erzherzoge Carl 

in der Schweiz fliften, wenn ‘Sie mit der möglichften 
militäriichen Vorfiht, eine Kleine Kolonne an die Aar 
detachiren. Im übrigen trage ich Ihnen auf, ſich auf die 
enge. Verbindung mit dem linfen Fluͤgel ded Corps des 


Generals Jellachich zu beſchraͤnken. 
Be ’ Ä Suworoff. 


119). An den EML. Rain. - 


Alefſſandria, den 3, Hunt 179, 


Mein lieber General! Ich gehe nach Piacenza, um 
Macdonald zu ſchlagen. Beſchleunigen Sie die Arbeiten 
gegen die Citadelle von Turin, damit ich nicht eher als 
Sie finge: „Herr Gott, Dich loben wir!‘ Ä 

| - Suworoff. 


4120) Dispofition zum Marf gegen 
den Feind. 


J 


. Aleſfſandria, den Juni 1799 


Die Armee theilt ſich in zwei Kolonnen. Die linke 
— die LKaiſerl. Koͤnigl. Truppen — bricht auf, ſobald 
die Brücke über die Bormida geſchlagen iſt, geht auf Sale 
und lagert jenſeits Caſtel Novo di Sctivia, Die Avant⸗ 
Garde dieſer Kolonne unter General Deller — 6 Escad. 
Lewenoͤhr, ſechs Ebcad. Lobkowitz, zwei Bataillone Grena⸗ 
diere, das Musketier⸗Regiment Froͤhlich — lagert bei 
Caſe, die Grenadiere werden in dieſen Ort einquartirt. 
Die rechte Kolonne, die Kaiſerl. Ruſſ. Truppen, folgt 
über die vorgedachte Brüde Über die Bormida, geht auf 
Marengo, St. Giuliano und lagert bei Torre di Garo⸗ 
foldo. Die Avant⸗Garde diefer Kolonne unter Fuͤrſt Bas 
gration — Ä 

4 Stofaden » Regimenter, 
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-6 Escadronen Karaczay⸗ Dragoner, 
2 Bataillonen Jaͤger 
Grenadiere | 
geht bei Tortona über die Scrivia, auf Ponte: Eurone. 


Die Brüde über die Scrivia muß fo gelegt werden, 


daß die Schuͤſſe aus der Feſtung derfelben feinen Schaden 
than koͤnnen. E 


Sobald die Reſerve⸗Attillerie übergegangen if ‚ wied 
die Bruͤcke abgebrochen und die 15 Pontons folgen der 
Ruſſiſchen Abant⸗Garde. 


Die 15 Pontons, aus denen die Bruͤcke bei Valenza 
beſteht, find unverzuͤglich nach Caſtel nuovo di Scrivia, 
fo‘ daß ſich bei dem Corps ſtets 30 Pontons, d. h. bei 
jeder Kolonne 15 befinden. 

Die Reſerve⸗Artillerie folgt hinter der Armee. Nach 
Pavla iſt ein Kurier an den Capitaͤn Ollinger mit dem 


Befehl abzuſenden, daß derſelbe alle 12 pfuͤndigen Kanonen 
in dad Haupt⸗Quartier ſendet. 

Vor jeder Kolonne befindet ſich eine Pionier⸗Compag⸗ 
nie, hinter jefer Kolonne folgen jwei Escadronen Cavallerie, 
welche die Arrier-Garde machen und einige Korporalfchafs 
ten zue Dedung des Gewaltigers abgeben. | 

Oberſt Ezerwenfo fendet einige Fourier⸗Schuͤtzen nach 
Zortona, um in der Stadt dad KHaupts Quartier unterjus 
bringen. Suworoff. 


Ordre de Bataille für die Armee. 


General⸗Major Gottesheim. 
8 Escad. Erzherzog Joſeph Huſaren, 
6 Bat. Jaͤger d'Asper, 
1Regiment Michanovich, 
1, Bannater (6.) 
2 Regmt. 6 Bat. 8 Escad. 3000 Mann. 
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J anty. 3000 Mann; 
Divifion EME Ott. | 
Beneral Morſinna. 
3 A. Nadaſty, 
2 u Mitrowöly, 
6 Edcad. MWürtemberg Dragoner, 
5 Bat. 6 Ebcadronen | 4000 Mann. 
Divifion FEML. Froͤhlich. 
7 Bat. Grenadiere, 
I Froͤhlich, 
6 Escad. Lobkowitz, 


6 ,„ Lewenoͤhr, \ 
—EO Bar. 1 Ebd, — 7000 Mann. 
20 Bat. Ruf. Infant. 10,000 m, . | 
6 Escad. Karayay, 1200 „, 
Kofaden, 1000 „ | 
2 Batı 6 Escad. 12,200 Dann. 


———— nn um 
‘In Gumma: 26,200 Mann. ° 
Abfommandirte Truppen, 


General Klenau. 

1 Bat. Stuart, 
1 ,, Sal, 
1 ,„ Bannater (2. Regt.) 
6 Escad. Nauendorff Hufaren, | 
3 Bat. 6 Ebcad. 3500 Dann. 


General Hohenzollern, 


3 Bat. Reuß., 

2 „Kllebeck, 

1, Bach, 

6 Escad. Jaͤger von Biſſy, . 

6 Bat. 6 Escad. | 5000 Diann. 


Summe der abfommandirten Truppen: 8500 Mann. 
Ä _ Suworoff. ' 


457 
12) Armee⸗Befehl. 


Aleſſandria, den 29 uni 179, 


. Die, feindlihe Armee wird gefangen genommen, — 

Die Armeen gerathen hart aneinander. Die feinde 
Tiche ift 27,000 Mann ſtark, von denen nur 7000 Fran⸗ 
zofen find, der übrige Saufen beftcht aus Confcribieten. 
Die Koſacken werben ſtechen, aber graufam wilde dies 
fein, wenn fie hören, daß die Franzofen „, Pardon ’’ ! fchreien 
oder Chamade fehlagen. Die Kofaden felbit ſchreien bei’ 
der Attade: ,, Balefarm! ,, Bardon!’ „„Zetteledarmi”*) 
indem fie aber. biefed Gefchrel auöftogen, baut dies 
Cavallerie tuͤchtig ein und ſprengt ſchnell auf die Batte⸗ 
rien los, was ihr beſonders einzuſchaͤtfen iſt. 

Die Koſacken, denen es leicht fein wird, bie Brücke. 
über den Tarro zu serflören und. den Feind dadurch im 
Verzweiflung zu bringen, müflen mit den Gefangenen Mit⸗ 
leid haben. — Beim Angriff: Großes Geſchrei — ſtarkes 
Trommeln; — die Muſik fpielt, wo es angeht, befonders 
aber beim Verfolgen, wenn die Cavallerie ftiht und haut, 
damit fie die unfrigen hören. Den Generalen, welche bie 
Koſacken befonderd durch die fie umgebenden Suiten be⸗ 
merlen werben, rufen fie „Pardon!“ zu, und wenn fie 
fi nicht ergeben, fo machen fie fie nieder. 

Suworoff. 


122) Dispofition zum 2. Zuni 1799. | 
Caſtel nuovo di Scrivia, den "# Juni 179, 
Die Armee ruͤckt Morgen fruͤh um 5 Uhr in einer 
Kolonne, rechts abmarſchirt, aus Caſtel nuovo di Serivia 


“) Im rufſiſchen Originale find dieſe franöffiien # Worte Bas les. 
armes! Pardon! und Jettez les armes! fo wie ie fe ausgefprocien 
werden, mit ruſſiſchen Leitern vorgefchrieben, daher in ber 
Leberfegung auch des Auelprache nach —* worden. 
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06. Hierauf gehen beide Avant⸗Garden, bie Kaiferliche 
und die Ruſſiſche von Stradella an die Trebbia. Ein 
Koſacken⸗Regiment beſetzt Ealendadca, ein zweites Niviano 
und ſendet Streifcorps nach Bobbio an der Trebbia. 

Das Jaͤger⸗Regiment Bagration ſtellt ſich an dem 
Wege, welcher rechts laͤngs der Trebbia nach Bobbio 
führt, auf einer Ausdehnung von vier bis fieben Werft auf. - 
Bon dee Kaiſerl. Koͤnigl. Avant s Garde gehen zwei 
Esecadronen Lobfowig und 10 Kofaden über Piacenza 
Binaus , um die Communication mit Ott zu eröffnen. " 

General Vellezky mit einem Bataillon Jung-Baaden, 
geht direct nad) Bobbio, jedoch ohne Geſchuͤtz und Bagage. 
Er nimmt 50 Dragoner von Karachzay und 50 Kofaden 
mit fi "und ſchickt Patrouilen aus dem Zrebbla⸗ Thal nach 
Brunello, Turſeldo und Ottane, fo wie in das Anto⸗ 
Thal, nach Ascona und Borgo di Stefano. Kin Officier 
des Oeſtreichiſchen General⸗Quartiermeiſterſtabes führt dieſe 
Kolonne: Um' die Kommunikation mit der 'an der Straße 
von Piacenza ftehenden Avants Garde defto leichter herzu⸗ 
ſtellen, ſchickt dieſe Kolonne eine Abtheilung links, laͤngs 
der Trebbia. 

Die Armee geht auf der geraden Strafe nach Gas 
ſtel San Giovanni vor, — die Ocftreihifhen Truppen 
links der Hauptſtraße, fi an dem Po haltend, die Rufs 
ſiſchen rechts gegen die Berge gu. 

Das Hanpte Quartier ift in &. Giovanni. Die 
Pontond folgen Hinter der Armee. Ein Officier iſt ſogleich 
vorauszuſchicken, um bie Wege, fo wie bie Uebergaͤnge 
über die Trebbia zu recognodciren, und noͤthigenfalls fon 
gleich unter dem Schug der Avant⸗Garde Brüden ſchlagen 
30 koͤnnen. 2 Suworoff. 


123) An den MR. Alcaini. 


Tafel nuovo bi Scrivia, den 35 Juni IR. 


Nach Empfang dieſes Schreibens ziehen Em. Ercels 
lenz fogfeih alle Poſten aus den Gebitgen zuruͤck, laſſen 
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nur einen Overtiffementös Poſten von der Gavallerie in ber - 
Gegend: von Seravalle fichen und ftellen Ihre ganze Ca⸗ 
sallerie, welche ‚die Ausgänge dee Gebirge befugt, nebſt 
einem Bataillon Alvinzi im Lager bei St. Giuliano auf, 
woſelbſt Sie ſich für pre Perfon aufhalten werden. os 
bald der Feind aus den Gebirgen debouchiet, fo gehen 
Sie mit ollen Ihren Truppen über ©. Giulieno und 
Marengo nad) Aleſſandria, wo Sie ſich mit Graf Velen 
garde vereinigen. 

Die Sprengung der Weste von Zortona muß be⸗ 
ſchleunigt, alle Kaſſen, Bagage ıc. nach Balenza gefhidt 
werben. Sobald die Arriere⸗Garde der Armee über die 
Scrivia geht, fo gehen Sie mit. allen Ihren Truppen 
von Tortona in bad Lager bei Aleſſandria. Ihre Cavalle⸗ 
vie mit ‚einem Bataillon fest fi in dem Bruͤckenkopfe 
feft, und ‚bat ihre Poſten in Torre di Garofoldo, Pozzolo, 
Formigaro, S. Giuliano, Marengo, S. Biufeppo- ꝛc. 

Dieſe Bewegung führen Sie gemeinſchaftlich mit . 
bei Novi ſtehenden Oberſten Le Marc und Ulrich, 
wie mit den zwiſchen Novi und Ovado ſtehenden —** 
aus und benachrichtigen dieſe Hiervon. 





Suworoff. 


124) Un den EML. Grafen Bellegarde. 
Gaftel nuovo di Scrivia, den 18 Juni 1709, 


Es iſt nicht möglich, die im Marſch befindliche Amer | | 
Halt machen zu laffen, damit aber die von Ihrem Corp 
bei und vorwärtd Tortona detachirten Abtheilungen, fo 
wie zwifhen Novi und Ovado, bei der Entfernung der 
Armee, nicht durch partielle Angriffe vom Feinde Nachtheile 
erleiden, iſt es nothwendig, diefelben bei Alchandria, jen⸗ 
feit dee Bormida zu concentriren, wo die Brüde noch 
vorhanden if. Demnach müflen die Generale Seckendorf 
und Vulaſſovich mit ihren Trußppen aufs fchleunigfte puruck⸗ 
gerufen werden. Sie begeben fih zu dem, zwiſchen der. 
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Bormida und dem Lanaro befindlichen feindlichen Corps und 
laffen aufdem rechten Ufer der Bormida , namentlich in Tortona, 
Gavl, Seravalle, auf der Straße nad) Genua und fogar in 
Aaui nur ſchwache Eavallerie Poften zur Beobachtung und 
Meldung der feindlichen Bewegungen ftehen. Wenn Ew. 
Ercellenz dieſe Vereinigung gluͤcklich bewerkſtelligt Haben, 
ſo werden Sie ſelbſt ermeſſen, was den Umſtaͤnden nach 
weiter zu thun iſt, d. h.: ob entweder der Feind abzu⸗ 
ſchneiden, — im Fall derſelbe eine kuͤhne offenſive Be⸗ 
wegung von Movi und Aleſſandria macht und ſchnell Aber 
die Brüde geht, — ober ob in dem weniger glnftigen 
Fall nach der Entfernung des. Feindes vom Stufe , die 
Bruͤcke zu zerftören ift. 

Die Blofade von- aclefſandria muß fortgeſetzt werden 
und bleiben zu derfelben das Corps zwifchen dem Tanaro 
und der Bormida, fo -wie die auf dem linfen Ufer des 
Tanaro ſtehenden Truppen disponibel. Wenn die Blokade 
nicht mehr fortgeſetzt werden kann, ſo muß nach Valenza 
zuruͤckgegangen und nach Widerherſtellung dee Bruͤcke, die 
Stadt, fo wie der diefelbe umgebende Wall und: dad ver⸗ 
ſchanzte Lager vertheibigt werden. Dos Magazin in Mon 
Iino di Zorto, fo wie der äbrige Proviant⸗Vorrath, wels 
her fo viel als nur möglich mittelft militärifcher Erecution 
zuſammen gebracht werden fann, wird nach Valenza ge⸗ 
ſchickt, ſowohl zur Verpflegung fuͤr die Feſtung, als fuͤr 
das dieſelbe deckende Corps. Eben ſo muß auch die Cita⸗ 
delle von Caſale, fuͤr den Fall, daß das Corps dort eine 
ruͤcken koͤnnte, fogleih mit Lebensmitteln für 800 Mann 
verforgt werden. 

| Suworoff. 


125) An den Erzherzog Karl. 


Cafteggio, den 15 Suni 1799. 


Ei. Koͤnigl. Hoheit! Indem ih mid mit jedem 
Sehritte aus Piemont entferne, erhalte ich die Nachricht, 


\ 
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daß fh aus dem Innern Pranfreihd eine neue Armee 
von Conſcribirten in Beauvoifin ſammelt, welche, unges 
achtet der, von Ew. Koͤnigl. Hoh. errungenen Giege, 
aus der Schweiz bedeutende Verſtaͤrkungen erwarte und 
Daß diefe Armee beftimmt iſt, mich von jener Gegend | 
bee zu bedrängen. 

In diefer Lage fehe ich mich veranlagt, Ew. Koͤnigl. 
Hoh. zu bitten, die Gemwogenheit zu haben, dad Corps 
des FMe. Hadif, dem allerhoͤchſten Befehle Gr. Kaiferl. 
Majeftät gemäß, durch das Korps des FMR. Hose: ab⸗ 
Köfen za laſſen, damit derfelbe Mailand Heobachten, ber 
Graf Hadif aber alddann nach Turin ruͤcken koͤnne. ıc. | 

"&uworoff. 


126) Dispofition zum %# Suni 1799, | 
S. Giovanni, in der Naht vom —* sum »® Juni 1799. 


Anderthalb Meilen von der Atcbbia⸗ Halt! Wir 
ruhen eine gute Stunde, — 

Anderthalb Meilen vom Feinde, — im Ganzen 
495 Werft. — 6 Stunden Ruhe. 

Eine Halbe Meile oder noch näher am Geinde wird 
aufmarfchirt. 

Die Treffen marſchiren fchnel auf. . 

Vor Tagesanbruch wird deplopirt. 

Der Aufmarſch zur Schlachtordnung geſchieht in 
mehreren Kolonnen. | 

Wenn, wider Erwarten, bet Feind und entgegen. 
ruͤckt, fo wird mit Ordnung in Linie deplopict. 

Wenn der Feind ſich zuruͤckzieht, fo verfolgen denſel⸗ 
ben ſogleich die Cavallerie und Koſacken, unterftügt dutch 
Infanterie, welche alddann nicht in Linie, fondern in Kos 
. Sonnen obne Beit zu verlieren, vorgeht. 

Man muß fi) bemühen, die Brüde: über den Tarro, 
fomopl für den Bat einer Schlacht, ald eines Ruͤckzugs 
au zerſtoͤren. 1 


Yun dit in zwei Linien auf. Schach 

air Sederasſ⸗ Jotervallen, damit die zweite 

zum Be, daß die erſte im Gefecht zuruͤckgewor⸗ 
quteue, Duni Die Zatervallen vorgehen kann. 

ui Bummeado: „Halt!“ faͤllt weg! bier if} fein 

am: — fein Kommando gilt im Gefecht, ald: 

„Drasf! Hieb! Stich! Hurrah! Tambour! 

fi". 

—5 Armee marſchirt in drei Kolonnen: die erſte une 
gu dem General ber Infanterie Roſenberg geht rechts. 
Or UsentsBarde derfelben unter GM. Fuͤrſt Bagration bes 
ft uud 

2 Bat. Jäger , 

3. ,, Grenadier, 

3 Megte. Kofaden, | 

2 Kanonen (6pfündige,) | ı 

1 Haubitze (7pfuͤndige,) 

Dragoner⸗Regiment Karaczah, 

1 reitende Batterie. 

Dieſe Kolonne ruͤckt aus ihrer Poſition bei Borgo 
Nuovo und Breno, geht Über den Tidone, auf Mazalorta, 
Campremoldo, Caſaliggio, über die Trebbia, auf Gettima, 
Gafele, bis an die Nura. 

Diefe Attacke wird auf 300 Schritt Diſtance, von 
dee Diviſion des Generallieutnant Schweikowsky, dem 
Oragoner⸗Regiment Lobfowig unter dem Fuͤrſten Lichten⸗ 
ſtein und der Divifion Froͤhlich unterſtuͤzt. Bei der Di⸗ 
viſion Schweikowsky befinden fi) zwei fehöpfündige und 
zwei 12pfündige Kanonen, bei der Divifion Froͤhlich zwei 
129 fhnder und die Meferve » Artillerie» WBagen. 

Diefe Kolonne macht den Haupt⸗Angriff. Jede Dis 
viſſon ſtellt ſich in zwei Treffen mit 300 Schritt Diftance 
. und greift den Feind mit dem Bajonet an, 

—Bei dieſer Kolonne find dee Oberft Marquetti und 
Major Korinsky vom Generalftabe. 

Die zweite Kolonne unter dem General » Bieutnant 

Foͤrſter, wird durch das Dragoners Regiment Lewenoͤhr 





Di 
SITE 
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verſtaͤrkt und geht, um 7 Uhr Morgend aus ihrer Pofition 
bei Caramel aufbrechend, rechts auf Motta Piana, (mo 
fie den Tidone Aberfchreitet) auf Mufflora Grignano, über 
die Trebbia, auf Valera, ©. Bonige, Muflenaffo und 
Baccari an die Nura. 


Der zweiten Kolonne wird dei Major xfchifownit. ’ 


vom Generalftabe zugetheilt, Die dritte Kolonne komman⸗ 
Dirt Melas. Sie befteht aus der Divifion Ott und dee 
UAvant⸗Garde unter dem Generalmajor Gottesheim, 

6 Compagnien Jaͤger, 

1Bataillon Michanowitſch, 

„Bannater (6. Reg.y 
4* Escad. Erzherzog Joſeph Huſaren, 
1 Regiment Koſacken. 


Diefe Kolonne folgt der Hauptſtraße, geht uͤber den 


rZidone, ſichert den Uebetgang uͤbet denſelben, folgt der 
Hauptſtraße auf Piacenza, ſetzt uͤber die Trebbia, laͤßt 
Borgo ©. Antonio, links, nimmt aus ber Eitadelle von 
Piacenza ſechs Kompagnien mit fih, und geht über ©. 
Lazaro und Montalto nach Borghetto di Nur, wo ſiet 
die noͤthige Stellung nimmt. 

Die bei den, Diviſionen eingetpeifte Kavallerie fteilt 
fi fo auf, daß vier Escadronen im erſten, zwei im zwei⸗ 
ten Treffen ſtehen. 

Die Koſacken bleiben Pr der Oeſtreichiſchen Kavallerie, 
werfen fi, während der Attacke auf die Flanken des 
Feindes, und verfolgen denfelben foBald er gzeſchlagen iſt, 
unablaͤſſig, wobei fie alles niedermachen. 

Den Franzoſen, beſonders aber der Neapolitaniſchen Ka⸗ 
vallerie wird „Pardon!“ zugerufen, damit ſie zu und uͤbergehe. 


Die Infanterie darf nicht viel ſchießen, fie geht aut 


mit dem Bajonet drauf und macht Gefangene. 

Die Kavallerie haut alles nieder, die Koſacken abet 
rufen beim Verfolgen dad Wort: „Collin!“ weil die Cols 
liner Schlacht am 48 Juni 1757 durch die Oeſtreichiſchen 
Iruppen gewonnen wurde. 

Die Reſerve⸗Artillerie jeder Diviſion hy die Pulver⸗ 
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karre mit Patronen bei fi und verſorgt mit lebteren die 
Snfanterie. 
Die Pioniere jeder Kolonne find mit den fliegenden 
Bräden bei den Avant« Garden, um wo es nöthig wird, 


die erforderlichen SKommunicationen fogfeih etabliren zu 
koͤnnen. | Suworoff. 


127) Dispofition sum 2 Juni 1799. 


Auf dem Schlachtfelde an der Trebbia in der Nacht 
vom 3? zum Juni 1799. 


Die erfte Kolonne unter General Roſenberg geht vom 
echten Flügel vor, auf Lafaliggio, über die Xeebbia, 
Goſſolengo, Settima, Eafele und S. Rocco an die 
Nura. 

Die zweite Kolonne, General⸗Lieutnant Foͤrſter, — 
links von Caſaliggio an der Trebbia ſtehend, geht uͤber 
Valera, Plttolo, Caſtellaro, Vaccati an die Nura. 

Der General der Kavallerie Melad, ſendet ſogleich 
den General Fuͤrſt Lichtenſtein mit der Kavallerie der Di⸗ 
viſion Froͤhlich zum General s Lieutnant Foͤrſter und folge 

”. mit der dritten Kolonne auf Piacenza, wenn der Feind 
aus dieſer Stadt nicht ausruüͤckt; Hierauf geht er rechts 
um, Piacenza über Muſſenaſſo an die Nura. 

Jede Kolonne meldet von Zeit zu Beit an den Feld» 
marſchall, welcher N auf dem rechten Fluͤgel befindet. 

Suworoff. 


128) Befehl an bie Armer zur Verfolgung des 
Feindes. 


An der Trebbia, den F Juni 1799. 


Nach dem Lebergange über die Trebbia wird der 
Feind tuͤchtig geſchlagen, ‚gejagt, mit der blanken Waffe 





niebergemacht. Daß denen, die ſich unterwerfen, Pardon 
gesehen wird, verficht fih von ſelbſt. Fuͤr die Armee 
läßt fi) Feine Direktion angeben, da ed unbelannt ift, 
welchen Weg der Feind einfchlagen wird, ed wird nur 


die Weifung ertheilt, ihn auf allen Regen fihnel einzu 


holen und tapfer niederzumachen, 

Wenn ich aud glauben möchte, daß der lints, ge⸗ 
gen einen Theil unſerer Armee detachirte Feind, nachdem 
unſere Truppen ſich ihm genaͤhert haben und über die 
Trebbia gegangen find, ſich auf das dieſſeitige Ufer dirie 
giren dürfte (was jedoch nicht wahrſcheinlich iſt), fo 
würden die Abtheilungen unſeres linken Fluͤgels ihm ſo⸗ 
gleich nachtuͤcken und ihn ſchlagen, fo daß er und nicht 
in den Ruͤcken gehen koͤnnte. Indeſſen muß man doch 
vorfihtig fein, hierzu auch nicht eine Überflüflige Anzahl 
Teuppen zu detachiren, fondern nur eine den feindlichen 
Kräften verhältnigmäßige,. 

Suworoff. 


4129) Kusuug aus dem Journal ber Belages 
zung der Citadelle von Turin darch die 
8. 8. Truppen unter den Bekeblen des 
ſt. K. EML. Kaim. a 


Belagetungs⸗Corps. u 


Generalität, 
Der Kommandierende: FML. Baron aaim. Die Su 
neral⸗Feldwachtmeiſter Baron Mitrowsly und Luſignan. 


Ingenieure. 
1. Der Kaiſerl. Rufl.. Oberſt Sarting, welchet die Be⸗ 
lagerung leitete, 
2. 6 Kaiſerl. Rufſ. Officiere, 
3..6 Kaiſerl. Koͤnigl. Officiere, 
4. der Piemonteſiſche Oberſt Froͤling. 
5. 5 Piemonteſiſche Officiere, 
6. 3 Oeſtreichiſche Officiere nebſt 
7J. 38 Mineurs, 10 Sapeuts und 341 Pioniers. 
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Artillerie 
4. Der 8. 8. Major Gillet ald Artillerie Director, 


2. 5 Officiere, 205 Artilleriften (Oeſtreicher,) 


3, 9 Officiere, 81 Artilleriften Piemonteſet. ) 
8. 8. Infanterie 


1 Bataillon Stuart 866 Mann, 
2 „u Giulah 111 „ - 
3 u Huf 150 u 
a 7 Würtemb. 2103 „ 


K. 8. Eavallerie. 


3 Edcadronen Dragoner 980 Mann. 


Recapitulation. 


Ingenieure, 22 Officiere 389 Mann, 


Srtilerie, 15 u 6 ,„ 
Infanterie, 3760 m. 
Eavallerie, 90 ,„ BR 
Summe der Soldaten: 7415 Mann. 2 
Die Belagerung begann am —— — z in der Nacht 
sum — u. wurde bie erfte Yarallle eröffnet, dad Feuer 


fing am 3 Yuni aus. 97 Geſchützen an. Als die Bela 
gerer in der Nacht zum 39 zur 2ten Parallele vorgehen 
wollten, begann ber Kommandant su unterbandeln und 
eapitulirte am 39 Juni. 
Die Belagerungd-Aemee hatte In diefer Beit verloren : 
Todte, 2 DOfficiere 18 Mann, 
Bleffirte, 2 Offidiere 27 Mann. 
Bei der Kapitulation war die Garnifon noch art: 
2 Generale, | 
"43 Officiere, 
2873 Dann, 
83 Bleffirte, 
40 Kranke, — 
306 Mann, waren währen? der Baer geölichen. 








® 
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In der Eitadelle wurden gefunden: 
562 Belagerungs⸗Geſchutze und Mortiere, on 
40,000 Gewehre, (inclufive der jerbrochnen un dur 
dad Feuer befchädigten „) 
160,000 Pfund Kanonen: Pulver“ V 
Proviant auf drei Wochen fuͤr 3000 Mann. 
Turin, den 22 Juli 179. 
Der Ingenieur⸗Oberſt Sarting. 





130) Kusjus aud der Kapitulation der Cita⸗ 

| delle von Turin, | 

abgefchloffen zwiſchen dem K. K. FMo. Kaim md dem 
Ftanzoͤſiſchen General Fiorella. 





Art. 1. 


Die Garnifon ruͤckt am 22 Juni Dorgene zeitig 
mit allen Kriegsehren aus, ſtreckt auf dem Glacis die 
Waffen, geht auf ihr Ehrenwort: „bis zur Auswechölung 
nicht gegen die Truppen Sr. 8. K. Mojeſtaͤt und deifen 
Bundeögenofien zu dienen,” nach Frankreich zuruͤck, bes 
Hält Pferde, Bagage und alles Eigentfum und wirb bie 
zu den Sranzöfifchen Vorpoften duch Oeſtreichiſche Truppen 
begleitet. Der Kommandant der Citadelle, fein Stab fo 
wie der Stab der Eitadelle, defgleichen die Kommandeure, 
alfe Artillerie und Ingenieur⸗Offieiere werden bis zur Aus⸗ 
wechslung als Kriegsgefangene nach Deutſchland geſchickt, 
behalten jedoch Degen und Eigenthum. 


' Art. 

Die Kranken und Verwundeten bfeiden bis zu ihrer 
Geneſung in den Lazarethen zuruͤck und werden band dee 
Befagung nachgeſchickt. F 

Art. 3. | . 
Pläne, Karten, Ingenieur s und Netillerie ⸗gJnſtru⸗ 
mente, Waffen, Nrtillerie » Material x. werden verztichnet 
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and den 8. 8. Officieren Gbergeben,. welche m’ deren 
Uebernahme beftimmt werden. 

Yet. 4, 


. Die in der Citadelle befindlichen Beibetn werben for 
| gleih in Freiheit geſetzt. 





p: P- 
Zutin, den 2° Juni 1799, Citabelle von Turin, 
am 3. Meſſidor 7. Jahr d. Rep. - 
Kaim. Ssiorella. 


131) Bemerkungen des Feldmarſchalle 
Suworoff | 
Ober die militaͤriſchen Vortheile, welche die Einnahme, ber 
Eitadelle von Zurin für die verbündeten Armeen hat. 





I. Die Einnahme der Stadt und Citadelle von Turin 
fihert ‚unftreitig ale Eroberungen ber verbündeten Ars 
meen in Piemont. 

2, Im Hall eined Einmarfches der feindlichen Armee in 
Piemont von Brlancon ber, wird diefelbe fogleich das 
durch geſchwaͤcht, daß fie ein Obfervationd » Corps zur 
Einſchließung von Turin und gur Beobachtung der 
umliegenden Ihäler detachiren muß, wenn fie ſich nicht 
der Gefahr außfegen will, völlig abgefchnitten zu werben, 

"3. Die Herrſchaft über die Ebene von Turin erleichtert 
den Wiberftand, deckt jede Operation gegen die Schweiz, 
und wendet jeden Verſuch gegen Piemont völlig ad, 


Vortheile für die Armee. » 


„de Die Einnahme der Eitabelle verfchafft unferen Truppen 

. eine Mafle von Kriegs⸗Vorraͤthen und die Befriedigung 
andrer Anforderungen. 

2. Wir Baben den ganzen Po voͤllig in unſrer Gewalt 
und koͤnnen alle Trandporte von Proviant und anderen 
Beduͤrfniſſen fowopl zu Waſſer ald zu Lande unger 
hindert verfenden. 
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8. Oieſe eroberem ft und; bar bie menge der in 
Turin vorgefundenen Geſchuͤtze in den Stand, alle 
Feſtungen im Innern zu belagern, und jede Feſtung, 
nach der Einnahme mit der erforderlichen. Atlillerie 
zur Genuͤge zu verſehen. J 

4, Zurin iſt ein ſicherer Ort, für Magazine aller et, 
welche nach Maasgabe des Vedurfniſſes fuͤr die Armee 
dort angelegt werden koͤnnen. 

5. Bir vermeiden außerordentliche Ausgaben, Indem wie 
aus Aurin. die Beduͤrfniſſe der Armee, befonderd bie 
jur Belagerung der Feftungen nothwendigen befriedigen. 

6, Dee Feind fann feine Belagerungs Artiuerie ‚eig 
über die Gebirge bringen. Ä 

- 7. Die beten Hüulfsmittel für die: Armee find in Zurin 
bie Pulver⸗Fabrik, die Kanonen⸗Gießerei, das Arſenal 
mit dem reichſten Vorrath jeder Art: von Geſchatz und 
Munition für den Bedarf auf mehrere Kriegsjahre; 
und endlich die fruchtbare Gegend um Turin. 

© uworoff. 
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432) Der FEML, Graf Bellegarde an Sumwos 
j voff. - 

Relation des Gefehtes bei Cafina Sroſſa 

am 3° Juni 179. 


aue Spiond- Nachrichten, Meldungen der Vorpoſten 
and Privatbriefe ſtimmten darin uͤberein, daß Moreau 
mit 12: bis 15,000 Mann zwiſchen dem 3. und 7,5 Junt 
gegen ©. Pietro und der Bockhetta in der Abſicht die 
blofirten Feſtungen Zortona und Aleſſandria zu entfegen 
vorgedrungen fel, 

Um 75 ging ber geind Aber die Bockhettaz unfere 
Infanterie often in den Gebirgen wurden, da fie. zu 
ſchwach waren, von dort zuruͤckgezogen. 

Am 37 vecognodcite der Feind dad Terrain um Pos 
solo Zormigaro und zog fih auf die Anhoͤhen von Novi 
voieber zurhd, 
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Die Caraberie attadirt in zwei Linien auf. Schach 
matt und mit Edcadrondsntervalien, damit die zweite 
Linie, für den Gall, daß die erfte im Gefecht zuruͤckgewor⸗ 
fen muͤrde, durch die Sintervallen vorgehen kann. 

Das Kommando: „Halt!“ faͤllt weg! bier if} fein 
Erercieplag, — fein Kommando gilt im Gefecht, ale: 
„Deaufl Hiebl Stihl Hurrah! Tambour! 
Mufifir. | 

Die Armee marſchirt in drei Kolonnens die erfle uns 
tee dem General der Infanterie Mofenberg gebt rechts. 
Die Avant⸗Garde derſelben unter GM. Fuͤrſt Bagration bee 
ficht aus 

2 Bat. Jäger, 
3. ,, Grenabier, 
3 Megte. Kofaden, | 
8 Kanonen (6pfündige,) | . 
1 SHaubige (7pfündige,) 

Dragoner » Regiment Karaczay, . 

1 reitende Batterie. 

Diefe Kolonne ruͤckt aus ihrer Pofition bei Borgo 
Ruovo und Breno, geht Über den Tidone, auf Mazalorta, 
Campremoldo, Eafaliggio, über die Trebbia, auf Gettima, 
Caſelle, bis an die Nura. 

Diefe Attade wird auf 300 Shritt Diftance , von 
dee Divifion des Generallieutnant Schweilowsky, dem 
Dragoner » Regiment Lobkowitz unter dem. Fuͤrſten Lichtens 
ſtein und der Diviſion Froͤhlich unterflögt. Bei der Dis 
viſion Schweifowsfy befinden fih zwei ſechspfuͤndige und 
zwei 12pfündige Kanonen, bei dee Divifion Froͤhlich zwei 
129fünder und die Meferve » Artillerie IBagen. 

Diefe Kolonne macht den Haupt⸗Angriff. Jede Die 
viſſon ſtellt ſich in zwei Treffen mit 300 Schritt Diftance 
und greift den Beind mit dem Bajonet an. 

” Bei diefer Kolomme find der Oberſt Marquetti und 
Major Korinsky vom: Generalftabe. 

Die zweite -Rolonne unter dem General » ieutnant 

Foͤrſter, wird durch das Dragoner⸗Regiment Lewenoͤhr 
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verfiirft and ut, um-7 Uhr Morgens and PR Poſitlon 
bei Caramel aufbrechend, rechts auf Motta Piana, (wo 
fie dem Tidone Aberfchreitet) auf Mufflora Grignano, über 
die Trebbia, auf Valera, ©. Bonigo, Muflenaffo und 
Vaccari an die Nura. 


Der zweiten Kolonne wird der Major aſchitowat 


vom Generalſtabe zugetheilt. Die dritte Kolonne komman⸗ 
dirt Melas. Sie beſteht aus der Diviſion Ott und dee 
UAvant⸗Garde unter dem Generalmajor Gottesheim, 

6 Compagnien Jaͤger, 

1Bataillon Michanowitſch, 

„Bannater (6. Reg.)] 
4 Escad. Erzherzog Joſeph Huſaren, 
1 Regiment Koſacken. 


Dieſe Kolonne folgt der Hauptſtraße, geht uͤber den 


zidone, ſichert den Uebergang üuͤbet denſelben, folgt der 
Hauptſtraße auf Piacenza, fest über die Trebbia, laͤßt 
Borgo &. Antonio, links, nimmt aus der Citadelle von 
Piacenza ſechs Compagnien mit fih, und geht über ©: 
Lazaro und Montalto nach Borghetto di Nura, wo fit 
die nöthige Stellung nimmt: 

. Die bei den, Divifionen eingetheilte Kavallerie ſtellt 
fih fo auf, daß vier Escadronen im erſten, zwei im zwei⸗ 
ten Treffen ſtehen. 

Die Koſacken bleiben Set der Oeſtreichiſchen Kavallerie, 
werfen fi, während der Attade auf die Flanken des 
Feindes, und verfolgen denfelben ſobald ee geſchlagen iſt, 
unablaͤſſig, wobei ſie alles niedermachen. 

Den Franjzoſen, beſonders aber der Neapolitaniſchen Ka⸗ 
vallerie wird „‚Pardon 1’ zugerufen, damit ſie zu uns hbergehe. 

Die Infanterie darf nicht viel fehießen, fie geht nut 
mit dem Bajonet drauf und macht Gefangene. 

Die Kavallerie haut alles nieder, die Koſacken abet 
rufen beim Verfolgen dad Wort: „Collin!“ weil die Eols 
liner Schlaht am 3 Juni 1757 durch die Oeſtreichiſchen 
Aruppen gewonnen wurde. | | 

Die Reſerve⸗Artilletie jeder Diviſion , bat die Pulver⸗ 

1 


4 
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karre mit Patronen bei ſich und verforgt mit lebteren die 
Jnfanterie. 
| Die Pioniere jeder Kolonne find mit den fliegenden 
Bruͤcken bei den Avante Garden, um wo es nöthig wird, 


die erforderlichen Kommunicationen ſogleich etabliren zu 
koͤnnen. | Suworoff. 


127) Dispofition zum "3 Suni 1799, 


Auf dem Gchlachtfelde an ber Trebbia in ber Nacht 
vom 3? sum Juni 179. 


Die erfte Kolonne unter General Rofenderg geht vom 
echten Fluͤgel vor, auf Tafaliggio, über die Trebbia, 
Goſſolengo, Settima, Eafelle und &, Rocco an bie 
Nura. 

Die zweite Kolonne, General⸗Lieutnant Foͤrſter, — 
links von Caſaliggio an der Trebbia ſtehend, geht über 
Valera, Pittolo, Caſtellaro, Vaccari an die Nura. 

Der General der Kavallerie Melas, ſendet ſogleich 
den General Fuͤrſt Lichtenſtein mit der Kavallerie der Di⸗ 
viſion Froͤhlich zum General» Lieutnant Foͤrſter und folge 

”. mit der dritten Kolonne auf Piacenza, wenn der Feind 
aus dieſer Stadt nicht audrüdt; hierauf geht er rechts 
um, Piacenza ‚über Muffenaffo an die. Nura. 
dJeede Kolonne meldet von Zeit zu Zeit an den Feld» 
marſchall, welcher N auf dem rechten Fluͤgel befindet. 

Suworoff. 


228) Befehl an die Armee zur Verfolgung des 
Feindes. 


An des Trebbia, den Juni 1799. 


Nach dem Uebergange über die Trebbia wird der 
Send. tüchtig gefhlagen, ‚gejagt, mit ber blanfen Waffe 





niebergemaht. Daß denen, die fi unterwerfen, Pardon 
gegeben wird, verficht fi von ſelbſt. Fuͤr die Urmee 
Läßt ſich Feine Diceftion angeben,‘ da ed unbekannt ift, 
welhen Weg der Feind einfchlagen wird, es wird nur 


die Weifung ertbeilt, ihn auf allen Wegen fhnel einzu 


holen und tapfer niederzumachen. 

Wenn ich auch glauben möchte, daß der links, ge⸗ 
gen einen Theil unſerer Armee detachirte Feind, nachdem 
unſere Truppen ſich ihm genaͤhert haben und uͤber die 
Trebbia gegangen find, ſich auf das dieſſeitige Ufer diri⸗ 
giren dürfte (was jedoch nicht wahrſcheinlich iſt), fo 
würden die Abtheilungen unſeres linken Fluͤgels ihm ſo⸗ 
gleich nachräcden und ihn ſchlagen, fo daß er und nicht 
in den Rüden gehen Tönnte. Indeſſen muß man do 
vorfichtig fein, hierzu auch nicht eine hiberflüffige Anzahl 
Truppen zu detachiren, fondern nur eine den feindlichen 
Kräften verhältnigmäßige, 
| Suwo rofſ. 


(4129) Kasins. ouß dem Sournal ber Belages 
zung der Eitadefle von Zurin durd. die 
8. 8. Truppen unter den wekeblen des 
ſt. 8. EME. Kaim. Fu 


Belagerung 8. Corps, 


Generalität, 
Der Kommandierende: FML. Baron Sale. Die Ss 
neral⸗Feldwachtmeiſter Baron Mitrowerg und Lufignan. 


Ingenieure. 
1. Der Kaiſerl. Rufſ. Oberſt oerting⸗ welchet die Be⸗ 
lagerung leitete, 
2. 6 Kaiſerl. Rufſ. Officiere, 
3..6 Kaiſerl. Koͤnigl. Officiere, 
4. der Piemonteſiſche Oberſt Froͤling. 
5. 5 Piemonteſiſche Officiere, 
6. 3 Oeſtreichiſche Officiere nebſt 
-7. 38 Mineurs, 10 Sapeuts und 341 Pioniers. 
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Ur tillerie. 
1. De 8. 8. Major Gift als Artillerle⸗Director, 
5 Officiere, 205 Artilleriſten (Oeſtreicher,) 

9 Officiere, 81 Artilleriſten (Piemonteſer.) 

K. K. Infanterie. 

1 Bataillon Stuart 866 Mann, 
2 u Giulah 11 „ 
3 u Sf 150 u 
a T 7 Wuͤrtemb. 2103 7) 
RE Cavallerie. 
3 Escadronen Dragoner 980 Mann. 
Recapitulation. 
Ingenieure, 22 Dfficiere 380 Mann, 
Setillerie, 15 20 286 Mm 
Infanterie, 8760. 
Eavallerie, 980 %„ 
Summa der Soldaten: 7415 Mann. 
u 8. Juni 
28. Mai 


2 
3, 


Die Belagerung begann am 





z in ber Nacht 


sum —- * * wurde die erſte Parallele eroͤffnet, das Feuer 


fing am er uni aus. 97 Gefhlgen an. Als die Bela⸗ 
gerer in der Nacht zum 29 zue.2ten Parallele vorgehen 
wollten, begann der Kommandant zu unterhandeln und 





capitulirte am 39 “Juni. 


Die Belagerungd-Memee Batte in biefer Zeit verloren: 


Todte, 2 Officiere 18 Mann, 
Bleſſirte, 2 Officiere 27 Mann. 


Bei der Kapitulation war die Garniſon noch fort: 


2 Generale, 

"43 Officiere, 
2873 Dann, 

83 BSlefficte, 
40 Kranke, 


306: Mann, waren währen? der Bang geblieben. 


® 
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In der Eitadelle wurden gefunden: * 
562 Belagerungs⸗Geſchuͤtze und Mortiere, | 
40,000 Gewehre, (inclufive der zerbrochnen und en 
das Feuer befchädigten „). . 
160,000 Pfund Kanonen-Yulver“ £ 
Proviant auf drei Wochen für 3000 Mann. 
Turin, den 12 Juli 179. 
Der Ingenieur⸗Oberſt Hosting. 


130) Kusjus aus der Kapitulation ber Eitas 
delle von Turin, 

abgefchloffen zwiſchen dem K. K. geo. Kaim und dem - 

Tranzöfifhen General Fiorella. 


Art. 1. 


Die Garnifon ruͤckt am 23 Juni Morgens geitig 
mit allen Kriegsehren aus, firedt auf dem Glacis die 
Waffen, geht auf: ihr Ehrenwort: „bis zur Auswechslung 
nicht gegen die Xruppen Sr. K. 8. Mojeftät und beffen 
Bundeögenoffen zu dienen,’ nad) Frankreich zuruͤck, bes 
Bält Pferde, Bagage und alles Eigenthum und wich bis 
zu den Sranzöfifchen Worpoften durch Oeſtreichiſche Truppen 
begleitet. Der Kommandant der Citadelle, fein Stab fo 
wie der Stab der Citadelle, deßgleichen die Kommandeuse, 
olle Artillerie und Ingenieur⸗Offieiere werben bis zur Aus⸗ 
wechslung ald Kriegsgefangene nach Deutſchland geſchickt, 
behalten jedoch Degen und Eigenthum. 


? Art. 

Die Kranken und Verwundeten bleiben bis zu ihrer 
Geneſung in den Lazarethen surdef und werden dand der 
Beſatzung nachgeſchickt. F 

Art. 3. | a 
Plaͤne, Karten, Ingenieur⸗ und Artſllerie⸗Rynſtru⸗ 
mente, Waffen, Artillerie⸗Material x. werden vergeishnet 
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und den K. K. Offlcieren übergeben, welche zu deren 
Uebernahme beſtimmt werden. 


Art. 4. 


Die in der Citadelle befindlichen Geißeln werden for 
gleich in Freiheit geſetzt. 





p» p- . 
Turin, den 2° uni 1709.  Gitadelle. von Turin, 
am 3. Meffidor 7. Jahr d. Rep. 
Kaim. Siorella. 


131) Bemerkungen des Feldmarſchalle 
Suworoff 
tiber die militaͤriſchen Vortheile, welche die Einnahme. der 
Eitadelle von Turin für die verbündeten Armeen bat. 





3. Die Einnahme der Stadt und Citadelle von Turin 
fihert ‚unfteeitig ale Eroberungen der verbündeten Are 
meen in Piemont. 

2. Im Tall eined Einmarfches der feindlichen Armee in 
Piemont von Brlancon ber, wird dieſelbe fogleich das 
durch geſchwaͤcht, daß fie ein Obfervationd s Corps zue 
Einſchließung von Turin und zur Beobachtung der 
umliegenden Thaͤler detachiren muß, wenn fie fich nicht 
der Gefahr ausfegen will, völlig abgefchnitten zu werden, 

"3. Die Herrſchaft über die Ebene von Turin erleichtert 
den Widerftand, deckt jede Operation gegen die Schweiz, 
und werdet jeden Verſuch gegen Piemont völlig ad, 


Vortheile für die Armen . 


„de Die Einnahme der Eitabelle verfchafft unferen Teuppen 
eine Maſſe von Kriegs⸗Vorraͤthen und die Befriedigung 
andrer Anforderungen. 

2. Wir Baben den ganzen Po voͤllig in unſrer Gewalt 
und koͤnnen alle Transporte von Proviant und anderen 
Bedürfniffen. ſowohl zu Waſſer ald zu Lande unge: 
hindert verfenden. 
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3. Diefe Eroberung fegt und, bar bie Menge ber in 
Zurin vorgefundenen Geſchuͤtze in dm Stand, alle 
Geltungen im Innern zu belagern, und jede Feſtung, 
nah der Einnahme mit der’ erforderlichen Arlillerie 
zur Genuͤge zu verſehen. J 

4, Zurin iſt ein ſicherer Ort, fuͤr Magazine aller Krk 
welche nach Maasgabe des Bebhrfnified für die Urmee 
dort angelegt werden koͤnnen. 

5. Wir vermeiden außerordentliche Ausgaben, indem wie 
aud Turin die Beduͤrfniſſe der Armee, befonderd die 
zur Belagerung der Feſtungen nothwendigen befriedigen. 

6, Der Feind‘ kann feine Belagerungs „Artideric ‚it 
über die Gebirge bringen. 

7. Die beten Hülfsmittel fie die. Armee find in Zurin: 
die Pulver⸗Fabrik, die Kanonen⸗Gießerel, das Arſenal 
mit dem reichſten Vorrath jeder Art: von Geſchuͤtz und 
Munition für den Bedarf auf mehrere Kriegsjahre; 
und endlich die fruchtbare Gegend um Tutin. 

Ä Suworoff. 


432) Der 8Me. Graf Bellegarde an Suwo⸗ 
voff. . 

Relation des Gefechtes bei Cafina Sroſſa 

am Juni 1799. 





Alle Spies» Nachrichten, Meldungen der Bervoften 
and Privatbriefe ftimmten darin überein, daß Moreau 
mit 12: bis 15,000 Mann zwifchen dem "4. und. 7,° Juni 
gegen ©. Pietro und der Bocchetta in der Abſicht die 
blokirten Feſtungen ãortona und Aleſſandria zu entſetzen 
vorgedrungen ſei. 

Um 5 ging ber geind aber die Boccheita; unfere 
SnfanteriesPoften in den Gebirgen wurden, ba fie. gu 
ſchwach waren, von dort zuruͤckgezogen. 

Am 17 rvecognodcirte der Feind dad Terrain um Poj⸗ 
solo Formigaro und zog ſich auf die Anhohen von Novi 
wieder zuchd, 
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Arn hemfelien Tage machte der Feind mit 600 Mann 
einen Ausfall aus der Citadelle von Aleſſandria, wurde 
jedoch bald zusüdigeworfen. u 
Am _ SE ruͤckte der Feind auf den Bergruͤcken von 
Geravalle gegen Tortona vor, vertrieb die Vorpoſten des 
BlofadesCorp& von Tortona aus Eaflano Spinola Bis 
Billa Bernina, und machte gegen Abend mit feiner Kolonne 
eine Bewegung nad) der Gegend von Carbagna. 

General Wlcaini, welcher die Blokade von Tortona 
befehligte, uͤberzeugte ſich, daß feine Kräfte dem anrücken⸗ 
den Feinde nicht gewachſen waͤren und da er Ew. Erlaucht 
Befehl gemäß, unter dieſen Umſtaͤnden, die Blokade aufs 
heben und ſich mit mir vereinigen ſollte, ſo benutzte er 
‚hierzu den Einbruch der Naht. Hiervon benachrichtigt, 
eilte ich mit dee Brigade Le Marcel — diesem Bataillon 
Elairfait, einem Bataillon Beaulien, vier Compagnien Als 
vinzi und einem Detachement von Erzherzog Johann — 
von Marengo nah GSpinetti, um mich mit Alcaini bei 
©. Giuliano zu vereinigen, wo berfeldbe, nach unbedeu⸗ 
tendem Berlufte, mit feinen Truppen angelommen war. 

Um 9 Morgens zwei Uhr, fand defien Brigade 
bei Piftone, auf dem rechten Flügel meines Fleinen Las 
gers. Um für jeden Fall in WBereitfchaft zu: fein, detas 
Hirte ich noch in der Naht eine Abtheilung Cavallerie 
von Poszolo Formigaro nach Torre di Garofoldo und bes - 
fepte mit vier Compagnien Alvinzi und zwei. Gpfündigen 
Ranonen Fregarolo und Quatro Caſſine, meine Eavallirie 
aber ſollte durch ihre Bewegungen meine Schwäche ver⸗ 
bergen. Waͤhrend dem befanden ſich die, nad) Aqui und 
Nizza della Paglia beftimmten Generale Seckendorf und 
Vukaſſovich bereitd auf dem Marfch zu mir. Ä 

Der Feind ging ſchnell über die Serivia, befegte mit 
Snfanterie und Eavallerie Rivalta und Torre di Garofoldo 
und zeigte deutlidy die Abſicht wich angugreifen. 

In der Lage, in ber ich mich befand, hielt ich es 
Mar daB Beſte, ihm auf dem rechten Ufer ber Bormida 
entgegen zu gehen und ihn fo viel al& möglich dort aufs 
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jahatten, u um fo mehr, als die freie Ebene bafelbft den 
Gebrauch dee Cavallerie begünftigte, dad Terrain auf dem 
Linken Ufer dagegen, von Gräben durchfchnitten und außer: 
ordentlich coupist ift, fo dag wir, wenn win zuruͤckgewor⸗ 
fen wurden, der Gefahr großen Bertuftes ausgeſetzt ge» 
weſen wären. 

Bei Valenza war es nicht moglich, eine Bruͤcke über 
den Po zu ſchlagen. Den. Feind in dem vor und liegen⸗ 
den Thale anzugreifen, Hätte möglich fein kDnnen, doch 
sohrbe er den Angriff leicht und fogae mit Gefahr für 
und verhindert haben. Unter biefen Umſtaͤnden befchloß 
ich zum erften mal, mich darauf zu befchränfen, die Blo⸗ 
Fade von Wleffandein zu dedien. Ueberdies würde Moreau, 
wenn ich dad Terrain zwifchen der Serivia und Bormida 
ſogleich verlaffen und meine Sicherheit jenfeit der legteren 
geſucht Hätte, und haben in Gefahr bringen können, ins 
dem ee mit den Hauptkraͤften feines Corps über Voghera 
und Gtradella in den Ruͤcken der Armee Gr. CErlaucht 
des Generals Feldmarſchalls vorgegangen wäre, während 
diefe bie, aus dem ſuͤdlichen Italien gelommene franzöfifche 
Armee vor ihrer Front hatte. Auch hatte der Feind noch 


Tortona in feiner Gewalt, und dadurch sinen vällig ges Bu 


fiherten Rädzug in die Gebirge. 

Am 37 Zuni 5 Uhr Morgens, fegte ſich die feind⸗ 
lie Avant⸗Garde gegen S. Giuliano in Bewegung, wo 
meine Eavalleriepoften fanden und vertrieb diefe. Kaum 
zeigten fich jedoch feine Truppen in der Ebene, als fie ger 
worfen wurden. Auf Torre di Garofoldo zurüͤckgehend, 
verlor er drei Officiere und 30 Gefangene, fo wie einige 
Todte. Inzwiſchen meldeten meine Borpoften aus Bosco 
und Quarto Eaffine, daß ſich frifche und bedeutende Kräfte 
bed Beinded näheren. Ich zog einige Infanterie ‚ von 
dem Blokade⸗Corps von Aleſſandria an mid. 

Arn dieſem Zage machte bee Beind, im ganıen raufe 
des Morgens, gegen meine beiden Blanfen abwechſelnd 
Bewegungen, denen ich jedoch nur Cavallerie entgegen ſtellte. 
Hierauf warf er einigemal meine Worpoſten bei S. Giu⸗ 
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liano und Quarto Gaffine zuruͤck und bewegte’ ſich gegen 
Bosco. ‚Öbdgleih ich unter diefen Umfländen für meine 
sechte Flanke Hätte beforgt fein follen, indem der Feind 
zwiſchen der Orba und Bormida fie umgeben fonnte, fo 
ficherte ich dieſe Flanke doch nur dur Patrouillen, um 
mic) duch Verzettelung meiner Kraͤfte nicht zu ſchwaͤchen. 
Nachmittag gegen drei Uhr ruͤckte der Feind mit zwei 
ſtarken Kolonnen gegen meinen linken Fluͤgel, während 
Ih mit demſelben die Anhoͤhen bei Piſtone erreicht hatte. 
Nachdem ich dort meine rtillerie mit Vortheil placirt 
hatte, griff ich unter dem Schutze der Batterien, .mit der 
Cavallerie und Infanterie ben rechten Flügel des Feindes 
m. Es entfpann ſich bier ein außerordentlich heftiges Ge⸗ 
fecht, der Feind wurde gezwungen eine große Strecke zus 
ruͤckzugehen, indem unfere Truppen, obne vor der Ueber⸗ 
Kegenheit feiner Kräfte zu erſchrecken, mit der größten Bra⸗ 
vour fochten. Dem rechten Flügel — Brigade Le Mar⸗ 
cel, hatte ich ebenfalld befohlen heranzurucken und gemeine 
ſchaftlich mit dem linken anzugreifen, was aud mit dem 
beſten Erfolge ausgeführt wurde. In kurzem gab fih ein 
feindliches Bataillon gefangen. Der Wetteifer untlr den 
Truppen hatte die günftigften - Folgen. Nah um nah - 
gerieth die ganze Front in Bewegung und in wenigen 
Stunden hatten wir die Oberhand. Der Feind, welder 
bis Caſſina Grofla vorgedrungen war, wurde zweimal mit 
bedeutendem Berluft zuelidigeworfen. Die Streitenden wurs 
den zweimak abgelöft. Die Sonne neigte fi) ſchon nach 
Weſten, ald der Sieg, ungeachtet der Ueberlegenheit der 
feindlichen Kräfte, durch unfere Truppen errungen war. 
Der Feind räumte ſchon den Wahlplag, plöglich aber eilte 
zu feiner Unterfiügung die Divifion Grenier von Tortona 
heran, welche, nad) Audfage der gefangenen Franzofen an 
diefem Tage 11 franzöfifähe Lieues zuruͤckgelegt hat, und 
gab dem Gefecht eine andere Wendung. Außer der Stand 
baftigfeit, mit welcher meine Truppen die Ueberlegenheit 
‚der feindlichen Kräfte verachteten, konnte ich diefem neuen 
Angriffe nichtö entgegenſtellen. Die Siegeshoffnung ſchwand. 
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Die mit neuen Kräften anchdiende, durch 2000 Mann 
Cavallerie verftärkte zahlreiche. franzöfifhe Kolonne griff 
unſer Sentrum ‚und den linfen Fluͤgel an und drängte die 
Bataillone, welche ſchon einige Stunden im Feuer geftane _ 
den, und durch bedeutenden Verluſt an. XTodten und Blefe 
firten ſehr geſchwaͤcht waren, zuruͤck, auch warf ſich die 
feindliche Cavallerie zwifchen dad Centrum und den rechten 
Flügel. Ich befahl dem letzten RReferves Bataillon: (von 
Anton Eſterhazy } vorzugehen, indeflen wurde es demſelben 
nicht mehr möglich, -da8 Gefecht wieder Kerzuftellen. So 
wär id denn gezwungen auf Spinetti und, nachdem id 
dort ale Bataillone gefammelt hatte, in der Nacht nach 
Marengo zurüczugehen. Unſere Kräfte waren fehr erſchoͤpft 
durch die übermäßige Hitze und den bedeutenden Verluft, 
namentlid an Officieren, fo daß es mir ganz nutzlos 
ſchien, länger auf dem rechten Ufer der Bormida zu bleis 
ben, um dad Gefecht mit dem zahlreichen Feinde zu erneuen. 


Unter dem Schug ber finfteren Nacht, ging ih mit 
“meinem Corps auf dad linke Ufer dee Bormida nach Aleſ⸗ 
fandria, ließ jedoch, zur Dedung des Rüdzugs meines 
schten Fluͤgels und um die Vereinigung der Truppen an 
den Ufern der Orba zu erleichtern, einige Bataillone Ins 
fanterie und vier Edcadronen Envallerie bei Marengo ſtehen. 


Am 25 Morgens nobm ich eine vortheilhafte Stel⸗ 
fung auf dem linken Ufer der Bormida und befahl diefelbe, 
fo viel als möglich zu befeſtigen. Diefe Pofition, fo wie 
die am vorigen Tage bewiefene Entfchloffenheit unfeee Trup⸗ 
pen, nicht minder aber auch der bedeutende Verluft des 
Seindes liegen Moreau, welchem im Gefecht ein Pferd 
unter dem Leibe erfchoffen worden tar, bie großen 
Schwierigkeiten für fernere Uuternehmungen gegen und ers 
Tennen. Er blieb einige Tage unthätig ftehen, und ließ 
die günftige Gelegenheit zum Entfag von Aleſſandria ente 
wifchen. Sowohl die aus Turin mir zugegangene Hülfe, 
ald die Annäherung der fiegeeihen Armee des Generale 
Feldmarſchalls bewogen den Feind endlih zum Ruͤckzuge, 


n 


A 
fo daß ich ohne Bweifel mich jetzt In meiner Pofition hal⸗ 


ten werde. 
Unſer Verluft beſteht in circa 1000 Todten; der des 
Beinded ift weit bedeutender und beträgt feiner eigenen - 
Ausſage nad) gegen 3000 Mann, | 
Bellegarde, 


Der Feldmarſchall Hatte dem FML. Bellegarde Nachricht 
gegeben von den Ereigniffen vom 9 bis 25 uni, 
von der Berfolgung Macdonalds nach dem Gefecht 
von Zidone und der Trebbia, von der Zahl der in - 

Piacenza ıc. gefangen genommenen Franzoſen, der dem 
Seinde abgenommenen Trophäen, fo wie den Befehl 
ertheilt, daß der General Bellegarde und Hadik zwi⸗ 
fhen der Bormida und Scrivia lagern follen, daß 
Alcfiandria und Tortona noch belagert werden müffe ıc. 

In Bezug bierauf fchreibt FMe. Bellegarde an Su⸗ 

woroff. 

„Da ich die Abſicht habe, in der hieſigen Gegend 
„nur ein fliegendes Corps zu formiren, ſo gehe ich mit 
„dem Reſt der Armee nach Novi, und beſchleunige ge⸗ 
„meinſchaftlich mit Ew. Erlaucht die Blokade von Tortona. 
„FML. Graf Hadik hat ſich vom 29 bis 25 dieſes 
„Monats mit 10 Bataillons Aleſſandria genaͤhert, ich 
„muß. aber bis zu meiner Ankunft daſelbſt, Moreau in 
„Seinem kuͤhnen Vorbringen aufhalten. ” 

Graf Bellegarde 


135) An den EMEL. Ott. 


Slorenzuofa ‚ ben 33 Juni Abends 7 Uhr: 


&s it mir durchaus nöthig,, genaue Kunde von der 
Richtung ‚zu erhalten, welche dee Feind eingefchlagen bat. 
Hier verfihert man, daß ſich die feindliche Armee in drei 
Apeile getheilt Habe, von denen der ftärkfte über Parma, 
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von.den. beiden. ſchwaͤchern: der eine in des Richtung de& 
Po auf Corte Maggiore, der andere über Caſal Arquato 
in die Genueſiſchen Gebirge zuruck gehe. Em. Excellenz 
haben demnach auf alle umliegende Wege ſtarke Detache⸗ 
mentd von regulärer Cavallerie und Kofaden auszuſchicken, 
um bie Spur ded Feinded zu finden, und indem diefe 
Zruppen die Queuen der feindlichen Kolonnen beunruhigen, 
muͤſſen fie Gefangene zu machen fuchen, von denen man 
die Stärke und Richtung - der Kolonnen erfahren koͤnnte. 
@ie, Für Ihre Perfon rüden fogleih mit allen Ihren 
Truppen auf der Hauptſtraße nach Parma, und fuchen fo 
viel als moͤglich daflelbe morgen den 22 Juni zu erreichen, 
um fig dort mit. dem Generals E3M. Baron Kray zu 
vereinigen und mir, nachdem Sie von demfelben genauere 
Nachrichten erhalten haben, zu berichten. Die auf die 
umliegenden Wege auszuſchickenden Detachements find das 
Sin zu infteuicen, daß fie alle Meldungen. direct an mich 
machen. | 

Sumoroff. 


134) Anden FML. Graf Bellegarde, 
Siorenzuofa, den 22 Suni 1799. 


Morgen den 23 Juni rüde ich von hier bis Hinter 
Piacenza ‚ werde den 33 In Bionni und den 24 unfehls 
bar in Eaftel nuovo di. Scrivia fein. - Unterdeflen haben 
Sie ohne Zweifel vom FEML. Hadif aus Valenza 12 
Bataillons erhalten. Auf dieſe Weiſe koͤnnten wir beide 
am 25 dieſes Monats den Feind in der Gegend von ©. 
Giuliano oder Bosco zwifchen zwei Feuer bringen und ihn, 
wenn er es abwartet, erdrüden. Das ift unfer beider» 
feitige6 Mandver! — Ih hoffe auf Sie, rechnen Sie 
auf mih! — Wir wollen Moreau, wie Diacdonald bes 
‚wirtben. . 

> Ä Suworoff. 
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,134) fin den Gensral-FEM. Baron Kray, 
Fiorenzuola, den 23. Juni 1799, ' 


Macdonald ift mehr als gefchlagen, aber Moreau 

fängt ‘an der Bormida neue Händel an mit dem FMe. 
Graf Bellegarde. Um Moreau ebenfo zu begegnen wie 
Macdonald, werde ich fogleid, die Scrivia in drei Märs 
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ſchen erreichen und daher morgen fruͤh von hier abruͤcken. 


General Melas detachirt zu Em. Erzellenz fo viel 
Truppen, daß dad Corps des FML. Ott auf 10,000 
Mann gebracht wird und Macdonald auf dem rechten Ufer 
des Po beobachtet, Sie aber werden in kurzer Zeit im 
Stande fein, die Belagerung von Mantua mit 20,000 
Mann zu unternehmen. | 


Ich rechne auf Ihre Thätigfeit und Umfiht und bin 
des Heften Erfolges feft überzeugt. Ä 
Suworoff. 


135) Dispofition zum 23 Juni 1799, 
Fiorenzuola, den 22 Suni 1799. 


Die Ruffifhen Truppen ruͤcken morgen fruͤh um zwei 
Ube von Fiorenzuola nad) Borgo &. Antonio bei Pins 
cenza und Tagern dieffeit der Trebbia, links von ©. Une 
tonio, den rechten Flügel an der großen ‚Straße. 

Den Marfch beginnt Fuͤrſt Bagration mit ber Avant⸗ 
garde, ihm folgt die Divifion Schweikowsky, diefem die 
Divifion Foͤrſter. Ale vier KofadensRegimenter und dad 
DragonersRegiment Karaczay bleiben bei den Ruſſiſchen 
Truppen. Die Deftreihifchen Truppen folgen den Ruſſi⸗ 
ſchen, drei Stunden fpäter, auf demfelben Wege, und 
Ingern mit. dem rechten Slügel an Zena, mit dem linfen 
an Cadeo. Koſacken⸗Pikets werden vorwärtd Seriano, 
Prato und Fontana audgefegt, Patrouillen auf verſchiedene 
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Wege, beſonders auf ber großen Straße did Parma 
oder wenigftend Bid Borgo S. Domino vorgeſchickt. 
Das Hauptquartier des Feldmarſchalls wird in Mon⸗ 
teraro ſein. | 
Die Herrn Rommandeurs ſchicken nach Wein und 
Fleiſch für die Truppen, zum General Melas nach Piacenza. 


486) Un den GML. Dee... | 
Giorenuola, den 32 Yunt 1799. 


Der General F8M. Baron Kray briagt gIhr Corps 
auf 10,000 Mann, und haben Sie mit demſelben, indem 
Sie die Citadellen von Piacenza, Parma, Reggio, Mo⸗ 
dena und Ferrara beſetzen, das rechte Ufer des Po zu 
decken. Macdonald zieht ſich in die Berge zuruͤck, vers 
folgen Sie ihn mit Cavallerie⸗Detachements, zu welchem 
Zweck Ihnen ein Koſacken⸗Regiment zugetheilt wird. 

Die Regimenter Würtemberg und Fridhlich muͤſſen 
fi heute noch der Armee anfchliegen, welche morgen 
fogleih an die Archbia ruft, um Bellegarde von Moreau 
zu degagiren, 

Am 33 Juni ſtellt fih die Armee an der. Trebbia 
an der Straße von Borgo ©. Antonio auf, fo daß die 
Ruffifchen Truppen links, die Kaiſerl. Königl, ia der 
Straße fichen.. J 

Das Hauptquartier iſt in Dieceng. 4 

Suworoff. 


137) En den Genetal Lahen *) 


gdiorenzuola, den 22 Juni 179. 


Das Vergangene wird vergeſſen, wenn man ſich ve⸗ 
müht, daſſelbe durch eine fo aufrichtige und glängende Reue 
wie die Sprige if, wieder gut zu machen. oo. 





«) Lab O { Officier, defertirte zu den —* 
und bon mn —* De — Depunli Gr komman⸗ 
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Ich Tann Ihnen nur danken für die. Anſtrengungen, 
welhe fuͤr @ie fo genügend, für dab allgemeine Wohl 
fo förderlich find. Gegen. Sie Ihre Thaten zur Befreiung 
Italiens mit fo gutem Willen fort und benachrichtigen Sie 
mic fletd- von Ihren Unternehmungen. 

j | Suworoff. 


138) Der Erzherzog Carl an Suworoff. 


Klotten, den 323 Juni 1799. 


In diefem Augenblick erhalte ich die ‚Meldung des 
Obesften Strauch an den General Gerbert: daß der FMoL. 
Hadif am 7 diefes Monats mit dem größten Theil feis 
ned Corps aus Ober» Wallis zu Ew. Erlaucht Armee abs 

geruͤckkt iſt, und den Oberſten Strauch mit 6 nur ſchwachen 
Bataillond dort zuruͤckgelaſſen hat. 


Ich Habe. bereits am * Sr. Kaiſerl Majeſtaͤt 


die Ummoͤglichkeit mer Abldſung gemeldet. Meine Opera⸗ 
tions⸗Linie erſtreckt ſich jetzt von Wurzburg Bid Urſern am 
St. Gotthard. Ew. Erlaucht wollen ſich ſelbſt Aberzeugen, 
daß eine "weitere Ausdehnmung derſelben,, ohne den Verluſt 
bedeutendet Vortheile für die Belegung der Schwelz und 
ohne Gefahr ‚Für die Kaiferl. Könige, Staaten nit möge 
lich if. nn 

Hieran Inüpft ſich noch ein Anders Umſtand. Mafs 
fena: hat, role «8 heißt, aus Frankreich eine Verſtaͤrkung 
von 12,000 Mann erhalten, mit welchen er fihnell den 
tdrigen folgt. Aus ditfen Grunden erſuche ich Ew. Er⸗ 
laucht die, von dem FMe. Hadif uerlafigne Gegend, ‚wies 


— — —— c 





AUirte ein Beine Corps, wehhen zan Dielen Vontrichard ges 
hörte. Nach einem perfönlichen Streite mit bem General Monte 
richard defertirte Eahoz wiederum von den Franzoſen, fänimelte 
. ‚einige Snfargenten am fich und erklärte fich in Pefaro zum Aus 
führer des Voſte⸗ Auſſtanded, ihverk- ev feine Armee die Meapalls 
taniſche nannte: :--: 5 urberſ. 
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der mit ebenſoviel Truppen zu decken, als dieſelbe bis 


zum 37 Juni gebedt war. Ich zweifle nicht an Em... 


Erlaucht Bereitwilligfeit, diefe Bitte, zu ‚füllen, um fo 
mehr, da Ihre früheren Anordnungen biöher mit meinen. 
Anfihten völlig uͤbereinſtimmten. 1c. Karl. 


139) Der criberios Sarlan Suworoff. 


\ 


Klotten, den 4 1709, 


Ew. Erlaucht Sqhrelben vom *5 d. Mis hebe ich 
erhalten. Ew. Erlaucht wollen aus meinem vorgeſtrigen 
Schreiben gefaͤlligſt die Gründe entnehmen, mach welchen 
es mir nicht moͤglich iſt, meine Operationd s Linie weiter 
auszudehnen. Ich Fann ren wit Suverläffigfeit‘ verſt⸗ 
erh, daß der Feind Feine Detachirungen macht, und die 
Verftärfungen, welche er fortwährend aus dem Innern 
Frankreichs erhält, beweifen, mit welcher Kraft und An⸗ 
ftrengung er ſich Sentüht, nicht nur den, von ihm beſetz⸗ 
ten Theil der Schweiz zu behaupten, fondern auch den 
verlornen wieder zu bekommen. Ich Bin im Vorans üßers 
zeugt, dak Ew. Erlaucht, in Erwägung meiner Verhaͤlt⸗ 
äße, ſich Überzeugen werden, daß die vorgefihlagene Abloͤ⸗ 
fang. der. Truppen mit denſelben völlig unvertraͤglich ifte 

Shark 


140) An den gm. Saim. 


Piacenza, den 2% Suni 1799. - 


Ich gratulire zud Einnahme der Gitabelle. von. Turin 
und danfe Ihnen flıc- Ihren Eifer. 

Am 27, 28 und 32 d. Mis babe ich Macdonald 
anf da6 Empfindlichfte werärbeitet, d. h. ig habe ion auf 
dab Haupt geſchlagen. | 

Ya laſie Ott mit 10,000 Bann gegen ihn ſtahen, J 
befinde mi ſchon auf dem Marſche gegen Moreau, werde 
am 35 d. Mis die Scrivia erreichen be am 2$ ge 
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meinfhaftlich mit Bellegarde, den Beind zwiſchen der Serl⸗ 
via und Bormida aus einander fprengen. 


Sie führen alle Ihre Truppen, außer zwei Batails 
lond Stuart, welche als Garnifon in ber Citadelle von 
Zurin bleiben, und außer dem Dragoner s Regiment Kaifer, 
welches nach Coni geht, nad Aleflandria, fo, dag Ihre 
Infanterie vwoenigftend am 2%, die Kavallerie aber ſchon 
am 23 fi) mit Bellegarde vereinigen kann. Alle brauch⸗ 
baren Belagerungs » Gefihlige nebft Munition und übrigens 
Erforderlichem fo wie. die nöthigen Artilleriften, ſchicken 
Sie fogleih, no Empfang diefed Schreibens, nad) Va⸗ 
lenza, fo daß ich, gleich nach der Vertrelbung Moreau's, 
im Stande bin ie Belagerung von Aleffandria, und viele 
leicht auch von Tortona zu unternehmen. 

Suworvff. 


141) Dispofition sum 44 Juni 179. 


Platenn, den 37 Juni 1799. 


Die Ruſſiſchen Truppen marſchiren morgen früh 1 
Uhr, in derſelben Ordnung als heute, über Stradella 
nach Bionni und ſtellen ſich links, die Oeſtreichiſchen Trup⸗ 
pen welche den erſteren zwei Stunden ſpaͤter nachfolgen, 
rechts von Bionni auf. Dad Haupt⸗Quartier kommt 
nach Stradella. Alle vier Koſacken⸗Regimenter gehen ſo⸗ 
gleich, nach Eingang dieſes Befehls, nach Caſtel nuooo Bi 
©Scrieia und beſetzen die Poſition am dieſſeitigen Ufer der 
Scrivia, ſchicken aber Patrouillen auf das jenfeitige Ufer, 
um den Beind ambzufundfchaften, welche ſich jedoch auf 
feinen Ball mit dem -Beinde, fobald er ſich nicht zurüd's 
sieht, felbft nicht mit den Worpoften. deſſelben in Gefechte 
einlaſſen. Sollte der Feind abet nurhiclgehen, ſo drängen 
| ſie nach und machen Gefangene. 

Saͤworoff. 
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142) An den General EIM. Baron Kray. 
Stradella, ben 23 Juni 1799. | 


Die Belagerung von Mantua fann unmdglih Bid 
zur Ankunft der Truppen aus Oeſtreich und. Steyermarf 
aufgeihoben werden. Ebenſo unmöglich iſt es aber auch 
jest, von Geiten ded Feindes Hinderniffe für die Blokade 
jener Feſtung befürchten. zu müflen. Gobald man die 
Landleute aud der Umgegend zur Arbeit und fogar zur 
Beſetzung einer kleinen Anzahl der wichtigen Punkte vers 
wendet, wird ed möglich fein, die Belagerung fogleih zu 
beginnen. Indem ich dad Weitere Ew. Erceltenz Umſicht 
onheimftelle, erwarte ich von Ihrem saftlofen Eifer die bes 
ſten Erfolge und die balbige Meldung von der Erdffnung 
der Belagerung. 

‚Mon fagt, .ver Oberſt Graf Biſſy habe im vorigen 
Monat eine Muſterung uͤber die ehemalige Land» Miliz 
von Mantua abgehalten, bemühen Sie ſich, diefelbe wies 
der zufammen zu bringen und zur Löfung Ihrer Aufgabe 
mit zu benugen. Außer diefer Miliz koͤnnen Gie zu: deu; 
in einiger Entfernung von dee Feſtung zu machenden Wars 
bereitungs » Urbeiten zur Belagerung noch 2000 Landieute 
aus den Diftricten von Bredein, Verona, Padua und ren 
mona heramichen. Su worof f. 


443) Dispofition zum 33-Junt’ 179. _ 


Bionni, den 24 Sun; 179. 


Die feindfihe Avantgarde ſoll bei Ponte Eurone fies 
ben. Die Armee marſchirt den 24 Juni in einer Kolonns 
von Gtradella bis Voghera. Von dert aus folgt die 
Ruſſiſche Armee der Straße auf Zortona, die Oeftreichifche 
der Straße auf Caſtel nuovo di Gerivia, wo ſich aus 
der Gtellung des Feindes erfennen- laffen wird, von: we 
aus fein linker Fluͤgel angegriffen werden muß. Die größte 
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Vorſicht und Ordnung wird auf dieſem Marſche biobach⸗ 
tet. Die Reſerve⸗VAUrtillerie dee Diviſlon Froͤhlich wird 
bei den Truppen eingetheilt. 

Die Avantgarde unter Flirſt Bagration mit dem 
| Regiment Karaczay entfendet Patrouillen fo weit als 
möglich in die Berge, um bei Beiten von etwanigen Ben 
wegungen des Beindes in unſeer linken Slanfe Rachricht 

zu erhalten. 

Die Ruſſiſche Avantgarde bricht Nachts 12 up auß 
Bionni auf, die Deftreichifche folgt Hinter der Bagage der 
Auſiſqhen Arme. Suworsff. 





144) Un den me. Bellegarde. - 


.. Woghera, den. # Auni 1799, 
Nah den von em. Ercellen erhaltenen Maldangen 
Befindet ſich der Feind in S. Giuliano. Ich werde ihn 
den 25. wit Tages⸗UAnbruch daſelbſt angreifen. Um den 


Wind zwiſchen zwei Feuer zu bringen und: ihr ſobald er 


geſchlagen iſt, nach Novi zu verfolgen, ‚werden Sit mit 
ver mac Ihrem Ermeſſen, erforderlichen Anzahl Truppen 
zur Zeit dieſes Angriffs eintreffen. - Wenn wie den Teind 
nit bei S. Giuliano fondern bei Tortona finden, fo iſt 
dad fhr und gleich. Wollte ar nicht dei Tortona Stich 
gehalten und ſich völlig in die Gebirge gezogen Gaben, fo 
werden wir ihn duch Streif⸗Corps und leichte Truppen 
verfolgen, Und ‚fürs erfte die Stadt Tortona egobern. 
Hietauf laffen wie bafelbft den General Alcaini mit den 
feühee ſchon, für ihn zur Blokade „ber Gitabelle beftimmten 
beften Truppen ſtehen. Wir aber werden unterdeflen, bis 
zur. Unfunft der Gefhäge, die Eroberung der Feſtung 
Keflandria Geflemigen und Ew. Exetllenz fi) in gleicher 
Ubfige gegen die Eitabelle von *Tortena wenden, Ich 
bitte zu bemerken, daß dieſe GCitadelle nicht den ‚geringften 
Nusen für und haben kann, und daher fobald fie in un. 
fern Händen Hi, geſprengt werden muß. 

Suwo vo f⸗ 
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135) Plan zur Bereinigung ber Hauptsirmee 
mit dem Corps des FEML. Grafen Bellegarde 


. Caftel nuovo di Serivia, den 2% Jimi 179. 


Auf die erſte Nachricht, daß der dein⸗ zwiſchen 8. 
Giuliano und Eafine groſſa ſtehhe, wurde beſtimmt, ihe 
am 35 Juni mit Tages⸗Aubruch, vereint mit dem Corps 
des SML. Grafen Bellegarde anzigreifen. Es iſt jedoch 
jetzt bekannt, daß der Feind zurückzegangen iſt und nur 
700 Mann in des Citadelle von Tortona zurüͤckgelaſſen 
bat. Demohnerachtet ift die Vereinigung bei St. Gius 
liano erforderlich, und ruͤckt demnach die Armee um 2 hr 
nach Mitternacht aus Caſtel nuovo di Scrivia. Ä 

Die Koſacken gehen Heute ſchon über Die Gcrivia 
und breiten ſich ſowohl zur Vertreibung des Feindes, ala 
um die Berbindung mit Eleſſandria herzuſtellen, zwiſchen 
der Gerivia, Orba und Bormida aus. Wenn dee Feind 
auch Novi verlaffen und fich gänzlich in Die Gebirge gen 
sogen hat, fo wird er nur durch Kofadleg verfelst. In 
Diefem Galle ſtellt fih Die Armee bei Poyolo Formigaro, 
Die Aoantgarbe vorwärts Novi alf, defekt Opada, Maul, 
Eheradco und Bobbio nur ſchwach und ſchickt Patrouillen 
von Kofaden und GCawallesie auf die nah Benua führende 
Straße; 10,000 Mann ‚werden von der Armee zur Bela⸗ 
serung von Aleſſandria, 3000 zur Blakade von Zortona 
detachirt. Mit der größten Eile muß die ſchwere Mitillerie 
und alles zur Belagerung Erforderliche Herbeigefhafft wer⸗ 
den. So ſchnell als möglich muͤſſen Faſchinen gemacht 
und Schanzen aufgeworfen werden, wozu bie Landleute 
heranzuziehen find. Zur Kommunication mit deut Bela⸗ 
gerungd s&orpd müflen oberhalb der Eitadelle ori Bruͤ⸗ 
den über den Tanaro und zwei über die Bormmida geſchla⸗ 
gen werben; zur Verbindung mit Balenza aber bleibt die 
Brüde über dem Rauaso unterhalb Aleſſandria. Saͤmmt⸗ 
liche Brüden weiden "dimdy- Werfchanzungen gedeckt. Nach 
bee Einnahme von Aleſſandria werben alle Kraͤfte gegen 
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Tortona birigiet und fobald diefe Feſtung zur Uebergabe 
gezwungen iſt, fehreitet die Armee zu neuen Offenfiv « Bes 
wegungen vor. Die Werfe um die Stadt Tortona 
müflen fogleich gefprengt werden. Fuͤr Walid muß ein 
Corps von 12,000 Mann beftimmt werden, welches durch 
Fühne Offenfiv » Bewegungen von jener Seite, alle nicht 
. won ihm abhängigen Detachementd ſichert. 

Das Haupt⸗Quartier witd in einigen Lagen nach 
tileſſandria verlegt werden. BSuworoff. 


146) An den FMe. Kaim. 


Aleſſandria, den 23 Juni 1799. 


Die Stadt und Citadelle von Turin muͤſſen in den 
möglichft beiten Vertheidigungszuſtand gefegt werben, wozu 
die fpeciellen Befehle noch erfolgen werden. Zur Verpfle⸗ 
gung der dort befindlihen Truppen, fo wie der Einwohs 
nee für den Fall einer Belagerung mäüflen auf drei Mo⸗ 
nate Vorraͤthe zuſammengebracht werden. 

Bur Erreichung bed vorgeſchriebenen Zweckes muß die 
Diemontefifche Divifion folgendermaßen eingeteilt werden s 

1) Die Garnifon von Turin. 

2) Daß fliegende Corps von Vubkaſſovich, welches ſich 
auf dem linken -Ufer der Stura gegen Ceva vorbe⸗ 
wegt, wobei es die Genueſiſchen Thaͤler und Kuͤſten 
im Auge behaͤlt. 

3) Dad fliegende Corps von Le Marcel, welches von 
Pignerol gegen den Mont Genevre und Mont Cenis 
vorgeht. 

4) Das Corps ded Prinzen Rohan; welches fich bei 
Aoſta auffiellt, indem ed den St. Bernhard im Auge 
hat und Wallis dedt. 

Coni wird aus der Berne beobachtet, und demſel⸗ 
ben die Zufuhr an Lebensmitteln abgeſchnitten. 

Die Piemontefifhe Divifion hat die Verpflichtung, 
die. Walloni ſchen Batailone mit Piemontefilgen Reruten 


485 
gu completlren und 10 Regimenter Diemontefäe Bands 
Miligen fo wie. bie Königlichen Bataillone neu gu ' fors- 
miren. 

Sollte der Feind plöglich eine Offenflo » Berbegung 
machen, fo zieht ſich die Diviſion zuſammen, fucht die rechte 
Flanke der um Turin flehenden Armee zu derken; ſo wie 
Turin und die ganze Piemonteflfche Ebene gegen die feind» 
liche Unternehmung zu ſchuͤtzen. Die fliegenden Corps 
müflen, um dem Zeinde ihre Kräfte zu verbergen, ihre 
Stellungen dfterd verändern. - Der Chef des Quartiere 
Meifters Stabes . der Piemontefifchen Divifioen Major Graf 
Meiperg begiebt fi) überall hin, wo feine‘ Gegenwart nd» 
big ift, Halt fi aber am meiſten bei dem General Bus 
kaſſovich auf, um bdenfelben in feinen Operationen u uns 
terftügen. Weber die Bewaffnung bdiefer BDivifion werden 
Ihnen, Herr FMe.! die weiteren Befehle noch zugehen. 

\ &uworoff.“ 





147) Bericht an den Kaifer Sranı ID. . 


Aleſſandria, den 2 uni 179. 


Waͤhrend der Berfolgung des an der Trebbia, dem 
Tidone und der Nura geſchlagenen Feindes, erhielt ich in 
Blorenmola, auf der Straße nah Parma ein Schreiben 
aus Seſia vom 7? d. Mis., in welchem mie. ein ges 
wifler Lahoz anzeigte, daß er mit einer Armee won 22,000 
Mann bereitd -Sinigaglia beſetzt und bei diefee Gelegen⸗ 
heit auf dem Wege nad) Rom, einen großen feindlichen 
Zrans port weggenommen habe, ſo daß dieſe Stadt da⸗ 
durch einigen Mangel leide. 

Die Armee von Lahoz beſteht aus Landleuten und 
einem Theil regulaͤrer Truppen von der Neapolitaniſchen 
Armee. An verſchiedenen Punkten hat ſie bereits den 
Feind geſchlagen, demſelben einige Kanonen abgenommen 
und marſchirt jetzt nad) Ancona, um ſich mit den Ruſſi⸗ 
ſchen und Tuͤrkiſchen Truppen zu vereinigen. Lahoz nennt 
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dieſelbe: „RKdaigliche Meapolitaniſche Armee.“ Ex hofft 
Aucona bald zu exobern und dann nach Rom zu geben. 
Um aber feine ferneren Operationen mit Erfolg ausfuͤh⸗ 
ren zu Finnen, wuͤnſcht ee 200 Hufaren und cenſo viele 
Artilleriſten zu baben. 

In meinem Untwortfhreiben Habe ich feinen Eike und 
feine Thaͤtigkeit gelobt, und ihn zue Ausführung des wage 
lichen Umternehmend aufgefordert. Ich habe gar feinen 
Munſch, weber in Betreff. der Kavallecie, och der Artillerit 
erfhlt, dem EML, Ott aber aufgetzagen, ſich von bes 
Wahrheit feined Berichts zu überzeugen, mit ihm in Bers 
bindung zu treten und fi mit ibm, ſobald als feine 
Semer aus Jnser = italien tiatrifft, am umieren. Po zu ver⸗ 
einigen a Se Sume off. 


118) Kaiſer Saul J. an Suworoff. 


(Drei Schreiben von demſelben Tage.) 


1. Graf Alexander Waoſſitjewitſch! Euer Schreiben 
aus Roncadelli Habe Ich gefteen erhalten; Ich danke Euch 
für die Nachricht und für Brescia. Morgen fol bafür 


Hier und in St. Petersburg gebetet werden. Der Ans 


fang it ui — Gott gebe überall Erfolg und Siege! 
Ihr verfichet damit umyugshen und laßt fie, Usſerem 
Dienſte getreu, nicht aus Cueren Händen, wobei Cuch noch 
bie befondere lange und perſoͤnliche Anhänglichfeit derſel⸗ 
ben an Euere Perfon zu Sülfe kommt. Muf Euere Em⸗ 
pfehlung belohne Ich mit WBergnügen diejenigen, welche 
fih beim Sturme der Geltung audgejeichuet haben. Dem 
Generalmajor Fürft Bagratıon. äberfende Ich beikommend 
den Gt. Annen⸗Orden erſter Klaſſe. Des Dberflieutes 
nant Lomonoſſow ernenne Ich zum Dberfien, den Major 
Pos dijejeff zum Oberſtlieutenant. Den Officieren, welche 
an dem Sturme Theil genommen, gebe Ich Mein Wohl 
gefallen zu erkennen. Jedem Unteroffitier und Soldaten 
laßt einen Rubel pro Mana auszahlen usb. ſagt ihnen, 


? 
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daß ed Mir ſehr erfreulich fei, ihre ſtets ſich bewaͤhrende 
Unerſchrockenheit und Thaͤtigkeit aufs Neue erfahren zu 
haben. Gebe Gott Ihnen Gefundheit und Kaffe und den 
Feind ſchlagen; Sie find feiner Meifter geworden und 
werden es bleiben. ıc..x. 

= af A. 8.1 In Werfolg unſcer Dchreiben 


vom _ 2 > wünfhen Wir, daß Ihr, bei den Kriegb » Bes 


geßenbeiten in Italien; Cure ganze Aufmerffamfgit auf die | 
Wieder sEinfegung der Königlichen. Gewalt und ‚de Koͤ⸗ 
nias vom Neapel in Deflen Staaten uichtet, ‚indem Ihr 
alle Eu zu Gebote fechenden Mittel hierzu anwendet, 
Euch jedoch nicht zu weit und nicht zu nachtheilig von dem 
Operations⸗ Plane ded Wiener» Hofed entfernt. Gr. Eis 
ciliſche Majeftät hat, auf Beiftand hoffend und geſtuͤgt 
auf Verwandte und AÄllürte, fchuell und, vieleicht Bor der 
Beit, den Krieg angefangen ;. allein der Zweck des Kampfes 
waren bie Ehre und Wuͤrde St. Mojeftdt. 

3. Am dem Wunfche des Sohnes zu genügen, fein - 
nem Bater gu folgen und Augenzeuge feiner Siege zu fein, 
fo wie diefe große Kunft von ihm zu erlernen, ſchicke Ich 
Euch Eueren Sohn und wuͤnſche Euch langes Leben var 
Date für Euch, ꝛtc. 

Pawlowsk, den 38 Mai 1799. 





Paul. 
149) Bericht an den Kaiſer Paul L- 
aus Aleſſandria, den 23 Juni 1799. 


Ew. Kaiſerliche Majeſtaͤt Allerhoͤchſte Schreiben vom 
2,5 Mai Habe ich zu empfangen die Ehre gehabt und ben 
Inhalt derſelben dee Armee belannt gemacht. 

Dem Allerhoͤchſten Befehle in Betreff Sr. Majeſtaͤt 
des Koͤnigs von Meapel und Deſſen Staaten werde ich 
nachzukommen mich beeifern, und lege Ew. Majeſtaͤt mei⸗ 

nen Allerunterthaͤnigſten Dank für die Allergnaͤdigſte Les 
Beratung meined Sohnes zu Süßen 


x 
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150) Kaifer Saul an Suworoff. 


1. Graf Alexander Waſſiljewitſch! 


Auf das Anſuchen Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von 
Schweden habe ich genehmigt, daß der Koͤnigl. Neapolita⸗ 
niſche Generalmajor Roſenheim, als Volontair bei der Euch 
anvertrauten Armee, gegen die Franzoſen dienen kann. 
Nehmt denſelben als Zeugen Cuerer Siege auf und ge⸗ 
Braucht ihn nach feinen Talenten. 

2. Graf U. W.! Eueren Bericht Babe ich erhal⸗ 
ten: Gott Babe ich gedankt und danfe Eu und Meiner 
Armee, welche Mein und Ruflande Stolz if. Major 
Numjänzoff wird Euch Unſere Freude ausfprehen und Euch 
die Beichen Unſrer Gewogenheit zuftellen. ꝛc. ıc. 

3. Here General « Feldmarfchall Graf Suworoff⸗ 
Rimnilsky! Die Tapferkeit, welche Unſere ſiegreiche, von 
Euch befehligte Armee, bei den Gefechten von Lecco und 
Mailond, fo wie bei der Einnahme diefer Stadt und Bers 
gamo's bewieſen hat, erheifchen Unfere Kaiferliche Gnade, 
deren Beweife Wir Euch Hierbei übesfenden und Eud) bes 
auftragen, allen bei jenen Begebenheiten zugegen geweſe⸗ 
nen UntersOfficieren und Soldaten einen Rubel pro Dahn 
aud Euern extraordinären Fonds auszahlen. 

4, Graf Alexander Waſſiljewitſch! Ich überfende 
Euch Hierbei einen Ring mit Meinem Bildniß, nehmt es 
ald Beugen Eurer audgezeichneten Thaten auf und tragt 
«ds, wann Ahr den Feind des Friedens befämpft: Gott 
ſchenke Euch Gefundheit! Fuͤr Euer Tanged Leben haben 
Mir in der Kirche gebetet, wobel.alle fremben Befandten 
zugegen waren. ' Euren Sohn Habe Ich (nad) feinem Pas 
tent) zu Meinem General » Adjutanten ernannt, jedoch ſoll 
derſelbe bei Euch verbleiben, indem Mir für Eueren Sohn 
und Schliler der Hofdienſt jetzt nicht paſſend erfäeint. 

5. Graf U. WI Es würde Mir wünfchendwertg 
fein, wenn Ihr, nach dem BBeifpiel der Preußifegen Armee 
unter dem Gelbmarfchall Grafen. Rumjänzoff » Gadunaidky, 
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ein Journal über alle militärifchen Bewegungen der alliirs 
ten Urmeen führtet, in welchem genau die täglichen Bes 
wegungen, Dispofitionen, Befehle ꝛc. eingetragen würden 
und Die dieſes Sournal von Zeit zu Belt durch Kuriere 
oder gelegentlich zufendetet. Ich bleibe Euch ıc. 


Dawlowäl, den 23 Mai 1799, 
Paul. 


Unmerlung. Suworoff zeigt dem Saifer. unter dem 

38 Juni aus Aleffandria den Empfang biefer fünf 

Schreiben an und dankt für bie empfangenen Gna⸗ 
denbezeugungen. 


151) Kaiſer Paul an Suworoff. 


Graf Merander Maflikjewoitfc! 


Dad anliegende Schreiben Tendet dem Generallieutes 
nant Rimski⸗Korſakoff, nad) defien Eintreffen bei dem, 
ihm anvertrauten Corps in der Schweiz zu, und ſetzt Euch 
gleichzeitig mit ihm in Gorrefpondenz und Verbindung, das 
wit, bei allen vorfommenden Begebenheiten und Verhaͤlt⸗ 
niffen, ein jeder von der Rage, den. Unfichten und Bewe⸗ 
gungen ded anderen die genauefte Kenntniß babe und dems 
felben, wo es ndthig wird, zue Mitwirkung bei Unterneh» 
mungen und Audführung der Operation » Plane hulfreich 
die Hand bieten koͤnne ꝛc. 


Yawlowöf, ben 25 Mai 17%. 
Paul. 


Anmerkung. Suworoff zeigt unterm 423 Juni aus 
Aleſſandria, dem Kaiſer den Empſang dieſes Schrei⸗ 
bens an. 
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152) Berigt au Kaiſer Franz IE. 


Aleſſandti, den 23 und 179, 


Evxw. Kaiſerliche Mojeftät wollen aus ber anliegenden 
Relation, von dem am "7, 8 und 9 d. Mts. über 
Mardonald erfochtenen, fegendreihen Siege, gnädigft erfes 
ben, daß den Franzoſen, durch diefe für und fo glücklichen 
Gefechte, jede Hoffnung vernichtet iſt, die Armee Mucdo⸗ 
nald's und Mortau's zu vercinigen und daß alle forneren 
Verſuche des Frinded hiezu vereitelt ſind. Bei der großen 
Niederlage, welche Macdonald's Armes erlitten hat, find 
faſt drei Viertel derſelben aufgerieben worden, ſo, daß 
ſelbſt die Vereinigung der feindlichen Kraͤfte, ſo lange als 
denſelben nicht friſche Truppen aus dem Innetn Frank⸗ 
reich's zugeſchickt werden, ohne alle Gefahr fuͤr uns iſt. 
Indeſſen iſt bis jetzt von friſchen feindlichen Truppen noch 
nichts zu hoͤren; es geht nur die Rede davon, daß die 
im Mitteilaͤndiſchen Meere eingetroffene feinbfiche Slotte, 
1200 Mann in der Riviera audgefchifft babe, welche fi 
jedoch wieder zu Schiffe begeben und der dort befindlichen 
Urmee nur Munition und Proviant zugeführt haben follen, 
da alle Vorraͤthe diefer Urmee, bei ihrem fehleunigen Rüde 
zuge, in den Städten und Seftungen der Lombardei und 
‚Piemont zuruͤckgelaſſen wurden, fo daf fie, ohne Hülfe der 
Slotte an den Genuefifchen Geſtaden unvermeidlih Hun⸗ 
ger gelitten haben wuͤrde. 


Nach. dem Siege an ten Trebbia war ich Seien Ben» 
folgen des Feindes nur einen Tagemarſch von ibm ende 
feent, übertrug jedoch dem FMe. Ott die weitere Verfols 
gung deflelben gegen Parma zu, und ging für meine Pers 
fon mit der Haupt Armee an die Scrivia zuruͤck, wo id 
am 25 Iuni Abends die Blofade von Tortona wiederum 
anordnete. Bei meiner Annäherung zog fi der Feine im 
die Genueſiſchen Gebirge. Um deſto leichter und ſchleuni⸗ 
ger Tann ich jegt, nachdem ih das Glüd gehabe Habe 
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feine. SHauptfeäfte zu lage „Ew. Kalſerliche Majeſtaͤt 
Befchle ausfuͤhren. 

"Die Anordnungen zu den Belagerungen von Mantua 
und Aleflandria werden in furzer Zeit beendigt fein und 
die Belagerungen dieſer Feſtungen fefort begimmen. Bu 
diefem Ende bat der General. FM. Kray bereitö 10,000 
Mann didponibel und wird in furzem noch 10,000 Dann , 
erhalten, namentlih die Regimenter Terzky md Dentfche 
meifter, weldhe den FML. Ott auf dem rechten Ufer des 
Yo wmterfiügen Tönnen, für duw. Ball, daß fich vie Uedere _ 
reſte der Macdonald'ſchen Urmes dert zeigen ſollten. 


GML. Graf Bellegarde hat 10,000 Mann zur Bea 
fogerung der Eitadelle von Aleffandria und 3000 Mann 
zue Blofade von Tortona In Bereitfchaft. Mit den übris 
gen Truppen decke ich biefe Beiden Feftungen, indem ich 
zwifchen denfelden eine Stellung genommen habe, und ſchicke 
auf allen Gebirgswegen, felbft bis nahe an den Feind, 
Eavalleries Batrouillen vor. 


In kurzer Seit wird die SKalferlihe Armee 28,000 
Mann ftarf fein. Außer diefen ſteht FML. Kaim mit 
10,000 Mann vorwärtd Turin. FZML, Hadik, welder 
mit 40900 Mann eine Stellung im Oberen Wallis zwiſchen 
dan Gt. Gotthard‘ uud dem Simplon inne Bat, dringt 
Ibder den St. Bernhard gegen das Unterthal vor, um den. 
Feind bei Benf und Beig zwiſchen zwei Feurt zu bringen, 
und che: er nicht jene Thaͤler vom Feinde gefäubert hat, 
duͤrfte Ew. Kaiferliche Majeſtaͤt Allerhoͤchſter Befehl dieſes 
Eorps abzulbſen, nicht auszufühten ſeiin. 

Ew. Kaiſerliche Majeſtaͤt wollen aus dieſtin Besichte 
gnaͤdigſt erſehen, daß ich die mit anvertraute Armer, fo 
vertheilt Babe, wie die Verhaͤſtniſſe es erforderten und wage 
ich Ein Kaiſerliche Majeſtaͤt zu verſichern, daß ich die Erw 
haltung jedes Corps fe meine erfte Pflicht halte, fo wie 
daß ich mich ſtets beeilen werde, jedem bedroheten Punkte, 
wo es noͤthig iſt, die exrforderliche Huͤlfe zus gehörigen 
Zeit zupuſenden. Deshalb habe ich auch eine Stellung 
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genommen, welde in Beziehung zu allen Abelgen Punkten, 
dem Feinde am naͤchſten liegt. ꝛc. ıc. | 
. Suworoff. 
153) An den General der Infanterie Ros 
| | fenberg. | 


Aleſſandria, den 23 Juni 1799. 


Ale Ruſſiſchen Truppen bleiben an ber Orba fichen. 
Es find fogleih 300 Kofaden zu fommanbiren, von denen 
fi 50 in Bobbio, bei dem Nittmeilter melden, welcher 
die dort ſtehende Hufaren« Esfadron kommandirt; 50 ge⸗ 
ben nad) Aqui und 50 nad) Cheradco, wo fie unter das 
Kommando der an jenen Orten ftchenden Hufaren » Bes 
fehlshaber treten; 100 SKofaden gehen nad) Novi, wo drei 
Eskadronen Hufaren ftchen und melden ſich dafelbit bei dem 
Dberft Revay. Das bei Tortona ftehende SKofaden s Res 
giment kehrt in dad Lager zurück. 

Suworoff. 


158) Der Beneral der Eavallerie Melas an ben 

EML Suworoff, vom 35:Juni 179. Bela 

tion der Gefechte vom 7, 3 und 39 Juni 
am Tidone und der Trebbin. 


Die Kaiferlih Königliche und Kaiferlich Ruffifche Ar⸗ 


mee kam am * nach Aſti, am nach Lleſſan⸗ 


dria, erreichte, nach dem. Abmarſche von Aleſſandria am 
erften Nachmittags, Caſtel nuovo di Scrivia. Dort fand 
ich die Divifion des FML. Ott aufgeftellt und erfuhr durch 
den mündlichen, ausfuͤhrlichen Bericht des legteren, daß 
der Feind von Modena vorgerhcdt fei, den General Ho⸗ 
henzollern uͤberwaͤltigt und ſich im forcieten -Märfchen ge⸗ 
gegen bie Divifion Ott gewendet habe, welche er, auf ih⸗ 
rem Rüdzuge, jedoch nicht eher, al& am %° Zuni bei 
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Piacenza ‚einholen konate. Ott, den feindfichen Kräften 
nicht gewachſen, wollte jedoch den Haupt⸗Angriff derſelben 
nit abwarten, und zog ſich daher uͤber den Tidone zuruͤck, 
indem er ſeine Vorpoſten an der Trebbia zurückließ und 
die Citadelle von Piacenza mit drei Compagnien Froͤhlich 
und zwei Compagnien des ſechſten Bannater⸗Regimenté 
unter dem Kommendo des Majors Reinwald beſetzte. 


FML. Ott befand ſich mit feiner, nur 5000 Mann 
ftarfen, — durch fortwährende Märfche erfchöpften — 
Divifion, gegen die 35,000 Mann ftarke feindlihe Armee 
in einer. ſehr bedrängten Lage. Gleich darauf als die ers 
ſten Kaiſerlich Söniglihen Truppen bei &t. Giovanni eins 
getroffen waren, ging von den Vorpoften die Meldung ein, 
dag- die Poftenkette angegriffen und zuruͤckgedraͤngt worden 
ſei. Es fchien: daß der Feind beabfichtigte, der Kolonne 
auf dem Wege nad) &. Giovanni zuvor zu fommen, ine 
dem er ſich mit feinem rechten Flügel Länge deö Po auds . 
dehnte und die Straße nach Pavia befeste, mit dem lins 
ken Flügel aber‘ über Motta Piana gegen unfere rechte 
Slanfe mandorirte. 


Der Feind griff mit ungewöhnlicher Entſchloſſenheit 
an, ed war nicht mehr möglich, dem Gefechte auszuwei⸗ 
chen. Ich fürchtete, daß feine bereitd erlangten Vortheile 
fo wie dad Zurhddrängen unferer Poften s Kette, die nne 
in einer Kolonne marfchirende Armee in Unordnung brin⸗ 
gen koͤnnten, und befahl daher, die Poltens Kette ſogleich 
durch eine Abtheilung von der Diviſion Ott — zwei 
Bataillons Froͤhlich und dem Dragoner⸗-Regiment Loblo⸗ 
witz — zu verſtaͤrken. 


Die ſchleunige Ankunft Sr. Erlaucht des Generalifſi- 
mus Feldmarſchalls mit der Ruſſiſchen Avantgarde unter 
dem ürfien Bogration, befonderd aber die Tapferkeit dee 
Kaiſerlich Königlihen Truppen gaben dem Geferht ſehr bald 
eine andere Geftalt. - Der Feind, überall zuruͤckgedraͤngt, 
war nach feinem kutzen, mißlungenen Angriffe geswungen, 
mit bebentendem Verluſt uns beim Einbruc der. Nacht 
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. J — 
bad Schlachtfeld und das linke Ufer bed Tidone zu übers 


en. | 
Des folgenden Tages um 11 Uhr gingen wir über 


den Tidone und griffen den Feind mit drei Kolonnen an, 

. Die Kolonne rechts, beftand aus Kaiſerlich Ruffifchen Trup⸗ 
pen und dem Dragoner Regiment Karaczay, die mittelfte 
Kolonne aus der Rufſiſchen Divifion Foͤrſter, den Oeſtrei⸗ 
chiſchen Esfadrons von Lobfomwig und Leivenöhr » Dragonerz 
die Kolonne linfd, zur Unterflügung der mittelften beftimmt, 
befland aus den. Divifionen Ott und Froͤhlich. Es war 
nicht möglich, den Ungeiff vor 2 Uhr zu beginnen. Das 
Gefecht war außerordentlich hartnaͤckig; der Feind wurde 
jedoch über die Trebbia gedrängt und uͤberließ und aber- 

mald dad Schlaqhtfeld, nachdem er eine b bedeutende Amahl 
Todte, Verwundete und einige hundert, Gefangene verlor 
ren hatte. 

Um folgenden Tage, ben 2? Zuni, ſchien der Feind 
ſeinerſeits die Allürten angreifen zu wollen, was baraus 
hervorging, daß er verfchiedene Wbtheilungen Infanterie 
und Kavallerie auf dem rechten Ufer der Trebbia ente 
wickelte, welche er jedoch zuruͤckzuziehen durch unfere Artils 
lerie genoͤthigt wurde. Waͤhrend ich meine Dispoſition 
zum Angriff machte, ging der Feind ploͤtzlich, in einiger 
Unordnung jedoch, mit 2000 Diann Kavallerie über bie 
Trebbia und erreichte den Weg nah ©. Nicole, während 
‚er zugleich Anſtalt machte mit feiner Infanterie ebenfalld 
fbergugeden. Eine zweite feindliche Kolonne ging von der 
cite ded Po Her, über den Fluß, gegen unfere linke 
Flanke. In faum einee Minute Zeit war unfere Kavals 
lerie zufammengesogen und Generalmajor Füuͤrſt Lichten⸗ 
ftein warf fich mit derſelben fo entſchloſſen auf den Feind, 
daß es nicht nur deſſen Kavallerie veriagte, fondern auch 
bie zur Unterftügung nachgeruͤckte Infanterie über die Treb⸗ 
big zurücdrängte. 

Unterdefien. elifte unfere ganze Infanterie mit Muſik, 
fliegenden Fahnen und Trommelſchlag heran und ging mit- 
keit einge Fuhrt durch den Fluß, ohne Rädfiht auf das 
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feindlihe Gewehrs und Kattaͤtſchen⸗ Feuer, welches unfes 
rer Seits fo nachdrücklich erwiedert wurde, daß der Feind 
in Kurzem genöthigt war, auch dad rechte Ufer zu vers 
loffen, indem er fi) mit einem unbebeutenben Teuer e Ge⸗ 
fecht begnuͤgte. 


Zum Empfange der, gegen unſeren linten Fluͤgel 
avancirenden ‚Kolonne, ſchickte FML. Ott ein Bataillon 
Sinfanterie und dad Hufarens Regiment Erzherzog Joſeph 
vor, welche den-Seind ebenfalls‘ nach kurzem Gefecht zwan⸗ 
gen, ſogleich über die Trebbia zuruͤckzugehen, wobei einige 
Bundert Gefangene gemacht wurden. Dad Feuer dauerte 
bis in die Nacht Hinein. Am 39 folite dad Gefecht ers 
neut und der Feind von des Trebbia zuruͤckgetrieben were 
den; aber die am vorigen Tage erlittene Niederlage fo 
wie der bedeutende Verluft, geflatteten ihm nicht meht uns 
feren Ungeiff abzuwarten. Er zog fich, unter dem Schutze 
der dunkelen Nacht zuruͤck, und mit Anbruch des folgen⸗ 
den Tages ſahen wir nur noch ſeine Arriere⸗ Garde, welche 
ſich nach Piacenza durchſchlich. 


Nachdem wie dieſelbe vom linken Flügel aus ver⸗ 
folgt hatten und die Armee uͤber die Nura gegangen war, 
traf ich um 7 Uhr Morgens in Piacenza ein. 


Bevor ich zu der namentlichen Auffuͤhrung offer Vers 
jenigen uͤbergehe welche ſich in diefen Tagen außgezeicitet - 
baden, muß ich die Kaiſerlich Ruffiſche Divlfion Foͤrſter 
wegen Iberr audgezeichneten Bravour noch ganz befonderd 
ruͤhmen. Der. Kaiferliden Gnade werden vorzuͤglich noch 
empfohlen: der sMe. Ott. — Generalmajor Fuiſt Lich⸗ 
tenftein, welchem vier Pferde unter dem Leibe getoͤdtet wur⸗ 
den. — Generalmajor Baron Gottesheim 2. 


| 
Hier folgen die Vorſchlagsliſten ꝛtc. 
Der General der Eavallerie Melab 
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155) An den Kaifer Franz IL 


Aleſſanbria, den 23 Juni 1799, 


Ausfuͤhrlicher Bericht von den Sefeöten am 
7, °P und =? Juni am Tidone und der 
Trebbia, fo wie von der Verfolgung des 

- Beinded am 32 Juni 179, 

-, Während die vereinigten Kaiferlihen Armeen del 
Turin fanden und die Belagerung der dortigen Citadelle 
audgeführt wurde, trafen alle eingehenden Nachrichten das 
ein überein, daß Macdonald, der Eroberer von Rom und 
Neapel, verftärft durch die in Florenz befindlihe Diviſion, 
ſo wie durch Rictor, welchen Moreau uͤber Lucca ihm zus 
geſchickt hatte, feine Operationen gegen den Unteren Bo 
zichtete, demzufolge übertrug ich dem FMEL. Kaim, — 
‚mit neun Bataillon, ſechs Eſskadrons und "zwei Koſacken⸗ 
Negimentern, — die Belagerung der Citadelle von Turin 
fo wie bie Beobachtung der aus Savoyen und der Ri⸗ 
viera nach Piemont führenden Defileen, und ging mit der 
Armee in forcirten Märfchen nach Aleſſandria. Dort ere 
hielt ich die Nachricht, daß Macdonald am‘ "2 Juni in 
Modend eingetroffen fei und das daſelbſt befindlich gewe⸗ 
- fene ſchwache Corps ded Generals Hohenzollern über den 
Po zurückzugehen gezwungen, fo wie den Generalmajor 
Graf Klenau völig- paralgfiet, Hierauf ſich vorwärts uͤber 
Reggio und Parma dirigist, an letzterem Drte aber ein 
Bataillon der. Herzoglihen Truppen von Parma, *) an 
fih gezogen babe und: den FML. Ott anzugreifen drohe. 
Diefer General, welder fi zwifhen Parma und Piacenza 
bei Fornovo befand, hatte den Befehl, feine Kräfte nicht 
dur unzeitige und nuglofe Gefechte zu fchwächen, dem 


*) Diefeb Bataillon lief bald darauf vönig aus einander und in 
die Heimath rrin a. %.b. ueb. 
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aberlegenen Feinde aubzuweichen und ſich den, im: Meiſce 
befindlichen Armee / zu ˖naͤhern. 

Nachdem ich den EML. Graf Welkegarbe mit 9000 ° 
Mann zue Bloekade der Citadellen von Aleſſandria und Tor 
tona, zuruckgelaſſen Hätte, eilte ich am %° Juni zur Un⸗ 
kerſtuͤzung des FL Ott und‘ traf über ©. Giovanni 
am 27 Nachmittags 4 uhr mit meiner Abantgarde bei 
demſelben ein. 

1*8 MR, or, welcher ben ganzen Tag üben -mit: . 
ber größten Vorſicht dem zahlreichen Feinde die: Schwaͤche 
feiner Truppen: verborgen hatte,‘ war in dem Augenblick 
unfered Eintreffend, mit aller Anſtrengung faum noch im’ 
Stande, mit ſeinen 5000 Mann dem 16,000 Mann ſtar⸗ 
Ben feindlichen Corps länger Wideiſtand zu leiſten. 

2) Die Avantgarde des Fuͤrſten Bagration verſtaͤrkte 
Sen rechten Flügel von Ott's Corps durch zwei Koſacken⸗ 
Regimenter. Die Koſacken ſtuͤrzten mit des ihnen eigenen’ 
Heftigkeit auf die linfe Flanke des Feinde, während die 
Infanterie unfered techten Fluͤgels, ohne auf die vorlie⸗ 
genden Hügel und Waſſergraͤben Rüdficht zu nehmen, den 
feindlichen linken Slügel in ber Front, mit dem Bajonet 
angriff. 

3) Ebenſo entſchloffen griff dee Generalmajor Fuͤrſt 
Gortſchakoff mit den beiden Koſacken⸗Regimentern Se⸗ 
mernikoff und Moltſchanoff, zwei Ruffifchen Grenadier⸗Ba⸗ 
taillons, 10 Compagnien Froͤhlich und dem Bataillon Wo⸗ 
wermann ben feindlichen rechten Fluͤgel in Front und 
Flanke an. Unterdeſſen war unſer Centrum unter dem 
FMoL. Ott auf der Chauſſee vorgedrungen. Auch bier 
überwanden unfere Truppen alle Hinderniffe; die ſchwie⸗ 
rigſten Wege hielten die Compagnien von Fedhlich nicht 


“) Da ber unter Me. 157. folgende Bericht an Kaiſer Paul, faſt 
daſſelbe enthält als der vorliegende, fo find bier die Saͤte nus 
mesirt worden, um in gedachten Bericht 157. uur die dort 
vorfommenden Abweichungen als Bufäge geben zu bärfen. S. 
Nr. 157, a. d. Ueb. 
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ob ‚den Feind wit dee blanfen Waffe anzugreifen. Das 
Yufarens Regiment Erzherzog ZJoſeph, welches unfere. In⸗ 
fontegie unterſtuͤtzte, fegte dem zuruͤckgehenden Feinde von 
alle Griten auf dad Empfisdlihfie ju. Die Regimenter 
Karaczay, Loblowis und Lewenöhe vollendeten feine Nie⸗ 
derlage amd verfolgten ihn Uber den Tidone. In der Dims 
mesung erreichte unfere Infanterie das linke Ufer des Ti⸗ 
bone; unſer heftiges Gewehre und Geſchuͤtz⸗ Feuer ver⸗ 
 Binderte den Feiad, fih am ‚jenfeitigen Ufer aufzuftellen. 
Die eimbrecheude Nacht brach dad Meferht ab. Der Feind 
batte viel Todte und Bleſſirte, fo wie 400 Gefangene vers 
loren, was unſeren Sieg beftätigte. 

4) Um 72 Juni um 10 Uhr Morgens ging die Ar⸗ 
mee in drei Kolomnen, mittelſt Furthen auf. das rechte Ufer 
des Tidone, und die ſaͤmmtlichen Kräfte des Feindes, welche 
nach- den eignen Angaben der Franzoſen aus 28,000 Mann 
iu ſechs Diviſionen beftanden, zeigten fi eine Meile, vor 
der Trebbia in Schlachtordnung. 

Daß von Gräben durchfchnittene Terrain erſchwerte 
übrroQ den Angriff. Die Avantgarde unter Zürft Bagra⸗ 
tion nebſt vier Eskadrons Karacszap und zwei Koſacken⸗ 
Negimentern Tonnte nicht cher als um 2 Uhr den feinds 
lichen linten Flügel exreichen. Der letztere wurde alsbald 
mit den blanfen Waffe angegriffen, zuruͤckgeworfen und durch 
"unfere Ravallerie beim Verfolgen aus einander gefprengt. 
Auf dee Wahlſtatt ließ der Feind 500 Todte. Bon der 
Holsifhen Legion ded Generald Dombromäly wurden deflen 
Generafs Adjutant, . zwei Oberften und 600 Polen gefan⸗ 
gen genommen, zwei Kanonen, eine Fahne erobert. Der 
Geind, bis auf 15,000 Mann verftärft, beſchloß einen neuen 
Angriff, der Gensral der Infanterie Rofenberg aber, wels 
cher feine Mbficht errieth, verftärkte fogleich die Avantgarde 
von Bagration dur die ganze Divifion Schweikowsky 
und kam fo dem Angriffe von unfeer Seite zuver, . Der 
‚ Yeind wurde auf dad rechte Ufer der Trebbia gedrängt und 
bezahlte feine ar mit 1000 Xodten und 300 Ger 
fangenen, 
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5) Unterdeſſen war die Avantgarde der mittelſten Ko⸗ 
lonne des General⸗Lieutenants Foͤrſter nebſt einer Eſladron 
Lewenoͤhr und einem Regiment Koſacken; auf dem halben 
Wege zwiſchen dem Tidone und der Trebbia auf 1000 
Masn feindliher Kavallerie, nebſt einigen hundert Mann 
Infanterie, geftoßen und Batte, unterfiigt durch zwei Ins 
fanterie s Compagnien unter dem Oberften. Lawroff , dieſel⸗ 
ben angegriffen und zum Ruͤckzuge genoͤthigt. Hierauf . 
hatte ſich diefe Avantgarde auf daB feindlihe Centrum 
ſelbſt geworfen, daſſelbe über die Teebbia zurlcigedränge 
und dem Feinde auf dem jenfeitigen Ufer durch Gewehr-⸗ 
feuer tuͤchtig zugeſetzt. 

Der Feind brach aufs neue mit entſchiedener Kuͤhn⸗ 
beit, in ſtarken Kavallerie⸗Abtheilungen aus den Interval⸗ 
len feiner Infanterie vor und ging mit 10,000 Mann 
hber den Fluß. Die Kaiferlih Ruſſiſchen Truppen, welche 
ihn mit unerfchütterlicher Feſtigkeit erwarteten und zum 
zweitenmal. auf das rechte Ufer der Trebbia mit einem 
Berluft von 600 Todten und 60 Gefangenen zurhdivarfen; 
hielten ihn bis 11 Uhr Abends im Heftigften Feuer⸗ Sc 
fecht fe. 

Die dritte Kolonne, links, unter dem Befehlshaber 
der deutſchen Truppen, General Melad — die Kaiſetlich 
Koͤniglichen Diviſionen Ott und Froͤhlich nebſt 14 Kaiſer⸗ 
lich Königlichen EsSkadronen und einem Regiment Koſacken 
griff ihrer Seits den Feind, welcher bier 10,000 Mann 
ſtark war, mit gleicher Heftigfeit an und drängte ihn mit 
einem Berlufte von 1%00 Todten und 700 Gefangenen 
über die Trebbia. Das euer dauerte bier ebenfalls Bid 
41 Uhr Abende. Durch den Sieg ermattet, fammelten 
wir und auf dem linken Ufer der Zrebbia, um, nad) der 
notäwendigen Ruhe, den Zeind aufs Neue anzugreifen, 
welcher feinerfeitö Anftalten zum Angriff gegen und machte, 
Die ganze Wichtigkeit unferee Stellung erfennend, beab⸗ 
fihtigte derfelbe„Beit zu gewinnen, damit der General Las 
poppe mit der Kigurifchen ‚Legion aus den Genuefiichen 
Gebisgen uͤber Bobbio zum Ungliff gegen unfre rechte 





Hanke und Moreau in unferem Rüden heran Tommen 
Fönnte, Durch die Nachricht von diefen zu gewärtigenden‘ 
- Wortheilen, fuchte Macdonald die franzdfifhen Truppen, 
nach den zweitägigen, für fie fo empfindlidien Schlägen 
zur Erneuerung: der Schlacht aufjumunten. Da aber 
beide Theile der Ruhe durchaus bedurften, fo wurde das 
Gefecht wicht vor 10 Uhr ded folgenden Morgens wieder- 
begonnen. - _ 

6) Der feindliche linke Fluͤgel wagte ed über den 
Fluß zu geben; Fürft Bagration wies ihn abermals zuräd, 
diefer Fluͤgel warf ſich ‚mit verdoppelten Kräften anf die 
- Söolonne des Generald Schweikowsky, wo ber General 
Dalheim jedoh nad einem hartnädigen und blutigen‘ Ge⸗ 
fechte den Sieg davon trug. | 

. Der erbitterte Feind verftärkte fich zu einem neuen 
Angriff; General Rofenderg ordnete feine Linien wieder, 
aber dennoch wagte er den dritten Angriff. Nur die größte 
Topferfeit und umnerfchütterliche Feſtigkeit vermochte der 
Wuth und Ueberlegenheit der feindlihen Kräfte zu wider⸗ 
ſtehen. Fuͤrſt Bagration beftrafte die kuͤhnen Franzofen, 
indem fie, nach einem Berluft von 1400 Zodten, 700 Ges 
fangenen, einer Kanone und drei Fahnen nochmals’ geswuns 
‚gen wurden, unferen fiegreichen Truppen die Wahlſtatt zu 
überlaflen und auf das rechte Ufer der Trebbia zu fliehen. 

7) Während der Feind. anf feinem linken Flügel die 
größten Opfer brachte und fich bemuͤhete, die mittelfte Kos 
lonne des Generallieutenantd Foͤrſter durch Gewehrfeuer feſt⸗ 
juhalten, wagte er daſelbſt unter dem Schutze bedeuten⸗ 
der Batterien uͤber den Fluß zu gehen; allein auch hier 
warfen ihn unſere Truppen, mit entſchiedener Bravour 
den Angriff erwartend, mit der blanken Waffe zurüuͤck. 
Verfolgt durch die Dragoner von Lewenoͤhr, verlor der 
Feind 400 Todte, ſechs Officiere und 120 Mann Ge⸗ 
fangene und zog Gh wieder auf dad rechte Ufer zuruͤck. 

8) Der General dee Cavallerie Gef Melas, des 
Geindes Abſicht, unfere linfe Kolonne anzugreifen, erra⸗ 
thend, fuhe Artillerie gegen denfelben: auf und brachte ihm 
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einen empfindlichen Verluſt bei. Während diefe Kolonne 
ihrer Seits Unftalten zum Angriff traf, gingen 2000 Mann 
feindlicher Kavallerie uͤber ben Fluß, auf der größen Straße 
von einer ſtarken Kolonne Infanterie gefolgt, indem noch 
eine befondere Kolonne gegen die linke Flanke des Generale 
Ott detachirt wurde. Generals Major Fürft Lichtenfteis 
griff mit acht Eöfadronen bie erfieren ohne Rüdfiht auf 
ihre Ueberlegenbeit an, drängte die Toͤte des ‚Kavallerie zu⸗ 
su und räumte ibe feinen Fuß breit: Terrain ein. 


79) Dee geworfene Feind ſammelte ſich wieder und 
shefte abermald zum Angriff vor. Fuͤrſt Richtenftein aber, 
dieſem zuvorfommend, verfolgte den Feind bid unter daß 
Kortätfchs Feuer feiner Batterien. Gezwungen dem moͤr⸗ 
derifchen Fever derfelden auszuweichen, vereinigte ſich Fuͤrſt 
Lichtenftein mit dem Grenadiers Bataillon Wowermann, 
welches deplopirte und unter der Führung des tapferen 
Majors Dlivier den unfere Kavallerie. verfolgenden Feind 
unerfchroden .mit dem Bajonette angriff. Unterftügt von 
dem kuͤhnen Fürften Lichtenftein und dem Regiment Lobr 
fowis warf. diefed Bataillon den Feind auf daB jenfeitige 
Ufer zuruck. Ein gleiches Schickſal erfuhr die längs dem 
Po vorruͤckende Kolonne, welche mit bedeutendem Verluſt 
durch den FML. Ott zurlicigedrängt wurde. An der Treb⸗ 
bla, wo ber größte Theil des Gefechtes ftatt fand, zäplte 
man 900 Todte und 500 Gefangene. 


10) Mit biefem: entfheidenden Schlage enbdigte der 
Bartnädige Kampf am dritten Tage, zu unferem Rortheil. 
Die wichtigen Folgen des errungenen Sieges belohnten uns 
fere übermäßigen Anftrengungen reihlih. Der Feind em 
pfand die ganze Schwere des ihm beigebrachten Schlqges, 
jeder fernere Widerftand? war für ihn unmöglih. Er 
gab die Hoffnung auf Moreau's Anfunft auf und benugte 
den Einbruch) der Nacht, um ſich der fehweren Hand ded 
Siegers zu entziehen, nachdem er in der Citadelle von 
Piacenza die Divifiond s Generale Dlivier und Rusca, die 
Brigade» Generale Salm und Sambıay , vie Oberſten, 
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350 Officiere und 7183 Mann verwundet zuruͤckgelaſſen 
hatte, welche dafeldft gefangen genommen wurden. *) 
11) Wir überließen uns in.der Nacht der durchaus 
nöthigen Ruhe, ded anderen Tages aber verfolgten wir im 
Siege » Schritt den fliebenden Feind mit zwei Kolonnen. 
. Die Kolonne rechts, holte Ihn an der Nura bei ©. 
Giorgio ein. Die ermätteten Kräfte unfeee Truppen wure 
den dadurch neu belebt, Generalmalor Tſchubaroff ſchnitt 
durch eine. Umgehung die 17te Salbbrigade von: der feinds 
lihen Arriere⸗Garde ab. Diefelbe, früher da6 Regiment 
Auvergne , beftand aus zwei OÖberften, 27 Offigieren und 
circa 1000 Mann der beften feindlichen Truppen. Bei 
diefer Gelegenheit eroberten wir drei Fahnen und eine Kas 
none, die Dragoner von Karachay eine Kanone und eine 
Haubige, die Kofaden aber nahmen die ganze feindliche 
Bagage. 
12) Die Kolonne links, auf der großen Straße ge⸗ 
gen Piacenza vorgehend, holte den Feind ebenfalls an der 
Nura ein. Dafelbft erhielten wie die Nachricht von der 
Ligurifchen Legion, welche Diacdonald mit fo großer Uns 
geduld und fo vielen Opfern drei Tage lang erwartet hatte. 
Wir fürdhteten nur, daß diefelbe die Bagage unferer rech⸗ 
ten Kolonne beläftigen fönnte, welche zur Erleichterung - 
ded Marfches am 5 Juni zurldigegangen war. Dem: 
nad) detachirte ich fchleunigft zwei Kofaden » Regimenter 
zur Deckung der Bagage uͤber S. Giorgio; die Legion 
wartete jedoch die Ankunft derſelben nidt ab und ging 
nad Bobbio zurüd, Der General Velletzky mit einem 
Nuffifhen Bataillon und 50 Dragonern von Karaczay, 
hatte fih während der Beit längs den Ufern der Trebbia 
gegen die Genuefifhen Gebirge dirigiert und die Legion 
bei Bobbio getroffen. Obgleich die feindliche Kolonne 


*) Macdonald, welcher einige Zage zuvor in dem Gefecht bei Mos 
dena gegen Ott's Truppen bieffirt worden war, litt am Tage 
der Schlacht fo fehr an feiner Wunde, daß er in einer Saͤnfte 
gelrägen wurde. a. d. Ueb. 
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über 3000 Daun ftarf war, fo griff fie Velletzky dach mit 
der blanfen Waffe an und zerftreute fie, nachdem fie 500 
Mann auf. dem Plage gelaflen und 103 Gefangene verlos 
zen hatte. Der Verluſt ded Ruſſiſchen Bataillond betrug 
aue 23 Todte, 46 Bleſſirte. Die Armee fegte die Vers 
folgung auf Fiorenzuola fort, wofelbft fie am 23 Juni 
eintraf. An demfelben Tage. erreichte FML. Ott Borgo 
©. Donino, nachdem er unterwegd 120 Gefangene ges 
macht hatte, und verfolgte den Feind am folgenden Tage 
bis Parma. Graf Hohenzollern, welcher von Mantua ber 
in Parma eintraf, fand daſelbſt 200 feindliche Bleſſirte. 

13) Bei Fiorenzuola hatte die Armee am 23 Raſt⸗ 
tag. Dort ging die Nachricht ein, daß Moreau mit 
18,000 Mann aus dem Genueſiſchen Gebiete über die 
Bochetta, in die Ebene zwifchen Aleflandria und Tortona 
vorgeruͤckt ſei. Hiernach traten die. vereinigten Kaiferlichen 
Armeen am 33 den Rüdmarfch von Fiorenzuola an und 
erreichten in foscisten Märfchen am 25 die Scrivia. Mo⸗ 
zeau jedoch hatte ed nicht für gut befunden, und abzuwar⸗ 
ten. : Generalmajor Tfchubaroff defekte mit vier Batails 
lons Tortona, deſſen Eitadelle fogleih wieder blockirt wurde, 
nachdem Afchubaroff duch den K. K. General Alcaini ab⸗ 
gelöft worden war, FML. Graf Bellegarde, welcher den 
Auftrag gehabt Hatte, Aleſſandria zu blofiren, datte den 
überlegenen Feind unter Doreau’d Führung, am 2 Juni 
mit geringen „Kräften angegriffen und fid einen ganzen 
Tag mit ihm‘ gefchlagen,, wobei er 203 Todte, 578 Blefs 
firtte und 1229 Gefangene verloren hatte. : 

Der Feind aber blieb die nächften vier Tage völlig 
unthätig, und ging, nicht ‚länger zaudernd, gm fünften 
Tage Über Novi zurü und am 24 Über die Bockhetta. 
So wurbe denn im Verlaufe von 10 Tagen die feindliche 
Armee völlig vernichtet, die Belagerung von Mantua von 
neuem gefichert, der ganze Lauf ded Po vom Feinde ges 
fäubert, die Blofade von Tortona ‘abermals. angeordnet 
und Moreau in feine frühere Poſition zuruͤckzugehen ges 
zwungen. | 
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Unfee Lohn für biefe mühevollen Tage iſt ded Feinded 





Verluſt von; 


6000 Todten, 5085 Gefangenen auf dem Schlacht⸗ 
fitde und 7183 Gefangenen in Piacenza, (unter welchen 
fi) vier Generale, 8 Oberften, 502 Officiere befinden, } 
außerdem 7 Kanonen und 8 ahnen. 

Unſer Verluſt beſteht in folgendem : 


Kaiferl. Königl. Seits. 


An Todten: 10 Officiere, 244 Mann. 
An Bleſſirten, 7 „ 1816 „. 


Kaiſerl. Ruff. Seits. 


An Todten: 5 Officiere 675 Mann. 
An Bleſſirten: 4, 201,, 





Hier folgen die Belobigungen, Vorſchlaͤge, m. 
Suworoff. 


156) An den Erzherzog Earl, 
Aleſſandria, den 23 -Zuni 179. 


In der Vorausfegung, daß nad dem Allerhoͤchſten 

Willen Sr, Kaiferl. Majeftät die Ablöfung des Corps ded 
EML. Hadif dur das Corps ded FMe. Hotze unverzügs 
lich audgeführt werden wuͤrde, zog ich den FEMEL. Hadif 
mit einem heile feinee Truppen an die, unter meinem 
Kommando fiehende Armee heran und befahl die zuruͤckblei⸗ 
Benden Truppen diefed Corps, unverzüglich nach ‚erfolgter 
Abloͤſung, ebenfalls heranzugichen. Als jedoch Ew. Königl. 
Hoheit mich gnaͤdigſt davon benachrichtigten, daß der Feind 
ſich in der Schweiz verſtaͤrke, babe ih dem Grafen Hadik 
ſogleich den Befehl ertheilt, feine frühere Stellung wieder 


einzunehmen. Indeſſen erlaube ih mir Ew. Königl. Hoh. 


zu bemerken, wie dieſe Anordnung nur in der Hoffnung 
getroffen worden iſt, daß unter günftigeren Rechältniffen 


. 
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Ew. Königl. Hoheit Befehl zur unvershglichen Audfuͤhrung 

des voͤrgedachten Allerhoͤchſten Willens erfolgen wird, und 
muß ih Sie noch bitten, den General Gerbert anzuweifen, 
bie engfte Berbindung mit dem linfen Slügel Ihrer, Armee 
zu halten, 

Suworoff. 


157) Bericht an den Kaiſer Paul J. 
alleſandria, den 33 Juni 1799. 


Der Erzherzog Carl benachrichtigt mi, daß ee am‘ 
—— den franzoͤſiſchen General Maſſena bei Zürich ange⸗ 


griffen und geſchlagen hat; der Feind hat mehr als 1000 
Todte und 2000 Gefangene verloren. Am folgenden Tage 
fand eine Refognodcirung ftatt; aber am dritten Tage bem 


= — ruͤckte er gegen die feindlichen Retranchementd an, 


fand diefelben geräumt und 25 Kanonen darin zurüdgelafe 
fen, welde er nahm und Bürich befegte. Die Franzofen 
gingen auf Bern zuruͤck, worauf er die Generale Bey und 
Jellachich mit 12 Bataillonen und einiger Kavallerie gegen 
den Luzerner See detachirte, um gemeinſchaftlich mit dem 
am St. Gotthard befehligenden FML. Hadif zu operiren 
und die einen Kantone zu unterwerfen. Er hatte vom 
Roͤmiſchen Kaifer den Befehl: mit dem Corps des FML. 
Hope, dad Corps ded FML. Hadik abzuloͤſen; Hotze 
entſchuldigt ſich jedoch damit, daß er hierzu vom Erzherzoge 
Feine Inſtruktionen erhalten Babe. Da aber Hadik, nah 
der Abloͤſung mit 15,000 Mann zu’ uns floßen follte, fo 
konnte jegt nur eine Meine Anzahl feinee Truppen dort 
weggenommen, er aber mußte mit 10,000 Mann bdafelbft 
zurüdigelaflen werden, fo daß wie bier einen bedeutenden 
Mangel an Truppen litten. 

Generals Lieutnant SKorfafoff war, feinem Sqreiben 


nah, am erſt in Krakau: feine Etappen waren .. 





.28, Mai 
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ſehr Mein; die Sachen wurden mithin Bier immer gefähr: 
- licher. Aus dem Innern Frankreichs fammelte der Feind 
neue Kräfte an der hieſigen Gränje. 
| Hadik operiste mit den Generalen Bey und Jellachich 
im ben Gebirgen gegen die vereinten, überlegenen Kraͤfte 
dee Generale Lecourbe und Xantrailles, ohne daß etwas 
bedeutendes vorfiel. 
Es ging die gewiffe Nachricht ein, daß der Seind | 
le feine Kräfte aud Toscana, der Romagna und den 
Genuefifhen Gebirgen bei Savona zufanmenzöge, um zum. 
Entfag von Mantua vorzugehen. 


Hier folgt diefelbe Snäbfung der Begebenheiten vom - a 
bis zum 25 Juni, wie fie aus dem Bericht an den 
Kaifer Franz (Nr. 155.) bereit befannt if. Doch 
finden fi hier noch folgende Ergänzungen des ge⸗ 
dachten Berichtes. Siehe Nr. 155. 





Aa 1.) Die am 75 tiber Modena vorbringende feindliche 
Armee unter Macdonald beftand and der ſchon oft er⸗ 
wähnten Nenpolitanifhen Armee, (den. Divifionen 

Rusca und Dlivier,) der Iodcanifchen Divifion Monte 
sichard, der Polnifchen Legion Dombrowsky und ber 
Divifion Victor (von Moreaus Armee,) im Ganzen 
aus 28,000 Mann. Linfere Armee unter den Generalen 
Roſenberg und Melas zählte 22,000. Dann. 

Ad 2.) Am 5 griff dee Feind die 5000 Dann ſtarken 
8. R. Truppen des gme. Ott mit 16,000 Dann am 
Tidone an. ꝛc. 

Ad 3.) Der General Ste war fchon in fehe bedrängtes 
Rage, ald die Avante Garde unferes Armee bei ihm 
eintraf. Die Koſacken⸗Regimenter Grefoff und Posd⸗ 
jeheff und das: Dragoner⸗Regiment Karaczay fielen dem 
Feinde in die linfe, Generalmajor Fuͤrſt Gortfchafoff 
mit den KofadensRegimentern Semewiloff und Molt⸗ 
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ſchanoff, dem Regimente Lewenoͤhr und mit zwei Gre⸗ 
nadier⸗Bataillons in die rechte Flanfe. Das Bataillon. 
Froͤhlich fprang über die Gräben und focht mit dem 
Bajonıt, die Übrigen fünf Bataillone unter Gortſcha⸗ 
koff's Commando. fchloffen fih diefem Bataillon an 
und vereinigten fih mit Ott auf deſſen rechtem Fluͤgel. 
Ott war um drei Uhr Nachmittags angegriffen 
worden, um vier Uhr traf die Ruſſiſche AvantsGarde 
ein und bis 9 Uhr dauerte daB Gefecht. Der Feind 
war befiegt und Hatte 600 Todte und 400 Gefangene 
verloren. Er ging. an die Trebbia zuruͤck, wir blieben 
am Zidone ſtehen, Bagration auf dem rechten Flügel ıc. 
Ad 4.) Um "2 Zuni um 10-Uhe wurde der Feind mit- 
drei Kolonnen angegriffen. Derfelbe ſtand mit feinen 
fämmtlichen 28,000 Mann in Schlachtordnung in einer 
von trockenen und naſſen Gräben ducchfchnittenen, mit 
Maufbeer = und anderen Bäumen befegten Gegend. x. 
Ad 5.) Bei dem Gefecht mit der Avant⸗Garde des HML. 
Foͤrſter verlor der Feind 100 Todte und: an. 100 Ges 
fangene. Der Feind verftärfte feine Kavallerie. Förfter 
verftärfte dagegen feine Avante®arde mit 14 Bataillon 
und zwei Kanonen unter dem General Türtoff, und 
ald der Feind mit 2000 Mann Kavallerie zwifchen 
feinee Infanterie vorbrach und am jenfeitigen fee 
einige Kanonen auffuhe, noch mit zwei Bataillonen unter 
General Baranowsky. Endlich rüdte Foͤrſter felbft 
mit dem fünften Bataillon beran und ließ das ſechſte 
als Reſerve zuruͤck. Er griff den 10,000 Mann ſtar⸗ 
fen .Zeind mit der blanfen Waffe an und warf ihn. ıc. 
Ad 6.) Bagration. griff den Feind mit fechd Bataillons, 
(die Negimenter Karaczay, und die Koſacken von 
Grekoff und Posdjejeff auf feinem rechten, zwei Esca⸗ 
dronen' Lobfowig auf dem linfen Flügel) an, und 
wasf ibn mit einem Verluft von 600 Todten und 29 
Dfficieren , 200 Gefangenen, einer Kanone und einer 
Fahne zuruck. Der Beind ging hierauf wiederum Aber 
den Fluß und griff die, links von Bagration ſtehenden 
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Regimenter Roſenberg und Schweikowsky, fo wie ein 

Bataillon Daldeim an. General Dalheim warf den 

Feind zuräd, welcher dabei 300 Todte, 50 Gefangene 

und eine Fahne verlor. General Rofenberg griff den 

Feind in Linie an und warf ihn, wobei derfelbe 200 

Todte, drei Officiere, 180 Gefangene und eine Fahne 

verlor. Ä 

Zweimal kehrte der Feind zuruͤck und griff Dalheim 
in feiner linken Flanke an. ꝛc. 

Ad 8.) Zürft Lichtenſtein attakirte die feindliche Kavallerie, 
warf ſie, hieb gegen 300 Mann nieder und hieb auf 
die nachfolgende Infanterie ein, welche 100 Todte und 
an 400 Gefangene verlor. ıc. 

Ad 9.) Der Feind wiederhofte feinen Angriff, wurde aber 
dush ein Bataillon und vier Escadronen über den 
Fluß zurücigeworfen und verloe 200 *odte auf dem 
lage, fo wie 150 Gefangene. ıc. 

‚Ad 10.) Abends ſechs Uhr endigte der Kampf, dad Ge« 
ſchuͤtzfeuer dauerte jedoch bis zur Naht. General 
Tſchubaroff traf mit drei Bataillons von Novi her, bei 
der Armee ein. 

Die in Piacenza gefangen genommenen Diviſions⸗ 
Generale Rusca und Olivier wurden bis zur Aus⸗ 
wechslung auf ihr Ehrenwort nach der Heimath ent⸗ 
laſſen. ꝛc. 

Ad 13.) Moreau war, als er unſeren Marſch an die 
Scrivia erfahren hatte, mit allen feinen Truppen — 
an 10,000 Mann inchufive 1000 Genueſer — tiber 
die Bockhetta und Novi auf Tortona vorgegangen, Wels 
ches legtere er befegte und ſich mit dem linken Fluͤgel 
an die Bormida „Marengo und ©. Giuliano an⸗ 
lehnte. ꝛc. 

Der Bericht enthielt ferner nachfolgendes: 

Lahoz, ehemals Kaiſerl. Koͤnigl. Officier, ſpaͤter 
Franzoͤſiſcher General, hat ſich jetzt gegen Frankreich em⸗ 
poͤrt und mir angezeigt, daß er in Neapel und anderen 
Gegenden Anſurgenten geſammelt, fein Corps, mit Ein⸗ 
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ſchluß einiger regulaͤren Neapolitaniſchen Truppen auf 
22,000 Dann gebracht, und bereits am Adriatiſchen Meere 
verfhiedene Gefechte mit den Franzoſen beftanden, dieſelben 
gefchlagerr und mehrere Kanonen erobert babe. Er hat ſich 
nad Ancona gewendet und ſich dort mit unferer Slotte in 
Verbindung gefest. 


Nachdem am 1. —— bie Parallelen vor der Eitadelle 
von Zurin vollendet und die Batterien eröffnet waren, bes 
gann am 3,8 Juni ein beftiged Bombardement aus 117 
Gefchuͤtzen unter der Leitung des gewandten Ingenieur⸗ 
Oberften Harting, welches die Uebergabe der Feftung bes 
fchleunigte. In Folge der Kapitulation rüdten die Gen 
nerale Fiorela und Lalance mit 2790 Mann ald Gefangene 
aus, Generale und Officiere bleiben biß zur Auswechslung 
in unferer Gewalt, die Gemeinen wurden den Franzoſen 
ausgeliefert, dürfen aber bis zur Auswechölung nicht dienen. 





In ber Citadelle wurden gefunden: 148 Mortiere, 
384 Kanonen, 30 Haubitzen, 40,000 Gewehre, 16,000 
Centner Pulver. 


Ge. Kaiſerl. Roͤmiſche Majeſtaͤt hat befohlen, ſechs 
Piemonteſiſche Bataillone zu errichten und zur Haͤlfte mit 
Kaiſerl. Ruſſiſchen, zur Haͤlfte mit Kaiſerl. Koͤnigl. Offi⸗ 
cieren zu beſetzen. Ich habe mich deshalb und wegen vie⸗ 
ler anderen Dinge an den außerordentlichen Geſandten am 
Wiener Hofe, den Grafen Raſumowsky gewendet und 
wage dies auch der Allerhoͤchſten Gnade Ew. Kaiſerl. 
Majeſtaͤt Allerunterthaͤnigſt vorzutragen. 


Suworoff. 


TU) 
vo ı_ 


Hier folgen die Bilobigungen und vVoelhlige zu Babh⸗ 


nungen, "IC. 
nn 14 
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. 468) Kapitulation zwiſchen dem Franzofiſchen 
General Hulin und dem 8.8. General Graf. 
— Klenau über die Räumung Bologna’s. 
Art. 1. 

Bur Fortſchaffung der Kranken und zum Ausmarſch 

‚ der Garnifon werden zwei Stunden Beit gegeben. 
Art. 2. 

Die in Turin, Bei. dem Angriff auf bie Bruͤcke und 
die. Shore gefangen genommenen Frangofen, werben auf ihr 
Ehrenwort entlaflen. . 

Urt. 3 

Dad Gepaͤck der Garniſon wird bis an die Deflleen 

von ©. Pietro⸗ mali eöfortirt. 
Art. 

Die Tranzdfifchen Truppen erhalten freien Abzug sis 
S. Pietro mali. 

Bologna, am 23 Zuni 11 Uhr Morgens, 

General Hulin, Sen. Maj. Sr. Klenau. 
Befehlshaber der Urrieres Garde | 
der 3. Diviſion der Neapo⸗ 
litanifchen Armee. 


159) Bericht an den Kaifer-Paul I. 
3. Juli 
alleſſandria ‚ ben — 1799. 

Ich habe dem General der Cavallerie Derfelden das 
Kommando über die Truppen des Generals der Infanterie 
Roſenberg und diefem dad Kommando über das heran 
ehefende Corps des GeneralsLieutnantd Rehbinder Abertragen, 
welchem fegteren ich befohlen babe, in Piacenza su blei⸗ 


ben,. wofelöft er am. = anfommpa wird,. ie. 
Suworoff. 





an 
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160) Reifen Fran an Suworoff. 
tn Ming den 43 Jun 1799, 
Rieher bedonriten anf Omen N: 


vu. 


Ihren legten Bericht vom — — habe Ich kurzlich 


erhalten. Es verſteht ſich weht von n felöß, daß Ich ſehr 
wuͤnſchen muß, bie: Ihnen in Betreff der unverzuͤglichen 
Einnahme "von Muntun und der Vermeidung unndthiger 
Zerſplitt⸗rung der Sereitkraͤfte ertheilten‘ Befehle in der 
moͤglichſt kaͤrzeſten Zeit ausgeflihrt zu ſehen, und kann ich 
nur vorausfetzen, daß: @ie, bei der LUusfuhrung dieſes 
Meines Willens, jedem Mir irgend nicht bekannten Hin⸗ 
derniſſe zu begegnen wiſſen werden. Wenn die Nachrich⸗ 
ten, von der Aus ſchiffung bedeutender feindlicher Kräfte bei 
Bado und Savona, von der Vereinigung Moreau's mit 
Mocdonald, und folglich aud) "von. dem Auftreten einer 
zahlreichen franzdſiſchen Armee — ſich beſtaͤtigen, ſo kann 
Meine zerſtreuete, in Corps und Detachements vertheilte 
Armee unmoͤglich, alle ihr drohende Gefahren. befichen. 
Ich habe Sie ſchon laͤngſt hierauf aufmerkſam gemacht; 
indeſſen Ihre Erfahrung, Tapferkeit und Ihr ſo bekaantes 
Avitz ſ8gluct: geben-- Die :die feſte Hoffnung, dag Wie in 


kurzem den Dingen-eine guͤnſtigere Wendung geben- werben. 


Inzwiſchen fann Ich nit umbin, Ihre beſonderr Aufe 
merkfamfeit auf dus Sek Turin ſtehende Corps des General 
Kaim zu richten. Da es Mein unabaͤnderlicher Wile iſt, 
daß daſſelbe auf alle Weife vor der Gefahr geſchuͤtzt werde, 


abgeſchnitten oder getrennt geſchlagen fü werden, fo muſſen 


Sie Kaim dahin inſtruiren: „daß er, im Falle daß er 
ftarf vom Feinde bedroßt würde, bei Beiten feinen "NAA 
zug und bie Rettung feine nicht unbedeutenden Eorpt 
einleite.“ 

Endlich muß Ich Sie, lieber Heldwarſchall auf * 
Dringendſte erſuchen: daß wenn auch, wie Ich⸗ von Gottes 
Hüffe und. Ihren ausgezeichneten, sropen 73 militaͤriſchen 
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. Zalenten Hoffe, bdie Varhältnifie ginſtig bleiben, Sie doch 

immer Meine fruͤhere Inſtruction im Auge behalten, naͤm⸗ 
lich: 1) keine zu entfernten, unſicheren Unternehmungen zu 
wagen, welche 8* der gegenwaͤrtigen Entwickelung der 
Berhaͤltniſſe, noch Meiner Lage und der Meines getreuen 
Alllirten Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers aller Reußen entſpre⸗ 
chen: 2) für Ihre Feſtſetzung' in den bereits eroberten 
‚Gebieten auf dad. angelegestlichſte Sorge: zu tragen; vor⸗ 
zuͤglich aber 3) dad Mir vonIhnen, vor Ihrer Ubreife 
‚yon, Wien gegebene Perſprechen nicht pu vergeſſen: :,, Rich 
von allen Hauptplaͤnen und Operationen, welche Sie, 
dem Zwecke, der Zeit und den Verhaͤltniſſen eniſprechend, 
entwerfen, ſtets vorlaufs su benachrichtigen.“ 
ra Ri 


N 


161) un ben FML. Graf Haie. 
Mffandeie, den 19 Suni 1799. 


FE cken fichen Bataillons -und deei ‚Eins 


* 21. Sunt 
—* von Valenza nad Aoſta, und erefien dafelbſt den 


— “ein. — 
Ew.Excellenz nehmen biefes.. Detachement unter 
ghren Befehl, wenigſtens in Aoſta und führen es, mit 
den bereits dort . befindlichen Truppen des Prinzen Bictor 
Rohan über den großen S. Bernhard. ach Martinach in 
' dad. Untere Wallis, wo. Sie gemeinſchaftlich mit dem bei 
AOberx⸗ Thal ſtehenden Theile Ihres Corps dan, bei Leuk und 
Beige ſtehenden Feind von beiden Seiten angreifen und 
ihn. zwingen über Monte Morat in dab Kander⸗ Aha und 
den Kanton Bern. zuruckzugehen. 

0. Wenn Sie Ihr ganzes, faſt 413,008 Mann hartes 
Corps concentriren, ‘fo können Sie ieicht das Thal gegen 
‚zinen neuen feindlichen Finfall decken und ſogat zur Be⸗ 
fotaruna ber Diyaatiouen St. Kdaigl. ‚Hoheit: mitwirlen. 


bey a. \ re . . . Quwssoff- 
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10) Am den GeneraliB 3m: Baron. rar. 


v. 








. 3 Bu i u 2 
Aha, den u 179, ae 


Bel der gegenmärtigen ‚Shwäge Macdonalbs wird u 


En Ott nicht mehr eine fo bedeutende Anzahl Aruppen 
bedürfen, daher fönnen Em. Excellenz, um nicht, bis zum 
Emtreffen.. der.. qus Oeſtreich erwarteten ſechs Bataillone, - 
untbätig zu bleiben ‚ einige Bataillone des Dtfihen 
Corps beautzta „um „Die Belagerung :von. Mantua fogleich 
anzufangen, - und. Tonnen diefe einftiweilen von. Dtt- ente 
nommenen Bataillone, im Salle daß er ihrer bedürfen ſollte, 
ſehr bald und mit Leichtigkeit demſelben wieder zurüc, gege⸗ 

ben werden. Da aber Macdonald jest fehr ſchwach ift, 
fo können Ew. Ercellenz- zur Belagerung von Mantua um 
fo mehr die unter dem General Ott. ſtehenden Truppen, 
jedoch nur bis zum Eintreffen der aus o Oeſtreich ‚erwarteten 
Deinilan , varwenden. | 
- 2 "Suworoffi F 


in den FEM2. mu 


. Mclondria, vn su —, 1799. 


Ich Habe dem Herrn Generals B3m. Baron —9* 
die ſchleunigſte Einnahme von Mantua anempfohlen, 
und damit ed ihm nicht an den nöthigen Kräften . 
dazu fehle, trage ich Ihnen auf: „demſelben de 
Verflärfungen , welche er verlangen wird, zuzufendenz 
ferner die Feſtungen von Ferrara bid Parma nur 
- mit Infanterie zu beſetzen; Cavallerie⸗Patrouillen bis 
an die Gebirge zu ſchicken, von den Ihnen verblei⸗ 
benden Truppen ein Detachement bei Parma aufhu⸗ 
ſtellen, und die Verbindung mit dem General Reh⸗ 
binder zu eröffnen; welcher heute bie Beifung trhal⸗ 


⸗ 


Mr 


‚ten Kat, mit 10 000 Pufien und LOOK: Man Oaſt⸗ 
reichifcher Tavallerie bei Piacenza ſtehen zu bleiben. 
2) In Solge mie fo eben tugegangener 
trage ih Ew. Eriiien; ‚Of 2 - —8* "Kunde einzu⸗ 
ziehen, von der bei Jeſi unter dem Befehl von La⸗ 
hoßz ſich befindenden, zum 0:11:13 aus Inſutgenten, 
jun Lheile aß retulaͤren Teuppen beitehenden, foges- 





nannten Neapolitaniſchen Armee, fich ‘genau voir allen” 


dortigen Ereigniſſen zir unterrichten ünd fogkteirelten 
J Seufwegſel mit: vem gedachten Lahoͤz anzuknupfen, 


den Baron Kray "aber von allem ſogleich ar benach⸗⸗ 
"eigen. BE “Sumdrört 


2 ß, 2125 2: 508 
ker) 


ah) An den — Baron Bra. na 


43 
® 


fand, den I: 1700. . A Rn “ . 


* set 11 net 
."Sut ' 
‚21, Zuni 


z Erf sun ED Ten . 


Sie tonnin, wie ich Ihnen geſtern fon, 8 


die esforderliche Anzahl Truppen von dem Corps des EML, 
Ott an ſich heranziehen, um die Belagerung von Mantua 
ohne Beitverluft anzufangen. Inzwiſchen erhält der FML. 


Nactichten 


Ott den Befehl,: ſeine Truppen; nad Beſchung der Cita⸗ 


delle von Ferrara, zwiſchen Ferrara und Piacenza, den 
Reſt aber bei Parma aufzuſtellen. Zur Anterftügumg: Dies 
fee Truppen laſſe ich den GeneralsBieutnant Rebbinder mit 
feinem Corpd und 4000. Mann Cayallerie bei Piacenza 
fieben, fo. daß die Belagerung non Mantua hinlängli des 
denkt fein wird. . Gleichjeitig- erhält, dee General⸗Lieutnant 
. Rehbinder die Weiſung alle: bei ſich habende AUrtiflerie, 
Pioyiere, Sapeure und. Mineure ‚fogfeih zur Belagerung 
von ‚Mantua. zu fenden, um .dafelbft gebraucht zu werben. 
Cw. Ercellenz wird ohne Zweifel bereitd durch den FMo. 
Ott bekannt fein, daß ein gewiſſer Lahoz, welcher eine 
22,000 Mann ſtarke, theils aus Inſurgenten, theils aus 
regulaͤren Neapolitaniſchen Truppen beſtehende Armet bes 
fehligt, fish in, Jeſi beſindet, mit Hülfe der gelandeten 
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Muffifchs Ahrkifchen Truppen Sinigaglia unterworfen, - einen- 
bedeutenden, nach Rom beſtimmten Getraide⸗Vorrath weg⸗ 
genommen, ſo wie. beseitö einige sicht erfolglofe Gefechte 
mit den Franzoſen Beftanden und-denfelben einige Kanonen 
abgenommen Bat. Ich babe daher gleichzeitig den FEMEL. 
Dtt angewiefen, die Unternehmungen dieſer Armee zu beob⸗ 
achten, mit dem gedachten Labor in Briefwechſel zu tre⸗ 
sen und fowohl mich ald Ew. Excellenz fogleich von allen 
dortigen Ereigniffen zu - benachrichtigen; Ew. Excellen; aber 
trage ich demnach auf, die in Bejus biesanf erforderlichen 
Mandregeln zu. ergreifen. 

Nicht zenug kann ich Ihnen die Nothwendigkeit ber 
ſchleunigſten Einnahme von Mantua- empfehlen. Sie kennen 
ſelbſt die ‚ganze Michtigkeit derſelben. Cr. Koͤnigl. Hob. 
der Erzherzog Carl haben mich, jegt. erft benachrichtigt; daß 
die feindliche Armee in der Schwei, ſich durch, vom Kheine 
Tommende Truppen vermehrt und. daß ed demnach. nöthig 
fi, um den Frtanzoſen auf dad nachdruͤcklichſte entgegen⸗ 
teten zu können, die, von dem Corps des FML. Habif 
nach Italien gezogenen Truppen, ſogleich zu ihrer früperen, 
Beflimmung zuruͤckzuſenden. 

Um nun die Bereinigung mit den aus Oeſtreich lom⸗ 
menden Truppen, fa bald als möglich zu bewirken, wellen 
Em. Ercellenz denfelben befehlen, forcirte Märfche zu machen, 
und koͤnnen Sie, ba ſich Macdonalds Kolonne völlig 
in bie Gebirge gezogen. hat, einftweilen auch die uͤbri⸗ 
gen Truppen ded FML. Ott zur Belagerung von Mans. 
tua heranziehen. 

Ihre befondere Zhaͤtigkeit und ausgezeichnet beruͤhmte 
Dienſt⸗Kenntniß büngen mie für den glüdtichften Erfolg. 

Suworoff. 


165) Xu den Graf, 8. Raſumowsky. 


Aleſſandria , den * aa - 179. 


Mein Golvereßrter Here Graf 4. a. Die Fran⸗ 
zoſen machen, allen Nachrichten zufolge, eine zweite Aus⸗ 


246 


hebung und ſammeln 12,000 Mann in der Dauphins. 
Moertau erhielt bereits 1500 Mann. Die Teuppen wollen 
nicht — fie deſertiren. Mehr oder weniger find alle 
Rektuten. Was machen wir? wäre ed nicht nötbig,; 
eben folhe Maasregeln zu nehmen, um entgegen zu tres 
ten... Wann fommen wie nad) UntersStalien? — Erjs 
herzog Carl deckt mit der kleinſten Hälfte Korſakoff's das 
Land bis Mailand, die hieſige Gegend deckt die andere 
Hälfte Korſakoff's. ie find ſtark genug zur Operation 
gegen Mantua. Nach Beendigung derfelden, wenden wir 
und, nachdem wir das zur Befasung Nöthige zuruͤckgelaſſen, 
dad Welkende abgeftreift Haben, mit : unferen Kräften das 
Bin, wohin man gehen muß. | 

Der Erzherzog Carl aͤngſtigt ſich um die Erbſtaaten, 
und fuͤrchtet ſeine Croberungen zu verlieten. 

Neapel liegt noch auf derſelben Stelle wie ſonſt; 
Toscana wie ehemals, die Romagna wie ehemals, Gmur 
wie ehemals; nur daß letzteres mit den Englaͤndern ein 
Buͤndniß eingegangen iſt, da es ſeine eigene Bewaffnung 
im Innern bat. Zur Zeit iſt es in gewiſſer Art neutral, 

Der König von Sardinien bat au Feine Politif in 
Betreff. Piemontd: früh zuerft Eraebenfet..... als dann 
Beſchuͤtzung .... endlich Beherrſchung .... wenn es ver⸗ 
fängt wird. r 

Nah Vertreibung der Franzoſen aus Deutſchland 


nach Frankreich gehen! die Nigperlande werden von ſelbſt 
fallen!˖ 


Ich bleibe ꝛc. Suworoff. 


166) Kaiſer Paul ſendet unter dem 23 Mai 500 St. 
Annens Orden an Suworoff zur Vertheilung an die 
Officiere. 


in Suworoff zeigt dem Kaiſer Paul unter dem —— 5 
. den Empfang dieſer Orden an. 
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168) Kaiſer Paul I. an Suworetl. 


Graf Alexander Woefſthewitſch! en = 


Sr Majeſtaͤt der König von Sicilien hat Unſere 
Einwiligung nachgeſucht: den Staatsrath Stalins, deſſen 
Erfahrungen und Talente während feines Aufenthaltes bei 
der Geſandtſchaft in Neapel, ſelbſt den Koͤnige bekannt 
geworden find, in.den, die Verbindung mit Euch und, dem 
Admiral Ufchafoff nothwendig machenden Gefchäften gebraus 
chen zu dürfen und indem Wir died bewilligen, haben Wir 
denfelben angewiefen , den Befehlen Sr. Siciliſchen Maje⸗ 
ſtaͤt nachzuklommen, ſich mit Euch in Verbindung zu ſetzen, 
naͤchſtdem aber Corfu und die Venetianiſchen Inſeln, ſo 
wie die, nach der Eroberung durch die vereinigten Ge⸗ 
ſchwader, daſelbſt wieder eingeſetzte Regierung zu inſpiciren. 
Demnach Habt Ihr Euch, in allen Faͤllen, wo eine Einis 
gung mit dem Könige beider Sicilien oder deffen Miniftern 
erforderlih wird, an gedachten Staatörath Italinsky zu 
wenden, welcher, dem von Uns ihm ertheilten- Befehle ge⸗ 
maͤß, Eure Auftraͤge ausführen wird. ꝛc. 


y 7. uni > 
Pawlowöl, ben, 1790. 


Paul. 


169) Bericht an den aaifer Paul. 





6 Jul 
Aleſſandria, den — 1799. 
Suworoff zeigt dem Kaiſer den Empfang des vorſtehenden 
Schreibens an. | 


Da viele Giege und- Eroßerungen die Armee weients 
lich ſchwaͤchen muͤſſen und ich alle Hoffnung auf den Erz⸗ 
herzog Carl verloren habe, fo traf dad Corps des Genen 
ral⸗ Lieutnants Rebbinder zu fehr gelegener Beit bei mie 
ein. Ich habe, nachdem ich die Truppen des Generals 
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FZM. Baron .Kray vor Mantna bis auf 22,000 Mann 
gebracht, dem General der nfanterie Roſenberg aber, 
welcher jenes Corps befehligt, aufgetragen, die Belagerung 
und dje eroberten Gegenden der. Lombardei zu decken. 

Die Aengſtlichkeit des Hoffriegsrarbes ; fetn Mid ges 
gen "mid, als einen Audländer, die Intriguen: der einzels 
nen Gencrale, welche ſich direct an "ben Hofkriegsrath 
wenden, der ihnen darauf beſondere Inſtruktionen uͤber die 
Operationen ertheilt; meine Ohnmacht, dieſelben eher aus⸗ 


zufuͤhren, als fie mir von 1000 Werſte weit, vorgeſchrie⸗ 


Ben werden, älles dies zwingt mich Ew. Kaiſerl. Mäjeſtaͤt 
allerunterthaͤnigſt um meine Zuruͤclberufung zu bitten, wenn 
ſich dies niche ändert. Ich will meine Bebeine in meinem 
Baterlande ‚begraben und Gott für meinen Kaiſer bitten. ıc. 
Suwotoff. 


370) Un Graf A. 8. Raſumowsky. 
Aleſſandria ‚ ben — 1799. 
Hochverehrter Herr Graf A. K.! 


Weißmann ift nicht angefommen! — Ih bin der 
einzige aus Polen! ich fihlage.... überall werden alle 


geſchlagen! Bei Hirfowa Hatte ich gefiegt und gefagt: 


„es ſollte mein letzter Schlas ſein!“ es iſt geſchehen, ich 
bin untergegangen!... 

Turin! — buch Belagerung haben fie es nicht ge⸗ 
nommen... Gluͤck! ſagt der Roͤmiſche Kaifer.... Der 
leitende Thugut fenht die Waagſchole Re... Der iſt bereit; 
beide zeigen fi) Ihnen von der (wachen Seite! Vorwand 
genug. „Sie verlangen Truppen, was würden Sie thun, 
wenn Sie gefchlagen winden?“ Der Diinifter wußte nicht, 
dag man, um den Sieg zu-benußen, noch mehr Truppen ' 
haben muß! Mir haben Sie das legte unſchuldige Lamm 
genommen: Rehbinder! 


449: 

— 

Der.Erſſerzog Carl/indem er ſich beſonders di 
beransnfiwänt giebt le. wicht : daB," was beifoblen M:: 
Du Kabinet Wanſcht, daß die Erfhlilterung: der Lumbars 
dey wonfokidiet werde, -Hihih' wirft man; als einen ges: 
beichlichen Auslaͤnder bei Seite — ...., damit feine er⸗ 
theilten Vorſchriften ihn nicht voͤr Europe‘ detſchwoaͤrzen, 
und um zu: beweifen,; DAB ich nur wie ein abgedantter 
GSoldat wor· den:: Thoren Wiens fe: ν. 

Dee Born: fließt mit dem Tidone und ver Rrehhler 
dahin — was: wird aus mir?.... Benith und Nadir find 
zufammengebrüdt! Schr weife... Ich werde Eincinatus!... 

Eben: Ihr erleuchteter Berftand wich Die serdakligen 
Hindernifle überwinden! — Befest die gebirgigen heile 
Italiens im Süden, erſchreckt die Franzoſen, aber mit 
Sturm nehmt Ihr nicht ein Kost von Turin‘... 

Meing letzten Siege haben, 5000 Mann meinen Haͤn⸗ 
ben. entwunden. Die Herrn Beftimmtfager haben mid, 
um mehr als 10,000 Mann gebracht, dad allgemeine, Wohl, 
zäh Euch fie zu erſetzen, und nicht: noch Rehbinder un⸗ 
verfändigerigeife, bon .mir zu entfernen. Derfelde wird übers. 
‚morgen. unter, Roſenberg bei -Piacenza ſtehen, um die Be⸗ 
laͤgerung Wäntuns gegen Modena fo wie alle eroberten 
unſchaͤtharen Gegenden ber Lombardey zu decken. Sobald 
ee von: nie weg ift, gehe ich auch von bier fort! Bei 
der geringften Schwaͤche des Geifted und des Körpers — 
wo möglich mit des Allerhoͤchſten Erfaubniß — eile ich zum 
Pfluge zurüd! — 

Weiß das Kabinet wohl, daß feine Belagerung ohne 
Dedung dur ein Obfervationds Korps geführt werden 
kann? es fei. denn, daß. man, aus Gewohnheit der‘, Con⸗ 
travallatisnen. gefchlagen werden wid.. Sa jest. mit Reh⸗ 
Binder... Ic Hann ihn. daher. durchaus nicht fortlaffen. 
oder verlange ‚die mie. durch Befehl zugetheilten Truppen 
vom Erzherzag Carl zur Abloͤſung meines‘ Hadik in. Graus 
bündten. Wenn man. dem Erzhetzog dab. Dach deckt, 
muß ‚man das Meinige nicht abdecken, oder, ſich erſt den 
Geſetzen des Feindes unterwerfen. Ehrenvoller ‚ud vor⸗ 


— 
theilhafter iſt ER gegen. die Franzoſen zu kaͤmpfen, als ge⸗ 
gen mich und dad allgemeine Wohl. Ich erluche Sie, 
vercheter. Freund, wenn Ew. Erlaucht etwas aufftoßen 
folge wos ſich ‚auf die Truppen bezieht,daß Gke- mic, 
ald den Befehlshaber derſelben, davon. gemogentlichft im; 
Kenntniß fegen. Wien-Tann yon den militäsifcgen Operg«- 
tionen niemals bie Einfipt ‚Haben; wie: ich⸗ Zühren Sie: 
feinen neuen KHoffriegerath: ein, alles kann ſich nur um, 
m sro Kun ei Beptraueg dechen« lin 

- @uwordit- 7 


v Bert an die verfänteem kenn. - 


3. - ur 


lſaiden ten zu 110, 
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Kur wu zn zu 


7 Sobald dad 10,000 Manit ftarfe ‚Kaiferlih Ruſſifche 
Corps unter den Befehlen des General⸗Lieutnants Rebbinder 
bei Piacenza, anfommt, tritt es unter die Befehle des 
Generals der Infanterie NRofenberg, woge in ber‘ General 
der Kavallerie Derfelden das Kommando uͤber dad bei der 
Haupt⸗Armee befindliche Ruſſiſche Corps de Generals der 
Infanterie Rofenberg übernimmt. " “ 

oo. Suwörsff 


172) An den FMe. Ott, 





7, Zul , 
Alefſandria, den Er — 
&w. reellen, - Gaban: fehr - wohl gethan, ten vom 
Major Pozzo arretictem.: General Lahoz unverzuͤglich zu. 
befreien. Ohne deffen Unternehntungen z& Kindern müflen -- 
Sie jedoch, fe viel ald moͤglich von feinen Operationen 
unterrichtet fein, und wiſſen: wie ſtark fein Corps ift, 
aus welchen Zeuppen «8 beftcht, welche Unordnungen er 
getroffen bat, und welche gute Erfolge von ihm ju er⸗ 
warten find, - "Sumwoszoff 


2A 





473) %n den General-FZM. Baron Krap. 


7. Salt 


26 au 179, 


Aleſſandria, den 
Ew. Ereellenz danke ich verbindlichſt 2 fl bie weiſen 
und fräftigen Maadregeln, welche Sie für die Eroberung 
ded fo wichtigen Punktes von Mantua getroffen haben, 
und Fann ich don diefen, dem Zwecke fo ſehr entſprechen⸗ 
den Anordnungen, nur die ſchnellſten und gluͤcklichſten Er⸗ 
folge erwarten. 

Ihrem Wunſche gemäß werde ich Ihnen den Inge⸗ 
nieur⸗Oberſt⸗Lieutnant Orlandini, ſobald als der Ruſſiſche 
Ingenieur⸗Oberſt Gluchoff hier eingetroffen iſt und alles 
Erforderliche von erſterem übernommen hat, unverzüglich 
zuſenden. Sobald die aus Oeſtreich erwartete Verſtaͤrkung 
bei Ihnen eingetroffen iſt, muͤſſen Sie, ſo viel als moͤg⸗ 
Üd) den FMe. Ott wieder verftärken. 
= Suworoff. 


+ — 
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Ä ,;„ 7) “u den EML. Baron Kaim. 


‚Mleffandria, den * Leu 170. 
Graf :&t. Andıd meldet mir aus <urin ‚dh ein 
10,000 Mann flarfed Corps uͤber Briangon aus der Daus 
phin⸗ vorrüde und ein zweite Eorps von 12,000 Eone 
ſeribirten daſelbſt verfammelt ſey. 

Ich erſuche Sie, mir ausfuͤhrlich zu berichten, was 
an diefem Gerüchte wahr if. Sollten diefe Nachrichten 
nur Muthmaßungen ſeyn, -fo bitte ich Sie, in Betreff ders 
gelben mie Ihre eigene Beobachtungen oder Widerlegungen 
derſelben mitzutheilen, um ein richtiges Urtheil uͤber die 
Rage der Dinge faͤllen zu koͤnnen, und. erfuhe Gie, mir 
oo m die erfoteeien Ve geichun zu geben. 


rt EU. —R —RR 
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175} Reste an ee Ueneen. 


Meſſandtia, den — 26. un ;,1799° . ta 

ne eingehenden Nechtichten — unverzüglich Weis 
ter gemeldet werden. Wenn diefelben nur in Muthmaßungen 
beſtehen, ſo miſſen die ei igenen Beobachtungen damit vers 
glichen werden, um einen weiteren Schluß aus“ denſelben 
Jiehen zu können. 

Der Kailſetl. Kuſſ.“ General der Infanterie. Roſen— 
berg, die 8. 8. General ‚GEM. Baron Kray, und EME. 
Baron Ott; welche gegenwärtig mit einander in Verbin⸗ 
dung ſtehen můuſſen ſich gegenſeitig von allem fo genau als 
moͤglich Mitthellung machen. Ebenſo theilt der General 
Alcalni demſelben feine Nachrichten mit. | 

EME. Ott meldet, daß der Feind nit "ungefähr 
33,000 Mann, bei Pontremoli ‚ Billa franca und Aulla 
im Lager ſtehe. 7 

In den Befechten am Tidone, der Trebbia und Nura 
om 127, 18, 9 und 23° hat der Feind einen fo bedeu⸗ 
tenden Berluft. erlitten „daß ihm kaum 9000. Mann übrig 
blieben, 'obgleich“ er auf ſeinem Ruͤckzuge alle in den Des 
potd vorfandnen Truppen an fih gezogen Bat. ‚Außerdem 
bat ſich Victor mit feiner Diviſion zu Moöreau?s Corps 
zuruͤckbegeben, folglich kann die Zahl der feindlichen Trup⸗ 
pen in’ gedachtem Lager nicht ſo groß fein, als FMo. Ott 
dieſelben angiebt. Es miiſſen in den Berichten auch ſtets 
die feindlichen: Diviſſons⸗Generale namhaft gemacht und die 
Anzahl der Truppen, aus‘ denen ihre Divifionen befteßen, 
angegeben werden. ı ' 

Major : Graf: Neiperg -fhidft der Generäl"Mauiß - 
Chafteler Berichte Aber die Bewegungen ded Feindes, bon 
deinen der FMe. Kaim dem fommandirenden Felbmatſchau 
nichts ſchreibt. Der Mquis Ehafteler Hat demnach dem ges 
dachten ME. ale: erhaltenen Nachrichten fogleich fg mit 
zutheilen ‚’ dak ex. dieſelbenauf das baldizſte juruck erhäft 
und: Dep FPL, Graf Hadif mittheilt, von welchem bdiefe 


wicherum dem FML. Kaim und zwar öfters zugeſchickt 
werden möüffen, da diefe Generale in der ensflen Ver⸗ 
Bindung mit einander fichen. 

Um bergleichen Unordnungen in den Mittheilungen zu 
vermeiden und um Zeit zu erſparen, muͤſſen wichtige Rache 
sichten von den detachieten Corp& und Abtheilungen nicht - 
nur an die betreffenden Corps⸗ und Abtheilungs ⸗Com⸗ 
mandeure,, fondern gleichzeitig auch direct an den fommans 
direnden Feldmarſchall gefendet werden. 

7 Diefem Befehle haben alle Eorpd und Abtheilungs⸗ 
Befehlshaber fuͤr jegt und Fünftige Seiten auf das puͤnkt⸗ 
lichſte zu schorfamen. Alle den Dienſt betreffende Exeige 
niffe dürfen nicht durch Privatbriefe mitgetheilt, ſondern 
muͤſſen durch officiele Berichte angezeigt werden. 
Suworoff. 


176) Aa den Grafen Peter Atexandrowitſch 
Tolſt oi. 





Aleſſandria de 


Mein hochverehrter Herr Graf P. 4! 

Dee Erzherzog Earl bat dem Seinde in drei, vier 
Hauptſchlachten und. Sieger, einen Verluſt von fuͤnf bis 
ſechs Tauſend Mann beigebracht. Er haͤtte denſelben ver⸗ 
doppeln und verdreifachen KBnuen? — Bajonette! — Bei 
min ſtechen die Deutſchen gut, warum anderwaͤrts fo ganz 
ander? — Ich ſtrebe dahin, mich von ihnen los zu 
machen. Ueberall wird. der Hofkriegs⸗Rath, mit feiner 
unvertilgbaren Angewohnheit gefchlagen werden — Unter⸗ 
Fünft, Beſtimmtfager! *) — Die letztern Gaben meine 
Truppen .um dreimal - fo’ viel, und die. Detachements um 
noch viel mehr gebracht, ald mir bie drei Schlachten am 
Zidone, der Anbbia und Nura geloſtet haben, ı um Wenige 


EN 


R —*— dentf Gen Worte find bier mit —T iin ges 


end 10,000 im Ganzen. Don Geiten ded Erzherzogs iR 
die befohlene Abldfung: meined Hadif bis Heute noch nicht 
erfolgt .... wegen des Beſtimmtſagens! — Hier geht. 
dad Gerlicht, daß eine Kolonne Korſakoff's hierher kommen 
würde ; dagegen ‚entfernen .fich die Deutfchen von mir und 
der. Hand voll Rehbinders. Auch iſt ed belannt: daß bie 
hieſigen Erobetungen nicht nach ben Regeln gemacht findit 
Barum ift..der Erzherzog Carl nach dem Giege nicht auf 
Bern gegangen? warum bat: er Maſſena nicht. mehr anges 
griffen? 

Die Franjoſen recrutiten — fie ſammeln el neue 
Armee unter dem Namen, Wanſhanz.“ *) 


um I, werben die Trancheen vor der Citadelle 


| von Alxeſſandria und Mantus eröffnet. Die. Belagerung 
des letzteren deckt Roſenberg mit Rehbinders Corp. Der 
Herr Gott ſey mit Ihnen 16. 





Suworoff. 
177) Un den Graf A. K. Refumomsty. 
Aleſſandria, den un — * 179: 


BGochoerehetet m Graf A. K.! 


Der weile B. **) Hat ſich unter andern angewöhnt 
Leute zu verlieren... Zu Anfang der Kampagne hat er dem 
Geinde in Tyrol burg Laudon an 10,000 Mann verſchafft, 
heute, in meiner Noth hat er mir, mit den Verwundeten, 

00: Dann verfpielt. 
' Melas ift (bis -auf einige, geheime Intriguen mit 
Rem m Hoftriegerath)n ein heenwenther, guter Wenſch. 





Das feansöfäe ort vengeance iſt mit ruffiſhen vettern ge⸗ 
J ſchrieben „wie ansgeſprochen wird. ud d. uch, 


“.) Wahrſcheinlich Vellegarde. | a. h. uen 


998 


atey ebenfalls ...5 ee wuͤrde von auen bie. ‚mein 
wärdigfter Nächfolger fein. 

Betrachten Sie dad Allerhöchfte Refeript bes Rule 
Aller. Reugen! . 

Nah Neapel. zu rucken iſt nicht cher moglich , als 
bi die Franzoſen aus..den übrigen Theilen Güds Italiend 
vertrieben fein werden. Wenn died unter den gegenwärtis 
gen: Berhältniffen:: leicht wäre, To würden wir doch 
den Teind erſt auß Toscana, der. Romagna und ſelbſt aus 
den dieſigen, und mehr als Genum ergebenen Gegenden 
vertreiben muſſen. Der größte Theil derfelben ift von 
dem Seinde befeht, und wie koͤnnen ihnen kaum verſpre⸗ 
chen, die frühere Regierung und Freiheit wieder herzuſtellen, 
fo wie fie vom Franzoͤſiſchen Joche zu erlöfen. Alle dieſe 
genannten Gegenden ſollen ihre Armeen haben! Womit fie 
bewoffnen?... wir Baben Ueberfluß genug!... Mberir.. 
So würden fie ſich felbft verteidigen müflen — unter dem 
Schutze unferer Truppen. Died kann nicht eher, ald nach 
dem Falle Mantua's ins Werk gefetzt werden. 

Hierzu aber iſt es nothwendig: daß die vom Roͤmi⸗ 
ſchen Kaiſer beſtimmte Abloͤſung Hadiks durch den Erzher⸗ 
zog Carl erfolge, und dieſer den St. Gotthard und St. 
Bernhard, Wallis und die Lombardei decke. Bir pewins 
nen dadurch 15,000 Manns 

2) Eine unverjügliche, wenn auch nach und nach 
erfolgende Recrutirung dee Armee; 

3) Meine Erloͤſung vom Joche des Hoftriegstathes, 
indem der Kaiſer Aller Reußen mir gnädigft eine fortwaͤh⸗ 
rende Vollmacht zuſi chert. 

In der ganzen Kampagne haben die Sranzofen an 
65,000 Mann verloren, Macdonald und Moreau haben 
jeder nur 9 bis 10,000 Mann behalten, Die allergünſtigſte 
Gelegenheit koͤnnte benutzt werden, — Aber! — St. 
Undre meldet mir, daß die Franzoſen in der Daupbind, 
etwa 10,000 Mann in der Richtung auf Briangon in Bes 
wegung gefest Haben. Das ift eine alte Fabel... Schon 
im vorigen Monat machten fie bei Feneſtrelles Sortiere 

15 
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far eine fingiete Armee von 12 bis 18,000 Dann. Hente 

koͤnnte dies in Erfüllung geben. - Das andere wäre mie 

aber: unangenehmer. Sie haben jedoch dort nicht mehr 

ald 12,000 Dann audgehoden, nur um ihre Armie in 

Vealien zu compfettiven, und die Beit wird einem fang, 

bis der ſehnliche Wunſch: auf“ dleſe lodzuſtechen, erfulit 
wird. 


2DODie atlergrößte Gnade” Gi. Romiſch Kaiferlichen 
Majeſtat gegen ans windbe die fein, wenn es Geiner 
Macht gefiele, bie Schildkroͤte in ein’ Rennchier zu ver 
wondein. Hehbinder beweiſt dies; -er Ppaffir! Veronu.. 
Aber! .bei feiner Ermattung urfd besäßmten Willfaͤhrig⸗ 
Wert fol ee dort nicht ſtecken bleiben. Seine klare Einficht 
wird dieſen Bug, Zum allgemeinen Beſten nicht weiter 
ausdehnen laſſen. Ihrem Geiſte wird” ‚Sr. Ereedieng "Bas 
ron Thugut zur Seite ſtehen. | 

Sr. Roͤmiſch Kaiſerliche Majeſtaͤt nt ‚ daß wenn 
ſch morgen . eine Schlacht liefern wort, ich mich vorher 
erft nad) Wien wenden fol: im Kriege hetändern ſich Aber 
die Verhaͤltaiffe in einem Augenblick; demnach kann fuͤr 
dleſelben niemals ein Plan im Vorius unumſloͤßlich feſt 
fein. Ih traͤumte weder am Tidone und der Trebbia, 
in Hannibald Fußtapfen zu treten," noch bei Turin, , ats 
ein Bufal und die Mittel verſchaffte, die dortigen Schäge 
su bemigen, felbſt nicht in Mafland, veffen Thore Vaprio 
oder Caflano uns geöffnet Hatten. Fortuna bat einen 
“bloßen Naden, und auf ber Stirn lang berabhängende 
Haare: — ergreifft du fie nicht bei den: Haaren, fo iſt 
fie bald entflohen. Iſt eine Kampagne nicht beſſer alb 
zehn zuſammen? ober iſt es nicht beſſer, als Ziel den bal⸗ 
digen Weg nach Paris zu haben, als durch ſehr weiſe 
Schritte ſich den Weg mit ſeinen eigenen Thuͤren zu ver⸗ 
ſchließen? Zur Feler des Sieges hatten die Franzoſen bei - 
Turin ein berühmtes Feuerwerk bereitet, welches wir jetzt 
durch unſere Bomben geſprengt haben. Mein Wohlthaͤter! 
mein Freund! geben Sie mie Vollmacht oder die Freiheit. ıc. 

Suworoff. 
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178) Un denfelben. . 








une A RE m 
Aleſſandria, den — 179, 


Mein hochverehrter Herr Graf A. K.! 


AFages⸗ Neuigfeitens.. Bleiben. Sie feſt Hei meiner 
Forderung, daß Hadif durch den Erzherzog Earl abgeläft 
werde. Rehbinders Corps ift in meinen Händen und bier 
fiperer. Im Laufe der Kriegs⸗Vexrhaͤltniſſe find ſchnelle 
Vertheidigungs⸗Maadregeln erfordeslih s die "unferigen koͤn⸗ 
nen morgen andere fein. . Das ift der Lauf der Welt. 
Laſſen Sie die Wiener uttheilen. Mit reiferem Verſtande 
beurtheilen Sie meine. Zhaten unpartheilfh. In dieſer 
Nacht werden die Trancheen vor Aleſſandria und Wianten 
eröffnet. Unterdeſſen entwerfen wir einen Operatiousplai 
gegen Süden x. u. | nn 

| Suworoff. 


179) Au den Kaiſer Franz IL 


Aleſffandria, dem — 179, 

Ew. Ratferlichen' Majeſtaͤt zeige Ach ullerunterchaͤnigſt 
an, dab Sr. Majeftät,:der König von Sardinien unter 
dem 33 Mai o. and Layliari mith zu benacheichtigen geraht 
haben, daß Derfetbe vor allem Die fehleunigfte Ruͤckehr In 
feine- Staaten wuͤnſche. Dieſes Schrriben Sr. Majckät 
ift mie durch den Employe im Kriegödepartement, Unten 
Bran, Babet zugekommen, welchet von ‚Sr. Diapftät in 
vr Eigenſchaft als Sommilfarius fhe hier befkimmt: If, 
von Br. Mofeftät, deffen voͤlliges perſonliches Wer 
Teanen derſelbe befitzt, in allen Geſchaͤften gebraucht zu 
werden. Sr. Könige. Majeſtaͤt Gabe Ich gemeldet, doß 
Ew. Kaiſerl. Majeſtaͤt den GeneralsKommiflär Graf Conu⸗ 
cini ia gleicher Eigenſchaft für hier beninm ‚daten, 

’ 5 


Am 73 Juni Abends 14 ufe Gaben Ew. Raiferl. 
Majeftät Truppen bie Stadt Bologna befegt, welde der 
Franzoͤſiſche General Hulin dem Generalmajor Grafen 
Kienau mittelft Kapitulation übergeben hat. 








Suworoff. 
wo) Der EN Ott an ben ſeldmarfchall 
GSuworoff. 

Modena, den F — * 179, Ä 


Geſtern Abend Kat fi die legte Feſtung dei aufges 
Vften Cisalpiniſchen Republif das Fort S. Urbino oder 
Forte Franco bei Modena nach einem Aſtuͤndigen Bombar⸗ 
dement aus zwei Mortieren, vier zwölfpfündigen Kanonen 
und ſechs Haubisen, mittelft Kapitulation ergebeh und bes 
ehre ich mich dieſe letztere nebſt dem Plan der Feſtung ans 
liegend zu überſenden. In dieſem Augenblick kann ich den 
hier vorgefundenen Vorrath an Artillerie» Material, Muni⸗ 
tion und Proviant, noch nicht‘ umſtaͤndlich angeben und 
weiß nur mit Gewißheit, daß eine große Maſſe dieſer 
Gegenſtaͤnde und 30 Geſchuͤtze vorhanden finds; die Bere 
geipnifle derfelden werden hereits angefertigt. 

IH erwarte Ew. Erlaucht Befehle, auf welche Weife 
die Geſchuͤtze und Munition verwendet werden follen Mei⸗ 
nee Anſicht nach wuͤrde es ſehr paflend ſein, aus benfels 
«ben die, für bie Belagerung von Mantuga erforderliche Ans 
zahl auszuſuchen, und bie. Abrigen zu Waſſer nach BVeredis 
zu ſchicken. 

.. Da das Fort für unfere Operationen nicht weiter 
‚von Nugen fein Tann, als daß es ben naͤchſten Weg won 
‚Modena nad Bologna fpereen und ben Feind nöthigen 
‚würde ed zu umgehen, und ba dieſes Fort eine einzige 
Hauptſtraßfe deckt, dagegen mit einem Bataillon Infanterie 
ni einer Ebcadron Cavallerie Leicht Blofiet werben fann, 
16 Halte ich es meines Unfiht nach, nicht für nötig, eine 





Garniſon hicrimulegen, erwarte jedoch Ew. Erlaucht Be⸗ 


fehle hieruͤber. Hinzufuͤgen muß ich aber noch, daß die 


Kerftörung deſſelben mit ſehr großen Sqhwierigteiten ver⸗ 


knuͤpft ſein wuͤrde. 


Em. Erlauht iR e8 aͤberdieß bekannt, daß ih feine 


binpeichende Garniſon daſelbſt laſſen fann, indem hierzu 


ein Bataillon Linien⸗-Infanterie erforderlich waͤre. Ich 


Habe jedoch einfhweilen das aͤußerſt ſchwache, ſechſte Ban— 
nater⸗Bataillon, weichen es ſehr au Officieren fehlt, dort 
zuruͤckgelaſſen, und bitte gam gehorſamſt um deſſen bal⸗ 
dige Abloͤſung; denn faſt habe ich keine Infanterie mehr, 
indem das, vom Herrn General. F8M. Kray fuͤr mich be⸗ 
ſtimmte Bataillon am Ende, ſo wie die vier Compagnieen 
Zaͤger, noch nicht eingetroffen ſind. Ott. 
Anmerkung. Da die Kapitulation von S. Urbino zu 
unwichtig iſt, ſo iſt ſie hier nicht mit sufgencnunen 
worden, A. d. üeb. 


181) Der Erzherzog Carl an Suworoff. 
Motten, ben 179% 
1. Aus dem Grunde meines Herzens gratnlixe iM 
Ew. Erlaubt zu den neuen fo glängenden Siegen über 
den Feind, und danfe Ihnen für die mic davon gegebene 
Nachricht. 


Weisheit haben Sie, Erlauchter Graf, ſich ſchon längft den 


Ruhm eined großen Feldherrn und die Bewunderung des _ 


Nachwelt erworben; jegt aber verdienen Sie ald der Mets 


ter vieler Voͤlker und als Beſchuͤtzer, ihres Eigentbums 


und ihrer Regierungen den Danf derſelben um fo mehr. 
Karl. 





Klotten, den * zu 1799. 


25. Zuni 


0% Schon laͤggſt echielt ich Dachtichten von. . 
ſchiedenen Seiten, :daß der Zeind mit einer frifihen, im 


Mit Ihren Friegerifchen- Zafenten ‚ und Ihrer tiefen) 


A 
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‚134).#n den General⸗FMN. Baron Kray. 


Siorenzuola, den 33 Juni 1799, ' 


Macdonald ift mehr als gefchlagen, aber Moreau 

fängt an der Bormida neue Händel an mit dem FME. 
Graf Bellegarde. Um Moreau ebenfo zu begegnen wie 
Macdonald, werde ich fogleid, die Scrivia in drei Maͤr⸗ 
ſchen erreichen und daher morgen früh von bier abrüden. 


General Melad detachirt zu Ew. Erxzellenz fo vie 
Truppen, daß dad Corps ded FME. Ott auf 10,000 
Mann gebracht wird und Macdonald auf dem rechten ufee 
des Po beobachtet, Sie aber werben in kurzer Zeit im 
Stande fein, die Belagerung von Mantua mit 20,000 
‚ Mann zu unternehmen. 


Ich rechne auf Ihre Thätigkeit und Umfiht und bim 
des beiten Erfolges feſt überzeugt. 
— Suworoff. 


135) Dispofition zum 23 Juni 1799. 
Fiorenzuola, den 23 Juni 1799, 


Die Ruffiihen Truppen rücken morgen früh um zwei 
Uhr von Fiorenzuola nach Borgo ©. Antonio bei Pias 
cenza und lagern dieffeit der Trebbia, links von ©. Ans 
tonio, den rechten Flügel an ber großen ‚Straße. 

Den Marſch beginnt Fürft Bagration mit der Avank⸗ 
garde, ihm folgt die Divifion Schweikowsky, dieſem die 
Divifion Foͤrſter. Alle vier Kofaden-Regimenter und dad 
Dragoners Regiment Karaczay bleiben bei den Auffifchen 
Truppen. Die Deftreichifchen Truppen folgen den Ruffis 
ſchen, drei Stunden fpäter, auf demfelben Wege, und 
Ingern mit. dem rechten Flügel an Zena, mit dem linfen 
an Cadeo. Koſacken⸗Pikets werden vorwärtd Seriano, 
Prato und Fontana audgefegt, Patrouiden auf verfihiedene 
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Wege, beſonders auf der großen Straße Bid Parma 
oder wenigftend bis Borgo ©. Domino vorgefchidt. | 
Das Hauptquartiee ded Feldmarſchalls wird in Mon⸗ 
teraro fein. on 
Die Herrn Kommandeurs ſchicken nach Wein und 
Fleiſch für die Truppen, zum General Melas nach Piacenza. 


136) Un den FML. Ott. 


Siorenzuola, ben 22 Zunl 179. 


Der General F8M. Baron Kray bringt Ihr Corps 
auf 10,000 Mann, und haben Sie mit demfelben, indem 
@ie die Titadelen von Piacenza, Parma, Reggio, Mos 
dena und Ferrara befegen, daB rechte Ufge des Po zu 
decken. Macdonald zieht fih in die Berge zurüd, vers 
folgen Sie ihn mit Eavalleries Detachementd, gu welchem 
Zweck Ihnen ein Kofaden-Regiment zugetheilt wird. 

Die Regimenter Wuͤrtemberg und Froͤhlich muͤſſen 
fih heute noch der Armee anfchliegen, welche morgen 
ſogleich an die Trebbia ruͤckt, um Bellegarde von Moreau 
gu degagiren. oo 

Am 33 Juni ſtellt fih die Armee an der. Trebbia 
an der Straße von Borgo &. Antonio auf, fo daß die 
Nuffifhen Truppen links, die Kaiferl. Königl, rechts ber 
Straße ſtehen. | . 

Das Sauptauastier ift in Piacenna. 

| GSuworoff. 


137) An den General Lahoz. *) 


Fiorenzuola, den 22 Juni 1799. 


Das Vergangene wird vergeflen, wenn man ſich ir 
mäht, daſſelbe durch eine- fo aufeichtige und glänzende Reue 
wie die Ihrige ift, wieder gut zu machen. 


*) Lahoz w iſcher Offici deſertirte zu den Fraͤnzoſen 
— —* a — Gr komman⸗ 
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Ich Tann nen nur danken für die. Anſtrengungen, 
welche füR Sie fo genügend, für dad allgemeine Wohl 
fo. frderlich find. Segen. Sie Ihre Ahaten zur Befreiung 
Italiens mit fo gutem Willen fort und benachrichtigen Sie 
mich fletd- von Ihren Unternehmungen. 

' Suworoff. 


138) Dee Etzherzog Caet an Suworoff. 


Klotten, den 22 Juni 1799. 


In biefem Augenblick erhalte ich bie ‚Meldung des 
Oberſten Strauch an ben General Gerbert: daß der FML. 
Hadif am dieſes Monats mit dem größten Theil feis 
ned Corps aus Ober» Wallis zu Ew. Erlaucht Armee abs 

geruͤckt iſt, und den Öberften Strauch mit 6 nur ſchwachen 


Bataillond dort zurückgelaſſen Hat. 
6. Juni 


Ich habe bereit am Se. Zaiſerl. Majeſtät 


26. Mai 

die uUmmoͤglichkeit jrner Ablbſung gemeldet. Meine Opera⸗ 

tions⸗Linie erſtreckt ſich jetzt von Wurzburg Bid Urſern am 
St. Gotthard. Ew. Erlaucht wollen ſich ſelbſt uͤberzengen, 
daß eine weibere Ausbehmung derſelben,, ohne den Verluſt 
bedeutendet Vortheile für die Beſetzung der Schwelz und 
ohne Gefahr ‚Für die Kaiferl. Koͤnigl. Staaten nicht möge 
lich iſt. a | 
Hieran knuͤpft fi noch ein Anderen Umftand, Maſ⸗ 
fena: hat, wie es heißt, aus Frankreich eine Verſtaͤrkung 
von 12,000 Mann erhalten, mit welchen er ſchnell den 
tbeigen folgt. Aus dien Gelinden- erſuche ich Eiw. Er⸗ 
laut die, von dem EME. Hadik nedlaffgne Gegend, ‚wies 
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dirte din eines Curps, welches zav Diekion Montrichard ges 
hörte. Nach einem -pesfönlichen Streite mit dem General Monta 
richard defertirte Lahoz wiederum pon den Franzoſen, fähimelfe 
‚ einige Snfurgenten am fich und erklärte fi) in Pefaro zum Ans 
führte des Wotbs@ufkände®, ladem er feine Armer die Neapoll⸗ 
taniſche nannte: :-: - i RE 5 ð · Ueberſ· 
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der mit ebenſoviel Truppen: zu decken, als diefelbe bie 
zum 27 Juni gebedt war. Ich zweifle nicht an Em, - 
Etlaucht Bereitwilligkeit, diefe Bitte zu erfüllen, um fo 


mehr, da Ihre früheren Anordnumgen bisher mit meinen 
Anſichten völig Übereinftimmten. zc. Karl. 





139) Der Erzherzog Cael an Suworoff. 


glotten/ den 4 1799. 


Ew. Erlaucht Särelben vonr SF" d. Mis habe ich 
erhalten. Ew. Erlaucht wollen aus meinem vorgeſtrigen 
Schreiben gefaͤlligſt die Gründe entnehmen, nad) welchen 
es mir nicht moͤglich iſt meine Operations⸗Linie weiter 
auszudehnen. Ich kann Ihren mit Zuverläffigfeit' verſt⸗ 
chern, daß der Feind keine Detachirungen macht, und die 
Verſtaͤrkungen, welche er fortwaͤhrend aus dem Innern 
Frankreichs erhält, beweiſen, mit welcher Kraft und Uns 
ftrengung ee ſich bemuͤht, nicht nur den, von ihm beſetz⸗ 
ten Theil ber Schweiz zu behaupten, fondern auch den 
verlornen wieder zu bekommen, Ich Bin im Bomms üßers 
zeugt, daß Ew. Erlaucht, in Erwägung meiner Verhaͤlt⸗ 
süße, ich uͤberzeugen werden, da: die vorgefiblagene Abloͤ⸗ 
fang. der. Truppen. mit denfelben völlig unvertraͤglich ift« . 

Anl 


140) Un den EML. Kam 

Piacenza, den 23 Juni 179, u 
Sb gratulire zud Einnahme der Gitabalke- von. Zurin 

und danfe Ihnen füuͤr Ihren Eifer. | 
Am 27, 34 und °P d. Mid habe ich Macdonald 
anf das Empfindlichſte verarbeitet, d. h. ich habe ihn auß 

das Haupt geſchlagen. 

Ah lafſe Ott mit 10,000 Mann gegen ihn ſtehen, 


beindꝰ mich ſchon auf dem Marſche gegen Mossau, werde 
am 34 d. Mtd die Scrivia erreichen ne am 25% ge 
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meinfchaftlich mit Wellegarde, den Feind zwiſchen der Seti⸗ 
via und Bormida aud einander fprengen. 


Sie führen alle Ihre Truppen, aufer zwei Batails 
fond Stuart, welche als Garnifon in der Eitadelle von 
Zurin bleiben, und außer dem Dragoner » Regiment Kaifer, 
welches nach Eoni geht, nad) Aleſſandria, fo, daß Ihre 
Infanterie wenigftend am 25, die Kavallerie aber ſchon 
am 24 fi) mit Bellegarde vereinigen kann. Alle brauche 
baren Belagerungd » Geſchuͤtze nebft Munition und übrigens 
Erforderlichem fo wie. die nöthigen Artilleriften, fchiden 
Sie ſogleich, no Empfang diefed Schreibens, nad) Bas 
fenza, jo daß ich, gleich nach dee Vertselbung Moreau's, 
im Stande bin ie Belagerung von Aleflandria, und viel 
leicht aud von Tortona zu unternehmen. 

Suworvff. 





14) Dispofition sum 24 Juni 1700. 


Bacon, dm 234 Juni 179. 


. Die Rufithen Truppen marſchiren morzen früh 1 
Uhr, in derſelben Ordnung als heute, über Stradella 
nach Bionni und ſtellen ſich links, die Oeſtreichiſchen Trup⸗ 
pen welche den erſteren zwei Stunden ſpaͤter nachfolgen, 
rechts von Bionni auf. Das Haupt⸗Quaͤrtier kommt 
nach Stradella. Alle vier Koſacken⸗Regimenter gehen ſo⸗ 
gleich, nach Eingang dieſes Befehls, nach Caſtel nuovo di 
Scrivia und beſetzen die Poſition am dieſſeitigen Ufer der 
Scrivia, ſchicken aber Patrouillen auf das jenſeitige Ufer, 
um den Feind aubzukundſchaften, welche ſich jedoch auf 
feinen Fall mit dem Feinde, fobald er ſich nicht surüds 
sieht, felbft nicht mit den Worpoften. befielben in Gefechte 
einlaſſen. Gollte der Feind abet mehdgehen, fo drängen 
ne nad) und machen Gefangene. 

\ Suworoff.- 


—— 





142) An den Seneral F3M. Baron Kray: 
Stradella, ben 23 Juni 179. 


. ‚Die Belagerung von Mantua Tann unmöglich bia 
zus Ankunft der Truppen aus Oeſtreich und. Steyermarl 
aufgefhoben werden. Ebenſo unmöglich iſt es aber au 
jest, von Geiten des Feindes Hinderniffe für die Blokade 
jener Teſtung befhcchten. zu müſſen. Sobald man die 
Landleute aus der.. Umgegend zur. Arbeit und fogar jur 
Befegung einer Kleinen Anzahl der wichtigen Punkte ver⸗ 
wendet, wird es möglich fein, die Belagerung fogleih zu 
beginnen. Indem ich dad Weitere Ew. Extellenz Umficht 
onheimſtelle, erwarte ich von Ihrem raftlofen Eifer die bes 
ſten Erfolge und die baköige Meldung von der Eröffnung 
der Belagerung, ' 

Mon fogt, .der Oberſt Graf Bi habe im vorigen 
Monat eine Muſterung uͤber die ehemalige Land⸗Miliz 
von Mantua abgehalten, bemühen Sie ſich, dieſelbe wien 
der zufammen zu bringen und zur Löfung Ihrer Aufgabe 
mit zu benutzen. Außer diefer Miliz können Gie zu den, 
in einiger Entfernung von dee Feftung zu machenden Vers 
bereitungd » Arbeiten zur Belagerung noch 4000 Landleute 
aus den Diftricten von Bredcin, Verona, Padua und Cre⸗ 
mona ·heranziehen. | ou waref f. . 


143) Dispofition zum 34 Juni 1799. 
1 


Bionni, den 24 Sun; 179, 


Die feindliche Avantgarde ſoll bei Ponte Eurone fies 
ben. : Die Armee marfchirt den 25 Juni in einer Kolonne 
von Stradella bis Voghera. Bon dert aus folgt die 
Ruſſiſche Armee der Straße auf Zortona, die Deftreichifche 
der Straße auf Caſtel nuovo di &erivia, wo: fih aus 
der Stellung bed Veindes erlennen lafſen wird, von me 
aus fein linker Fluͤgel angegriffen werben "muß. Die größte 


499. 


Vorſicht und Ordnung wird auf diefem Marſche beobach- 
tet. Die Reſerve⸗Urtillerie der Diviſion Froͤhlich wird 
bei den Truppen eingetheilt. 

Die Avantgarde unter Yürft Bagration mit dem | 
Regiment Karaczay entfendet Patrouillen fo weit als 
möglih in die Berge, um bei Beten von etwanigen Bes 
wegungen des deindes in unſcer Iinfen Slanfe Nachricht 

zu erhalten. 

Die Ruſſiſche Avantgarde bricht Nachts 12 uhr aus 
Bionni auf, die Oeſtreichiſche folgt hinter der Bagage der 
Außiſqhen Arme. Sumorsff. 





144) An den ame. Wellegarde. - 


| Voghera, den 43 Juni 179. | 
Nah den von Em. Ercellenz erhaltenen Meldungen 
beſindet ſich der Feind in S. Giuliano. Ih werde ihn 
den 25 wit Tages⸗LAnbruch daſelbſt angreifen. Am den 
VDeind zwiſchen zwei Zener zu bringen und ihn ſobald ee 
gefihlagen:ift, nach Novi zu verfolgen, werden Sie mit 
der nad, Ihrem Ermiſſen, erforderlichen Anzahl Truppen 
zur Zeit diefed Angriffs eintreffen. Wenn wie ben. Feind 
nit bei S. Giuliaao Tondern bei Kortona finden, fo ift 
dab für uns gleich. Sollte er nicht bei Tortona Stich 
gehalten und ſich völlig in die Gebirge gezogen Haben, fo 
werden wir ihn dur Streif⸗Corps und leichte Truppen 
verfolgen, und färd erſte die Stadt Tortona egobern. 
Hietauf laffen wie dafelbft den General Alcaini mit den 
früher ſchon, für ihn zur Blokade ‚dep Gitabelle beftimmten 
beften Truppen fichen. Wir aber werden unterbeflen, bis 
me Untunft der Geſchuͤtze, die Eroberung der Feſtung 
Aleſſandria veſchlennigen und Ew. Exerllenz ſich in gleicher 
‚use gegm die Eitadelle von Tortena wenden. Ich 
Bitte zu bemerfin, daß dieſe Gitadelle nicht den geringften 
Mitzen für und haben kann, und daher fobald fie in un⸗ 
om Haͤnden Mi, geſprengt werden muß. 
Suwo nf, 
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185) Plan zur Bereinigung der Haupts Armee 
mit dem Eorps des EML. Grafen Beltegärde, 


Caſtel nuovo di Serivia, den 24 Jimi 179. 


Auf die erſte Machricht, daß der dein⸗ zwiſchen e 
Sinliano und Caſina groſſa ſtehe, wurde beſtimmt, ihn 
am 25 Juni mit Tages⸗Aubruch, wereint mit dem Corps 
des EML. Grafen Bellegarde anzugreifen. Es iſt jedoch 
jetzt bekannt, daß der Feind zurüͤckzegangen iſt und nur 
700 Mann in der Citadelle von Tartona zuruͤckgelaſſen 
Bat. Demohnerachtet ift die Vereinigung bei St. Giu⸗ 
liano erforderlich, und rückt demnad die Armee um 2 Ahr 
nach Mitternacht aus Caſtel nuovo di Scrivia. 

: Die Refaden gehen Heute ſchon über die Scrivia 
und ‚breiten fich fowohl zur Vertreibung des Feindes, ala 
um die Berbindung mit Ulehandria herzuſtellen, zwiſchen 
der Serivia, Orba. und Bormide aus. Wenn der Feind 
auch Novi verlaffen und ſich gaͤnzlich in Die Gebirge ge⸗ 
sogen hat, fo wird er nur durch Koſacken verfolgt. In 
dieſem Falle ftellt fi Die Armee bei Poyolo Formigaro, 
die Aoantgarbe vorwärts Novi auf, beſetzt Ovadı, Aqul, 
Cheraſco und Bobbio nur ſchwach und ſchickt Patrouillen 
son Kofaden und Cavallerie auf die nach Genua führende 
Straße; 10,000 Mann werben. von der Urmee zur Bela⸗ 
gerung von Uleflandeia, 3000 zur Blokade von Lortona 
detarhirt. Mit der größten Eile muß die Schwere Mitillerie 
und alles zur Belagerung Erforderliche herbeigeſchaſſt wer⸗ 

den. So ſchnell als moͤglich müſſen Faſchinen gemacht 
und Schanzen aufgeworfen werden, wozu die Landleute 
heranzuziehen find. Zur Kommunication mit dent Bela⸗ 
gerungd Eorpd muſſen oberhalb der Eitadelle zwei Bruͤ⸗ 
den über den Tanaro und zwei über die Bormida geſchla⸗ 
gen werden; zur Berbindung mit Valenza aber bleibt die 
Brüde über dem Kanaso unteshatb Aleſſandria. Saͤmnmt⸗ 
liche Brüden werben duch. Berſchanzungen gedeckt. Nach 
Dee Einnahme von Aleſſandria werden alle Kraͤfte gegen 
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Tortona dirigirt und ſobald biefe Feſtung zur ucbene⸗ 
gezwungen iſt, ſchreitet die Armee zu neuen Offenſiv⸗Be⸗ 
wegungen vor. Die Werke um die Stadt Tortona 
muͤſſen ſogleich geſprengt werden. Fuͤr Wallis muß ein 
Corps von 12,000 Mann beſtimmt werden, welches durch 
küͤhne Offenſiv⸗Bewegungen von jener Seite, alle nicht 
von ihm abhängigen Detachements ſichert. 

Das Haupt⸗Quartier wird in einigen Zagen nach 
Aleffandria verlegt werden. Suworoff. 


146) An den 53ML. Kaim. 
Aleſſandria, den 33 Juni 1799. 


Die Stadt und Citadelle von Turin mäflen in den 
möglichft beiten Vertheidigungszuſtand gefeht werden, wozu 
die fpeciellen Befehle noch erfolgen werden. Zur Verpfles 
gung der dort befindlichen Truppen, fo wie der Einwoh⸗ 
ner für den Fall einer Belagerung müflen auf drei Mo⸗ 
nate Vorraͤthe zuſammengebracht werden. 

Zur Erreichung des vorgeſchriebenen Zweckes muß die 
Piemonteſiſche Diviſion folgendermaßen eingetheilt werden: 

1) Die Garniſon von Turin. 

2) Das fliegende Corps von Vulaſſovich, welches ſich 
auf dem linken Ufer der Stura gegen Ceva vorbe⸗ 
wegt, wobei es die Genueſiſchen Thaͤler und Kuͤſten 
im Auge behaͤlt. 

3) Das fliegende Corps von Le Marcel, welches von 
Pignerol gegen den Mont Genevre und Dont Cenis 
vorgeht. 

4) Das Corps des Prinzen Rohan; welches fi bei 
Aoſta auffielt, indem es den St. Bernhard im Auge 
bat und Wallis dedt. 

Coni wird aus der Ferne beobachtet, und demfels 

ben die Zufuhr an Lebensmitteln abgefehnitten. 
Die Piemontefifche Divifion hat die Verpflichtung, 
die Walloni ſchen Bataillone mit Piemonteſiſchen Refruten 
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gu completiren und 10 Regimenter Piemonteſiſcher Lande 
Milisen fo wie die Königlichen Bataillone neu gu’ fors 
miren. 

Sollte der Feind plögli eine Offenfio ⸗Bewegung 
machen, fo zieht ſich die Diviſion zuſammen, ſucht die rechte 
Flanke der um Turin ſtehenden Armee zu decken; fo wie 
Turin und die ganze Piemontefifhe Ebene gegen die feind⸗ 
liche Unternehmung zu ſchuͤtzen. Die fliegenden Corps 
möüflen, um dem Feinde ihre Kräfte zu verbergen, ihre 
Stellungen dfterd verändern. Der Chef des Duartiers 
Meifters Stabes der Piemontefiihen Divifion Major Graf 
Neiperg begiebt ſich überall hin, wo feine Gegenwart nds 
thig iſt, Halt fi aber am meiften bei dem General Bus 
kaſſovich auf, um denfelben in feinen Operationen gu uns 
terftügen. Ueber die Bewaffnung biefer Diviſion werden 
Ahnen, Herr FMe.! die weiteren Befehle noch zugehen. 

‘ &uworoff.” 


147) Beriht an den Raifer Franz N. 


Aleſſandria, den 34 Juni 1700. 


Waͤhrend der Verfolgung des an der Trebbia, dem 
Tidone und der Nura geſchlagenen Feindes, erhielt ich in 
Blorenzuola, auf der Straße nad) Parma ein Schreiben 
aus Seſia vom 32 d. Mis., in welchem mie. ein ges 
wifler Lahoz anzeigte, daß er mit einer Armee von 22,000 
Mann bereits Ginigaglia defekt und bei dieſer Gelegen⸗ 
heit auf dem Wege nad) Rom, einen großen feindlichen 
Transport weggenommen babe, fo daß diefe Stadt das 
duch einigen Mangel leide. 

Die Urmee von Lahoz beſteht aus Ranbleuten und 
einem Theil regulaͤrer Truppen ‘von der Neapolitaniſchen 
Armee. An verfdiedenen Punkten bat fie bereits den 
Feind geſchlagen, bemfelben einige Kanonen abgenommen 
und marfchirt jetzt nad) Uncona, um ſich mit den Ruſſi⸗ 
fgen und Tuͤrliſchen Truppen zu vereinigen. Lahoz nennt 
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diefelbes „Kdaigliche Menpolitanifge Armee.“ Ex bofft 
Ancona bald gu exoßern und dann nach Mom zu geben. 
Um aber feine ferneren Operationen mit Erfolg audführ 
sea zu Fönnen, wänfdt er 200 Huſaren und cbenſo viele 
Atilleriſten zu haben. 

In meinem Antwortſchreiben Habe ich feinen Eifer und 
feine Thaͤtigkeit gelobt, und ihn zur Ausführung des nuͤc⸗⸗ 
lichen Unternchmend aufgefordert. Ich Habe gwar feinen 
Munfch, weber in Betreff. der Kavallerie, noch der Artillerit 
erfuͤlt, dem FMe,. Ott aber aufgetragen, ſich von ber 
Wahrheit feines Berichts zu überzeugen, mit ihm in Were 
bindung gu freien und ſich wit ihm, ſobald als feine 
YHemer aus Hnder = Ztnlien eiatrifft, am unseren. Po gu ver⸗ 
einigen . 1% ° Soworoff. 


u) Kaiſer Saul J. an Suworoff. 


(Drei Schreiben von demfelben Tage.) 


1. Grof Alerander Waflitjewitfh! «Euer Schreiben 
aus Roncadelli habe Ich geftern erhalten; Ich danke Euch 
für die Nachricht und für Brescia. Morgen fol daflıe 
- Hier und in St. Petersburg gebetet werden. Die Ans 
fang it gut! — Gott gebe überoll ‚Erfolg und Siege! 
Ihr verfichet damit umzugchen und laßt fie, Ueferem 
Dienfte getreu, wicht aus Eusren Händen, wobei Cuch noch 
bie beſondere lange und perfönlihe Auhaͤnglichkeit derſel⸗ 
ben an Euere Perfon zu Hülfe kommt. Huf Eure Em⸗ 
pfehlung belohne Ich mit WBergnügen diejenigen, welche 
ſich beim Sturme der Feſtung andgrjeichnet haben. Dem 
Generalmajor Fürft Bagration. Aberfende Ich beilommend 
den St. NUinnen » Orden erftee Klaſſe. Des Oberſtlieute⸗ 
nant Lomonoffow ernenne Ich zum Oberſten, den Major 
Posdjejeff zum Oberfilieutenant. Den Dfficieren, welche 
an dem Sturme Theil genommen, gebe Ich Mein Wohl⸗ 
gefallen zu erkennen. Jedem Unteroffitier und Soldaten 
laßt einem Rubel pro Mana auszahlen usb ſagt ihnen, 
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daß cd Mir fehr erfreulich fei, ihre ſtets ſich bewaͤhrende 
Unerfchrodenheit und Thaͤtigkeit aufs Neue erfahren zu 
haben. Gebe Gott Ihnen Gefundheit und laſſe und den 
Feind ſchlagen; Sie find ſeiner Meiſter geworden und 
werden es bleiben. ꝛc. ꝛ⁊c. 

* „gef %. W.l In Berfolg unforeh Schreiben 
vom pe wuͤnſchen Wir, dag Ihr, bei den Sriegd Br. 


gebenheiten in Italien; Euse ganze Aufmerffamfgit auf die | 
Wieder sEinfegung der Königlichen. Gewalt und ‚de Koͤ⸗ 
nigd vom Neapel in Deſſen Staaten richtet, indem She 
alle Euch zu Gebete ftchenden Mittel hierzu anwendet, 
Euch jedoch nicht zu weit und nicht zu nachiheilig von dem 
Operationd- Plane des MWieners Hofed entfernt. . Gr. Sie 
ciliſche Majeftät hat, auf Beiftand hoffend und geſtuͤgt 
auf Verwandte und Alliirte, ſchnell und, vielleicht wor der 
Beit, den Krieg angefangen; allein der Zweck des Kampfes 
waren bie Ehre und Wuͤrde Gr, Majeftdt.. 

3. Am dem Wunſche des Sohnes zu genfigen, feis - 
nem Bater zu folgen und Augenzeuge feiner Siege zu fein, 
fo wie diefe große Kunft von ihm zu .erlernen, ſchicke Ich 
Euch Euren Sohn und wänfhe Euch langes Leben und) 
Date für Euch. ı. 

Pawlowöt, den 29 Mai 1799. 

W Paul. 


149) Bericht an den Kaiſer Paul I. 
aus Aleſſandria, den 23 Juni 1799. 


Ew. Kaiſerliche Majeſtaͤt Allerhoͤchſte Schreiben vom 
25 Mai Habe ich zu empfangen die Ehre gehabt und dea 
Anhalt derſelben der Armee befannt gemacht. 

Dem ·Allerhoͤchſten BWefchle in Betreff Gr. Mojeſtaͤt 
des Konigs von Reapel und Deſſen Staaten werde ich 
nachzukommen mich beeifern, und lege Em. Majeſtaͤt mei⸗ 
nen Allerunterthaͤnigſten Dank fuͤr die Aleegnädigfte les 
berfendung meines Sohnet zu Een. Ä 


a 
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150) Kaifer Paul an Suworoff. 


41. Graf Alerander Waſſiljewitſch! 


Auf das Anſuchen Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von 
Schweden habe ich genehmigt, daß der Koͤnigl. Neapolita⸗ 
niſche Generalmajor Roſenheim, als Volontair bei der Euch 
anvertrauten Armee, gegen die Franzoſen dienen kann. 
Nehmt denſelben als Beugen Cuerer Siege auf und ge⸗ 
braucht ihn nach ſeinen Talenten. 

2. Graf U. W.! Eueren Bericht habe ich erhals 
ten: Gott habe ich gedankt und danke Cuch und Meiner 
Armee, welche Mein und Ruflande Stolz ifi. Major 
Rumjänzoff wird Euch Unſere Freude ausſprechen und Euch 
die Zeichen Unſrer Gewogenpeit zuftellen. ıc. ıc. 

3. Here, General « Feldmarſchall Graf Suworoff⸗ 
Rimniksky! Die Tapferkeit, welche Unſere ſiegreiche, von 
Euch befehligte Armee, bei den Gefechten von Lecco und 
Mailand, ſo wie bei der Einnahme dieſer Stadt und Ber⸗ 
gamo's bewieſen hat, erheiſchen Unfere Kaiſerliche Gnade, 
deren Beweiſe Wir Euch hierbei uͤberſenden und Eud) bes 
auftragen, allen bei jenen Begebenheiten zugegen gervefes 
nen Unter= Öfficieren und Soldaten einen Rubel pro Mahn 
aus Euern ertraordinären Fonds auszuzahlen. | 

4, Graf Ulerander Waſſiljewitſch! Ich überfende 
Euch hierbei einen Ring mit Meinem Bildniß, nehmt es 
old Zeugen Eurer audgezeichneten Thaten auf und tragt 
«8, wann Ihr den Feind des Friedens befämpft: Gott 
fhenfe Euch Gefundpeit! Fur Euer langes Leben haben 
Wir in der Kirche gebetet, wobei alle fremden Befandten 
Jugegen waren. ‘ Euren Sohn babe Ich (nad) feinem Pas 
tent) zu Meinem ‚General » hjutanten ernannt, jedoch foll 
deufelbe bei Euch verbleiben, indem Dir für Eueren Sohn 
und Schuͤler der Hofdienft jetzt nicht pafiend erſcheint. 

% Graf U. W.! Es wide Mir wüuͤnſchenswerth 
fein, wenn Ihr, nach dem Beifpiel der Preußifgen Armee 
unter dem Felbmarfchall Grafen. Rumjaͤnzoff⸗Gadunaisky, 
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ein Journal uͤber alle militaͤriſchen Bewegungen der alliirs 
ten Armeen führtet,, in welchem genau die täglichen Bes 
wegungen, Dispofitionen, Befehle ꝛc. eingetragen würden 
und Mir diefed Journal von Beit zu Beit durch Kuriere 
oder gelegentlich zufendetet. Ich Bleibe Euch ıc. 


Pawlowsk, den 23 Mai 1799, 
Paul. 


Anmerkung. Suworoff zeigt dem Kaiſer unter dem 
38 Juni aus Alefiandria den Empfang diefer fünf 
Schreiben an und danlt für die empfangenen Onas 
benbegeugungen. 


151) Kaifer Paul an Suworoff. 


Graf Alexander Waſſihhewitſch! 


Das anliegende Schreiben ſendet dem Generallieute⸗ 
nant Rimski⸗Korſakoff, nach deſſen Eintreffen bei dem, 
ihm anvertsauten Corps in der Schweiz zu, und feht Euch 
gleichzeitig mit ihm in Correſpondenz und Verbindung, das 

mit, bei allen vorfommenden Begebenheiten und Verhaͤlt⸗ 
niffen, ein jeder von der Rage, den. Anfichten und Bewe⸗ 
gungen ded anderen bie genauefte Kenntniß babe und dem⸗ 
felben, wo es nöthig wird, zur Mitwirlung bei Unterneh» 
mungen und Ausführung der Operationd » Plane huͤlfreich 
die Hand bieten koͤnne ꝛc. 


Pawlowel, den 25 Mai 1799. 
Paul. 


Anmerkung. Suworoff zeigt unterm 25 Juni aus 
Aleſſandria, dem Kaiſer den Empfang dieſes Schrei⸗ 
bens an. 
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159) Vericht an Keifer Sranı IE. 


Aleffandris, den 33 Juni 1799, 


Evwvwx. Kaiſerliche Mojeftät wollen aus ber anliegenden 
Relation, von dem anı 7, 8 und 9 d. Mtd. über 
Mardonald erfochtenen, fegendreihen Siege, gnädigft erſe⸗ 
ben, daß den Franzoſen, durch diefe für uns fo glüdlichen 
Gefechte ,. jede Hoffnung dermichtet tft, die Armee Maurdo⸗ 
nald's und Mortau's zu vereinigen und daß alle forneren 
Verſuche des Feinded hiezu verritelt ſind. Bei der großen 
Niederlage, welche Macdonald's Armer erlitten hat, ſind 
faſt drei Viertel derſelben aufgerieben worden, ſo, daß 
ſelbſt die Vereinigung der feindlichen Kraͤfte, ſo lange als 
denfelben nicht friſche Truppen aus dem Innen Frank⸗ 
reich's zugeſchickt werden, ohne alle Gefahr für uns ift. 
Indefien ift Bid jetzt von frifchen feindlichen Truppen noch 
nichtd zu hören; es geht: nur die Rede davon, daß bie. 
im Mitteländifchen Meere eingetroffene feindliche Flotte, 
1200 Mann in der Riviera audgefchifft habe, welde fich 
jedoch wieder zu Schiffe begeben und der dort befindlichen 
Armee nur Munition und Proviant zugeführt haben follen, 
da alle Vorräte diefer Urmee, bei ihrem fhleunigen Rüde 
zuge, in den Städten und Seflungen der Lombardei und 
Piemont zurücgelafien wurden, fo daf fie, ohne Huͤlfe der 
Flotte an den Genuefifhen Geſtaden unvermeidlih Hun⸗ 
ger gelitten baden wolırde. 


Nach. dem Siege an ben Trebbia war ich beim Bere 
folgen des Feinded nur einen Tagemarſch von ihm erde 
fernt, übertrug jedbod) dem EMEL. Ott die weitere Verfol⸗ 
gung deſſelben gegen Parma zu, und ging flr meine Pers 
fon mit der Haupte Armee an die Scrivia zuruͤck, wo ich 
am 25 Juni Abends die Blofade von Tortona wiederum 
amordriete.- Bei meiner Annäherung‘ zog fih dee Feind im 
die Genueſiſchen Gebirge. Tim deſto feichter und ſchleuni⸗ 
ger Tann ich jegt, nachdem ih das Glüd gehabt! habe 
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feine. Haupitraͤfte zu ſchlagen, Ew. Kalſerliche Majeſtaͤt 
Befchle ausführen, | 

' Die Artorbnungen zu den Belogerungen bom Mantua 
und Aleſſandria werden in kurzer Zeit beendigt fein und 
die Belagerungen dieſer Feſtungen fofost begimmen. Zu 
diefem Ende bat der General. FIEM. Kray bereit 10,000 
Mann diöponibel und wird in furzem noch 10,000 Mann , 
erhalten, namentlich die Regimenter Terzkhy uns Dentfche. 
meifter, welde den FML. Ott auf dem rechten Ufer des 
Yo unterſiſihen Tönnen, fuͤr den Sal, daß ſich die Ueber⸗ 
reſte dee Macdonald'ſchen Armee dort zeigen ſollten. 

BSML. Graf Bellegarde hat 10,000 Dann zur Ben 
lagerung der Eitadelle von Aleſſandria und 3000 Mann 
zur Blokade von Tortona in Bereitſchaft. Mit den übri⸗ 
gen Truppen decke ich dieſe beiden Feſtungen, indem ich 
zwiſchen denſelben eine Stellung genommen habe, und ſchicke 
auf allen Gebirgswegen, ſelbſt bis nahe an den Feind, 
Cavallerie⸗Patrouillen vor. 


. In kurzer Zeit wird die Kaiſerliche Armee 28,000 
Mann ſtark ſein. Außer dieſen ſteht FML. Kaim mit 
10,000 Mann vorwaͤrts Turin. FML. Hadik, welcher 
mit 4000 Mann eine Stellung im Oder Wallis zwiſchen 
dem St. Gotthard und dem Simplon inne hat, dringt 





über den St. Bernhard gegen das Unterthal vor, um den. 


Feind bei Keak und Brig zwiſchen zwei Feuer zu bringen, 
und ehe: er nicht jene Thäler vom Feinde gefäubert hat, 
Shrfte‘ Ew. Kaiſerliche Majeſtaͤt Allerhoͤchſter Befehl dieſes 
Eorps abzulbſen, nicht auszuführen ſein. 

Ew. Kaiſerliche Majeſtaͤt wollen aus dieſtin Besichte 
gnaͤdigſt erſehen, daß ich die mie anvertraute Armee, fo 
vertheilt Babe, wie die Verhaͤſtniſſe ed erfocberten und wage 
 Eum Kaiſerliche Majeſtaͤt zu verfichen, daß ich die Erw 
Baltung jedes Corps für meine erfte ‚Pflicht halte, fo wie 
daß ich weich ſtets beeilen werde, jedem bedroheten Punkte, 
wo ed noͤthig iſt, Lie exforderliche Huͤlfe zus gehoͤrigen 
Zeit zupuſenden. Deshalb habe ich auch eine Seellung 
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genommen, welche in Beziehung zu allen übrigen Punkten, 
dem Feinde am nächften liegt. ꝛc. zc. 

. | Buworoff. 
153) Un den General der Infanterie Ro 


Aleſſandria, den 23 Juni 1799. 


Ale Ruflifchen Truppen bleiben an der Orba fichen. 

Es find fogleih 300 Kofaden zu fommandiren, von denen 
fi 50 in Bobbio, bei dem Rittmeiſter melden, welcher 
die dort fiehende Hufaren» Eöfadron kommandirt; 50 ges 
ben nach Aqui und 50 nad) Cheradco, wo fie unter das 
Kommando der an jenen Orten ftchenden Huſaren » Bes 
fehlshaber treten; 100 Kofaden geben nad) Novi, wo drei 
Eskadronen Hufaren ſtehen und melden ſich dafelbft bei dem 
Oberſt Revay. Das bei Tortona ftehende Kofaden s Res 
giment kehrt in dad Lager zuräd. 
| Suworoff. 


154) Der Beneral der Cavallerie Melas an den 

ENL Suworoff, vom 35. Juni 179. Belas 

tion der Gefechte vom 7, 2 und 59 Juni 
am Zidone und der Trebbia. 


Die Kaiſerlich Kdnigliche und Kaiſerlich Ruflifce Ara 


. mer fam am * nn = nach Aſti, am = — nach Yleflans 


dria, erreichte, nach dem Abmarſche von Aleſſandria am 
erften Nachmittags, Caſtel nuovo di Scrivia. Dort fanb 
ich die Divifion ded FML. Ott aufgeftelt und erfuhr durch 
ben mündlichen, audfhhrlichen Bericht des. legteren, daß 
der Feind von Modena vorgerhdt fei, den General Ho⸗ 
henzollern überwältigt und fich in forcieten Märfchen ge⸗ 
gegen die. Diviffon Ott gewendet habe, welche er, auf ih⸗ 
rem Rüdzuge, jedoch nicht eher, old am %° Zuni bei 








« 195 
Piacenja ‚einholen konate. Ott, den feindlichen Kräften 
nicht gewachfen, wollte jedoch den KHaupts Angriff derſelben 


nit abwarten, und zog fi daher uͤber den Tidone zuräd, 
indem er feine VBorpoften an der Trebbia zuruͤckließ und 





die Eitadelle von Piacenza mit drei Compagnien Froͤhlich 


und zwei Compagnien des fechften Bannaters Regiment 
unter dem Kommendo bed Majord Meinwald befegte. . 


FML. Ott befand ſich mit feiner, -nur 5000 Mann 
ftarfen, — durch fortwährende Märfche erfchöpften — 
Divifion, gegen die 35,000 Mann ftarfe feindlihe Armee 
in einer. fehe bedrängten Lage. Gleich darauf als die ers 
ſten Kaiſerlich Söniglichen Truppen bei &t. Giovanni eins 
getroffen waren, ging von den Vorpoften die Meldung ein, 
daß ˖ die Poftenfette angegriffen und zurlidigebränge worden 
fiel. Es ſchien: daß der Feind beabfichtigte, der Kolonne 
auf dem Wege nah S. Giovanni zuvor zu kommen, ins 
dem er fich mit feinem rechten Fluͤgel laͤngs des Po aus⸗ 
dehnte und die Straße nach Pavia befegte, mit dem lins 
ken Flügel aber über Motta Piana gegen unfere rechte 
Flanke mandvrirte. 


Der Feind griff mit ungewöhnlicher Entfchlofienheit 
an, ed war nicht mehr möglich, dem Gefechte auszuwei⸗ 
hen. Ich fürchtete, daß feine bereitd erlangten Vortheile 
fo wie das Zurückdraͤngen unferer Poften » Kette, die nne 
in einer Kolonne marfchirende Armee in Unordnung brins 
gen koͤnnten, und befahl daher, die Poſten⸗Kette ſogleich 
durch eine Abtheilung von der Diviſion Ott — zwei 
Bataillons Froͤhlich und dem Dragoner⸗Regiment Loblo⸗ 
witz — zu verſtaͤrken. 


Die ſchleunige Ankunft Sr. Erlaucht des Generalifſſi- 
mus Feldmarſchalls mit der Ruſſiſchen Avantgarde unter 
dem Hürften Bogration, befonderd aber die Tapferkeit der 
Kaiſerlich Königlichen Truppen gaben dem Gefecht fehe bald 
eine andere Geſtalt. Der Feind, überall zurhdgebrängt, 
war nad) feinem kutzen, mißlungenen Angriffe gezwungen, 
mit bedeutenden Verluſt uns beim Einbru⸗ der Nacht 

3. 
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bas Schlachtfeld und das linke Ufer des Tidone zu Übers 


laſſen. 


den Tidone und griffen den Feind mit drei Kolonnen an. 
Die Kolonne rechts, beſtand aus Kaiſerlich Ruſſiſchen Trup⸗ 


pen und dem Dragoner⸗Regiment Karachay, die mittelſte 


Kolonne aus der Rufſiſchen Divifion Foͤrſter, den Oeſtrei⸗ 
chiſchen Eskadrons von Loblowig und Lewenoͤhr⸗Dragoner; 
die Kolonne links, zur. Unterflügung der mittelften beitimmt, 
beftand aus den. Divifionen Ott und Froͤhlich. Es war 
nicht möglich, den Angeiff vor 2 Uhr zu beginnen. Das 
Gefecht war außerordentlich hartnaͤckig; der Feind wurde 
jedoch über die Trebbia gedrängt und überließ und aber- 
mals dad Schlachtfeld, nachdem er eine bedeutende Amahl 
Zodte, Verwundete und einige hundert Gefangene verlor 
ren hatte. 

Um folgenden Tage, den "2 Juni, fehien ber Feind 
ſeinerſeits die Allürten angreifen zu wollen, was daraus 
hervorging, daß er verſchiedene Abtheilungen Infanterie 
und Kavallerie auf dem rechten Ufer ber Trebbia ent⸗ 
widelte, welche er jedoch zuchdzuziehen durch unfere Artil= 
lerie gendthigt wurde. Während ich meine Dispofltion 
zum Angriff machte, ging der Feind plöglih, in einiger 
Unordnung jedoch, mit 2000 Mann Kavallerie über bie 
Trebbla und erreichte den Weg nad) ©. Nicolo, während 
er zugleich Anftalt machte mit feiner Infanterie ebenfalls 
fberzugeßen. Eine zweite feindliche Kolonne ging von der 
Seite des Po ber, über den Fluß, gegen unfere linke 
Flanke. In faum einer Minute Zeit war unfere Kavals 
lerie zufammengezogen und Generalmajor Zürft Lichten⸗ 
ftein warf ſich mit derfelben fo entfchloflen auf den Feind, 
daß er nicht nur deſſen Kavallerie verjagte, fondern auch 
die zur Unterftügung nachgeruͤckte Infanterie über die Krebs 
bia zuruͤckdraͤngte. 

Unterdeſſen ruͤckte unſere ganze Infanterie mit Muſik, 
fliegenden Fahnen und Trommelſchlag heran und ging mit⸗ 
keit. einer Fuhrt durch den Fluß, ohne Nüdfiht auf das 


Des folgenden Tages um 11 uUhr gingen wir tiber 
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feindliche Gewehr⸗ und Kartaͤtſchen⸗ Feuer, welches unſe⸗ 
ver Seits fo nachdruͤcklich erwiedert wurde, daß der Feind 
in Kurzem gendthigt war, auch daB rechte Ufer zu ver⸗ 
Loffen, indem er fi) mit einem unbedeutenden Feuer⸗ Ges | 
fecht begnuͤgte. 


| Zum Empfange der, gegen. unferen linfen Zügel 
avancirenden Kolonne, fhidte FML. Ott ein Bataillon 
Sinfanterie und dad Hufaren» Regiment Erzherzog Joſeph 
vor, welche den Feind: ebenfalls‘ nach. furgem Gefecht zwan⸗ 
gen, fogleih über die Trebbia zuruckzugehen, wobri einige 
Gundert Gefangene gemacht wurden. Das Feuer dauerte 
bis in die Nacht hinein. Am 32 folite dad Gefecht ers 
neut und der Feind von der Trebbia zuruͤckgetrieben were 
den; aber die am vorigen Tage erlittene Niederlage fo 
wie dee bedeutende Verluft, geftatteten ihm nicht meht tn» 
feren Ungeiff abzuwarten. Er zog ſich, unter dem Schutze 
der dunkelen Nacht zuruck, und mit Anbruch des folgene 
den Tages fahen wir nur noch feine Arriere⸗ Garde, weicht 

fi nach Piacenza durchſchlich. 


Nachdem wir dieſelbe vom linken Fluͤgel aus ver⸗ 
folgt hatten und die Armee uͤber die Nura gegangen war, 
traf ich um 7 Uhr Morgens in Piacenza ein. 


Bevor ich zu der namentlichen Auffuͤhrung aller der 
jenigen uͤbergehe, welche ſich in dieſen Tagen: audgezeichnet 
haben, muß ih die Kaiſerlich Rufſiſche Diviſion Foͤrſter 
wegen ihrer ausgezeichneten Bravour noch ganz beſonders 
ruͤhmen. Der Kaiſerlichen Gnade werden vorzuͤglich noch 
empfohlen: der sMe. Ott. — Generalmajor SEE Lid 
tenftein, welchem vier Pferde unter dem Leibe getödtet wur⸗ 
den. — Generalmajor Baron Gottesheim ze. 


— — 
Hier folgen die Vorſchlagsliſten ꝛtc. | 
Der General der Cavallerie Selas. 
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155) An den Kaifer Franz IL. 


Aleſſandria, den 23 Suni 1799. 


Ausfuüͤhrlicher Bericht von den Gefechten am 
' 27, pP und >? Iunl am Tidone und der 
Trebbia, fo wie von der Verfolgung des 

- Seinded am 2 Juni 1799, 

. Während die vereinigten Kaiferlihen Armeen be 
Kurin ftanden und die Belagerung der dortigen Citadelle 
außgeführt wurde, trafen alle eingehenden Nachrichten das 
ein Uberein, dag Macdonald, der Eroberer von Rom und 
Neapel, berftärft durch die in Floren,; befindliche Divifion, 
-fo wie durch Victor, welchen Moreau uͤber Lucca ihm zus 
geſchickt hatte, feine Operationen gegen den Lnteren Po 
zichtete, demzufolge übertrug ih dem FMEL, Kaim, — 
‚wit neun Bataillons, ſechs Eskadrons und zwei Kofadene 
Regimentern, — die Belagerung der Citadelle von Tutin 
fo wie die Beobachtung der aus Savoyen und der Ri⸗ 
viera nach. Piemont führenden Defileen, und ging mit der 
Armee in forcirten Maͤrſchen nad Aleffandria. Dort ers 
hielt ih die Nachricht, daß Macdonald am‘ 2 Junt in 
Modend eingetroffen fei und das daſelbſt befindlich gemes 
ſene Shwache Corps des Generald Hohenjollern uͤber den 
Po zurückzugehen gezwungen, fo wie den Generalmajor 
Graf Klenau völig- paralgfict, hierauf fi vorwärts über 
Reggio und Parma dirigiert, am. letzterem Orte aber ein 
Bataillon der, Herzoglihen Truppen von Parma, *) an 
ſich gesogen babe und: den FML. Ott anzugreifen drohe. 
Diefer General, weldyer fi) zwifhen Parma und Piacenza 
bei Fornovo befand, Hatte den Befehl, feine Kräfte nicht 
durch unzeitige und nußlofe Gefechte zu ſchwaͤchen, dem 





*) Diefes Bataillon lief bald darauf vönig aus einander und in 
die Heimath —J 5 %. d. uch. 
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Sbeslegenen Beinde autzuweichen und ſich der, im X 
befindlichen Armee: zu: nähern, 

Nachdem Ih den FML. Graf: Welkegarbe mit 9000 ° 
Mann zur Blofade der-Eitadellen von Aleſſandria und Tor⸗ 
tona, zushdigelaften Hätte, eilte ih äm 1° Juni zur Un⸗ 
tkerſtuͤzung des ME Ott und‘ traf uͤber ©. Giovanni 
am 17 Nachmittags 4 Uhr mit meiner Avantgarde bei 
demſelben ein. 

1% MR on, wwelcher ben ganjen Tag üben -mit: 
ber größten Worficht:-dem zahlreichen Feinde die Schwäche 
feiner Truppen verborgen hatte, war in dem Augenblick 
unſeres Eintreffens, mit aller Anſtrengung kaum noch im 
Stande, mit ſeinen 5000 Mann dem 16,000 Mann ſtar⸗ 
ben feindlichen Corps länger Widerſtand zu leiſten. 
2) Die Avantgarde des Fuͤrſten Bagration verftäckte 
den rechten Flügel von Ott's Korps duch) zwei Koſacken⸗ 
Degimenter. Die Koſacken ſtürzten mit des ihnen eigenen 
Heftigkeit auf die linfe Flanke des Feindes, während die 
Infanterie unfered rechten Slügeld, ohne auf die vorlie⸗ 
genden Hügel und Waſſergraͤben NRüdficht zu nehmen, den 
feindlichen linken Flügel in der Front, mit dem Bajonet 
angtiff. 

3) Ebenſo entfähloffen griff der Generalmajor Fuͤrſt 
Gortſchakoff mit den beiden Kofadens Regimentern Se⸗ 
mernikoff und Moftfchanoff, zwei Ruffifchen Grenadiers Bas 
taillons, 10. Compagnien Fröhlich und dem Bataillon Wo⸗ 
wermann den feindlichen vechten Flügel in Front und 
laufe on. Unterdeffen war unfer Sentrum unter dem 
FEML. Ott auf dee Chauſſee vorgedbrungen. Auch Hier 
überwanden unfere Truppen alle Hinderniffe; die ſchwie⸗ 
sigften Wege hielten die Compagnien von Fröhlich nicht 


*) Da ber untere Me. 157. folgende Bericht an Kaiſer Paul, far 
daſſelbe enthält als der vorliegende, fo find bier die Saͤte nus 
mesirt worden, um in gedachtem Bericht 157. nur die bort 
vorkommenden Abweichungen ald Bufäge geben zu bürfen. S. 
Nr. 157. A. d. Ueb. 
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ab den Feind wit der blanken Waffe anzugreifen. Das 
Bufarene Regiment Erzherzog Jofıph, welches unfere Ins 
fonterie unterſtuͤzte, fegte dem zuruckgehenden Feinde von 
leg Griten auf dad. Empfindlihfie zu. Die Regimenter 
Karaczay, Loblowig und Lewenoͤhr vollendeten feine. Nie⸗ 
derfage und verfolgten ihn Uber den Tidone. In der. Daͤm⸗ 
merung ereeichte unfere Infantenie Dad. linke Ufer des “is 
bone; unfer heftiges Gewehr⸗ und Gefüge euer vers 
hinderte den Beind, ſich am Jenfeitigen Ufer aufzuftellen. 
Die einbrehende Nacht brach das Gefecht ab, Der Feind 
. batte viel Todte und Biefiiete, fo wie 400 Gefangene vers 
loren, was unſeren Sieg beftätigte. 
4) Um Juni um 10 Uhr Morgens ging bie Ar⸗ 
mee in drei Koloanen, mittelſt Furthen auf. dad rechte Ufer 
des Tidone, und die ſaͤwmtlichen Kräfte des FZeindes, welche 
nach den eignen Angaben der Franzoſen aus 28,000 Maun 
in ſechs Diviſionen beſtanden, zeigten ſich eine Meile, vor 
der Trebbia in Schlarhtordnung. 
| Das von Gräben durchſchnittene Terrain erſchwerte 
überaQ den Angriff. Die Usantgarde unter Fuͤrſt Bagra⸗ 
tien nebft vier Eskladrons Kargczah und zwei Koſacken⸗ 
Negimentern Tonnte nicht eher ald um 2 Uhr den. feinds 
lichen linken Flügel erreichen. Der letztere wurde alsbald 
mit des blanfen Wofle angegriffen, zuruͤckgeworfen und durch 
"unfere Ravallerie beim Verfolgen aus einander gefprengt. 
Auf der Wahlſtatt ließ der Feind 500 Todte. Von der 
Doluifhen Legion ded Benerald Dombrowsky wurden deflen 
Generale Adjutant, . zwei Oberfien und 600 Polen gefans 
gen genommen, zwei Kanonen, eine Fahne erobert. Der 
Feind, bis auf 15,000 Mann verftärft, befchloß einen neuen 
Angriff, dee Gensral der Infanterie Rofenberg aber, wels 
her feine Abſicht errieth, verfiärfte fogleich die Avantgarde 
- von Bagration dur die ganze Divifion Schweikowsky 
und Fam fo dem Ungriffe von unfeer Seite zuvor. Der 
‚ Yeind wurde auf das rechte Ufer der Trebbia gedrängt und 
bezahlte feine Kühnneit mit 1000 Todten und 300 Ger 
fangenen, 
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5) Unterbeffen war die Avantgarde der mittelften Ko» 
Ionne des General⸗Lieutenants Foͤrſter nebft einer Eſladron 
Lewenoͤhr und einem Negiment Koſacken; auf dem halben 
Wege zwifchen dem Tidone und der Trebbia auf 1000 
Mann feindliher Kavallerie, nebſt einigen hundert Mann 
Infanterie, geftoßen und Hatte, unterfiügt durch zwei In⸗ 
fanterie » Compagnien unter dem OÖberften: Lawroff, dieſel⸗ 
ben angegriffen und zum Nüdzuge genoͤthigt. Hierauf . 
hatte ſich diefe Avantgarde auf dad feindliche Centrum 
ſelbſt geworfen, daſſelbe über die Trebbia zurldigedrängt 
und dem Beinde auf dem jenfeitigen Ufer ducch Gewehr⸗ 
feuer tuͤchtig zugeſetzt. 

Der Feind brach aufs neue mit entſchiedener Kuͤhn⸗ 
beit, in ſtarken Kavallerie = Abtheilungen aus den Interval⸗ 
Ien feiner Infanterie vor und ging mit 10,000 Mann 
über den Fluß. Die Kaiſerlich Ruſſiſchen Truppen, welche 
ihn mit unerſchuͤtterlicher Feſtigkeit erwarteten und zum 
zweitenmal. auf daB rechte Ufer ber Trebbia mit einem 
Berluft von 600 Todten und 60 Gefangenen zuruckwarfen, 
hielten ihn bis 11 Uhr Abende im hHeftigften Geuer» 8. 
fecht feſt. 

Die dritte Kolonne, links, unter dem Befehlshaber 
der deutſchen Truppen, General Melas — die Kaiſerlich 
Koͤniglichen Diviſionen Ott und Froͤhlich nebſt 14 Kaiſer⸗ 
lid, Koͤniglichen Eskadronen und einem Regiment Koſacken 
griff ihrer Seits den Feind, welcher hier 10,000 Mann 
ftarf war, mit gleicher Heftigfeit an und drängte ihn mit 
einem Berlufte von 12800 Todten und 700 Gefangenen 
über die Trebbia. Dad Zeuer dauerte bier ebenfalls bis 
11 Uhr Abende. Durch den Sieg ermattet, fammelten 
wie und auf dem linfen lifee der Trebbia, um, nach der 
nothwendigen Ruhe, den Feind aufs Neue anzugreifen, 
welcher feinerfeitd Anftalten zum Angriff gegen und machte, 
Die ganze Wichtigfelt umferer Stellung erkennend, beab⸗ 
ſichtigte derfelbesBeit zu gewinnen, damit dee General La= 
poppe mit dee PLigurifchen Region aud den Genuefifchen 
Gebirgen über Bobbio zum Ungfiff gegen unfre rechte 


! 
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Slanfe und Moreau in unferem Rüden heran kommen 
Fönnte. Durch die Nachricht von biefen zu gewärtigenden' 
VBortheilen, ſuchte Macdonald die franzdſiſchen Truppen, 
nach den zweitägigen, für fie fo empfindlichen Schlägen 
gur Erneuerung der Schlacht aufjumunten. Da aber 
beide Theile der Ruhe durchaus bedusften,. fo wurde dad 
Sefecht nicht vor 10 Uhr des folgenden Morgens wieder- 
Begonnen. _ 

6) Der feindliche linke Flügel wagte ed über den 
Fluß zu geben; Fürft Bagration wied ihn abermals zuruͤck, 
diefer Flügel warf ſich mit verdoppelten Kräften auf die 
. Kolonne des Generals Schweikowsly, wo der General 

Dalheim jedoch nach einem hartnädigen und blutigen‘ Ges 
fechte den Sieg davon trug. M 

. Der erbitterte Feind verftärfte ſich gu einem neuen 
Angriff; General Roſenberg ordnete feine Linien wieder, 
aber dennoch wagte er den dritten Angriff. Nur die größte 
Tapferkeit und unerfchütterliche Feſtigkeit vermochte der 
Muth und Leberlegenheit der feindlichen Kräfte zu wider⸗ 
ſtehen. Fuͤrſt Bagration beftrafte die Tühnen Franzoſen, 
indem fie, nach einem Verluſt von 1400 Todten, 700 Ge⸗ 
-, fangenen,. einee Kanone und drei Fahnen nochmals gezwun⸗ 
gen wurden, unferen fiegreichen Truppen die Wahlſtatt zu 
überlaffen und auf das rechte Ufer der Trebbia zu fliehen. 

7) Während der Feind. auf feinem linfen Flügel die 
größten Opfer brachte und ſich bemuͤhete, die mittelfte Ko⸗ 
Ionne des Generallieutenants Foͤrſter durch Gewehrfeuer fefte 
zuhalten, wagte er daſelbſt unter dem Schutze bedeuten⸗ 
der Batterien über den Fluß zu gehen; allein auch bier 
warfen ihn unfere Truppen, mit entfchiedener Bravour 
den Angriff erwartend, mit dee blanfen Waffe zuruͤck. 
Verfolgt durch die Dragoner von Lewenöhr, verlor der 
Feind 400 Todte, ſechs Officiere und 120 Mann Ges 
fangene und zog Gh wieder auf dad rechte Ufer zuruck. 

8) Der General der Cavallerie Gaaf Melas, des 
Feindes Abſicht, unſere linke Kolonne anzugreifen, erra⸗ 
thend, fuhr Artillerie gegen denſelben auf und brachte ihm 
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einen empfindlichen Verluſt bei. Während diefe Kolonne 
ihrer Seits Anftalten zum Angriff traf, gingen 2000 Mann 
feindlicher Kavallerie über.den Fluß, auf der größen Strafe 
von einer ftarfen Kolonne Infanterie gefolgt, indem noch 
eine befondere Kolonne gegen die linfe Flanke des Generals 
Ott detachiet wurde. Generals Major Fuͤrſt Lichtenftein 
griff mit acht Eskadronen die erfteren ohne Rüdfiht auf 
ihre Ueberlegenheit an, drängte die Nöte der ‚Kavallerie zu⸗ 
ru und räumte ihr feinen Fuß breit Terrain ein. | 


9) Der geworfene Feind ſammelte fich, wieder und 
ruͤckte abermals zum Angriff vor. Fuͤrſt Lichtenftein aber, 
diefem zuvorkommend, verfolgte den Feind bis unter dad 
KRartätfche Feuer feiner Batterien. Gezwungen dem moͤr⸗ 
derifchen Fever derfelben auszuweichen, vereinigte fich Fürft 
Lichtenftein mit dem Grenadiers Bataillon Wowermann, 
welches deployirte und unter der Führung ded tapferen 
Majors Olivier den unfere Kavallerie. verfolgenden Feind 
unerſchrocken mit dem Bajonette angriff. Unterftügt von 
dem Fühnen Fürften Lichtenftein und dem Regiment Lob» ° 
fowig warf. diefed Bataillon den Feind auf das jenfeitige 
Ufer zuruck. Ein gleihes Schickſal erfuhr die längs dem 
Do vorrüdende Kolonne, welche mit bedeutendem Berluft 
duch den FML. Ott zurlcigedrängt wurde. An der Treb⸗ 
bia, wo der größte Theil ded Gefechtes ftatt fand, zäplte 
man 900 Todte und 500 Gefangene. 


10) Mit diefem entfcheidenden Schlage endigte ber 
hartnädige Kampf am dritten Tage, zu unferem Vortheil. 
Die wichtigen Folgen ded errungenen Sieges belohnten uns 
fere übermäßigen Anftrengungen reichlih. Der Feind em⸗ 
pfand die ganze Schwere des ihm beigebrachten Schlageb, 
jeder fernere Widerſtand war für ibn unmoͤglich. Er 
gab die Hoffnung auf Moreau’d Ankunft auf und benugte 
den Einbruch der Nacht, um fi der ſchweren Hand des 
Siegers zu entziehen, nachdem er in dee Citadelle von 
Piacenza die Divifiond » Generale Olivier und Rudca, die 
Brigade Generale Salm und Sambray, vier Oberften, 
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350 Officiere und 7183 Mann verwundet zurhdigelaffen 
hatte, welche dafelbft gefangen genommen wurden. *) 
11) Wir überließen und in der Nacht der durchaus 
nötbigen Ruhe, ded anderen Tages aber verfolgten wir im 
@ieged » Schritt den fliebenden Feind mit zwei Kolonnen. 
Die Kolonne rechts, holte Ihn an der Nura bei ©. 
Giorgio ein. Die ermatteten Kräfte unfree Truppen wurs 
den dadurch neu belebt, Generalmajor Tſchubaroff ſchnitt 
ducch eine. Umgehung die 17te Halbbrigade von der feind⸗ 
lihen Arriere⸗ Garde ab, Diefelbe, früher das Regiment 
Auvergne, beftand aus zwei Oberften, 27 Offirieren und 
circa 1000 Mann der beften feindlichen Truppen. Bei 
diefer Gelegenheit eroberten wir drei Fahnen und eine Kar 
none, die Dragoner von Karaczay eine Kanone und eine 
Haubige, die Kofaden aber nahmen die ganze feindliche 
Bagage. 
12) Die Kolonne links, auf der großen Straße ges 
gen Piacenza vorgehend, Kolte den Feind ebenfalls an der 
Nura ein. Daſelbſt erhielten wir die Nachricht von der 
Rigurifchen Legion, welde Macdonald mit fo großer Uns 
gebuld und fo vielen Opfern drei Tage lang erwartet hatte. 
Wie fürchteten nur, daß diefelbe die Bagage unferer rech⸗ 
ten Kolonne beldftigen fönnte, welche zur Erleichterung 
ded Marfches am 5 Juni zurbdigegangen war. Dems 
nach detadjirte ich ſchleunigſt zwei Kofaden » Regimenter 
zur Deckung der Bagage fiber &. Giorgio; die Legion 
wartete jedoch die Ankunft derfelben nicht ab und ging 
nach Bobbio zuruͤck. Dee General Velletzky mit einem 
Nuflifhen Bataillon und 50 Dragonern von Karaczay, 
batte ſich während ber Zeit laͤngs den Ufern der Trebbia 
gegen die Genueſiſchen Gebirge dirigiert und die Legion 
bei Bobbio getroffen. Obgleich die feindlihe Kolonne 


*) Macdonald, welcher einige Tage zuvor in dem Gefecht bei Mos 
dena gegen Ott's Truppen bieffirt worden war, litt am Tage 
dee Schlacht fo fehr an feiner Wunde, daß er in einer Saͤnfte 
getragen wurde, _ a. d. Usb. 
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über 2000 Mann ſtark war, fo griff fie Velletzky doch mit 
der blanfen Waffe an und zerftreute fie, nachdem fie 500 
Mann auf. dem Plage gelaflen und 103 Gefangene verlos 
sen hatte. Der Verluſt ded Ruſſiſchen Bataillons betrug 
aue 23 Todte, 46 Bleſſirte. Die Armee fegte die Vers 
folgung auf Fiorenzusla fort, woſelbſt fie am 23 Juni 
eintrof. Un demfelben Tage erreichte FML. Ott KBorgo 
©. Donino, nachdem er unterwegs 120 Gefangene ges 
macht hatte, und verfolgte den Feind am folgenden Tage 
bis Parma. Graf Hohenzollern, welcher von Mantua ber 
in Parma eintraf, fand daſelbſt 300 feindliche Bleſſirte. 

13) Bel Fiorenzuola hatte.die Armee am 22 Raſt⸗ 
tag. Dort ging die Nachricht ein, daB Moreau mit 
18,000 Mann aud dem Genuefifchen Gebiete über die 
Bochetta, in die Ebene zwifchen Aleflandria und Tortona 
vorgeruͤckt ſei. Hiernach traten die. vereinigten Kaiferlichen 
Armeen am 33 den Rüdmarfch von Fiorenzuola an und 
erseichten in forcirten Märfchen am 23 die Scrivia. Mos 
reau jedoch hatte es nicht für gut befunden, und abzuwars 
ten. : Generalmajor Tſchubaroff befegte mit vier Batails 
lons Zortona, deſſen Eitadelle ſogleich wieder blodirt wurde, 
nachdem fchubaroff duch den K. K. General Alcaini abs 
gelöft worden war, FML. Graf Beilegarde, welcher den 
Yuftsag gehabt Hatte, Aleſſandria zu blofiren, Hatte den 
überlegenen Teind unter Moreau's Führung, am 2 Juni 
mit geringen Kräften angegriffen und fi einen ganzen 
Tag mit ihm gefchlagen, wobei er 203 Zodte, 578 Bleſ⸗ 
firte und 1229 Gefangene verloren Hatte. 

Der Zeind aber blieb die naͤchſten vier Tage völlig 
unthätig, und ging, nicht länger zaudernd, gm fünften 
Zage Über Novi zuruͤck und am 25 Über die Bocchetta. 
So wurde denn im Berlaufe von 10 Tagen die feindliche 
Armee völig vernichtet, die Belagerung von Mantua von 
neuem geſichert, der ganze Kauf ded Po vom Feinde ger 
fäubert, die Blofade von Tortona abermals angeordnet 
und Moreau in feine frühere Pofition zurückzugehen ge⸗ 
iwungen. J 


. Br '. 
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Unſer Lohn fuͤr dieſe muͤhevollen Zage iſt ded Feinded 





Verluſt von: 


6000 Todten, 5085 Gefangenen auf dem Schlacht⸗ 
felde und 7183 Gefangenen in Piacenza, (unter welchen 
ſich vier Generale, 8 OÖberften, 502 Officiere befinden‘, } 
außerdem 7 Kanonen und 8 Fahnen. 

Unſer Verluſt beſteht in folgendem: 


Kaiſerl. Königt. Seits. 


An Todten: 10 zu, 244 Dann. J 
An Bleſſirten, 87 4816 u te oe oa 


— 004d9 


Kaiſerl. Ruff. Seite, u 
Un Zodten: 5 Officiere 675 Mann. 


An Bleffirten: 44 "- 2041 ". 





Hier folgen die Belobigungen, Vorſchlaͤge, 1 
&uworoff. ° 


J 


156) An den Erzherzog Earl. 
Aleſſandria, den 23 .Yuni 179. | 
In der Voraudfegung, daß nad dem Allerhoͤchſten 


Willen Sr, Kaiferl. Majeftät die Ablöfung des Corps ded 


EML. Hadik dur dad Corps ded FML. Hotze unverzügs 
lich ausgeführt werden würde, zog ich den FMe. Hadif 
mit einem Theile feinee Xruppen an die, unter meinem 
Kommando ftehende Armee heran und befahl die zuruͤckblei⸗ 
benden Truppen diefed Corps, unverzüglich nach erfolgter 
Abloͤſung, ebenfalls heranzuziehen. Als jedoch Ew. Königl. 
Hoheit mich gnaͤdigſt davon benachrichtigten, daß der Feind 
ſich in dee Schweiz verſtaͤrke, babe ich dem Grafen Hadif 
ſogleich den Befehl ertheilt, feine frühere Stellung wieder: 


“einzunehmen. Indeſſen erlaube ich mir Ew. Koͤnigl. Hoh. 


gu bemerken, wie dieſe Anordnung nur in der Hoffnung. 
getroffen worden iſt, daß unter günftigeren Vechaͤltniſſen 
wo on 


* 
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Ew. Rönigl. Hoheit Befehl zur unverzäglichen Audfuͤhrung 
ded vörgedachten Allerhoͤchſten Willen ‚erfolgen wird, und 
muß ich Sie noch bitten, den General Gerbert anzuweifen, 
die engfte Berbindung mit dem Iinfen Fluͤgel Ihrer, Armee 
zu halten, 


S 


Sumworoff. 


157) Beriht an den Kaiſer Paul J. 
Aleffandria, den 32 Juni 1799, | 


Der Erzherzog Carl benachrichtigt mich, dag er am 
den franzoͤſiſchen General Maffena bei Zürich ange⸗ 


24. Mai 
griffen und geſchlagen hatz der Feind hat mehr ald 1000 
Todte und 2000 Gefangene verloren. Am folgenden Tage 
fand eine Refognoscirung flatt; aber am dritten Tage den 


3 — rüdte ee gegen die feindlichen Retranchements an, 


fand diefelben geräumt und 25 Kanonen darin zuruͤckgelaſ⸗ 
fen, welche er nahm und Zuͤrich beſetzte. Die Franzofen 
gingen auf Bern zuruͤck, worauf er die Generale Bey und 
Jellachich mit 12 Bataillonen und einiger Kavallerie gegen 
den Luzerner See detadhirte, um gemeinſchaftlich mit dem 
am St. Gotthard befehligenden FML. Hadik zu operiren 
und die Keinen Santone zu unterwerfen. Er hatte vom 
Roͤmiſchen Kaifer den Befehl: mit dem Corps des FMR. 
Soße, dad Corps ded FML. Hadik abzulöfen; Hotze 
entfchulbigt ſich jedoch damit, daß er hierzu vom Erzherzoge 
Feine Snfteuftionen erhalten habe. Da aber Hadik, nach 
der Ablöfung mit 15,000 Mann zu und ftoßen ſollte, fo 
Tonnte jest nur eine Fleine Anzahl feinee Truppen dort 
Weggenommen, er aber mußte mit 10,000 Mann dafelbft 
zuruͤckgelafſen werden, fo daß wir bier einen bedeutenden 
Mangel an Truppen litten. 

General» Lieutnant Korfafoff war, feinem Sqeeiben 


nach, am — —— erſt in Krakau: ſeine Etappen waren 


“ 
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ſehr Flein; bie Sadıen wurden mithin Hier immer gefähr- 
- licher. Aus dem Innern Frankreich ſammelte der Feind 
neue Kräfte an der hieſigen Gränje. 

Hadik operirte mit den Generalen Bey und Jellachich 
in ben Gedirgen gegen die vereinten, Überlegenen Kräfte 
bee Generale Lecourbe und Kantrailled, ohne daß etwas 
bedeutendes vorfiel. 

Es ging die gewille Nachricht ein, daß der Feind 
alle feine Kräfte au Toscana, der Romagna und ben 
Genuefifhen Gebirgen bei Savona zufammenzöge, um zum 
Entfag von Mantua vorzugehen. 


Hier folgt diefelbe Syäblung der Begebenheiten vom — —— 
bis zum 2% Juni, wie fie aus dem Bericht an den 
Kaifer Franz (Nr. 155.) bereitö bekannt if. Doc 
finden ſich Bier noch folgende Ergänzungen ded ges 
dachten Berichtes. Siehe Nr. 155. 


Aa 1.) Die am 35 über Modena vordringende feindliche 
Armee unter Macdonald beftand aus der ſchon oft er⸗ 
wähnten Neapolitanifben Armee, (den Divifionen 

Rusca und Dlivier,) der Todcaniſchen Divifion Monte 
richard, dee Polnifchen Legion Dombrowsky und ber 
Divifion Victor (von Moreaus Armee,) im Ganzen 
aus 28,000 Mann. Unfere Armee unter den Generalen 
Roſenberg und Melas zählte 22,000. Diann. 

Ad 2.) Am 25 griff dee Feind die 5000 Mann ſtarken 
8. 8. Truppen des EML. Oet mit 16,000 Mann am 
Tidone an. ꝛc. 

Ad 3.) Der General Ste war ſchon in ſehr bedrängtep 

Rage, ald bie Avant Garde unferen Armee bei ihm 

einteof. Die KofadensRegimenter Grekoff und Posd⸗ 

jeheff und dad DragonersRegiment Karaczah fielen dem 

Feinde in die linfe, Generalmajor Fuͤrſt Gortfchafoff 

mit den KofadensRegimentern Semernikoff und Molt⸗ 
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ſchanoff, dem Regimente Lewenoͤhr und ‚mit zwei Gre⸗ 
nadier⸗Bataillons in die rechte Flanke. Das Bataillon 
Froͤhlich fprang liber die Gräben und focht mit dem 
Bajonct, die Üibrigen fünf Bataillone unter Gortſcha⸗ 
koff's Commando. fchloffen fih dieſem Bataillon an 
und vereinigten fih mit Ott auf defien rechtem Fluͤgel. 
Ott war um drei Uhr Nachmittags angegriffen 
worden, um vier Uhr traf die Ruſſiſche Avant⸗Garde 
ein und bis 9 Uhr dauerte daB Gefeht. Der Zeind 
wae befiegt und hatte 600 Todte und 400 Gefangene 
verloren. Er ging. an die Trebbia zuruͤck, wie blieben 
am Zidone ſtehen, Bagration auf dem rechten Flügel ıc. 
Ad 4.) Um »? Juni um 10-Uhe wurde der Feind mit 
drei Kolonnen angegriffen. Derfelbe fand mit feinen 
fämmtlichen 28,000 Mann in Schlachtordnung in einer 
von tsodenen und naflen Gräben durchfchnittenen, mit 
Mauldeer s und anderen Baͤumen befegten Gegend. ꝛc. 
Ad 5.) Bei dem Gefecht wit der Avant⸗Garde des FL. 
Foörſter verlor der Feind 100 Todte und an. 100 Ges 
fangene. Der Feind verfiärkte feine Kavallerie. Förfter 
verftärfte dagegen ſeine Avant⸗Garde mit 14 Bataillon 
und zwei Kanonen ımter dem General Tuͤrtoff, und 
ald der Feind mit 2000 Mann Kavallerie zwifchen 
feinee Infanterie vorbra und am jenfeitigen fee 
einige Kanonen auffuhe, noch mit zwei Bataillonen unter 
General Baranowsky. Endlich rücdte Foͤrſter felbft 
mit dem fünften Bataillon heran und ließ daB ſechſte 
als Neferve zuruck. Er griff den 10,000 Mann flare 
Ten. Feind mit dee blanfen Waffe an und warf ihn. ıc. 
Ad 6.) Bagration. griff den Feind mit fechd Bataillons, 
(die Regimenter SKarasay- und die Koſacken von 
Grekoff und Posdjejeff auf feinem rechten, zwei Esca⸗ 
dronen' Lobfowig auf dem Tinfen Flügel) an, und 
wasf ihn mit einem Verluſt von 600 Xodten und 29 
Dfficieren, 400 Gefangenen, einer Kanone und einer 
Fahne zurüd. Der Feind ging hierauf wiederum über 
den Fluß und geiff die, linksß von Bagration fchenden 
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Regimenter Rofenberg und Schweifowely, fo wie ein 
Bataillon Dalheim an.. General Dalheim warf den 
Feind zuruck, welcher dabei 300 Todte, 50 Gefangene 
und eine Fahne verlor. General Rofenberg geiff den 
Feind in Linie an und warf ihn, wobei derfelbe 200 
Todte, drei Officiere, 180 Gefangene und eine Fahne 
verlor. 

Zweimal kehrte der Feind zuruůck und griff Dalheim 
in ſeiner linken Flanke an. ꝛc. 

Ad 8.) Fuͤrſt Lichtenſtein attakirte die feindliche Kavallerie, 
warf ſie, hieb gegen 300 Mann nieder und hieb auf 
die nachfolgende Infanterie ein, welche 100 Todte und 
an 400 Gefangene verlor. ꝛc. 

Ad 9.) Der Zeind wiederholte feinen Angriff, wurde aber 
dusch ein Bataillon und vier Edcadronen über den 
Fluß zurückgewotfen und verlor 200 Todte auf dem 
Platze, fo wie 150 Gefangene. ꝛc. 

Ad 10. ) Abends ſechs Uhr endigte der Kampf, das Ge⸗ 
ſchuͤtzfeuer dauerte jedech Bid zur Nacht. General 
Tſchubaroff traf mit drei Bataillons von Novi her, bei 
der Armee ein. 

Die in Piacenza gefangen genommenen Divifionde 
Generale Rudca und Olivier wurden bi zur Aus⸗ 
wechslung auf ihr Ehrenwort nach der Heimath ent⸗ 
laſſen. ꝛc. 

Ad 13.) Moreau war, als er unſeren Marſch an die 
Scrivia erfahren hatte, mit allen feinen Truppen — 

an 10,000 Mann incufive 1000 Genueſer — über 
die Bocchetta und Novi auf Tortona vorgegangen, Wels 
ches letztere er befegte und ſich mit dem linfen Flügel 
an die Bormida , Marengo und ©. Giuliano ans 
lehnte. ꝛc. 

Der Bericht. enthielt ferner nachfolgendes: 

Lahoz, ehemals Kaiſerl. Koͤnigl. Offieier, ſpaͤter 
Franzoͤſiſcher General, hat ſich jetzt gegen Frankreich em⸗ 
poͤrt und mir angezeigt, daß er in Neapel und anderen 
Gegenden AInfurgenten gefammelt, fein Eorpd, mit Eins 
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. " | . 
ſchluß einigee regulären Neapolitaniſchen Truppen auf - 

22,000 Mann gebracht, und bereitd am Adrlatifchen Meere 

verfchiedene Gefechte mit den Sranzofen beſtanden, diefelben 

gefchlagerr und mehrere Kanonen erobert habe. Ce bat ſich 
nach Ancona gewendet und ſich dort “mit unferer Slotte in 

Verbindung geſetzt. 


Nachdem am En ai ‚bie Parollelen vor der Eitadelle 
von Turin vollendet und” die Batterien eröffnet waren, bes 
gann am 3? Juni ein heftiges Bombardement aus 117 
Gefchuͤtzen unter der Leitung des gewandten Ingenieur⸗ 
Oberſten Harting, welches die Uebergabe der Feſtung bes 
fchleunigte. In Folge der Kapitulation rüdten die Ges 
nerale Fiorela und Lalance mit 2790 Mann ald Gefangene 
aus, Generale und Officiere bleiben bis zur Auswechslung 
in unferee Gewalt, die Gemeinen wurden den Franzoſen 
ausgeliefert, dirfen aber bis zur Auswechölung nicht dienen. 





In der Citadelle wurden gefunden: 148 Mortlere, 
384 Kanonen, 80 Haubitzen, 40,000 Gewehre, 16,000 
Sentner Pulver. 


Ge. Kaiferl. Roͤmiſche Majeftät bat befohlen, ſechs 
Piemonteſiſche Bataillone zu errichten und zur Hälfte mit 
Kaiſerl. Ruſſiſchen, zur Hälfte mit Kaiſerl. Koͤnigl. Offi⸗ 
cleren zu beſetzen. Ich habe mich deshalb und wegen vie⸗ 
ler anderen Dinge an den außerordentlichen Geſandten am 
Wiener Hofe, den Grafen Raſumowsky gewendet und 
wage dies auch der Allerhoͤchſten Gnade Ew. Kaiſerl. 
Majeſtaͤt Allerunterthaͤnigſt vorzutragen. 


Suworoff. 


——7 


Hier folgen die Belobigungen und Veilhiecen zu Vabh⸗ 


"nungen, "ic. 
nn 14 
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158) Kapitulation zwiſchen bem Franzoͤſiſchen 
General Hulin und dem 8.8. General Graf 
-Klenau über die Räumung Bologna’. 

Art. 1. 

Sur Fortſchaffung der Kranken und zum Ausmarfch 

ber Garnifon werden zwei Stunden Zeit gegeben. 
Ä Urt. 2. 

Die in Turin, bei dem Angriff auf die Bruͤcke und 
die Shore gefangen genommenen Franzoſen, werden auf ihr 
Ehrenwort entlaffen. . 

Urt. 3. 

Das Gepäd der‘ Sarnifon wird bis an bie Deflleen 

von ©. Pietro » mali eöfortirt. 
Art. 4. 

Die Franzdfifchen Truppen erhalten freien ibzug bis 
©. Pietro⸗mali. 

Bologna, am 23 Juni 11 Uhr Morgens, 

General Hulin, Sen. Maj. Gr. Klenau. 

Befchlöhaber der Urriere= Garde 
der 3. Divifion der Neapoe 

litanifchen Armee. 


159) Beriht an den Kaifer. Paul L 
Alchhandria , den * —— 1799. 

Ich habe dem General der Cavallerie Derfelden das 
Kommando über die Truppen des Generals der Infanterie 
Rofenberg und diefem dad Kommando Über das heran 
ruͤckende Corps des BeneralsLieutnantd Rehbinder übertragen, 
welchem letzteren ich befoßten habe, in Piacenza zu bleis 


ben, woſelbſt ex am .- ankommen wird ic. 
Suworoff. 





2 
| - 160) Railfer Fran an Sumworoffi 





J Bing dem # Sunt 1709, 
"Lieber. Gefomarit Bu — R.! 


vu... 


Ihren, letzten Bid vom - am = habe Ich tumlich 


erhalten. Es verſteht ſich weht: von n felft, daß Ich ſehr 
vwohnfihen muß, die: Ihnen in Betreff der unverzuͤglichen 
Einnahme "von Mantun und der Vermeidung unnöthiger 
Zeefplittirung der Streitkraͤfte ertheilten Befehle in der 
moͤglichſt kaͤrzeſten Zeit ausgefuͤhrt zu ſehen, und kann ich 
nur vorausfetzen, Ba: Sie, ‚bei der Wusführung dieſes 
Meines Willens, jedem Mir irgend nicht bekannten Hin⸗ 
derniſſe zu begegnen wiſſen werden. Wenn die Nachrich⸗ 
ten, von der Ausſchiffung bedeutender feindlichee Kraͤfte bei 
Vado und Savona, von der Vereinigung Moreau's mit 
Macdonald, und folglich auch "von. dem Auftreten einer 
zahlreichen franzoͤſi iſchen Armee — ſich Beftätigen, fo fann 
Meine zerftrewete , in Corps und Detachementd vertheilte 
Armee unmoͤglich, alle ide drohende Gefahren. befichen. 
Ich habe Sie ſchon laͤngſt hierauf aufmerkſam gemacht; 
indeſſen Ihre Erfahrung, Tapferkeit und Ihr ſo befanntes 
Avleg ogluck geben Mie ‚die feſte Hoffnung, daß Wie In 
kurzem den Dingen-seine günftigere Wendung geben--werden. 
Inzwiſchen kann Ich nit umhin, Ihre befonderd Auf⸗ 
merkfamfeit auf dus: Bei Turin ſtehrnde Corpo ded Generals 
Kaim zu richten. Da 8 Mein unabaͤnderlicher Wille Ifl, 
daß daſſelbe auf: alle Weiſe vor der Gefahr geſchuͤzt werde, 
abgeſchnitten odes getrennt gefchlagen ja werden, ſo muͤſſen 
Sie Kaimdahin "inftruiren: „daß er, im Falle daß ee 
ſtark vom Feinde bedroht würde, bei Beiten ſeinen "AK 
zug und die Rettung feines nicht ‚ unbebrutenden Corps 
einleite. 
Endlich muß Ich Sie, lieber Heldwarſchall! Auf * 
Dringensfte' erfuchen: daß wenn auch, wie Ich⸗ von Gottes 
Hüffe ‚und. Ihren ausgezeichneten, aroßen, militärifchen 
48. 
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Talenten 1 Sof, „Die, Verhältniffe stuft: bleiben, Sie doch 
immer Meine frühere Inftruction im Auge behalten, näme 
ih: 1) Leine zu entfernteg, unficheren Unternehmungen zu 
wagen, welche weder ber gegenwärtigen Entwickelung der 
Berhältniffe, noch Meiner Lage und der Meined getreuen 
Alliirten Sr. Majeſtaͤt ded Kaiferd aller Reußen entfpres 
Ben: 2) für Ihre Feltfegung' in dem Hereitd eröberten 
Gebieten auf daB angelegentlihfie Sorge zu tragen; vor ' 
‚züglich aber 3) dab Mir von Ihnen... vor Ihrer Mbreife 
‚von Bien gegebene: Verfprechen nicht zu vergeſſen: -,, Rich 
von allen Hauptplänen und Operationen, welde Sie, 
‚dem Zwede, der Zeit und den Verhäftniffen entſprechend, 
eatwerfen — ſiets vorläufig zu benachrichtigen.“ 





—*8 
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161) An den: EME Graf badit. 
Mefjendrie, den 48 Juni 179. 


—— 


m ruͤcken fieben Bataillons -und drei Esca⸗ 
dronen von Balenya nach Aoſta, und treffen dafelbſt den 


— “ein, 
2. San 
Ew.Excellenz nehmen biefes, Detachement unter 
gbren Befehl, wenigſtenz in Aoſta und führen es, mit 
den bereits dort befindlichen Truppen des Prinzen Bictor 
Rohan über den großen S. Bernhard nach Martinach in 
das Untere Wallis, wo Sie gemeinſchaftlich mit dem bei 
Ober⸗ Thal ſtehenden Theile. Ihres Corps den, bei Leuf und 
Brig Rehenden Feind von beiden Seiten. angreifen und 
ibn, zwingen Über Monte Morat in dab Kander⸗ Thal und 
den Kanton Bern zuruͤckzugehen. 

2 . Wenn Sie Ihr ganzes, faft 13,009 Mann arked 
Eorpö concentricen, ‘fo können Sie leicht dad Thal gegen 
‚zimen neuen feindlichen Finfall decken: und ſogar zus Bes 
— ber. Domationee ©. König Hoheit mitwiclen. 
en. Guworoffk 


u 


hı vo 
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462) Anden General⸗FIM. Baron Krah. 


vw. 





Aleſſandria / den = * 179, , J 2 a 
pe ‚der gegenwaͤrtigen Schwaͤche Macdonalds wird 
EML, Ott nicht. mehr eine fo bedeutende Anzahl Truppen 
bebirfen, daper koͤnnen Ew. Excellenz, um nicht, bis zum 
Cintreffen der..au&. Oeſtreich erwarteten ſechs Bataillone, 
unthätig zu hleihen, einige Bataillone des Ot'ſchen 
Gorpä.beuugen,..um.bie Belagerung ‚non. Mantua .fogleich 
anzufangen, ‚und. Tonnen diefe einftweilen von, Dit. ent⸗ 
nommenen Bataillone, im Sale daß er ihrer bedürfen follte, 
ſehr bald und mit Leichtigkeit demſelben wieder zuruͤckgege⸗ 
ben werden. Da aber Macdonald ſetzt fehr —8 
fo koͤnnen Ew. Excellenz zur Belagerung non Mantua um 
fo mehr die unter dem General Ott ſtehenden Truppen, 
jedoch nur Bid zum Eintreffen der aus Oeſtreich erwarteten 
Bataillene, verwenden, a EZ 
ER 117717): 
163) Un.den EML. Dit, 

. . 2% Zuli: 43* 
Lileßandria den am 179. . 
4) Ich Habe dem’ Heren Generals FEM. MWaron Kray 

die fehleunigfte "Einnahme von Mantua anempfohlen,’ 
mb damit ed ihm nicht an den möthigen Kraͤften 

dazu fehle, trage ich Ihnen auf: „demſelben die 

Verſtaͤrkungen, welche er verlangen wird, zuzuſenden; 

ferner die Feſtungen von Ferrara bid Parma nur 

mit. Infanterie zu beſetzen; Cavallerie⸗Patrouillen bis 
“an die Gebirge zu ſchicken, von den Ihnen verbleis 
benden Truppen ein Detachement bei Parma aufjue 
fielen, und die Verbindung mit dem General Rebe 
binder zu eröffnen, welcher Beute die Weifung erhals 


* 


ar 


‚ten bat, mit. 10009 Nuffen :und- LODD: Wann Daft: 
reichifcher Eavallerie bei Piacenza ſtehen zu bleiben. 
2) In Folge mir fo eben kugegangener _ Nactichten 
trage ih Ew. Ercellii ‚anf a. genaue Kunde einzu⸗ 
ziehen, von der bei Jeſi unter dem Befehl von La⸗ 
por ſich befindenden, zum iecehefte Aus Anſutgenten, 
pn Theile aus retuläͤren Truppen beftchenden, ſoge⸗ 
nannten Neapoelitaniſchen Armee, ſich genau vor allen“ 
dortigen: Ereigniffeh zur unterrichten ünd fogkeiteliten 
" Zektwechſel mit dem gedachten Lahoj amjufadifen), 
don Baron Kray 'äber von allem ſuögleich ebene" 
rkchtigea. | | Suworo ffe "m 


.n X 
5. vw 2, 0 





am) An den —— "Baron Kay. ut 


+ e 4 Pu } 
4 


.. a Ge j wiunedd 
N 
—8 dan FR 19, 


. UN sed BE 19 fen ' . 


Sie önnen, wie ich Ihnen geſterneſchon; bemerkte, 
die esforberfiche Anzahl Truppen von dem Corps des ER. 
Dtt an fich beranzichen, um die Belagerung von Mantua 
obne Beitverluft anzufangen. Inzwifchen erhält der FME. 
Dtt den Befehl ,: ſeine Truppen ; nad Beftkung der Cita— 
delle von Ferrara, zwiſchen Ferrara und Piacenza, den 
Reſt aber bei Parma aufjuftellen. "Ihr ‚Unterftügung. dies 
fer Truppen lafle ich den Generals&ieutnant Rehbinder mit 
feinem Corps und 1000 Diann , Gavallerie bei Piacenza 
ſtehen, fo. daß die Belagerung non Mantua binfänglich ge⸗ 
derft fpin wird. . Gleichzeitig erhält, dee GeneralsLieutnant 
‚ Rehbinder die, Weifung alle bei ſich habende Artiflerie, 
Pioniere, Sapeure und. Mineure ‚fogleich zur Belagerung 
von, Mantua zu fenden, um daſelbſt gebraucht zu werden. 
Ew. Ercelleng wird ohne Zweifel bereits duch den FML. 
Ott bekannt fein, daß ein gewiſſer Lahoz, welcher eine 
22,000 Mann ſtarke, theild aus Infurgenten, theils aus 
regulären Neapolitanifihen. Truppen: beftehende Armes bes 
fehligt, ſich in, Jeſi befindet, mit Huͤlfe der gelandeten 
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Auffifch» Thrkifchen Truppen Sinigaglia unterworfen, - einen 
bedeutenden, nach Rom beſtimmten Getraide⸗Vorrath weg⸗ 
genommen, fo wie. beseitö einige sicht erfolglofe Gefechte 
mit den Franzoſen Beftanden und: denfelden einige Kanonen 
abgenommen bat. Ic Habe daher gleichzeitig den GIRL. 
Dit angewiefen, die Unternehmungen diefer Armee zu beob⸗ 
achten, mit dem gedachten Lahoz in Briefwechfel zu tre⸗ 
ten und fowohl mich als Ew. Ercellenz ſogleich von allen 
dortigen Ereigniffen zu - benachrichtigen; Ev. Excellenz aber 
trage ich demnach auf, die in Being hierauf erforderlichen 
Magsregeln zu. ergreifien. | 

Nicht genug: kann ich Ihnen die Nothwendigkeit ber 
fchleunigften Einnahme von Mantua- empfehlen. Sie Eennen 
felbft die ‚ganze Michtigkeit derfelben. Sr. Königf, Hoh. 
der Erzherzog Carl haben mich jegt erft benachrichtigt, dag 
die feindliche Armee in der Schweiz fich durch, vom BRheine 
Tommende Truppen vermehrt und. daß ed demnach. nöthig 
fei, um den Franzoſen auf dad nachdrüuͤcklichſte entgegen⸗ 
treten zu fönnen, bie, von dem Corps des FMo. Hadif 
nach Italien gezogenen Truppen, fogleich zu ihrer früperen, 
Beflimmung zurüdzufenden. 

Um nun die Bereinigung mit ben aus Oeftreich lom⸗ 
menden Truppen, ſo bald als moͤglich zu bewirken, wollen 
Ew. Excellen; denſelben befehlen, forcirte Maͤrſche zu machen, 
und kodnnen Sie, da ſich Macdonalds Kolonne. völlig 
in die Gebirge gezogen hat, einſtweilen auch die uͤbri⸗ 
gen Truppen des FMo. Ott zur Belagerung von Man⸗ 
tua heranziehen. 

Ihre befondere Apätigfeit und andgezeichnet berühmte 
Dienſt⸗Kenntniß bürgen mie füs den gluͤcklichſten Erfolg. 

Suworoff. 


165) Anden Bar. 8. Raſumowsky. 





Aleſſondria , den — 1799. 


Mein bocheernen Hert Graf a. ®.! Die Fran⸗ 
zofen machen, allen Nadırichten zufolge, zine zweite Aus⸗ 
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debung und ſammeln 12,000 Mam in der Dauphins. 
Mortau erhielt bereit 1500 Wann. Die Truppen wollen 
"nit — fie bdefertiren. Mehr ober weniger find alle 
Rektuten. Was machen wie? wäre es nicht noͤthig, 
eben ſolche Mandregeln zu nehmen ‚ um enigegen zu tres 
ten 0... Wann kommen wir nad) UntersStallen? — Erz⸗ 
Herzog Carl deckt mit der kleinſten Hälfte Korſakoff's das 
Land bis Mailand, die hHiefige Gegend deckt die andere. 
Hälfte Korſakoff's. Wir find ftarf genug zur Operation 
gegen Mantun. Nach Beendigung bderfelben, wenden wie 
und, nachdem wir das zur Befagung Nöthige zuruͤckgelaſſen, 
dad Welkende abgeftreift Haben, mit .unferen Sräften das 
hin, wohin man gehen muß. 
R Der Erzherzog Carl ängftigt ſich um die Erbſtaaten, 
und fuͤrchtet ſeine Eroberungen zu verlieren. 
Neapel liegt noch auf derſelben Stelle wie ſonſt; 
Toscana wie ehemals, die Romagna wie ehemals, Genua 
wie ehemals; nur daß entered mit den Engländern ein 
Buͤndniß eingegangen iſt, ba es feine eigene Bewaffnung 
im Innern bat. Kur Beit ift es in gewiffer Art neutral, 
Der König von Sardinien bat auch Feine Politif in 
Betreff. Piemontds früh! zuerft Ergebenheit.... alddann 
- Befchigung .... endlih Beherrſchung „... wenn ed Vers 
fängt wird. 
Nah Vertreibung der Franzoſen aus Deutſchland 


nach Frankreich gehen! die Nigderfande werden von ſelbſt 
fallen! 


Ich bleibe ꝛc. Suworoff. 


166) Kaiſer Paul ſendet unter dem 23 Mai 500 St. 
Annens Orden an Suworoff zur Vertheilung an die 
'  Dfficere. 


167) Suworoff zeigt dem Kaifer Paul unter dem - am 
. den Empfang bdiefee Orden an. . 
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168) Kaifer Paul J. an uworstt- 


Graf Alexander Woſſthewitſche hen = 


Sr. Majeftät ber Rönig von Sicilien ‚bat Unſere 
Enwilligung nachgeſucht: den Staatsrath Stalindfy deſſen 
Erfahrungen und Talente waͤhrend feines, Aufenthaltes bei 
der Geſandtſchaft in Neapel, ſelbſt dem Könige ‚bekannt 
geworden find, in den, die Verbindung mit Euch und, dem 
Admiral Ufchafoff nothwendig machenden Geſchaͤften gebrau⸗ 
hen zu. duͤrfen und indem Wir dies bewilllgen, haben Wie 
denfelben angewiefen, den Befehlen Sr. Siciliſchen Maje⸗ 
ftät nachzukommen, fih mit Euch in Verbindung zu fegen, 
naͤchſtdem aber Corfu und die Venetianiſchen Jnſeln, fo. 
wie die, nach der Eroberung durch die vereinigten Ge= - 
fhwader , dafelbft wieder eingefeßte Regierung zu infpiciren. 
Demnach habt Ihr Euch, in allen Fällen, wo eine Eini⸗ 
gung mit dem Könige beider Sicilien oder deſſen Miniftern 
- erforderlih wird, an gedachten Staatörath Italinsky zu 
wenden, welcher, dem von Und ihm ertheilten Befehle ges 
maͤß, Eure Aufträge ausführen wird. ꝛc. 


*  Yarolowäl, den - a 4709, 





Paul. 


169) den Raifer Paul 


Aleſſandria, den 179. 





26. * 


Sworon zeigt dem Kaiſer den Empfang des vorſtehenden 
Schrelbens an. | 


Da viele Giege und- Eroßerungen die Armee weſent⸗ 
lich ſchwaͤchen müflen und ich alle Hoffnung auf den Exp 
herzog Carl verloren habe, fo traf das Korps: des Genen 
ralsLieytnantd Rehbinder zu ſehr ‚gelegener Zeit bei mie 
ein. Ich Habe, nachdem ich die: Truppen des Generals 
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SZM. Baron Kray vor Mantua bis auf 22,000 Dann 
gebracht, dem General der Infanterie Roſenberg aber, 
welcher jenes Corps befehligt, aufgetragen, vie Belagerung 
und dje eroberten ‚Gegenden der Lombardei zu decken. 

Die Aengſtlichkeit des Hoflriegsrathetz fein Neid ges 
gen mh, als einen Auslaͤnder/ die Intriguen der einzels 
nen Beneräle, welche ſich direct an "den Hofkriegsrath 
wenden, ber ihnen darauf befondere Inftruftionen über die 
Öperatichen erteilt; meine Ohnmacht, diefelßen eher auds 
zuführen „ als fie mir von 1000 Werfte ‚weit, vorgeſchrie⸗ 
ben werden, alles dies zwingt mich Ew. Kaiferl. Majeftät 
alferunterthänigft um meine Burldberufung zu bitten, wenn 
ſich dies nicht Ändert. Ich wit meine Gebeine in meinem 
Baterlande begraben und Gott für meinen Kaifer bitten. ıc. 

Sumoroff. 


⸗ 


170) Un Graf A. K. Raſumowsky. 


Aleſſandria , ben —— 179. . 


Hochverehrter Here Graf U. K.! 


Weißmann ift nicht angefommen! — Ih bin ber 
einzige aus Polen! ich fchlage.... überall werden alle 





geſchlagen! Bei Hirfowa Hatte: ich gefiegt ' und gefagt: 


* 


„es ſollte mein le&ter Schlag ſein!“ es iſt geſchehen, ich 
bin untergegangen!.. 

Turin! — durch Belagerung haben fie es nit ges 
nommen... Gluͤck! fogt der Roͤmiſche Kaifer..... Der 
feitende Thugut fenht die Waagſchole K.... Der iſt bereit; 
beide zeigen ſich Ihnen von der fhmachen. Seite! Borivand 
genug. „Sie verlangen Truppen, was würden Sie thun, 
wenn Sie gefchlagen würden ? Dee Minifter wußte nicht, 
dag man, um. den Sieg zu-benußen, noch mehr Truppen 
haben muß! Mir haben Sie das [este vnſchuldige Lamm 
genommen: Rehbinder! 


MI: _ 


Der.: Eyherzog Carl j indem’ er ſich beſoibersrerwa 
beraus afmnt giebt le. widjt ' daB, "was befohlen it. 
Das Kabinst: Wwanſcht, daß die Erſchuͤlterung der Soinbar⸗ 
dey confolidirt werde, "mich wirft man; als einen ges! 
berchlichen Auslaͤnder bei Seite — ...., damit feine er⸗ 
theilten Vorfiheiften: ihn nie vor Europe vetſchwaͤrzen, 
und um zu: beweiſen, daß ich nur wie ein abgtdantrer 
Soldab: wor· den:: Fhoren Wiend fe: on Höre 

Dee Bor: fließt mit dem’ Tidone und ber: Rrsklor 
dahin — was wird aus mir?.... Zenith und Nadir find 
zuſammengedruͤckt! Schr weile... er werde Cincinatus!... 

.Mbsp: Dr erleuchteter Verſtand wird die ꝓerderblihen 
Hindernifle überwinden! — Beſetzt die gebirgigen heile 
Stalins im Süden, erfchredit die Granzofen,, aber mit 
Sturm nehmt Ihr nicht ein Fort von Zurin\.... 

Meing letzten Giege haben. 5000 Mann meinen Häns 
den, entwunden. Die Herrn SBeftimmtfager haben ‚mid, 
um mehr ald 19,000 Mann gebracht, dad allgemeine, Wohl 
räth Euch fie zu erſetzen, und nicht: noch Rehbinder un⸗ 
verftändigerigeife, von mir zu entfernen... Derfelbe wird übers. 
morgen unter, Rolenberg bei -Piacenza ſtehen, um die Be⸗ 
laͤgerung Mäntua”s gegen Modena fo wie alle eroberten. 
unfhägharen, Gegenden ber Lombardey zu dedfen. “Sobald 
ee von. mie wen ift, gehe ih auch von bier fort! Bei 
der geringfien Schwäche ded Geifted und des Körpers — 
wo möglich mit-’ded Allerhoͤchſten Erkaubniß — eile ich zum 
Pfluge zuruͤck! — 

Weiß das Kabinet wohl, daß keine Belagerung ohne 
Deckung durch ein Obſervations⸗Vorps geführt werden 
Tann ? .cd: ſei denn, daß. man; and. Gewohnheit der‘, Sons 
travallätionen. gefchlagen werden will. So jest. mit Reh⸗ 
Binder... Ic Kann ihn. daher. durchaus nicht fortlaffen 
oder verlange ‚die mir durch Befehl zugetheilten Truppen’ 
vom Exzherzag Earl zur Abloͤſung meines Hadik in. Grau⸗ 
bündten. Wenn man dem. Erzhetzog dab. Dach deckt, 
muß man dad Meinige ‚nicht abdecken, oder, ſich eaſt den 
Geſetzen dei. Feindes unterwerfen. Ehrenvoller. ad vor⸗ 
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theilhafter iſt es gegen. bie. Zranzoſen zu ‚Kämpfen, als ge⸗ 
gen wid und das allgemeine Wohl. Ich erlache Sie, 
verehrter Freund, wenn Ew. Erlaucht etwas aufſtoßen 
folge, wos ſich auf die Fruppen bezieht,daß Sie mich, 
al& den Befehlshaber derſelben, davon gewogentlichſt im; 
Keantniß fegen. Wien kann yon den militaͤriſchen Opera⸗ 
tiosen niemals die Einſicht haben⸗ wie. ich⸗ Fuͤhren Sie: 
keinen neuen Hoffriegörath .eig.,. alles. kans ſich mur um, 
me are un mein Verttauen drehen ir-  -..: 
me Guworoff- ; 


“an Bert an vie  verbändeten Erueen. 





a 4 
4. 


ta, ben - * * n — 179. 





. Ar ymına Be 3 


Sobald das 10,000 Dann ſtarke , Saite * 
Corps unter den Befehlen des General⸗Licutnants Rebbinder 
bei Piacenza, ankommt, tritt ed unter. die Befehle des 
Generals der Infanterie Nofenderg, woge tn der General 
der Kavallerie Derfelden dad Kommando Uber das bei der. 
Haupt⸗Armee befindliche Ruſſiſche Corps des Generais der‘, 
Snfantsrie Roſenberg uͤbernimmt. 
| is Suworoftf. 


172) An den FMe. Ott, 





7, Zu 
leffandria, den m - 178. | 
&w. Erecilenz sabın: ſehr wohl gethan, den vom 

Major Pozzo asretirtew.: General Lahoz unverzuͤglich zu. 
befreien. Ohne deffen Unternehmungen 38 bindern müffen-- 
Sie jedoch, fo viel ald moͤglich von feinen Dperationen 
unterrichtet fein, und wiſſen: wie flarf fein Coep& ift, 
aus welhen Truppen «8 beſteht, welche Anordnungen er 
geiroffen Hat, und welche gute Erfolge von ihm zu er⸗ 
warten find. - "Suwocoff 


a 





173) %n den Seneral⸗F8M. Baron Kray. 





Aleſſandria, den. — 17%, 
Ev. Ereellen; danke ich bicbindicht für die welſen 
und kraͤftigen Maasregeln, welche Sie für die Eroberung 
des fo wichtigen Punfted von Mantua getroffen haben, 
und Fann ich don’ diefen, dem Zwecke fo ſehr entfprechen= - 
‚den Anordnungen, nur bie ſchnellſten und. gluͤcklichſten Er⸗ 
folge erwarten. 

Ihrem Wunfhe gemaͤß werde ih Ihnen den Inge⸗ 
nieur⸗Oberſt⸗ Lieutnant Orlandini, fobald ald der Muffifche 
Ingenieur⸗Oberſt Gluchoff hier eingetroffen ift und alles 
Erforderlihe von erfterem übernommen bat, unverzüglich 
zufenden. . Sobald die aus Deftreich erwartete Verſtaͤrkung 
bei Shuen eingetroffen ift, müflen Sie, fo viel ald möge 
lich den FMe. Ott wieder verftärfen. 


Suworoff. 


17) Anden EML Baron Kaim. 


> 


Aleſſandria, den —— 


7. Sufl 
26, 26. Iuni 


179... 


- nf: &t. Andıd meldet mie aus Zurin ‚def ein 
10,000 Mann ſtarkes Corps uͤber Briangon aus der Daus 
pbing vorruͤke und ein zweites Eorps von 12,000 Con⸗ 
fetibisten daſelbſt verfammelt ſey. 

Ich erfuhe Sie, mir ausfuͤhrlich zu berichten, was 
on biefem Gerüchte wahre iſt. Sollten biefe Nachrichten 
nur Muthmaßungen ſeyn, fo bitte ih Sie, in Betreff ders 
ſelhen mir. Ihre eigene Beobachtungen oder Widerlegungen 
derſelben mitzutheilen, um ein richtiges Urtheil über bie 
Rage der Dinge fällen zu tönnen,: und erfuche Sie, mie 
von altem. ‚die Veen Re de iien zu geben. 


ce vr —* 2. 058% . j Sumoratte be 





175): Befehl an “air psshhnbeien Uemeen. 
Aleſſandria, den - ann, 1709." in 


Alle Ansenden —* nuſſen ‚unverzüglich Weis 
ter gemteldet werden. Wenn diefelben nur in Muthmaßungen 
beſtehen, fo müflen die di igenen Beobachtungen damit ver⸗ 
Hliden werden; um einen weiteren Schluß aus ‚denfelben 
ziehen zu” fönnen. ' 

Der Kalſetl. Ruff-" General "der Infanterie. Roſen⸗ 
berg, die 8. 8. General FIM. Baron Kray und. FU. 
Baron Ott;' welche gegenwärtig mit einander in Verbin⸗ 
dung ſtehen, muͤſſen ſich gegenfeitig von allem fo genau als 
möglich Mitthellung machen. Ebenſo theilt der General 
Alcalni demſelben feine Nachrichten mit. 

g8Mðe. Ott meldet, daß der Feind nit "ungefähr 
12 000 Mann, bei‘ Pontremoli, Billa franca und. Aula 
im Lager ftche. 

In den Befechten am Tibone, der Trebbia und Nura 
om 7,8, °P und 3. hat der Feind einen fo bedeu⸗ 
tenden Verluſt erlitten ‚. do ihm faum 9000. Mann übrig 
blieben, obgleich ee auf feinem Ruͤckzuge' alle in den Des 
pots vorhandnen Truppen an ſich gezogen hat. Außerdem 
bat ſich *Wictor mit ſeiner Diviſion zu Moreau's Corps 
zuruͤckbegeben, folglich kann die Zahl der feindlichen Trup⸗ 
pen in gedachtem Lager nicht fo groß fein, als FML. Ott 
diefelben angiebt. Es müffen im den Berichten auch ſtets 
die feindlichen: Diviſſons⸗Generale namhaft gemacht und die 
Anzahl der Truppen, aus‘ denen ihre Divifionen befteßen, 
angegeben werden. ı 

Major - Graf" Neiperg [hit dem General "Maus - 
Chafteler Berichte Aber die Wewegungen bed Feindes, bon 
denen der FMe. Kaim dem formmandirenden FZeldmarſcha 
nichts ſchreibt. Der Mquis Chaſteler hat demnach dem ges 
dachten GMR. alle: erhaltenen Nachrichten ſogleich Ip mit⸗ 
zutheilen ‚da er diefelben auf-bad baldiäfte Juri: erhaͤlt 
und, Pe EWR Graf Hadif mittheilt, von welchem diefe 
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wicherum dem FML. Kaim und zwar öfter zugeſchickt 
werden muͤſſen, da dieſe Generale in der engſten Ver⸗ 
bindung mit einander ſtehen. 

Um dergleichen Unordnungen in den Mittheilungen zu 
vermeiden und um Zeit zu erſparen, muͤſſen wichtige Rache 
sichten von den detachieten Corps und Abtheilungen nicht - 
nur an die betreffenden Corph⸗ und Wbtheilungs = Eoms 
mandeure , fondern gleichzeitig auch birect an den. komman⸗ 
direnden Feldmarſchall geſendet werden. 
| Diefem Befehle haben alle Corps und Abtheilungs⸗ 
Befehlshaber fire jegt und kuͤnftige Beiten auf bad puͤnkt⸗ 
lichfte zu gehorfamen. Alle ben Dienft betreffende Ereig⸗ 
niffe dürfen nicht durch Privatbriefe mitgetheilt, fondern 
muͤſſen durch officielle Berichte angezeigt werden. 

Suworoff. 


176 ) An den Grafen Peter Alexandrowitſch 
Tolſt oi. 


Aleſſandric, den - _— 179° ” 


Mein —* Here Graf P. 4! 

Der Erzherzog Carl bat dem Feinde in drei, vier 
Hauptſchlachten und, Sieger, einen Verluſt von fünf bis 
ſechs Zaufend Mann beigebracht. Er Hätte denfelben ver« 
boppeln und verdreifachen Minen! — Bajonette! — Bei 
mir fleche die Deutfchen gut, warum anderwärtd fo ganz. 
ander? — Ih firebe dahin, "mi von ihnen los zu 
machen. Ueberall wird der Hofklriegs⸗Rath, mit feiner 
unvertilgbaren Angewohnheit gefihlagen werden — Untere 
Tunft, Beſtimmtſager! *) — Die letztern Gaben meine 
Truppen um dreimal - fo’ viel, und. die. Detachements um 
noch) viel mehr gebracht, ald mir bie drei Schlachten am 
Zidone , der Trebbia und Nura gefoftet Haben, um wenig« 


-. 
* X 





dieſe dentſchen Worte find hier mit euffifhen eettern ge⸗ 
ðIchtieben. —A. P. ueb 
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ftend 10,000 im Ganzen. Ron Geiten bed Erzherzogs iR 
die befohlene Abldfung:. meines KHadif bis Heute noch niche 
erfolgt .... wegen des Beſtimmtſagens! — Hier geht 
das Gerhät, daß eine Kolonne Korſakoff's hierher kommen 
wuͤrde; dagegen. entfernen ‚fi die Deutfchen von mir und 
dee Hand voll Rehbinders. Auch ift ed bekannt: do bie 


biefigen Croberungen nicht nach den Regeln gemacht findit 


Barum ift..der Erzherzog Carl nach dem Siege nicht auf 
Bern gegangen? warum hat, er Maſſena nicht mehr anges 
geiffen? -- 

Die Franzoſen receutiren — fie ſammeln eine neue 
Armee unter dem Namen,, Wanſhanz.“ *) 


Um Su werden die Tranchten vor der Citadelle 
von Aleflandria und Mantua eröffnet. Die Belagerung 
des letzteren deckt Mofenberg mit Rehbinders Corps. Der 
Herr Gott ſey mit Ihnen ꝛc. 

Su woroff. 


177) An den Graf 8. Raſumo wökhe 


8. Zul 
Aleſſandria, den —— 17%. 


\ Sgencha Herr Graf 8. K.1 


Der weile B. **) hat ſich unter andern angewoͤhnt 
Leute zu verlieren. Bu Anfang dee Kampagne hat er dem 
Feinde in pol durch Laudon an 10,000 Mann verſchafft, 
heute, in meiner Noth hat er mie, mit den Verwundeten, 
OO Mann verſpielt. 

Melas iſt (bis auf einige, geheime Sntriguen mit 
dem m Hoffeiegbrath) ein ehrenwerther, guter Menſch. 








—* Da⸗ framefſche Wort vengeance it mit roffſchen Bettern ges 
ſchrieben, wie „ausgefproden. wird, . - % d. uch. 


“.) Wahrkgeintih SBeilegarde, | x» ueb. 
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atay ebenfalls o..5 er Würde von auen bir. mein 
wörbigfer Nachfolger fein. 

Betrachten Sie dad Allerhoͤchſte Reſcriyt bes Ace 
Aller. Reußen! . , 

Noch Neapel. zu rucken iſt nicht cher moglich, als 
biß. die Franzoſen aus den übrigen Iheilen Süd s Ftäliend 
vertrieben fein werden. Wenn died unter den gegenwärtia 
gen: Berhältnifien - Leicht wäre, fo würden wie doch 
den Feind erſt aus Toſcana, der. Romagna und felbft aus 
den dieſigen, und ‚mehr als Genua ergedenen Gegented 
vertzeiden muͤſſen. Der größte Heil derfelben ift von 
dem Feinde befegt, und wir können ihnen kaum verſpre⸗ 
chen, die fruͤhere Regierung und Freiheit wieder herzuſtellen, 
ſo wie ſie vom Franzoͤſiſchen Joche zu etloͤſen. Alle dieſe 
genannten Gegenden ſollen ihre Armeen haben! Womit fie 
bemaffnen?;.. wie Haben Ueberfluß genug!... Aberu... 
So würden fie ſich felbft vertheidigen muͤſſen — unter dem 
Schutze unſerer Truppen. Dies kann nicht eher, als nach 
dem Falle Mantua's ins Werk gefetzt werden. 

Hierzu aber iſt es nothwendig: daß die vom Rdmi⸗ 
ſchen Kaiſer beſtimmte Abloͤſung Hadiks durch den Erzher⸗ 
zog Carl erfolge, und dieſer den St. Gotthard und St. 
Bernhard, Wallis und die Lombardei decke. Wir pewins 
nen dadurch 15,000 Mannz 

2) Eine unverjügliche, wenn auch nach und nach 
erfolgende Recrutirung der Armee; 

3) Meine Erloſſung vom Joche des Hofkriegsrathes, 
indem der Kaiſer Aller Reußen mir gnaͤdigſt eine fortwaͤh⸗ 
vende Vollmacht zuſichert. 

In der ganzen Kampagne haben bie Franzoſen an 
65,000 Mann verloren, Macdonald und Moreau habe 
jeder nur 9 bis 10,000 Mann behalten, Die allergunſtigſte 
Gelegenheit toͤnn⸗ benutzt werden. — Aberi — St. 
Andre meldet mir, daß die Franzoſen in der Daupbind, 
etwa 10,000 Mann in der Richtung auf Briangon in Bea 
wegung geſetzt haben. Das ift eine alte Fabel... Schon 
im vorigen Dionat machten fie bei Feneftreed Quartiere 

15 


ST 
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Slanfe und More in unferem Rüden heran kommen 


Könnte. Durch die Nachricht von diefen zu gewärtigenden' 
Vortheilen, ſuchte Macdonald die frangdfifchen Truppen, 


nach den sweitägigen, für fie fo empfindlidien Schlägen 


zue Erneuerung der Schlacht aufjumunten. Da aber 
beide Theile der Ruhe durchaus bedurften, fo wurde daß 
Gefecht nicht vor 10 uhr des folgenden Morgens wieder 
begonnen. _ 

6) Der feindliche linke Flügel‘ wagte e& über dem 
Fluß zu gehen; Fürft Bagration wies ihn abermals zurüd, 
diefer Slügel warf ſich mit verdoppelten Kräften: auf die 
- Kolonne ded Generald Schweikowsky, wo der General 
Dalheim jedoch nach einem hartnädigen und blutigen Ge⸗ 
fechte den Sieg davon trug. 

Drer erbitterte Feind verftärfte fich zu einem neuen 
Angriff; General Roſenberg ordnete feine Linien wieder, 
aber dennoch wagte er den dritten Angriff. Nur die größte 
Tapferfeit und unerfchütterliche Feſtigkeit vermochte der 
Muth und Ueberlegenheit der feindlichen Kräfte zu wider⸗ 
ſtehen. Zürft Bagration beftrafte die Fühnen Franzofen, 
indem fie, nach einem Verluſt von 1400 Xodten, 700 Ges 
„fangenen, einer Kanone und drei Fahnen nochmals’ geswuns 
gen wurden, unferen fiegreichen Truppen die Wahlſtatt zu 
-überlaffen und auf das rechte Ufer der Trebbia zu fliehen. 

7) Während der Feind. auf feinem linken Flügel die 
größten Opfer brachte und fich bemuͤhete, die mittelfte Kos 
Tonne des Generallieutenants Förfter durch Gewehrfeuer feſt⸗ 
zuhalten, wagte er daſelbſt unter dem Schutze bedeuten⸗ 
der Batterien über den Fluß zu geben; allein auch hier 
warfen ihn unfere Truppen, mit entfchiedener Bravour 
den Angriff erwartend, mit der blanfen Waffe zurkd. 
Berfolgt durch die Dragoner von Lewenöhr, verlor der 
Feind 400 Todte, ſechs Officiere und 120 Mann Ger 
fangene und zog üd wieder auf dad rechte Ufer zuruck. 

8) Dee General dee Cavallerie Gaaf Melas, des 
Feindes Abſicht, unſere linke Kolonne anzugreifen, erra⸗ 
thend, fuhr Artillerie gegen denſelben auf und brachte ihm 


1 
“einen empfindlichen Verluft bei. Waͤhrend diefe Kolonne 
ihrer Seits Anftalten zum Angeiff traf, gingen 2000 Dann 
feindlicher Kavallerie über. den Fluß, auf der groͤßen Straße 
von einer ftarfen Kolonne Infanterie gefolgt, indem noch 
eine befondere Kolonne gegen die linke Flanke ded Generals 
Ott detachiet wurde. Generals Major Füuͤrſt Lichtenſtein 
griff mit acht Eöladronen die erfteren ohne Ruͤckſicht auf 
ihre Ueberlegenheit an, drängte die Toͤte des ‚Kavallerie zu⸗ 
ruck und raͤumte ihr keinen Fuß breit Terrain ein. | 


9) Der geworfene Feind fammelte ſich wieder und 
rackte abermals zum Angriff vor. Fuͤrſt Lichtenſtein aber, 
dieſem zuvorkommend, verfolgte den Feind bis unter das 
Kartaͤtſch⸗Feuer feiner Batterien. Gezwungen dem moͤr⸗ 
deriſchen Fever derſelben auszuweichen, vereinigte ſich Fuͤrſt 
Lichtenſteii mit dem Grenadiers Bataillon Wowermann, 
welches deployirte und unter dee Führung de tapferen 
Majord Dlivier den unfere Kavallerie verfolgenden Feind 
unerfehroden mit dem Bajonette angriff. Unterftügt von 
dem kuͤhnen Fürften Lichtenftein und dem Regiment Lob⸗ j 
fowiß warf. diefed® Bataillon den Feind auf das jenfeitige 
Ufer zuruͤck. Ein gleihes Schickſal erfuhr die längs dem 
Po vorrüdende Kolonne, welche mit bedeutendem Verluſt 
durch den FML. Ott zurlcigedrängt wurde. An der Treb⸗ 
bla, wo der größte Theil des Gefechtes ftatt fand, zählte 
man 900 Todte und 500 Gefangene. 


10) Mit diefem entfcheidenden Schlage endigte der 
hartnaͤckige Kampf am dritten Tage, zu unferem Vorteil. 
Die wichtigen Folgen ded errungenen Sieges beloßnten uns 
fere übermäßigen Anftrengungen reichlih. Der Feind em⸗ 
pfand die ganze Schwere des ihm beigebrachten Schlaged, 
jeder fernere Widerſtand war für ihn unmöglid. Er 
gab die Hoffnung auf Moreau's Ankunft auf und benugte 
den Einbruch der Nacht, um ſich der fehmeren Hand bed 
Siegerd zu entziehen, nachdem er in der Citadelle von 
Piacenza die Divifiond s Generale Dlivier und Rusca, die 
Brigades@enerale Salm und Kambray, vie Oberſten, 


350 Officiere und 7183 Mann verwundet zuruͤckgelaſſen 
hatte, welche dafelbft gefangen genommen wurden, *) 

11) Wir überließen uns in der Nacht der durchaus 
nötbigen Ruhe, ded anderen Tages aber verfolgten wir im 
@Bieged - Schritt den fliehenden Feind mit zwei Kolonnen. 
Die Kolonne rechts, helte ihn an der Nura bei ©. 
Giorgio ein. Die ermätteten Kräfte unſter Truppen wure 
den dadurch neu belebt; Generalmajor Tſchubaroff ſchnitt 
durch eine. Umgehung die 17te Halbbrigade von der feind⸗ 
lichen Arrieres Garde ab, Diefelbe, früher dad Regiment 
Auvergne, beftand aus zwei Oberften, 27 Offirieren und 
circa 1000 Mann der beften feindlichen Truppen. Bei 
diefer Gelegenheit eroberten wie drei Fahnen und eine Kas 
none, die Dragoner von Karaczay eine Kanone und eine 
Kaubige, die Kofaden aber nahmen die ganze feindliche 
Bagage. 

12) Die Kolonne lials ‚ auf der großen Strafe ge⸗ 
gen Piacenza vorgehend , holte den Feind ebenfalls an der 
Nura ein. Dafelbft erhielten wie die Nachricht von der 
Ligurifchen Legion, welde Diacdonald mit fo großer Uns 
gebuld und fo vielen Opfern drei Tage lang erwartet hatte, 
Wir fürdhteten nur, daß diefelbe die Bagage unferer rede 
ten Kolonne beläftigen fönnte, welche zue Erleichterung: 
ded Marfches am 15 Juni zurbdigegangen war. Dems 
nach detadyirte ich ſchleunigſt zwei Kofaden » Regimenter 
zur Deckung der Bagage Über &. Giorgio; die Legion 
wartete jedoch die Anfunft derfelben nicht ab und ging 

nach Bobbio zurüd, Der General Velletzky mit einem 
Nuffifhen Bataillon und 50 Drägonern von Karaczay, 
hatte ſich während der Zeit längd den Ufern der Trebbia 
gegen die Genuefifhen Gebirge dirigirt und die Legion 
bei Bobbio getroffen. Obgleich die feindliche Kolonne 


*) Macdonald, welcher einige Zage zuvor in dem Gefecht bei Mos 
dena gegen Ott's Truppen blefiirt worden war, litt am Tage 
der Schlacht fo fehr an feiner Wunde, daß er in einer Saͤnfte 
getragen wurde, A. d. Ueb. 
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über 3000 Mann ftarf' war, fo griff fie Velletzky doch mil 
der blanfen Waffe an und zerftreute fie, nachdem fie 500 
Mann auf. dem Plage gelaflen und 103 Gefangene verlos 
sen hatte. Der Verluſt ded Ruflifchen Batailiond betrug 
nur 23 Todte, 46 Bleſſirte. Die Armee fegte die Ben 
folgung auf Fiorenzuola fort, woſelbſt fie am 25 Juni 
eintrof. An demfelben Sage. erreichte FML. Ott Borgo 
©. Donino, nachdem er unterwegd 120 Gefangene ges 
macht Hatte, und verfolgte den Feind am folgenden Tage 
Bid Parma. Graf Hohenzollern, welcher von Diantua ber 
in Parma eintrof, fand bafelbft 300 feindliche Bleſſirte. 

13) Bei Ziorenzuola hatte.die Armee am 23 Raſt⸗ 
tag. Dort ging die Nachricht ein, daß Moreau mit 
418,000 Mann aus dem Genuefifchen Gebiete über die 
Bocchetta, in die Ebene zwifchen Aleffandria und Tortona 
vorgeruͤckt ſei. Hiernach traten die. vereinigten Kaiferlichen 
Armeen am 23 den Ruͤckmarſch von Fiorenzuola an und 
erreichten in forcieten Märfchen am 23 die Scrivia. Mos 
reau jedoch hatte es nicht für gut befunden, und abzuwars 
ten. : Generalmajor Zfchubaroff befeste mit vier Batails 
lons Tortona, deſſen Eitadelle fogleich wieder blockirt wurde, 
nachdem Tfchubaroff durch den K. K. General Alcaini abs 
gelöft worden war, FML. Graf Bellegarde, welcher den 
Auftrag gehabt Hatte, Alefiandria zu blofiren, hatte den 
überlegenen Geind unter Moreau's Führung, am 2° Juni 
mit geringen Kräften angegriffen und ſich einen ganzen 
Tag mit ibm’ gefhlagen, wobei er 203 Todte, 578 Bleſ⸗ 
firte und 1229 Gefangene verloren hatte. 

Der Feind aber blieb die naͤchſten vier Tage völlig 
unthätig, und ging, nicht länger zaudernd, gm fünften 
Tage Über Novi zuruͤck und am 25 über die Bocchetta. 
So wurde denn im Verlaufe von 10 Tagen die feindliche 
Armee völlig vernichtet, die Belagerung von Mantua von 


neuem gefichert, der ganze Lauf ded Po vom Feinde ges \ 


fäubert, die Blofade von Tortona "abermals. angeordnet 
und Moreau in feine frühere Poſition zusüdzugehen ge⸗ 
zwungen. J 


» —E 
ge, 
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Unfee Rodn fuͤr dieſe müßevollen Zope iſt ded Feinded 





Verluſt von: 


6000 Tobdten, 5085 Gefangenen auf dem Schlachts 
fitde und 7183 Sefangenen in Piacenza, (unter welchen 
ſich vier Generale, 8 Oberften, 502 Officiere befinden‘, } 
außerdem 7 Kanonen und 8 Fahnen. 

Unfer Verluſt befteht in folgendem : 

Kaiſerl. Königl, Seits. 


An Todten: 10 Officiere, 244 Mann. 


An Bleſſirten, 97, 1816 u Ri 
Kaiſerl. Ruff. Seits. 
An Todten: 5 Officere 675 Mann. .. 


An Bleſſitten: 4 ,„ 2041 m 


Hier folgen die Belobigungen, Vorſchlaͤge, xc. 
Suworoff. 


156) An ben Erzherzog Earl. 
Aleſſandria, den 28. Juni 179. 
In der Vorausſetzung, daß nach dem Allerhochſten 


Willen Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt die Abloͤſung des Corps des 


EML. Hadif durch dad Corps des FML, Hotze unverzuͤg⸗ 
lich audgeführt werden würde, zog ich den FMe. Hadik 
mit einem heile feinee Xruppen an die, unter meinem 
Kommando fiehende Armee heran und befahl die zurückblei⸗ 
benden Truppen diefed Gorp&, unverzüglich nad) ‚erfolgter 
Abloͤſung, ebenfalls heranzuziehen. Als jedoch Ew. König. 
Hoheit mich gnaͤdigſt davon benachrichtigten, daß der Feind 
ſich in der Schweiz verſtaͤrke, habe id) dem Grafen Hadik 
ſogleich den Befehl ertheilt, feine frühere Stellung wieder’ 


“einzunehmen. Indeſſen erlaube ih mir Ew. SKönigl. Hoh. 


gu bemerken, wie dieſe Anordnung nur in der Hoffnung 
getroffen worden if, daß unter günftigeren Verhältniffen 
* , " . 


⸗ 
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Ew. Koͤnigl. Hoheit Befehl zur unverzhglichen Aubfuͤhrung 
des voͤrgedachten Allerhoͤchſten Willens erfolgen wird, und 
muß ich Sie noch bitten, den General Gerbert anzuweiſen, 
die engſte Verbindung mit dem linken Fluͤgel Ihrer Armee 
zu halten. 

Suworoff. 


157) Beriht an den Kaiſer Paul J. 
Aleſſandria, den 35 Juni 179. | 


Der Erzherzog Carl benachrichtigt mich, daß er am 
—— den franzoͤſiſchen General Maſſena bei Zuͤrich ange⸗ 


griffen und geſchlagen hat; der Feind hat mehr als 1000 
Todte und 2000 Gefangene verloren. Am folgenden Tage 
fand eine Refognoscirung ſtatt; aber am dritten Tage den 


= — rüdte er gegen die feindlichen Retranchements an, 


fand dieſelben geräumt und 25 Kanonen darin zuruͤckgelaſ⸗ 
ſen, welche er nahm und ZSuͤrich beſetzte. Die Franzoſen 
gingen auf Bern zuruͤck, worauf er die Generale Bey und 
Jellachich mit 12 Bataillonen und einiger Kavallerie gegen 
den Luzerner See detachirte, um gemeinſchaftlich mit dem 
am St. Gotthard befehligenden FML. Hadik zu operiren 
und die kleinen Kantone zu unterwerfen. Er hatte vom 
Roͤmiſchen Kaiſer den Befehl: mit dem Corps des FML. 
Hotze, das Corps des FML. Hadik abzuloͤſen; Hotze 
entſchuldigt ſich jedoch damit, daß er hierzu vom Erzherzoge 
keine Inſtruktionen erhalten habe. Da aber Hadik, nad) 
der Abloͤſung mit 15,000 Mann zu uns ſtoßen ſollte, ſo 
konnte jetzt nur eine kleine Anzahl ſeiner Truppen dort 
weggenommen, er aber mußte mit 10,000 Mann daſelbſt 
zuruͤckgelaſſen werden, fo daß wie bier einen bebeutenden 
Mangel an Truppen litten. 

General Lieutnant Korfafoff war, feinem Sqreiben 


nach, am ——— ai erſt in Kralau: ‚feine Etappen waren 


* 
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ſehr Mein; die Sachen wurden mithin Hier immer gefähr: 

- licher. Aus dem Innern Frankreichs fammelte der Feind 

neue Kraͤfte an dee hieſigen Bränze. 

Hadik operirte mit den Generalen Bey und Jellachich 
im ben Gebirgen gegen die vereinten, uͤberlegenen Kraͤfte 

der Generale Lecourbe und Xantrailles, ohne daß etwas 

bedeutendes vorfiel. 

Es ging die gewiffe Nachricht ein, daß der Feind | 
alle feine Kräfte aus Toscana, der Romagna ‚und ben 
Genuefifchen Gebirgen bei Savona sufammenzöge, um zum 
Entfag von Mantua vorzugehen. 


Hier folgt diefelbe Erpähfung der Begebenheiten vom — an 
bis zum 23 Juni, wie fie aus dem Bericht an den 
Kaiſer Franz (Nr. 155.) bereitd befannt if. Doc 
finden fi) Bier noch folgende Ergänzungen ded ges 
dachten Berichte. Siehe Nr. 155. 


Aa 1.) Die am 15 über Modena vordringende feindliche 
Armee unter Macdonald beftand and der ſchon oft er⸗ 
wähnten Neapolitanifhen Armee, (den. Divifionen 

Rusca und Olivier,) der Todcanifhen Divifion Monte 
richard, der Polnifchen: Legion Dombrowsky und ber 
Divifion Victor (von Moreaud- Armee,) im Ganzen 
aus 28,000 Mann. Unſere Armee unter den Generalem 
Rofenberg und Melad zählte 22,000. Mann. 

Ad 2.) Am 75 griff der Beind die 5000 Mann ſtarken 
8. 8. Truppen des gme. Oet mit 16,000 Mann am 
Tidone an. te 

Ad 3. ) Der General Sie war ſchon In ſehr bedraͤngter 
Lage, als die Avant⸗Garde unſerer Armee bei ihm 
eintraf. Die Koſacken⸗Regimenter Grekoff und Posd⸗ 
jejeff und das Dragoner⸗Regiment Karaczay fielen dem 
Feinde in die linke, Generalmajor Duͤrſt Gortfchafoff 
mit den Koſacken⸗Regimentern GSememiloff und Molt⸗ 
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ſchanoff, dem Regimente Lewenoͤhr und mit zwei Gre⸗ 
nadier⸗Bataillons in die rechte Flanke. Das Bataillon 
Froͤhlich ſprang über die Gräben und focht mit dem 
Bajonet, die übrigen fünf Bataillone unter Gortſcha⸗ 
koff's Kommando. fchloffen ſich dieſem Bataillon an 
und vereinigten ſich mit Ott auf deſſen rechtem Fluͤgel. 
Ott war um drei Uhr Nachmittags angegriffen 
worden, um vier Uhr traf die Ruſſiſche Avant⸗Garde 
ein und bis 9 Uhr dauerte das Gefecht. Der Feind 
war beſiegt und hatte 600 Todte und 400 Gefangene 
verloren. Er ging an die Trebbia zuruͤck, wir blieben 
am Tidone ſtehen, Bagration auf dem rechten Flügel ıc. 
Ad 4) Um “2 Suni um 10-Uhe wurde der Feind mit - 
drei Kolonnen angegriffen. Derfelbe fand mit feinen 
fämmtlichen 28,000 Mann in Schlachtordnung in einer 
von trockenen und naflen Gräben durchfchnittenen, mit 
Maufbeer s und anderen Bäumen befegten Gegend. z. 
Ad 5.) Bei dem Gefecht mit dee AvantsGarde des FME. 
Foͤrſter verlor der Feind 100 Todte und an 100 Gen 
fangene. Der Feind verftärfte feine Kavallerie. Förfter 
verftärfte dagegen feine Avants®arde mit 14 Bataillon 
und zwei Kanonen unter dem General Tuͤrtoff, und 
ald der Feind mit 2000 Mann Kavallerie zwifchen 
feinee Infanterie vorbrach und am jenfeitigen fee 
einige Kanonen auffuhe, noch mit zwei Bataillonen unter 
General Baranowsky. Endlich rücdte Foͤrſter ſelbſt 
mit dem fünften Bataillon heran und ließ dad ſechſte 
als Reſerve zurüd. Er griff den 10,000 Dann ſtar⸗ 
ken Feind mit der blanfen Waffe an und warf ihn. ıc. 
Ad 6.) Bagration, griff den Feind mit fechd Bataillons, 
(die Regimenter Karaczay und die Koſacken von 
Grekoff und Posdjejeff auf feinem rechten, zwei Esca⸗ 
dronen: Lobkowitz auf dem linfen Flügel) an, und 
warf ihn mit einem DVerluft von 6080 Todten und 29 
Dfficieren ,„ 200 Gefangenen, einer Kanone und: einer 
Sahne zurüd. Der Beind ging hierauf wiederum über 
den Fluß und griff die, links von Bagration ſtehenden 


208 
Regimenter Rofenberg und Schweikowsky, fo wie ein 
Bataillon Dalheim an. General Dalheim warf den 
Feind zurüd, welder dabei 300 Todte, 50 Gefangene 
und eine Fahne verlor. General Rofenberg griff den 

Feind in Linie an und warf ihn, wobei derfelbe 200 

Todte, drei Officiere, 180 Gefangene und eine Fahne 
verlor. 

Zweimal kehrte der Feind zuruͤck und griff Dalheim 
in feiner linken Flanke an. ꝛc. 

Ad 8.) Fürft Lichtenſtein attakirte die feindliche Kavallerie, 
warf ſie, hieb gegen 300 Mann nieder und hieb auf 
die nachfolgende Infanterie ein, welche 100 Todte und 
an 400 Gefangene verlor. ꝛc. 

Ad 9.) Der Feind wiederholte ſeinen Angriff, wurde aber 
durch ein Bataillon und vier Escadronen über. den 
Fluß zutückgeworfen und verlor 200 Todte auf dem 
Platze, fo wie 150 Gefangene. ꝛc. 

Ad 10.) Abends. ſechs Uhr endigte der Kampf, das Ge⸗ 
ſchuͤtzfeuer dauerte jedoh Bid zur Nacht. General 
:fchubaroff traf mit drei Bataillons von Novi her, bei 
der Armee ein. 

Die in Piacenza gefangen genommenen Divifionde 
Generale Rudca und Olivier wurden bis zur Aus⸗ 
wechölung auf ihr Ehrenwort nad) der Heimath ent⸗ 
laſſen. ꝛc. 

Ad 13.) Moreau war, als er unſeren Marſch an die 
Scrivia erfahren hatte, mit allen feinen Truppen — 
an 10,000 Mann inclufive 1000 Genueſer — über 
die Bocchetta und Novi auf Tortona vorgegangen, Wels 
ches letztere er befegte und fi) mit dem linfen Flügel - 
an die Bormida, Marengo und S. Giuliano an⸗ 
lehnte. ꝛc. 

Der Bericht enthielt ferner nachfolgendes: 

Lahoz, ehemals Kaiſerl. Koͤnigl. Officier, ſpaͤter 
Franzoͤſiſcher General, hat ſich jetzt gegen Frankreich em⸗ 
port und mir angezeigt, daß er in Neapel und anderen 
Gegenden Infurgenten gefammelt, fein Corps, ‚mit Eins 
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ſchluß "einige regulären Neapolitaniſchen Truppen auf - 
22,000 Dann gebracht, und bereitd am Adriatiſchen Meere 
verfchiedene Gefechte mit den Branzofen befanden, dieſelben 
gefhlagen und mehrere Kanonen erobert habe. Er hat ſich 
nach Ancona gewendet und ſich dort "mit unferer Flotte in 
Verbindung get. 





Nachdem om an = die Parallelen vor der Eitadelle 


von Turin vollendet und bie Batterien eröffnet waren, bes 
gann am 38 Juni ein heftiged Bombardement aus 117 
Geſchuͤtzen unter der Leitung des gewandten Ingenieur⸗ 
Oberſten Harting, welches die Uebergabe der Feſtung bes 
fhleunigte. In Folge der Kapitulation rüdten die Ges 
nerale Fiorella und Lalance mit 2790 Mann ald Gefangene 
aus, Generale und Officiere bleiben bis zur Auswechslung 
in unferer Gewalt, die Gemeinen wurden den Franzoſen 
audgeliefert, duͤrfen aber bis zue Auswechslung nicht dienen. 


In dee Eitadelle wurden gefunden: 148 ‚Mortiere, 
384 Kanonen, 30 Haubigen, 40,000 Gewehre, 16,000 
Gentner Pulver. 


Se. Kaiferl. Römifche Majeſtaͤt Hat befohlen, ſechs 
pPiemonteſiſche Bataillone zu errichten und zue Hälfte mit 
Kaiſerl. Ruffifchen, zur Hälfte mit Kaiferl. Koͤnigl. Offi⸗ 
cieren zu beſetzen. Sch habe mich deöhalb und wegen vie 
fee anderen Dinge an den außerordentlichen Gefandten am 
Diener Hofe, den Grafen Raſumowsky gewendet und 
wage died auch der Allerhoͤchſten Gnade Ew. Kaiferl. 
Majeftät Allerunterthänigft vorzutragen. 


Guworoff. 


Hier folgen die Belobigungen und Vorſchlage zu Babh⸗ 


nun x. 
gen," 14 
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458) Sapitulation zwiſchen dem Franzdfiſchen 
General Hulin und dem 8.8. General Graf. 
Klenau über die Räumung Bologna’s. 

Art. 1. 

Sur Fortfchaffung der Kranken und zum Ausmarſch 

der Garnifon werden zwei Stunden Beit gegeben. 
Urt 2. 

Die in Turin, bei dem Angriff auf die Bruͤcke und 
die. Shore gefangen genommenen Franzoſen, werden auf ihr 
Ehrenwort entlaflen. | 

Urt. 3. 

Dad Gepäd der‘ Garnifon wird bis an bie Defileen 

Yon ©. Pietro s mali edfortirt. 
Art. 4 

Die Sransdfifchen Truppen erhalten freien Abzug sis 
S. Pietro smali. 

Bologna, am 23 Juni 11 Uhr Morgend, 

General Hulin, Sen. Mai. Sr. Klenau. 

Befehlshaber der Arriere⸗ Garde Ä 
der 3. Divifion der Neapo⸗ 

litaniſchen Armee. 


159) Bericht. an den KaiſerPaul J. 


3. Juli 


Aleſſandria, den u 1799. 


22. Jun 

Ich babe dem General der Cavallerie Derelden das 
Kommando über die Truppen des Generald der Infanterie 
Nofenberg und diefem dad Kommando fiber dad heran- 
efende Corps des GeneralsLieutnantd Rehbinder übertragen, 
welchem letzteren id) befobien babe, in Piacenza zu bleis 


ben, , wofelbft er am. = anfommen wird,. ꝛc. 
Suworoff. 





25. * 
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| - 166) aene Gran an‘ Suworoff. 
Wien dem # Sun 1799, 
“ "gicber. dadagride Graf Suworoff R.! 
Ihren legten Yeriht vom LI! Hase Ich kuͤrſlich 


28. "Rai - 
erhalten. Es verſteht ſich wohl von ſelbſt, daß Ich ſehr 
wunſchen muß, bie: Ihren in Betreff Ver unverzuͤglichen 
Einnahme von. Muntan und der Vermeidung unndthiger 
Zerſpliti⸗erung der Streitkraͤfte ertheilten Befehle in der 
moͤglichſt kuͤrzeſten Zeit ausgeflihrt zu ſehen, und kann ich 
nur voraudfesen, daß: Sie, ‚bei der WUusführung dieſes 
Meined Willens, jedem Mir irgend nicht befannten Hin⸗ 
derniffe zu begegnen wiflen werden. . Wenn die Nachrich⸗ 
ten, von, der Ausſchiffung bedeutender feindlicher Kraͤfte bei 
Vado und Savona, von der Vereinigung Moreau's mit 
Macdonald, und folglich auch von dem Auftreten einer 
zahlreichen franzdſiſchen Armee — ſich beſtaͤtigen, ſo kann 
Meine zerſtreuete, in — und Detachements vertheilte 
Armee unmoͤglich, „alle ie drohende Gefahren beſtehen. 
Ich habe Sie ſchon laͤngſt hierauf aufmerkſam gemacht; 
indeſſen Ihre Erfahrung, Tapferkeit und Ihr ſo bekauntes 
Aitg sglack: geben Diie die feſte Hofftiuung, daß Wie in 
kurzem den 'Dingen-eine guͤnſtigere Wendung geben werden. 
Inzwiſchen kann Ich nicht umhin, Ihre befondere Auf⸗ 
merkſamkeit auf dus Bel Turin ftehbende Corps des Generals 
Kaim zu richten. Da es Mein unabanderlicher Bike If, 
daß daffelbe auf alle Weife vor der Gefahr gefchügt werbe, 
abgeſchnitten oder gettennt gefchlagen ja werden, fo mtäffen 
Sie Kaim sahla “nftruiren: ‚daß er, im Falle daß ee 
ſtark vom Feinde bedroßt würde, bei Beiten feiner "NAH. 
zug und die Rettung ſeines nicht unbedrutenden Lorys 
einleite.“ 
- WEndlich muß Ich Sie, lieber Heldwarſchall auf —* 
Sringendſte erſuchene daß wenn auch, wie Ich⸗ von Gottes 
Hüffe ‚und. Ihren ausgezeichneten, großen, militärischen 
148 . 
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Talenten Sof, „bie, Verhaͤltaiſſ⸗ gu: bleiben , Sie doch 
immer Meine frühere nfteuction im Auge behalten, naͤm⸗ 
ih: 1) Feine zu entfernteg, unficheren Unternehmungen zu 
wagen, welche weder der gegenwärtigen Entwidelung ber 
Berhältniffe, noch Meiner Lage und der Meined getreuen 
Altlieten Sr. Majeftät des Kaiferd aller Reußen entfpres 
Gen: 2) für Ihre Feftfegung' im dem bereits eroberten 
Gebieten auf das angelegeuttiäfle Sorge zu tragen; vor⸗ 
‚süglih aber 3) dad Mir von: Ihnen, vor Ihrer Ubreife 
‚son Wien gegebene Verſprechen nicht zu .vergeflen: „Mich 
von allen KHauptplänen und Operätionen, welde Sie, 
‚dem Zwecke, der Zeit und.den Verhaͤltniſſen eutfpreigent, 
‚entwerfen, ſtets volaufs su benachrichtigen. 

Bra Rh 


„x 


161) Un Sen EMEL. Graf Hadit. 
Aleſſandria, den #8 uni 1799. 


A > ruͤcken fichen Batalillons -und drei Esca⸗ 


21. 
—X von Valenza nach Aoſta, und treſfen dafelbſt den 
— “ein. 

Ew.Excellenz nehmen biefes. Detachement unter 
gbren Befehl, wenigſtens in ofte: und führen es, mit 
‚ben bereits dort . befindlichen Truppen ded Pringen Bictor 
Rohan über den großen S. Bernhard mach Martina in 
das .Untere Wallis, wo. Sie gemeinfchaftluh mit dem bei 
Ober⸗Thal fiehenden Theile Ihres Corps dan, bei Leuf und 
Brig ſtehenden Feind von beiden Seiten. angreifen und 
ihn. zwingen über Monte Morat in dab Kander⸗ Zpal und 
den Kanton Bern. zuruͤckzugehen. 

2. Menn Sie Ihr ganzes, faft 13,009 Mann ſarles 
Corps concentricen, "fo koͤnnen Sie leicht dad Thal gegen 
xinen neuen feindlichen Binfatl decken: und ‚fogar zur Ben 
Para. der Dpesationen © adnigl Hoheit. mitwicken. 
gi | . : Suwosofk 
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m) An. den BentraligäM: Baron. wenn. 


[727 


-4, Zuli nn 
Siefanbra, 1 den —F > 179. re 








In Ki der gegenmärtigen Sqhwaͤe Macdonafde wird u 


EME, Ott nicht. mehr eine fo bedeutende. Anzahl Truppen 
bebürfen, daher koͤnnen Em. Excellenz, um nicht, bis zum 
Emmtreffen .. der. auß. Oeſtꝛeich erwarteten ſechs Bataillone, 
unthaͤtig zu. bleiben, ‚einige Batailone des Ot'ſchen 
Corps „beuugpn „..um bie Belagerung -van. Mantua .fogleich 
anzufangen, - und. fönnen diefe einftroeilen vom Dtt- ente 
nommenen Bataillone, im Falle daß er ihrer bedürfen ſollte, 
Sehr ‚bald und mit Leichtigkeit demſelben wieder surüdgeges 
ben werden. Da aber Macdonald jetzt fehr ſchwach ift, 
ſo tönnen Ew. Ercellenz zur Belagerung von Mantua um 
fo mehr die unter dem General Ott ſtehenden Truppen, 
jedoch nur bis zum Eintreffen der aus Oeſtreich ‚erwarteten 
Rain — vorwenden. 

ESaworokte 


109) An. den Em2. ur 


‚ Meflanbrin, —— a5 ‚479. 


4) Ich habe dem dem Generals sam. Baron aray | 
bie fhleunigfte Einnahme von Mantua anempfohlen,' 
und damit es ihm nicht an den noͤthigen Kräften . 
dazu fehle, trage ich Ihnen auf: „demſelben die 
Berftärfungen , welche er verlangen wird, zuzufenden; 
feener die Feſtungen von Ferrara bis Parma nur 
mit Infanterie zu beſetzen; Cavallerie⸗Patrouillen bis 
“an die Gebirge zu ſchicken, von den Ihnen verblei⸗ 
benden Truppen ein Detachement bei Parma aufjus 
fielen, und die Verbindung mit dem General Rebe 
binder zu eroͤffnen, welcher Heute bie Beifung trhal⸗ 


—4 
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‚ten hat, wit 10,000 Ruffen „und 000. Mann Oaſt⸗ 
reichifcher Eavallerie bei Piacenza ſtehen zu bleiben. 

2) In Solge mir fo eben tugegangener Nachtichten 
trage ih Ew. Ereetii; auf 2. genaue Runde einzu⸗ 
‚gen, von der bei Jeſi unter dem Befehl von Las 

og ſich befindenden, zum SShehle Aus Inſutgenten 

Theile aus regulaͤren Truppen‘ beſirhenden, ſoge⸗ 
nannten Neapolitaniſchen Armee, ſich genau voir allen’ 
2. Dortigen Ereigniſſen zir anterrichten umnd ſogtriſelnen 

Zuſwegſel⸗ mit Tem gedachten Lahoz anzufnürpfen; 
den Baron Ka Yäher von aflım'fögteig "ji" benach⸗ 

in  erhigen. “ | ,Suwdrärt. 7” 
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9 


fa, vn 
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- 23 2 1 ! hr |... 


Sie Finnen, wie ich Ihnen geftern: con Stmk, J 
die erforderliche Anzahl Truppen von dem Corps des SR, 
Ott an ſich heranziehen, um die Belagerung von Mantua 
obne Beitverluft anzufangen. Inzwiſchen erhält der FM. 
Dtt den Befehl, ſeine Truppen ; nach Beftkung der Cita— 
bele von Ferrara, zwifchen Ferrara und Piacenza, den 
Reſt aber bei Parma aufzuſtellen. Zur nterftügung die⸗ 
fer Truppen laſſe ih den Generals&ieutnant Rehbinder mit 
feinem Eorpd und A000. Mann Capallerie bei Piacenza 
fteben, fo. dag die Belagerung non Manta hinlaͤnglich des 
dert fein wird. Gleichzeitig - erhält, dee GeneralsLieutnant 

‚ Rehbinder die- Weifung alle- bei fich- habende Nrtiflerie, 
Pioniere, Sapeure und. Mineure ſogleich zur Belagerung 
von Mantua zu ſenden, um daſelbſt gebraucht zu werden. 
Ew: Ercelleng wird ohne Bweifel bereitö duch den FME. 
Dit bekannt fein, daß ein gewiſſer Lahoz, woelcheg eine 
22,000 Dann ftarfe, theild aus Anfurgenten, theils aus 
regulären Neapolitaniſchen Truppen beſtehende Armee Des 
fehligt, fish in, Jeſi befindet, mit Huͤlfe der gelandeten 
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Ruffifch» Tuͤrkiſchen Truppen Sinigaglia unterworfen, - einen: 
bedeutenden, na Rom beftimmten Getraide⸗Vorrath wege 
genommen, fo wie. beseitd einige micht erfolglofe -Befechte 
mit den Franzoſen beflanden und-denfelben einige Kanonen 
abgenommen bat. Ich babe daher gleichzeitig den FMe. 
Dit angeriefen, die Unternehmungen diefee Armee zu beob⸗ 
achten, mit dem gedadyten Lahoz in Briefwechſel zu tree 
sen und ſowohl mich als Ew. Excellenz fogleich von allen 
dortigen Ereigniflen zu - benachrichtigen; Ew. Excellenz aber 
trage ich demnach auf, die in Baus hierauf erforderlichen 
Mandregeln zu. ergreifen. 

Nicht genug kann ich Ihren die Nothwendigkeit ber 
fihleunigften Einnahme von Mantya- empfehlen. Sie Tonnen. 
ſelbſt die ganze -Wichtigfeit derſelben. Gr. Koͤnigl, Hoh. 
der Erzherzog Carl haben mich jegt erft benachrichtigt; dag 
die feindliche Armee in der Schweisfich durch, vom Rheine 
fommende Truppen vermehrt und. daß ed demnach. nöthig 
fi, um ben Ftanzoſen auf das nachdeücklichſte entgegen. 
tzeten zu können, die, von dem Corps des FMLA. Habif 
nad) Italien gezugenen Truppen, fogleih zu ihrer feüperen, 
Beflimmung zurüdzufenden: 

Um nun die. Bereinigung mit den and Oeftreidh lom⸗ 
menden Truppen, fo bald als möglich zu bewirken, wollen 
Ew. Ercellenz denfelben befehlen, forcirte Märfche zu machen. 
und tönnen Sie, da fi Macdonalds Kolonne völlig 
in die Gebirge gezogen hat, einftweilen auch die übrie 
gen Truppen ded FML. Ott zur Belagerung von Man, 
tua heranzichen. 

Ihre befondere Apätigfeit und ausgezeichnet beruͤhmte 
Dienſt⸗Kenntniß bürgen mir für. den gluͤcklichſten Erfolg. 

Suworoff. 


165) Anden Graf, 8. Kafumowsky. 





Aleffandria, den * a - 179. 


Mein Godverehrter Herr Graf A. g. Die Frans 
zojen machen, allen Nachrichten zufolge, zine zweite Aus⸗ 


' 
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hebung und fammehn 12,000 Mann in. der Dauphins. 
Merkaü erhielt bereitd 1500 Mann. Die Zruppen wollen 
nicht — fie deſertiren. Mehr oder weniger find alle 


Rektuten. Was machen wir? wäre ed nicht noͤthig, 


eben ſolche Maasregeln zu nehmen ‚ um entgegen zu tre⸗ 
ten oo. Wann fonimen wie nach UntersStalien? — Erz-⸗ 
Herzog Carl deckt mit der Tleinften Hälfte Korſakoff's das 
Land bis Mailand, die hieſige Gegend deift die andere. 
Hälfte Korſakoff's. Wir find flarf genug zur Operation 
gegen Mantua. Nach Beendigung berfelben, wenden wie 
und, nachdem wir dad zur Befasung Nöthige zurückgelaſſen, 
dad Welkende abgeftreift Haben, mit. unferen Kräften das 
Bin, wobin man gehen muß. 

Der Erzherzog Carl aͤngſtigt ſich um die Erbſtaaten, 
und fuͤrchtet ſeine Eroberungen zu verlieren. 

Neapel liegt noch auf derſelben Stelle wie ſonſt; 
Toscana wie ehemals, die Romagna wie ehemals, Genua 
wie ehemals; nur daß letzteres mit den Engländern ein 
Buͤndniß eingegangen ift, da es feine eigene Bewaffnung 
im Innern bat. Kur Beit ift es in gewiffee Art neutral. 

‚Dee König von Sardinien bat auch Feine Politif in 
Betreff Piemonts: früh! zuerſt Ergebenheit.... alddann 
Befhligung „... endlich Beherrſchung .... wenn es vers 
fängt wird. 

Nah Vertreibung der Pranzofen aus Deutſchland 
nach Frankreich gehen! die Nigderlande werden von ſelbſt 
fallen!- Ä 


M bleibe x. Suworoff. 


166) Kaiſer Paul ſendet unter dem 23 Mai 500 St. 
Annen s Orden an Suworoff zur Vertheilung an die 
Officiere. 


167) Suworoff zeigt dem Kaifer Paul unter dem —— — 


286. 26. Zuni 


den Empfang diefer Orden an... 
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168) Kaiſer Paul J. an Suworef. 


Graf Alerander Wehſthewiſchi 


Sr. Majeſtaͤt der König von Sicilien bat unſere 
Einwilligung nachgeſucht: den Staatsrath Italinsky, deſſen 
Erfahrungen und Talente waͤhrend feines, Aufenthalte bei 
der Geſandtſchaft in Neapel, ſelbſt dem Könige bekannt 
geworden find, in.den, die Verbindung mit Euch und, dem 
Admiral Ufchafoff nothwendig machenden Gefchäften gebraus 
chen zu. dürfen und indem Wir dies hewilligen, haben Wir, 
denfelden angewiefen, den Befehlen Se. Sicilifhen Majes- 
ſtaͤt nachzukommen, fih mit Euch in Verbindung zu fegen, 
nächftdem aber Corfu und die Venetianifchen Inſeln, fo, 
wie die, nach der Eroberung durch die vereinigten Ges - 
ſchwader, dafelbft wieder eingefeßte Regierung zu infpicicen. 
Demnach habt Ihr Euch, in allen Fällen, wo eine Einie 
gung mit dem Könige beider Sicilien oder deſſen Miniftern 
erforderlih wird, an gedachten Staatörath Stalindfy zu 
wenden, welcher, dem von Und ihm ertheilten Befehle ges 
maͤß, Eure Aufträge ausführen wird. ıc. - 


‘ Pawlowsk, den. - ke — 1700. 








Paul. 
169) uisten den Raifer Paul. 


1799. 





Aleſſandria, den Fr * 
Suweroff zeigt dem Kaiſer den Empfang des wiſtehenden 
Schreibens an. 


Da viele Siege und- Eroberungen die Armee weſent⸗ 
lich ſchwaͤchen müͤſſen und ich alle Hoffnung auf den Erz⸗ 
herzog Earl verloren habe, fo traf dad Corps des Gene 
ralsLieytnantd Rehbinder zus fehr gelegener Zeit bei mie 
ein. Ich Habe, nachdem ich die: Truppen .ded Generals 
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FZM. Baron :Kray vor Mantua bis auf 23,000 Mann 
gebracht, dem General der Infanterie Roſenberg aber, 
welcher jenes Corps befehligt, aufgetragen, die Belagerung 
und dje eroberten ‚Gegenden der Lombardei zu. dedfen. 
Die Acngſtlichkeit des Hoftriegbtatheg fein Neid ges 
gen mid, als einen Ausländer, die Intriguen der einzels 
nen Benerole, welche ſich direct an’ "den Hofktiegsrath 
menden, der ihnen barauf befondere Infteuftionen Über die 
Operationen ertheilt; mein? Ohnmacht, dieſelben cher aus⸗ 


zufuͤhren, als fie mir von 1000 Werſte welt, borgefchries - 


Gen werden, älles dies zwingt mid Ew. Kaiferl. Mäjeſtaͤt 
alleruntertHänigft um meine Burädberufung zu bitten, wenn 
ſich dies nicht Ändert. Ich will meine Scheine in meinem 
Vaterlande begraben und Gott für meinen Kaiſer bitten. zc, 
Sum oroff. 


170) Un Graf [ri Raſumowsky. 


Aleſſandria ‚ben - 1799. . 





25. * 
Hochoerehrter Ser Gtaf A. K.! 


Weißmann iſt nicht angekommen! — Ich bin der 
einzige aus Polen! ich ſchlage.... uͤberall werden alle 


geſchlagen! Bei Hirſowa hatte ich gefiegt und geſagt: 


⸗ 


„es ſollte mein letzter Schlag ſein!“ es iſt geſchehen, ich 
bin untergegangen!... 

Turin! — duch Belagerung haben fie es nicht ges 
nommen... Gluͤck! ſagt der Roͤmiſche Kaifer..... Der 
leitende Thugut kennt die Wangfchale K.... Der ift bereit; 
beide zeigen ſich Ihnen von der ſchwachen Geite! Borivand 
genug. „Sie verlangen Truppen, was würden Sie thun, 
wenn Sie gefchlagen würden ? Der Minifter wußte nicht, 
dag man, um. den Sieg zu-benußen, noch mehr Truppen 
haben muß! Mir haben Sie das legte unfQulbige Lamm 
genommen: Rehbinder! 
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7 Ber eng: ; Carl "Inden er ſich beſoucders etwat 
berausnfeint giebt fe. widjt das, was "befoßlen . 
Das Kadinst: Wünft, daß die Erfhüfterung "der Amibate: 

dey wonfofidiet werde, —- "mich wirft man, als eiien: ges! 
—* Auslander dei Stile — ...., damit feine er⸗ 
theilten Vorſcheiften ihn nicht vor‘ Europe detſchwaͤrzen, 
und ur’ zu: beweiſen/ daß ich nur wie ein abgtdantrer 
Soldab: vor den:: Thoren Wiend fei. νν 

Dee Bor: fließt init dem’ Tidone und der: Rrredior 
dahin — Was: wird aus mir?.... Zenith und Nadir find 
zufammengedrüdt! Sehr weile... ‘96 werde Sincinatuß!... 

„Aber. Die erleuchteter Berftand wird die ꝓerdethlihen 
Hinderniſſe uͤberwinden! — Beſetzt die gebirgigen Theile 
Italiens im Suͤden, erſchreckt die Franzoſen, aber mit 
Sturm nehmt Ihr nicht ein Fort von Tutin)“. 

Meine letzten Siege haben. 5000 Mann meinen Haͤn⸗ 
den, entwunden. Die Herrn Beſtimmtſager haben mich, 
um mehr als 19,000 Mann gebracht ! daB allgemeine, oft. 
rälh CEuch fie ku. erſeten, und nicht: noch Rehbinder uns 
verftändigeripeife, von mir zu entfernen, , Derfelbe wird übers, 
morgen untex, Roſenberg bei -Piacenza ſtehen, um die Be⸗ 
lagerung antun’ gegen Modena fo wie alle ‚eroberten: 
unfhägharen, Gegenden der Lombarden zu defen. Sobald 
er voh. mie wegß ift, gehe ich auch von hier fort! Bei 
der geringflen Schwaͤche des Geiſtes und des Koͤrpers — 
wo möglich mitdes Allerhoͤchſten Erkaubaiß — eile ich zum 
Pfluge zuruͤck! — 

Weiß das Kabinet wohl, daß keine Belagerung ohne 
Deckung durch ein Obſervations⸗-Corps geführt werden 
Tann? .cd ſei denn, daß man, aus: Gewohnheit der‘, Con⸗ 
travallationen geſchlagen werden wid... So jetzt mit Reh⸗ 
Binder... Ich kann ihn. daher. durchaus nicht fortlaſſen 
oder verlange die mir durch Befehl zugetheilten Truppen’ 
vom Erzherzog Carl zur Abloͤſung meines Hadik in. Grau⸗ 
bündten. Wenn man dem. Erzherzog dab. Dach deckt, 
muß ‚man dad Meinige ‚nicht abdecken, poker ſich exfl den 
Geſetzen des Feindes unterwerfen. Ehrenvoller ‚md vor⸗ 
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theilhafter iſt esñ gegen. die.-Zranzofen zu -Lämpfen,. als ges . 
gen wir) und dad aligemeine Wohl. Ich erfade :Gie,. 
verehrter Breund, wenn Ew, Etlaucht etwas aufftoßen 
ſolſte, mos ih auf die Fenppen betiebt, daß Sie mich, 
als din Befehlshaber derſelben, davon gewogentlichſt ie; 
Keantniß fegen. Wien-kann ‘yon den militaͤriſchen Opere⸗ 
tionen niemals die Einfiht haben⸗ wie ich» Zühren Sie: 
feinen neuen Hoflriegsrath eiq, alles. kans ſich nur ‚um, 
wine From un mein Verttauen drehene Zr -..: 

rn Guws fe ; 


an) Berg! an die verba adet arneta. 


% 





eehandeie, den 1709, 


26. Zuni 211: 2 una 





ESsobald das 10,000 Mann ſtarke Kaiferlich Kuſſiſche 
Corp unter den Befehlen des General⸗Lieutnants Rehbinder 
bei Piacenza, ankommt, tritt es unter. die Befehle des 
Generals der Infanterie Roſenberg, woge en der General 
der Kavallerie Derfelden das Kommando uͤber das bei der 
Haupt⸗Armee befindliche Ruſſiſche Corps des ‚Generals der 
IAnfanttrie Roſenberg uͤbernimmt. 


u... 


172) An den gMe. Ott, 





Kleflandria, den * * ws 

Em. creellenß Habans ſehr wohl getban,: den VOM - 
Major Poro: arretirtem.: General 2aho; unverzüglich zu. 
befeeien. Ohne deffen Unternehmungen ga Bindern ‚müflen-- 
@ie jedoch, fo viel ald möglich von feinen Operationen 
unterrichtet fein, und wiſſen: wie ftarf fein Cotpt iſt, 
aus welhen Truppen es beftcht, - welche Anordnungen er 
getroffen Bat, und welche gute Erfolge von ihm zu er⸗ 
warten find. - "Suworoff. 


aM 
173) %n den General-F3M. Baron Kray. 





1. Jan 
Aleſſandria, den So Bun 178. 

Ev. Ereellen; danfe ich verbindlichſt 2 fl die weifen 
und Fräftigen Maadregeln, welche Sie für die Eroberung 
ded fo wichtigen Punkte von Mantua getroffen haben, 
und Tann id) don diefen, dem Zwecke ſo ſehr entſprechen⸗ 
den Anordnungen, nur die ſchnellſten und. gluͤcklichſten Er⸗ 
folge erwarten. 

Ihrem Wunfche gemoͤß werde ih Ihnen den Inge⸗ 
nieursOberff-Lieutnant Orlandini, fobald ald dee Ruſſiſche 
Ingenieur ⸗Oberſt Gluchoff hier eingetroffen iſt und alles 
Erforderliche von erſterem übernommen Kat, unverzüglich 
zuſenden. Sobald die aus Oeſtreich erwartete Verſtaͤrkung 
bei Ihnen eingetroffen iſt, muͤſſen Sie, ſo viel als möge 
lich den Sm, Ott wieder verflärken. 


Suworo ff. 


8 


| „ 1m) u den FMe. Baron Kaim. 





7, Zul 
‚Mlehandeia, ‚ den 30 Sum 170. 

Sof St. Andıs meldet mir aus Surin , daß ein 
10,000 Mann flarfed Corps Aber. Briançon aus der Daus 
pbing vorcüde und ein zweites Eorps von 12,000 Con⸗ 
feribisten daſelbſt verfammelt ſey . 

Ich erſuche Sie, mir ausfuͤhrlich zu berichten, wes 
an dieſem Gerüchte wahr iſt. Sollten‘ dieſe Nachrichten 
nur Mutämafungen ſeyn, fo bitte ih Sie, in Betreff ders 
felben mie Ihre eigene Beobachtungen oder Widerlegungen 
derſelben mitzutheilen, um ein richtiges Urtheil über die 
Lage der Dinge fällen zu tonnen, und erſuche Eis, mie 
. m die fernen Ra zu geben. 


. 2ER Fre Ze —RBWB 
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theilgafter iſt eñ gegen. die. Franzoſen zu ‚Kämpfen, alb ge⸗ 
gen mid und dad aligemeine Wohl. Ich. erfuhr Sie, 
verehrter Freund, wenn Ew. Erfaudht etwas aufftoßen 
ſelte, wos ſich auf die Feuppen bericht „daB. Sie mich, 
ald din Befehlshaber derfelben, davon: gemogentlichft im; 
Keantniß fegen. Wien.Tann von den militaͤciſchen Opero⸗ 
tionen niemals die Einſicht. vbaben⸗ wie ich⸗ Fuͤhren Sie: 
keinen neuen Hoflriegsrath ein,alles. kann ſich mur um, 
m zent vum mein Verttaues drehen- ir-  ..: 

J Suws safe : 
an) Be! an die verbäneten —* 


—2 
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6 Zul 
ha, den m 25 26. Zunt 170. Sr gas TEEN 


ua. ı.7r 


Sobald das 10,000 Mann Rock Saifeti Kuffifge 
Carpd unter den Befehlen des General⸗Lieutnants Rebbinder 
bei Piacenza, ankommt, tritt ed under die Befehle des 
Generals der Infanterie Nofenberg, woge tn der‘ General 
der Kavallerie Derfelden dad Kommando Über dad bei der. 
Haupt⸗Armee befindliche Ruſſiſche Corps des Generals der 
IAnfanterie Roſenberg übernimmt. " " 

| | Suworoff. 


172) Un den FMe. Ott. 





Alefſandria, den = * 179: | | 
| Ew. Ereclleny - habend fehe wohl getban,: den vom 
Major Poyo arretictem.: General Lahoz unverzüglich) zu. 
befreien. Ohne deffen Unternehmungen 58 Bindern -müflen-- 
Sie jedoch, fo viel ald möglich von feinen Operationen 
unterrichtet fein, und wiſſen: wie ſtark fein Corp ift, 
aus welchen Truppen ed beficht, : welche Anordnungen er 
getroffen bat, und welche gute Erfolge von ihm zu er⸗ 
wasten md. - "Suworoff. 





173)-Un den General-F3M. Baron Krap. 


Aleſſandria, den > 179. 

En. Eycellenz banfe ih verbindlichſt für die weifen 
und Fräftigen Mandregeln, welche Sie für die Eroberung 
ded fo wichtigen Punktes von Mantua getroffen haben, 
und Tann id) don dieſen, dem Zwecke ſo ſehr entſprechen⸗ 
den Anordnungen, nur die ſchnellſten und. gluͤcklichſten Er⸗ 
folge erwarten. -- 

Ihrem Wunſche gemaͤß werde ich Ihnen den Inge⸗ 
nieur⸗Oberſt⸗Lieutnant Orlandini, ſobald als der Ruſſiſche 
Ingenieur » Oberft Gluchoff bier eingetroffen ift und alles 
Erforderliche von erfterem übernommen bat, unverzüglich 


zufenden. . Sobald die aus Oeftreid, erwartete Verftärfung - 


bei Ihnen eingetroffen ift, müflen Sie, fo viel als möge 
lich den sms Ott wieder verftärken. 


Sun oro ff. 


I 


Ä , 19) Un den EM2. Baron Kaim. 


26. Sun Juni 


Meflandria, den —— zit 179... 


Sraf St. Andro meldet mir aus <urin, daß din 
10,000 Mann ſtarkes Corps Aber. Briangon aus der Daus 
yhind vorrucke und ein zweites Corps von 12,000 Con⸗ 
feribisten daſelbſt verfammelt ſey. 

Ich erſuche Sie, mir efahrlich zu berichten, wes 
an dieſem Geruͤchte wahr iſt. Sollten dieſe Nachrichten 
nur Mutt maßungen ſeyn, fo bitte ih Sie, in Betreff ders 
felßen mie Ihre eigene Beobachtungen oder Widerlegungen 
derſelben mitzutheilen, um ein richtiges Urtheil uͤber die 
Rage der Dinge fällen zu tönnen, und erfuhe Gig, mie 
. „ dem, ‚die Kl Re heichien zu geben. 


Eu Bu BEE RE —R 


175), Befepl on air psshhnbesen Uemeen. 


Aleſſandtia, den - — 1,179 
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Alle ineheden —* nuſſen unsentgli Weis 
tee gemeldet werden. Wenn dieſelben nur in Mutämaßungen 
beſtehen, fo’ müffen die‘ eigenen Beobachtungen damit vers 
glichen werden ; um einen weiteren Schluß aus denſelben 
ziehen zu” kdnnen. 
| Der: Kalferl, Ruff-‘ General "der Infanterie. Roſen⸗ 

berg, die 8. K. General FIM. Baron Kray und EM. 
Baron’ Dtt; welche gegenwärtig mit einander in Verbin⸗ 
dung ſtehen muſſen ſich gegenſeitig von allem fo genau als 
mdglich Mitthellung machen. Ebenſo theilt der General 

caini demſelben feine Nachrichten mit. | 

Ms8. Ott meldet, daß der Feind Mit ungefaͤhr 
12,000 Mann, bei Pontremoli ‚ Villa franca und Aula 
im Lager ſtehe. 

Sm den Befehten am Tidone, der Trebbia und Nura 
am 7, ‚pP und 30 hat der Feind einen fo bedeu⸗ 
tenden —8 erlitten, daß ihm kaum 9000 Mann übrig 
blieben, obglelch“ er auf ſelnem Ruͤckzuge ale in den Des 
pots vorhandnen Truppen an ſich gezogen hat. Außerdem 
bat ſich Victor mit ſeiner Diviſion zu Moöreau?s Corps 
zuruͤckbegeben, folglich kann die Zahl der feindlichen Trup⸗ 
pen in’ gedachfem Lager nicht ſo groß fein, als FMEL. Ott 
dieſelben angiebt. Es müflen in den Berichten auch ſtets 
die feindlichen: Diviſſons⸗Generale namhaft gemacht und die 
Anzahl der Truppen, audi denen ihre Diviſi onen befteßen, 
angegeben werden. ı 

Major - Graf’ Neiperg ſchickt dem Seneräf: "aut - 
Chaftelee Berichte Aber diE Wewegungen bed Feindes, bon 
denen der FMe. Kaim dem fommandirenden Selma 
nichts fchreibt. Der Mquis Chaſteler hat demnach) dem ge» 
dachten -SML. alle: erhaltenen Nachrichten fogleich g mit 
zutheilen, dag er dleſelben auf-do6 baldizſte Furl: erhäft 
und detz⸗· EP, Graf Hadif mittheilt, von welchem biefe 
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wicherum dem FMe. Kaim und zwar oͤfters zugeſchickt 
werden mäflen, da diefe Generale in der engflen Vers 
bindung mit einander ftehen. 

Um dergleichen Unordnungen in den Mitteilungen zu 
vermeiden und um Zeit zu erſparen, muͤſſen wichtige Nach: 
sichten von den detachirten Corps und Abtheilungen nicht - 
nur an bie betreffenden Corps = und Wbtheilungd = Eoms 
mandeure , fondern gleichzeitig auch birect an den. fomman« 
direnden Felbmarſchall gefendet werden. 
| Diefem Befehle haben alle Corps und Abtheilungs⸗ 
Befehlshaber für jetzt und fünftige Seiten auf das puͤnkt⸗ 
lichfte zu gehorfamen. Alle den Dienſt betreffende Ereig⸗ 
niffe dürfen nit duch Privatbriefe mitgethellt, ſondern 
müffen durch officielle Berichte angezeigt werden. 

Sumworoff. 


176) Au den Grafen Peter Alerandrowitfd 
en 


Aleſſandria, den —— = 1799: " 


Mein —* Serr Graf P. A! 

Der Erzherzog Carl hat dem Feinde in drei, vier 
Hauptſchlachten und. Sieger, einen Verluſt von fünf bis 
ſechs Tauſend Mann beigebracht. Er haͤtte denfelben vers 
doppeln mb verdreifachen konnen? — ‚Bajonettel — Bei 
mie ſtechen die Deutfchen gut, warum anderwärtd fo ganz 
anderö? — Ich firebe dahin, "mid von ihnen los zu 
machen. Ueberall wird der Hoffriegs⸗Rath, mit feiner 
unvertilgbaren Angewohnheit gefchlagen werden — Untere 
kuuft, Beſtimmtſager! *) — Die letztern haben meine 
Truppen ‚um dreimal - fo’ viel, und die. Detachements um 
noch viel mehr gebracht, ald mir die drei Schlachten am 
*idone ‚ de Trebbia und Nura gefofket haben , um wenig» 


, Diefe beutfäen Worte find bier mit —R — ges 
v. ichfichen, an 
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ftend 10,000 im Ganzen. Won Geiten bed Erzherzogd IR 
die befohlene Ablöfung: meines Hadik bis Heute noch niche 
erfolgt .... wegen des Beſtimmtſagens! — Hier geht 
das Gerät, daß eine Kolonne Korſakoff's hierher. kommen 
würde; dagegen ‚entfernen fi) die Deutfchen von mir und 
dere Hand vol Rehbinders. Auch ift ed bekannt: doß bie 


hiefigen Eroberungen nicht nach den Regeln gemacht findit 


Barum ift..der Erzherzog Carl nach dem Giege nicht auf 
Bern gegangen? warum Bat. er Maſſena nicht mehr anges 
griffen? - 

Die ⸗Franzoſen recrutiren — fie ſammeln eine neue 


Armee unter dem Namen„Wanſhanz.“ *) 


Um’ * werden die Trancheen vor der Citadelle 


von Aleſſandria und Mantua eröffnet. Die Belagerung 
des Ichteren deckt Roſenberg mit Rehbindert Corps. Dee 
Herr Gott ſey mit Ihnen ꝛc. 





Suworoff. 


177) An den Graf A. K. Rafumowöty. 


y 8. Zul 
Alefiandria, den —— 26. Dun 17%: 


" Gochereßtter Her Graf A. 8.1 


Der weife 8. **) hat fih unter andern angeroößnt 
Leute zu verlieren... Su Anfang der Kampagne bat er dem 
Geinde in Aprol durch Laudon an 10,000 Dann. verfchafft, 
heute, in meiner Noth hat er mir, mit den Verwundeten, 
00: Diann verfpielt. 

Melas iſt (bi auf einige R geheime Intriguen nit 
ben m Hoſtriesbrath) ein hrerwenther⸗ guter Menſch. 


Das fcamgöffäe Wort vengeance iſt mit roſftſchen vettern ‚ges 
ſchrieben wie andgeſprochen wird. A.d. ‚uch, 


) Baheifeintic Bellegarde, . 2) uk. 
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Ä aray ebenfalld ...: et wuͤrde von allen die. ‚mei 
wuͤrdigſter Nächfolger fein. 

Betrachten Gie das Anerhöchfte Refeript de Reis 
Aller. Reufen! . | 

Nah Nenpel. zu rucken iſt nicht cher moͤglich, als 

bis die Franzoſen aub..den übrigen Theilen Suͤd⸗Itoͤlient 
vertrieben ſein werden. Wenn dies unter den gegenwaͤrti⸗ 
gen:. Berhältnifien : leicht waͤre, To würden wie doch 
den Keind. erſt auß Toscana, der Romagna und felhft- aus 
den Hitfigen, und ‚mehr als Genua ergebenen Gegenden 
vertreiben muͤſſen. Der groͤßte heil derſelben iſt von 
dem Feinde heſetzt, und wir koͤnnen Ihnen kaum verſpre⸗ 
chen, die frühere Regierung und Freiheit wieder herpuſtellen, 
ſo wie fie vom Franzoͤſiſchen Joche zu erloͤſen. Alle dieſe 
genannten Gegenden ſollen ihre Armeen haben! Womit ſie 
bewoffnen?... wir haben Ueberfluß genug!... Mberlars 
So würden ſie ſich ſelbſt vertheidigen muͤſſen — unter dem 
Schutze unſerer Truppen. Dies kann nicht eher, als nach 
dem Falle Mantua's ins Werk gefetzt werden. 

Hierzu aber iſt es nothwendig: daß die vom Römis 
ſchen Kaifer beftimngte Abloͤſung Hadiks durch den Erzher⸗ 
zog Carl erfolge , und biefer den St. Gotthard und St 
Bernbard, Wallis und die Lombardei def: Wir gewin— 
nen dadurch 15,000 Mann; 

2) Eine. unverzlgliche, wenn auch nach und nach 
erfolgende Recrutirung der Armee; 

3) Meine Erloſſung vom Joche des Hofkriegsrathes, 
indem der Kaiſer Aller Reußen mir gnädigft eine fortwaͤh⸗ 
rende Vollmacht zufichert, 

In der ganzen Kampagne haben die Sranzofen an 

65,000 Mann verloren, Macdonald und Moreau haben 
jeder nur 9 bis 10,000 Mann behalten Die allerguͤnſtigſte 
Gelegenheit koͤnnte benutzt werden. — Über! — St. 
Andre meldet mir, daß. die Franzoſen in der Daupbind, 
etwa 10,000 Mann in der Richtung auf Briangon in Bes 
wegung sefebt haben. Das ift eine alte Fabel. Schon 
im vorigen Dionat machten fie bei Genre Quartiere 
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She eine fingirte Armee von 12 bis 18,000 Mann. Gente 
koͤnnte dies in Erfüllung gehen. - Das andere "wäre mie 
aber unängenehmer. Sie haben jedoch dort nicht mehr 
als 12,000 Dann ausgehoben, nur um ihre Armie in 
taften zu complettiren, und die Beit wird einem fang, 
dis der ſehnliche Wunſch: auf dleſe ſot zuſtechen, erfuut 
wirt, 

or allergrößte” Gnade” &. Romiſch Kaiferlichen 
*5 gegen ans würde bie fein, wenn es Seinet 
Moacht. gefiele, die Schildtroͤte ir ein“ Rennthier zu ver— 
wandeln. Rehbinder beweiſt. dies; -er paſfſiet Verona.. 
Aberti.. bei feiner Ermattung und beruͤhmten Willfaͤhrig⸗ 
ten fort ee dort nicht ſtecken bleiben. Seine klore Einſicht 
wird dieſen Zug, Füm allgemeinen Beſten 'nicht weiter 
ausdehnen laſſen. Ihrem Geiſte wird” ‚Sr. ‚Ereetieng "Bas 
von. Thugut zur Seite Reben. | 
Sr. Romiſch Kaiferliche Majeſtaͤt nt, daß wenn 
Ih "morgen .eine Schlacht Fiefern wol, ich mich - vorher 
erft nach Wien wenden fol: im Kriege herändern ſich Aber 
die Verbäftulffe in einem Augenblick; demnach kann fuͤr 
dieſelben niemald ein Pan im Borat unumſtoͤßlich feft 
fein. Ich träumte weder am Tidöne und der Trebbia, 
in Hannidald Fußtapfen zu treten ," noch bei Turin, als 
ein Zufall und die Mittel verſchaffte, die dortigen: Shäge 
zu bemugen, felbſt nicht in Mafland, deſſen Thore Vaprio 
oder Caſſano und geöffnet Hatten. Fortuna hat einen 
bloßen Nacken, und auf ber Stirn lang herabhaͤngende 
Haare: — ergerifft du fie nicht bei den Haaren, fo ift 
fie bald entflohen. Iſt eine Kampagne nicht beſſer ald 
zehn juſammen? ober iſt es nicht befſer, als Ziel den bals 
digen Weg nad) Paris zu haben, als durch ſehr weife 
Schritte fih den Weg mit feinen eigenen Thlren zu vers 
fliegen ? Bur Feler des Sieged hatten die Franjoſen bei 
Turin ein beruͤhmtes Feuerwerk bereitet, welches wir jetzt 
durch unfere Bomben geſprengt haben. Mein Wohlthaͤter! 
mein Freund! geben Sie mie Vollmacht oder die Freiheit. ꝛtc. 

Suworoff. 
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178) Un denfelben. 








ea m 
Mefandria, ben — 179. 


Mein hochverehrter Herr Graf A. K.! 


Tages⸗Nenugfeiten⸗ Bleiben Sie ft dei meiner 
Forderung, daß Hadif. duch den enderios Carl abgeloͤſt 
werde. Rehbinders Corps iſt in meinen Haͤnden und hier 
fiherer. Im Laufe der Kriege » Verhaltniſſe find ſchnelle 
Vertheidigungs⸗Maasregeln erfordeskich 5. die unſerigen koͤn⸗ 
nen morgen andere ſein. Das iſt der Lauf der Welt. 
Laſſen Sie die Wiener uttheilen. Mit reiferem Verſtande 
beurtheilen Sie meine Thaten unpartheiiſch. An dieſer 
Nacht werden die Trancheen vor Aleſſandria und Mantem 
eröffnet. Unterdeſſen entwerfen wir einen Operationsplan 
gegen Süden ꝛc. 

Suworoff.“ 


179) PR den- Kaiſer sn 1 


10. Juu 
Mondes, dm — 179. 

Em. Kaſſerlichen Majeſtaͤt zeige is cuerantitth anlgſt 
an, daß ©. Majeftät;,: der Koͤnig von Sardinien ‚unter 
dem 34 Mai o. and Layliari mi zu denacheichtigen geraht 
haben, daß Derſribe vor altem die ſchleunigſte Ruͤckehr In 
ſeine Staaten wuͤnſche. "Diefed Schreiben Su. Majeſtaͤt 
iſt mie duch den Employe im Kriegsdepartement, Anten 
Vranßz Wabet zugefommen ; welcher von ‚St. Majeſtaͤt in 
var Eigmfiheft als Kommiffarius fhe hier beſtimmt IR, 
m von Br. Maheflät, deffen voͤlliges perſonliches Were 
Teanen derſelbe befitzt, in allen Geſchaͤften Zebraucht zu 
werden. Gr. Königl. Deafeftät Habe ich geweldet, doß 
Em. Kaiſerl. Majelät den GeneralsKommilläe Graf Come 
cini in gleicher Eigenfhaft für Hier beſtiamt ‚daten. 

— 15 
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Am 33 Juni EAbends 14 Uhr Haben Ew. Kaiferl. 
Majeſtaͤt Truppen die Stadt Bologna beſetzt, welche der 
Franzoͤſiſche General Hulin dem Generalmajor ‚Grafen 
Clenau mittelſt Kapitulation uͤbergeben hat. 








Suworoff. 
w0) Der EML. Ott an den Feldmarſchall 
Suworoff. | 
\ Modena, den ni * 179. 


Geſtern Abend Hat fih die Teste Feſtung ber aufge: 
Wften Cisalpiniſchen Republik das, Fort ©. Urbino oder 
‚Sorte Franco bei Modena nach einem Aſtuͤndigen Bombar⸗ 
dement aus zwei Mortieren, vier zwoͤlfpfuͤndigen Kanonen 
und ſechs Haubitzen, mittelſt Kapitulation ergeben und be⸗ 
ehre ich mich dieſe letztere nebſt dem Plan der Feſtung an⸗ 
liegend zu überſenden. In dieſem Augenblick kann ich ben 
hier vorgefundenen Vorrath an Artillerie⸗Material, Munis 
tion und Proviant, noch nicht umſtaͤndlich angeben und 
weiß nur mit Gewißheit, daß eine große Maſſe dieſer 
Gegenſtaͤnde und 30 Geſchuͤtze vorhanden ſind; die Ber 
zeichniſſe derſelben werden hereits angefertigt. 

Ich erwarte Ew. Erlaucht Befehle, auf welche Weiſe 
die Geſchuͤtze und Munition verwendet werden ſollen. Mei⸗ 
ner Anſicht nach wuͤrde es ſehr paſſend fein, aus denſel⸗ 
‚ben die, für die Belagerung von Mantua erforderliche Ans 
zahl eqhen, und die aͤbrigen MM MWafler nach BVeredis 
58 ſchicken. 

. Da das Fort für unfere Operationen nicht weiter 
‚son Nutzen fein kann, als daß ed den naͤchſten Weg won 
‚Modena nach Bologna ſperren und den Feind nöthigen 
würde es zu umgeben, und da dieſes Fort Feine einzige 
Haupiſtraße deckt, dagegen mit einem Bataillon Infanterie 
‚und einer Escadron Covallerie Leicht blolirt werben Tann, 
fo Halte ich es meiner Unficht nach, nicht für nöthig, eine 


Garmiſon hlcrimulegen, erwarte jo Em, Erlaucht Ben. 
: fehle hieruͤber. Hinzufuͤgen muß ich aber noch, daß. die 
Zerſtoͤrung defielben mit. fehe großen Schwierigieiten ver⸗ 
knuͤpft ſein wuͤrde. | 
Ew. Erlauht iR eb Aberdich belannt, daß ich feine 
biareichende Garniſon daſelbſt laſſen kann, indem Hier 
ein Bataillon Linien⸗Infanterie erforderlich waͤre. Ich 
habe jedoch einſtweilen das aͤußerſt ſchwache, ſechſte Ban⸗ 
nater⸗Bataillon, welchem es ſehr an Offiecieren fehlt, dort 
zuruͤckgelaſſen, und bitte gamz gehorſamſt um deſſen bal⸗ 
dige Abloͤſung; denn faſt habe ich feine Infanterie mehr, 
indem das, vom Herrn General. F8M. Kray fuͤr mich be⸗ 
ſtimmte Bataillon am Ende, fo wie die vier Compagnieen 
Zaͤger, noch nicht eingetroffen find, Dtt. 
Anmerlung Da die Kapitulation von S. Urbino zu 
anwidtig ift, fo ift fie Bier nicht mit sufgensmmen 
worden, A. d. tich. 





181) Der Errherzos Carl an Suworoff. 


Klotten, den —— Farm 1799, 

1. Aus dem Grunde meined Herzens gratulire m 
Ew. Erlaucht zu den neuen fo glänzenden Siegen über 
den Feind, und danke Ihnen für die mir davon gegebene 
Nachricht. | 
Mit puren Friegerifchen alenten ‚ und Ihrer tiefen 
Weisheit haben Sie, Erlauchter Graf, ſich ſchon laͤngſt den 
Ruhm eined großen Feldherrn und die Bewunderung des _ 
Nachwelt erworben; jegt aber verdienen Sie als der Ret⸗ 
ter ; vieler Wölfer und als Beſchuͤtzer ihres Eigenthums 


und ihrer Regierungen den Dant derſelben um ſo mehr. 
Karl. 





Alotten, den = Sun 1799. 


© 2% Schon (änafı erhielt. ich Nachrichten von v 
fin, Seiten, ;dgß der Feind mit einer frifihen,. Im 





Elſaß befindlichen Armee, Anſtalten treffe, nach Deutſch⸗ 


— 


land zu geben, um die Schweiz deſto cher zu unterwerfen, 


Ich verwende alle erforderliche Aufmerkſamkeit darauf, 
und ed ift feinem Zweifel unterworfen, dag diefe Armee, 
welche ſich aus dem Innern Frankteichs bereits bei Straß⸗ 
burg concentrirt hat, zu der ſchoa früher angegebenen Stärke 
son 30,000 Mann angewachfen iſt. 

Ew. Erlaucht benacheichtige ich blervon, da ich hier⸗ 
darch gendthigt wetde, die Truppen meines linken Fluügelt 
and den kleinen Kantonen, Uri und Schwyz zur Verſtaͤr⸗ 
fung meined tediten Yllıgeld abzuruſen, indem ich von da 
Berftärhangen wach Deutſchland fhiden muß. Karl, 


182) Un den Erzherzog Earl. 


Aleffanbria, den nn 1799. 


| Auf das geehrteſte Schreiben Ew. Kaiſerlichen Ho⸗ 


heit vom Fr — beehre ich mich zu erwiedern, daß dem 


EML. Grafen Hadik aufgetragen worden iſt, die Stellung 
jeden zu heſetzen, welche er bis zu der perſprochenen Ab⸗ 
fung inne hatte, um die dortige Gegend zu ſichern, fo 

ange als Ew. Königlihe Hoheit nicht fm Stande fein 

werden, diefes Corps dem Alecpdägften Befehle gemäß ab⸗ 


Die Belang ©. Urbino fat AG am I ni 30 


27. Zunt 


| Seſchaten 17 sehen x. Suwortoff. 


183). Kaifer Stan} an Suworoff. 


Wien, den 1790. | 
2° Aber Feldmarſchalr Wraf Saworoff ⸗Ril Nach 
Ihrer vorlaufigen Benuchrkchtigung vonden Siegen em %7 
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und y v. ae, am Tidone und. ber Srehbia arwar⸗ 
tete Ich mit Ungeduld Ihre letzten Berichte und babe: mit 
ganz beſonderem Vergnügen aus denfelben erſehen, mit wel⸗ 
hen wichtigen. Refultaten die Vorſehung die Anftrengungen 
Meiner Armee unter Ihrer weifen und tapferen Gührung 
gelegnet Hat, fo daß ich mit wahrer Freude, von ganzen 
Herzen Mir und Ihnen hierzu Gluͤck wuͤnſche. 
Da bie durch Sie erfochtenen Siege jetzt alle bis⸗ 
bee vorhandenen Gefahren in Betreff Itqliens ontfernt zu 
haben ſcheinen, ſo halte IH es für nothwendig, zur voll⸗ 
ſtaͤndigen Erläuterung Meines früheren - Befehle, nament⸗ 
li desjenigen vom 25 d, v. Dit folgendes binzuguflgens 

1) Bor allem erſuche Ih Sie jebt die Belagerung 
von Mantua zu unternehmen und zu beendigen, und hierzu 
den General FEM. Baron Kray. mit der hinlaͤnglichen 
Anzahl Truppen zu verſehen. Außerdem aber verlange” 
Ich vor Ahnen, daß die Generale Ott und Klenau für die 
Dauer der Belagerung, zus Dedung des rechten Ufers des 
Yo, dem General YZM. Kray umtergeorbnet werben... . 

2. Es darf jest nicht mehr, wie ich Ihnen ſchon 


in dem Befehl vom 73 Mai mittheilte, an die Offenfive 


Bersegung Deinen Armee duch Wallis oder Savoyen ger 
ven Frankreich gedacht werden. Ebenſo kann 35 nor 
geſtatten, daß ingend Truppen Meiner Urmse zu einer ber 

fonderen Offenfio» Unternehmung, zur Befreiung Rom’s 
oder Neapel's verwendet werden. Demnach, mühe Gig 
ſogleich, indem Sie dis Anftrengangen. zur Unterwerfung 
Mantua's fortfegen, nach und nady..anch_ die übrigen Fee 
lungen erobern, als da find; Aleſſandria, ãoꝛtova, 
Ei ꝛ⁊x. 

Durch die Beſetzung und Sperrung der Wege und 
Defileen durch die Alpen it die Wirbinbung zwiſchen Ita⸗ 
lien und Frankreich abzuſchneiden — durch Erreichung dies 
ſes Zweckes, wird der Feind Unter⸗Italien, wenn er ſich 
noch dafelbſt beſinden ſollte, von ſelbſt verlaſſen. 

3. Das Corps Hadil's nebſt allen dazu gehörigen 
Iruppen muß jetzt zu Meinen, unter Ahrem Kommando, ſte⸗ 
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henden Relilaiſthen Urmee abruͤcken, damit Sie baffelde 
- ga den Operationen in Italien, nad) Beit und Umſtaͤnden 
verwenden koͤnnen. Unſere Erfolge hängen, wie es fcheint, 


nicht weniger davon ab, baf die erforderliche Anzahl Zrups 


pen von Hadiftd Eorpd, für den Fall einer feindlichen Ins 
vaſion in Italien von der Schweiz aus, am Gt. Gott« 
hard zuruͤckbleibe. Diefe Gegend wird unmoͤglich gefährdet 
werden: denn Maſſena kann feine, gegen Meinen Bruder 
den Ershelfeg Carl operirende Urmee nicht: ſchwaͤchen. 

Bu meinem Erftaunen habe Ih erfähren, daß ſich eis 
nige Dfficiere dee Ruſſiſchen Hülfss Armee in Italien 
über Mangel an Verpflegung beklagt Haben. Wenn bie 
Klagen derfelben wider Mein Erwarten, woirflih einigen 
Grund Haben; fo ift dies ganz gegen Meinen Willen, ins 
„dent Sch befohlen babe, flr die Truppen Meines treuen 
Bundedgenofien Sr. Majeſtaͤt ded Kaiſers Allee Meufien, 
nicht nus diefelbe, fondern noch weit größere Gorge zu 
tragen, als für die Meines eigenen Armee. Demnach 
babe Sch meinem Hofs Kriegörarh befohlen, dem Generaf 
. ber Kavallerie Melas, welcher unter andern auch den Auf⸗ 
teag Hat, über die Verpflegung und die Vollziehung Mei⸗ 
ner früheren, über diefen Gegenftand ertheilten Befehle, zu 
wahen, zur Berantwortung zu ziehen und . denfelben an⸗ 
zuweiſen, ftetd im SHaupts Quartier zu Bleiben, um die 
befte Kenntnig von allen der, täglich von Ihnen beflimms 
ten Bewegungen der Truppen, zu haben: denn Ihrem Scharfe 
bi, Lieber Feldmarſchall, kann cB nicht entgehen, daß es 
ohne diefe Kenntniß nicht möglich iſt, daß für die Trup⸗ 
pen Erforderliche, da wo es noͤthig ift, mit der gehörigen 
Pünktlichkeit zu fchaffen. Tran 

- 384) Der Laifer Sranı an Suworoff—. 
10. Juli 
Bien, den rer: 1799, | 
Lieber Feldmarſchall Graf Suworoff« R.! 
Sr. Ruffifche Kaiferliche Majeſtaͤt, Dein hoher Als 
iirter, Hat Mich in Kenntniß gefegt vom der neuen Bes 
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fiimmung des Corps des General Rehbinder, zu welder 
Ich ſchon Früher Deine Buflimmung dahin gegeben, daß 
daſſelbe unter günftigen Berhältniffen in Bewegung gefegt 
und zur Befreiung bed vom Feinde nod) befeßten Neapos 
litaniſchen Gebieted gebraucht werde. Demnach habe Ich 
nicht gezdgert dem, an Meinem Hofe anwelenden Kaiſer⸗ 
lichen Ruſſiſchen Gefandten und dem Neapolitaniſchen 
Minifter zu erflären, daß Ich mit Vergnügen dieſer weis 
fen Maaßregel Meined getreuen Bundesgenoſſen beiftims 
me; der Neapolitanifhe Minifter aber hat bereits für 
den Fall der Weberfahrt dieſes Corps⸗uͤber das Meer nad 
den Neapolitanifchen Staaten durch Kommiflarien für die 
Berpflegung und die zum Transport nöthigen Schiffe ges 
ſorgt. Auf dab Anſuchen des Neapolitaniſchen Hofes, 
daß irgend etwas in Betreff dieſes Corps geſchehen moͤge, 
uͤberlaſſe Ich Ihnen, lieber Feldmarſchall, das Weitere auf 
Srund des Befehls ©r. Kaiferlihen Majeſtaͤt anzuordnen 
und nah eigenem Ermeflen diefes Corps zu Waſſer oder 
zu Lande zu Gunften ded Königs von Neapel zu verwen 
den. IH muß Ihnen jedoch bemerken, daß die Verhaͤlt⸗ 
niffe Mir nicht erlauben, in eine ähnliche Verwendung 

Meiner Truppen zu willigen, da mie dieſelben für Meine 
eigenen Operationen durchaus nothwendig find. Bid zur 
definitiven Abſendung ded Corps des Generals Rehbinder 
zu ſeiner Beſtimmung, ſetze ich voraus, daß Sie daſſelbe 
am unteren Po und in nicht zu großer Entfernung von 
Mantug aufftellen werden. "Sean; 


185) Kaifer Franz an Suworoff. 


10. 10. Zul 
Bien, den — Mer 179% | 
- Obgleich der ehemalige Cisalpiniſche General Laboz 
beim Beginn diefed Krieges aud Meinem Dienfte zum 
- Beinde übergegangen ift, fo bat derfelbe jest, wie es ſcheint, 
feine Denkungſzweiſe geaͤndert und wuͤnſcht für dab allge⸗ 
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meine Bafte mitzuwirken: Deshalb wid Ich, feiner Bitte 
willfobrend, d98 Vergangene gern vergeflen. Uebrigens 
kann Jh in Bolge Meined, Ihnen bereits mitgetheilten 
Willens die Detadirung der Truppen betseffend, demſel⸗ 
ben feine Abtheilung leichter Kavallerie zufichern, und ift 
- daher Ihre Verweigerung der von ihm verlangten Huſa⸗ 
ven au völlig in Meinem Gimme Wenn die Nachrich⸗ 
ten fich beftätigen, daf Labor 22,000 Mann und des Kar⸗ 
dinal Ruffe 30,000 Mann zuſammeng ebracht haben, ſo 
- werden die, faum zu rechnenden, in Uinter⸗-Italien zerſtreue⸗ 
ten feindlichen Haufen um fo wenige im Stande fein, 
ihnen irgend einen bedeutenden Widerſtand entgegen zu 
fielen, als auch dad Corps des General Rebbinder für 
jene Gegenden beflimmt iſt. Hiernach ift es jedoch Ih⸗ 
rem Ermeſſen anheimgegeben; ob Sie, ohne die Befehle 
* Ruſſiſch Kaiferligen Majeſtaͤt zu übertreten, von ges 
tem Cotps einige Kofaden zu Lahoz detachiren koͤnnen. 
Franz. 





186) Bericht an den Kaiſer Franz EL - 





Aleſſandria, den * _ 179, 


Suworoff meldet, daß das Fort &. Urbino 
8. Zuu 


oder Fotte Franco bei Modena, ſich an —— — den 


Oeſtreichiſchen Truppen ergeben bat. (Siehe Neo. 
180.) und daß Suworoff befohlen habe die Werke 
in die Luft zu ſprengen. 


187) Un den Grafen © 8. Rafumemwäly, 
Mefondrie, den %> Zul 4799. : 
Mein hochverehrter Herr Graf A. K! 
Die Franzoſen ſpuren, daß ich micht hier bleiben 
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wit; ſie beſtechen... Recht fo! auch babe Ich ſchon viele 
Jalobiner unter. den Beftimmifagern bei mir. 

Anzeigen: In Mailand babe ich die Antwort auf 
die Meldung von meinem (Eintreffen in Verona erhalten. 
"Kaum bin ich nach Turin gegangen: fo fehreibk man mir . 
wegen Mailand! Uber noch beffer: Turin fol . geräumt 
werden , nachdem die Sitadelle genommen fein ‚würde. Jetzt 
Habe ih Muße Bid zur Einnahme von Mantuag etwas zu  - 
thun. Sie erfehen dies aus dem Projelte gegen dia ger 
bisgigen heile Unter « Jtaliend. 

Yh habe wirklid einen Anfall vom hitzigen Fieber, 
obgleich ich noch auf den Beinen bin... ich. danke Ste⸗ 
phan *) füs feine Antwort, Ich ſchreibe nicht oft, und 
was fonnte ich auch das letztemal fchreiben! Ich ſchlage; 
Bellegarde wird gedrängt; da ich, dad wad ich wuͤnſche 
noch nicht beendigt habe, eile ich zuruͤck; voraudgefent, 
daß fie ſich Hei ihrer Beſtimmtſagerei begejtd in Valenza 
eingeſchloſſen haben — Bine würde ih Unwahrheiten 
fhreiben. 

Taͤgliche Anſtrengungen — ſceptiſcher weillaͤufiger 
Briefwecſel mit den Beſtimmtſagern, fortwaͤhrende Un⸗ 
zufriedenheit mit dem Hof⸗Kriegsrath — endlich Ihr mir 
hier zugegangener Brief, haben mich zur Verzweifiung ge⸗ | 
bracht. Auf das Allerunterthaͤnigſte habe ich den Kaiſer 
Aller. Reußen um meine Zuruͤckberufung gebeten, indem ich 
em Schluſſe hinzugefügt babe: „wesn ſich dies nicht 
ändert” — das verſteht ſich von ſelbſt. 

Ich wuͤrde volle Gewalt haben, die Gelegenheiten iu 
Genugen, und niemand ſich hinein milden, wenn nict.. 
go der nie im des LAemee ‚gedient hat. Die Projekten 
made: Treo") regiert, D..... ##*), dieſer ....- 
und andere „u... Federn, Papier und Auftuhr. 





*) Stephan Alerijewitſch Kolatſcheff, Kaiſerl. Geheimer Staats⸗ 
rath bei der Geſandtſchaft in Wien angeſtellt. 
A. d. Neb. 


”) Baron Thugut. — * Fürft Dietrichſtein. 
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Die Beftimmtfager wenden fi nicht-diteet-an den 
Hof⸗Kriegsrath, aber kennen defien Inneres im Detail. 
Aus allen vier Winden gehen fie auf 1000 Werſte nicht 
in meine Operationen ein. Den Erjzherzog follten fie vers 
anlaffen, wenn auch jegt nicht, doch zu Zeiten, und bes 
fonderd nach der Ankunft Korfafoff’$, auch wäre ed beſſer 
gewefen, von deſſen Corps einen Theil zur Ablöfung Has 
dit's zu betachiren, welcher jest ein todtes Kapital von 
(15,000 Mann bat. Borzüglicd bedarf ich 10,000 Dann 
als Erfas für die in den legten Schlachten und dur bie 
Beſtimmtſager erlittenen Verluſte. Moreau bat früher 

‘15,000 Bann, jegt aber nur 900 Mann aus Frankreich 
erhalten. . Macdonald tft in Lucca. Im allgemeinen ters 
den 20,000 Mann Berftärfung erwartet. S. Urbino iſt 
genommen, 30 Kanonen und unter diefen die von Hohen» 
zollern, haben wie daſelbſt gefunden. Ich habe das Fort 
in die Luft zu ſprengen befohlen. Morgen beginnen die 
Batterien gegen’ die Citadelle von Aleſſandria und bei Kray 
muß dad Spiel ebenfalld anfangen. 

Wien — ber Hofs Kriegsrath — haben fuͤr mich 
nichts zu thun. Ich dachte im Detail: anſtatt aller dieſer 
Operations...... 

Melas iſt ein ehtenwerther guter Menſch. Der Ge⸗ 
neral⸗Quartiermeiſter üubdrigens ein thaͤtiger Menſch,) 
ſpricht bei jedem von 'mir allein ausgehenden Operations⸗ 

“ plan, plöglih im Namen des Kaiſers: „Was foll 
das? Ich Habe gehört, dab Melas das und 
dies erhalten hat!’ Wie ftebt ed mir der Willfaͤh⸗ 
rigkeit des Erzherzogs Carl? Die Schweiz, der Mittelpunft 
Deutfhlands und Stallend, die Mauer Wiens — flr - 
welche Stalien entfräftet werben muß, wird ‚ wie die Nies 

derlande verfäjleudert. Das find meine Neuigleiten,, die 
ich erfahren babe. Früher war der Nhein der Vorwand: 
demzufolge haben fie Wien von Campo Formio Gefehe 


v) Warquis Chafeden 
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gegeben und fo fertig nach Preßburg gebracht wie Praga 
nahe bei. Potsdam iſt. Ich fehe den früheren Borfag von 
der Räumung des (gaͤnzlich aufgegebenen) Italiens nicht: 
der ganze Grund aber wird Der. fein: aus allen vier Wine 
kela dunkele Befehle! Ich bin nit mercenaire, ich 
bin fein Tagelöhner, der ihnen ums Brod dient; je leich⸗ 
ger es dem Hof⸗Kriegbrath mit K..... *) wird, deſto 
weniger Talente haben ſie und verſteclen ſich hinter Untew 
kunft und Beſtimmtſagerei. Die einzige Verbeſſerung iſt: 
den Süden von den Glauben und Sitten verſchlingenden Reis 
hen. und Herrſchern zu erobern, den lebelgefingten Feine 
Zeit ‚zum Denfen zu geben, fie in ihrem eignen Sande zu 
bekämpfen, daflelbe ihrem angeborenen Herrſcher zu untere 
werfen; — Auf anderem Wege und ohne die Borfehung 
find. eine Erfolge zu hoffen. 

Wenn der Hof⸗Kriegſrath an mich ſchreibs, fo Bin 
ich nicht mäßige ich wende mich an Melad und er vera 
beſſert; aber ich weiß, warum es fich handelt und berichte 
endlich an den Hof⸗Kriegsrath: was geſchieht? — 1) Bon 
dem Hof⸗Kriegsrath gehen die Detaild direct an Melas. 
2) Oekonomiſche Angelegenheiten direct an Melas. 3) 
Der Hof⸗Kriegsrath begreift ed nicht: daß die politifchen. 
Angelegenheiten In Verbindung mit den Operationen mie 
wie bäußliche ‚Angelegenheiten mitgetheilt werden muͤſſen. 
Da a ſtehe ich, bin und ber ſchwankend, vom Aequator bis 
zum Pol, woran Balte ich mih.....? Schmaͤhlich würde 
& für Sie fein, wenn Sie mit Ihrem Berflande nicht 
beffere Infteuctionen ſchafften, Höflicher als die meinigen, 
zus Belämpfung der Anordnung bed weilen Thugut, deö 
wisflich ehrenwerthen Pattrioten, der jedoch durch die mili⸗ 
taͤtiſchen Prajeftenmacher ‚geleitet: wirb,. aus ‚Mangel an 

wahrer Führung oder. durch die Unzahl jener mercenaires 
oder Brodeſſer, deren Dienſt zum Nachtheil der menſchlichen 
Geſellſchaft in Titeln, Ambition oder Epoismud beſteht. 


2) Eriherzog Earl. . 
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Dich habe fie kennen gelernt und verläfle die Urmee, (Vers 
zeiben Sie mir, wenn eb' geſchieht,) fiegreicher ald die 
Eugen’d; aber ohne mid werden jene auch gefthlagen were 
ven. — Unterkunft und Beſtimmtfagen? — Kronen fönnen 
wechſeln, aber-jene — fene Leute nicht, — was ſoll man 
Bedauern? Ih bin frei!“ ie Biere; wenn ich will, aus 
Ambition 1 Sie ſagen: „So war Deutſchtand, ımd fd 
witd es Bleiben 177° aber bis jetzt waren daſelbſt feine Gott⸗ 
loſen, welche nur zwiſchen -Wuilotine und! Emigration die 
Wahl haben. Uebrigens iſt weder für Sitten, noch Ehre 
etwas zu thun, und weni der Demokratismus nicht ges 
brochen wird, fo’ erfaͤuft er alles und dab Erde "davon 
wird lauge Änrtere Unruhe und Unmenfchlichfeit fein. varis 
md Turm bahen veeſchicdentn Rıf.. .. 36h verbläbe ꝛc. 
\ Be enmoestt 


’ ie « r 
v #8 Due zrv Dur 


188) din den FML. Ott .. 


nleſſandria, den 32? Juli 1799, | 
Abgeſendet durch -einen "Kurier am 2 Morgens 7 uhr. 


wo. Excellem; danke ah verbindlichſt für Ele’ zur Eee 
oberung der. Feſtung ©. Urbino getroffenen vortrefflidden 
Anftalten. - Ich Habe es für Pflicht gehalten, Sarüber for 
gleich an Se. Roͤmiſch⸗Kaiſerliche Majcftät- zu Berichten, 
und dabei nicht ermangelt; die. von Ihnen belobten Offie 
ciere befonderd zw empfehlen. 

DBhre Bemerlungen in. Beteeff diefee Feſtung And 
ſehr begründet; und ſollen le demnach den Plotz au 
vdllig ausraͤumon, indem Sie alle dort vorgefundene Bes 
ſchaͤtze, Areilkirke: und andere Kriegs-Vortaͤche, mit Aus⸗ 
nahme Ber ur Welagerung von Mantua geeigneten, ſobald 
alß möglich nach Venedig ſchicken und fich Aber diefe Au⸗ 
gelegenheit mit dem General-FZM. Baron Kray in Bers 
bindung fegen. Die Feſtungswerke laflen Sie durd) Lands 
leute abtragen und fo zerſtoͤren, daß dieſelben chue große 


& 


‘ 
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Muͤhe und Koſten nicht mehr- zur Vertheibigung benutzt 
werden koͤmmen, und erſuche ich Ew. Excellenz mid) von 
der Ausführung ditfer aabregeln zu benachrichtigen. 

.. Suworoff. 
180) Berichte an ben Salfer Franz I. 
, Mtefändria , den * uf }o6. 





en. Kaiſerl. Majeftät Schreiben vom is habe 


id) eben erſt erhalten,. und wacht es mid beſonders 
aluͤcklich, Allerhoͤchſt Dero Befehle im voraus geahndet zu 
haben. Denn ic, babe nicht nur am V dieſes Monats 
die Belagerung von Mantua angefangen und kann dleſelbe 
mit der hinlaͤnglichen Anzahl Truppen und Belagerungs⸗ 
Geſchlitzen mit Erfolg fortführen, ſondern Habe auch für - 
die Deckung des rechten Ufer des Po geforgt, durch das 
Korps deß Generals Rehbinder, welchen ich, ſeiner Ancien⸗ 
nitaͤt nach, dem General der Infanterie Roſenberg unter⸗ 
geprbnet babe, fo wie durch das Detachement ded Gene⸗ 
sald Klenau. Hier, vor Aleffandria, wird morgen daB 
euer aus den Batterien der dritten Parallele‘ eröffnet. 
Ich befchleunige die Einnahme diefer Feſtung um fo mehr, 
da der Feind, wie es heißt, die Abficht hat, die Belage⸗ 
tung am 24 dieſes Monate aufzuheben. 

Nach der. Einnahme von Aleſſandria wird meine 
naͤchſte Sorge, bie Unterwerfurig- von Seravalle amd’ Bari 
fein, wozu bie erforderlichen Botbereit ngen. bereit ges 
troffen find, ' 

Allen zuverläffigen Nadißten zufofge beflndet ſich 
gegenwaͤrtig auf dem Gebiete von Neapel Feine feindliche 
Armee, ſelbſt fein Korps mehr — nur in einigen Schloͤſ⸗ 
fern und Städten find unbedeutende Garniſonen zuruͤckge⸗ 
blieben, welche die Heine Zahl der Uebelgeſinnten nur fehe 
ſchwach zu unterftügen vermögen. Elle übrigen Kraͤfte 


’ 
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Macdonalds ftehen vorwärtd Genua, in Hinſicht des Uns 
teren Po und der Belagerung von Mantua ift Feine fernere 
Gefahr vorhanden; und denfe ih, nach der Einnahme von 
Aleſſandria, dad Corps des Generald Rehbinder zur Bes 
lagerung von Tortona, Seravalle und Gavi zu verwenden, 
- die vereinigten Armeen Mortau's und Macdonald's aufzu⸗ 
halten und durch obermalige Detachirung von Truppen an " 
den Unteren Po, beide in. der Riviera di Ponente einzus 
fließen, bis die ‚ ‘durch Die Eroberung Mantua's erlangs 
- ten Vortheile, mie geftatten werben, die Operation gegen 
die ganze Riviera zu beginnen. 


Labor Habe ih von Ew. Kaiſerl. Mojeftt Allergnds 
digften Huld durch den General Klenau im Kenntniß ges 
ſetzt und hoffe, daß derfelbe fi von jest an nur beſtreben 
wird, diefe Allerhoͤchſte Gnade durch fein Benehmen zu 
verdienen. on 

In Wallis ſtehen jest vom Gt. Gotthard Bis zure 
. großen Bernhard 12,000 Mann unter dem Kommando 
des FME. Hadif, zur Beobachtung der dortigen aud ber 
Schweiz nah Stalien führenden BDefileen. Zu weiteren 
Operationen find diefe Kräfte Jeboch.nicht ausreichend ‚ und 
ich hege die gewille Hoffnung, daß Sr. König. Hoh. der 
Erzherzog Earl zu feiner Zeit dieſes zur Italiaͤniſchen Urs 
mee gehörende Corpd, Ew. Kaiſerl. Majeſtaͤt Befehle ges 
mäß ablöfen wird. 

Die Zufuhr der Verpflegung erſchwert nicht felten 
die flegreihen Bewegungen der Armee, ich Fann jedoch 
nicht amterlaffen, der Thaͤtigkeit und Fuͤrſorge des Generals 
der Cavallerie Melas in Betreff dieſes Gegenſtandes das 

ſchuldige Lob zu ertheilen, indem detſelbe ſich ſtets, ſelbſt 
unter den feywierigften Verhaͤltniſſen, zu allein bereit zeigt. 
Em. Kaiſerl. Majeſtaͤt beehre ich mich, in der An⸗ 
lage unter Lit. A. den Plan, nach welchem ich die Ope⸗ 
rationen, ſobald die Feſtung Mantua genommen fein wird, 
„faoſttzuſetzen beabſichtige, fo wie unter Lit. B. den Plan 

und dad Journal der Belagerung der Citadelle von Aurin, 
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und unter Lit. C. den Plan und das Journal der Eins 
nahme von ©. irbino, unterthaͤnigſt zu uͤberreichen. 


j @umoroff 


190) Lit. A. Plan zu den feeneren Operatios 
x. nen der verbüändeten Kaiſerl. Armeen in. 
Italien. 


Die Erlöfung Italient von dem Joche der Franzoſen 
iſt das Haupt⸗Ziel, zu deſſen Erreichung beide Kaiſerl. 
Armeen den Marſch im Jahre 1799 unternommen haben. 
Nachdem dieſelben dad Land zwiſchen der Schweiz, den 
Alpen, dem Bar, dem Mitteländifchen und Adriatiſchen 
Meere erobert Haben, haben fie zugleich Mittel genug zu 
einer weiteren, größeren Unternehmung. erlangt. 

Der ‚Gtrich: Landes zwifchen den Alpen, den Ayroler 
Gebirgen und dem Po iſt durch die Beſetzung folgender 
Feſtungen geſichert: Bard, Jorea, Turin, Verrua, Caſale, 
Valenza, Piacenza, Guaſtalla, Ferrara, Fuentes, Mai⸗ 
land, Pavia, Pizzighetone, Orci nova, Bregcia und Pes⸗ 
chiera. Sowohl in dieſen Feſtungen, als bei den häufigen 
Niederlagen des Feindes find 2000 Geſchuͤtze und eine fo 
‚bedeutende Menge von Diunition, Artillerie⸗Material und 
Yulver erbeutet worden, daß nachdem alle, in den Händen - 
dee Armeen. befindlichen. Seftungen binreichend . mit allem 
verfeben worden find, noch zwei vollftändige Belagerungds 
Artillerie⸗Parks formirt werden Fonnten. Ä 

Im Befig der Armeen befinden fich die feuchtbarften 
Gegenden der Lombardey: die Gebiste von Bredcia, Bere - 
gamo und Eremonn, ein heil des Gebiete von Verona, 
des Herzogthums Mantun, des Herzogthums Parma und 
von Piemont. Dieſe Gegenden liefern die vollſtaͤndigſte 
Verpflegung. 

Die Streitkraͤfte der verbuͤndeten Kaiſerlichen Armeen 
Sind bekannt. Piemont hatte bis zu feiner ungluͤcklichen 
. Revolution 35,000 Mann Linien⸗IAtuppen un 4000- Mann 
| : 6 - 
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Urtiflerie, feine Landmiliz war 26,000: Dann. ftarf; diefe 
Armee wuͤrde die Kaiferlichen Armeen verfiärken koͤnuen. 
In der Lombardey und dem Venetianiſchen Gebiet 
wurden gegen 10,000 Dann zufammengebracht. Gegen 
wärtig wird Mantua und Wleffandria belagert; und es 
ſteht mı Heften, daß beide Feftungen bis Ende Juli erobert 
fein: werden. Demnarh muͤſſen bie Kalferl. Armeen zur Er⸗ 
seichung ihres Bieled drei SDpesationen unternehmen: 

1) Nah Formirung eines Eorp& aus den, in ben 
Gebieten von Parma und Bologna befindlichen Truppen, 
wird baffelbe in die Brbiete von Todrana und Rom ges 
ſchictt. Rah Maaßgabe der Uumfidude wird dieſes Corps 
‚ Nach Verſtaͤrkungen von ber Belagerungs⸗Armee von ans 
tun. Sid auf 20,000 Mann gebracht und zur Wertribung 
des Geimded aus jenen Begenden verwendet. Diefem Teros 
wird ed zur Pflicht zemacht, eine fiere Verbindung mit 
der, auf dem Miktehändifhen Die Aremenben Slotte zu 
unterhalten. 

2) ueber Gavi wird in das Genueſtſche Gebiet. eins 
gebrumgen. Um diefe Operation ja beguͤnſtigen iſt es noth⸗ 
wendig, nach der Einnahme von Ulleſſandria, Tortena, 
avi und Geravalle zu. erobern. Sortena darf. nur. keicht 
Biofirt werden, indem bie dortige Barniſon nur 800 Manu 
Kart iſt, Seradalle kann fih gegen Pinwand Belagerungſ⸗ 
Geſchuͤtz nicht Lange we Bor. 'Gavi find Trandheek 
erforderlich, welche in Verlauf vom 42 Tagen exdfinet 
werben kodanen. 

Genua wird Feinen Wiberſtand ieiſten — befonders, 
wenn die Fler diefe Stadt vorcheilhafte Bedingung erfüllt 
wird, daB Heißt, daß Lie Franzoſen aus derſelben vor 
ttieben werden, wozu mehr als alles, bie vor bem Hafen 
Preusende Ylotte beitragen kann. Mor allen uber muß 
gegen das Genueſiſche Gebiet ein dan Feindlichen Kräften 
angemeflened Eorp& von 20,000 Mann verwendet und an⸗ 
dere 20,000 Mann sm Untergang des erſteren bei Gavi 
—* werden. 

Die bedeutendſte Schwierigleit bei einer JIuvaſion im. 
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dad Genuefifche Gebist, befonderb fr den Aufenthalt da⸗ 
ſelbſt ift Die Befchaffung ver Lebendmittel: denn Brod und _ 
Bourage dort zu finden, ifk ganz unmäglich, Die Zufuhr 
derfelben aber, ſehr beſchwerlich. Zur Befsitigung dieſes 
Hinderniffed ift es nothwendig, Magasine anzulegen und. 
zwar für jeht in Valenza, nach der Einnahme von Aleſ⸗ 
fandria aber in Aqui und Novi. Ebenſo iſt «6 erforderlich 
eine nicht geringe Anzahl won Maulthieren zuſammen zu 
bringen: denn die Wege and Piemont nach dem Genuefls 
fhen find von der Art, daß man wur Transporte auf 
Maulthiesen nad, letzteres Icheffen kann. Wenn zu Arm 
Angriff auf dad Senueſiſche Gebiet anfangk. die hierzu er⸗ 
forderlide Anzahl Truppen verwendet werden muß: . fo 
vürfte es für bie Folge möglih werden in Genua nur 
4000 Mann und in Savona 1000 Mann zu Ice Dad 
Neſerpe⸗CTorps Tann bei Bari, Voltagio, Cairo und Gpigne 
ſtehen bidben, we bie Berpflegung leichter iR. 

3) Die dritte Operation richtet ſich gegen Pia, wow 
es aber esforberlich iſt, vorher Aleffandria, Tortone, Yan 
und Goni zu nehmen. Bon Coni, wo die Ebene von 
Pliemont aufhört, it ber Weg über Limone und ben Col 
bi Tendi, fo wie über Saorsio und Soöpelio sch Aus . 
Sehr befipmweslich. 

Dieſe Operation Hi Außer ſchwierig und erfordart 
eine Menge Vich Für ben. Arandport der Lehbtosmittal. 
Ferner dürften hiezn 20,000 Mann gebraucht md na 
20,000 Mann zur Westheibigung Pismontb zuruͤckgelatſen 
werden muͤſſen. Suworoff. 


191) Un.den Grafen A. K. Raſumowsky. 


.. Aleſſandria, den Zuli 179. 
Mein hochverehrtet Hr. Graf A. K.! 


Die auf die Operationen ſich beziehende Politik vet⸗ 
berge ich gegen Melas. — Die Piemontefihe Armee bes 
16 
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ſteht aus ſechs Bataillons. Bei mir müßte dieſelbe 12 
bis 13 tauſend Mann ſtark ſein, zum innern Dienſt und 
zur Beſatzung der Staͤdte verwendet werden. Dieſelbe 
müßte nicht vom Kaiſer, ſondern von den Landes⸗Einkuͤnf⸗ 
ten bis zur Ankunft des rechtmaͤßigen Herrſchers unter⸗ 
halten werden, welcher leider kuͤrzlich noch die Idee zur 
Auflöfung aller ſeiner Kavallerie verrathen Hat. Die frühere 
Land» Miliz müßte die Graͤnzen bewachen. 

Die Regierung iſt ſchwach⸗tyranniſch. Rudca *) 
hide ih nah Haufe. — Doftoren, Juriſten! — mit 
allerhand Schelmen ift der General, Here Better! Aus 
Verzweiflung macht er mit ihnen Parthie, — id) habe 
Melas gefchrieben, ihn unter Auffiht zu halten; denn noch 
babe ich Gewalt über Schwäsger und Ueberlaͤufer — er 
aber bat Furcht. Nicht duch Mache, fondern durch Groß⸗ 
muth habe ich Polen unterworfen; ebenfo ift auch Frank⸗ 
reich Leicht zu unterwerfen. Verhindern Sie bed allge 
meinen Beſten willen, durchaus die von dem weifen Des 
moſthenes D..... mit meinen Intergebenen unterhaltene 
geheime Korteſpondenz. 

Den General⸗Quartiermeiſter verdirbt das große 
Genie, der thaͤtige Spiritus und das wahre Judicium: 
ich habe ihm vor dieſem geſchrieben — ich habe erfahren: 
die Turiner Artillerie wird jetzt nicht hergeſtellt, ſondern... 
einem aufgefangenen Briefe Fiorellas zufolge, heimlich, 
. ohne mein Wiſſen nach Wien geſchickt, weil fie nichts 
taugt. Sie fol aber von der dortigen Citadelle in Zeit 
- von 24 Stunden hier pünftlich auffpielen, ꝛc. 
Suworoff. 


192) An den FMER. Hadik. 
| Aleſſandria, den 23 Suli 1799, - 


Nah Empfang diefed Schreibens fenden Ew. Ercels - 
len; die Brigade Nobili, wenn Sie diefelbe zur Verfol⸗ 


*) Der gefangene franzoͤſiſche Diviſtons⸗ General Rusca. 
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sung des Feindes nicht nothwendig bebärfen, ſogleich nad 
Zurin, woſelbſt fie in forcirten Maͤrſchen, fobald als 
möglich eintseffen muß. Ebenſo fenden Sie den Prinzen 
Rohan, mit allen unter feinem Befehle fiehenden Truppen, 
fobald er auf feinem Poften durch dad Corps des FMo. 
Hotze abgeloͤſt it, ebenfalls dorthin. Ew. Excellenz wollen 
alled anwenden, daß diefe Allerhöchften Ortd befohlene 
Abloͤſung fo viel als noslich beſchleunigt werde. 
Suworoff. f. 


193) An den Graf Raffumowätg. 


Aleflandeia, den Juni 1799. 
- Mein Hochverehrter Herr Graf A. K.! 


| Ich leide an den Füßen. Wie Got dem äsplin, *) 
fo ift mie meine Abberufung , wenn ſich nichts aͤndert. 
Füuͤr den verehrten Brief Ew. Erlaucht danke ich gehor⸗ 
ſamſt, derſelbe wuͤrde mir vollſtaͤndigen Troſt gebracht 
haben, wenn ich nicht ſo angegriffen waͤre. Ich beſchwoͤre 
Sie, als unſere goͤttlich vermittelnde Schweſter, und bleibe 
mit aufrichtiger ee x. 

Suworoff. 


194) An den Erzherzog Carl. 


Aleſſandria, den Juni 179. 


Allen eingegangenen Nachrichten su folge Benßfltige 
der fich gegen und befindende Feind, am 24 diefed Mos 
natd einen Verſuch zur Auſbebuns der Blokade der Cita⸗ 





*) et heißen God dam a spleen bie englifchen Worte find der 
Ausfprache nah, mit ruffifchen &ettern gefchrieben wie früher 
fon in andern Erden deutfche und franzoͤfiſche Wörter. 

u d. Ueb. 
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delle von Aleffandria zu machen. Deshalb ruͤckt derfelbe 
in drei Kolonnen aud den Genueflfhen Gebirgen hierher, 
fo wie auf Turin und macht eine fausse attaque gegen 
den Großen Bernhard, Simplon und Gt. Gotthard. Ich 
Bin meiner Seits vödig überzeugt, daß der Feind gegen 
mich anruft, damit er aber mit feinem falfhen Angriff 


micht reuſſite, muß ih Ew. Koͤnigl. Hoheit bitten, feine - 


Bewegungen gegen den St. Gotthard und Wallls zu 
beobachten und alle feine Verſuche gu vereiteln. ıc. 
| Suworoff. 


195) Un den FMe. Habit. 
Aleſſandria, den 25 Yuli 1799. 


Obglei Sie nur mit ſechs Bataillons und drei 
Escadronen über den Großen St. Bernhard auf Martina 
in Unter⸗Wallis vorgerlict find, fo war Ihnen doch der Oberbe⸗ 
fehl über die Oberften Strauch und Prinz Rohan, fo wie über 
ganze Obers Wallis übertragen. Mit Erftaunen fehe ich das 
jest, daß Prinz Victor Rohan ſich bei dem Marquis Chas 
ſteler darüber beklagt, daß er um ein Deftreichifches (Exp 
herzog Unton) und ein Kaiferl, Rufj. Bataillon geſchwaͤcht 
worden ſei. 

Bei diefer Gelegenheit wende ich mich an Gie, Ins 
dem ich ſoon Ihrer Lokalkenntniß und Kriegserfahrung erwarte, 
dag Sie jedem unter Ihrem Befehle ftehenden detachirten Kom⸗ 
mandene die für feinen Poften und den erhaltenen Auftrag ers 
forderlihe Anzahl Truppen zugetheilt haben, jeden Punkt 
aber nad Maasgabe feiner drtlichen Beſchaffenheit und 
Wichtigkeit fihern und ale Hinderniffe an Ort und Stelle 
beſeitigen werden. Suworoff. 


196) Un den Generalmaior Graf Klenau. 


Aleſſandria, den "5 Suni 179. 


Es iſt wie durchaus nothwendig, genaue Kenntniß 
zu erhalten, von der Anzahl, dem Aufenthalt und dem 
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Weſen ber Leute, aud denen die Yrmes in ber Gegend 
von Ginigaglia und Ancona beficht, und deren Obergenes 
ral ſich Lahoz nennt, indem letzterer mir fchon unter dem 
a9 Yuni aus Jefi gemeldet Hat, daß biefe Armee aus 
20,000 Mann beſtehe. Demnach trage ich Ihnen auf, Hier 

über Erfundigungen einzuziehen und mir zu berichten. In 
Folge derſelben kdnnen Ew. Excellenz; auch den noͤthigen 
Gebrauch von dieſer Armee machen. 
Suw oroff. 


197) An den General der Infanterie Ro⸗ 
ſenberg. 


Aleſſandria, den Juni 179. 


Nach Empfang bdiefed Schreibens, ſetzen Ew. Epeels 
lenz ſich mit den Kaiſerl. Rufl. Truppen, dem K. K. Res 
giment Würtemberg, hd den Truppen bed General 
Grafen Hohenzollern in Marſch, und ftellen fich bei Bionni, 
auf dem hlben Wege zwiſchen Piacenza und Alefſandria, 
auf. | Suworoff. 


198) An die 8.8. ME. Graf Habit, Baron 
Kaim und Generalmajor Slenau. 


Alchandria, den Juli 1799. 


Ale Nachrichten beftätigen einftimmig, daß Mlacdes 
nald mit 9000 Mann bei Eampo Marone eingetroffen ſei 
und daß außerdem Moreau mit 15,000 Mann ſich daſelbſt 
aufgeftelit und fein Haupt» Quartier etablirt, auch 5000 
Mann Verftärkung erhalten unb den Oberbefehl fiber die 
Armee übernommen habe. Alles dies beweift feine Abſicht 
die Verbündete Hauptarmee anzugreifen und Aleſſandria zu 
befreien. Man fogt, daf der Angriff am 24 dieſes Mo⸗ 
nats in drei Kolonnen erfolgen werde; von denen die ef 
über die Bocchetta, Boltagio und Gavi, bie gweite Aber 
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Montenotte, Eairo und Aqui, die dritte Aber Milleſimo 
und die Untere Bormida ebenfalls auf Aqui vordringen 
wuͤrde. 

Man ſagt ferner, daß eine ſausse attaque über Gas 
reſſio und Ceva und eine Demonftration von Coni und 
Briangon, vom Simplon bis zum St. Gotthard erfolgen 
würde- Dem Graf Hadif und Baron Kaim ift hiervon 
Kenntniß zu geben, damit fie für alle Kommandeurd der 
ihnen anvertrauten Corps, ohne Ausnahme, die für diefen 
Fall erforderlihen Manfregeln anordnen koͤnnen. Die 
Truppen deB Baron Kaim beobachten den Feind, indem 
fie jedes Gefecht mit demfelben vermeiden, in der Folge 
aber greifen fie ihn gemeinfchaftlih an und ſchlagen ihn. 

Alle vorſtehende Bemerfungen find dem Grafen Kle⸗ 
nau, noch mit dem Bufage mitzutheilen, daß dem Kaiferl. 
Ruf. Eorps unter dem Befehle des Generald Nofenberg 
der Befehl ertheilt worden ſei: nad) Bionni und von da 
| hlerher zur Vereinigung mit der Hauptarmee zu marſchiren. 

Suworoff. 


4199) Un den General FEIN. Baron Kray. 


Aleſſandria, den Juli 1799. 


Von Herzen gratulire ich Ew. Excellenz zur Eroͤff⸗ 
nung der Trancheen. Sie entwickeln auf's neue Beweiſe 
Ihrer Unermuͤdlichkeit und thaͤtigen Anſtrengungen bei Er⸗ 
langung neuer Vortheile über den Feind, indem fie auf 
fo glänzende Weile fuͤr das allgemeine Wohl durch Ihre 
tapfere Armee wirken. 

Ich rechne daher voͤllig auf ‚Em. Excellenz weife 
Anordnungen zu der ſchleunigen Eroberung jener, fuͤr unfere 
Operationen fo wichtigen Keftung. 

Beiliegend überfende ich Ihnen noch die Abſcheift der 
von mir dem Kaiferl. Ruſſ. General der Infanterie Roſen⸗ 
berg, und dem Kaiferl. Konigl. General Graf Klenau ers 
theilteh Inſtruction. Suworoff. 


a _ 
200) Un den General Graf Klenau. 
tileſſandria, den Ye Juli 17003.  - - 


Er. Majeſtaͤt | unſer allergnädigftee Kaiſer antwortet 
auf meinen Bericht vom - Sm - bap ee, mit der Ihm an⸗ 


geborenen Herzensgüte dem Berfpreden Lahozes: zum all⸗ 
gemeinen Beſten mitzuwirken, vertrauen und deſſen fruͤhe⸗ 
res Benehmen vergeſſen wolle, und erſuche ich Sie, Herr 
General, gedachten Lahoz von dieſer Allerhoͤchſten Gnade 
in Kenntniß zu ſetzen, indem Sie ihm eröffnen, daß id, 
fberzeugt fei, er würde fich feinee Seits bemühen, duch 
fein Benehmen und feine Thätigkeit, ſich dieſer Huld werth 


zu machen. 
Ä Suwo roff. 





201) Generalmajor Sraf Klenau an den Feld» 
marſchall Suworoff. 


Bologna, den Juli Nachts 10 uhr. 


Ew. Erlaucht eile ich folgende, in dieſem nodenblic 
aus Slorenz erhaltene Nachrichten mitzutheilen .- . 

1) Livorno, wo ein Detachement Hufaren vom Res. 
giment Nauenborff unter dem Oberſten Kerekeß eingerüdt 
ift, hat der Feind verlaflen ; die Barnifon 2500 Mann, 
geht mit großer Eile über Piſa auf Sarzana zurüd. 
Die mit dem Feinde über den Hafen von Livorno abge⸗ 
ſchloſſene Konvention liegt Bier bei. 

2) Man verfigert, daß die Ruſſiſch <ürkifchen Trup⸗ 
pen in bedeutender Stärke, was jedoch nicht wahrſchein⸗ 
lich if, in Sinigaglia angefommen feyen, und fi aus 
ſchicken, gemeinfchaftlich mit General Lahoz Aneona zu ers 
obern; ic) erwarte hieruͤber noch ‚bie Beftätigung. 

3) Pescia ift geftern früh 5 vier Uhr vom Feinde 
verlaffen worden. In Piſa befinden fih nicht mehr ale 
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450, in Luca 500 Framofen. Die Juſurgenten haben 
die Feine Feftung Lantignano bei Livorno befegt und beob⸗ 
achten Perugia, :wo ſich eine ſtarke feindliche Garniſon 
befindet. Diefe gluͤcklichen Ereignifſe benugend, haben alle 
Bewohner der Hiefigen Gegenden bie Waffen niedergelegt 
und find aus dem freudigften Eutzäden in große Beſtuͤr⸗ 
zung gerathen, wes halb ich um dem Verlangen der Menge 
zu genügen, in einigen Stunden nach Florenz gehen werde. 
Ich Habe befohlen aus Livorno ein armirttd Schiff mit 
ollen nötigen Nachrichten zur Englifchen Flotte zu ſchicken. 
General⸗F8M. Baron Kray hat das dritte Batalllon am 
Ende von Mantuag nad) Parma detachirt (mo daſſelbe zu 
meiner Dispoſition ſteht), um die dortigen Gedirgs⸗Kaͤmme 
bis zu der don Ew. Erlaucht befohlnen Vereinigung mit 
meinen Truppen zu beobachten. Waͤhrend meiner Abwe⸗ 
ſenheit werde ich dem Oberſt Baron Frimont vom reitenden 
Jaͤger⸗Regiment Bifſy dad Kommando in Bologna übers 
tengen. In den Gebirgen ift nichts Neues vorgefallen. 
Der Feind hat feine frühere Stellung wieder befegt. 

Den Kaiferlih Ruſſiſchen Oberft - Lieutenant Bucato 
habe ich Heute nach! Bloreng geſchickt. Nachdem ich durch 
denfelben Ew. Erlaucht ausführlihe Snftructionen und 
Beſtimmungen, auf welche Art der Feind angegriffen wer⸗ 
den ſolle, erhalten hatte, habe ich die mir auverttauten 
Zruppen ſogleich darnach inſtruirt ꝛc. 

Graf Klenau. 


/ 


.202) Kalfer Paul I an Sumworoff. 


Yatolowmät, den 7 Juni 1799, 


1. Bere Generals Feldmarfihal Graf Suworoffs N. ! 
Wegen der Erpeditionen, welche möglicherwehle von 
Ser Franzoͤſiſchen Regierung mittelt den auf der Breſter 
Slotte- befindlichen Landungs « Truppen gegen die Wenetias 
nifhen Inſeln, Malte, die Reapolitanifhen Küften und 
Sicilien gemacht werden Tönnten, Kat der Wiener Hof, 
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nachdem er es für noͤthig erachtet, zur Beſchuͤtzung jener 
Gegenden das Corps des General⸗Lieutnants Rehbinder gu 
verwenden, Uns erſucht, daffelbe nach Italien wieder um⸗ 
kehren zu laſſen. Hiermit einverſtanden, haben Wir dem 
General⸗Lieutnant Rehbinder angewieſen, dahin abzuruͤcken, 
wo der Wiener Hof ihn zu verwenden wuͤnſchen ‚wird, 
nach feiner Wnfunft in Italien aber fi unser Eure Bes 
fehle zu ſtellen und bei allem, was ihm vom Wiener Hofe 
aufgetragen wird, fich Zuvor an Euch zu wenden. Ä 
Wir bleiben Euch wohlgewogen, j 


2. Graf Alexander Waſſiljewitſchl zur Ergänzung 
Meined heutigen Schreibens, die Ruͤckkehr des Corps ded 
Generalskieutnantd Rehbinder nach Italien betzeffend, finde - 
Ich noch für nöthig hinzuzufügen, daß Ihr dieſes Corpé, 
nach der Vereinigung deffelben mit der Euch anvertrauten 
Armee bei der erften. paflenden Gelegenheit und zwar vor⸗ 
zugöweife zur Uaterſtuͤbung des Koͤnigs von Neapel und 
zur Befreiung Seines Gebietes vom Joche der Franzoſen 
zu verwenden habt. Sch bleibe ꝛc. 

Pawlowsk, den 24 Juni 1799. 


- 83. Graf Alexander W.! Indem Ihr das Corps des 
Generals Rehbinder Unſerem Willen gemaͤß, zum Beſten 
des Koͤnigs von Neapel verwendet, ſollt Ihr nicht allein 
die Befreiung der Staaten Sr. Siciliſchen Majeſtaͤt aus 
den Haͤnden der Franzoſen, ſondern nach Vertreibung der 
letzteren, auch die Widerherſtelluug der Ordnung und Ruhe 
dafeldft im Auge haben. Uebrigens muͤſſen dieſe Befehle. 
ſchnell und Träftig ausgefuͤhrt werden, 
Paul. 


203) Beriät an Kaiſer Paul L 
Aleflandria, den Juli 1799. 


Ew. Kaiferlihe Majeſtaͤt Allerhoͤchſte Keſcripte vom 
7 und +3 Juni, dad Corps des General» Bieutnants 
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Mehblnder betreffend, habe ich zu erhalten das Gluͤck gehabt. 
Der General⸗Commiſſarius des Wiener Hofes in Venedig, 
Graf Pellegrini benachrichtigt mich, daß Neapel, Baeta 
und Capua von den Franzoſen verlaſſen find; nur in Pes⸗ 
cara befinden fi) noch einige nebft dem Webelgefinnten, zw 
deren. Mudrottung aber den dort berühmte, ſogenannte 
Pôre Diable *) mit Truppen ausgerüuͤckt iſt. 
Die Nachrichten aus Zrieſt von dem dortlgen Gou⸗ 

verneur Brigido beſtaͤtigen in einem ausfuͤhrlichen Bericht 
die Beruhigung Siciliens, vorzüglich, ſeitdem dei Admi⸗ 
ral Nelſon an den dortigen Küften angekommen ift. - 

Sr. Kaiferl. Roͤmiſche Majeftät gibt die Armee des 
Cardinals Ruffo zu 30,000 Mann an, und ift in der Vor⸗ 
ausfegung, daß Lahoz, welcher fich Befehlshaber der Nea⸗ 
politanifchen Armee nennt, fi) mit 20,000 Inſurgenten 
in’ der Gegend von Ancona befinde, der Meinung, daß 
gegenwärtig die Verwendung ded Corps des Generald Reh⸗ 
binder für. dad Königreich Neapel nicht fo nöthig fei, und 
daſſelbe daher, da ed zu den biefigen Operationen erfordets 
Lich werde, unter diefen Umftänden, in hieſiger Gegend 
verbleiben koͤnne. ı, 


204) Raifer Paul. an Suworoff, 


Pawlowäl, den ? Juni 179. 


1. Graf A. W.! Ih ſchicke Euch anbei Belohnungen 
für alle, die She empfohlen Habt, Zahlt jedem Unterof⸗ 


*) In Neapel war ein junger Eräftiger Mönch, welcher ben Bei⸗ 
namen Fra Diavolino (Pre oder richtiger Fräre Diable) führte. 
Als die Franzoſen in Neapel einrädten, befand fi) derſelbe wegen 
eines kleinen Vergehens im Gefängats und erhielt durch die 
Franzofen, welche die Gefängniffe öffneten, die Sreiheit. Als 
Anhänger der rechtmäßigen Negierung fammelte Fra Diavolino 
viele Unzufriebene,, mit denen cr ſehr glüdliche Angeiffe auf eins 
seine Abtheilungen der Franzoſen machte, fo daß Cardinal Ruffo 
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fiiee und Gemeinen, welche an den Gefechten Theil ges 
nommen, einen Rubel, denen aber, die unter den Befehlen 
des Großfürften Eonftantin Paulowitfch gefochten Haben, 
zwei Rubel. Die Tapferkeit und der Eifer derfelben, fegen 
Mich gar nicht in Erftaunen — Ich habe es nicht an⸗ 
derd erwartet, Ich kann nur noch für ihe fernereß Wohl 
beten. ꝛc. 

2. Graf A. W.! Ich finde es fuͤr nöthig, daß Ahr 

Euch fo bald es möglich ift, mit den im mittellaͤndi⸗ 
Then Meere befindlichen Ruffifchs Türkifchen und Englifhen 
Flotten in Verbindung fegt, indem Ihr gemeinſchaftlich 
mit denfelben die beften Erfolge erreichen werdet. wc. 
’ 3) Graf Alerander W.! Das erftemal habt Ihr Uns 
von einem Siege benachrichtigt, das nächftemal von Dreien 
und jest ſchickt Ihr ein ganzed Negifter genommener Städte 
und Feſtungen. Ueberall fchreitet der Sieg vor Euch Ber 
und dee Ruhm errichtet Euch aus Stalien felbft eine ewige 
Denkffäule Eurer ritterlihen Thaten. Befreiet daffelde vom ' 
Joche der wuͤthenden Berftörert Ich aber bin- bereit, es 
Euch zu vergelten. Gott fei mit Euch. 

4. Graf Ulerander W.! Es ift Eu belannt, daß 
der Wunſch: den wahren Glauben und die abgeſetzten 
Herrſcher wieder einzuſetzen, Uns beſonders in Unſerem ge⸗ 
genwaͤrtigen Kampfe gegen die Sranzofen leitet. Da Ihe 
nun jegt bereit ganz Piemont in Eurer Gewalt habt, fo 
halte Ich es für angemefien, dag Ihr fo bald ald moͤg⸗ 
Lich die Eitadelle von Turin erobert, Sr. Majeſtaͤt ben 
König von Sardinien davon benachrichtigt, und einladet, 
nach Turin zurädzufcehren, indem Ihe denfelben wieder 
auf feinen Thron führt, fo wie deſſen Hohe Würde wieder 
herſtellt und aufrecht erhaltet. 

. Diefen Befehl habe Ich Hier dem Kaiferl. Geſandten 


ihm fein fruͤheres Bergehen verzieh und ihm foͤrmlich das Kom⸗ 
mando über eine 1 große werneltung von un 
‘ uch, 
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Graf Eobengl und in Wien dem Grafen Rafumowefy 
fund getfan, um benfelben Sr. Majeftät dem Römifchen 
Kaiſer mitzutheilen. Paul. 


205) Mn den Kaifer Paul. 
Aleſſandria, den % Juli 1769, | 


Suworoff gigt den Empfang der vorfichenden Reſcripte 
und die Ausführung der darin enthaltenen SBefchle 
on, fo wie daß er in Betreff ded Königd yon Gars 
dinien, fih mit dem, in Aleſſandria befinhlichen bes 
fonderd dazu befteflten Koͤnigl. Sasdinifchen Generale 
Commiflde Gabet in Verbindung geſetzt Habe. 





@inftweilen regiert in Turin Gr. Roͤmiſch⸗Kaiferl. 
Majeftät GeneralsEommiffäe Graf Eoneini, und werde ich 
diefe Anordnung auch in ihrer gegenwärtigen Lage bis pur 
Rückkehr Sr. Könige. Maieftät von Sardinien belaſſen. 
Degen der gluͤcklichen Kuͤckkehr Sr. Mojeſtaͤt habe ich mich 
tiber Venedig mit den im Mittellaͤndiſchen Meere befind⸗ 
lichen Admiralen Uſchakoff und Nelfon in Berbindung gefegt. 
| Suwagroff. 


206) An den König von Sardinien. 
Aleſſandria, den Auli 1799, 


lergnͤdigſter König! 

Sr. Majeſtaͤt der Kalſer Aller Reußen, mein Erha⸗ 
bener Monarch, haben mir Allerhochſt zu Befehlen geruht, 
Eurer Koͤnigl. Majeſtaͤt den Vorſchlag zu ‚eröffnen: in 
Hoͤchſtdero, jeht wieder eroberte Gtaaten auf dem Feſt⸗ 
lande und namentlich in Hoͤchſtdero Hauptſtadt, welche &ie 
zu verlaſſen gezwungen waren, zurhdjufcheen. Da mein 
‚ geoßmäthiger und gerechter Monarch feine andere Abſicht 
hat als: Hoͤchſt Ihre Herrſchaft in ben Gebieten Ihrer 
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_ berhämten Worfaßren wieder hermftellen;, fo hat Derfelbe, 
“ Inden Er neuerdingd Seine befondere Theilnahme an dem 


Schickſale Hochſt Ihrer Erhabenen Perſon und Deren 
ganzen Familie Fund gegeben, Allerhoͤchſt befohlen, die 
Admirale der verbuͤndeten Flotten von allen, was die Ruͤck⸗ 
kehr Euerer Majeſtaͤt betrifft, in Kenntniß zu fegen, das 
mit diefelben Hoͤchſtbero Ueberfahrt gegen alle Gefahren 
und hauptfächlih gegen die, von Geiten bed Feindes, 
defien Kräfte im Mitteländifchen Meere fih bedrutend vers 
mehrt haben, möglichen Berfolgungen ſchuͤtzen. 

Um biefe Meife auſsführen zu koͤnnen, wuͤnſchen Gr. 
Mojeftät, der Kaiſer aller Reufen, daß Ew. Königliche 
Majeſtaͤt Hoͤchſt Ihre Abreife verheimlichen und den für 
dieſelbe paflenden Augenblick abwarten möchten, welcher 
Ihnen durch die genannten Admirale,. bie Ew. Majetät 
davon gu Benachrichtigen angewiefen find, angezeigt werden 
vird. 

Ich erkenne ed als ein ‚großes Gluͤck an, dem aAller⸗ 


gnäbigften Könige hierdurch befannt zu werden und verharre 


mit der tiefften Hochachtung. ꝛtc. 
on Suworoff. 


207) Befehl Kaiſer Paul L an den Kuſſiſchen 


Senat. 
Altos an unferen Senat. 


ben Wir zu allen Tagen unferer Regierung gern 
daB, Ind von Bott verlichene Hefte und angenehme Wecht 
wohmelmen, die Und und dem Vaterlande bekaunten Ver⸗ 
dienfte und Dienſte zu belohnen, und indem Wir wuͤnſchen 
vor dir ganzen Welt die Tapferkeit, die Geſchicklichkeit und 
die vitterlichen Maten, ber Befehlſshaber Unſerer Gtuffifchen 
fiegreichen Heete, welche in andesen Ländern jetzt Gott, 
die Herrſcher und dab, von dem Auswurf der Menfchheit 
mit Juißen getretene Wohl der Wöller m ihre alten 
Rechte wirber eiwfeßen, zu ehren und anzuerkennen, Haben 


2. 





Wir befchloffen in dem Reichsorden des Heiligen Johannes 
von Serufalem noch 20 Kommandeur » Stellen, von denen 
drei auf 1000 Rubel, ſechs auf 500 und 11 auf 300 
Rubel febenslänglicher Einkünfte feſt gefegt werben ‘. für 
diejenigen zu beflimmen, welche fi) im Kriege beſonders 
auszeichnen und von ihren: Borgefegten zur Erlangung dies 
ſes hoben Zeichens Unſrer Gnade vorgefchlagen werden. 

. + Diejenigen, welche eine folde Kommende: erhalten, 
zahlen 10 Hi8 100 Rubel an das Ordens⸗Kapitel. 
Nah dem Tode einzelner » Kommandeure findet Fein 
Aufruͤcken unter. den Ordens⸗KRittern ftatt, fondern bleiben 
die Stellen vacant. 

Die Einkünfte aller -diefee Kommenden zahlt das 
Pofts Departement aud den Poft-Einkünften an dad Ordens⸗ 
Kapitel jährlich ein. 
3$ Juni 179, Paul. 


208) An den Generalmajor Graf Klenau—. 
Aleſſandria, den 22 Juli 1799. 


In Vorausſetzung Ihrer Thaͤtigkeit, hoffe ich, daß 
Sie Ihre Kavallerie nicht nur für Florenz und Pifteja, 
fondern au zue Beobachtung aller Gebirgspaͤſſe zwiſchen 
Parma und Bologna gebrauchen, indem Sie Patrouillen 
bis an den. Feind heran fehiden. Ich Hoffe ferner auch 
Ihrem Verſprechen zufolge, über Florenz genaue Nachricht 
zu erhalten, aus welcher Art von Leuten die Armee von 
Lahoz beſteht, wie ſtark dieſelbe und was wohl von ihr 
zu erwarten iſt. Ebenſo iſt es mir durchaus noͤthig zu 
wiſſen: welche feindliche Abtheilung Lahoz aus Marciano 
vertrieben hat, ob ed Franzoſen oder von den Franzoſen 
aufgeregte Römifche Freiwillige geweſen: denn die Nachricht, 
ob ſich wirklich die feindliche Franzoͤſiſche Armee ober ein 
Corps in den Roͤmiſchen Staaten befindet ,. ift ſehr wich⸗ 
tig und da der Rittmeiſter Buday hierüber. nicht Mar Ges 
richtet, fo iſt ein vönig klarer Rapport nothwendig. . + 
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Da aus Ihrem Bericht dom’ = hervorgeht, daß 
der Feind Livorno, Piſa und Lucca verlaſſen hat, fo wird 
ed Ihnen ohne Zweifel geftattet fein, befondere Aufmerk⸗ 

famfeit auf diefe Punkte zu verwenden 
Im allgemeinen hängt die beite und vortheilhafteſte 
Verwendung des Ihnen anvertrauten Corps von den Um⸗ 
ſtaͤnden und der Lage der Verhaͤltniſſe ab, und gebe ich 
dieſelbe demnach Ihrem Ermeſſen anheim: denn, dem Feinde 
näher als wir, koͤnnen Sie viel eher Nachrichten erhalten. 


| Suworoff. 





209) An den EME Kaimi, 
Mieflandrin, den 39 Zuli 179, 


Die EML. Kaim fol genaue Nachrichten von Feinde eins 
ziehen und deffen Bewegungen genau beobachten. 
Suwortoff. 


40) Generalmajor Klenau an den Feldmar— 
ſchall Suworoff: 


Florenz, den a2 Juli 1799, Abends 10 Uhr. 


Zur Vervollſtaͤndigung meiner legten Rapporte, wage 
ih Em. Erlaucht noch folgendes zu berichten: | 
15 ich in das Gebiet von Toscana kam, fand ich 
die Einwohner jener Gegenden ; begeiftert von Ew. Erlaucht 
ruhmvollem Namen und Thaten, vol Gefühl für die Res 
Ugion, vol Grgebenheit gegen ihren gefegmäßigen Herta 


ſcher und erfüllt von Haß gegen den Feind, fo wie bereit, . 


zu den größten Thaten gegen benfelben: Diefe „günftigen 
Berhältniffe benutzend, fuchte ich mit allen Keäften , die 
ich nur zuſammen bringen fonnte, nad) Sarzana zu ruͤcken 
und die naͤchſten Wege zur Haupt⸗Armee beſetzen3 ſo 
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Wir Hefchloflen in dem Reichsorden des Heiligen: Johannes 
von Jeruſalem no 20 Kommandeur » Stellen, von denen 
drei auf 1000 Rubel, fehd auf 500 und 11 auf 300 
Kubel Tebenslänglicher Einfünfte feft geſetzt werden, fr 
diejenigen zu beftimmen, welche ſich im Kriege befonders 
auszeichnen und. von ihren: Borgefegten zur Erlangung dies 
ſes hoben Zeichens Unſrer Gnade vorgefchlagen werden. 

Diejenigen, welche eine ſolche Kommende erhalten, 
zahlen 10 bis 100 Rubel an dad Ordens⸗Kapitel. 

Nah dem Tode einzelner » Kommandeure findet Fein 
Kufcheen unter. den Ordens⸗Rittern ftatt, fondern bleiben 
die Stellen vacant. 

Die Einfünfte allee dieſer Kommenden zahlt das 
Poſt⸗Departement aus den Poſt⸗Einkuͤnften an dad Ordens⸗ 
Kapitel jaͤhrlich ein. 

25 —Juni 1799. Paul. 


208 ) An den Generalmajor Graf Klenau. 
Aleſſandria, den 2? Juli 179. 


In Vorausſetzung Ihrer Thaͤtigkeit, Hoffe ich, daß 
Sie Ihre Kavallerie nicht nur für Florenz und Pifteja, 
fondern au zur Beobachtung aller Gebirgspaͤſſe zwiſchen 
Parma und Bologna gebrauchen, indem Sie Patrouilen 
bis on den Feind heran ſchicken. Sch Hoffe ferner auch 
Ihrem Verfprechen zufolge, über Florenz genaue Nachricht 
zu erhalten, aus welcher Art von Leuten bie Armee von _ 
Lahoz beſteht, wie ftark diefelbe und was wohl von ife 
zu erwarten iſt. Ebenfo ift ed mie durchaus noͤthig gu 
wiſſen: welche feindliche Abtheilung Lahoz aud Mariano 
vertrieben bat, ob ed Franzoſen oder von den Franzofen 
aufgeregte Römifche Freiwillige geweſen: denn die Nachricht, 
ob ſich wirklich die feindliche Franzoͤſiſche Armee oder’ ein 
Corps in den Roͤmiſchen Staaten befindet ,. ift ſehr wich⸗ 
tig und da der Mittmeifter Buday hierüber. nicht Mar be⸗ 
Fl, fo if ein vduig klarer Rapport aothweadis · .. X 


257. 





Da aud Ihtem Bericht vom * hervorgeht, daß 
der Feind Livorno, Piſa und Lucca verlaſſen hat, fo wird 
ed Ihnen ohne Zweifel geftattet fein, befondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf diefe Punkte zu verwenden. 

 Zm allgemeinen hängt die beſte und vortheilhäftefte 
Verwendung ded Ihnen anvertrauten Corps von den Um⸗ 
ftänden und .der Lage ber Verhäftnifie ab, und gebe ich 
diefelbe demnach Ihrem Ermeflen anheim : denn, dem Feinde 
näher als wir, Fünnen Sie viel cher Nachrichten erhalten, 


Suworoff. 





205) An den EME Kaim. 
Hieffandrin, den Ar Juli 1799. 


Die FML. Kaim fol genaue Nachrichten vom Feinde eins 
ziehen und defien Bewegungen genau beobachten. 
Suwortoff. 


210) Generalmajor Klenau an den Feldmar⸗ 
ſchall Suworoff: 


Slorenz, den 22 Juli 1799, Abends 10 Uhr, 


Zur Vervohftändigung meiner legten Rapporte, wage 
ich Ew. Erlaucht noch folgendes zu berichten: | 

Als ih in das Gebiet son Toscana fam, fand id 
die Einwohner jener Gegenden ; begeiftert von Ew. Erlaucht 
ruhmvollem Namen und Ahaten, vol Gefühl für die Res 
figion, voll Ergebenheit gegen ihren gefegmäßigen Herta 
fer und erfüllt von Haß gegen den Feind, fo wie bereit . 
zu den größten Thaten gegen denfelben: Diefe guͤnſtigen 
Verhaͤltniſſe benugend, fuchte ich mit allen Kräften, die 
ich nur zuſammen bringen fonnte, nad) Satzana zu ruͤcken 
und die naͤchſten Wege zus Haupt⸗Armee beſetzen 3 fe 
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- daß, bei der zerftreuten &telung. ded Feinde, die Be⸗ 
fegung von Livorno, Pifa, Lucca und Pescia, welche ders 
ſelbe aus unnuͤtzer Furcht verlaffen hatte; — wenigftend 
weiß ich feinen anderen Grund dafür, leicht wurde. Die 
Englifche Flotte, von der ich ſtuͤndlich Nachrichten erwarte, 
befindet ſich noch an den Neapolitanifchen Geftaden und 
fann daher zur Vertreibung der Franzofen nicht mitwirken. 
Ich fann nur glauben, daß Ew. Erlaucht irgend ein 
neued, mie nod) unbefannted Mandver gegen Genua ge⸗ 
macht haben: denn faft zu derfelben Zeit, ald FMe. Ott, 
bis dahin, wo er mir fein Kommando übertrug, eine Dis 


== verfion in die Gebirge auf den Straßen nad Speßia, 


Sarzana und Lucca unternahm, riefen Ew. Erlaucht einen 
Theil meiner Brigade in das Gebiet von Toscana zurück, 
jur Unterftügung der Vollsbewaffnung; der Feind aber 
verließ bald darauf alle vorgenannte Orte. Wenn ih auh 
in allen meinen Voraudfegungen getäufcht wurde, fo Tonnte 
ich doch mit Buverläffigfeit fchließen, dag der Feind nad) 
diefem plöglihen Rüdzuge beabfichtigte, mit feinem 8000 
Mann ſtarken rechten Fluͤgel über Pontremoli, Fornovo 
und Piacenza zu operiren. | 

Sept wuͤnſche ih nur, dag auch Hier die, zu meinem 
Corps gehörigen Truppen, weiche unter dem Befehl des 
Oberft Frimont vom Jaͤger⸗Regiment Bifiy in Bologna 
ftehen, in Thaͤtigkeit gefegt wuͤrden, und erwarte ich hier⸗ 
über Ihren Befehl. Zur Aufrechthaltung der, in diefer 
Gegend wieder hergeſtellten Ordnung, werde ich Pie ge⸗ 
genwärtig bier herrſchende, für uns guͤnſtige Stimmung 
‚ benugen. | 
| In diefem Augenblick erhalte ich den Bericht von 
dem Inſurgenten⸗Anfuͤhrer Schneider *) über- die von ihm 





-*) Zar keitung dei Auffiendes am Anus ımd in ben Marten, 
wurde der Oeſtreich. Faͤhurich Schneider — jeßt FRE. Baron 
Echnrider vom Arno — kommanditt, welcher die SInfurgenten 
mit vielem Erfolg fahrte und fh fehr auszeichnete. 

A. d. ueb. 
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außgeführte Unterwerfung der Feſtungen Antisciani und 
Piombino, bei welcher Gelegenheit ein Sranzöfifcher Kors 
far mit drei Kamonen und 21 Matrofen aufgebracht wor⸗ 
den iſt und überdies WO Bann gefangen gemacht und 
act Kanonen gefunden worden find. 
Bolterra und die ganze Umgegend von Rom find 
mit Hllfe einiger Hufaren » Detachementd vom Feinde bes 
freit worden, dee Feind ſetzte ſich jedoch in Perugia und 
Eivita vecchio feſt; viele zogen ſich auf Ancona, bis wohin 
ſich nur wenige Kräfte von mir ausdehnen. Bor Fano, 
welches ber Feind zum brittenmal beſetzt hat, ficht nur 
eine Escadron, dahin ſende ich die Aretiner mit Gefchäg. 
Ale vom Feinde verlaſſenen KüftensOrte habe ih mit 
Landedtruppen und Hufaren befegt. Sie wünfchten einige 
Kofaden, namentlich von den bei mir in Bologna befinds 
lichen Donifchen bei fich zu baden. Aus Gaftel Leone 
wusden 150 Gefangene über den Po geſchickt. .. 
Lucca, durch 150 Gefchüge vertheidigt, will den 
Franzoſen Wiberftand, keiften. | 
I Habe die Ehre, die Kapitulation von ber Ueber⸗ 
gabe von Livorno Beisufegen. 
Generalmajor Graf Klenau. 


211) Beriht des EML Graf Bellegardean - 
Suworoff. 


Yoryellana, den 32 Juli 1799, | 


Bufolge der vom 34 zum 22 Juli über die Ueber⸗ 
gabe der Citadelle von Aleſſandria abgeſchloſſenen Kapitu⸗ 
lation, senden heute fruͤh & fünf Uhr die Außenweeke und 
das Aſti⸗Thor mit drei Kompagnien Sztarray defekt. Nach⸗ 
mittags vier Uhr rhtfte die Garniſon zu gedachtem Thare, 
mit allen militaͤriſchen Honneurs aus. ‚Zwei Bataillon 
(Siulay und Prinz Dranien) wurden am Wege in zwei 
Spalieren aufgeftelit, zwiſchen denen die Garniſon durchzog. 
Die Regimenter Sztarray und Froͤhlich formten an der 
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Hauptſtraße nad) Turin rin Quarré«, wo bie Garniſon 
die Waffen ſtreckte. Weiter hin am Wege formirten drei 

Escadronen Kavallerie zwei Spaliere. Vier Kompagnien 
Froͤhlich und ein Detachement Kaiſer⸗Dragoner ſind be⸗ 
ſtimmt, die Garniſon nach S. Salvator zu begleiten, von 
wo dieſelbe Morgen uͤber Valenza nach Lomello geht. Nach 
dem Ausmarſch der feindlichen Garniſon beſetzte das Regi⸗ 
ment Huf die Citadelle. Ew. Erlaucht uͤberreiche ich an⸗ 
bei die Kapitulation, *) und muß noch Binzufügen: daß 
der Franjdſiſche General Gardanne, Unter⸗Kommandant 
Louis, ſo wie die Artillerie⸗ und Ingenieur⸗Befehlshaber 
Ew. Erlaucht um Ihre gnädige Einwilligung bitten, daß 
fie auf ihr Ehrenwort entlaffen werden koͤnnen, und führen 
sur Befräftigung diefer Bitte an: dag fie verwundet und 
ihre Familien in Frankteich find.- 

Graf Bellegarde. 


212) Relation von der Belagerung der Cita= 
delle von Aleffandria, von der Erdff- 
nung der EContravallationdsLinien Bis 

zum Abfhluß der Kapitulation vom 3% 
Yuni bis 23 Juli 1799, 

Die Citadelle ift ein baſtionirtes Sechseck, mit Tex 

naillen, Reduits, Ravelins, Contregarden, einem guten 

gebediten Weg vor den Baftiond und Ravelind; auf zwei 

‚Seiten wird fie durch den Tanaro gebeift und kann ihrer 





*) Die Kapitulation enthält folgendes: Die ganze Garniſon der 
Gitadelle von Aleffandria iſt Eriegsgefangen und wird in die 
Roͤmiſch⸗Kaiſerlichen Staaten nach Deutfchland gebracht, die 
Privatleute und die Garnifon behalten ihr Eigenthum, das der 
Franzöftfchen Regilerung aber wird den dazu bezeichneten Em⸗ 
Pfängeen abgeliefert. Die Garniſon marſchirt mit allen Sriege: 
ehren aus der Eitabelle, mit Elingendem Spiel, Titegenden Fah⸗ 
nen und zwei Kanonen, welche letztere jedoch, fo wie fämmtliche 
Waffen auf dem Glacis zurädbleiben. A. d. Ueb. 


' 
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Größe nach, mehr für eine Seftung neuerer Art, als für 
eine Citadelle gelten. : &ie liegt auf Heiner Anhöhe und 
kann von feiner Seite gut: bombardirt werden, fo wie die 
nächfte Umgegend auch durchaus für den Belagerer nicht 
günflig if. | 
Nachdem wie am dp. J. die Stadt Aleſſan⸗ 


J 26. Mai 
dria erobert hatten, wurde zwiſchen dem Kaiſerl. Konigl. 


General Baron Seckendorff und dem feindlichen Komman⸗ 


danten der Eitadele, Brigade» General Gardanne, eine 
Kapitulation *) geſchloſſen, nach welcher gegen die Citadelle 
von der Stadtſeite aus, kein Angriff unternommen werden 
durfte; wogegen Gardanne verſprach, die Ruhe der Stade 
von der Citadelle aus nicht zu ſtoͤren. 


Im Verfolg der am — — begonnenen Blofade der 


Gitadelle, wurde am 25 Juni die erfte Redoute der Eon _ 
travallationdafinie, weldhe 800 Schritt vom Fuß des Gla⸗ 
cis entfernt, ſich mit dem linken Fluͤgel an den Tanaro, 
wit dem rechten an den Weg nach Caſale anſchloß, aufge⸗ 
worfen. Vor derſelben lag ein Graben, Loretto genannt, 
welcher ohne Bruͤcke nicht uͤberſchritten werden konnte. 

Bei Eroberung dieſer Linien machte der Feind am. 
38 Juni, mit 1500 Mann einen Ausfall, wurde jedoch) 
mit einem Verluſt von 70 Zodten und Verwundeten zu⸗ 





ruͤckgeworfen. J | 
Am =. wurden die Contravallationd« Linien des 


endigt und die drei Redouten mit: Gefchäg beſetzt, worauf 
der Feind feine Poſten in den gedeckten Weg zuruͤckzog. 
In der Nacht vom — wurden alle außerhalb 
des gedeckten Weges noch zurüdgebliebenen feindlichen 
Pickets, Wachen und Poſten angegriffen und zuruͤckgewor⸗ 
fen, bei welcher Gelegenheit unſere Truppen gleichzeitig mit 





— — 


*) Siehe Nr. 10. 
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dem Zeinde in die Werfe drangen und hierauf unſere Sir 
poſten bid an den Fuß des Glacis vorrhditen. 


8 — 7 Ali ‘ 8 Juli 
In der Naht vom 


Abends, machte der Feind Ausfaͤlle, welche jedoch mit Ver⸗ 
luſt für ihn zuruͤckgewieſen wurden. 


Am Fr waren alle Eonmunicationd » Linien von 
den Eontravallationd » Linien nad) dem Depot und dem 
Graben Loretto beendigt. Belagerungs⸗Geſchuͤtz und Muni⸗ 
‚ tion war aus Turin und Mailand auf Kähnen, Pontons, 
Proviantwagen und mit Artillerie⸗Vorſpann hinlaͤnglich ans 
gekommen, fo daß die Trancheen eröffnet werden fonnten. 

Um die Belagerungd« Arbeiten zu befchleunigen und 
die Uebergabe der Feftung ſchneller Herbeizuführen, bat der 
Befehlshaber der Belagerungd » Artillerie Oberſtlieutnant 
Graf Orlandini um Vermehrung der Arbeiter, zu deren 
Deckung Sr. Erlaucht der Feldmarfchall drei Bataillone 
des Obfervationd » Corps zu fommandiren befahl, fo daß 


10 — 11 Juli s 
die Trancheen in der Nacht von Zum mit 3000 Ars 


beiten, 200 Sashenen *) von den Pallifaden entfernt, 
“eröffnet und Communicationd »Linien mit dem rechten Ufer 
des Tanaro angelegt wurden. Der Feind warf nad) Uns 
tergang ded Mondes Radeten und ſteckte Sanale auf dem 
Wall an, obne etwas von der Arbeit zu entdecken, welche, 
begünftige durch einen ſtarken Nebel, fo vorrädte, daß 
mit Tages⸗Anbruch Trancheen und Gommunicationen fo 
weit fertig waren, daß die Ahldfungen in drei Gliedern 
in denfelben marfchiren fonnten. 

* Der Feind ſchoß heftig auf die Zraucheen, 
jedoch ohne Erfolg. Der Befehlshaber der Artillerie Oberſt⸗ 
‚ lieutnant Graf Orlandini gab fein Kommando an den Oberfts 
lieutnant Baron Bechardt ab. 


12 Juli 
In der Nacht vom rer wurden die Bankets 








*) Ein Gadhene — 7 rheinlaͤnd. Juß. 
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gemacht, und Slatters Minen angelegt. In der Nacht vom 
— 13 Auli- wurden die Batterien angefangen, in 
der Naht vom 22 — 35 Juli beendigt und mit Ges 
ſchuͤtz befetzt. 

Es waren erbauet und armirt zu den Geiten» Anz 
griffen: 

2 Demontirs Batterien, jede zu vier ApPfuͤndern, 

1Keſſel⸗Batterie zu ſechs 6GOpfuͤndigen Mortieren, 

2 Ricochet⸗Batterien, eine zu drei 12Pfuͤndern, die ans 
dere zu zwei 2Opfündigen Haubitzen. 

5 Bakt. 
Gleichzeitig wurden durch den Major Gillet und Cap.. 
Perzell in der erſten Parallele folgende Batterien erbauet: 

7 Ricochet⸗Batterien zu ſechs 12pfündigen Kanonen und 

ſechs 1Opfündigen Haubigen, 

4 Demontir s Batterien zu vier 18pfündigen und zwölf 

24pfündigen Kanonen ’ 

4 Keffel- Batterien zu vier 10pflmdigen, acht 30pfuͤndi⸗ 
.___gen und vier 6Opfündigen Mortieren. | 
16 vatt. | 

In der Nacht fchlug der Zeind die Aufforderung sur 
Uebergabe der Gitadefle ab, worauf Morgend 3 Uhr dad 
Seuer aud 16 Batterien der erſten Parallele und fünf 
Batterien des Geitene Angriffs, eröffnet und mit folchem 
Erfolg fortgefegt wurde, daß des Feind fein dener um 
ſechs Uhr einſtellen mußte. 

In der Nacht vom 27 — Juli wurde auf drei 
Punkten, 200 — 260 Schritt von einander entfernt, ohne 
Ruͤckſicht auf den Kugelhagel, den der Feind aus dem ges 
deckten Wege anf die Arbeiter fendete, mit Zickzacks bis 
an den Fuß des Glacis vorgegangen. u 

In der Nacht vom 5 — 7 Juli wurde bie erfte 
Hälfte der zweiten Parallele vom auöfpringenden Winkel 
des gedeckten Weges an der Baſtion Nr. 3 (Beato⸗Amadeo) 
bis auf etwa 60 Saöhenen (200 Schritt) von den Palli⸗ 
ſaden am Tanaro, angefangen.” Ebenfo gingen die Arbei⸗ 
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tee auf dem rechten Fluͤgel Tühn bis in den Gewehrſchuß⸗ 
Bereich des Beinded vor, welches um fo mehr Lob. vers 
diente, als der Feind bei den Turzen Nächten und dem 
halben Mondfepein die Wrbeiten völlig überfehen konnte. 
Die Batterien der erften Parallele fchoffen mit ſo gutem 
Erfolge, daß der Feind kaum dad Feuer erwiederte, auch 
nur ſelten Bomben warf. 
In der Naht vom 7 — re wurden die beiden 
" Hälften dee zweiten Parallele vereinigt, auf dem linken Fluͤgel 
: Batterien aufgeworfen und die ganze zweite Parallele beendigt. 

Unfere Batterien festen dem Beinde fo zu, daß ee 
gendthigt wurde, fich in das anf der Hinteren Front de 
Platzes etablierte Lager zuruͤckzuziehen und auf der Angriffö⸗ 
Front nur die durchaus nothwendige Anzahl Truppen zu 
faflen. Um ihn auch dort zu beunruhigen, wurden an bem 
Kreuswege der Straßen nach Afti und Caſale, zwei Haus 
bigen, durch Epaulementd gedeckt, aufgeftellt und von da 
aus das feindliche Lager mit dem beften Erfolg beworfen 
und der Feind aus demfelben vertrieben. | 

In der Naht vom 8 auf den “9 wurden drei 
Batterien auf dem. linken Fluͤgel beendigt, die zweite Pas 
rallele mit Geſchuͤtz befegt und der Feind, von fieben Bat⸗ 
terien mit Steinen und Granaten beworfen, gaͤnzlich aus 
dem bedeckten Wege vertrichen. 

Ungeachtet des Feuerd aus den Contregarden, ging 
dee thätige Oberftlieutnant Baron Bechardt von drei Punfe 


ten der zweiten Parallele mit der flüchtigen Sappe bis auf 


40 — 50 Schritt von den Pallifaden vor und traf im 
zaufe bed Tages die möthigen Maaßregeln, fi dort feſtzu⸗ 
gen 

Io der Nacht vom 20 — 35 wurden, ungeachtet 
bed heftigen Feuers aus den Contregarden, die audfpringens 
den Winfel des gedeckten Weges und die Pallifaden erreicht. 
Obgleich der Feind feinen Ausfall machte, fo "wendete er 
doch alles Didgliche an, um unfere Urbeiter zurüdzumeifen ; 
deffenungeachtet, Tießen ſich diefelben, aufgemuntert durch 
die Ingenieure Capitaͤn Beaucarme und Dbers Lieutnant 
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Graf Kinsky in ihren Arbeiten an der dritten Parallele 
nicht ſtoͤren. 

Die drohende Gefahr der BreſcheVatterien, das gaͤnz⸗ 
lich zerftdrte Revetement der beiden Baſtionen auf der Ans 
griffösGront, welche leicht zu erfleigen wasen , die demon⸗ 
titten Geſchuͤtze und der große Verluſt an Artilleriſten 
udthigten den Feind endlih am 23 Nachmittags bie Ka⸗ 
pitulation anzubieten. 

Für die Nacht vom Fr — 323 Yuli war bereits‘ 
die Dispofition ausgegeben: „mit 10 Kompagnien in flnf_ 
Kolonnen und den noͤthigen Mineurd, Artilleriſten, Zim⸗ 
merleuten, Arbeitern und zwei Sompagnien ald Reſerve 
unter dem Major Wollmann vom General-Quartiermeifter- 
Stabe und dem Major Mercanti vom Regiment Sztaray 
den gededten Weg, die Außenwerke und Eonteegarden, ff 
wie die Baftionen Nr. 2 und 4 mit Sturm zu nehmen. . 
Ehe dies aber ausgeführt wurde, trafen zwei Parlamens 
täre, dee GeneralsAdjutant Louis und der Sohn ded Kom 
mandanten ein. Anfangs' hielt ich die Anträge derfelben 
für Li, um Zeit zu gewinnen und ließ ihnen“ erflären, 

daß ich nur mit ihnen unterhandeln würde, wenn fie wirks 
Lich in des Abſicht kaͤmen, die Kapitulation fogleih abzu⸗ 
fließen, Sie verfihherten mich defien durch ein Schreiben 
des Kommandanten; da fie aber Feine hinreichende Voll⸗ 
macht Hatten, mußte ich fie zur Einholung derfelben zum 
Kommandanten surhdifhiden. | 

Unterdeffen gingen - die, zum Sturm beftimmten Kos 
lonnen an die bezeichneten Pläge,; um für jeden Fall bes 
reit zu fein. Die Ruͤckkehr der Pärlamentäre und ihre 
Nachgiebigkeit Hei meiner Zuruͤckweiſung ihrer Vorſchlaͤge 
Gberzeugten mich jedoch bald von dem ſchwachen Bufltande . 
der Feſtung und fo wurde denn in der Nacht vom 25 — 

„33 Juli die Kapitulation, gefchloffen, den 23 Juli erfolgte 
die Auswechslung derfelben und die Geftellung von Beißeln. 
Die Garniſon ergab ſich zu Kriegsgefangenen und be⸗ 
ſtand aus dem Brigade⸗General Gardanne, einem Gene⸗ 
ral⸗Adjutant (Oberſt), zwei Eopitaind und zwei Lieute⸗ 
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nants vom Generalſtabe, zwei Brigade⸗Chefs ( Oberften), 
neun OÖberftlieutnantd, 66 Capitains, 64 Oberlieutnants, 
68 Lnterlieutnantd, 2166 GSergeanten und Gemeine, 280 
Kranken und Blefiten, im Ganzen 2661 Mann, (der Reft 
von 3000.) Mit der Citadelle erhielten wir ſechs Fah⸗ 
nen, 93 Kanonen, cisca 7000 Gewehre, 12 Mortiere, 
900 Eentnee Pulver, einige Munition, eine bedeutende 
Menge Zuh, Diehl, Wein und andere Lebendmittel, 

Unfer Verluſt bei der "Belagerung betraͤgt an 90 
Mann, inclufive der Gefangenen, welche wie jedoch in 
der Eitadelle wieder fanden. 


Bier folgen die Belobigungs⸗ und Vorſchlagsliſten ıc. 
Bellegarde. 


213) Beriht Sumworoff’d an den Kaifer 
Sran; I. 


\- 


Aleſſandria, den 32 Juli 1799. 


Der Bericht enthält einen Auszug aus dem vorftehenden 
Belagerungds journal mit dem Zuſatze, daß die Gars 
nifon am 22 Juli Rachmittags um vier Uhr die 

Citadelle verlaffen Habe und ald friegögefangen über 
Balenza nach Pavia gefchidlt worden fi. 


Ebenfo benachrichtigt Sumoroff auch dem Erzherzog Carl 
von dem Falle der Citadelle von Aleſſandria. 


214) Beriht an den Kaifer Franz I. 


Aleſſandria, den 22 Juli 1799. 


Ew. Kaiſerl. Majeſtaͤt berichte ich allerunterthänigft, 
daß der General⸗Major Graf Luſignan, nach dem Vor⸗ 
ruͤcken des Feindes am °F Mai an die Bormida, ohne 
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weiteren Befehl abzuwarten, mit großer Enifchloffenheit der - 
vereinigten franzdfifchen Armee, von 12,000 Mann unter 
den Divifiond »Generalen Victor und Grenier jenfeit der 
Bormida entgegen ging und die Kaiferlihen Vorpoſten 
verflärfte, indem er mit der Bei ſich habenden Oeſtreichi⸗ 
fhen Divifion von fünf Batailond und ſechs Eskadrons 
eine Stellung hei Marengo nahm. Da der Feind bei 
diefer entfchieden wichtigen Bewegung ded Generalmajors 


Luſignan zurückging, vereinigte ſich legterer mit dem, die .. 


Borpoften befehligenden Fürften Bagration. Schnell war 
die Dispofition gemacht und die vereinigten Truppen rüde 
ten, in zwei Mnien aufgeftellt, unter Zrommelſchlag ſo⸗ 
gleich gegen den Feind. 

Das Gefecht war aͤußerſt hartnaͤckig. Ser Feind 
verfuchte vergebend die Kaiferlihen Truppen zu werfen, 
wurde jedoch völlig beſiegt. Der Generat Qufignan aber 
zeichnete fich fo fehe aus, daß ich denfelben Em. Kaiferf. 
Kdnigl. Majeftät ganz befonders empfehle. 

Suwo roff. 


215) Un den König beider Sicilien. 


Aleſſaudria, den 22 Juli 1799. 


Allergnaͤdigſter Herr! 

Durchdrungen von der allertiefſten Verehrung lege 
ih Ew. Koͤnigliche Majeſtaͤt meine Gluckwuͤnſche zur Be⸗ 
freiung Ihres Koͤnigreichs Neapel von den franzoͤſiſchen 
Raͤubern, zu Süßen. Ich babe die Benachrichtigung hiere 
von durch den Chevalier Windham aud Florenz erhalten, 
wohin derfelbe in der Eigenfchaft eines Gefandten Sr. 
VBeittifchen Majeftät zurückgekehrt if. 

Gleichzeitig eile ich Ew. Majeftät die Nachricht von 
der, in diefem Augenblick erfolgten Uebergabe der Citadelle 
von Aleſſandria mitzutbeilen. 

Diefed glückliche Refultat, macht es mir möglich, 
mit den Ruſſiſch⸗Oeſtreichiſchen Armeen meine ferneren 
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Operationen fortzufegen, welche durch die feinbliche- Be⸗ 
fegung dee gedachten: Eitadelle einige Zeit unterbrochen 
worben waren. Meine Freude über die frohen Nachrichten 
in Betreff Neapels, laͤßt ſich nicht ausdrüden und kann 
ich, um biefelbe zu vollenden, nur noch wuͤnſchen, daß Ew. 
Majeftät dahin zurückkehren. ꝛc. 

" Suworoff, 


216) An den Kardinal Ruffo, 


Aleſſandria, den 23 Juli 179. 
Sir Windham benachrichtigt mich aus Florenz, wo⸗ 


Hin er In der Eigenfchaft eines außerordentlihen Gefand« 


ten Sr. Koͤniglich Beittifhen Majeftät gurhdgefcehrt ift, 
daß der Königlihe Thron und ber chriftlihe Glaube in 
Neapel wieder vom Joche erlöft und jene Stadt von den 
Kaͤubereien der Franzoſen befreit ift. Ich eile daher Ew. 
Ercelleng hiezu meinen Gluͤckwunſch abzuftatten. 


Melde Freude und welchen Ruhm bringt Ihnen, 
Hochwuͤrdigſter Here! dieſe Begebenheit! Diefed Gluͤck 
wird. durch die Wiederherftelung der früheren Regierung 
in den Sodfanifchen Gebieten noch vollendet. est müflen 
die günftigen Verhaͤltniſſe benutzt, die Armee muß ſogleich 
reotganiſirt und in eine reguläre umgeſchaffen, vor allen 
aber den Truppen der Gebrauch der blanfen Waffen, des 
Bajonetd und des Saͤbels gelehrt werden. 


Suworoff. 


Hier folge die Nachricht von ber Uebergabe der Eitadelle 
von Aleffandria und. der dadurch entftandenen Moͤg⸗ 
fichfeit, die Armee zu ferneren Operationen zu vei⸗ 
wenden. Siehe Nr. 216. | 


2.968 


217) Nachweiſung der VBerlufte der Franzodſi— 

fhen Armee in-Italien an Kriegögefangenen 

und Todten In den verfhiedenen Gefechten 
vom 33 März bis 33 Juli 179, 


NB. Bei der Einnahme von Aleſſandria unter den, in ber 
@itadelle von den Franzoſen nutticgelaſſenen Papie⸗ 
ren gefunden. 


Im Gefecht bei Baranno. 1,700 Mann. 
=> 9 » Balls . ⸗ 
⸗ » «a Buttapreda . 1500 ⸗ 
⸗ s = Nosolo . 400 ⸗ 
Br - am Lago Scurro j 350 ⸗ 
Bel der Einnapme von Rocca d’Anfo 0 9» 
J s Brescia 1,00% 4 
gm Sefecht bei Saffano . R 2,60 = 
⸗ »s sw Verderio . 2,300». 
Bei der Einnahme von Orc Novi 70 « 
. a ⸗ s Mirandoli 430 3 
A =.» Pedhieran 5; :-2400 8 
ee ⸗ ⸗Pizzighetone 1,500 = 
Beim Ausfall aud Mantua j 20 ⸗ 
Dei der Einnahme von Pontremoli. 460 — 
Im Gefecht bei Mungo . « 558: ⸗ 
Bei der Einnahme von Eeva s ‚353 ⸗ 
.o 5 s der Citadelle von Mailand 1,783 » 
= . oa. s 2 Gerrage 2,300 s 
am Gefecht am Tidbone 560 =: 
. » an ber Trebbia den 18. uni. 1,80 ⸗ 
en = = 19. Yun 230 ⸗ 
>»: s in Piacenza . 6,000 = 
Bei der Einnahme der Citadelle von <urin 3,00 ⸗ 
Im Gefecht bei Marengo . . 4355 ⸗ 
Bei der Einnahme von Urbano . 600 3 
9 » der Eitadeile von Aleſſan⸗ 
u dria ‘ . 2236 '» 


Cumma 38,785 Dann. 


_ 270. 





NB, Zu biefee Summe fann man, nöd ohne alle Les 
berſchaͤtzung halb fo viel an Todten hinzurechnen, fo 
daß ber Geſammt⸗Verluſt gegen 60,000 Mann bes 
tragen duͤrfte. 

Aleſſandria, den 23 Juli 1799. 
Ä -  (g4.) Marne 


218) Dank an die Ruſſiſch-Oeſtreichiſche Ar—⸗ 
mee für die Einnahme von Aleffandria. 


Aleſſandria, den Pr Yuli 179. 


SH Tann der alliirten Welagerungd« Armee meinen 
lebhafteſten Danf nicht verfchweigen für den Eifer und 
die Tapferkeit, mit welchen diefelbe die befchwerlichen Ans 
firengungen der fo bartnädigen Belagerung überwunden hat. 
| Befonderd danfe ih den Genies und Urtilleries Dis 
rectoren, für die vortrefflihen Anſtalten zur Beſchleuni⸗ 
gung der Erdffnung bed Feuerd gegen die Eitadelle, von 


denen ich mich geſtern ſelbſt uͤberzeugt habe. Ebenſo bitte 


ich den Grafen Bellegarde, meinen aufrichtigen Gluͤckwunſch 
für die tapfere, thätige und umfichtige Leitung der Bela⸗ 
gerung, fo wie meinen innigften Dank dafür zu empfans 
gen. Suworoff. 


219) Bericht an den Raifer Paul I. 


Aleſſandria, den 23 Juli 179. 


1. Em. Kaiſerliche Majeftät überreihe ich alleruns 
terthaͤnigſt dad Journal der Belagerung det Citadelle von 
. Zurin ꝛc. 

2. FME. Ott Bat die zwifchen Bologna und Mor 
dena. gelegene Seftung S. Urbino am — mittelſt Ras 
pitulation genommen, und 30 Kanonen daſelbſt gefunden: 
ich babe Hefohlen, die Werke von Urbino in die Luft zu 
fprengen. 
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Die Franzoſen baben Lucca, Piftoja, Florenz, Siena, 
Piſa und Livorno geräumt, welche Orte mit Infurgenten 
der dortigen Gegend, verftärft durch vier Eſsladronen von 
Klenau's Korps, befeht worden find. 

In Florenz ift der ehemalige Senat. wieder einge⸗ 
ſetzt, der Geſandte des Brittiſchen Hofes Sir Windham 
dahin zuruͤckgekehrt, welcher letztere mir angezeigt hat, daß 
das Koͤnigreich Neapel und die dortigen Feſtungen gänzlich 
von den Franzofen geräumt find. 


Hier folgt der Bericht über die Belagerung und Uebergabe 
der Eitadelle von Aleſſandria, Schon bekannt durch 
No. 212, 


Vor Mantua it die erſte Parallele am 9, die 
zweite am 17. Juli eröffnet worden, und zwar ift bie 
kegtere fo nahe an der Feſtung, daß ed feiner Dritten 
bedarf. 


Ew. Kaiferlihe Majeftät melde ich noch alleruütere 


tbänigft, daß die Armee wohl behalten iſt, und daß von 
2,041 Mann, weldhe in den Gefechten am.Tibone, ber 
Trebbia und Nura blefiet wurden, Befonderd in den erften 
24 Stunden, drei Officiere, 78 Mann geſtorben, gegen 
700 Mann aber bereitö wieder hergeftellt find. Bon der - 
8.8. Armee find 71 geſtorben und gegen 600 Mann wie⸗ 
der hergeſtellt. Suworoff. 


20) Briefe Suworoff’s aus Uleffandria, den 
33 Juli 179. 


1. Un den Grafen A. K. Raſumowsky. 


Mein Hochverehrter Herr Graf A. K.! 

Em. Erlaucht danfe ich ganz gehorfamft und erge- 
benft für Ihren lieben, freundlichen Briefe — Vivat! — 
Die Eitadelle von Aleſſandria! Der erfie Orden! Ich ums 
orme Sie, mein vershrtefter Freund und bleibe bis an 
dad Grab Ihr ꝛc. Ä Suworoff. 


5 
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2. An den Grafen Fedor — 
Raſtoptſchin. *) 


Mein hochverehrter Hert Graf F. W.! 


wow. Erlaucht geehrteſtes Schreiben vom 3 Juni 
Babe ich zu erhalten die Ehte gehabt, und danke Ihnen 
ergebenft dafuͤr. Menfchliche Kräfte! — Gottes Vorſe⸗ 
bung frönt die tapferen Truppen unſres Großen Kaiferd!} 
ihnen gebührt der Sieg und Ruhm, was die Kaiferlihen 
fogar eingeftehen. Am Tidone und der Ztebbia hat Macs 
donald mit feiner Kompagnit fünf age lang Prügel bes 
fommen! o weh! — wir hätten ihn fangen innen! Schon 
waren wir auf der Verfolgung —. da wird gemeldet, daß 
Lapoype mit einer 3000 Mann ftarfen Legion in unfes 
sen Rücken komme. und unferee Bagage nahe fe. Man 
glaubt: „Moreau folge ihm!“ plöglich bleiben die Kos 
Ionnen halten. Ih bin Franf und ſtill. — Bald darauf: 
„Moregau, habe Bellegarde bei Aleſſandria gedrängt; und 
diefer Babe ſich auf gut Deutſch in Valenza verriegelt, 
wie Wurmſer in Mantua!“ — Kurz kehrt!! — Das . 
bin! — Moreau wird in die Berge gejagt. — Ich gras 
tulire Ihnen mit der Eitadele von Aleffandria zum erften 
Orden! und bleibe Zeitlebens ꝛc. Suworoff. 


3. Anden Sardiniſchen Miniſter Grafen Gt. 
André. 


Ew. Erlaucht! Ich habe die Ehre gehabt, Ihr 
Schreiben, verſchiedene Verwaltungs⸗ Gegenſtaͤnde betref⸗ 
fend, zu erhalten. Obgleich es mir ſchmeichelhaft iſt, Ihr 
Vertrauen zu genießen, ſo niuß ich Ihnen doch aufrichtig 
geſtehen, daB die Dienſt⸗-Geſchaͤfte mir meine Zeit fo ſehr 





) Graf Fedor Waſſiljewitſch⸗Raſtoptſchin, zuleßt Kaiſerlich 
Ruſſiſcher General der Jafauterie uns 1812 Gouverneur von 
Motten 
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befchränten, daß ich nicht im Stande bin, mit der Aus⸗ 
führlichfeit und Aufmerffamfeit auf jene Gegenftände ein« 
zugeben, ald die Wichtigkeit derfelben es erfordert, und 
ſchlage ich Ihnen daher vor fidy deshalb an den General 
der Eavallerie Baron Melad zu wenden. In Betreff der 
Provinzials Behörden und der. Nachrichten, welche für die 
Berbündeten Armeen von Interefle fein Tönnen, Hoffe ich 
jedoch directe Mittheilung von Ihnen zu. erhalten .ıc. 
Suworoff. 


221) Un den Generals Major Graf Alenau 


Aleſſandria, den 24 Juli 179. 


In Erwiederung Ew. Ercellenz Vorftellung vom 22 
Juli Tann ih Sie nur auf meine Inſtruction ejusdem 
verwweifen, welche Sie ohne Zweifel jegt bereits erhalten 
baben werden. Ew. Excellenz Umſicht und Kenntniſſe 
laſſen mich nicht zweifeln an den glädlichften Folgen, welche 
von dem ploͤtzlichen Ruͤckzuge des Feindes und dem Ent⸗ 
zuͤcken des Volkes zu erwarten find, und bin ich überzeugt, 
dag Sie die Ihnen anvertrauten Truppen aufs Beſte ges 
drauchen werden. 





Hier folgt die - Mittheilung von ber Uebergabe der Cita⸗ 
delle von Aleſſandria (Siehe Ne. 214.) 





Das Kofadten » Regiment Moltſchanoff ruckt Heute 
über Parma, Pontremoli, Fornovo und Garzana zu Ih⸗ 
nen ab. I Suworoff. 


222) Entwurf zu den ferneren Operationen 
nach der Einnahme von Aleſſandria. 


Aleſſandtia, den 38 Juli 1700. 


Durch die Einnohme von Aleſſandria erhaͤlt bie. Oper 
sationds Armee einen Zuwachs von 10,000 Mann, und 
18 


A 


beſteht excluſive des Blokade⸗Corps von Tortoma, jedoch 
incluſive des WBlofadesEorpd von Turin aus 40 bis 
45,000 Mann. 

Wenn dieſelbe jetzt ebenfalls gegen GSeravalle, Gavi 
und Tortona operiren ſoll, fo entſteht bie Frage: „Auf 
welche Weiſe ſoll fie ſich dieſem Orte nähern und wie 
fo fie die Operationen gegen jene decken?“ Man fagt: 
Seravalle koͤnne kaum 24 Stunden Tang dad Feuer aus 
einer ſchweren Batterie aushalten und habe nur 200 Mann 
Befagung. Demnach würden zwei Bataillone mit wenig 
Geſchuͤtzen dieſe Feſtung erobern oͤnnen. WBor Bari find 
Trancheen erforderlich, obgleich dieſe Feſtung eine heftige 
Belagerung nicht 14 Tage aushalten kann. Zur Belage⸗ 
zung von Tortona find, außer den Tranchten noch die bes 
ſchwerliche Anlage von Minen erforderlich. Zu den Opes 
zationen gegen Gavi und Tortona iſt die Gegenwart ber 
Armee notbwendig, um bie Belagerung gegen den, in bes 
Riviera befindlichen Feind decken, und letzteren, wenn ee 
einen Berfuch zus Aufhebung der Belagerung machen folte, 
abfchneiden zu koͤnnen. | 

Die Dedung ber Belagerung von Sortona macht gar 
feine Schwierigfeiten; indem die hierzu bei Pozzolo For⸗ 
migaro aufgeftellte Armee, den Feind in der dortigen Ebene 
erwartet und ihn um fo gewiſſer fihlägt. Die Belago⸗ 
rung von Gavi aber kann durch eine aͤhnliche Stellung 
‚nicht gededlt werden. Neſe Seftung wird ſtets eine ganze 
Meile von der Front ber Armee entfernt fein und liegt 
in Bergen, welche der Feind aus feiner Stellung auf der 
Bocchetta, wo er über 10,000 Mann hat und. täglich 
noch Verſtaͤrkung erhält, völlig dominist: denn ee concene 
teirt nach) und nad) alle feine Kräfte, welche auf ben von 
Bobbio, Parma und Florenz, nach Lucca führenden Gras 
Gen zerſtreut find und giebt gang Unter⸗Italien auf. . 
Demnady wird. ed völlig vom Feinde abhängen, dieſe Be⸗ 
lagerung fobald er ed Tür nöthig befindet, zu verhindern 
umd ſich hierauf wieder In feine erfte Poſition zuruͤckzuzie⸗ 
ben. Wenn wir zus Dedung des Belagerung ‚von. Savi . 


ein Korps bei Woltagio aufftellten, fo würde daffelbe 
doch nicht zur Abwehrung bed, ſich Leicht verſtaͤrkenden 
Feindes Binreichen, und fönnte durch fortwährenden Alarm 
ermüdet, Leicht einer doppelten Gefahr: unterliegen. Die 
Aufſtellung dieſes Corps bei Voltagio würde gar feinen 
BZweck haben: denn während wir dort nur einen Sebirgs⸗ 
paß beobachten Tännten, wuͤrde daſſelbe in der Gewalt des 
tiber Ovada und Aqui In unferer rechten und über Borgo 
di Fornari im unferer linken Flanke vorgebenden Feinde 
bleiben. Hiernach wuͤrde die Armee noch weniger Frelheit 
in ihren. Bewegungen baben und gezwungen werben, den 
Vortheil, den fie von ihrer zahlreichen Eavallerie erwarten 
Sann, aufgeben, indem fie nit im Stande fein würde, 
die beſchwerliche Verpflegung derſelben zu ſichern. Wenn 
wir andy, nad) Vertreibung des Feindes aus ſeiner Stels - 
lung un der Bocchetta, die letztere beſetzt und befeſtigt haͤt⸗ 
ten; fo würde allerbdings die Belagerung der Feſtung 
Gayi dadurch mehr geſichert ſein, allein wir wuͤrden dort 
wieder auf alle oben angefüheten Schwierigkeiten ſtoßen, 
da die Bewegung und Verpflegung der Armee nur um fo 
fehwieriger werden dürfte. Ich kenne jedoch ein wefentlis 
ches Mittel für die Deckung der Belagerungen der Fe⸗ 
flungen Tortona und Gavi und das Il: „eine Offenſiv⸗ 
Bewegung in die Riviera di Genova:’’ denn indem der . 
Beind von Savona her, aus Genua vertrieben wuͤrde, bes 
freieten wie die Küften von. Savona bis Livorno. Hieraus 
folgt, daB wir unfere Offenfive gegen die Feſtung Eoni 
und gegen ben Bar fortſetzen müflen, wad zwar ohne Ver⸗ 
flästung dur die vor Mantua befindliche Welagerungds 
Uirmee eine Verwegenheit zu ‚fein fehelnt, ohne Bmeifel 


aber durch unfere bier befindlichen Kräfte auegefüßrt were. 


den Fam. 

Bur Inſtandfetzung der nothwendigen Gebirge es 
tiere und Serbeifchaffung der Werpflegung fie die Trup⸗ 
pen, wuͤrden 10 96 12 Tage erfotderlich fein: vurch Auf⸗ 
ſtellung der Armee dei Rivalto an der Grrivia würden 
wir den erſten Schritt: zu den Bier erwaͤhnten Operakionen 
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thun und fogleich Tortoͤna zu. belagern anfangen. Bur 
Unordnung diefer Belagerung würde FML. Graf Belle» 
garde unverzöglih dad Regiment Froͤhlich detachiren und 
indem er fi) mit feinen übrigen Truppen bei Aleſſandria, 
‚auf der Straße nach Aſti aufftellte, für die fchleunigfte 
Eröffnung der Trancheen gegen die Eitadelle und für die. 
Eroberung der letzteren Sorge tragen. Das Corps des 
General Rofenberg bleibt vorwärts Bionni für den Noth⸗ 
fall bereit. Die Urmee ſetzt nur Kavallerie⸗Vorpoſten 
aus, fucht Voltagio zu :befegen und den Feind auf allen: 
Straßen fortwährend zu allarmiren. Diefe Abwechslungen 
- in den Bewegungen der Urmee entdecken uns bald, was 
des Feind zu unternehmen gedenft und wenn fich derfelbe 
und nähert, um und anzugreifen, fo find alle unfere Wuͤnſche 
erfält. Indem wie von unferer zahlreichen Kavallerie 
Gebrauch machen, Fünnen wir ihn in den Xhdlern weit 
eher fchlagen und Hierauf die Riviera erobern. Wenn er 
Genua verläßt, fo giebt er zugleich die ganze Riviera auf; 
wie aber werden sum Schluß unferer Unternehmung ibn 
nur mit leichter Kavallerie verfolgen. Sollte er unferen . 
Angriff abwarten, fo zeigt dies deutlich feine Hoffnung auf 
Verſtaͤrlung aus dem Innern Frankreichs, welche wie ihm 
jedoch nicht zufommen laflen dürfen. Um unfere Verpfle⸗ 
gung aus Livorno zu fihern, muͤſſen wir Maufthiere vom 
Yo heranziehen. Sobald unfere Gebirgds Artillerie in 
Stand geſetzt ift, würden wir den größten Theil unferer 
Kavallerie» und Infanterie Regimenter auf Turin fchiden, 
und nachdem wie die Kavallerie in den dortigen ‚Ebenen 
aufgeftellt Hätten, würden wie derfelben Piemontefifche In⸗ 
fanterie, welche bis zu 8000 Diann vermehrt werben fönnte, 
beigeben, um die Feſtung Eoni einzuſchließen. Wir felbft 
würden und bis zum Col di ende außbreiten, und das. 
durch den einzigen, für den Rüdzug des Feindes offenen 
Meg bedrohen. Gleichzeitig würde eine andere Kolonne 
von 12,000 Mann, indem fie die Höpen von. Wontenotte 
eroberte, die Sersfchaft tiber Savona erringen. . Eine dritte . 
Kolonne von 20,000 Mann drängt inzwifchen den. Beind, . 


277 


indem fie ihn bei der Boccheita und Campo Marone Als 
greift, auf Savona. 


Den Feind verfolgend, vereinigen ſich die erſte und 
zweite Kolonne bei Savona und endlich alle drei bei Eoni. 
Diefe Bewegungen drängen den Zeind an den Var, Im 
Verfolg diefer Operationen ergiebt fih Mantua; dadurch 
erhalten wie eine Verſtaͤrkung von 20,000 Mann und vers 
einigen die, zu den Belagerungen von Gavi und Tortona 
nöthigen Truppen mit und, während jene Feſtungen unters 
deflen durch Kavallerie blofirt werden, 


Während diefer Operationen möflen die Gebirgd« 
Artillerie in Stand gefegt, Vorraͤthe für die Armee zu 
Wafler aud Livorno und dur) Maulthiere vom Po bes 
zuſammengebracht, fo wie die Belagerung von Tortona, 
ohne den geringften Auffhub angefangen werden. Die 
vereinigte Flotte muß diefe Wafler s Transporte decken und 
‚dem Feinde allen nur 'moͤglichen Schaden zufügen. Ob⸗ 
gleich wir voͤllig überzeugt fein kͤnnen, den noͤthigen Kriegs⸗ 
bedarf aus Mantua zu erhalten, fo müflen doch alle Urs 
tilleries uud andere Bebürfniffe zur Belagerung. yon Tor⸗ 
tona, Gavi und Eoni fogleih aus dem Turiner Arſenal 
entnommen werden. General Klenau muß mit allen feis 
nen Truppen, dem Feinde in den Ferſen liegen, fobald er 
fih auf den Höhen zeigt oder wenn er ſich längb den 
Küften zuruͤckzieht, und gleichzeitig die feindlige Haupt⸗ 
Armee einzuholen ſuchen. 


Suworoff. 
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23) Vertheilung "der Truppen zu den Offen 
fiv » Operationen gegen die Riviera, 


1. Die erſte Kolonne (Feldmarſchall Suworoff) ge⸗ 
gen Genua, 
General Derfelden mit 22 Bataillons 10,000 Mann, 
Gentral Rofenberg mit 11 Bataillon 700 ⸗ 
ER. Infanterie: Zu 
General Klenau mit gwei Bateidons 
und 18 Eompagnien 
RR. Kavallerie: 
Bier Escadrons Erzherzog Joſeph Huſaren 400 ⸗ 


Summa 35 Bataill. 18 Comp., 4 Edcad. 20,400 Dann, 
2%. Die zweite -Kolonne (General der Kavallerie 
Melad) gegen Savona. 


ER. Infanterie Regimenten 
Sztarrah 3 Batallone 


3,00 = 


. 2,517 Mann, 
Huf 1 ® © . 700 8 
Oranien 2 ⸗ FB 1417 
Sat 15165 
Fuͤrſtenberg 3 = ... 2081 ⸗ 
Grenadiere 12 ⸗ 4,0000 ⸗ 


Erzherzog Joſeph Sufaren vier Eseabrons 400 ⸗ 
23 Bataillons, 4 Escadrons 12,625 Mann. 


3. Die dritte Kolonne GZune. Kaim) gegen Coni, 
W Col di Tende und Turin. 


Ein Wallachiſches Bataillon 335 Mann. 
Karl Rohan Compagnie 6 . . 615 =* - 
Dft Compagnie 6 . . W 203 
Zweites Bannater 1 Bataillon.. 748 
Fuͤnftes 6 1 ⸗ . . 614 
" Slalrfait 1% . ...%% 
Beanfleu 1 s . 251 ⸗ 


5 Bataillone, 12 Gompagnlen 3,040 Mann. 
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<randp. 5 Bataillone, 12 Compagnien 3,040 Dann. 
Erzherzog Anton 3 Balaillene 1,715 . » 


Giulay 2 . 1,310 » 
Siebentes —R Ecabı. 84 = 
Erdoͤdy 607 ⸗ 
Lobkowitz Dragoner 6 ehr . . 58 5: 
Lewenoͤhr ⸗ 6 ⸗ 667 ⸗ 


Erzherzog Johann 6⸗ 900 ⸗ 
10 Bataill., 12 Comp., 30 Escadr. 9,750 Dann. 


gur Belagerung von Tortona und zur Blo⸗ 
kade von Gavi. 


Warasdiner 1 Bataillon 523 Mann. 
Mm 4 
Eſterhazy 3 ⸗ te . 1,242 
Froͤhlih I | . 1,946 
Kaiſer⸗Dragoner 6 Escattons R 888 
Wuͤrtemberg⸗ Dragoner 6 Escadrons . 900 
Fünftes Hufaren » Regiment 8 Escadrons 953 


faren » Regiment 9 mBeame > 
10 Bataillons, 20 Escadrons 7,7% Mann. 


ııı 9 


Sarnifon von Aleffandria. 
Zwei Bataillons Huf « —W 41500 Dann, 
9,296 Wann. 
Zwifhen Parma und Ferrara. 


Nauendorff Hufazen 8 Ebradrond . 1,038 Man. 
Reitende Jaͤger von Biſſy 8 Ebcadrons 78 ⸗ 
16 Edcadrond 4,806 Mann. 





224) Suworf a abelgi⸗ dem Kaifer Sranı II. die Re⸗ 
fation von der Belagerung, fo wie den Plan ber 
Citadelle von Weflandeia und empfiehlt den FML. 
Grafen Bellegarde der Koiſerlichen Gradi — (Bodro, 
den 35 Juli 1799.) 
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225) Anden General» Major Klenau. 


Bosco, den 25 Juli 1790. 


Ich benachrichtige Sie, daß die Armee nach der Ein⸗ 
nahme von Aleſſandria, durch die Belagerungs⸗Armee dies 
fer Feſtung verftärtt, fi gegen Rivalta und die Scrivia 
in Bewegung gefebt bat, um von dort aub die Belages 
rungen von Tortona und Seravalle zu unteenehmen und 
diefelben zu decken. Unterdeffen werden die Unordiiungen 
"zu der vielleicht nahe bevorftehenden Offenflo = Operation 
gegen die Riviera getroffen. In Rückſicht hierauf lafien 
Sie den größten Theil Ihrer, in den Gebirgen nicht nde 
thigen Kavallerie am ‚Unteren Po, um für den Fall, daß 
feindliche ‚Patrouillen _in der Gegend von Ancona, Fano 
und Perugia vorgehen ſollten, diefe zuruͤckzutreiben. 


Ihre ganze Infanterie dagegen dirigiren Sie ſowohl 

. im Gebirge, ald an den Küften, in der Richtung, welde 
‚ der von Genua fich zuruͤckziehende Feind einfchlägt, ohne 
daß ſich dieſelbe jedoch in ein bedeutendes Gefecht mit ihm 
einlaͤßt. Nach Maaßgabe ald der Feind vor Ihnen zuruͤck⸗ 
weicht, benachrichtigen Sie mich von jeder rettograden Bes 
wegung defielden, damit ich gelegentlich Kenntniß davon 
‚erhalte, auf welche Weiſe er feine Kräfte vereinigt. 
Ebenſo werde ih Sie von den Bewegungen ber hieſigen 
Zeuppen, in fo weit diefelben mit Ihren Bewegungen in 
Verbindung ftehen, benachrichtigen. Die anliegenden Briefe 
bitte ich, fobald als möglich auf ficherem Wege nad) Lis 
vorno und Slorenz zu befördern. ‚Diele Briefe enthalten 
Beftimmungen über dab Verhindern des Handeld mit ver⸗ 
botenen Waaren, welder zum Nugen des Feindes, ver 
mittelft bewaffneter Fahrzeuge betrieben wird, fo wie Uns 
ordnungen zur Anfegung von Magazinen in Livorno und 
Herbeifhaffung ‚von Transport» Schiffen, welche zur‘ Uns 
terftägung unfered Einmarfcheb in die Riviera di Genova 
erforderlich find, Sie aber mögen, indem Gie Ihrer 
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Seits hiezu mitwirken, ſich bemühen den Eifer der uns 
ergebenen Einwohner des Toscaniſchen Gebietes wu beleben 
und in unferem Intereſſe zu benugen. 

Suworoff. 


26) Der Erzherzog Earl an Sumworoff, 


Danft d, d. Klotten den 25 Juli 1799, für ‚die Nach⸗ 
riht von der Einnahme von ©. Urbino und theilt 
mit, daß bei feiner Armee ‚nichts von Wichtigkeit 
vorgefallen ſei. 


227) Befehl an die vereinigten Armeen. 
Bosco, den 37 Juli 179, 


Er. Erlaucht der Generaliffimus Feldmarfhall, Hat 
beute befohlen, daß die Herrn Brigades Generale fi wie 
ed ihnen ſchon einige mal befohlen worden, ftetd bei ihren 
Brigaden befinden follen, um die Ordnung in benfelben zu 
‚erhalten. Sr. Erlaucht erfuchte auh die Herrn Stabs⸗ 
und ObersDfficiere, bei feinem Erfcheinen die Hüte nicht 
abzunehmen, dagegen aber ein um fo wacfameres Auge 
auf die Ordnung der Truppen zu haben. 

(gez.) Mauid Chafteler. 


228) Un den König beider Sicilien. 
Allergnädigfter Herr ! 


Berufen Ew. Könige. Majeftät meine Gluͤckwuͤnſche 
zu Allerhoͤchſt Ihrer Ruͤckkehr In Ihre Hauptftadt entgegen 
zu nehmen und verachten Sie, Allergnädigfter Herr, nicht 
die Gefühle der lebhafteſten Theilnahme, welche mich bei 
diefem, für die Erhabene Derfon Ew. Majeftät und der 

ganzen. Königl. Samilie, fo frohen Ereigniſſe beſeelen. 
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Die Einnahme der Eitadelle. von Aleffaudria, und die 
Berftärfung der Armee durch das bisher zur Belagerung 
jener Eitadelle verwendete Corps, haben mid, veranlaßt 
nach Rivalta zu geben, und dafelbft eine Stellung, an die 
Scriviao gelehnt, bis zur Beendigung der, zu den ferneren 
Operati nen nöthigen Vorbereitungen zu nehmen, während 
dem die Armee die Belagerungen von Tortona und Sera⸗ 
volle unternimmt. Meine Urmee bat dem Feinde jede 
Communication mit dem Po, und alle Zufuhr aus Tos⸗ 
ana abgefchnitten: die verblindete Flotte wird alle feine 
Transporte an Lebensmitteln, welde für die Riviera bes 
ſtimmt, aus Afrika oder dem Archipelagus in ‚offner See 
- erfheinen, wegnehmen. Ebenfo unumgänglih noͤthig ift 
ed aber auch, den Handel der Staliänifchen Küften mit 
Sranfreih zu verhindern und wage ich daher Em. Maje⸗ 
fiät mit der Bitte zu beldftigen: daß Sie geruhen möchten 
der Ausführung biefer Maasregeln, den Schuß der Gas 
leeren⸗Flotte befonder in den Gegenden von Livorno und 
Piſa, wo ich gegenwärtig Magazine anlege und bdiefelben 
aus dem Toscaniſchen verforge ‚ gnädigft angebeifen zu 
laſſen. 

Bon dieſen Maasregeln, zu deren Ausfuͤhrung ich 
die Admirale der verblndeten Flotte mitzuwirken erſucht 
habe, haͤngt der Erfolg unſerer kuͤnftigen Operationen ab. 


Mit der allertiefſten ꝛc. 
Suworoff. 


229) Un den Generalmajor Klenau. 


. Bo8co, den 35 Juli 179. 


Die Armee fteht bei Rivalta, FML. Graf Bellegarde 
bei Gamalero, dad Haupt⸗Quartier in der Mitte in Bosco, 
auf dem Wege von Aleſſandria nah Benua, dad Belage⸗ 
| rungs⸗Corps bei Tortona und deſſen Avant⸗Garde bei Pose 
zolo Formigaro. 


203 
| In zwei Tagen erfolgt der Ungeiff auf Seravalle, 
welches wahrfiheinlih in Beit von 24 Stunden genommen 
fein wird. Der Angriff auf Gavi erfolgt erft dann, wenn 
daſſelbe im Rüden unferer Operationen liegt, da es night 
möglich ift, die Armee vor diefer Feſtung aufzuftellen. 


Die Haupt-Operation Tann jedoch: dann erft ind Le⸗ 
ben treten, wenn alle Vorbereitungen für die Verpflegung 
der Armee berverfftelligt find: denn hiezu müflen an 5000 
Maulthiere angefauft werben und da diefer Anfauf nur in 
den Gegenden von Mailand und Modena gefcheben Tann, 
fo dürfte es ſich wohl ereignen, daß bie Operationen noch 
‚um 14 Tage aufgefchhoben werden müßten. 


In Berhdfichtigung diefee Umftände werden Sie Ihre 
Operationen nach eigenem Ermeflen fo anorbnen, daß Sie, 
bei der Verfolgung des Feindes, nur fo weit vorgehen, 
old noͤthig iſt, um die Verbindung mit der Haupt- Armee 
nicht zu verlieren und demnach um ſo mehr die Gefahr 
zweifelhafter Gefechte vermeiden. 


Mit beſonderem Vergnuͤgen erſche ich aus ohren - 
täglich eingehenden Berichten die Fortſchritte, welde zum 
. allgemeinen Beſten im Hetzegthume Toscana, ber Romagna 
und dem Königreich Neapel gemacht werden, zu denen die 
weifen und dem Zwecke fo völlig entſprechenden Maas⸗ 
regeln Euerer Excellenz fo "viel beitragen und indem ich 
Ihnen von Herzen hiezu Gluͤck wuͤnſche, ift es mir die 
angenehmfte pflicht, Ihnen aufs Neue meine völlige Bus _ 
friedenheit und meinen Dank auszuſprechen. 

Suworoff. 





2900) Un den Benerals5DM. Baron Kray. 
Bosco, den 43 Juli 1799, 


Empfangen Ew. Seelen meinen n aufrichtigen Gläd- 
wunſch und Dank für den am 23. diefed Monats gemach⸗ 
ten gluͤcklichen Angriff auf die feindlihen Werke, zwiſchen 
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der orte Cereſe und Porta di Be, von "welchem ich die 
allerbeſten Folgen erwarte. 

Die güͤnſtigen Ereigniſſe: daß der Feind die Werke 
von S. Giorgio verlaſſen hat, und die augenblickliche Be⸗ 
ſetzung derſelben, durch, unſere Truppen, werden ohne 
Zweifel den Fall der Feſtung beſchleunigen. Ich bitte Ew. 
Erxcellen; mich von der Staͤrke der feindlichen Garniſon ſa 
wie der Kranken zu benochrichtigen. 

Suworoff. 


231) amt zu dem Angriff auf die Riviera 
und den ferneren Operationen. 


Bosco, den +3 Juli 179. 


Wir müfen jegt alle unfere Anftrengungen darauf 
eihten, bis zum Anfang bed Winterd den Var, Nie 
und die Savoyiſche Gebirgskette erobert zu haben. Wenn 
alsdann auh Schnee fällt, fo gewährt diefer unferen 
Truppen völlige Gefahrloſigkeit, fichert denfelden die Winter⸗ 

Quartiere , befeftigt unfere Eroberungen und giebt‘ uns 
völlige Freiheit, und zu der nächften Campagne vorzubes 
reiten. Demnach müflen wie zuerſt den Feind aus dem 
Nurasihale vertreiben, wo er jet feine zurückgebliebenen 
Kräfte concentrirt, um direct über Novi, Aqui ıc. auf 
Genua loszugehen. — Bon Genua uͤber Savona, Finale, 
Loano auf Nizza, würde man fid) zu einem langwierigen 
und mit bedeutenden Opfern verbundenen Gebirgäfriege- 
verftehen müflen. — Die parallel auffteigenden Gebirgs- 
- zungen bieten dem Feinde die vortheilhafteften Pofitionen, 
aus derien man ihn unaufhörlich ‚vertreiben müßte, wie 
died die Erfahrungen der Campagne 1765 und 1795 hin⸗ 
laͤnglich beweiſen. Meine entfhiedene Meinung ift daher 
bie: „ſich im Falle einer Offenfive gegen die Riviera, mit 
allen Kräften über den. Eol di Tende gegen Nizza zu wen⸗ 
den, den Feind zum Aufgeben der Riviera zu zwingen oder 
noch beſſer ihn auf feinem Rüdzuge daſelbſt abzuſchneiden.“ 
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Hierzu würde erforderlich fein: 

- 1) Die Armee ſtellte fi) bei Boſseo und Terzo auf, 
indem fie die Abficht zeigte, offenſiv verfaßren zu wollen. 

2) Es müßten fortwährend, ohne die Truppen je⸗ 
doch auch nur den geringften Verluſten audzuſetzen, Des 
monfteationen und Patrouillen auf allen, nach jenem fals 
ſchen Objecte führenden Wegen gemacht und dad Gerücht 
von der unternommenen Belagerung von Gavi verbreitet 
werden. 

3) Um die wahre, Abficht zu verbergen, würde gegen 
den Eol di Tende zu nichtd unternommen. ' 

4) Wenn diefer Plan den - commanbirenden Seren 

Beneralen eröffnet vohede, fo dürfte außer ihnen und dem 
General s Ouartiermeifter niemand etwas von bemfelben er⸗ 
fahren. 
Zur Ausfuͤhrung dieſes Unternehmens kann anmdslich 
vor der Herbeiſchaffung der Mauleſel, vor der Anfuͤllung 
der Magazine in Livorno und vor der Einnahme von 
Mantua geſchritten werden. Sobald aber dieſe Feſtung 
erobert und mit vier bis fuͤnf tauſend Mann beſetzt wor⸗ 
den iſt, koͤnnte der General FEM. Kray ſich mit uns 
vereinigen und die Armee alddann über den Col di Tende 
gegen Nizza aufbrechen. Baron Kray würde während dem ' 
Marfche der Armee, falſche Angriffe machen, fi den 
feindlichen Poften nähernd, beobachten, auf welche Weiſe 
der Feind dieſelben aufgäbe, um Nina zu unterflügen, und 
bierauf im Rüͤcken deſſelben auf Genua, Gavona länge 
den Meered-Küften folgen. Im Kalle, daß wir Nina 
fruͤher erreichen fönnten, würde ed und möglich werden, 
die ganze feindlide Armee abzufchneiden und aufzureiben. 
. General: Rofenberg fo wie Generale Major Klenau müflen 
ebenfalls verfuchen, fih dem Feinde zu nähern. Der, 
Erftere würde ihn im hal der Trebbia, der Andere laͤngs 
den Meeres⸗Kuͤſten über Spezia, Rapalo ꝛc. verfolgen. 

Man kann mit Gewißheit voraudfagen, daß der in 
ber ‚Riviera zerftceuete Feind ſehr leicht theilweiſe gefangen 
genommen werden wird, .. General Rofenderg vereinigt ſich 
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mit Klenau bei Chiavari und Rapalo, und wenn ſich als⸗ 
dann, woran nicht zu zweifeln iſt, General F8M. Kray \ 
in Genua befindet, fo wird die Riviera di Levante vom 
Beinde befreit fein. General Klenau würde fi) mit dem 
Baron Kray vereinigen, Roſenberg aber nad) Turin zus 
rückgehen. General F8M. Baron Kray würde in ber 
Niviera zur Hauptstlemee, welche fi dann bei Nizza bes - 
findet, marſchieren und dort gemeinfchaftlih mit dem Se⸗ 
neral SKlenau Nizza belagern. Die Haupt⸗Armee aber 
würde fiber den Col di Tende zurhdfehren, und Truppen 
zur Belagerung von Coni zuruͤcklaſſend, fi mit den Corps 
von Kaim und Hofenberg vereinigen, um den Feind aus 
den Savoyhiſchen Gebirgen zu vertreiben, Feneſtrelles zu 
belagern, und den FEMEL. Hadif zu unterftligen. Auf diefe 
reife würde man den Verluſt, weldyer bei der Einnahme 
von Gavi, Geravalle und anderen feſten Poften des Seins 
des, unvermeidlich ift, moͤglichſt verringern. 
Es fann der Fall eintreten, daß der Feind bis zur 
. Ausführung diefee Entwürfe, in Gavoyen Hinlängliche 
Kräfte verfammelt und und an der Befehung der Waͤler 
verhindert; dieſer Umftand darf und jedoch weder in Vers 
Iegenheit bringen, noch aufhalten. General Kaim wuͤrde 
fi unterdefien Turin nähern, welches auch ohne dem nicht 
fo bald vom Feinde belagert werden fann. Bevor wir im 
Stande fein werden zur Ausfuͤhrung diefed Plans zu fehrels 
ten, welche nicht cher gefchehen koͤnnte, als nach ber 
Einnahme von Mantua und nad Beendigung aller eben 
gedachten Vorbereitungen, koͤnnen ſich die Umſtaͤnde noch 
ſo aͤndern, daß ſowohl bie Ausführung des Eatwurfs zum 
Marſche uͤber den Col di Tende, als die Beimmumg der 
hierzu erforderlichen Truppen ſehr ſchnel erfolgen duͤrfte. 
So fann es ſich ereignen, daß General Roſenberg entweder 
ganz und gar nicht im Stande fein wird, Bobbio zu bes 
fegen, oder daß ee daſſelbe nur mit einem kleinen Theil 
feines Eorps beſetzt, während der andere Theil deffelben, 
ſich entweder mit ‚General Kaim vereinigt, oder die Haupt⸗ 
Urmee verſtaͤrkt. General Klenau Sonn vielleicht einen an⸗ 
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dern "Auftrag erhalten, und General Kray findet ed viel 
leicht für nöthig, eine fehr ſtarke Garnifon in Mantua zu 
laſſen. Obgleich) Unters Jtalien gänzlih vom. Feinde ger 
fäubert ift, fo find Ancona, Fano und Ginigaglia, jedoch 
nur noch mit ſehr ſchwachen Garniſonen, beſetzt geblieben. 
Der Feind Hat ſich aus jenen Gegenden nicht zurückgezogen, 
um vereinigt, von neuem in offenem Felde zu erfcheinen, 
| ſondern um feſtere Punkte fuͤr ſich aufzuſuchen. | 


Die in den Römifchen und Neapolitanifchen Staaten 
zuruͤckgelaſſenen Garnifonen verdienen noch weniger Beachtung. 
Bis ed möglid wird, die Offenfive gegen die Riviera zu 
ergreifen, muß diefelbe ine Blokade⸗KZuſtand ‘gehalten were 
den, wodurch dem Feinde Schaden zugefügt und derfelbe 
fogar gezwungen werben kaun, die Riviera ohne dad mins 
defle Blutvergießen. aufzugeben. Hierju würde es nöthig 
fein, einen ſtarken Blokade⸗Tordon aufzuſtellen; da’ aber‘ 
der Zeind gegen denfelben nur mit fehwachen Abtheilungen 
leichter Truppen operiren Tdunte, fo würde es nicht er⸗ 
forderlih fein, den Cordon noch befonders “zu verſtaͤrken. 
Ich bin weit entfernt von der Anfiht: avi jest zu Des 
lagern, da wir dieſe Feſtung weit leichter belagern koͤnnen, 
wenn wir in den Operationen gegen Nizza reufficen. Um 
aber Feine Beit zu verlieren bis dahin, wo wir im Stande 
fein werden, Gavi ohne weitere Schwierigfeiten, durch die 
Belagerung zu unterwerfen, kann General Graf SKlenau 
daffelbe einftweilen bloliren. Ganz in demfelben Verhaͤlt⸗ 
niß ſteht Eoni, indem daffelbe nach völlig beendigter Ope⸗ 
sation gegen Nina, ſehr leicht belagert werben Tann. 
Wenn die Rivieta gänzlich vom Feinde befreit iſt und Ba⸗ 
ron Amy bei Nizza ſteht, fo werden mm ſehr wenig 
Truppen für die erftere erforderlich fein: denn zur Auf⸗ 
rechthaltung der Ordnung dafelbft,, wird die wieder einge⸗ 
fegte früßese Regierung nad Moͤglichleit mitwirken, fo 
daß die Haupt⸗Armee verftärft völlig freie Hand in ihren 
” Operationen gegen Savoyen erhält. Die widhtigften Ge⸗ 
genftände würden gegenwärtig fein: Die Befeſtigung Tu⸗ 
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rind, die Herbeifcheffung der Maufthiere und die Unlegung 
der Magazine in Livorno, 
| Suworoff. 


Eigenhaͤndige Unterſchrift des Generals Melas: „Ich 
„bin mit vorſtehendem Plane voͤllig einverſtanden.“ 
Der General der Kavallerie Melas. 


232) An den GeneralsFZM. Baron Kray. 
Bosco, den 22 Juli 179. 


1) Empfangen Ew. Eprcellenz meinen aufrichtigften 
Gluͤckwunſch zur Einnahme von Mantua, fo wie meinen 
innigften Danf für die weifen Maafregeln, welhe Sie 
zue Ausführung der eben fo fihleunigen als ruhmvollen 
Unterwerfung diefer wichtigen Feſtung getroffen haben, 
und bitte ih Ew. Ercellenz, bei diefer Gelegenheit den 
Herrn Generalen, Stabs⸗ und OÖber= Officieren , fo wie 
allen Truppen der Belagerungs⸗Armee meinen vollen Dank 
auszuſprechen. 

Suworoff. 


2) Da ſich die Feſtung Mantua durch Ihre weiſen 


und thaͤtigen Maaßregeln bereits in unſerer Gewalt befin⸗ 

det, ſo kann ich nicht laͤnger anſtehen, von der, unter 

Ihrem Befehle ſtehenden Armee anderweitig einen ſchleuni⸗ 
gen und nuͤtzlichen Gebtauch zu machen. 


Sobald Ew. Excellenz dieſes Schreiben erhalten, 
was in zwei Tagen moͤglich fein wird, fo wollen Sie ge⸗ 


fäligft dem zum Kommandanten von Mantua emannten | 


FME. Zoph alle nöthigen Befehle in Betreff der Saͤube⸗ 
rung und Miederherftellung der Ordnung in der Feſtung 


ertbeilen und bierauf am - = = mit ihrem ganzen Corpb, 


erclufive 5000 Mann und dem " güroffiers Regiment Kavan⸗ 
nach, welche in Mantua zuruͤck bleiben muͤſſen, zur Armee 
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hierher marſchiren , indem Sie fen Maris in acht Tagen | 
zuruͤckzulegen fuchen. Ä 


FMEL. Zoph kann feine Divifion in einer gefunden 
Gegend am Po ein Lager beziehen laſſen, und von da 
aus die nöthigen Wachen nach der Stadt fenden, fo wie 
Randleute zum Planiren der Trancheen anftellen. Andere 
5000 Mann find dem General Klenau zugufenden, um 
denſelben durch dieſe Verſtaͤrkung in den Stand zu fegen; 
den gegenwärtig bis Sarzana fich ausbreitenden Feind im 
Baume zu halten und ihn zu feiner Zeit auf Genua zu 
drängen. Suworoff. 


233) Un den Generalmajor Graf alenau. 
Bobo, den % Juli 1799. 


General FEM. Baron arey hetochlet 5000 Mare 
von feinee Urmee zu Ihnen, welhe zufommen mit den, 
bei Ihnen ſchon befindlihen Truppen und den Aretinern 
ein bedeutendes Korps formiren werden, was Binlänglich 
ſtark fein wird, den Feind an der Rüdfehe in das Herzog⸗ 
tbum Toscana und Florenz zu verhindern. In allen uͤbri⸗ 
gen bleibt es bei meinen früheren Befehlen, namentlid, 
daß Sie dem Zeinde, indem Sie ihn nach Genua vers 
folgen, ſtets in den Eifen liegen, jedes bedeutende Gefecht 
mit bemfelben jedoch vermeiden und mich. von jedem feiner 
Schritte benachrichtigen. 


Bum Schuge des Hafens von Livorno und der dort 
anzulegenden Magazine, müflen Sie die erforderliche Gare 
nifon dahin abſchicken, und zur Verhinderung ded Handels 
mit verbotenen Waaren, welcher dem Feinde die Zufuhr 
von Lebensmitteln erleichtert, die Regierung auffordern, 
daß alle an den Küften des Toscaniſchen Gebietes liegen⸗ 
den Feſtungen von dem Aretiniſchen Aufgebot befegt were 
. den,.fo wie daß diefed Aufgebot, von Kavallerie, Koſacken 
und auch Huſaren unterftügt, fortwaͤhren⸗ Streifzuͤge 
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macht. Gleiche Anordnungen mälfen le in ber Miniere 
bi Levante, zu treffen fuchen, indem Sie den Feind gegen 


Genua zu verfolgen. | 
Suworoeff. 


234) Suworoff meldet unter dem 48 Juli 1799 aus 
Bosco dem Erzherzog Carl die Einnahme von Mantua. 


235) An den König beider Sicilien. 
Bobeo, ben 33 Zuli 179. 
Allergnädigfter Herr! 


Ew. Königl Majeſtaͤt eile ich die Einnahme von 
Mantua, ald ein flr unfere ferneren "Operationen -güns 
ſtiges Ereigniß anzuzeigen. Gleichzeitig erfühne ich mich, 
die unterthaͤnige Witte zu wiederholen: die Flotille nach Lis 
vorno ſchleunigſt abfenden zu wollen, um den Handel längs 
den Toscaniſchen ‚und dasan gränzenden Küften zu verhin⸗ 
bern, beſonders aber um bie Ladımgen der, aus dem Has - 
fen von Livorno-außfahzenden Schiffe zu controlliren, welche 
bis dahin, wo der Feind das Geaueſiſche Gebiet aufgege⸗ 
ben haben wird, nicht anders dort herausgelaſſen werden 
. dürfen, als nach Beorzeigung ‘yon Sertificaten mit eg 
Unterfchriften des Gouvernensentd von Livorno und ber 
Ruſſiſchzen, Cagliſchen und Oeſtreichiſchen Conſuln varſehen, 
welche beſcheinigen, daß die Ladung nur dad Eigenthum 
neutraler Perfonen ift und weder aus Provisnt nach aus 
Kriegsbeduͤrfniſſen bene 

Suworoff. 


236) Anden Se neealmajor Graf Siena 


Bobo, den 45 Juli 1799, 


Mit Verwunderung erfehe ich aus Ihrem Behr 
von 23 biefed Monats, daß ie noch in Slorem find, 
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br ih IAbnen hufohlen jahr, dem Bein in ben 
Eifen zu liegen. Da Sie vom: General F8M. Baron 
Stay nad) 5080 Dann erhalten haben, fo fönnen Gie 
um fo mehr ben Rückzug des Feindes befchleunigen. Außer⸗ 
dem follen Sie, in Zolge der Ihnen gefteen von mir ers 
theilten Inſtruction alle Aufmerffamfeit auf Livorno und 
die angrenzenden Küften verwenden. Nach Maaßgabe der, 
von Ihnen dort erlangten Erfolge, wird in Florenz und 
dem Ganzen Gebit- von Adecana die fruͤhere Regierung 
wieder eingeſcht. 

Die Enplifche - oda die vabundete dlotte ‚if and 
noißwendig, einmal um die Varpflegung der Franzofen, 
welche fich dieſelben vermittelt der Transports» und Schmugge 
ler. Schiffe verfehaffen, zu verhindern, naͤchſtdem aber um 
Make. ‚au, ‚Sioorno zu buiehenden ãranb porte zu ſichern. 


- Die aabung fremder Krabpen wuͤrde daſelbſt dem 
Bwede nicht: entſprechen. Obgleich ich mich hinlaͤnglich 
gegen die Admirale der vertinigten Flotten audgeſpro⸗ 
Ken habe, fo :wird ad Boch nicht überflüſſig ſein, 
auch dem Kommandanten, welchen Sie auf Veranlaffung 
meiner :gefteigen--Anftruetien in Livorno laſſen ſollen, quzu⸗ 
weiſen, ſich wegen der Anlegung der dortigen Magaꝛige, 
mit den dazu deſignirten Verpflegungs⸗Beamteten in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen, und durch die Kaiſerl. Rufſ. und K — 
Konigl. Konfuln zu veranlaſſen, daß die Küften von den 
Aretinern bewacht und Ihnen -ftetd die, von der verbuͤnde⸗ 
ten Flotte anfommenden Schiffe gemeidet werden. FÜR, 
Monfſroidi thut Fehr smohl, fie die Gaͤuberung ber ſuͤd⸗ 
lichen Küſten bed : Udsintifchen Moertes zu ſorgen, woran 
Sie mit ver, ıbei Ramini und dem unteren Po zutdgu⸗ 
laſſenen Karallerie heil nehmen koͤnnen, welche nehit don 
übrigen bei Mantua befindlichen Truppen , sieht dia -GME 
Seph untergeorinet If. Nach Berhältniß, mie Bir ſich 
mit jedem Scheitte hen Gebirgen .mehr nähern, vermindert 
ih dad Geduͤtfniß ‚der ſchweren Betten für Sie, von 
9 


/ 
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Gtuube gu Stonde und faum werden bie leichten Geſchade 
Aeen dahin folgen ſdanen. 
Suworoff— 


237) Un den General FEM. Baron Kray. 


Bodco, den 45 Juli 1799, 


. In Berfolg meined geſtrigen Sheeibens muß ich noch 
Ginzufügen, dag dem FMe. Soph aufer den ihm zuge 
tpeilten 5000 Dann, auch noch die Kavallerie des Genes 
rals Klenau uͤberwieſen werden muß, welche Letzterer in den 
Gebirgen nicht gebrauchen kann und nach Maaßgabe ſeiner 
Aanaͤherung gegen den unteren Po und den ſuͤdlichen Ku— 
ſten des Adriatiſchen Meeres zuruͤcklaſſen muß. 

FIMe. Soph wird ſowohl mit dem General alenau, 
ſo lange derſelbe noch in der Riviera di Levante iſt, als 
auch mit dem FML. Monfroldi die engſte Verbindung hal⸗ 
ten, ohne ſich dem Einen oder dem Anderen anzuſchließen. 

Die Kavallerie und die 5000 Mann, wollen Ew. 
Etcellenz, meinem gefteigen Schreiben gemäß, Über Regio, 
Caſtel Rovi de Monti und Fivizzano dem General Klenau 
nach Sarzana zufenden uud bewfelben im: voraus davon 
benachrichtigen. Suwo of 


238) General 88M. Baron Kray ſan Suworoff 


Eaſtel Lucchio, ben 32% Zul 179, 


An. Folge der unterhandlung wwiſchen mir und bem 
feindlichen General (d. h. mit dem Kommandanten von 
Mantua), von denen ih Ew. Erlaucht bereitd geftern mels 
dete, Tann ich jetzt das gluͤcklichſte Refultat mittheilen und 
die Abfchrift der, Im diefem Yugendlid aus Mantua erhals 
tenen Kapitulation: bier beilegen. Morgen den 23 d. M. 
um Mittag, rückt die feindliche Garnifon aus der Cita⸗ 
dee, ſtreckt auf dem Glacis dad Gewehr, marſchirt bis 
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Geito und geht dann, nachdem fie bie geoße, von Bres⸗ 
cia auf Lodi führende Mailändifhe Straße erreicht Hat, ' 
in zwei Abtheilungen weiter, Zur Eskorte derfelben babe 
ih ein Bataillon von Giulay beftimmt. Die Staͤrke der 
Garnifon kann ich jetzt noch nicht genau angeben; Oberſt⸗ 
Lieutnant Orlandini bat mir nur mündlich ſagen laſſen, 
daß ſich in Mantua außerordentlich viele Kranke befaͤnden, 
und daß, außer den nicht zum Militaͤr gehoͤrigen Perſonen, 
kaum mehr ald 5000 Mann aus der Feftung würden auds 


rüucken koͤnnen. 


Dee feindliche Generat hat mich dringend gebeten, 
bei jeder Halb⸗Brigade zur Wufrechthaltung der Ordnung 
zwei Officire auf ihr Ehrenwort zu laflen, benn weder 
‚Officiere, noch Goldaten dürfen bis zur Auswechslung 
gegen hie verbündeten Armeen dienen. Der Kommandant 
von Mantua nebft vier Generalen und allen Stabs⸗ und 
ders OÖfficieren, werden der Kapitulation zufolge direct 
über. Verona nad Klagenfurt geſchickt, wo ſie in Verlauf. 
von drei Dionaten ausgewechſelt werden follen. 

Indem ich die, von dem Kaiſerl. Ruff. Urtilleries 
und anderen Befehlshaber eingereichten Rapporte Bier beis 
fege, kann ich nicht genug ausſprechen wie zufrieden ich 
mit den Dienftleiftungen der hier befindlichen Truppen bin. 

Das Kommando in der Feſtung habe ich fürd erfte 
dem EME. Boph übertragen und demfelben die Wiederher⸗ 
flelung der Ordnung in der Hauptfache uͤberlaſſen. 

Des Zeitgewinnes wegen habe ich in Folge Aller⸗ 
hoͤchſten Befehls den Ingenieur⸗Major von Fuhrmann mit 
der Nachricht von der Einnahme von Mantua und der 
unterzeichneten Kapitulation ald Kurier nach Wien geſchickt. 
Bon Em. Erlaucht erwarte ich weitere Befehle: wie viel - 
Truppen ald Garnifon in Mantua zuruͤckbleiben follen und 
wohin die übrigen beſtimmt find? Inzwifchen bis die Stade 
geräumt und die Ordnung in derfelben wieder bergeftellt 
fein wird, Habe ich Truppen aus dem biefigen Lager zur 
Abldfung der Wachen beftimmt, und werde mid) bemühen, 
die große Menge kranker Franzoſen aus der Feſtung her⸗ 
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außbringen, fo wie unfere Batterien und Trandjeen durch 
die hieſigen Einwohner einebnen zu laffen- 
General Feld⸗ Zeugs Meifter Rray. 


209) Rapitulation der Feſtung Mantua, Wis - 

. Shen dem Kaiferl. Königl. General en 
chef, General FZM. Baron Kray und 
‚dem Gransöfifgen Diviſions » General 
Soiffac-La-Tour, Kommandanten der Fe⸗ 
ftung Mantua am 25 Juli 1799. 


Art. 1. 


Die Garnifon der Feſtung Mantua rüdt am 12ten 
Thermidor VII. Jahr d. R. (33 Juli 1799) Mittags 
aus der Eitadelle — mit allen Kriegs⸗Ehren und ſechs 
Feldgefhügen aus. Die Garniſon ift Friegägefangen und 
ſtreckt auf dem Glacid dad Gewehr. Der Befehlöhabet 
der Garniſon nebft allen „unter ihm ſtehenden Generalen 
und Officieren, fo wie allen zur Garnifon gehörigen Beam⸗ 
ten, werden als Kriegögefangene in die nächften deutfchen 
Provinzen der Kaiferlichen Erbftanten gebracht, von wo fie 
nach diei Monaten gegen ihr Ehrenwort bis zur Auswechs⸗ 
(ung nicht gegen die Truppen Sr. 8. 8. Majeftät und 
defien Allirten zu dienen, in ihr Vaterland entlaflen 
werden. Sie behalten dagegen Equipage und Pferde. 
, Die Generale behalten ihre Adjutanten und Schreiber bei 

fih. Der Divifionds General Foifface La Tour ald Aner⸗ 
fennung feines tapferen Widerſtandes behält eine Fahne. 

Unterofficiere und Soldaten fehren mit Burädlaffung 
von Geißeln: „daß fie bis zur Auswechslung nicht gegen 
die alliirten Saiferlichen Truppen dienen wollen,” auf 
dem kuͤrzeſten Wege nach Frankreich zuruͤck. 


Art. 2. 


Die Cisalpiniſchen, Schweizeriſchen, Polniſchen und 
nt. Truppen werben den Franzoͤſiſchen gleich 
geachtet 
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Art. 3. 


Dem Ober⸗Befehlshaber der Garniſon wird geſtat⸗ 
tet, beim Ausmarſch aus der Feftung, feine Habdfeligfeiten, 
Papiere und uͤbriges Eigenthum in drei bedeckten Wagen 
mitzunehmen, welche Feiner Unterfuchung unterworfen, nad) 
beffen eigenem Bien und Anweifung folgen koͤnnen. 


Art. 4. 


Dem Obers General, fo wie den übrigen Komman⸗ 
deurd wird geftattet, afe zur inneren Verwaltung der 
Aruppen gehörigen Papiere mitzunehmen und zum Trans⸗ 
port diefer Gegenftände fo wie ihrer Sachen, Wagen zu 
Baben. Die Commifläre m verantwortlich für die etwaige 
Entführung von Sagen, die zur Geftung gehören. 


% 


Art. 5. 


Der Großmuth und den Geſetzen der Ehre der Oeſt⸗ 
reichiſchen Regierung wird die perſoͤnliche Sicherhoit der⸗ 
jenigen Einwehner anvertraut, welche ben Verpflichtungen 
gegen die bei Abſchluß des Friedens vom Kaiſer feieilichſt 
anerkannte Cisalpiniſche Regierung nachgekommen ſind, ſo 
wie derjenigen, welche republikaniſche Geſinnungen an den 
Tag gelegt haben; indem mit den Kaiferl. König. Kom⸗ 
miſſarien und Dienern auf gleiche Weife, wie bei der, von 
Bonaparte mit dem General Wurmfer abgefchloffenen Ras 
“ pitulation verhandelt wird. 


Art. 6, 


gur Aufnahme des Kriegs⸗Materials und ber Vor⸗ 
raͤthe werden Artillerie- und Ingenieur⸗Officiere beſonders 
beſtimmt. 


Art. 7. 


Bus Aufnahme der, in der Feſtung vorfanbenen Dias . 
gain z Beflände, werden Proviant = Beamte beſtimmt. 
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Art. B. 

Ale Kranke und —8 welche nicht transpor⸗ 
tirt werden koͤnnen, bleiben unter Aufficht eines Officiers 
und der zu ihrer Pflege noͤthigen Franzoͤſiſchen Aerzte und 
Beamten bis zu ihrer Wiederherſtellung in der Feſtung 
zuruͤck und erhalten dann zu ihrem Fortkommen die noͤ⸗ 
thigen Mittel, ſei ed nun im Falle einer Auswechslung, 
bis zu ihrer Armee; oder unter andern: Umftänden zur 
Reife nad) Frankreich oder Deutfchland ıc. zc. 


Art. 9. N 
Aus der Defteeihifchen Armee wird ein hinlaͤnglich 
ftarled Kommando von Truppen ausgezogen, um die in 
der Kapitulation erwähnten Perfonen gegen jede Kränfung 
und Volkswuth zu fihügen, und werden die Solonnenfühe 
rer dafuͤr perfönlich verantwortlid gemacht. 


Urt. 10. 
Jede Unvolftändigkeit, fo wie jeder Zweifel, bei der 
vorftehenden Kapitulation wird nach den Gefegen der Bils 
Kigfeit zu Gunften der Garniſon entfchieden. 


Art. 11. 


Nach Unterzeichnung der Sapitulation werden von 
jeder Seite ein Oberft ‚und ein Capitain ald Geißeln ges 
ſtellt. 

| Art. 12. 


Zur Bekräftigung diefer von beiden Seiten unterzeiche 
neten Kapitulation und bis zur Auswechslung der gegens 
feitigen Geißeln ift Waffenftilftand. 


Art. 13. 


Ein Oeſtreichiſches Bataillon beſetzt ſogleich Millia⸗ 
retto; SO Mann deſſelben die Porta Cereſe. Ude Kom⸗ 
munifation zwifchen den Truppen beider Armeen bleibt abs 
gefänitten, ausgenommen für deren Befehlshaber und fuͤr 
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diejenigen, ‚welche von ihten Generalen die Erlaubniß dazu | 
erhalten. : | 
Art. 14. 


Dem Kommiſſarius der vollziehenden Mewalt und 
dem Ober⸗Polizei⸗Inſpektor der Cisalpiniſchen Republik 
in Mantua wird es frei geſtellt, die Feſtung zu verlaffen 
und dahin zu achen, wo fie ed für gut befinden: 


Yet. 415. 


Zur Fortfhoffung der den franzoͤſiſchen Officieren 
und überhaupt den franzöfifhen Truppen gehörigen Effek-⸗ 
ten, werden die erforderlichen Wagen geſtellt. 


Art. 16 


Zwei Wagen werden geſtellt fuͤr die Leute, die zur 
Suite des Generals und zum Gefolge der Garniſon ge 
bören. 





Yet. 17. 


Generale und Officiere, welde einen Theil ihrer 
Equipage nach Frankreich fenden wollen, koͤnnen diefelben 
auf der Straße, welche die Soldaten einſchlagen, fort⸗ 
ſchicken. 

Zuſatz⸗Artikel. 


Die Oeſtreichiſchen Deſerteure kehren zu Ihren Regi⸗ 
mentern und Bataillons zuruick, indem der General en Chef 
der Truppen Sr. 8. 8. Majeftät ihnen Verzeihung zu⸗ 


ſichert. 
Mantua, den 10. Thermidor Haupt » Quartier Kaftel 
. VD. Jahr. d. R. Lucchio, den 25 Juli 
1790. 
Foiſſac⸗La⸗Tour, Divifionde Baron Kray, General⸗ 
General. Feldzeug⸗Meiſter. 
Bortton, Brigade⸗General. Macbert, Brigade⸗Com⸗ 


mandeur u. Ingenieur. 
Anmerkung. Der Befehlshaber der franzoͤſiſchen Ar⸗ 
tillerie verweigert ſeine Unterſchrift. 
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240) Bericht an Kaiſer paul 1. 
Bodo, den 23 Juli 1799, \ 


Der König von Neapel iſt, nachdem er von Palermo, 
wo die Allerhoͤchſte Familie Sr. Maj. verweilt, auf feis 
ner Fregatte und einer englifchen, fo wie auf 35 Trands - 
port- Schiffen, 1000 Mann Infanterie und Kavallerie ſei⸗ 
ner Garde abgeſchickt hatte, vor Neapel angefommen und 
bat fi an Bord. ded Englifchen Schiffe Foudroyant bes 
geben, um daſelbſt die Uebergabe von St. Elmo, welches 
der Admiral bombardirte, abzuwarten, worauf er, als diefe 
erfolgte, mit Nelſon' und 17 Schiffen. in feine NRefidenz 
einzog 


Gaeta, woſelbſi Fr 800 Franzoſen befinden, wird 
ze Ger von den Engländern bombardirt und zu Lande 
von dem Partifan, dem fogenannten Pere-Diable einges 
ſchloſſen. 

In Capua ſind nur noch 1000 Mann vom Feinde. 
Civita vecchia, Peſaro und Kaſtel &. Angelo haben die 
Franzoſen nur noch mit wenig Truppen beſetzt. In An⸗ 
kona, Sinigaglia und Fano find noch zwei bis drei tau⸗ 
ſend Dann. Die Areliniſchen Inſurgenten unter Anfühs 
rung Schneider's (in 8. K. Dienften *)) thun ihnen vies 
Ion Schaden, indem fie ihnen Häufig Gefangene und Ges 
Ihüge abnehmen. Die Polen baben viel gelitten, fo daß 
fie im Ganzen nicht mehe 1000 Mann ftarf find. Gene⸗ 
ral Graf Klenau, mit einem leichten Corps von 3000 
Mann, welchem ich noch das Kofadens Regiment Molt⸗ 
fhanoff zugetheilt hatte, hat ohnerachtet er feine Berftärs 
- Tung von dem, vor Mantua befchäftigten Kray erhalten 
konnte, die Franzofen nach Sarzana gedrängt und Livorno 
beſetzt. Daſelbſt Haben die Unfrigen zwei Schiffe. mit 120 





H Faͤhnrich Schneider: jegt Feld-Marſchall⸗eteutenant Baron 
‚Schneider vom Arno. 


bleffirten und 140 bewaffneten Franzoſen, f6 wie eine Ras 
pero Yregatte von 22 Kanonen genommen. Schneider bat 
mis den Infurgenten bei Piombino einen Genuefifchen Kas 
per und im alten Schloſſe 220 Franjeſen mit acht Kano-⸗· 
nen gefangen genommen, | 

Im Ganzen hat Klenau 1100 Gefangene gemacht 
md 36 Kanonen, erckufive den aus der Fregatte befindlis 
hen, erobert. Dee Englifhe Miniſter Windham benach⸗ 
richtige mid), daß die Englifche Eskadre in der Nähe von 
Soulon, drei Franzoͤfiſche Fregatten und zwei and Hlerans 
dein kommende kleinere Schiffe genommen bat. 


Emiſſaire berichten, daß die Franzofen in der Daus 
yhing bereits 9000 Conſcribirte gefammelt haben und bis 
Ende Juli nod 15,000 Mann dafeldfr famnreln wollen, 
um die Armee in Stalien zu complettiren. An Liniens 
Truppen baben fie dafelbft 3000 Mann Infanterie und 
2400 Dann Savallerie, weldhe aus Breit u. a. O. das 
bin gefommen find. Die Refrutirung ift nicht freiwillig 
und daher mittelmäßig, fie haben viele Kranfe und fürch« 
ten befonderd die Rufen. Unſere ſchwierige Gebirgs⸗Ope⸗ 
ration erleidet einen Auffchub von 14 Tagen, wegen der 
Herbeifchaffung der sum Trandport des Proviants und der 
Turiner Gebirgs⸗Kanonen erforderlichen 5000 Maulthiere 
aus den Gegenden von Mailand und Modena. 


Inzwiſchen wird die feſte Citadelle von Tortona be⸗ 
lagert, die Belagerung aber durch den durchaus nothwen⸗ 
digen Minens Krieg verlängert. Mit Seravalle werden 
wie in diefen Tagen fertig werden; Gavi aber, deflen Gars 
niſon aus 200 Frauzoſen befteht, umd nur durch ein klei⸗ 
nes Corps eingefchloffen ift, wird bald fallen, fobald wir 
und vorwärtd bewegen, indem wis diefe Stadt alddann im 
unferem Rüden loflen. ‚ 

Endlich babe ich dad Gluͤck Eurer Kaiferlihen Mas 
jeſtaͤt allerunterthänigft zu der Eroberung - von. Mantua 
SE zu wuͤnſchen! Kray bat mir nur die Anzeige von 
der Kapitulation geſchickt, welche ich zu den Heiligen Fuͤ⸗ 





300 
fen meined Monarchen niederlege. Den mündlien Nach⸗ 
7 sichten nach bringt und diefe Eroberung: die Barnifon 
ald Gefangene und zwar einen Divifionde General, vier 
Brigades Generale und gegen 10,000 Mann, von denen 
mehr als die Hälfte krank und bieffirt ift; und über 300 
. . Kanonen. Unfer Berluft beträgt nicht. 300 Mann. Dee 
Feind gab &, Giorgio felbft auf, die Werke Cereſe nebft 
der Vorſtadt wurden durch Sturm genommen, und als 
Kray mit_der Sappe an die Krete des Glacis vom Horn⸗ 
wer Pradello anlangte, forengte dee Feind einen Theil 
defielben in die Luft, zog fih in die Stadt zuruͤck und 
Tapitulirte nody an demfelden Tage, dem 23 Juli. Die 
ı Belagerung dauerte von Eröffnung der Botterien an 11 
Tage. Proviant für die Garniſon war noch für mehr als 
einen Menat vorhanden, 
Den tapferen und gewandten Generals ZZM. Baron 
"ray empfehle ich allerunterthänigft der Allerhöchften Gnade 
Ew. Kaiferlihen Majeftät. General Klenau erhält gegen⸗ 
wartis von Mantua aus eine Verſtaͤrkung von 5000 Mann ꝛc. 
Sumorof f. 





2) Anden General der Kavallerie Baron 
Melas. 


Bosco, den Juli 1799, 


Der Fall Mantua's und die dadurch entſtehende Ver⸗ 
mehrung der Kraͤfte der Armee geſtatten nicht laͤnger den 
Aufſchub der beabſichtigten Operation gegen die Riviera. 
Em. Excellenz werden fo gut als ih, die Vortheile er⸗ 
Tonnen, welche ed für und bat, wenn wie morgen dahin 
‚> aufbrechen. Wir mäflen und fo ſchnell ald möglich br⸗ 
müßen, zu den nothwendigen Operationen vorzufihreiten 
und die Bolgen auf unfere Verantwortung nehmen. 
In acht Tagen ſtoͤßt Kray zu und; auch, fünnen wie 
in 12 Tagen den Col di Tende erreichen und demnach 
wüflen alle unfere Vorbereitungen in ſpaͤteſtens 10 ãa⸗ 


3061 


sin getroffen fein. Wie muͤſſen alle zum twed fuͤhren⸗ 
den Mittel anwenden: die, welche am ſchnellſten zum Ziele 
führen, find die beſten; fie müſſen mit der größten Thü⸗ 


tigfeit ind Werk gefegt werden, — Entfehuldigungen wers 


den gar nicht angenommen; — bie Wichtigfeit, des Zwe⸗ 
led. iſt ſehr groß. — Die Folgen erſetzen alles doppelt. 

Sch beſchwoͤre Eure Ercelleng bei der Ergebenheit für 
Sr. Majeftät, unferen Allergnaͤdigſten Monarchen und bei 
dem Eifer fuͤr das allgemeine Wohl, Ihre Autorität und 
alle Ihre Kräfte anzumenden, daß die zu dee Operation 
gegen die Riviera durchaus erforderlichen Vorbereitungen, 
in Verlauf von 10 Tagen beendigt find. Eile ift jegt von 
der hoͤchſten MWichtigfeit — Langfamkeit Sonde — üble 
Folgen unverantwortlich. 

Ich bitte mich ſogleich und ausführlich zu benachrich⸗ 
tigen, welche Fortſchritte die Vorbereitungen gemacht ha⸗ 
ben, welche Mittel zur Beſchleunigung derſelben angewen⸗ 
det werden oder ob und wehalb etwa dieſelben nicht be⸗ 
gonnen haben. Suworo ff. 


242) Schreiben aus Bosco, den 35 Juli 179. 
1. Un Graf A. 8. Raſumowsky. | 


Mein hochverehrter Gere Graf A. 8.1 | 


Unelnigfeit Tann in der verbändeten Armee nicht fein, 
fo lange ich nicht ſchwachen Geifted werde. Ein Vor⸗ 
wand der Gpisfindigfeit der Beſtimmtſager, weile die 
Mitte zwiſchen Dummen und Schelmen halten, find die. 
Ranzleis Phrafen: ,, mehrere! — betraͤchtlich!“ 9) und 
andere dergleihen mir zur Beit nicht beifalende Zweideu⸗ 
tigfeiten. Verehrteſter Freund! Ich umarme Evo. Erkaucht 


*). Mit vuffifchen Lettern geſchriebene bentfche Worte 
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mit Mantua, und ber hellthaenden Wiener Poleſina, de⸗ 
sen ich mich ſaum aus Verona innere. 


Zeitlebens bleibe ich ꝛc. uworoff. 





% Un Graf Semen Romenomitfg- Bos - 
fkoptfoin. 


Ef Enge nach Eröffnung der Batterien: iſt ‚Mantus 
ı gefallen. Ein Divifiond-, vier Brigade. Generale, 10,090 
Mana der Garnifon find Friegbgefangen;s mehr als 500 
Kanonen, Proviant auf zinen Monat. — Unſer Verluf 
ift nit 300 Mann. Suworoft 


243) Un den General: der Infonterie Re: 
ſenberg. 





2. Au. am © j 
Bodo, den 22, Zuli | 1799. . ... —2 


Der Feind hat den Flecken Bozzolo, auf der Straße: 
von Genua nach Arquata aut: 2000 Mann Veſehzt und be 
abſichtigt den eingegangenen Nachrichten zufolge, morgen 
den = zu und auf allen Punkten anzugreifen.” " 

Ew. Erxcellen werben daher nach Empfang bie‘ _ 
Schraibens mit dem, Ihnen untergebenen Corpés von 
Bionni über Boghera nach Vighizuolo aufbrechen und ‚nady- 
dem Sie ‚fi dort, auf Kanonenfhußweite son Tortong 
aufgeſtellt haben, alle Gebirgs⸗ Päfle beobqchten, aus de 
nen dee Feind ſich gegen Rivalta und den linken Flüͤgel 
unſerer Armee, deſſen Deckung Ihnen obliegt, vorbewegen 
kann. Der Marſch. nah Vighizuolo iſt nachder Yon mir 
gegebenen Inſtruction mit Berüdfichtigung der nöthigen 
Ruheſtunden, fo ſchnell als möglich auszuführen. 


‚Bun or off. 
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u) Dispofition zum Sekeqht far den 


3. Aug. 
23. Juli 


Boco, den zer 1799, J 

Die bei Pinaltn befindliche Armee voich „optoäcts 
Benole Foxmigato fo. aufgeſtellt, daß fie en, and der . 
Bocchetta über Novi, vielleicht auch über Caſſano Spinola 
anrhdenden Feind angreifen, und die Kavallerie auf ihn 
finpauen Tonn, während er ſich in dem, vor feine Front 
"fiegenden Thale zu eutwidkln beginnt. 

Bur Dedung unferee linken Zlanfe wird 308 Corps 
Nofenberg’d bei Vighizuolo in der Naͤhe von Kortom aufs 
geſtellt. 
Das Corps des FML. Graf Bellegarde, welches auf 
dem linken Ufer der Bormida bei Gamalero ſteht, deckt 
unſere rechte Flanke, und kann mittelſt der, zur Commu⸗ 
nication fuͤr die Armee uͤber die Bormida geſchlagenen 
Bruͤcke, in der linken Flanke des Feindes vordringen. Der 
geſchlagene Feind wird bis Novi mit zahlreicher Kavallerie, 
weiterhin nur mit der leichten Kavallerie verfolgt. 


Suworoff. 


245) An den General der Kavallerie Melas. 


2. Aug. 
22. Juli 





Bosco, den 1799, Abends 9 Uhr. 

Es ift Heute befohlen worden, daß morgen froh um 
5 Uhr 5000 Dann Infanterie, welche zum Beobachtungs⸗ 
Corps von Seravalle beſtimmt ſind, bei genanntem Orte 
und zwar auf dem Wege nach Gavi, ſtehen ſollen. Ich 
eile Sie hiervon zu benachrichtigen, damit Sie die hierzu 
noͤthigen weiteren Inſtructionen geben koͤnnen. Die Herrn 
Officiere vom General⸗Quartier⸗NMeiſter⸗Stabe; muͤſſen 


30 
demnach bei Beiten im Rufen Rager eintreffen, um. bie 


Kruppen an den Ort chrer Beſtimmung zu führen. 
| Suworoff. 





. 2%) Sumworoff meldet dem Raifer Gran; IL 
d. d. Bosco, ben „ u 1799, die Uebet⸗ 


gabe von Mantus ı und überfendet die Kan 
pitulation (©. Ar. 230. Bericht an Sala 
fer Paul) 


247) Sumoroff iBerfendet dem Kaifer Paul 1 
d.d. Bosco, den a 1799, das Yours 
nal der Belagerung von alelſandtic. 
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248) Schreiben des Königs von Sardinien an 
Suworoff. 


7. Juni 
27. Mai 


1) Cagliari, den 





1799. 


Min lieber General! Untersichtet von Ihrer Ankunft 
in Italien und Ihrer Annäherung an- die Graͤnzen Unferer 
Piemontefifhen Staaten, haben Wir ſogleich einen Unferer 
‚ Getreuen Srancedco Antonio Gabet: in der Eigenfchaft als 
Geheimen Kommiffarius zu Ihnen geſchickt, um Sie zu 
verfihern, wie ſehr Wir die Freundfchaft Er. Kaiferl. 
Majeftät," Ihres Heren, und in gleichem Maaße Ihre 
Zapferfeit und lebhafte Theilnahme an dem guten Werte 
su fhägen willen. Noch haben Wie aber Feine Kunde, 
ob der Kommifjariud bei Ihnen eingetroffen ift und Ahnen - 
Unfer Schreiben vom 2% Mai ausgehändigt hat, indem 
heutzutage die Schifffahrt durch die, von allen Seiten ſich 
bermehrenden Franzoͤſiſchen Korfaren im Mitteländifchen 
Meere fehr erfhwert wird. Inzwiſchen haben Wie durch 
Unfere Getreuen in Oneglia, die von Ihnen bei dem Eins 
tritt in Unfee Reich, erlaflene Proclamation erhalten. 
Nicht kann für Uns und Unfere Königliche Familie erhe⸗ 
bender und troftreicher fein, ald- diefe Proclamation : denn 
Sie ziehen mit gewaffneter Hand ein, um Und auf Unfes 
ren Thron zurbchzuführen. Wie eilen daher Ihnen Unſeren 
Danf und die Verſicherung auszuſprechen, daß Wir feit 
entihtoflen find der Koalition beizutreten. pr ift Uns noch 
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ni möglich geweſen, directe Verbindung mit den tapferen 
Oneglianern zu eröffnen, welche fo wefentlihe Beweiſe 
ihrer Ergebenheit Und an den Tag gelegt haben, und 
Sie wuͤrden Uns daher ein ungemeines Vergnügen erzeugen, 

-wenn Sie denfelden in Linferem Namen eröffneten, wie 
ſehr Wie ihre Dienfte anerkennen und wie Wir beabfichs 
tigen, ihnen Unſere Gewogenheit zu beweifen, fo bald als 
es dem barmherzigen Gotte gefallen wird, Und zu geftats 
ten bei ihnen einzutreffen. 

In der tröftlihen Hoffnung, daß Sie alled anwens 
den werden, um bie ungebinderte Kommunication mit Und 
berzuftellen, damit Wir Ihnen Unſere Herzliche Erkenntlich⸗ 
keit beweifen koͤnnen, bitten Wir Gott, Gie in feinen 
beiligen hoben Schug zu nehmen, 

Emanugl. 


6. Juli 
25. Juni 


2) Sogliart ‚den ——-. 179, 


Mein lieber Beneralt ich Hoffe, daß Sie bereits 
Meine Schreiben vom — — und 28 Juni erhalten has 


ben werden, welche ich Ihnen bucch Meinen Kommifjarius 
Secretaͤr Gabet und durch den Stallmeifter Deiner Schwie⸗ 
gertochter der Herzogin von Aoſta, Oberftskieutnant Mquis 
Hillen zugefhidt habe. Heute habe ich durch die Depefchen 
ded Grafen St, Undee, den Sie zu Unfrer Freude in 
feinee früheren Beſtallung ald Gouverneur von Turin bes 
ftätige haben, Nachricht erhalten: von den Fortſchritten 
der Ihrer Führung würdigen Armee in Stalien, von der 
Ruͤckkehr eines großen Theild Unſerer Staaten auf dem 
Seftlande, u Unferem Scepter; von der Hoffnung, den alls 
gemeinen Feind aus benfelben vertrieben zu fehen, von 
Ihren Abfihten die gute Ordnung dafelbft wieder herzu⸗ 
ftellen und von der im Lande berefihenden Ruhe, Sie 
Können felbft urteilen, lieber General, wie ſehr diefe Nachs 
eihten in Mir und Meiner Familie die Gefühle der Danke 
barkeit gegen Ihren Monarchen und Ihre verehrte Perſon 
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erregt haben. Empfangen Sie daper den Beweis berfelhen 





aus den werden > des Sroſen St. Andre, Wir bitten it. 


Emanuel ' 


249) Diplom für den Grafen Alerander Su- 
woroff⸗Rimniksky als Generaliffimuß 
der Königl. Sardiniſchen Truppen, als 
Groß⸗Feldmarſchall, und deſſen Ernens, 
nung zur Würde eines Prinzen und Bet⸗ 
ters des Königs von Sardinien ıc. 


Wir Carl Emanuel von Gottes Gnaden König von 
Sardinien, Cypern und Serufalem ꝛc. ꝛc. Ruhm und 
Ehre fei den ausgezeichneten Truppen Unferer Hohen Vers 
bündeten, dem Wiener und Ruſſiſchen Hofe, die durch 
Ihre tiefe Weisheit und die Tapferkeit Ihrer unbeſiegbaren 
Urmeen Unfer Reich von der Knechtſchaft des gefährlichen 
Feindes gerettet haben! . 


Sum DBeweife Unſerer Erfenntlichleit, und um das 
Undenfen an jene Siege für ewige Zeiten in ben Jahr⸗ 
buͤchern Piemont’ zu bewahren, fo wie um Unſere bes 
fondere Zufriedenheit Fund zu geben, ernennen Bir dem 
tapferen Seldmarfchall Alerander Suworoff zum Generalifs 
fimud Unferer Armeen mit dem Range ald Feldmarſchall. 
Aber um Linfere Liebe zu Demfelben nod mehr an ben 
Tag zu legen, ertbeilen Wir, in Uebereinftimmung mit 
Unferem Geheimen Rath, dem genannten Feldmarfchall und 
Generaliffimud der Ruſſiſch⸗Oeſtreichiſchen Armeen, Unſerem 
Feldmarſchall Alerander Suworoff⸗Rimniksky Unfere Orden 
und ernennen ihn und die Nachkommen feined tapferen Ges 
ſchlechts auf ewige Beiten, d. h. von Gefchledht zu Ber 
ſchlecht, zu dem Range und der Wuͤrde der Prinzen, Uns 
ſerer Vettern und Granden Unſeres Reichs, mit allen dene 
ſelben zuſtehenden, Gnaden, Rechten und ur 16 ⁊c. 
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Gegeben zu Cagliari am = aa im 1799ften Jahre 


° Sunt 
nach Chriſti Geburt und im 14ten Unfeer Regierung. 
Carl Emanuel, 
Cdgho, Bräfident, 
Cuggiamancha, Keichsrath ıc._ ic. 





250) Un den König von Sardinien. 


Bosco, den — 1799. 

Suworoff dankt fuͤr die ihm ertheilte Gnadenbezeugung und 
- ‚zeigt dem Koͤnige an, daß er das Schreiben durch den 
Geheimen Kommiſſarius Gabet erhalten, dad dem 

. . Marquis Hillen mitgegebene aber. ihm noch nicht 
zugegangen fei. 


261) Süworoff meldet dem Kaiſer Paul. 


3. Aug. 


d. d. Bosco, den — 1799 die vom Koͤnige von Sar⸗ 


dinien erhaltenen Gnadenbezeugungen und bittet um die 
Erlaubniß, dieſelben annehmen zu duͤrfen. 





252) Kaifer PaullL an Suworoff.. 


7. Zutt 


—=_ 1799, 
26. Juni 





Pawlowsk, den 


Graf Alerander Waſſiljewitſch! Ald Anhalt für fünf- 
tige Säle theile Ich Euch dad an Unſeren GeneralsLieuts 
nant Rehbinder etlaſſene Schreiben in der Abſchrift mit. 

en Paul. 


AUbſchrift des Schreibens an ben Generals 
. Lieutenant Rebbinder. 


Here General» Lieutenant Rehbinder! In Folge der 
zwiſchen Unſerem, , dem Londoner und dem Neapolitaniſchen 
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Hofe, zur Bernbigung des ariches mit den Frangzoſen 
feffgeftellten Bedingungen, ſoll bie Inſel Malta mit allen 
ihren Pertinentien. dem früher dort herrſchenden Orden des 
Heil, Johann yon Jeruſalem zuruͤckgegeben werden und 
füe immer in Unſerer Gewalt verbleiben. Demnach be⸗ 
nachrichtigen Wir Euch vorläufig, daß Ihr mit dem ganzen, 
gegenvoärtig unter Euerem Befchle ftchenden Corps ſogleich 
. mittelft Unferee Eſcadre, aus dem . Gebiete des Königs 
reiches Neapel nach der Inſel Malta übergefegt werden 
font, welche Inſel Ihr für die Dauer Cueres dortigen 
Aufenthaltes, völlig befegt. Um von der Verwaltung ber 
Inſel den beften Erfolg zu erlangen, ernennen Wir Euch 
zum Militärs Gouverneur derfelben, indem Wir es Euch 
überlaffen, zur Erhaltung, der allgemeinen Ordnung und 
zum Heil der Einwohner die Negierung jened Lande auf 
dad zweckmaͤßigſte berzuftellen. Hierbei überfenden Wir 
Euch den Plan von Malta und defien Befeſtigung, wo⸗ 
nach She bei. Zeiten bie - Aufſtelung der Wachen und die 
Beſetzung ſaͤmmtlicher Forts im Voraus entwerfen fönnt. 

Eigenhaͤndiger Zufag des Kaiferd: 

,„Fuͤrſt Wolkonsky wird daſelbſt als nommandant 
unter Euch angeſtellt.“ 


Pawlowsst 1700. Paui. 


26. Jun Jamn 
203) Berigt an den Kaiſer 8 an I. 


Bosco, ben - ** - 179. 





Ew. Kaiſerl. . mare eife ich zu melden, daß, nach 


der vom Admiral Lord Nelfon erhaltenen Nachricht vom u 


33 Juli das Fort St. Elmo durch Stapitulation, von 


‚welcher ich die Abſchrift allerunterthänigft beilege, ſich er . 


geben Bat. 
Sr. Mojeftät der “nd von Neapel befindet fi bei 
guter Geſundheit. 


. ® 
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Das Beudaf - Syftem loſt ſich auf: am v gu 
find fünf der reichſten Kloſter hufgchoben worden. Ä 
Sr. Majeftät der König von Sardinien dispmirt 
Bereich ber, eihe Fregätte, melde IAhin bom Aduiltal 
iſon faͤr den Bruder Sr. Moilftär gugkſcheckt worden 
9 um denſelben auf das Tetra aͤdrrzuſeen. Bie 
ranzdſiſche und Spahiſche Flotte ſiad der MWadjfamfelt 
der Engliſchen Flotte entgangen und don Chrthiägena übge: 
Vegete. Admiral Feich verfolgt fie x. 
Guworoff. | 


: 254) An Graf © R. woromoft 


4. Aug. 


Bodo, den re 179. 


Sr. Sardiniſche Majeſtaͤt bat mie dad Diplom- al 
Sein, Große Marſchall, Prinz und Coufin ertheilt. Ihre 
Taktik iſt werth in den SKabineten der weifeften Kaifer, 
für die Generale ihrer Armeen aufbewahrt zu werben, 
welche fih für das Belle des Waterlanded und für das 
allgemeine Wohl aufopfern. 

e Ä Suworoff. 


255) Der König beider Gicilien an Suworoff. 


5. Aug. 

Auf der Rhede von Neapel, den rt 1799, 
, Here Feldmarſchall! Ich ‚muß Ihnen Glück wuͤnſchen 
zu ben Erfolgen Ihrer Thaten, welche das Leben Italiens 
und die politifche Erifteng der Begierungen diefed Landes 
wieder erwecken. Unter vielen anderen ſchreibe Ich diefe 
Uns Bewordenen Wohlthaten und Vortheile Ihren beruͤhm⸗ 
ten Siegen zu. Ich habe Mein Konigreich Neapel wie⸗ 
der erobert; den freien Weg dahin aber oͤffnet Mir Ihr 
Schutz; Ihre Talente und Waffen befeſtigen Dich in 
demſelben. 


: Pr | " 7 
Empfangen Gie daher Meinen lebhafleſten Dank. 


Sr. Majeſtaͤt der Kaiſer Aller Reußen, Mein maͤch⸗ 
tiger Verbuͤndeter, bat Mir die wefentlichen Mittel gege⸗ 
ben, unter den Verbündeten wieder eine ſchickliche Stel⸗ 
lung einzunehmen. Er verfpricht mir das Corps des Ges 
neral = Lieutenants Rehbinder, welches bereitd vor einigen 
Monaten unter dem Kommando ded General: Lieutenants 
Herrmann für Mich beftimmt wor, zu Meiner Dispofition 
zu ſtellen. Sr. Majeftät benachrichtigt Mi, daß Er 
auch Ihnen, Herr Feldmarfhall Hiervon Kenntniß gegeben 
babe. Ich, fihmeichle mich der Hoffnung, daß Sie den, 
Meiner Seits getroffenen Maaßregeln beiftimmen werden, 
und diefelben gefälligft den Uns, von Ihrem Hofe mitges 
teilten Unfichten gemäß anordnen wollen. Ich habe den 
Chevaliee Mifcher, Meinen General: Kommiffär und bes 
vollmädhtigten Dinifter, mit diefer Angelegenheit beauftragt. 
Er wird ſich zu Ihnen und zum Generals Lieutenant Rebe 
binder begeben, um fi über die ſchnellſte und befte Vers 
wendung der Kräfte, welche Sr. Kaiſerl. Majeftät Mir 
fo willfährig überläßt, zu einigen und Ihnen die näheren 
Umftände und Anfichten über die vortheilhaftefte Verwen⸗ 
dung der Truppen mitzutbeilen, nicht nur wie in Unter: 
Italien für das allgemeine Wohl, der befte Erfolg zu er» 
langen, fondern aud) wie die Ruhe in ganz Italien herzu⸗ 
ftellen fein dürfte und Wir am ſchnellſten die Möglichkeit 
gewinnen könnten, mit allen Und möglichen Mitteln mit⸗ 
juwirfen. | 

Ich bitte Sie, Vertrauen zu biefem Minifter - zu 
baben und ihm Ihre vortreffliden Ideen über die aflges - 
meine Befreiung Staliend und den. von Mir gu nehmenden 
Antheil am Kriege mitzutheilen ıc. 


Ihr Ihnen wohlgewogener Ferdinand. 


— 
256) Beritht an Kaifer gran I. 





⸗ 


| Bote, den. Aa a 1799, 


Obgleich überzeugt, daß Euerer Kaiſerl. Moejehtat die 
Rüͤckkehr des Koͤnigs von Neapel in ſeine Staaten ſchon 
. befannt iſt, fo halte ich cd doch für Pflicht, biefelbe Ew⸗ 
Majeſtaͤt noch allerunterthaͤnigſt zu melden. 

Ich ſuche jest Die Citadellen von Aleſſandria und 
Turin wieder berzuftelen und mit allem Erforberlichen zu 
verforgen, und treffe Anſtalten zur Belagerung von For 
tona und Seravalle. Zu diefem "Ende ruͤckt die gönje 
Armee heute nach Rivalta und ſchreitet in kurzem jur 
“Belagerung von Seravalle, weldies von den hierzu bis 
ſtimmten Sräften bald zur Uebergabe gezwungen werden 
wird. Bei der Belagerung von Tortona find Minen-Uns 
lagen nothwendig, . und defhalb ift mehr Zeit zu derſelhen 
erforderlih. Inzwiſchen werden die Borbereitungen zur 
Dffenfiv » Operation getroffen. Mantua verſchafft uns die 
Mittel zur Belagerung von Gavi und fogar von Con. 
Der Feind ficht noch zwifchen Genua und Nizza, er cons 
centrirt alle feine Kräfte, welche ſich fogar bis Livorno 
ausbreiteten, diefen Hafen aber, fo wie die Stätte Lucca 
und, Pifa hat er jetzt verlaſſen. General Klenau folgt ihm 
auf dem Fuße und flößt zur Armee, fobald alle Kräfte ‚ 
ded Feindes bei Genua vereinigt find zc. | 

Suworoff. 


257) Kaifer Franz.an Sumworoff. 
1) Wien, den 3$ Juli 179. - a 


Lieber Feldmarfhal Graf Suworoff! Aus Ihrem 


Bericht vom * m habe Ich die Beftätigung der Nach⸗ 
richt von der Uebergabe der Feſtung St. Urbino erfehen 


und eile Ihnen zu erwiedern, daß befondere Gründe Mic 


- . 4 
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‚verhindern in Ihren Borfchlag: „die Werke jener Seftung 
zu fchleifen und zu, fprengen,” eingeben zu fünnen. Dies 
würde ganz gegen Meinen Willen fein, daher nehmen Sie 
alle bier etwa gegebenen Velehle ſogleich zuruͤck. zc. 
Franz. 


3. "Aug. \ 


2) Wien, ben 2* 179. 


Lieber Feldmarſchall Graf Süworoff! Gewiſſe Gründe 
veranlafien Mich zu glauben, daß Ahnen der, unlängft 
von &t.:Peteröburg aud, dem WMuige von Sardinien ges .. 
machte Vorfehlag: „von Cagliari nach Piemont zuruͤckzu⸗ 
kehren““ nicht unbekannt ſei. Da Ic nicht unterlaffen 
fonnte, Meinem aufrihtigen Bundeögenoffien Sr. Majeftät 
dem Kaiſer Aller Reußen das völlig Unpaſſende diefer 
Maaßregel vorzuftellen, fo habe Ich heute‘ von Meinem 
Sefandten Graf Cobenzl die Meldung erhalten, daß auf 
Befehl Sr. Kaiferl. Ruf. Majeftät jede Einladung des 
Königs von Sardinien auf dad Feſtland zurückzukehren zus 
rhefgenommen worden ift. Demnach halte Ich es fuͤr nöthig 
Sie fihleunigft von diefem Uebereinkommen beider Höfe in 
Kenntnig zu feßen,. damit Sie, bi8 zum Eintreffen der _ 
desfallſigen Befehle aus St. Peteröburg, fid) aller Maaß⸗ 
segeln enthalten, welche dem Könige von Sardinien den 
Wunſch erregen Ffönnten, nad) Piemont zurückzukehren: Wenn 
Sie aber, wider Mein Erwarten, in Berug bierauf ſchon 
irgend etwas veranlaßt haben, fo ift es für biefen Fall 


Mein unabänderliher Wille, daß Sie fofort allen in dies, 


fee Hinſicht getroffenen Anordnungen feine weitere Folge 
geben und das Kintreffen des Könige in Piemont fogar 
verhindern: denn ich kann bis jegt noch nicht in deſſen Er- 
fheinen auf dem Sriegöfchauplage vwoilligen, wo Meine 
Armee operirt und wo Deflen Anwefenheit nur die größten 
und unangenehmften Schwierigkeiten verurfachen würde. 
Da Mein treuer Freund. und Alliirter Sr. Majeftät der 
Kaifer aller Reußen Mir Heute durch den Grafen Cobenzl 
feine frühere Erklärung wiederholt hat, daß Er, indem Cr 
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Ahnen, lieber Feldmarfhall den Obers Befehl Aber Meine‘ 
Armee übertragen habe, Cie völlig Meinen Anordaungen 
anvertraue; fo hege Ich die gewiſſe Hoffnung, daß Sie 
genau Meine Yaftruftion befolgen werden: Und erwarte - 
fowohl hierüber, ald in Betreff der obengedachten an den 
König von Gardinien ergangenen Einladung auf daB Fels 
land zurüczufehren, durch den zurücklehrenden Kurier außs 
führlihen Bericht von Ihnen. Gran, 


258) An Graf A. 8. Raſumowsky. 


7. Aug. 
Bodco, den — 179, 


Hochverehrtet Herr Graf U. 8.) 


Die Urmee iſt durch die Eilmärfche entfräftetz der 
Feind greift an, ſiegt Überall, nimmt alled gefangen: fo 
meldet man aus Turin. Aber daffelbe berichter audy der 
ehrliche, gute alte Melas! Ich babe dies alles nur fo 
obenhin erfahren! Ach! die Unordnung in Wien! — Den 
Kanzlei⸗Styl, in welhem man ohne mein Willen an den 
Hofkriegsrath ſchreibt — kann ih, fo fehr ich jeden dar 
für auch verantwortlih made, nicht. abftellen. Daher 
Senne ich niemals die Verlufte dee Beftimmtfager und 
noch weniger die genaue Anzahl der Feinde! felbft die Bes 
richte find dunfel...... Der beſte ift Bufaffovich: nur 
daß er zuruͤckgeht: fobald Serrurier Fapitwlirt...... Belles 
gärde hatte Moreau bereits gefchlagen, machte Gefangene 
.... retititt! Ader noch fchlimmer (fo geht dad Geruͤcht) 
an der Trebbial Melas! „Von der Retirade ift nichts 
geſagt.“ — Er zieht fih nad) &. Giuliano zuräd und, 
bleibt dort; doch der Muffe Foͤrſter Fällt in die Flanke und 
bält den Feind auf. Mein gütiger Flattergeiſt — der 
tapfere Chaſteler flieht, ohne Anfrage nad) Piacenza! Var 
Aleſſandria wird er dus Eigenfinn verwundet, und an feis 
nee Stelle habe / ich Bad, gut, ſtill, gelchet, aber ein 
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ächter Vrojeften« Schmidt und Unterfunfter,... ich bin in 
Comduftion. Gott fchenfe Chafteler Geſundheit! Noch mehr 
als dies aber gebe Gott dieſer Kampagne einen gefegneten 
Ausgang ! Länger zu dienen verfagen mie die Kräfte, Ich 
erde Eincinnatus! ꝛc. | 
— Suworof f. 


259) Journal von ber Elnnahme: von Sera- 
valle . 


Die Erpedition gegen Seravalle wurde vom. Genera⸗ 
liſſimus der SKaiferl. Armeen den Ruſſiſchen Truppen unter 
Befehl des Fürften Bagration Übertragen, und der K. 8. 
Belagerungs » Artillerie vor Tortona aufgegeben, in ber 


Nacht vom — — einige Geſchuͤtze nach Novi zu 


21. zum 22. Juli 
ſchicken, welche auch ſofort mit allem Zubehor dahin ab⸗ 
singen und zwar? 

6 zwölfpändige und 2 fehöpfündige Kanonen nebft 

4 zehnpfuͤndigen Haubitzen. Unterdeſſen wurden die, 


oo. vr 2. Aug. j i ⸗ 
zu dem am — auf Seravalle zu machenden Angriff, 


noͤthigen Recognoscirungen unternommen. Die Terrain⸗ 
Schwierigkeiten/ beim Anmarſch der Truppen gegen jene 
Feſtung, durch den Mängel an guten dahin führenden We⸗ 
gen noch vermehrt umd vom Feinde noch befonderd vor⸗ 
bereitet, wurben mit unermüdeter Ihätigfeit von den Truppen 


überwunden und einftimmig ward befchloffen: - am * Be 


die Berge, rechts nad) Gavi Zu, anzugreifen und den, 
nahe an Seravalle gelegenen Monte di Buffo zu erobern, 
während drei Corps der Armee fich vorbewegen foüten, 
um die von Gavi nad) Arquato führenden Gebirgspaͤſſe zu 
beobachten. Das zur Einnahme von Seravalle abgefchickte, 
1000 Dann ſtarke Detachement, ſchloß den Ort enge ein‘ 
und machte den durch die Berge führenden Weg bis zwei 
Stunden von Novi fuͤr die ſchwere Artillerie fahrbat. 


* 
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Am — fuhr der Artillerie-Park auf dem neuen 
‚Wege in die für den Angriff vortheilhafte Bergpofition. 
.Im Laufe des Tages wurde beſchloſſen auf den, Sera⸗ 
valle gegenüber liegenden Bergen eine Batterie von z 
12pfündigen Kanonen und eine zweite 'von vier 1Opfündigen 
Haudigen aufzuwerfen um, durch Zerfplitterung der Ders 
theidigung , defto leichter die Brefchs Batterien auf dem 
280 Schritt entfernten Monte‘ di Buffo. anlegen und iq 
der Nacht auf den beſchwerlichen Wegen dahin ruͤcken zu 
koͤnnen. 

Alle dieſe Arbeiten wurden, ohnerachtet der großen 
Hinderniffe unter dem Beiſtande der unermuͤdlichen Ruſſi⸗ 
ſchen Ingenieure mit Einbruch der Nacht beendigt. Soft 
jedes einzelne Gefhüß, befonderd die 12pfündigen mußte 
mit der "größten Anfteengung an Geilen die, fteilen Berge 
fpigen hinaufgezogen werden, wobei einige in die Abgruͤnde 
ſtuͤrzten; und nur mit. der größten Schwierigkeit wurden 
vier ſchwere Breſch⸗-Geſchuͤtze, unmittelbar unter dem feind⸗ 
lichen Feuer ſo etablirt, daß ſie gegen die Feſtung in 
ghaͤtigkeit geſetzt werden konnten. 


Um = * wurde das Feuer aus dliſen Geſchützen 


und zwei links vom Angriff aufgeſtellten Ruſſiſchen Ein⸗ 
hoͤrnern eröffnet. Das feindliche Geſchuͤtz mußte ſchweigen. 
Die Angreifenden wollten. dad Berg⸗Schloß mittelſt ‚einer 
in der Mauer des Donjon’d.gelegten Brefche erobern, und 
den dad Fort dominirenden Abſchnitt des Schloſſes befegen. 
Um den feindlichen Geſchuͤtzen noch wirffamer zu begegnen, 
“wurde eine 12pfündige Kanone aud dem Abgrunde beraufs 
gefchafft, zwiſchen den Haubigen und Ruſſiſchen Einhoͤr⸗ 
nern aufgeſtellt und in Thaͤtigkeit geſetzt. In der Beeſch⸗ 
Batterie ſprang ein 12Pfuͤnder vom heftigen Feuer. 


Am —— wurde trotz des feindlichen Feuers eine 


bedeutende Breſche gelegt und Abends hegte die Artillerie 
die gewiſſe Hofinung, auch den übrigen Theil der Mauer 
einzuſchießen. Demnach wurden alle Anſtalten getroſfen, 
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die Feſtung am folgenden Toge mit Sturm zu nehmen, 
Abends jedoch fhon verlangte die Feſtung zu capitufiren. 
um 10 uhr Abends ſchlug der Feind auf der Brefche 
Chamade und übergab die Feftung auf Discretion. Alle 
Ausgänge der Feftung wurden noch in der Nacht befegt, 
und der frindliden 180 Mann ftarfen Garnifon befohlen: 


—— Morgens autzumarſchiren; wobei ihr, in Ruͤck⸗ 


ſicht der bei der Vertheidigung bewieſenen Lapferkeit einige 
Ehrenbezeugungen bewilligt wurden. 

In der Feſtung wurden gefunden: 11 metallene und 
eiſerne 12pfündige Kanonen, drei Mortiere, 90 Centner 
Pulver, 40,000 Flinten-Patronen, ſo wie mehrere andere 
Kriegs⸗Materialien. 

Unſerer Seits find verſchoſſen worden: +» 

500 · ſechspfundige 

2140 ywölfpfündige Kanonen » Kugeln. 

42 R Kartaͤtſchbuͤchſen und 1400 zehn⸗ 
pfuͤndige Granaten. 

In den Batterien wurden bleſſirt: 

zwei Kanoniere, drei Muöfetier. 


. Aug, 
Geravalle, den * 


Der Bombardier⸗Major , 
Bongart. 


20) Bericht an Kaiſer Paul. 


8. 7 
Bobo, den ; .—_ * 1799. _ 
Die Franzofen Haben Sarzana verlafien und find 
nah Spesia auf dem Wege nad) Genua zurüͤckgegangen. 
- General Klenau verfolgte fie. und machte durch feine Vor⸗ 
teuppen unter Rittmeifter Beugmeifter einige Gefangene. Um 


_ griff Major Woinowitſch mit den Ruffifchen und 


21. Zu 21. Zul 
uͤrtiſchen Truppen Fano von’ der Seite von Ancona an 


> 
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und bambardirte baffelbe von den Schiffen aus, da der 
Kommandant ſich nicht ergab. Der aus Mondolfo abgeſchickte 
feindlihe Succurs von 187 Mann wurde unterwegd aufe 
gerieben und fo ergab ſich die Feſtuug am 24 Juli mit 
4000- Mann und fünf Kanonen. — 

Der Befehlshaber der Alretiniſchen Inſurgenten 
Schneider benachrichtigt mich, daß Rom vom Feinde ges 
säumt fei. | 

Bei Civita vecchia ſtehen vom Feinde nicht mehr ald 
2000 Dann. Peruggia, wo fih 200 Branzofen und 
1000 Gonferibirte befinden, wird von den Inſurgenten 
blofirt. Lahoz fteht mit 2300 bewaffneten Landleuten, 
300 Neapolitanern und 60 berittenen Infurgenten bei 
Sermo (auf dem Wege von Ancona nah Rom,) um 
einen Verſuch gegen Loretto zu machen. 

Am 23 Zuli hat General Klenau das fleine von 
der Garniſon verlaffene Fort Sarzanella bei Sarzana ges 
nommen und dafelbft 14, Kanonen und zwei Mortiere ges 
. funden. 

Die Nachricht beſtaͤtigt fih, daß Moreau und Mac⸗ 
donald durch Joubert abgelöft werden. 

Der thaͤtige Fuͤrſt Bagration ruͤckte mit feinem Jaͤger⸗ 
Regiment, den vereinigten SrenadiersBataillonen Dendrügin, 
Sanajeff, Kalemin und einem Theil des Bataillond Lomos 
nofloff fo wie ded Kofaden» Regiments Grekoff vor Seras 
valle (eine Feine Meile von Novi) und eröffnete, nachdem 


er am * * auf den naͤchſten Bergen an der Feſtung 


Batterien etablirt hatte, am rare eine Kanonade, welche 
- die Garniſon hartnaͤckig erwiederte. 


Da der Feind in hinreichender Staͤrke bei Voltagio, 
der Bocchetta und Campo Marone ıc. ſtand, ſo mußte un⸗ 
ſerer Seits ein Obſervations⸗ Corps von 13,000 Mann 
Kaiſerl. Kuſſ. und K. K. Truppen in den Gebirgen aufs 
geſtellt werden. Mei ber Vertreibung des Zeinded von 
Bari nad Arquato verfuchten die Franzoſen mehreremale 








15 


mit kleineren und größeren Detachements die Abtheilung des 
Benerald Dalheim anzugreifen, wurden jedoch ſtets zuruͤck⸗ 
geworfen, und verloren ‚circa 50 Mann an Todten, fo 
wie einen Officier und 10 Mann an Grfangenen. Dalheim 
verlor drei Todte, 20 Bleſſirte. Die Stadt wurde. von 
dem Major Denifoff vom Regiment Grefoff mit Kofaden 
beſetzt. 

Die Breſche von Seravalle war noch nicht voͤllig zu 
Stande gebracht, aid daB fefte, auf einer Bergſpitze ges 


legene Schloß am * en Chamade fihlug und der Kom» 


mandant Kapitän Geidner fih mit fünf Officieren und 
180 Mann dem General Fürft Bagration, ohne Kapitus 
fation zu Gefangnen ergab, Die Officiere wurden auf 
ihre Ehrenwort: „in diefem ganzen Kriege nicht wieder 
dienen zu wollen‘ entlaflen. In der Feſtung wurden ges 
Funden: 11 Kanonen, zwei Mortiere ıc. *) Der Feind 
verlor an 40 Xodte und Bleffirte, Bagration nur fieben 
Bleffirte und einen Todten. 

Den Plan von Seravalle lege ich Allerunterthaͤnigſt bei. 

Sr. Kaiferl. Hoheit der Großfürft Eonftantin befindet 
fi wohl. 

Vor Tortona hat der General Alcaini die erſte Pas 
rallele eröffnet, jedoch bedarf ‚derfelbe der Mineurd. In 
der Nähe der Feftung fteht jet dad Corps des Generals 
Roſenberg. In Mantua find 672 Kanonen gefunden wors 
den; unter der Garnifon jener Feſtung, welche man auf ' 
12,000 Dann fyägt, waren vier Bataillons Polen, aus 
befertirten Kaiſerl. Königl. Truppen formist, welche gegen. 
die bei Erdffnung der Kampagne in Tyrol gemachten Ge⸗ 
fongenen ausgewechſelt und in ihre früheren Bataillone 
wieder eingeftellt s ferner 2000 Piemontefer und andere 
Conſcribirte, welche in’ ihre Heimath entlaflen worden flu, 
fo dag nur die kranken Franzoſen bis zu ihrer Wisderhere 
ſtellung in Mantua zuruͤckgeblieben ſind. 








N Eute Nro. 259. 
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General Kray kam von Mantua den va * bei Aleſ⸗ 
ſandria an, verweilte daſelbſt 24 Stunden und ging dann 

gegen den. Col di Tende vor. 

Sobald die erforderlichen Maulthiere zuſammengebracht 
find, werden wir und bemühen, unfere Gebirgs-Operation 
mit Gotted Hülfe den 7? Auguſt zu beginnen. ıc. 
Suworoff. 


261) An den Kaiſer Sran; II. 








1) Novi, Sn ’9, 


Ew. K. K. Majeftät durch den Kurier erhaltenen 
"Befehl vom 2$: Auli gemäß, eile ic) allerunterthänigft zu. 
melden, daß, obgleich ich in Ruͤckſicht auf frühere Verhaͤlt⸗ 
niffe die Feſtung &. Urbino zu fprengen befohlen hatte, 
Ew. K.. Majeſtaͤt Willen zufolge, dieſe Anordnung abge⸗ 
ſtellt worden iſt. 


. 2) Novi, den = 41799. 


28.5 28. Zul 

Suworoff meldet die Berennung und darauf erfolgte 1les 

bergabe von Seravalle. 
. or 8. Aug. 
| 38 Novi, den — Fa. 179. | 

Ew. 8.8. Majeftät melde ich allerunterthänigft, daß 
ber Oberſt Strauch in feiner Stellung gegen Brig anges 
griffen worden ift, ſich aber gehalten und den Feind mit 
kinem Berluft von 200 Todten und Bleſſi tten fo wie einer 
Gebirgs⸗Kanone ‚ushdgemorfen hat. 


Am > "überflel der Rittmeifter Beugmeifter von 


Nauendorf = Hufaren, welche die Yvants Garde ded Grafen 
Klenau machten, ben Feind in Sarzana, nahm einige 
Mann gefangen und vertried die uͤbrigen über die .Magta. 
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Die. Feſtung St. Maria am Meerbufen von Spezia 
wird durch K. K. Truppen eingefchloffen. 

Das , Fort Lerici bat fih mit. neun Kanonen. und 
Bubehör dem: Rittmeifter BZeugmeiſter ergeben: bie Banifon 
ft Friegögefangen. . - 

Im Fort ‚Serfenzo bat der deind sehn 2ipfänbige 
Kanonen und zwei 120pflndige Mortiere. Ä 
ort Lavenja mit. zehn Aplondigen Kanonen hat der 
Feind geraͤumt. 

Im Meerbuſen von Spezia iſt nur noch das Fort 
©. Maria in der Gewalt: des Seindes, woſelbſt ſich 
380 Mann mit 50 Kanonen und vier Mortieren befinden. 
Die Livornoer Korfaren: unter dem Kommando des Obefſt 
d'asper haben ſchon fünf Schiffe aufgebracht. 

Das Magagzin von ˖Livorno fuͤllt ſich mit gutem Er⸗ 
folg mit allen Bedüͤrfnifſen fuͤr die ferneren Operationen. 

- Mn. 54 Zuli Bat der Feind Ginigaglie geräumt, - 
worauf der, dostige Hafen fogleih von den Ruflifchen und 
Tuͤrkiſchen Truppen befegt worden if. 

‚Der feindlihe General Joubert iſt in der Riviera 
augelangt und bat den Öberbefehl über die Armeen von 
Moreau und Macdonald übernommen, weldye letztere nach 
Paris wuedberufen find. 

Suws ro ff 


262), Ralfer Gran, Han Suworoff. 


Wien, den 179. 





29, * 


Lieber gFeldmarſchall Graf Suworoff R.! Mit dem 
größten Vergnuͤgen babe ich durch Ihren Bericht vom 73 
Juli die Betätigung erhalten / daß die Uebergabe Mantug’A, 
der wichtigſten aller Feſtungen, ſo: ſchnell auf die Unter⸗ 
werfung Aleſſandria's gefolgt iſt. &eftern baben Wir mit; 
feierlihem Te Deum Gott,, dem Hoͤchſten Geber ler: 
vn gedankt für die ununterbrochthen alnnnden Siege 
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Meine Waffen unter Ihrer Zährung.. Jetzt, nachdem 
Mantua erobert ift, fcheint es Zeit zu fein, ein kleine 
Eorpd von Meinen Truppen daza zu verwenden, die Ruhe 
in den: füdlichen Gegenden Italiens befonders in dem Tos⸗ 
canifhen und den mit den Römifchen Staaten gränzenden 
Gebieten wieder herzuſtellen, um den daſelbſt berrfchenden 
Aufruhr zu dämpfen, welcher obgleih anfangs für den 
guten Zweck erregt, in der Folge doch völlige Anarchie und 
für verfhledene Parteien Gelegenheit zur Verheerung des 
Landes geworden iſt. 

Demnach iſt Mein Wille gegenwaͤrtig: baß außer 
Meinen, bereits in den Gebieten von Ferrara und Bo⸗ 


lyogna befindlichen Truppen, fogleih no ein Corps von 


Mantua aus, nah Todcana und der Romagna detachitt 
werde. Diefed Corps fol, wach) Wanfgabe feines Vor⸗ 
ruͤckens fi) bemühen Ruhe und Drönung wieder herzuſtel⸗ 
Ion, bie noch vorhandenen Unhänger Framkreichs zu vers 
jngen, zu vernichten, gu entwaffnen und dad Land von ber 
angedroheten völligen Verheerung ja retten. 
Bei der Entfernung Deiner unter "Ihrem Befchle 
fteßenden Armee, von Ihrem Haupt⸗Quartier habe ich umn 
Beit zu fparen, dem HofsKriegbrath befohlen: den Genen 
sol FEM. Kray unmittelbar anzuweiſen; „das gedachte 
Corps von acht bis 10 taufend Dann ſogleich zu formiren, 
zu ‚feiner Beftimmung abzufenden und nah Volljiehung 
dieſes Befehles Sie davon zu benachrichtigen.” Den Bes 
fehl über dieſes Corps fo wie über die übrigen in den 
Gebieten von Ferrara und Bologna befindlichen Truppen, 
babe Ich für nörhig erachtet, Meinem FZMEL. Froͤhlich ans 
zuvertrauen, und wollen Sie denfelben daher, nad Em⸗ 
Hang aut Schreibens ſogleich dahin abfenden. 

Betreff des Operations Plaͤues, nach der Eins 
—8* von Mantua, fage Ich Ihnen, daß derſelbe mehr 
oder weniger von bin ferneren Uniſtaͤnden und der Lage 
der: Dinge abhängt. " Inzwifchen Halte Ich ed für Pflicht, 
fig auf folgende Hauptſachen zu beſchraͤnken: 
1) Die Eroberung von Tortona, hierauf die von 
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Coni und bie Bertreibung des Feinded aus der Riviera bis 
an den Var, ſind Gegenſtaͤnde, welche eine beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit verdienen. 


2) Zur Erleichterung Unſerer Unternehmungen wuͤrde 
es wuͤnſchenswerth ſein, den Feind aus den Gebirgen der 
Riviera in die Ebenen zu locken, wo wir mis Zuverlaͤſſig⸗ 
keit auf die Kraft Unſerer Truppen reinen und um fo 
gewifier den Sieg erhalten würden, deſſen unausbleibliche 
Folge die Befreiung jener Thelle Staliend fein dürfte. 


3) Wenn die Eroberung ber Riviera durdy bie Macht 
des Waffen ausgeführt wird; fo muͤſſen bei der ſehr be 
ſchwerlichen, ohne Blutvergießen nicht außzuführenden Ope⸗ 
ration, fo wie-überhaupt, in allen Faͤllen, die Leute, Yo 
viel als möglich geſchont werden: denn es iſt Ihnen nicht 
unbefannt, daß Oeſtreich gegenwärtig nicht feine erfte 
Kampagne macht, daß Meine Armer fon Sieben oder. 
acht Jahre im Belde flieht, und im Werlauf diefer Zeit, 
fo große Verluſte erlitten hat, Daß die Kompſettirung der⸗ 
ſelben für fünftige Kampagnen fehr beſchwerlich wird. " 


| 4) Hierbei Tann Menicht mahla zu bemerken, daß 

im Laufe der jegigen Kampagne, weder an eime Meaſien 
Meiner Truppen in Frankreich, woch an den Marſch ders 
ſelben über die Graͤnze Italiens und an eine Bewegung 
gegen den Bar, noch weniger als gegen Savoyen zu denken 
it, fo daß alles, was Hierauf dindeutet, aus dem Ope⸗ 
rations⸗Plan zu ſtreichen iſt. 

Unterdeffen werde Ich die nadthigen Befehle ercheilen: 
zur Anlegung von Prosiants Wingazinen in Piſa und Eis 
vorno, zur ſchleunigſten Armirung einiger Schiffe, um dem 
Feinde die Prodiant⸗Bufuhr abzuſchhriden, und zur paffend⸗ 
ften Elarichtung von *Tranporken nach ber Kiloiera⸗ ‚sit 
den dan daß Meine Truppen dott- tinrfilfch. 

VDemmach ſelle Ith Ihnen die weitere Venenduns 
BE gedatchten Teuppen Eorps In Toſcana auheiin uhbr trir 
Ihren & ‚ bab Weiten Senna ſogech gu veranlaſſen. -ıt, 
1 . 8 ranı. 

2 P 


—— 
.263) Un ven Generalmajor Graf Bienen. 





Novi, den ® * * 1799. 
| Seravalle hat ſich nach 3ofinbige Belagerung er⸗ 
geben. 


‚ Uuf den Bericht aus Piſa vom Sten dieſes Monate, 
muß ich Ew. Excellenz erwiedern, daß Sie fehe wohl 
thun werden, etwas Infanterie zuruͤczulaſſen, um die feinde 
lichen Patrouillen abzuwehren. 

Uebrigend koͤnnen Ew. Ercellenz immer nad Umftäne 
den und Ihrem eigenen Ermeſſen Handeln, für deflen Rich⸗ 


tigfeit ich Ihnen buͤrge. 
| Suworoff. 


208) Beige an Kalfer Sranz IL 


8. Aug. 
28. Zuli 


Bosco den 1799. 





Der General⸗Gouverneur von æurin Graf St. Andro 
iſt vom Koͤnige von Sardinien gegenwaͤrtig zum Statt⸗ 
halter des Koͤnigreichs von Sardinien ernannt und mit der 
Vollmacht verſehen worden, in Abweſenheit des Koͤnigs 
an deſſen Stelle zu handeln - - 

Indem Gr. Erlaucht mich Hiervon in Kenntniß fegt, 
fügt er hinzu: daß er zum Heil ded Landed und zu- Guns 
fin Sr. Königl. Majeſtaͤt, nicht nur die bereits in Wirk⸗ 
ſamkeit getretenen Anordnungen Ew. Kaiferl. Majeſtaͤt Ge⸗ 
neral⸗Kommiſſaͤrs Grafen Concini nicht abändern, ſondern 
ſogar ſeine eigenen Verordnungen, nicht anders, als mit 
defien -Buftimmung in Ausführung bringen werde. Derſelbe 
hofft auch feine beſondere Ergebenheit der Regierung und 
dem allgemeinen Wohl dadurch zu beweifen, daß er fo 
viel als moͤglich die frühere Ordnung, in den, ehemaligen 
Piemonteſiſchen Regimentern und der Piemontefifchen Lande 
Miliz wieder Herzuftellen fucht, indem er biefelden mit 
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Waffen und Munition verſteht, um fle nad) dem: Wanſche 
Gr. Könige. Majeſtaͤt als Hulfstruppen Für den Dienft 
Ew. Kaiſerl. Majeſtaͤt zu ſtellen, wodurch die Aulirte 
Armee ungleich beſſer verſtaͤkt werden dürfte, als duch 
die beabſichtigte Errichtung von leichten Bataillonen. 
. Ich habe dem ‚Grafen St. Andre erwiedert, daß 
ih, bis zum Eingange ded Allerhoͤchſten Befehls Em. 
Kaiſerl. Mafeflät, auf Feine Abänderung in Bezug auf 
jene Formation eingeben fünnte und erbitte demnach hier⸗ 
zu Em. Kaiſerl. Majeftät Allerhoͤchſte Einwilligung, um 
den Grafen St. Andre darhber befcheiden zu fünnen. » 
Sumoroff. 





265) Befehl an die Verbündete Armen. 


0. Aug. 
29. Zul Auli 


Rovi, den —— 1799. 
Bon Mantua habe ich noch feine Relation, weiß auch 
weiter von den Hauptſachen: „der Stärke der Barnifon, 
der Kranken, der Unzahl der Kanonen ꝛc.“ nichts genaue. 
Fruͤhzeitige, ungewiffe Berichte ermüden nur die 
Zyuppen durch unnuͤtze Bewegungen, daher ift alles zu 
vermeiden, um ſich nicht vorher Verantwortlichkeiten auszu⸗ 


ſkben. 


Die Herrn Generale müſſen die Offtciere anhalten, 
daß ſie ihre Berichte umſtaͤndlicher machen, und ſich nicht 
auf leere Geruͤchte einlaſſen, welche nur Verwirrung er⸗ 
zeugen, ſondern daß ſie, um von allen Faͤllen genau un⸗ 
terrichtet zu ſein, ſelbſt Vergleichungen anſtellen, welche 
um ſo zuverlaͤſſiger ſein werden, wenn fie ihre Kunde durch 
Patrouillen oder Landleute einziehen. Auf ſolche Weiſe 
hat der EM. Koim den ſehr richtigen Schluß gemacht: 
daß dad Gericht von der Ankunft einer 10,000 Mann 
ſtarken Armee aus Briangon nur erdacht und abſichtlich 
verbreitet war. 

> Der Rittmeiſter Zeugmeiſter von Nauendorf Huſaren 


bat den, ie Sarjzana befindlichen Feind hberfallen und 
verjagt, und zwar ift ihm dies gelungen, in Folge der 
richtigen Ideen⸗Combination: „daß der Feind, nachdem er 
Drobungen gemalt, doch Leine Unftalten traf, etwas zu 
unternehmen und daß ed demnach wohl möglich fein koͤnnte, 
die Oberhand über bdenfelben zu gewinnen, wenn man mit 
Entſchloſſenheit über ihn herfiele.“ 
@uworoff.. 


’ 


266) Bericht an Kaifer Paul L 


Novi, den me. 179. 


Sr. Kaiferl. Konigl. Moejeait hat mich auf Veran⸗ 
laſſung eines Hoͤchſt Demſelben von Hoͤchſt Seinem Ger 
fandten Graf Cobenzl gemachten Berichts, unter dem 


Ze 5, in Kenntniß gefegt: von Em. Kaiſerl. Majeftät 


23, Juli 
Buftimmung zu Hoͤchſtdeſſen Borfchlag: „daß der König 
folange in Cagliari bleiben möchte, Bid der Wiener Hof: 
deffen Rüdkühe fuͤr pafjend erachten vwolırde.” Bon biefer 
neuen Anordnung habe ih Sr. Königl. Sardiniſchen Maj. 
Mittheilung gemacht, damit Höchftderfelbe feine Reife. fo. 
fange auffchieben möge, Bid bie fiegreihen Waffen Em. 
Kaiferl. Majeftät Seine Ruͤckkehr nah Italien gefichert 
baben würden, und elle Ew. 8. Majeftät dieſes Allerunter⸗ 
thänigft zu melden. 





Suworoff. 


267) Gumoroff: metber dem Orghergog Cart. 





® d. d. Novi ben =, —3 die Einnahme von Seravalle 


und. die über die Franzoſen in, Unter⸗Italien clan. 
ten ° Bortpeile 


. 
J aA? * . “une 4“ @ 
Y Ducr 7 PP 4. .. . 


4 
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268) Be “nt an den. Ralfer Paul J. 





11. 4 
_ Rool, den — * 10. 
s1, Zu0 


-Der Inſurgenten⸗ Wekihr General 2a, war am 
rn m, mit 5000 Mann in Loretto und ruͤckte vor An⸗ 


cona, wo bie feindliche Garniſon 2500 Mann ſtark iſt, 
und welches von. dee Meeres⸗Seite durch die Ruſſiſch⸗ 
Tuͤrkiſche Escadre unter dem Befehl des Kapitain zweiten 
Ranges Woiĩnowitſch blokirt wird. 


Schneider ſteht mit 3000 Mann bei Lilavechla 
und blokirt mit feinen Arctinern auch noch die Citadells 
von Perugia, wo ſich 200 Zranzofen und 1000 Jakobi⸗ 
wer befinden. Im Ganıen bat ‚Schneider jest. ‚20,000 
Mann unter feinem Befehl. - Die Zeitung Aulla in der 
Nähe von Spezia bat der Feind verlaſſen, daſelbſt find 
fünf Kanonen gefimden worden und zwei hat ibm der . 
Rittmeifter Zeugmeiſter bei der Verfolgung abgenommen. 


Der Kapitain zweiten Ranges Woinowitfch meldet 
mir, daß er am 33 Juli mit feiner Escadre dad Fort 
Fano am Hdriatifchen Meere genommen babe. Die 686 
Mann ftarfe Garniſon deffelden wurde kriegsgefangen nach 
Venedig geſchickt. Die Officiere (25) auf ihr Ehren⸗ 
wort, „in dieſem Kriege nicht wieder zu dienen,“ nach 
Frankreich entlaffen. 


Den Oberſt⸗Lieutaant Graf Zuchato habe ich abge 
fhidt, um Schnueider's Jufurgenten den Gebrauch ber 
blanken Hoffe zu kehren. Diefen Auftrag bat er als 
tuͤchtiger Dfficier gut ausgeführt und den Aretinern ſchon 
in drei Gefechten gegen den aud Perugia ausfallenden 
Feind, die Ueberlegenheit der blanfen Waffe bewiefen, ins 
dem der Feind in dieſen Gefechten über 30 Kodte und 
Bleffizte fo wie 100 ‚Gefangene verlor. 

Suworoff. - 


- 


— 
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289) Bouenaf dee. Belagerung ber Stadt und 
Feſtung Mantua. 





4. Juli 


Am * ' 1799 befahl der Generals Belömarfigan 
Braf Sumoroff x: dem FML. Oft eifige Batalllone zur 


Belagerung von Mantug zu detachiren, wozu derſelbe fol⸗ 


gende Truppen beſtimmte; une 
"3. Bat. Reuß, 
| 3... Mitrowoly, „von, Okt Diöiffen, . 
3‘, Nadafty ng 

Die Artilleriften, Sapeure und Pibüiere waren von 
dem, ſo eben anlangenden Auffifchen Erp& des General⸗ 
Beutnants Mebbinder, und aus Turin wurden ſecheſehn 
Apfuͤndige Kanonen zur Belagerung geſchickt. 
Der General FIN. Baron Kray traf nun alle ndthie 
gen Vorbereltungen und fhritt auf das Zhaͤtigſte zur Ein⸗ 
leitung der Belagerung. 

‚Mit vorgenannten Truppen und. in Nuͤckſicht auf die 
zu gewaͤrtigende Verſtaͤrkung aus Nieder⸗Oeſtreich, Steier⸗ 
mark und den Garnifonen: Ferrara, Parma, Peſchiera 


282 


& 
. 
. o.0. 
“un. 


"und Legnago, beſtimmte der General FZM. die Eröffnung 


der Belagerung sum * Fi nach folgendem Plane. 


Nach der einſtimmigen Meinung der Ingenieure und 
Artideriften wurde -die Seite von Pradeflo zur Angriffs⸗ 


Front gewählt. . Die erfte Parallele mußte. auf der Höhe 


“ 


von Belfiori angelegt werden; die Angriffs⸗Linie ſollte ſich 
mit dem linfen Flügel an den Lago Superlore, mit dem 
rechten -an den Moraft di Baiolo bei Belfiori lehnen. 
Diefe Front hatte nur eine einfache Befeſtigung und wurde 
von der Höhe von Belfiori leicht eingefehen,, fie beſtand 
aus der Baftion St. Alexis und’ dem Ravelin Pradello, 
weldhe “mehr für eine detachirte Baſtion gelten konnte. 
Sie Baſtionen waren durch eine 330 Sashenen (1205 Schritte) 
lange Kurtine verBänden. Diele Baftionen waren ohne Dets 
fung, ihre Eſscarpen üͤberhoͤheten den‘ Horljont. Bei der 
geringen - Größe -der Baftionen , fo wie der ganzen Angtiffb« 


L- 28 _ 


Bront Fentite der Feind nicht viel Geſchuͤtze zu beren Vers 
tteidigung gebrauchen, indeſſen war es unmoͤglich, die Tran⸗ 
Keen. auf der Augriffs⸗Front yo: eröffnen, ſo Kimge der 
‚Beind nicht yon dem Damupe di Balolo vertrieben war, 
auf welchem er Batterien Meighten konnte, welche ‚die . 
Trancheen in die rechte Flanke genommen haben würden, ' 
Diefe Voraus ſetzung ward durch die Erfahrung beftätige: 
.. benn die‘ Feind warfi dork’tine Battetie vom vier Schie, 
- [Garten quf. She die Tragcheen erdifnet werden fenntin, 
. wußte daher entweder der Damm’ genommen.gdrr die Bat 
terie unwirkſam gemacht werdes. Der Feind aertheidigte 
nicht nur dieſen. Damm durch Schanzen, fondern keherrſchte 
euch durch den Thuzm Turayjo, an der Chauffee nach 

orgo vor der Brüde über den Baiolo, den Moraft di 
Baiolo, die Schleufen und Zugänge des Dammed., Auf 
dem Thurm Turqzzo fand eine Dreipfündige ‚Ranone ‚in 
der Schanze . eine ficbenpfündige Haubige, deren. Befchoffe 
die abgetrageng Brlicke und die Cdauffee 162 —* he⸗ 
ſtrichen. Zur doppelten Vertheidigung dieſes Orte und 
des Dammes lag an dem Punkte, wo derſelbe die Chauſ⸗ 
fee durchſchneidet, ein che feſtes Retranchement, durch 
Schanzen und Hohe Pallifaden verftärft, und mit drei 
Geſchuͤtzen beſetzt. Auf demſelben Damme machte der 
Feind noch einen Einfchnitt für -eine fechöpflndige Kanone 
um den Weg von Governolo über Pietole nach Mantua 
zu beftreichen. Kerner beſſerte er die Medoute'&. Carlo 
aus, beſetzte diefelbe mit drei Gefchügen und. war ſo im 
Stande, den Weg-und Paß durch den. Baĩolo zu-wrrtheidigen. 
Die zur Belagerung beſtimmten Truppen beſtanden 









aus: A 
39 Bataillons, ' oo. 
‚ & &regadiersEompagnien, 

9 Mudfeiern _, 
ur 6 Escadr. Kavallerie, 
nebft dem erforderlichen GeneralsQuartiermeifter-Stabe, den 
Ingenicurd, Mineurs, Sapeurd, Pionierd und der nöthie 
‚gen Artillerie, unter welcher ſich ein Stabs⸗,ſechs Obtx⸗ 


— 
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———— — 


Dfficiere und 274 Mann: pon der Bald Balken Wi | 
tillerie befanden. 


De um ——— den Artillerie ertheilte Bent put 


23, Juni 

Ä Sormirung eined Artillerie⸗P Pagle und der Einrichtung eines 
Materialien "Depots, wurde fogleih in Ausführung ges 
bracht. 


Am... a wurde beſtimmt: im der folgenden Nacht 


24, 
bei Sinioni und Bali eine Batterie zu bauch, um die, 
auf dem Damme der Angriffs⸗VFront liegende feindliche 
Batterie in die Flanke zu nehmen. 


Ein Bataillon pur von Parma fommend, rate 
in dad Kager, welches mit dem linken Fluͤgel an Certoſa 
gelehnt, ſich über Madonna della Vittorla fortzichend, mit 
dem rechten Flügel an Capilupo anlehnte. Von dieſem 
Lager fingen die Contravallations-Linien an, welche über 
.&. Angelo, Palazsina, Doſſo del Eorfo, Chiefa nova und 
Caſa Roſſa fortliefen. Jene Punfte wurden zu Verſchan⸗ 
gungen beflimmt für die Divifionen , welche aus dem Lager 
auschdten. Um bei Ausfällen des Beinded gedeckt zu fein, 
wurden an den bezeichneten Punkten Pickets und weiter 
gegen den Feind zu eine Vorpoftenkette etablirt, wozu die 
Jäger von Asper, die Tyroler Schuͤtzen und die Batalllone 
Am Ende und Siluin beftimmt wurden. 


%.— 6 Zul 
In. der. Nacht vom — — 


rien angefangen, welche ber Feind, als er dieſelben am 
- Morgen bemerkte, durch Kanonen⸗ und Haubitz-Feuer ver⸗ 
hindern wollte, und ſich mit zwei Geſchuͤtzen auf dem 
Damme unſeren Arbeitern naͤherte. 
Noch vor Abend nahmen die Regimenter Thurn, 
Klebek und Keil ihe Lager in der erftien Linie. Die Cir⸗ 
cumvallationdstinien wurden angefangen. 


‚In der Naht vom — — wurde eine Batterie 
bei Caſa Roſſa gegen den Damm: aufgeworfen. Der 


Feind bemarf ſie aus den Baſtionen ©, Alexis und def 


wurden die Battee . 


or 


\ 


a. alt Mamatenliund ſchotz De: ganje Macht af vie Min 


deiter bei Sinioni und Bali, ohne jedoch viel Schaden 
zu thun. Die beit wurder gegen den Feind uner dem 
Damm bis dahin. geführt, wo deiſelbe parattel "init dem 
Kanal di Baleto⸗:gegen ben unteren See laͤuft. 
Drei Bataillons Nadaſty ruͤckten in das neue Lager, 
das erſte Bataillon Lattermann aus Legnago rückte in das 
Lager bei Eapuletto zu den beiden übrigen Batallloſs dien 
ſes Kegiments. ET j 
Wegen: deB heftigen Feuers aus der Feſtung wurden 
die Arbeiten am Tage eingeftellt, mit Einbruch der Naͤcht 
aber 'fortgöfegt und eine Batterie Sei Sanovera angefangen. 
LDas feindliche Feuer war heftig, that: oben 
feinen Schaden. Das Regiment Terzky rüͤckte in das Las 
ger bei Madonna della Vittoria, zwei Grenadier⸗Compägnien 


% 


bei Le Graci. Ebenſo ruͤckten in das Lager ein Bataillon 


Keil aus Benedig anlangend und ein Bataillon Klebek. 

a Ungeiff auf den Thurm Zurajjo. Biere 
wurden vier Batterien, 500 Gchritt von dem Thurme 
ab, auf dem nach. Turazzo führenden Wege und eine bei 
Pietole erbauet, um Turazzo mit Kreusfeuer, die Batte⸗ 
rien auf dem Damme aber, in Flanke und. Rüden zu 
beſchießen. 

Die Ruffifcde Artillerie, nebft den kommandirten Pio⸗ 
nleren, Mineurd und Sapeurs lagerten bei Borgo forte. 

Die Retranchements der Linie bid Caſa Roſſa wur⸗ 
den beendigt. Zum Angsiff auf den Damm und. auf Zus 
razzo würde folgendes angeorduet: Die vier Batterien fol 
ten mit Anbruch des 10. fertig und mit Befehls befegt 
fein, wm ihr Feuer fogleich zur beginnen. Die Batterien 
bei Sinioni und Bali wurden armirt, zwei Bataillon: 
der Regimenter Lattermann und Giulah wurden zum An⸗ 
griff beflimmt, Vor jedem Sefanden. fih ein Officier und 
50 Mann Freiwillige mmd  Goutiend aus den Diolfionen 
dahinter. Die Batailione ſollten fi an bes: Chauſſee in 


“ 


| 2 
zul Aolonnen aufſtellen · und ben Befehlnunn · Angriff mit 
dem. Bajonet, abwarten. Hinter den Kolonnen folgte eine 
Compqgaie Pioniere mit Pontona und GOO-Nrkeitene, welche den 
Damm zu sfeigen und Ye feindlichen Batterien einzureißen bes 
flimmt waren. Die übrigen. Bataillone von Lattermann und da 
Bataillon Am Ende waren. befehligt ſich zux Unterſtuͤtzung des 
Angriffs hereit zu halten. Die Vorpoften ſollten auf der ganzen 
Linie „aleichreitig mit den Fteiwilligen vorgeben, ‚un den 
Feind odllig in Verwirrung zu bringen. u 

‚Bum Batteriebau wurden-am Tage 600, des ẽRachte 
ſod Mipeiter angeſtellt. .. 

————— Morgens: ei Uhr wurde bei Saptishe Auer 


29. Sumi 


* after Balttrien gegen Taratzo med die feindlichen Werke 





eröffngt, m ‚den Feind in bie. größte Verwirrung zu bringen. 


Hierauf ürzten die Freimiljgen mit fo. großer Heftigkeit 
uf den Feind, daß er feine Zeit mehr hatte fein Geſchütz 
zu gebrauchen und fih ‚in. daß, Haupt» Retranchement auf 


dem Damme zurickzog. Die Freiwilligen warfen mit wenig 


"Vorbereitungen eine Bruͤcke Über den Baiofo, worauf Tus 


ame. und das Hetranihrment fogleih genommen, zwei 


Geſchuͤtze und mehrere Gewehre daſelbſt erbeutet wurden. 
Während dem: feuerten, die Batterien fo heftig, beſonders 
gegen das Haupts Retranchement auf dem Damme, daß 
man daffelbe zu erobern hoffen fonnte. Der Feind erholte 
ih jedoch von feiner Biſtuͤrzung und eröffnete ein heftiges 


Kortäffchenfeuer gegen die Freiwilligen, welche durch Tus 


razzo und Über die Brüde vordringend, gerade in der 
Schußlinie vorgehen mußten, da außer der Chauſſee Fein 


anderer Weg liber den tiefen Moraft führte. Demnah . 


mer von dem Bronts Angeiff, gegen die fo ſtarke Batterie 
unmöglih Bortheil zu erwarten, indeflen konnte men hof⸗ 
-fen, den Zend zum Berlaffen feined Poftend zu zwingen, 
fobald ‚feine Gefchüge demontiert wären. Inzwiſchen wur« 
des unfere Truppen am Thurm Turazzo verſtaͤrkt. Die 
Arbeiter beendigten unfere Batterien, welche mit. 18 Ka⸗ 


nonen und neuu Haubitzen ammirt wurden. Wis Batterien 


ud 


29 ' 


bei Spanovera und Sinioni wurden ebenſalls vollendet und: 
die Siscumvaklationdliwie bis zus WBanfet- Höhe, die Bats 
terien 5, '6, 7 und 8 bid 23° über den Horizont gebracht. 
: Bon beiden: Seiten‘ dauerte‘ dab Seltigfte Heuer den ganzen 





Tag fort. Man fuchte dem Feinde zu beweifen, daß die - 


Berbuͤndeten "auf dieſer Seite, keine andere Abſicht, als 
die Wegnathme des Thurmes Autazzo gehabt hörten; : -:-: 


In der‘ Nacht dom — zu wurden die ‚ frinde 


lichen Schanzen bei Turazzo eingeriffen, bie Schieuſen des 
Dammes geöffnet, und die Waſſermaſſe eingelofien. Die 
vor dem Thurme angefangenen Traverfen aber vollendet, 
Der Seind beſchoß unfere Batterien bei Eerefe heftig, wos " 
zauf wir aud vorgedashten Gründen nur ſchwach antwore 
teten. In der Höhe ber Batterie Nr. 1. wurde bei Pie⸗ 
tole ein Aufwurf für vier 12pfündige Kanonen, in Nr. 4 
und 5. Traverfen gemacht. 1500 Landleute und 400 Koma 
manbdiete arbeiteten des Nachts, am Tage aber 800 Kome . 
mandirte an den Gircumvallationdlinien. 


Gegen die Citadelle wurden in. ber Nacht vom - 
2a * Juli, dur. 300 ‚Kommandiste drei Batterien, 
jede zu vier Schießfcharten bei Herbetto, Montanelli und 
Caſa Cabriani gebauet. 

In der Nacht zum 1%. gufi dauerte das Feuer fort; 
die Oeſtreichiſche Artillerie brachte einige Wurf⸗Geſchuͤtze in 
die Batterien Le Gracck. - Da. An:.ber folgenden Nacht die 
erfte Parallele eröffnet werden ſollte, ſo murden 3500 Ar⸗ 
beiter beſtellt und zu deren. Dedung vier Bataillons In⸗ 
fanterie und vier Eſcadronen Kavallerie kommanditt. Des 
Morgens fünf Uhr erfolgten von den. Waͤllen der Feſtung 
Geſchlh⸗ und Dewrhhr⸗Salden, weldge ſich nur durch die 
Jahres⸗ Feier der Stiftung der Granzäfifgen Repnbiit er⸗ 
tlaͤren ließen. 


In dee Naht zum 5 ul wurde Be eiſte Barack 


völlig beendigt. Der Seind verbielt fih ruhig, mit An⸗ 
bruch bed Tages aber. machte. er wie gewöhnlich einen 
Ausfall mit feinen. Patrouiſſen, ımb. gli dieſo die Been⸗ 


'30 

. gung der Parallele: gewahsten., erfolgte ein heftiges Feier 
von, der. Fehung aub Kanonen, Haubitzen und Mortieren. 
Die Ingenieure gebrauchten 3300 Arbeiter in ‚den Zranz 
een, 4200 in den Batterien, die Urtillerie gebrauchte 
1200 Mann. 

‚In der Nacht vom.’ Auli wurde die zweite Paral⸗ 
ke eröffnet: durch 3300 Arbeiter fir die Ingenieure und 
600. für die Artillerie. Der Feind konnte ohnerachtet feis 
ned heftigen Feuers die Arbeit nicht verhindern. 

. Den 1? wurde die zweite Parallele erweitert. Durch 
3300 Kommandirte und 700 Landleute. Den 3? wurden 
beide Parallelen erweitert und: die Kommunifationen gededt. 
| Bu den Ingenieurd » Arbeiten waren 2000 Kommans 
dirte und 900 Landleute, zu den Metläeries Arbeiten 1650 
Kommandirte beftimmt. Die Bebedlung war vier Batail⸗ 


lond eine Escadron ſtark. 





Den 22 Juli. Die zweite Parallele und die Bat: 
terien varde vollendet und: armirt. 

Den 33 Yuli: Die Kommunifatlonen zwiſchen den 
Batterien wurden eeweitzet,. die zweite Parallele auf dem 
sechten Blügel um 150 Sceitt verlaͤngert. 

Den 32 Juli. Die Kommunilationen wiſchen den 
Batterien wurden vollendet. 

Den 34 Juli. Die Batterien wurden armirt, Sies- 
ſcharten eingefchuitten. 

In der Rabe vom 23 — “ ai ſchoß der Feind 
ſehr heftig, worauf ded Morgend vire he auf ein geges 
benes Zeichen aus allen Matterien ſo kruͤftig: geantwortet 
wurde, daß der. Feind nach zwei Stunden fein Feuer rin⸗ 
ſtelte. Das ſtaͤrkſte Feuer und Bombardement fand gegen 
die Bafiond S. Aleris, bel X .und Pradello Ang und 
Net ſtatt. Gleichzeitig wutden von dee anderen Geile 
des Sees her die Gitadelle, Redoute S. Carlo und die Wat⸗ 
terien auf dem Damme beſthoſſen. Unſere Artillerie that 
an dieſem Tage: 5114 Schuß und warf 824.:Bomben; 

Umt die Aufmerkſamkeit der ſchwachen Garniſon no 
wege von dem Angriföpunfte -abzugishen und em. bie ‚Uns 
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geiffd-Truppen beſſer concentricen zu Fünnen, warde vorge 
ſchlagen, den Damm über ben Waiolo« Kanal von zwei 
Seiten: mit Gturm zu nehmen. Oberſt Baron Ried vom 
Regiment Lattermann, griff mit feinen Truppen von Eerefe 
ber. an, auf der anderen Geite vom linken Blügel Her, _ 
geiffen die Breiwiligen von Glulay unter Oberfiteutenant 
Schmidt an. Unter diefen Freiwilligen zeichnete ſich der 
Kapiteln Haud vom Bataillon Am Ende ſehr aus, indem 
er eine mit fünf Kanonen befegte Batterie, welche mit 
doppelten Yalifaden » Reiben gedeckt wat, wegnahm. Ges 
neral Elönig beabſichtigte ſchon feit einiger Zeit die Werke 
von S. Giorgio mit Sturm zu nehmen, weßhalb die 
ſchwache Garniſon dieſer Vorſtadt, obgleich neu verftärkt, 
doch in der Racht vom 24 — 34 Juli fo ſchleunig aus⸗ 
ruckte, daß fie ſogar ihre Geſchuͤtze im Stich ließ. Oberſt 
Graf Palfy beſetzte dieſes Werk einſtweilen mit einer Kuͤ⸗ 
raſſier⸗Escadron von Kavanach, mit Tages Anbruch rückte 
ein Bataillon Jellachich in daſſelbe ein. Im der, Nacht 
sbdtte die Sappe gegen dad Hornwerk Pradello Bid zur. 
Hälfte vor, und war gegen, Abend nus no) 20 Schritt 
vom gedeckten Wege entfernt. 

Am 27 und 25 wurde dad Feuer aus unferen Bat-⸗ 
terien ſehr vermehrt, was den im Hornwerk Pradello be⸗ 
findlichen Feind veranlaßte zu glauben, daß wie in der 
Pracht diefeb Werk mit Sturm nehmen würden, Deßhalb 
zog er feine Gefchüge heraus und verfich es Abends 14 
ße, nachdem ex ohne weiteren Erfolg wine Mine gefprengt 
hatte. unſere Jaͤger und der Ingenieur⸗Kapitain Oetroit, 
weiche mit den Arbeitern aus der dritten Parallele herbei 
eilten, beſetzten dieſes Werk fogleich und logierten ſich in 
demſelben. 

Nach Erlangung ˖ fo wefenllicher Vortheile ſendete der 
General F8M. Kray den Oberſtlieutenant Graf Orlandini 
mit der ſchriftlichen Aufforderung zur Uebergabe an den 
Franzoͤſiſchen Kommandanten Divifions »Beneral voiſſac Sa 
Tour. .. 

Das Feuer ſchwieg unterdefien von beiden Seiten. 


m 
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Um zwei Uhr Neqts theilte der Feind ſeine werintunhen 
unter welchen ee: Stadt und Feſtung übergeben wolle, mit, 


welche jedoch mit der Erklärung zuruͤckgewieſen wurden, 


daß wenn die Garniſon fish nicht als kriegsgefangen er» 
geben male, dad Feuer aufd neue aus allen . Batterien 
wieder . beginnen würde. Gegen ſechs Uhr Abends erflärte 
der Keiegsrath der Garnifon die Bedingungen annehmen 
zu wollen und mit Tages⸗-LAnbruch ded 23 ging Oberſt⸗ 


lieutenant Graf Orlandini mit dem Entwurf der Kapitula⸗ 


tion und. den Geifeln nach Mantua. Die Regimenter 
Terzky und Deutfchmeifter .rüdten aus ihrem Lager bei 
Certoſo zum General. Baron Elönig, um die Spaliere zu 
Bilden, zwiſchen denen die Garnifon außräden ſollte. Zur 
Uebernahme verfchiedener in der Feſtung befindlicher Ge⸗ 
genftände,, ald z. B. Artillerie-Matzrial, Magazine, Hos⸗ 
pitäler ꝛc. wurden die erforderiichen Leute abgeſchickt. 


20) Raifer Paul an Sumoroff. 
Peterhof, den 42 Juli 1799. 


Graf Alerander W.! 


Major Fuͤrſt Gagarin hat ‚Nie Euere. Relation aber 
bracht. Ich gratulire Cuch mit Eueren eignen Worten: 
„Chre fei Gott! Ehre ſei Euch!“ %) 

In Betracht Euerer Lage und m des. deiades, und 
wiſſend, daß der Koͤnig von. Neapel, in Seine Staaten 
zurüchgefehrt ift, wie ehedem regiert und Gein Heer reor⸗ 
ganiftet, finde Ih, dag bie Werftärfung Euerer Armye 
durch dad Corps ded Generals Lieutenants Rehbinder ſehr 
notwendig und “ fein dürfte. Demnach eile Ich 


*) Dies find Suworoff's eigene Worte, mit welchen er feinen ame 
Bellen Langen Bericht an die Kalferin Katharina von der Eins 
nahme von Jsmail 1790 anfing. Ehe Borbericht im 1. Bd. 
Seite VII, | - U. d. ieh, 
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demſelben den Befehl gu ertbeilen, unter Euer Rommando 
zuruͤckzukehren, und feinen Marſch nach Nenpel aufzugeben. 
Ihr koͤnnt daher dad Corps ded Generalstieutenantd Reh⸗ 
binder nach Eusem Ermeflen verwenden. Sin gleicher Weiſe 
babe ich auch dem’ Generalstieutenant Rimski⸗Korſakoff Bes 
fehlen, fein Eintreffen in der: Schweiz zu befchleunigen 
und fi, indem er dafelöft den Tinten Flügel der Kaiferl. 
Koͤnigl. Rhein⸗Armee bildet, fogleih mit Euch in Werbins 
dung zu feßen, fo wie einen heil feines Corps, ſobald 
Ihr ed. verlangen folltet, zu Euch zu betadhiren. 


Die Piemontefifchen Officiere Kapitain Galathee, 
die Lieutnants Graf Benanfon, Laval und Gantier wol⸗ 
len in Meinen Dienſt treten und koͤnnt Ihr dieſelben nach 
Gutduͤnken verwenden. Ich wuͤnſchte, daß Ihr Mic die 
Franzoͤſiſchen Generale, die Ihr ohne Bedingungen zu 
Gefangenen macht, zuſendet. Morgen wird für Euch ges 
betet; jetzt aber iſt eß Mein angenehmſtes Geſchaͤft alle 
die zu belohnen, die Ihr vorgeſchlagen habt; ihnen ſo 
wie den Soldaten gebuͤhret alle Ehre und alles Lob. ıc. 

| Paul, 


271) Bericht — an Kaiſer Paul. 


Novi, hen Fr Is 179. 

Suworoff waldet den Empfang des voeſtehenden Eqhrei⸗ 
bens, und daß er den Befehl in Betreff der Pie⸗ 
monteſiſchen Officiere und Bromeiigen ‚Generale. 
befolgen: wende. 0: 


„Im Juli hat der Feind über Kipa nach der. Riviere, 
zu ‚verfchiedenen Zeiten an 10,000 Mann Linien.s Truppen. 
erhalten und aus den erhaltenen Nachrichten geht hervor, 
daß Championet ſich gegen Chambery gewendet bat, in der. 
Abſicht, um von da, nachdem eg mehr als 20,000 Mann 
kaınmen. gebnast Gaben wird, uͤber den Dont Cenis oder 


5A 


FZeneſtrelles aach Plemont ju schen. Died: it auch ber 
: Grund, weßhalb der Eriherzog Earf nach feinem Siege 
uber den Feind ſchen zwei Monate, ohne eine Bewegung 
zu machen, bei Bürich ſtehen bielbt. Deßhalb iſt auch 
General Hadik, welcher Mb mit 12,000 Mann um den 
St. Gotthard und um Wallis herumdreht, vom Cubenes 
Earl uoch nicht ——— ec. 
Gawo voff. 


272) Disportüidn jum Gefecht Bei Novi. - 
MBPoßolo gormigetd, den Auguſt 1799. 


Der Feind geht auf Yaui, Silvana, Gavi, Arquata, 
St. Sebaſtian. Die auf den. Wegen nach jenen Osten 
gegen ihn ſtehenden Vorpoſten, haben. die größte Aufmerfs 
ſamleit auf die Gtäsfe und Bewegungen des Feindes zu 
varwenden, laſſen ih jedoch nur mit fleinen. Abtheilungen 

in Gefechte ein, ſuchen Gefangene u machen, ziehen ſich 
gegen Uebermacht zurüd und haben von der Armee nicht 
die ‚geringfte Unterftügung zu erwarten, da wie den Feind 
in die Ebene zu loden Bearfichtigen. Es ift möglich, daß 
. fein Angeiff ſich gegen Tortona richtet. 

Roſenberg fteht bei Bighupolo — Derfelden bei Ris 
valta, welche Eorp& auf beiden bedroheten Straßen fürs 
erfte hinlaͤnglichen MWiderftand Ieiften fünnen. Wahn ber 
Haupt⸗Angriff erfolgt, fo wird aoch beſtimmt werden, 6b 
Krah ME anf derfeiben ober auf der anderen Weite mit 
allen oder einem heil feiner Kraͤfte anſchließen fol, 

Alcaini befege die Höhen zwiſchen des Secivia und 
dem Eurrone, patrouillirt fo weit. ald möglih vor fi 
und haͤlt die Sebiegspaͤſſe in Feiner Gewalt. Er ſelbſt 
‚Heißt, zur Deckung der Ihm übertragenen Belagerung von 
Tortena auf jenen Höhen, und hat / ſeine Werfiirfung aus 
Rivalta und Gighizuolo zu fordern, m wehdget Ruſſiſche 
Jaͤger verwendet werben Pannen. Ä 

Bellegarde ſteht bei Mitorto zur * bes wexer 
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länge der Orba. Nah Maaßgabe der Umſtaͤnde ſchließt 
er fich entweder an die Armee , oder greift für fich eine der 
Kolonnen des Feindes an, und fann in lesterem Falle 
von Kray unterftügt werden, welder feine Reſerve bildet. 

. Die Eitadefle von Aleſſandria wird fo in Stand ges 
feßt, daß fie im Nothfalle ſich ſelbſt überlaffen werden 
fann, jedoch darf Kray bei feinem LAbmarſche aus derfels 
ben nur ein Bataillon daſelbſt zurücklaſſen. 

Bon Rivalta folgt die Armee der Straße in die Ri⸗ 
viera di Levante; Kray aber "nähert fich derfelben bei Taſ⸗ 
ſarolo, wo eu mit großer Leichtigfeit fich nach allen Punks 
ten bewegen kann. Sobald ſich die Gerüchte vom Anmarfche 
des Geinded beftdtigen, fo wird dad Hufarens Regiment 
Erzherzog Johann fogleih nach Wighizuolo zum Grafen 
Hohenzollern detachirt. Alle Bagage muß bis jeufeit Aleſ⸗ 
fandela zuruckzeſchickt werden. 

Das Haupt Quartier, ohne alle ragen bleibt Tu... 
ia Yınselo Yermigero. \ 

Su wo off - 


273) Beriht an Kaifer Paul I. 


Rovi, ben 2 Auguft 1799, 


Das In Venedig befindliche Heiltge Rollegium dir 
Kardinaͤle hat ing Gefähle der Dankbarkeit. gegen Em. 
Kaiſerl. Majeſtaͤt, den Monfignore Morezzo au mich abe 
geſchickt, um Ew. Kaiferl. Majeſtaͤt duch mich, ſeine 
lebhafteſte und unterthaͤnigſte Erkenntlichkeit ſo wie die Ue⸗ 
berzeugung auszuſprechen, daß Ew. Kaiſerl. Majeftät im 
Vereine nilt Gr. Römifh Kaiſerl. Majeſtaͤt die frühere 
Ordnung der Dinge wiederherſtellen und das Oberhoupt 
der Katholiſchen Kirche auf den Romiſchen Stuhl zurhdfüß- 
von würden, Demnach erfühnt ich das Heilige Kollegium 
fogae Ew. Kaiſerl. Majeftät durch ein, von dem Fuͤrſten 
Reſonico abzugebenbes Schteiben zu beldffigen und beobſich⸗ 

| ” 3 | 
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tigt einen auferorbentlihen Nuntius an Ew. a. Mojekͤt | 
Aclerhoͤchſten Hof abzufenden. 





Suwoeroff. 


. 278). Der König von Sardinien an Suworoff. 


Cagliari, den P Juni 1799, 
Mein lieber General! 


Aus der’ anliegenden Abſchrift ded Schreibens, wels 
bed an Gr. Kaiſerl. Majeftät, Ihren Monarchen, auf 
das fchleunigfte zu befördern Ich Sie erfuche, werden Sie 
defien Inhalt erfehen und daraus entnehmen, wie fehr Ich 
dem Ruſſiſchen Hofe und Ihrer verehrten Perfon ergeben 
bin. Ich Habe dem Oberftlieutenant. Marquis Hillen, 
Stallmeiſter des Herzogs von Xofta aufgetragen, Ihnen 
diefed Schreiben zuzuſtellen. Wenn ed. Ihnen belieben 
ſollte, demfelben irgend Aufträge zu eetheilen, fo fönnen 
Sie überzeugt fein, daß er alle Ihre Befehle mit Eifer 
und der größten Pünktlichkeit ausführen wird. Diefer 
Officier verdient fowohl wegen feines Charafterd ald wegen 
feiner militärifchen Talente und Tapferkeit einige Beach⸗ 
tung. In der Hoffnung, daß derfelbe der Verkuͤndiger 
neuer Siege der, Ihrer Führung würdigen Armee Tein 
wird, erwarte Ich mit Ungeduld deſſen Rüdfehr. 


Der Allguͤtige Schöpfer fhügt die gerechte Sache 
welche Sie vertheidigen. 
Wir bitten Gott ꝛc. Emanuel. 


275) An den König von Gardinien. 
Bosco, den 2 Auguft 1799. 
Suworoff danft für die durch den Marquis Hillen ahelt 


nen Schreiben vom —— und 5° Juni ꝛc. 
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Ew. Majeſtaͤt werden, in Betracht der für die Säle: 
fahet durch die Sranzöfifchen Korfaren, welche fich in allen 
Gegenden ded‘. Mitteländifchen Meeres täglich vermehren, 
jetzt herrſchenden Gefahr „ ohne Zweifel die ergebenſte Vor⸗ 
ſtellung der Manfregeln gnädigft. beachten, welcht zur 


Sicherung Ihrer Erhabenen, für md: Gluͤck Ihrer Untere 


thanen fo unfchäsbaren Perſon, gegenwärtig durchaus noth⸗ 
wendig werden. In Beruͤckſichtigung dieſer Linrftände, 
haben. die beiden Verbündeten Höfe in Ihrem weifen Rathe 
boſchloſſen, die Ruͤckkehr Ew. Diajeflät nach Italien bie. 
zu einer günftigerem Zeit auszuſetzen, und zwar namentlich 
bis zur voͤlligen Vertreibung der Franzoſen aus Pienwnt,: 
der Riviera di Genova und aus den Savoyiſchen Gebirzen, 
und wird dieſer Beſchluß Ew. Majeſtaͤt ein unzweifelhafter 
Beweis der Fuͤrſorge und beſonderen Theilnahme fein, welche: 
die Kaifer, meine Herrn, nicht nur dem Schickſale, ſon⸗ 
dern auch der perfünlichen Sicherheit Ew. Mojeftät und 
der ganzen Königl. Familie widmen. Ew. Majeftät eile . 
ich ‚noch die Einnahme der Feſtung Serravalle zu melden, 
weiche fi mit 480 Dann und 14 Geſchuͤtzen auf Dis⸗ 
eretion ergeben hat. 


Gegenwärtig bereite ich mich zur Vertreibung der‘ 
Sranzofen vor, welche mit ihren legten Kraͤften den Ver⸗ 
fuch machen, aus der Riviera di Genova vorzugehen‘;und: 
mit Huͤlfe Gottes, der unſeren ſi iegreichen Waffen bisher fo: 
gnaͤdig war, hoffe ich fie abermals in.-Eine fehwietige Rüge) 
su bringen. x. Suworoff. 


276) Der Koͤnig von Sardinien —E - 


10, Aug. 
30. Zu 30. Zu 


Elia, ‚ten — 179. 


ein lieber Better, Graf Saworoff! 


Die von Ihnen, Und heute mitgetheilte Nagrift 
"daß ..die ſiegreiche, Ihrer Fuͤhrung würdige RuffifheQcfe. 
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eeichifähe Armee, den größten‘ Heil uaferer Staaten auf 
dem Feſtlande erobert babe, bat Uns freudig belebt. . Die 
feeunbfegaftlige Einlebung Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt, * 
Echab enen Monarchen aber, welche Derſelbe durch Sit, In 

Dem vom Chevalier Mareſchall Uns audgehaͤndigten Schrei⸗ 
ben nom ap Sun Und eröffnet, bat Unſere Freyde voll» 


endet. 

-.  Diefer none Beweis der Breunbihaf Ge. Katſerl. 
Majeſtaͤt, deſſen ganzen Werth Wir flhlen, erhbßet inmier 
mehr Unſere Dankbarkeit gegen Ihn, dem Wir ſchon fo 
fehe verpflichtet find. Wir Haben dem Chevalier Mare⸗ 
ſchat aufgetragen, fi fogleich zum Abmiral Delfon zu 
begeben, und denfelben zu veranlafim, auf rund Ihrer 
vorläufigen Berabredung mit ihm, bie nöthigen Anord⸗ 
nungen zu Unferer Abzeife nad dem Feſtlande zu treffen. 
Fair werben die bis zu Unſerer Einſchiffung verbleißende 
Zeit zu den nöthigen Anordnungen und zur Sicherung der _ 
Wohlfahrt des RönigreichE benugen. Inzwiſchen aber wers 
den Bir lnferen Umzug damit beginuen, daß Wir auf 
ver am. 31. vorigen Wenatd mit den meueften Rachrichten 
von den Ereignifien auf dem Feſtlande nach hieſiger Khede 
geſchickten Portugiefifchen Fregatte, durch ben Eontre» Abs 
mixal Lord Duckworth Unſere gelichten Brüder und Obeime 
Die Herzöge yon Meonferrat und Chablay abfenden, welche 
Morgen’ zus Mbreife nach Turin, an die Küfte gehen. Wir 
bitten Sie Gr. Kaiſerl. Majeſtaͤt von den innigen Gefüͤh⸗ 
len der qufrichtigften Dankbarkeit zu Überzeugen, pon denen 
Unſer Herz für Allerhoͤchſt Denfelben belebt if. Was 
Sie anbeteifft, Mein lieber General, für deflen weifen 
Rath Mir die größte Achtung Haben, fo Fünnen Sie vets 
fihert fein, daß Wir ftetd Und bemühen werden „ denfels 
ben zu befolgen, indem Wir überzeugt find, daß tiefere 
Rückkehr auf Unferen Thron, Unſere Sicherung gegen jede 
Gefahr gegenwärtig dad vinsise Ziel der Thaten des allge⸗ 
liebten Suworoff if. Wir werden Und daber beeilen feine 
- Belanntfchaft zu machen und dem Feldherrn, welcher bie 
Bewunderung Europad erregt und fo Ichhaften Antheil an 
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Unferem Veſtes niet, Ynfere Berg: verſdalh —** 
ſarechen. Wi⸗ ‚bitten x· 
v Emanuel, 


ae wy Ralf Fraut An Eudorolt 
Zi, den 2 —X 179,: 


gehen Balömnciaf Graf Euworoff⸗R. 
ag „Üöfensüng‘ Meines legten ° ea. vom 


PR 

Sur _ > m Cie, babe. Ih das Vereihnig der Truppen 
erhaiten, welches Sie nad der Einnahme von Mantus 
entworfen haben, wonach bei Mantua und in der dortigen 
Gegend nur 5000 Mann verbleiden, andere 5000 Bann 
zum General Sienau geſchickt werden udd die übrige, 
noch circa 20, 000 Mann ftarfe Belagerungb = Armee, von 
Ihnen den Befehl erhalten bat, zur Bereinigung mit der 
Ha: apteArmet nad) Aleſſandria zu gehen. 

9 zug. 


Aus Beinen legten Schreiben vom ——— Tun Fennen 


Sie bereits Meinen Willen: daß, außer deu, in deu. Ge⸗ 
bieten von Ferrara und Bologna befindlichen Truppen, noch 
ein Corps von 000 Dann in Toscana und der Romagna 
verbleiben fol, um zur Dämpfung des daſelbſt entftandes 
nen Aufruhrs und der täglichen Berbeerungen verwendet 
zu werden. Aus begründeten Urſachen verdleibe Ith auch 
gegenwaͤrtig bei dieſem Meinen Willen und erſuche Sie 
denfelben, wenn er noch nicht auögeführt fein ſollle, un⸗ 
verzuglich zu vollziehen. Sch babe ferner befohlen, den 
Gentral Alıneu von bier aus dahin anzuweiſen: fich. nicht 
aus den Todeauifchen Staaten zu entfesuen und die, ihm 
vom General F3M. Kray zugeſchickte Verſtaͤrkung. zur 
WicderherſteAung der Ruhe und Ordnung in dortiger Ges 
gend zu ‚vormenden,  Zuumna wird Diein. erflärtes Wille 
vofländig volgen werden, wenn die vom Ihnen bafkiumis 
ten 5000. Wann den General Stiemmu. verſtaͤrken. Genecral 


AO 


Froͤhlich wird den Oberbefehl über: ale" in der dortigen 
Gegend befindlichen Truppen übernehnten, und nach - feinem 
Eintreffen in Mantua von Mir eine Inſtruktion in Betreff 
der nothwendig zu ergeeifenden Maaßregeln erhalten. Hier⸗ 
na kann die Expedition auf Barzana , fuͤr welche Gie 
Klenau beftimmt hatten, irgend einem anderen Corps aufs 
getragen, oder durchirgend eine andere Operation erſetzt 
werden und dies zwar um fo mehr als zur Audführung 
der Bewegung gegen die Biviera auch einige Beit erfot⸗ 
derlih fein wird. Der Feind wird vielleicht aus Mangel 
an Lebensmittel, oder auch ohne dies gezwungen, die Ri⸗ 
viera aufzugeben oder fine Kraͤfte daſelbſt völlig zu er⸗ 
ſchopfen. IJ Fr en 


2) Wien, ben 77. Yuguft 179. 


Lieber Feldmarfhall Graf Suworoff R.! 


Indem ich ed für noͤthig erachte den FML. Belle 
garde nach Wien zu berufen und dem Hofkriegsrath befohlen 
babe, das Weitere defhalb an den General der Kavallerie 
Melas zu erlaflen, fee Ih Sie von biefem Meinem 
Willen in Senntniß, ꝛc. Frauz, 


278) An den General FB3M. Baron Kray, 


Pozzolo Formigato, den 1 Auguft 1799, 


Ich bin mir Eurer Ercellenz Vorſchlage: „den Geind 
am dieſes Monate bei Tages Anbruch mit allen Ihren 
Kräften anzugreifen, einverfianden und trage Ihnen ben 
fonderd auf, die größte Aufmerkſamkeit auf feinen linken 
Fluͤgel zu verwenden. Sie müflen mit dem größten Un⸗ 
geſtuͤm darauf losfahren und ſich Bemühen, denfelben über 
Novi nach Geravalle zu drängen, d. 5.: aus der Ebene 
des Lemme in die Ebene der Serivia und ihn mit der 
moͤglichſten Geſchwindigkeit von Gavi abzufchneiden ſuchen. 
Diefer Attake werde ich in der Ebene mit den Bei Poz⸗ 


A 


solo Formigaro befindlichen Stuppen folgen, : unb die Ars 
mee von Rivalta aus, Hiervon benachrichtigen. „Ich vere 
laſſe mich ganz. auf den Kelden, ‚meinen Freund, 
U6 Suwotofſ. 


279) Un.den Benerale Lieutenant; S mein / 
fomälg... : 02a. 
Novi, den" Ge Auguſt 1799, 


‚ Sobald der. Feind fi Aus der Umgegend von Ceva 
in zivei Kolonnen zurücziept, von denen die eine über Monti 
Chiara, Monte nötte ind Savona geht, fo wenden Ew. 
Excellenz alle Mittel an, um ihn in den Tälern abzu⸗ 
ſchneiden. Bu I Suworoff. 


280) Berichte an den Kaiſer Franz. 5 
1) Novi, den %5 Auguft 1799. 1 
Auf Em, 8. Majeftät Ullerhoͤchſtes Schreiben vom 


mn welches ich durch den Kurier erhalten Habe, eile 


ich zu erwiedern, daß, nachdem ich den Befehl Sr. Kaiſerl. 
Majeftät, meines Allengnädigften Seren erhalten Hatte: „den 
König von Sardinien von Cagliari nad) Piemont einzulas 
den,’ ich ed für Pflicht gehalten Habe, Sr. Königl. Mai. 

biervon in Kenntniß zu fegen. Gegenwärtig aber babe ic) 
ebenfo Sr. Minjeftät dem König von Sardinien ohne einen 
Augenblick zu verlieren, von dem mir ertheilten Auftrage 
Eurer Majeſtaͤt benachrichtigt, und babe mich mit allen 
Abmiralen dahin geeinigt, daß- fie ihre Flotten nicht-ehne 
befonderen Allerhoͤchſten Befehl zur Reife Sr. Königlichen 
Majeftät verwenden, indem ich es für die heiligfte Pflicht 
halte in allem, dem Allerhoͤchſten Willen Ew. Majeftdt 
nachzukommen. Suworoff. 


. 2). Rani, den * Auguſt 179. oo 

Dir aus Parid eingetroffene Ober⸗General der Frans 
zörfchen. Armicen Joubert, war mit 30,000 Wann aus 
den : Febirgen Horgerüdt und hatte feine Armee auf den 
Höhen bei Novi und gegen Seravalle auögebreitet. 

Am 35 Auguft Haben die vereinigten Kaiſerl. Armeen 
den Feliub angegriffen und mach “einem hartnädigen und 
blutigen Gefechte den Sich: erfochten. 

Der Verluſt unferer Gelth „ petrög.araen ‚300 Todte 

und 1000 Berwundete, größtentheild Ruſſen. 
Der Feind hat auf dem Wahlplatze und bei der Ber 
folgung 5000 Todte und 4000 Gefangene verloren; unter 
den Iegteren befinden ſich, die Divifiond-Generale Grouchh, 
Perignon, Partouneaug und Colli, die, drei erfteren vers 
wundet. - Joubert. ift geblieben. 39 Kanonen, faft die 
ganze feindliche Artillerie find in unferen Händen. Ich 
kann es nicht verheblen, daß ich der Tapferkeit Ew. Kaiferl. 
Majeſtaͤt Truppen untes Unführung des würdigen Generals 
der Kavallerie Melad, die Vervollftändigung des Gieged 
verdanfe. ꝛc. | | Suworoff. 


Unmerfung Den Inhalt dieſes Gchreibend meldet 
Euworoff d. d. Novi. den %5 Auguft 1799. ebens 
folld dem Kaifer Paul I. Ä 

3) Novi, den 28 Wugafe 17 
Ew. Kaiferl. Dia: iſt aus meinem alleruntesthänigften 

Bericht befaunt, daß dad Corps ded. General Klenau, zur 

Reit der Einnahme von Mantun dad ganze Gebiet von 

Toscana fihon vom Feinde gefäubert, die frühere Regie⸗ 

zung daſelbſt wieder eingefegt, und in den Städten: Flo⸗ 

renz, Livorno und anderen Orten die erforderliche Bes 
fagungen zuruickzelaſſen hatte. Bar mehreren Sicherheit für 
jene Gegenden, mußte dieſes Corp den. laͤngos ber: Rivieha 

di Lenante füh zuruickzichmden Zeind.. verfolge, um feine 

Flucht zu baſchleunigen und ihm die Luft zur Ruͤckkehr zu 
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benchmen. Demnach ſoll dieſes Corps den feindlichen rechten 
Blügel bis Genua zurinfächdien, wo die Usmer din RNiederlage 
bed Feindes vollenden und ihn uͤber Savona hinausdraͤngen 
wird. Hiemuf rüuckt dad Corps des Generald. KRlenau, 
ſeine erſte Beſtiamung verfolgend, in bad. Sebiet von 
Zostana und: in die Romagna. 


Der geſtern erfochtene Sieg giebt mir die Hoffnung, 
in kurzer Zeit die Bocchetta und Genus zu erobern und 
die Mittel zu erlangen Ew. Kaiſerl. Majeſtaͤt, Allerhoch⸗ 
ſten Befehl vom u * unverzuͤglich aus ufuͤhren obgleich 
unter den gegenwärtigen Verhaͤltniſſen, die Erhaltung des 
Bufammenwirfend der Kaiſerl. Urmeen hoͤchſt wichtig iſt, 
und es unmoͤglich fein würde, dieſelben um einige taufſend 
Mann unter Umſtaͤnden zu ſchwaͤchen, wo fie dem Beinde 
den letzten Todesſtreich beibringen und fi durch denfelben 
die Srüchte der Siege ſichern, mit anderen Morten, we 
fie fib der ganzen Biviera di Ponente Bemächtigen ‚in 
Piemont duch die Einnahme von Nina, Coni und Fene⸗ 
ſtrelles feſtſetzen ſollen; wozu wegen der großen Ausdeh⸗ 
nung ber Küften und Sehirge sahlreiche Kräfte erforderlich 
find._ Um aber dad Corps ded Grafen Klenau fchneller 
zu feiner anfänglihen Beſtimmung verwenden zu koͤnnen, 
Babe ich den FMe. Froͤhlich abgefandt, um demfelben bei⸗ 


guftehen. 


Aus Heiligem Pflichtgefuͤhl wäünfche ich die Miviera 
wit moͤglichſter groͤßter Schonung der Leute, welche meinem 
Herzen fo theuer find, in meine Gewalt zu belommen! 
Us den größten Vortheil des geſtern erfachtenen Sieges 
aber, betrachte ich eb, daß berfelbe mie neue Eroberungen 
zu machen erleichtert und Schonung des Menfchenhlutes 
herbeifühet.. Bon allen biäher in Italien durch mich ers 
fohtenen Siegen, — erfreuet wich die Eroberung dieler 
Gegend um fo mehr, ald fie der Armee nur geringe 

Opfer foftet. Ä 


Ich habe es niemald, als unferem Zwecle entſprechend, 
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angeſehen, jett in Savohen und Frankreich "einzubringen ; 
fondern :.Habe mich auf die. Feſtſetzung 'in den Weſtlichen 
Bebirgen.:und' an⸗der Graͤnze von Piemont. befchränft, um 
auf dieſe“ Weiſe für die Sicherheit der Atmee zu ſotsen 
und die gemachten croberengen w erhalten: . 
Guwmooroff. 


En &n den Srafen. Fedor Batifjewitte | 
Kaſtoptſchin. je 


ne, den 16 Auguſt 1799, 


Ä Einen neuen Sieg hat und der. Almächtige. abermals 
aeſchenkt. Der. neue Befchlöhager General Joubert wuͤnſchte 
die Zuverlaͤſſigkeit feiner Truppen. zu verſuchen und rüdte 
om 17 Auguft mit feiner über 30,000 Mann ftarfen 
Armee aus den Gebirgen vor,. indem er Gavi im Rüden 
ließ. Die verbündete Armee griff ihn an und erſocht nach 
blutigem Kampfe den Sieg. 

Alles iſt mir unhold: die allſtuͤndlich eintreffenden 
Befehle des Hof⸗Kriegsrathes zerruͤtten meine Geſundheit, 
ich kann hier nicht laͤnger dienen. Auf 1000 Werſt wol⸗ 
len ſie die Operationen leiten, und wiſſen nicht, daß jede 
Minute an Ort und Stelle, dieſelben zu veraͤndern veran⸗ 
laßt. Mich machen fie zum Erefutor irgend” eines Deo. 
und %....*) Das ift fo eine neue Verordnung des Hofe 
Kriegdrathes welche ich in Original dem, mit dem Be⸗ 
richt an den Kaiſer abgeſchickten Oberſtlieutenant Kuſchni⸗ 
koff anvertraut habe; aus derſelben mögen Sie erſehen, 
ob ich laͤnger hier bleiben kann. Ich bitte Ew. Etlaucht, 
daruͤber Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt zu berichten, fo wie dag 
ih nach der Genueſiſchen Operation förmlich am meine 
Abberufung bitten und von Bier abreifen werde. — Mehr 
zu ſchreihen erlaubt mir die‘ Schwaͤche nicht. ꝛc. 

Suworoff. 





*) Dietrichſtein und Thugut. 
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82) An den General der Eavallerie Baron 
Melas. 


Faſarolo, den 37 Auguſt 179. 


Bei unferem Erſcheinen bat der Feind Montenotte 
> aufgegeben. Wir werden ihn nicht weiter verfolgen und ı 
jegt vielmehr in unfere frühere Stellung zuruͤckkehren. 

Die Avantgarde unter Fürft Bagration bat fi) vor« 
wärtd Novi fo aufgeftelt, wie fie fruͤher, nach der Ein⸗ 
nahme von Seravalle daſelbſt ſtand. 

Die Huſaren bilden die dußerfte Borpoften Kette, 
welche fich jedoch nicht über Montenotte und Monte Mils 
Iefimo binaud erftredt, um dad Terrain jenfeit der Feftung 
Gavi und den Weg nad) Voltagio zu beobachten; während 
fie ihre Patrouillen Bid an den Feind fendet. 

General Rofenderg ſchlaͤgt fein Lager an der Secri⸗ 
via bei Caſſano Spinola auf und ſendet Patrouillen links 
in die Berge. 

Das Korps des FMo. Beilegarde ſtellt ſich bei Aqui 
auf und ſendet ebenfalls Patrouillen bis an den Feind. 

Die Korps, welche ihr Lager bei Rivalta hatten, 
ruüͤcken in daffelbe wieder ein. 

Generals FZM. Baron Kray beſetzt, fobald er Ches 
rasco erreicht Kat, daB vorwaͤrts liegende Terrain mit ſei⸗ 
nen Detachements, und wartet dafelöft die‘ Maulthiere 
und. Lebendmittel ab, welche mit der größten Eile dorthin 
geſchafft werden muͤſſen. Suworoff. 


233) An den ME. Kaim. 


Zaflarolo, den 7 Auguſt 1790. 


Alle Nachrichten beſtaͤtigen, daß fi) der Feind in den 
Thaͤlern Savoyens verftärft. Sie haben mehr Belegen: 
beit als andere, zu beurtheilen, welche Verſuche gegen den⸗ 
felben unternommen werden koͤnnen: denn nad der. Eins 


—— 
nahme von Genua und nach dem Einxücken in Savoyen, 


wenden wir und fogleich zur Beſchuͤtzung Plemonts. “Ges 
neral Kray marſchirt bereits auf Eheradco. 


Guworoff. J 


234) An den ML. Grafen Hadit. 
Nooi, den 3® Auguft 1799, 


Es ift Ihnen bereits befannt, daß Oberft Strauch 
bis Bellinzona gedrängt if, und daß die Branzofen den ©. - 
Gotthard nebft den nach der Lombardey führenden Defls 
leen erobert haben. Sie muͤſſen am beten willen, mit 
welchen Kräften der Feind vorgegangen iſt und was er 
- que Dedung gegen Sie und den Primen Rohan am &t. 
Bernhard und am Simplon zusücgelaflen bat, und fönnen 
darnach felbft berechnen, wie viel Truppen für jene beiden 
Yunfte übrig bleiben und wie viele, im alle einer feind⸗ 
lihen Invaſion, zur Dedung Moilard’8 concentrirt werben 
muͤſſen. Demnach fünnen Sie, ohne von der Haupt⸗ 
Armee ein befondered bedeutendes Korpd zu verlangen, durch 
Ihre Anordnungen, Jene unter den beſtehenden Verhaͤlt⸗ 
niffen ſehr notäwendigen Kräfte fparen; denn Die Haupt⸗ 
Armee vereinigt fi am 4 Yuguft bei Afti und muß für 
den Ball, daß der, bei Savona fi) concentrisende Feind, 
gemeinfchaftlih mit feinen Verftärlungen aus Savoyen, 
einen Angriff unternimmt, alle ihre Kräfte in Bereitfchaft 
balten, fo daß fie nur zu Ihrer Dispofition in Betreff 
Mailand’d vier bis fünf taufen® Maundetachiren Fann. 
Setzen Sie mich daher ohne Aufſchub von Ihren Abſich⸗ 
ten und den Bewegungen des Feindes in Kenntniß, damit 

ich meine weiteren Maaßregeln darnach einrichten Tann. 


 Guwmproff 
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285) Un Sen Generalmajor Graf. Alenau. 
Rod, "den 5? Anguſt 1700. 


Wir haben den gefchlagenen Feind nur Bid Gavi 
verfolgt. Um ſtets zur Bertpeidigung Zurind und Aleſ⸗ 
ſandria's bereit zu fein, wird ſich die Armee am 32 Au⸗ 
guſt bei Aſti aufſtellen: denn, wie. aus ben erhaltenen 
Meldungen bervongebt, dirigirt fi der, Über die Bochetta 
fliehende Beind mit dem größten Theil ſeiner Kraͤfte auf. 
Savona, und auf feine Reſerven in Savoyen, welche ſich 
ſchon gegen unſere Vorpoſten in Bewegung zu ſetzen an⸗ 
fangen. Zur Deckung der Belagerung von Tortona bleibt 
General Roſenberg mit ſeinem Korps im Thale der Scrivia. 

Der Feind iſt aus Ober⸗Wallis vorgedrungen, hat 
den Oberſt Strauch' zuruͤckgedraͤngt und bedroht die Lom⸗ 
bardey, ſo daß die Operationen gegen die Riviera bis zu 
einer guͤnſtigeren Gelegenheit ausgeſetzt bleiben müſſen. 

In Ruͤckſicht der oͤrtlichen Lage der Dinge, koͤnnen 
Sie weit beſſer die erforderlicthen Maaßregeln beurtheilen, 
welche Sie ergreifen muͤſſen, wens der Feind wireklich ſei⸗ 
nen rechten Flügel ſchwaͤcht, um ſich in Gayoyen zu ver⸗ 
ſtaͤcken. Hiernach wird ed auch noͤthig werden, die zu 
Waſſer von Livorno nad) Gema beſtimmten Teansporte 
u beruͤckſichtigen. Suworoff. 


286) Bericht an Raifer Frans 1. 
Novi, den 5? Auguft 1799. 


Den am 35 d. MIR. erfochtenen Sitg unb die voͤl⸗ 
fig zerftreute Lage des Feindes benugend, haben wir ihn 
am 5 HE Gavi verfolgt und feine 50000 Mann ſtarke 
Arriere- Garde bis an jene Feſtung gedrängt, Da die 
Lebendmittel zu der weiteren Bewegung gegen die Riviera 
noch nicht sufommengebsacht ſind, fo Hat die Armee ge⸗ 
ſtera ihre fruͤhere Gtehung im Ahale von Alvalta wieder 
eingenommen, | 


AB 


Die Bewegung gegen die Riviera müfen wir bis 
auf günftigere Zeiten um fo mehr audfegen, ald der Feind 
aus Ober» Wallis hervorgebrochen ift und ‘den Oberften 
Strauch, nachdem er ihm einen Berluft von 1500 Mann 
. beigebracht, fat abgefchnitten Hat, fo daB ee ſich jetzt ges 
gen Maikand dirigiren kann, zu deſſen Dedung ich fchon,. 
‚ für den Fall, daß ſich die Nachricht von jener Abſicht des 
Feindes beftätigt, 10,000 Mann: -beftimmt habe. Die 
Armee ſteht bei Afti, in der Mitte zwiſchen Turin und 

- Mleffandria. Roſenberg's Corps ſteht an der Sctivla bei 
Rivalta zur Deckung der Belagerung der Citadelle von 
Tortona, wo der Mineur in diefen Tagen feine Arbeit bes 
- gonnen hat. - ®Suworoff. 


37) Bericht an Raifer Paul L 


Novi, den 58 Auguft 1799. 


Der bei Novi gefihlagene Feind Kat fi) nach Sa⸗ 
vona gewendet. Er verftärft fih aus Savoyen und bee 
giant ſchon unſere Poſten mach Suſa und Pignerol zu 
draͤngen, in ber Abſicht, uns von zwei Seiten zugleich ans 
zugreifen, wenigſtens iſt der Feind ohne die geringſte &es 
genwirkung des Erzherzogs Carl, aus der. Schweiz mit 
Uebermacht gegen den Oberſt Strauch vorgedrungen und 
hat demſelben einen ewpfindlichen Verluſt beigebracht. 
Suworoff. 





NB. Der übrige Shell des Berichts enthält baffelbe als 
der vorftehende an den Kaifer Franz. 


| 288): An den Grafen F. W. Raftoptfgin. 


Novi, den 58 Auguſt 1799. 
Mein hochverehrter Herr Graf! 
Aus dem allerunterthänigften Bericht. .erfehen Cie, 
dag das Oeſtreichiſche Syſtem, als Wefchliger. des Morten 
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Wiens, die Berftörung aller hieſigen Maaßregeln erreicht 
bat. Ich weiß nichts gewiſſes: hier richtet jeder ſeine 
Waagſchale nach dem Hof⸗Kriegsrath und deſſen Gatels 
liten. Ich bin geiſtig ſo erſchoͤpft, daß ich kaum ſagen 
kann: ich bin ein uͤberfluͤſſiges Glied bei der Fuͤhrung der 
Armee, und nur Exekutor der Befehle D.....’d. Go 
ſehr ich mich auch ermanne, fo fehe ich doch, daß ich ents 
‚ weder Bald in irgend einem Meierhofe oder im Sarge Zus 
flucht fuchen werde. j Suworoff. 


I) Beriht an Raifer Franz 118 
Novi, 39 Yuguft 1799. 


In Gemaͤßheit Ew. K. M. Allerhoͤchſten Befchled vom 
habe ich bereits das Gluͤck gehabt, Sie in Bes 


29. Juli 
treff meiner Fuͤrſorge für die Erhaltung der Toskaniſchen 
Staaten zu verſichern, daß ich beſonders zu dieſem Zwecke, 
das Corps von Klenau, bis auf 9000 Mann verſtaͤrkt, 
dahin geſchickt habe; jetzt aber ſchicke ich auch noch die, 
durch Ew. K. M. Allerhoͤchſten Befehl dazu beſtimmten 
Generale dorthin ab. In gedachtem Berichte wagte ich 
auch Ew. K. M. vorzuſtellen, wie wichtig fuͤr die Armee 
der Verluſt mehrerer taufend Mann zu einer Seit fein 
würde, wo ed derfelben noch nicht nöthig ift, für die Si⸗ 
cherheit der eroberten Gegenden zu forgen, und died um fo 
mehr, ald der Feind mit einem Ungriff auf den Gt. Gott: 
bard, den Simplon und die Lombardei droht, fo daß ein 
befondereö, 10,000 Mann ſtarkes Korps gegen ihn nach 
Mailand detachirt werden muß. Der Diarfch über den 
kleinen Bernhard, des Zeinded in Savoyen befindliche 
für die Gränzen Piemontd fehr gefährliche Berftärfungen; 
erfordern ebenfalls einen Fräftigen Widerſtand. Wir -füns 
nen denſelben nur mit vereinten Keäften leiften. - Unſere 
Armee, welde morgen nach Afti rückt, befteht, getrennt 
von dem in der Lombardei befindlichen Korps, nur aus 
IE. 4 


x 
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23,000 Mann Infantesie; denn ber General: EEM. Kray 
führte nicht mehr als 15,000 Mann von Mantun hier⸗ 
ber, durch Kranfheiten verminderte ſich fein Korps noch 
mehr, und beficht daſſelbe jest, nach Abzug dei in. dem 
Befcht am d. Mts. erlittenen Berluftes, nur noch aus 
B8000 Wann. 

Uebrigens wage id Ew. 8. M. zu verfiern, baß 
ich mit den noch vonfambenen Kräften des Armee — un⸗ 
geachtet meiner ſchwachen, völlig zerchiteten Geſundheit, 
alle Mittel anwenden werde, um dad allgemeine Wohl zu 
befördern. (gez.) Suworoff. 


20) Suworoff an den König von Sardinien. 


Novi, deu 1? Auguſt 1799. 


Suworoff meldet den Sieg bei Novi und ſeines 
Maxrſch nad) Aſti gegen die unter Championnet 
aus Franukreich, an Die Piemonteſiſchen Sraͤn⸗ 
zen ruͤckende feindliche Nirmer. 


291) Der Kardinal Ruffo an Suworoff. 


1. Neapel, ven 2 179. 


Erlauchteſter Fuͤrſt! Es ift mir außerordentlich ſchmei⸗ 
chelhaft geweſen, das guͤtige Schreiben zu erhalten, mit 
welchem Sie mid beehrt haben. Sie billigen in demſel⸗ 
ben, meine geringen Leiſtungen, um das Koͤnigreich Nea⸗ 
pel der chriſtlichen Religion und meinem verehrten Könige 
wieder zuzufuͤhren; allein ohne den Beiftand ded Herrn, 
der ſich unfered Ungluͤcks erbarmt und ohne die fortwaͤh⸗ 
zenden Siege der, unter Ew. Erlaucht Befehle fechtenden 
Armee, welche das Schickſal Europa's entfcheidet, indem 
fe das verheerte Stalien rettet — würden ſowohl meine 
Anftrengungen, ald die der Bewohner Ealabsiend erfolgloß 
Bleiben. Laͤngſt ſchon wuͤnſchte ich Ew. Erlaucht meine 
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Bewroderung on den Tag zu legen, wagte jedoch nicht 
einen fo großen Mann zu beldftigen. Die von Ew. Ers 
laucht mir gebotene güsftige Gelegenheit benugend, erlaube 
ich mir Ihnen zu fagen, daß das kleine Guſſiſche Corps, 
welhes nicht fern von mie fteht, unter Anführung des tap⸗ 
fexen Bellegarde zur Erobsrung der Hauptſtadt und meh⸗ 
rerer Forts mitgewirkt Hat, fo daß wir Sr. Majeſtaͤt dem 
Kaiſer Aller Reuſſen und Ew. Erlaucht fuͤr die unſerem ges 
liebten Vaterlonde geleiſteten zahlloſen Dienſte nicht ers 
kenntlich genug fein koͤnnen. Ich hoffe, daß die Kaiſer⸗ 
lihen Armeen recht bald dad Roͤmiſche Gebiet befegen und 
daß dei ihrem Erfiheinen vpr Rom, auf dem Wege nad 
dem Königreich Neapel, die Patrioten *) ſich fahleunig dar 
vor machen, die Franzoſen aber fi) ergeben werden. In 
der Umgegend Roms und namentlich bei Val Montong; 
26 Miglien vom Rom, Habe ich bereits ein Corps van 
UN Dann fichen. ES fehlt und nur an regulaͤren 
Truppen; indeſſen hoffe ich, Im Stande zu fein, deu Feind 
bis zur Ankunft der Wuſſiſch⸗ Oeſtreichiſchen Armee, nad 
der Einnahme von Perugia, in Unthätigkeit zu- erhalten, 
Sehr ſchwierig wird es fein, ben Neapolitaniſchen Truppen 
den Gebrauch der Hlanlın Waffe beizubringen; denn fie, 
befondens die Calabreſen, find nur geübt mit Feuer⸗Ge⸗ 
wehren richtig zu ſchießen, und wiſſen daher nicht mit an⸗ 
deren Mitteln zu fechten. Die Kavallerie ſchlaͤgt ſich tape 
fer und greift den Feind kuͤhn an. - 

Wenn fie wüßten, wie fräftig Bajonet und Saͤbel 
wirfen, fo wfizde es ohne Zweifel night noͤthig fein, ihe 
nen erft fechten zu lehren, damit fie beide Fühner gebrauch⸗ 
ten. Ich glaube fogar, daß diefe Diethape, früher che 
der Feind fie abzulernen fuchte, von Nugen gewefen fein 
wörde. | | 

2. Neapel, den 29 Auguft 1799. 

36 ‚bahe noch keine Kunde von neun FErfolgen der 
— — 

*) Die Auftuͤhret nannten fich Patrioten. 44 
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gefegneten, vom Almäctigen geführten Truppen meines 
Monarchen, gegen die Störer der allgemeinen Rube und 
Ordnung. Aber Euerer Erlaucht ift vieleicht die völlige 
Bertreibung des Feinded aus dem Königreiche bekannt, 
welcher in kurzer Zeit die Eroberungen des Caſtel St. 
Elmo, fo wie der Feſtungen Capua und Gaëta folgten; 
bei. denen ed dem Heren gefiel den Ruhm zwiſchen den 
Truppen unferer mächtigen Bundeögenoffen (Rußland, Enge 
land und der Türkei) zu theilen, die mit der Königlichen 
Armee gemeinfhaftlic ale Befchwerden getragen, und durch 
ihre Tapferkeit den Sieg erfochten haben, 

Aus den anliegenden Papieren wollen Ew. Erlaucht 
die Bedingungen der rubmmwürdigen dem Feinde von und 
vorgefhriebenen, Kapitulationen erfehen. In Folge derfel= 
ben wird Sr. Majeftät auf Rom lodgehen; feine Avant 
garde traf bereitd in Frascati — 12 Miglien von Rom 
— ein, Die Königlichen Truppen wurden in diefer Stadt 
- viermal vom Feinde angegriffen, aber mit Hülfe der tap⸗ 

feren Salabrefen wurde der Feind gefchlagen und mit gros 
Gem Verluft zuruͤckgeworfen, während die unfeigen nur wes 
nig verloren. Der Befehlshaber der Königlichen Truppen 
haͤlt fih noch In feiner früheren Stellung, um für den 
Fall eined ‚neuen Angriffes in Bereitfchaft zu fein, Vers 
ftärfungen heranzuziehen und die Möglichkeit zu erhalten, 
ſich Rom zu nähern, um dad Volk der unterdruͤckung und 
Anarchie zu entziehen. ꝛc. 


292) Die König beider Sicilien an Suworoff. 


Palermo, den 7 Yuguft 179. 


Here Feld⸗Marſchall! In vollem Maaße fühle Ich 
die Theilnahme, welche Sie an Meinen Erfolgen nehmen. 
Ich befige wirklich bereiis feit 15 Tagen Mein ganzed 
Königreich Neapel wieder. Die Anftsengungen verboppelnd, 
welhe St. Elmo und Capua Mir fofteten, babe Ih 6 
Wochen vor der Hauptftadt zur Unterwerfung Gasta's, 


33 — 


dieſes letzten Zuflucht» ⸗Orts bed überall wiberfpenftigen | 
Räuber zugebracht. 


pescara wird bis zu Meiner Ankunft noch genom⸗ 
men; in kurzer Zeit werden die Provinzen unterworfen, 
aber um die finnlofe, durch Auftuhr und Gewalt verbreis 
tete Verblendung zu heben, wird es nothwendig, unheils 
volled Blutvergießen zu geftatten. Die Ordnung Tann its 
doch nur mit den größten Anſtrengungen, durch unermuͤ⸗ 
dete Wachſamleit und durch Kraͤfte wieder hergeſtellt wer⸗ 
den, die zur Ausrottung der .betrlibenden, weit verbreite⸗ 
ten Unordnung genügend wären. Meine Herrſchaft im 
Königreich Neapel befeftigend, Habe Sich Meine Sorge aud) ' 
auf dad allgemeine Wohl verwendet. Mehrere Korps 
find In den Kirchenftaat eingerüct, um ben Feind von da 
zu vertreiben und die Ordnung dafeldft im Namen des 
rechtmäßigen Herrſchers wieder einzuführen. Die ſchwan- 
Tende Lage jener Gegenden und die in ihnen berrfchende, 
unglaubliche Unordnung, Haben leider den größten Einfluß. 
auf Meine angränzenden Staaten gehabt und Haben ihn 
in diefem Augenblide noch ; indeſſen find doch Weine Maaß⸗ 
segeln auch in jenen Gegenden nicht ohne Erfolg geblie⸗ 
ben. Ihren Abfichten, Herr Feld » Marfchall entfprechend, 
ſchicke ich jet Ruderſchiffe an die Genuefifhen und Tos⸗ 
canaifihen Küften, wo Admiral Nelfon feine Kräfte berdits 
vermehrt. Sch glaube, daß Sie Mein Schreiben erhals 
ten baben, weldhes Ich Ahnen in den erften Tagen diefed 
Monats mit der Bitte zufandte, Mir dad Korps bed Ge⸗ 
nerals Lieutenantd Rehbinder zuzufenden,, welches nach dem 
Willen Ihres Erhabenen Dionarchen, für Mid beftimmt 
wurde, Ohne dieſen mächtigen Beiftand, Tönnte Sch we⸗ 
der in’ Meinen eigenen, noch in den NRömifchen Staaten, 
die Ruhe Herftellen; die Mich völlig ficherftellen, und Dieine 
fuͤr Mi durchaus nothwendige, politifhe Eriftenz befeftis 
gen, Meinen getreuen Berbündeten, fo wie Ich es innig 
wünſche, nüßlich fein, und den allgemeinen Zwed aller Mo⸗ 
narchen. befördern würde. Sch bitte Sie daher, Mir bei 
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diefer Gelegenheit ren Beiſtand zu hehdaͤheen und die 
Verſicherung zu genehmigen. ꝛc. FSerdinand. 





293) Generals Major Graf Alınau on Su— 
woroffe . 
Spejzia, ben %® Yaguft 1799, | 
Ew. Eilaucht Inſtruktion vom 7 d. Mis. if mie 
heute durch einen Officier vom Regiment Würtemberg zus 
gegangen. Gefteen traf der Oberft Sense mit Verſtär⸗ 
füng aus Mantua hier ein. | 
| Dad Blofade» Korps von St. Marie ift heute durch 
2 Bataillond abgelöft worden und wird die Blofade uns 
fer Reitung des Öberft Oreſſtowich fortgefegt. Mit den 
übrigen Truppen (4,758 Dann) rüde ih nach Seftri, wo 
ſich noch der feindliche General Miollis aufhält. Ich hoffe 
ihn zu fehlagen und werde dann fchleunigft, fo weit es 
die Mittel der Verpflegung und die fhlechten Wege nur 
geffatten, nad). Genua gehen. . 
Ew. Erlaucht Inſtruktion für den Oberften 8’Aöper 
. bäbe ich demſelben fogleich durch einen Öfficier zugeſchickt. 
Es wird alled angewendet werden, um den Truppen 
Ew. Erlaucht die noͤthige Verpflegung zu verfhaffen, und 
ed ift nicht im mindeften zu bezweifeln, daß es daran nicht 
mangeln wird. ꝛc. 


« 


29) General Straf Hohenzollern an us 
woroff. 


Voghera, den Auguſt 1799.: 


Trlauchteſter Graf, Hochgebietender Here Feldmarſchall! 
Heute iſt mie Allerhoͤchſten Orts befohlen worden, 

eine mehr politiſche, als militaͤtiſche Funktion zu uͤberneh⸗ 

men und ich muß gehorchen. Geſtern Morgen war mir 
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diefe Beſtimmung noch nicht befannt; daher konnte ich auch 
da noch nicht den Schmerz ausſprechen, welchen ich jene 
empfinde, wo ich mich von der ſiegreich geflrheten Armee 
“entfernen, von dem fo berühmten Zeldberen trennen fo. 

Ich weiß, daß Ew. Eslaucht aus väterliher Gorge 
fuͤr jeden guten Soldaten fprechen, möchten Sie daher auch 
für mich ein gänftig Wort bei meinem Herrn und Kaifer 
einlegen. 

Wenn auch die Vergangenheit deu Wergeflenheit 
übergeben wird, fo werden wenigftend in meinem Herzen 
die Gefühle der Dankbarbeit und des Eiferd für den Dienft 
niemald erlöfhen. Ich beneide die, weiche noch‘ Gelegens 
beit haben werden, ſich unter dem Befehle des Helden und 
Menfchenfreundes auszuzeichnen, fo wie die fiegreiche Armee 
unter der weifen Leitung Ew. Erlaucht. 


Vol Ehrfurcht verdlelbe ich Ew. Erlaucht 
| gehorſamſter Diener 


Graf Hohenzollern. 


295) Generals Major Graf Klenau an Su 
woroff.«“ | 


Borgfetto, den Auguſt 179. 


Sm vieſen Augenblick erſt erhalte ich die Aſtruktion 
vom Praͤſidenton des Hof⸗Kriegsrathes, welche mir befiehlt 
mit meinem Korps in den Toskaniſchen Staaten zu blei⸗ 
ben, um mit der Verftärfung, welche mir zugehen wird, 
daſelbſt die frühere Ordnung wieder herzuſtellen, und bid 
auf weiteren Allerhoͤchſten Befehl nichts anderes zu uns 
ternehmen. In Betracht der Inſtruktion Em. Erhaucht: 
„auf Genua zu marfchiren,’” muß ich aber diefen Marſch 
fhx außesordentlich einflußreidy auf unfere Operdtionen hal⸗ 
ten, und glaube daher, nicht gegen meine Pfliht zu hans 
dell, wenn ich, Ew. Etlaucht Hiervon vorkäufig benachriche 
tigend und Ihre weiteren Befehle erwartend, bis zu Eiche 
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gang derfelben Ihrer, mit ertheilten Zuftruticn gemäß, 
den Feind auf dem Wege nad) Genua verfolge." 
Morgen rüdt meine Avants Garde in Geftri ein; 
dad Groß ded Corps kann aber, wegen der ſchlechten Wege, 
nicht vor dem 35 d. Mts. dafeldft eintreffen. 
St. Maria im Solf von Spezia und Perugia vers 
theidigen ſich bis heutigen Tages noch hartnaͤckig. Aus 
der dortigen Gegend gehen unaufhoͤrlich Klagen ein, uͤber 
die Erpreſſungen der Römifchen Inſurgenten und Jafobis 
ner. x. Graf Klenau. 


2%) An den Erzherzog Carl. 
Ati, den *80 Auguft 179. 


Jetzt zeigt es ſich, daß der Feind die Abſicht gehabt 
bat, am 37 d. Mts. von allen Seiten ber, einen allge⸗ 
‚meinen Angriff gegen und zu unternehmen. Indem er fi) 
an jenem Tage aud Ober⸗Wallis gegen den St. Gotts 
hard und Simplon in Bewegung fegte, eroberte er gleiche 
"zeitig den Meinen Bernhard, und gebachte fo unferer Armee, 
welche er bei Novi zu ſchlagen hoffte, den Ruͤckzug in die 
Lombardei zu erfchweren. Da wir jedoch dad Glüd hat⸗ 
ten feinen Ungeiff zu verhindern und ihn mit dem, für 
ihn fo empfindlichen Werluft feines Ober= Generald, vier 
Generalen, einer bedeutenden Anzahl Truppen, Geſchuͤtz und 
Munition in die Riviera zuruͤck zu drängen und ber Aus 
Gerften Hungersnoth Preis su geben, fo fann man ohne 
-gweifel annehmen, daß in hiefiger Gegend die Ruhe, für 
"die ganze Beit wenigſtens hergeſtellt ift, die erforderlich 
fein wird, um feinem Ungeftüm gegen die Lombardei Eins 
Halt zu thun. 

Su diefem Zwecke habe ich in der vergangenen Radht 
den GeneralsFEM. Kray mit 10,000 Mann von Aleſ⸗ 
ſandria aus über den, Po in die Lombardei detadhirt, und 
werde ihn ſobald er die Sicherheit derfelben bewirkt Bat, 
* wieder mit mir vereinigen, um ndehigenfalie den feindlis 
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hen Angriff auß der Riviera und Savoyen, mit hinlaͤng⸗ 
lichen Kräften zu Boden zu fchlagen. Nur ſo wird es 
möglich, die Riviera und Piemont vom Feinde zu fäubern 
und demfelden, wenigftend bis zum naͤchſten Fruͤhjahr, die 
Luſt, dahin zurückzukehren, gänzlih zu benehmen. Ew. 
Kaiſerl. Hoheit wollen ſelbſt erſehen, welcher Gefahr der 
Feind ſich bei feiner Ruckkehr nach Wallis ausſetzte, wenn 


ihm die Teufels⸗Bruͤcke genommen und eine bedeutende 


Adtheilung aus Graubündten mund tiber den Gt. Gotthard 
gegen feinen Nüden in Bewegung geſetzt würde, während 
wir ihn, unferer Seits in der Front angriffen. Ä 


Ueberzeugt, dak Ew. 8. H. alled anwenden werden, 
diefe To guͤnſtige Gelegenheit zu benugen, halte ich es für 
tberflüflig, mich noch weiter uͤher dieſes Manoͤver auszus 
laſſen, und z ꝛc. Suworoff. 


297) Der Erzherzog Earl an Suworoff. 


Klotten ‚ den st 179. 

Ew. Erlaucht danke ich ergebenſt fuͤr die Nachricht 
von der Einnahme der Feſtung Aleſſandriiieae. 
Driie fiegreichen Fortfcheitte Ew. Erlaucht erregen meine 
lebhafteſte Theilnahme, und aufrichtig wünfhe ih Ew. Er⸗ 
laucht von Herzen Süd dazu. Bald: werden Ihre bes 
deutenden Erfolge die Befreiung Italiens vollbringen. 


Meiner Seits hoffe ich Sie, ohne Beitverluft, bald 
von den bieffeitigen, ferneren Erfolgen zu benachrichtigen. 
Dad Kaiferl. Ruf. Hülfs» Korpd unter dem Befehl 
des Generals Lieutenontd Rimski⸗Korſakoff ift den 35 Juli 
in Augsburg eingetroffen und von da nad Schafhaufen 
marſchirt, wo es in 12 ader 44 Tagen eintreffen wird. ıc. 


garl. 
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208) General der, Kavallerie Melad an 
Suworoff. 





Relation von dem Gefecht bei Novi am 
YAuguf 43799. 


Afti, den 24 Auguſt 1799. 

- Dis Offenfiv » Bewegungen bed Feinde fingen am 1,2 
Auguſt an and wurden mit großer Thaͤtigkeit ununterbro⸗ 
den fortgeſetzt. Die Richtung feinen, in der Miviera ges 
fammelten Kräfte, gegen bie Ebene, zeigte, daß er einen 
Haupts Angriff beabfichtigte. Unter dieſen Umſtaͤnden 
wurde auf Befehl Seiner Erlaucht des kommandirenden 
Feldmarſchalls, beſtimmt, den Angriff in der für unſere 
zahlreiche Kavallerie und Urtillerie, fo vortheilhaften Ebene 
zu erwarten. 

Der, vorwärtd Aqui im hale der Bormida ſtehen⸗ 
den Diviſion des FML. Bellegarde wurde: näher an die 
Armee, bis an die Drba nach Fraſſonata zu rücken, fo 


wie den vorwärts Novi zur Beobachtung der dortigen Hoͤ⸗ 


ben ſtehenden Truppen, nach Pozzolo Formigato zurückzu⸗ 
gehen befohlen. 

Genetal⸗F8M. Baron Kray, welcher fo eben aus 
Mantus bel Aleflandria eingetroffen war, erhielt am 32. 
Auguft den Befehl, fein Korps, welches mit der Biviffon 
Belltgarde dan venhten Bügel der Ucee bie, ebenfaus 
nad Frafſonars zu führen. 

Das Centrum der Armee beſtand and der aaiſetlich 
Ruſſiſchen Diviſion Foͤtſter. Die Rufſiſche Didifion Ro⸗ 
fenberg bildete mit den bei Rivalta befindlichen KK. Trup⸗ 
pen den linken Flügel, der Armee. Der rechte Fluͤgel 
fehnte ſich an die Orba, der linke an die Scrivia. 

Die feindlichen Kolonnen bewegten ſich fo weit vor, 

baß Sie erfte derfelden bereits das Thal der Votmida Bes 
fegte und über Wifone an die zwelte Anband, welche 
aus den Otba⸗Thal Liber Ovada vorrückte. Die dritte 
beſthie Anterdefien das Thal des Lemme und ſchloß fi 
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be Beltagl an bie vierte, welche aus bie Voethetta 
sotging. Die Gtärfe ſanmtlicher Angtiffs⸗Kolonnen des 
Feindes betrug gegen 45,000 Mann. Gr. Exlaucht der 
kommandirende Weldwarfhah deßahl Sem Wenerale FZM. 
Baron Krah den 34 Auguſt mit Tages⸗ Anbru den 
feirttihen linken Slügel anzugreifen. Dieſet Aagtiff wurde 
jedoch wezen Müdigkeit der. Truppen und da die vorläuffs 
ger Unstönungen noch Hide ſanmfich Netroffen waien, 
anfzeſchoben, am 4 Augaft Abende aber durch die Dis⸗ 
poſtlion ded General⸗Feldmatſchalls definitiv feſtgeſtellt, daß 
Baron Kray mit ſeinem Eodipd, unterſtuͤtzt due die Dis 
siften desß IME. Giafen Bellegarde, ſich auf dem linken 
fer der Drba aufſtellen, dem linken Fluͤgel des Feindes 
umfafſen, and dorfelden in Stänfe und aaden angreifen 
follte. 





Sämtliche — T Balailtene bei’ Pozolo Boris 
garo ſollien, untee Anfahrung ded Fütſten Wagrätion, did 
Siaͤdt Nosi linkd laſſend, die rechte Slanke des Feindes 
bedtohen. Das bei Rivalta befindliche K. K. Korps, fo 
wie General Rofenberg erhielten die Weiſung einige Abu 
theifungen UWenfalls in - des Feindes won Flanke 1“ 
iden: 
“ In Folge diefer Anordnungen ſetzte ſich se Geherals 
FEM: Kray ſchon in der Naht In Marſch und näherte 
ſich dem Feinde mit feinen, in Schlachterdnung formirten 


Corps. ZML. Bellegarde geiff mit dein Regiment Huf. 


gierft den Feind an und er fo wie feine Teippen, von 


entſchloſſener Tapferkeit beſeelt, erdberte in karzet Zeit ohne 


RKuͤckſicht auf den. heftigen Widerſtans des Feindes, die 


fhr deffen Stellung wichtigſten Höhen. Die tapferen Oeſt⸗ 


reichiſchin Teuppen benutzten ihren Vorthell einige Stun⸗ 

den, ſo lange als bie Franhzoſen nicht beiierften, daß des 

Hnjeiff genen ihten linken Siligek girichtet war. Sie vers 

ſtaͤrkten ſich Hierauf vom rechten Flügel ber und erhielten 
dadurch Sie Mittel die Oeſtreichet gurhilgußrängen. 


Mehrere auf einander folgende Angriffe, welche ohne 
alle entſchiedenen Folgen blichen, veranlaßten den Seneral⸗ 


0 
Zeldmarſchall, ungefähe um Mittog zu Befehlen, Daß die 


vorruͤcken foflten. 
Die Kalferl. Ruflifchen Truppen, unter Befehl de 


Generals der Kavallerie Derfelden wurden beftinmt, - den 


Angriff zu unterfläigen, welcher auf Novi und die umlie⸗ 
genden Höhen wiederholt werden ‚mußte, die Kaiferl. Kd⸗ 
vigl. Zruppen erhielten den Befehl, den rechten Fluͤgel des 


"Seindes in die Shonte su nehmen. : Bur-diefem Ende fors 


mirte, ich die Diviſion des FML. Froͤhlich und die Bri⸗ 


gade des Fuͤrſien Lichtenftein dergeſtalt, daß ich ſelbſt mit 
einigen Bataillonen über Bettola di Novi vorruͤcken fonnte, 
während FMe. Froͤhlich mit den Genetalen Nobili, Lau⸗ 
don und Luſignan auf dem linken, General Fuͤrſt Lichten⸗ 
ftein mit dem General Mitrowsky auf dem rechten Ufer - 
der Scrivia vorgehen und die Anhöhen der feindlichen Po⸗ 
fitlon erfiiemen folten. Nachmittag gegen 3 Uhr etwa, 
befanden ſich alle Kolonnen bereitd an den beftimmten Ors 
ten und ſowohl jeder einzelne als der allgemeine Angriff 


. wurden wit einer, alles Lob überfteigenden, entfchiedenen 


Tapferkeit ausgeführt. Der Beind, überall zuruͤckgedraͤngt, 
ergeiff die Flucht, fo daß die Verwirrung fich fogar über 
das Centrum und den rechten Blügel feiner Armee verbrei- 
tete, welcher in weniger ald zwei Stunden aus feiner fehe 
ftarfen, durch zahlreiche Artillerie vertheidigten Pofition ge⸗ 
drängt und in bie Flucht gefchlagen wurde. Diefer Er⸗ 
folg gab den gegen den feindlichen linken Flügel und den 


. im Centrum fechtenden Truppen Gelegenheit, ihren Angriff 


zu erneuen und mit gleichem Gluͤck audzuführen. Den 
günftigen Augenblick benugend, befahl der Generals FEM. 


Baron Kray dem, unter Kommando des Majors Käfe waͤh⸗ 


send dem. Gefecht im Rüden des Feindes anruͤckenden Ka⸗ 
vallerie« Detachementd, dem Feinde den Ruückzug abzufchreis 
den; was auch mit fo gutem Erfolge ausgeführt wurde, 
daß über 2000 Mann Gefangene gemacht und an 20 Kas 
nonen genommen wurden. Der Verluſt ded Feindes bes 
trägt mindeftend 3000 Todte und ‚4000 Gefangene, die 


/ 
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Zahl der Verwundeten kann ich zwar nicht mit Buverläffigs 
feit angeben, doc beläuft fie fi wohl 4is auf 4000 
Mann; 39 Gefhüge und 54 Munitionds Karren wurden 
genommen. Unter. den Gefangenen befinden. ſich die Dis 
vifiond-Generale Grouhy und Perignonz die Brigade - Gt- 
. nerale Soli und Partounneaug. Der Obers@eneral Joubert 
wurde zu Anfang ded Gefechtes verwundet und ftarb in: 
Novi. " 

Unſer Verluft ergiebt fi) auß der Anlage. Ich finde - 
nicht Worte genug: die unerfchütterlihe Tapferkeit, Aus⸗ 
zeichnung und Verdienfte der Stabs⸗ und Obers Officiere, 
fo wie überhaupt der ganzen Armee zu ſchildern. 


General FEM. Kray, FML. Ott, Bellegarde, Froͤhlich 
und Hrft Lichtenftein, General Palfy und Gotted« 
beim ıc. werden befonders empfohlen. 

Der General der Kavallerie Melas. 


29) Yn ben GencralbFBM. Baron Kray. 
Aſti, den 23 Auguſt 1799 neun uhr Abends. 


Allen Nachrichten zufolge iſt der Feind, nachdem er 
die Oberſten Strauch und Rohan zurückgedraͤngt hat, uͤber 
Bellinzona zuruͤckgegangen. Dadurch hat ſich die Gefahr 
zu deren Abwendung Ew. Excellenz dorthin geſchickt worden, 
vermindert und koͤnnen Sie ſich jetzt wieder mit der Armee 
vereinigen; indeſſen muß ich Ihnen, ald einem erfahrenen - 
Helden auftragen, in Zukunft für die Sicherheit Mailandd 
und der Lombardei Sorge zu tragen. Zu’ dem Ende ers 
theile ich dem EMEL. Hadif ben Befehl, fein Eorpd zur 
Dedung Mailand und der Lombardei fo aufzuftellen, 
daß ed gleichzeitig auch zur Offenfive ‚gegen den Feind bes 
zeit fei._ Die Auswahl ded Punktes, welchen zu befehen 
ich dem Graf Hadif aufgetragen habe, überlaſſe ich ganz 
befonderd Ew. Ercellen;. Nachdem Sie dieſen Punkt bes 
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ſtimmt und den Kara FMe. mit der erforderlihen In⸗ 
fteuftion verſehen Haben, erfuche ich Sie, demfelben von 
Ihrem Corps fo viel Truppen zutheilen zu wollen, ald 
zum Erſatz für den Werluft, welchen die Oberſten Strauch 
und Rohan erlitten haben, nothwendig find und hierauf 
ſich mit uns zu vereinigen. 
Bid zum Grabe Ihe treuer Freund 
© uworoff. 





300) Anden FML. Straf Hadif. „| 


Afti, den 23 Wuguft 1799. 


Bei Gelegenheit des feindlichen Angriffs auf bie 
Corps der Oberen Strauch) und Rohan muß ich Ihney 
fagen, daß, aus dem richtigen wilitaͤriſchen Geſichtoͤpunkte 
betrachtet, eine Kordon⸗Linie immer yurligedrängt werden 
kann: dena Der Blngeeifende richtet feine ſaͤmmtlichen Kräfte 
auf einen, von ihm felbft gewählten Punft, während der 
Vertheidigende darhber in Unwiſſenheit gelafien, feine Kräfte 
zerftreuet hat. Aus diefem Grunde fehe id mit Mißver⸗ 
gnügen die —— Ihres in der That nicht geringen, 
13,000 Mann ſtarken Corps, von welchem, Ihrer eignen 
Ungabe nad), Ihnen nur pwei Bataillone bei Aoſta dis⸗ 
ponibel bleiben, uud recht ſehr wuͤrde ich doher wuͤnſchen, 
daß alle Wege und Stege nicht um fie vertheidiges, ſon⸗ 
dern nur um fie beobachten zu fͤnnen, heſetzt warden, wozu 
vie leichten Truppen Harz befonberd geeignet find. Nach 
. bisfer Anſicht find demnach auch Die Haupfkraͤfte aufzu⸗ 
ſtellen, welche dem eindriagenden Zeinde wiberfichen, ihn 
erwarten ober ayf isgend einem Punkte entgegen geben 
ſollen. In einer folchen Stellung gewinnt das Corp 
Zeit, die Ubfiht bed Feindes zu zurdeden und kann nicht 
unvermuthet zuruͤckgedraͤngt werden. Ich will jedoch nice 
vorſchreiben, auf melde Weiſe Ew. Excellen; dieſe Regel 
ausführen koͤnnen; GSie haben hinlaͤngliche militaͤriſche und 
beſonders Letallenntaiſſe, um die Punkte, wo das Corps 
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eoncenteirt werden muß, weit beffer beſtimmen zu koͤnnen. 
Vielleicht duͤrfte es aber paflend fein, Mindanno als den 
Punbkt zu waͤhlen, auf welchem das Corps gegen alle Yäffe 
zwifchen. dem St. Gotthard und dem Simplon aufzuftellen 
fein wärde. Suworoff. 


391) Undreas Sakowlewitſch Stalinsfy an 
Suworoff. | 


Palermo, ben © * 179. 





elauhin, 
Hochwertheſter Herr! 

Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt Hat mie mittelſt Allerhoͤchſten 
Reſeripts aufgetragen, bei Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige von 
Neapel zu bleiben, um alle militaͤriſchen Angelegenheiten, 
welche Hier vorkommen koͤnnten, zu deſorgen. Auf Grund 
der mie deßhalb ertheilten Anfteuftion nehme ich mir Die 
Freiheit, Ew. Hochgraͤfliche Erlaucht von dieſer mir gewor⸗ 
denen Allergnaͤdigſten Beſtimmung in Kenntniß zu ſetzen. 
Bei dem Mangel an Kommunikation zwiſchen dieſer Inſel 
und dem Theile Italiens, in welchem die Thaten geſchehen, 
welche dem Namen Ew. Erlaucht unſterblichen Ruhm bringen, 
war es mir nicht geſtaktet, dieſer meiner Pflicht, ſogleich 
nad) Empfang des Allerhoͤchſten Reſcriptes nachzukommen. 
Dieſe Hinderniſſe zu beſiegen, war mir durch keine An⸗ 
ſtrengungen meines Dienſteifers moͤglich. 

Sr. Kaifſerl. Majeſtaͤt ſetzt mich vermittelſt Adergnd- 
digften Reſcriptes in den Stand, ded Sluüͤckes theilhaftig 
zu werden, die ‚Befehle Ew. Borhgräflihen Erlaucht zu 
erhalten, und gewiß werde ich mich mit allen Kräften be⸗ 
ſtreben, mich dieſes @lüded nicht unwürdig zu zeigen. 
Ew. Erlaucht theile ich daher folgende Nachrichten mit: 

Die ausgezeichnete Liebe und Ergebenheit der Bewoh⸗ 
ner des Koͤnigreichs Neapel zu: ihrem legitimen Herrſcher, 
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baben fo wichtige Folgen gehabt, daß die in verwichenem 
Januar in der Hauptſtadt gegründete demofratifche Regie⸗ 
zung, fi nicht nur über die Provinzen nicht bat verbrei⸗ 
ten koͤnnen, fondern. au) da, wo fie ihre Entftehung ers 
halten Bat, bereitd ſchon wieder vertilgt iſt. Kardinal 
Ruffo Hat mit Hülfe einer Fleinen Abtheilung von 600 
See⸗Soldaten und Matrofen, welche ihm der Here Admiral _ 
ufchafoff zugefchidt Hatte, und mit einigen taufend bewaffs 
neten Ealabrefen am 77 Juni Reapel beſetzt, und bie das 
ſelbſt befindlichen Sranzofen gezwungen, fi in das Caftel 
St. Elmo einzufchließen , welches fich fpäter ebenfalls durch 
Kapitulation ergeben bat. Die Uebergabe dieſes Korte 
wurde durch die, am 24 Juni erfolgte Ankunft des Lord 
Nelfon mit einem Geſchwader von 18 LiniensSchiffen fehe 
befördert. Es wurden von bdiefer Flotte circa 3000 Mas 
eines Soldaten und, Mateofen ausgeſchifft, welche gemeins 
ſchaftlich mit dem oben gedachten Ruſſiſchen Detachement 
und einigen Truppen der Königlich Neapolitanifchen Armee 
unter dem Kommando ded Flotten» Stapitaind Truebridge 
gegen St. Emo verwendet wurden. Mit denfelben Kräfe 
ten wurde auch bie befeftigte Stadt Capua belagert, und 
gezwungen fi) auf Kapitulation zu ergeben. Gasta gaben 
die Franzoſen auf, fobald fie von der Einnahme Eapun’s 
gehört Hatten. In jenen drei Orten befanden fich über 
6000 Mann vom Feinde, größten Theils Franjoſen. 

Die Gornifonen von St. Elmo und Capua, zufammen 
etwa 4500 Mann, wurden nad Toulon gefchidt; bie 
Garnifon von Gasta aber erhielt freien Abzug nach Rom, 
da fie, ohne eine Belagerung abzuwarten, die Feſtung 
geräumt hatte. Gegenwärtig befinden fich im ganzen Königs 
reich Neapel weder Franzoſen, noch bewaffnete Jakobiner; 
das ganze Land iſt unter den früheren Gehorfam zu Gr. 
Majeftät dem- Könige zuruͤckgekehrt. 

In den päpftlihen Staaten find noch drei Orte von 
den Franzoſen befest: Caftel S. Ungelo, Uncona und 
Kivita vechia. Sr. Majeltät wuͤnſcht ſehr, daß Em. 
Hochgräfliche Erlaucht den Herrn General» Lieutenant. Reh⸗ 
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binder anweifen mölhten, dad unter feinem Befehle ftehende 
Corps zur Beftelung der genannten drei Orte zu verwen⸗ 
den. Bei dem Unternehmen gegen Ancona fann bad Ges 
ſchwader des Herrn Admiral Uſchakoff, weſentlich mitwirken. 
Der Herr Admiral befindet ſich gegenwaͤrtig in Corfu, 
wird aber binnen kurzem mit den Ruſſiſchen und Ottomani⸗ 
ſchen Geſchwadern bei Dieffina eintreffen und von hier 
feine ferneren Operationen nad den Befehlen Str. Maj. 
ded Koͤnigs von Neapel fortfegen. Civita vecchia ift eins 
geſchloſſen, indem von der Land⸗Seite die ‚Bewohner der 
Umgegend von Veletri und ber Königlichen Stadt Orbitello, 
von, der Sees Geite aber mehrere Fleine Königliche, aus 
Neapel dahin gefandte Schiffe, fo wie eine Englifche Fre⸗ 
gatte und eine Brigg die Stadt cerniren. 

- &r. Majeſtaͤt Hat gegenwärtig circa 20,000 Mann, 
von denen ein Theil dem Herrn Generals Lieutenant Reh⸗ 
Binder, überwiefen werden wird, welcher denfelben mit bes 
fonderem Vortheil gebrauchen fann. 

Die Belagerung von Balette verlängert ſich fo lange 
dad Ende derfelben nicht durch regulaͤre Truppen herbeige⸗ 
führt wird. Es fcheint, daß 3000 Mann binreihen wärs 
den, um durch ihre Ankunft auf der Infel Malta den 
Sranzöfifchen General zu veranlaffen, ſich zu ergeben. Er 
leidet den größten Wangel an Lebensmitteln, will aber 
den Bauern die Zeftung nicht übergeben. Ein Portugiefis 
ſches und zwei Englifche Linien⸗Schiffe bloliren den dortigen 
Hafen. | 

Aus Syrien und Egypten find feine Nachrichten eins 
gegangen. | 

Ich Habe die Ehre x. A. Stalinsty. 


302) An. Andreas Sakowlewitſch Italinsko. 


Mein hochverehrteſter Here U. J.! 
Ew. Hochwohlgeb. danke ich ergebenſt fuͤr Ihr Schrei⸗ 
—— ſo wie fuͤr die mir mitgetheilten, ver⸗ 


ben vom 30. Juli 
II. 5 
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{&tedenen Nachrichten von ben Crfolgen der vereinigten 
Armeen. Fahren Sie fort, hochverehrteſter Her, mir 
dergleichen Nachrichten zugeben zu loflen, welche nie des 
allgemeinen Operation s Planes wegen zu wiſſen noͤthig 
. Su wotoff. 


908) Generalmajor Alcaini an den fomman- 
direnden Feldmaerſchall der Kaiferliihen 
"Armeen. 


Zottona, den PM Auguſt 179. 

Um 2° dieſes Monats erhieft ich von dem General 
der Kavallerie Baron Melad den Befehl, die Kapitulation 
anzunehmen, wehche mir der feindliche Kommandant vom 
Tortona vorgefchlagen und die ich dem Herrn General ber 
Kavallerie am %,6 dieſes Monats vorgelegt "hatte. Die 
Gruͤnde, welche den Heren General der Kavallerie zur As 
nahme berfelben bewogen, waren folgende: 

Abkuͤrzung der Belagerung diefer Feſtung, Koſten⸗ 
Erſparniß, Schonung der Truppen und Vermeiden der bei 
der Belagerung diefer Feftung unumgänglich nothwendigen 
MinensAnlagen, welche ſtets mit zahlloſen Gefahren für 
die Belagerer verbunden find. Es wurde daher befoßlen 
alled anzuwenden um in aller Kürze einen XBaffenftilftand 
bis zur Mebergabe der Feſtung abzufchliegen. Demzufolge 
din ich geftern Mittag noch mit dem Feinde in Unterhand⸗ 
lungen getreten, und nur mit aller Muͤhe gelang ed mir 
den Waffenſtillſtand bis zur tebergabe dee Feſtung um fo 
viel Beit abzufürzen, ald nach -dee Ungabe ded Wiajord Los 
pe; und der Mineurs Officiere zur thdtigften Beendigung 
der ganzen Belagerung erforderlich geweſen fein würde, 
indem Mojor Lapı; annimmt, daß bis zur Breſchelegung, 
obne befonderd unglüdliche Umſtaͤnde, drei Boden Seit 
sehören würden. Ich ſchloß jedoch die Kapitulation nur 
auf 20 Tage ab, nach deren Ablauf und namentlich am 


—— Te — die Feſtung wie fibergeben wird. Die Garnifon 
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seht alddann Friegögefangen, auf ihr Ehrenwort: „vier 
Monate lang gegen die Kaiſerlichen Armeen nicht su dienen,’ 
nad Branfreich uch, 
u ‚Die Kapitulation lege ich Hark ergebenft bei 

j | Benerätmajst Graf Hcali ui. 


Mubzug -and-- den. Sapitulatien. Aber die Urbergabe ber ” 

»< Mund Tortana, abgeſchleſſen zwifihen den 8. @, 

Generalmajor. Alcaini und "dem vom Franzoͤſiſchen 
Gouvernement zum Kammagndauten jenee Gehun er⸗ 
nannten Brigadeschef Waſt. 


Art 1. 


BZwiſchen den belagernden K. 8. Truppen und. der 
in der Feſtung befindlichen Franzoͤſiſchen Beſatzung wird 
ein Waffenſtillſtand auf 20 age, vom vierten Fructidor, 
D.:5 25 Unguſt bands ſerhs Apr an gereihnet, abge⸗ 
NMloſſen, während welchem alle Feiadſeligkeiten, Belage⸗ 
vhrgb: Arbeiten / Rüftungen 3 eingeellt werden. 


Art. 


Die 8. 8. Poften bleiben da ſtehen, wo fie am 
Tegten Zope det Belagerung ſtanden. 


Ast. 3. 


Die Feſtung kann beint Anmarſch einer Ftanjoſtſchen 
Armee nicht eher als befreit, der Waffenſtillſtand nicht 
eher als aufgehoben angeſehen werden, als bis die Fran⸗ 

zoͤſiſche Atmee vönlg freie Verbindung mit der Bamifon dat. “ 


Yıt. 4, 


Penn während des Wtaͤgigen affenftitftandes die 
Guns nicht .entfegt wird, fo Abergiebt der Kommandant, 
Brigade⸗ Ehef Walt biefelbe, dem. Bensralmajos Alcaini 
nach Ablauf diefer Friſt unter nadgfiehenden Bebingungen! 
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Art. 5 | um 


Die Garniſon ruͤckt mit Gewehr und Waffen, Min» 
genden Spiel und fliegenden ahnen, Bagage und allen 
militaͤriſchen Ehren aud” und ſtreckt auf dem Gt. Bern. 
haidöplage die Waffen. "Die Garniſon erflärt aufs Ehren⸗ 
wort: „vier Monate lang gegen die Truppen Sr. Kaiſerl. 
Maoajeſtat ind Säintr Alllirtenainicht ga dienen“⸗ und- wird 
auf dem naͤchſten Wetze nach Frankreich zuruͤckgefchickt. Die 
Officiere behalten dir Digen; alle uͤbrigen Weſfen und 
Pferde werden glicherweite abgegeben. 


, der, 
Art. 6. u 


Die im Franzdſiſchrn Ditnfte befindlichen Piemontes 
ſiſchen Atuppen werden, den Frandſiſchen gleich ri 
J Art.“7 En J 

Die Bornifon ‚hält ‚die adthige Anahi Vorſpon⸗ 
Wagen sur Fortſchaffung ihred: ſchweren Kriegs⸗Mattrials 


fo wie ihrer Invalldin, Bleſſirten und: Kraalen, welche 
fahren koͤnnen. 





art.s. 


Kranke und Beffirte, welde, nicht trandportiet wer⸗ 
den koͤnnen, bleiben bis zu ihrer Weiderherſtellung unter 
Aufſicht Franzoͤſiſcher Chirurgen in der Feſtung und werden 
alddann unter Bedeckung der Garniſon nachgeſchickt. 


Art, 9 . 


‚Die Garnifon wird auf ihrem. Marfche nad) Frank⸗ 
reich durch ein Militaͤr⸗Kommando escortirt. 


Yet. 10. 


Das in Tortona oder anderen Feſtungen Italiens 
zurüdgelaffene Eigenthum der Officiere wird benfeiben of 
ihr Verlangen auögeliefert. 


68 
Art. u. or 7 





Die Einwohner Tortona's bleiben‘ wegen awolzie 


Meinungs⸗Verſchiedenheit unqngefochten und geſchuͤtzt. 
8uſatz- Letitel ren 
Der Sranyöfifche Kommandant‘ willigt darein, ‚v6 
zwei Tage vor feinem Ausmarſch aus der Feſtuag ce: 
Kommiflär, ein Ingenieure und ein Artlllerie⸗Officier Oeſt⸗ 
reichiſcher Seits in dieſelbe eingelaffen werben, um bie. 
nöthigen Verzeichniſſe der vorhandenen . Mundvorraͤthe, 


Kriegd- Materialien, Pläne, Depots und Archive und vor’ 
allem, wos dem Branzdfifchen Gouvernement gehört, auf⸗ 
zunehmen. Fuͤr die gewifienhafte Erfüllung. biefer Kapitu⸗ 
lation ftellt der Kommandant der Beftung einen Officer 


als Geißel. 
Tortona, den 23 Auguſt 1799. 


Generalmajor Graf Alcaini. Brigade⸗Ehef Waſt. 


304) An den Generalmajor Graf Alcaini. 
Aſti, den 23 Auguſt 1790. 


Empfangen Ew. Excellenz meinen aufrichtigen Gluͤck⸗ 
wunſch zu dem Abſchluß der vortheilhaften Bedingungen 
für die Uebergabe ber Feſtung Tortona, welche Sie mit 


regem Eifer zum Beſten ded Allerhoͤchſten Dienſtes erlangt 
baden, 


meine Pflicht Halte, Sr. Majeftät unferem Allergnädigften 


Kaifer, Ihre Verdienſte in Wem wahren Lichte hefannt 
zu machen. | Sum oroff. 


| 305) Un den General SEM. Baron Ron 
ufti, den 22 Auguft 1799. 


In Beruͤckſichtigung Ew. Excellenz Umſicht und Kemit-· 
niſſe trage ich ihnen auf, gegenwaͤrtig die, für die Verhaͤlt⸗ 


Ich Sitte Sie ſich zu überzeugen, daß ich es für - 
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nifje und Lage der Dinge erforderlichen Maaßregeln zu ers 
greifen, d. dr: entweder ihre frühere Stellung einzunchmen, 
oder dieſelbe zu verändern und die Haupt: Aufmerkfomfeit 
dasauf zu verwenden: Mailand und die Lombardey völlig 
ſicher zu ſtellen, fo daß es nicht weiter erforderlich wäre, 
daßhalb Wötheilungen ber Armee dahin zu ſchicken; ferner: 
ſich zu bemühen zuverlaͤſſige Nechrichten von den Bewegungen 
den Feindes zu erhalten, anf dad genduche non feinen 
Manfregeln und Mräften, beſonders über die feindlichen 
Anführer und deren Namen unterrichtet gu fein, Nicht 
jeden Poſten kann man für eine Feſtung ‚Halten, einem ſehr 
Gberlegenen Feinde aber einen Poſten zu Äberlaffen, ift nicht 
ſchimpflich. Ohne Berluft fich zuruͤckzuzichen, if eine Kunſt. 
Die Hartnädige Behauptung eined Poſtens, würde in einem 
folhen Falle den unndthigen Verluft vieler Leute verurfachen, 
da fpäterhin dieſer fo fehe vertheidigte Poften ‚ doch dem 
Gberlegenen Beinde überlaffes werden muß, wie died dem 
tapferen Oberften St. Julien begegnet ift. 

Den verlaflenen Poften fann man wieder nehmen; 
dee Verluſt dee Leute aber ift nicht zuruckzunehmen; nicht 
ſelten iſt ein einziger Menſch mehr werth als ein Poſten! 
Alle Berichte muͤſſen leſerlich geſchrieben, klar und fo kurz 
als möglich abgefaßt fein; alle Undeutlichkeit, Weitſchwei⸗ 
ſigkeit, Wortreichthum und Kuͤnſtelei iſt fo viel als moͤglich 
zu vermeiden. Suworoff. 





306) Bericht an Kaiſer Paul J. 
eſn, den 33 Auguſt 1700. 


Ew. Kaiſerl. Majeftär Allerhoͤchſtes Reſcript vom 
P Juni, die Rückkehr des Koͤnigs von Sardinien nad) 
Turin beteeffend, habe ich erhalten und fogleih Er. Königl. 
Majeſtaͤt unter dem => Augufl‘ von Aller hochſtdero und 
Gr, Roͤmiſch⸗Kaiſerl. Maj. Willendmeinung in Kenntniß 
Hefept, damit Er, Majeſtaͤt der König Seine Reife bis zu 
der Beit aufichieben möge, wo die flegreichen Waffen Ew. ' 
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Kaiferl, Majeftät, die Ruͤckkehr deffelben nach Italien völlig 
gefihert Haben würden. Heute benachrichtigt mih Gr. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt jedoch auf mein erſtes Schreiben, daß 
Er am 35 Auguft abzureiſen gedenke und lege ich die Ab⸗ 
ſchrift Seines Schreibens. Ew. Kaiſerl. Majeſtaͤt anliegend 
Allerunterthaͤnigſt zu Fuͤßen. 

Sumworoff 


307) Un den König beider Sicilien. 


Ati, den 24 Nuguf 179. 
Sumworoff dankt für das erhaltene Schreiben *) x. 


Sr. Kaiſerl. Maj. Mein Allergnaͤdigſter Herr beſeelt 
von dem lebhaften Wunſch Seinen hohen Verbuͤndeten den 
thätigften Beiſtand zu Teiften und daB allgemeine Wohl 
‚durch die zuverläffigften Maaßregeln zu befördern, befchränft 
ſich nicht allein darauf, die traktatenmaͤßige Anzahl Truppen 
zu geftellen, fondern bat auch befchloffen mit allen Mitteln, 
welche Ihm zu Land und zu Wafler zu Gebote fichen, 
bierzu mitzuwirken. 

Aus dieſem Grunde dat Sr. Kaiferl. Majeftät eine _ 
ftarfe Slotte und nach den fremden Reichen zahlreiche 
Truppen⸗Corps geſchickt, von denen das eine, unter Befehl 
des Generaid Hermann, fpäter des Generals Lieutenants 
Rehbinder zur Unterftügung Ew. Mieſtaͤt beſtimmt wurde. 
In Folge der gluͤcklichen Ruͤckkehr Ew. Majeſtaͤt in das 
Abnigreich Neapel, welches unter feine rechtmaͤßige Regie⸗ 
rung wieder zuruickgekehrt iſt, Hat mir dee Kaifer Aller 
Reußen mein Allergnaͤdigſter Herr , jedoch befohlen, dieſes 
Gorpd jegt zu: den ferneren Operationen, umter den Befeh⸗ 
len des Generals Roſenberg zu verwenden, wovon ih Ew. 
Majeſtaͤt allerunterthaͤnigſt benachrichtige. 

Suwo rofff. 


*) Siehe Ar. 255. 
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308) Beriht an Kaifer Franz I, | 
Aſti, den 44 Auguſt 179. | 


Ew. Kaiſerl. Majeſtaͤt melde ich allerunterthänigft, 
dag die Feſtung Tortona, welche nur durch Minenfrieg 
zur Uebergabe zu zwingen’ ift, durch die Thätigfeit und 
die lobenswerthen Maafregeln des Generals Alcaini jegt 
dahin gebracht worden ift, daß fie, bei der Unmöglichkeit 
fi) länger zu vertheidigen, am — — durch anliegende, 
vom feindlihen Kommandanten angenommene Stapitulation 
‚übergeben werden fol. Ich kann daher, jetzt nach Um⸗ 
ftänden,, hit nur das Belagerungs⸗Corps, fondern auch 
dad vor Tortona gebrauchte Belagerungs = Gefhüg zur Ars 
mee ziehen; und babe uͤberdieß durch die Beſchleunigung 
ber Uebergabe der Feftung viel Leute und Munition er- 
fpart, die Feſtung ſelbſt aber bat nicht den mindeften 
Schaden gelitten und wuͤrde fogar durch Minenkrieg uns 
möglich ſchneller zu nehmen geweſen fein, n 

Ich Halte es Für Pflicht, den General Alcaini Ew. 
Kaiferl. Majeſtaͤt Gnade befonderd zu empfehlen. 

| " Suworoff. 





309) An den General⸗F8M. Baron Kray, 
Afti, den +4 Auguft 1799. 


Sobald Ew. Ereellenz die nöthigen Maaßregeln zur 
Wiederherftellung der Corps der Oberften Strauch und 
Peinz Victor Rohan, fo wie der zu Hadik's Corps ges 
börigen Truppen getroffen baben, eilen Sie mit ihren: 
Truppen uͤber Aleſſandria nach Afti zur Haupt⸗Armee. 

Ich bitte Sie, dieſen Marſch ſo ſchnell als moͤglich 
auszuführen: denn Ihre Gegenwart wird hier außerors 
dentlich nothwendig. 
Suworoff. 
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310) An den Bencralmajor Graf Klenau. ı 
Aſti, den 34 Auguſt 1799. | 


Auf Ew. Ersellenz Beriht d. d. Seſtri den 35 dies 
ſes Monats habe ich die Ehre zu ermiedern, daß Sie 
mit den Ihnen verbliebenen Truppen Ihres Corps Ihre . 
ferneren Operationen mit der möglichft größten Vorſicht 
ausführen muͤſſen. 

Obgleich die Operation gegen die Riviera fuͤr einige 
Zeit aufgegeben iſt, ſo koͤnnte es ſich doch ereignen, daß 
Sie mit Ihrem, obgleich nicht zahlreichen Corps doch im 
Stande waͤren, die Befreiung Genua's vom Feinde zu 
beſchleunigen. Ihre Thaͤtigkeit und Ihr unermuͤdlicher Eifer 
fuͤr den Allerhoͤchſten Dienſt erſetzen die kuͤrzlich ſtattgehabte 
Verminderung der Zahl Ihrer Truppen. | 

Suworoff. 


311) Generalmajor Klenau an den General⸗ 
Feldmarſchall. 


Seſtri, den 23 Auguſt 1799. 


Geſtern Habe ich dem Major Michanowitſch befohlen, 
mit der Avant⸗Garde vorzugehen und den Feind über die 
Sturla zu werfen, was bderfelbe auch mit großer Ent⸗ 
ſchloſſenheit außgeführt Hat. Er jagte den Feind Bid Nas 
palo und befegte diefleitd der Stadt den Poften auf der 
Anhoͤhe von S. Pietro. Der Feind verlor hierbei viele 
Todte und ein Officier nebft fünf Gemeinen wurden 
gefangen genommen. Unferer Seits wurden ein Officier 
und 15 Mann bleffiet. 

Nach Beendigung des Gefechts, als meine Avants 
Garde nur noch einen Tager Marfh von Genua entfernt 
war, erhielt ih Erw. Erlaucht Befehl vom 5* d. M. 

Den Nachrichten aus Genua zufolge, hat fih ein 
großer Theil der feindlichen Armee, nebft vielen Jafobinern 
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und fogar einigen Mitgliedern des Direktoriums nach Sa⸗ 
vona gezogen. Zur Aufrechthaltung der Innern Ordnung 
baben bie Franzofen 4000 Wann: in der Stadt gelaflen. 
Leider. aber. bin ih), duch Detachirung von ſechs Batail- 
ons, fo geſchwaͤcht, daß ich gegen diefen Feind, um fo 
weniger etwad unternehmen Tann, ald mein rechter Flügel, 
welcher fich im den. Bergen befindet, nicht geſichert iſt. 
um mich aber micht voͤllig zu ſchwaͤchen und um im 
Stande zu fein, dem Feinde doch einigen MWiderftand zu 
feiften, halte ich es nit für meiner Pflicht zuwider von 
der Zahl der gedachten, von mir geforderten Bataillone 
an Stelle der beiden sur Blofade von Gt. Maria zurud⸗ 
gelaſſenen, zwei bei mir zuruͤckzubehalten. 
Klenau. 


312) Bericht an Kaiſer Paul. 


Aſti, den 24 Auguſt 1799. 


General Klenau meldet aus Seſtri, daß er den Feind 
aus jener Gegend, mit Hülfe des Koſacken⸗Regiments 
Moltfhanoff vertrieben Habe. Rittmeiſter Beugmeifter lan⸗ 
dete dafelbft an der Küfte im Rüden ded Feindes, welcher 
ohne den Angriff abzuwarten in die Berge floh, weßhalb 
auch nus wenig Gefangene gemacht wurden. Im Schlofle 
wurden acht Kanonen und wenig Kriegs⸗Material gefunden. 
Im Meerbufen von Spezia wurde der Feind chenfalls 
durch diefen General gefchlagen, 200 Gefaugene, jwei 
- Kanonen und ein Fahrzeug mit Lebensmitteln wurden ge- 
nommen. Jene Gewäfler wurden ſaͤmmtlich vom Feinde 
geſaͤubert. Am 27 dieſes Monats gingen 450 Ruſſen 
nad) Rom, Die Staͤdte Capua und Gasta find ihrem 
Isgitimen Hercſchet wieder unterworfen. . 
| Sumorofl 
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313) An den Kaifer Gran; I. 
Mi, den 24 Auguſt 1799, 


Relation der Schlacht bei Novi am 45 Auguſt 
. 179 | 


® 


Die feindlihe Urmee, welche gezwungen Geravalle 
aufzugeben, feine Anſtrengungen zur Rückkehr dahin zu 
machen wagte, und in der Riviera dem Hunger Preid ge= 
geben war, lebte endlich durch die Ankunft des neuen 
Ober ⸗Generals Toubert wieder auf. Lange ſchon genoß 
biefee General, berühmt durch die Unterwerfung Piemontd 
unter die Herrſchaft der Sranzdfifchen Republik, dad Bus 
. trauen feiner Truppen. Ungelommen, um den Feldheren 

abyulöfen , weicher an der Adda gefiegt Hatte, gab er jedem 
Soldaten der Republik die Hoffnung auf eine guͤnſtige 
Wendung bed Kriegsgluͤckes und belebte feine Truppen noch 
mehr durch Die Zuverſicht, mit welcher er von feinem Ver⸗ 
trauen auf ihre Tapferkeit fprach; Er verſprach ihre ſchwie⸗ 
ige Bage in den Gebirgen, durch eine entfcheidende Schlacht 
zu ändern und wied auf die berannahende Hülfe Bin, ine 
dem er ihnen fagte, daß 30,000 Mann unter Champions. - 
net, aus Savoyen nach Piemont rüdten. Nachdem Jou⸗ 
best alle feine Kräfte zwifchen Savona und Genua cons 
centrirt Hatte, ruͤckte feine erſte Kolonne über Cairo und 
Diego im Thal der Bormida vor und lam den 1 
Augufi bei Aqui an, wo FML, Graf Bellegarbe mit 
00 Mann Deftreichifger Truppen fland, Um die Flanke 
dee Stellung bei Novi zu fihern, wohin er verdedit zu 
gelangen Seabfichtigte, mußte er ſich von Bellegarde Des 
freien. Die zweite Kolonne bewegte fi durch die Thaͤler 
der Orba und des Lemme; die dritte auf der Hauptſtraße 
wach Gavi und die vierte im Thal der Scrivia. | 

aͤngſt ſchon entfchlefien, den Feind in der Ebene 
zwiſchen Novi und ‚Ueffandria zu erwarten, wenn er es 
wagen follte, vor Beendigung unferer Vorbereitungen zum ' 
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"Ungriff gegen bie Miviere ‚. eine Bewegung vorwärtd zu 
machen, beſetzte ich nach der Einnahme von Seravalle bie 
- Anhöhen um Novi nur mit de ſchwachen Avant » Garde 
des Kürften Bagration und einigen Escadrons Hufaren; 
befoßl dem General Miloradowitſch mit feiner. Reſerve 
bei Pozzolo Formigaro zu bleihen und ließ die Haupt⸗ 
Armee in ihrem früheren Lager bei Rivalta ſtehen. Der 
erhaltenen Sufteuftion gemäß, fingen unfere Vorpoften an, 
vor der andringenden feindlichen Kolonne zuruͤckzuweichen: 
Fuͤrſt Bagration in der Ebene. auf Poszolo Formigaro zu, 
‚und Graf Bellegarde von Aqui über Ritorto an bie Orba, 

auf deren rechtem Ufer er ſich bei Fraſſonara auffielie 

Die feindlihen linken Stügels Kolonnen vereinigten 
fih bei Cafa del Ferro: und giengen fühn auf dem Tinten 
Ufer der Orba, ' Bellegarde gegenüber bis Nitorto vor. 
Um diefe Kühnheit zu betrafen, befahl id am 2 Wuguft 
Abends dem, von Mantua mit dem Belagerung = Corps 
nach Aleſſandria berangerücten General. EM. Krayı am 
8 d. Mes. "gemeinfchaftlih mit Graf Bellegarde den 
Feind anzugreifen. | 

Nah dem weiten Marſche von Mantua ber und 
bei der übermäßigen” Hitze, konnte indeffen der Generals 
FEM. Kray erft ſpaͤt aus Aleffandria ausrucken und fih 
nicht vor dem. 59 um Mittag mit Bellegarde vereinigen. 
Der kuͤhne Feind. aber wolte, nachdem er wahrſcheinlich 
den Anmarfch diefer. Truppen gegen ihn erfahren Hatte, 
den Angriff nicht erft abwarten und zog ſich mit großer 
Eile auf die Höhen bei Novi zuruͤck, nahm mit feinem 
linfen Flügel, zwifchen dem Lemme und der. Sceivia eine 
Hauptftellung, welche durch die Natue fo ſtark wie eine 
Feſtung iſt, und vereinigte bier mehr ald 40,000 Mann 
in vier Diviſionen. 

General FZM. Kray folgte dem Beinde und näherte 
fi dem Fuße der Berge, wo er ſich in zwei Treffen fo. 
aufftelte, daß er am folgenden Tage fihon, den feindlichen 
Linken Slügel in Front und Slanfe angreifen Fonnte. Vers 
„gebend erwarteten wir am’, den Angeif des Geindes, 


77 | 


‚um. beffen willen ee doch eigentlich aus dee Riviera vorges 
gangen war, tnd‘mozu -er' von. feinem Gorvernement den 
auddrüdlichen, gemeflenften. Befehl hatte. Den Vortheil 
benutzend, welcher fid) den Corps. von Sray und Belle 
garbe darbot, griffen wie daher zuerſt, und giwar den 
linken Fluͤgel des Seindes an, während wir. feine Front 
_ Seugruhigten , Indem wir verſchiedene Bewegengenemit - der, 
bei Popolo Formigaro eñidlichen Safanterie. und Bavallecie 
machten. . 22: 

. Die: ‚ukdifien Höfen auf. dem. Einfen fliadluhen dluget 
wurden von:.den” K. K. Truppen mit Entſchloſſenheit er⸗ 
AMurmt, welche jedoch bald, obgleich alle Gefahr verachtend, 
‚an. ben. intferater liegenden Felßabhaͤngen auf: unäberwind» 
diche Hindetniſſe ſtießen. Euge Defilsen mußten mit bes 
beutendem- Berluft genommen werben, und unmbglich war 
sch weder: ans denfelden zw debouchiten, noch dieſſeits za 
:deployirens Die ungeſtuͤme Tapferkeit derꝰ K. Ker Truppen 
war ſo wenig gegen : die.. Hindernifſe des Terraias, als 
gegen die vortheilhafte Stellung des Feindes von Erfolg. 
Die: Wichtigkeit, welche der Feind auf die Mnftrengungen - 
gegen den General⸗F3M. Kray legte, beweißt ſchon, daß 


Joubert . Bier ſich ſelbſt zum - Opfär- brachte — er fiel. an 


diefer Stelle feiner Poſition. 

: um die Hinderniſſe, welche dem General-$3R. Ku 
entgegen tenten.zu befeitigen, machte Fuͤrſt Wogration einen 
falfchen Angriff. auf das Centrum der feindlichen Poſition r) 
and auf. die Etadt Novi; Iuzwiſchen befahl ich der bei 
NRivalta ſtehenden Armee vorzuriden. Bei jenen Angriffen 
zeigte es ſich, wie ſtark der Feind in feiner Stellung war, . 
aus welcher er Feuer und Tod in die Ebene fehleuberte. 
Kaum tsaf der ‚General der Kavallerie. Derfelden mit der 
Diviſion Shmeilnwöly ein, als derfelbe an dem Fürften 
Bagration vorbeiging. und faum in Schlacht⸗Ordnung auf: 
marſchirt, auch fogleich anzugreifen begann. Bei der 
‚Höhe der feindlichen Stellung Tonnte unfer Geſchuͤtz, von 


*) Siehe das folgende Schreiben Me. 814 (Geite.. 81.) 
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von unten Mach oben wirfend,. dad feindliche nicht zum 
Gchweigen- bringen, weldyes fıberdied durch Bergſchluchten 
und mehrere maffive Grbände gedeckt war. = 
Unferee.. Seits eifolgte jest ein allgemeine Augriff 
genen die Front und den Tinten Stügel der feindlichen Gere 
fung, da aber die 8. K. Kolonne .unferes linken Slägels, 
‚ noch nicht weit genug heran grlommen war, ſo ging der 
Feind mit einem Theile ſeines rechten Fluͤgels von ben 
Höhen hinunter in das vor dem GeneralsPieutenant Ferſter 
liegende, bewaldete Thal, "und wädde, ungrachtet der alle 
Beſchreibung überfieigenden Zapferfeit dee Truppen Fön 
fier’3 , dieſelben geworfen Haben, wenn nicht: Die vorge⸗ 
dachte Kolonde zu suechtee Zeit bei dieſem ringetmffen wäre. 
. Der. diefe Kolonne beſchligende Beneral dee Kaval⸗ 
derie "Meledı,, War mit derſelben aus dem Lager geruͤckt, 
Harte zur: Deckung feiner linken Flanke Abcheilungen an 
die Scrivia geſchickt und ſich mit feinen uͤbrigen: ruppen 
gegen den Ruſſiſchen linken Fluͤgel ditigiet, welcher bereits 
in beftigften Feuer Rand. 

Unterdeſſen hatte der feindliche linke Bldgel‘ Berfldes 
fung erhalten. Die 8; 8. Truppen fochten mit wergweis 
felter. Tapferleit, ihre haͤufig wiederholten Angriffe wurden 
jedoch abgeſchlagen. Obgleich durch die Bergſchluchten auf⸗ 
gehalten, von der druͤckenden Tages⸗Hitze erfchänft und bei 
dem fierilen Boden des Waſſerd und Jeder Labung ent⸗ 
behrend, die vortheilhafte Stellung des Frindes vor ſich, 
zogen bie Teuppen dennoch den Tod tem. Rachzuge ver 
und festen durch ihre, ale menfchlichen Kraͤfte Iberkeigente 
Ausdauer, 88 durchs dem Grinde einen entſcheidenden 
Sqlag beizubringen. 

Mit ebenſo großte al brheit geiff dad. Gentrum der 
vereinigten Kaiſerl. Armeen, das feindliche Centrum an, 
und erneuerde biefen Angriff dreimal. In ihrem bliuden, 
verzweifelten Muthe beachteten die unter elnem Hugel tübe 
tender Geſchoſſe hinanſtuͤrmenden GBoldaten‘, die. Bortheile 
der feindlichen Stellung nicht, und ließen ſich dem unver⸗ 
meidlichen Tode entgegen gehend , ven nicht aufbalten. 


79 


In diefem fürchterlichen Kampfe, den beide Theile mil dem 
feſten Entſchluß zu fiegen fortfegten, brach plöglih, ale 
der Feind etwas zurüͤckwich, die Kolomne .unfered linken 
Fluͤgels nit Ungeſtaͤm vor, ſtellte das Gewehrfeuer ein und - 
eroberte, fich nur des Befchügufeners bedienend, von einigen 


Grenadiet:Kömpagnien gedeckt, die Höhe mit Sturm. Hier - 


erwartete fie aber zwiefacher Tod. Durch dab. Weifpielder Ge⸗ 
nerale belebt, verachteten fie indeſſen alles und ihr unauf⸗ 
haltſamer Ehre gegen die vorkheilhaft aufgeſtellben Reſerven 
des Feindes, machte jeden ferneren Widerſtand deſſelben 
vergeblich. Die, laͤngs der Scrivia entſendeten Abthei⸗ 
lungen draͤngten mit gleichem Erfolg den feindlichen rechten 
Vluͤgel zurack, und mit uncewarteter Schaelligkeit erfolgte 
die Vereinigung unſerer Truppen auf den Hoͤhen. 

Dort warf ſich der Feldheer dee Deutſchen, in bie 
linke Flanuke des Beinded und lieg demſelben weder Beit 
ſich zu ordnen, wech ſich zu befinnen, indem er ihn ohne 
Unterlaß auf der Straße nad) Gavi verfolgte uud fo bie 
Defileen von Novi degsgirte. Die Kaiferl. Mufl. Truppen, 
die 2ARündige beſchwerlichen Anſtrengungen vergeflend, 
drangen mit ben fliegenden. Oeſtreichern ebeufallb die Höhen 
hinan und fielen der feindlichen Gtelung in die linke 
Flanke und in den Mücken. General⸗F8M. Kray, von 
diefer günfligen Wendung bed Gefechtes benachrichtigt, zau⸗ 
derte wicht, ſeinerſeits den Ungoiff zu erneuen und kroͤnte, 
nachdem er früher ſchon Abſheilungen gegen die liufe Slanle 
und die Ruͤckzugs⸗Linie des Keindes dirigiert Hatte, den er⸗ 
fochtenen Sitg noch dadurch, bag er ben General Colli 
iwang, ſich mit 2000 Mann und 20 Geſchuͤtzen in den Des 


fileen von Paſturana zu ergeben. Bei der ferneren Berr- 


folgung des Feindes hinter Rovi, nahmen wir noch drei 
Generale. gefangen und eröberten mehrere glaͤnzende Tro⸗ 
phaͤen. Bei Einbru der Nacht befanden fi in unſerer 
Gewalt: Die. Diviſiond⸗Generale Preignon, Grouchy, (von 
denen der erſtere noch fein Ernennungd»- Diplom zum Obere 
General der Armee gegen die Spanier bei fi hatte) und 
der Piemontefifche Divifiond » General Colli, der Brigade⸗ 
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General Partounntaur, drei Brigade» Chefß, 81 Stabs⸗ 
und. Oberes Offieiere, 4520 Mann, 39 Gefüge und 54 
Munitiong » Wagen. 

. Die. genannten feindlichen ‚Generale ſagten auß: daß 
der Diviſtons⸗General Wattin auf der Wahlftatt geblieben 
fei, ebenfo geſtanden fie:ein:7000 Todte, 5000 BIeffiete 
and gezen 2000 Bermißte, im Ganzen salfo.an 20,000 
Dann verloren zu Baden. : Der. Oberes General Joubert, 
‚welcher‘ Befonder# die Revolution in Piemont befordert, 
und ben Bonaparte, bei. feiner Abreife zu feinem Nachfolger 
im Kommando ernannt . hatte ; wurde codelich verwundet 
md ſtarb in Royi. - 

Diefen, durch bie vortheilhafte. Stellung des Feindes 

fo ſchwierigen Sitg, erkauften die Kaiſerl. Ruſſiſchen 
Truppen mit. einem Opfer von: 11 Stabs⸗ und Obere 
Dfficteren, 337 Mann an Zodten,, drei Generalen, vier 
Oberſten, fünf Stabs⸗Officieren, 47 Ober» Officieren, 1479 
Mann an Bleffirtenz die Kaiſerl. Königl. Truppen aber 
mit 900 Todten und 3200 Bleffirten. 
Nur die Nacht verhinderte. die gänzlihe Vernichtung 
des Feindes; den %S Auguft aber wurde die Verfolgung 
defielben durch die Ruſſtſchen Corp& von Derfelden und 
Roſenberg bis Gavi fortgefegt, von wo die feindliche etwa 
3000 Mann ftarfe Arriere⸗Garde, als fie unfere Annaͤhe⸗ 
sang erfuhr, in des Necht zum 77: ihren weiteren Rüuͤck⸗ 
zug antrat, worüber ich bereitd Ew. Kaiferl. Majeſtaͤt aus 
Novi zu berichten die Ehre. hatte. *) | 

Ich ſchließe meinen Bericht, mit ber aud meiner 
von freudigen Gefühlen belebten Seele, ſich Hernordeängen« 
den heiligen Verſicherung, daß ich die Tapferkeit der vers 
bündeten Kaiferl. Armeen, vom Gemeinen bis zum Genes 
ral nur bewundern, aber nicht befchreiben Fann. — Ich 
danfe dem Schöpfer, daß ih ein fo audgezeichnetes 
Heer befchlige, und mit ſchuldiger Dankbarkeit gegen. dafs 
felbe „ vereinige ic, meine Stimme mit dem Zeugniß, wel⸗ 
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ches Gencral Melas den. würdigen Maͤnnern sicht, die 


er in feinem Berichte an den Hof⸗Kriegsrath beſonders 
lobt. Suwo ro ff. 








Hier folgen noch beſouders ogen ber bie Geſchickichteit, 
Zapferkeit und Pflichttreue des Generals Quartiere 


Meiſters der verbuͤndeten Armeen, des Oeſtreichiſchen 


Generalmajors Zach, ſo wie deſſen Adjutanten Ma⸗ 
joe Eckardt und mehrerer anderen DOcheeigifgen 
Stabs⸗ und Ober » Officiere, 


314) Beriht an Kaifer Paul J. 
Mt, den 25 Ausuft 1799, 


"gu meinem Turzen Berichte von dem am 1 Muguf 
durch die Kuͤhnheit und Tapferkeit der Truppen Em, Kaiſerl. 
Majeſtaͤt erfochtenen Siege, Habe ich die ee bier nog 
Folgendes Auerunterthaͤnigſ hinzuzufuͤgen: 


Oer Bericht enthaͤlt im Weſentlichen daſſelbe , was. im 
vorftehenden Bericht Nr. 313 dem SKaifer Franz ge⸗ 
meldet wurde, es Folgen daher hier nur die in dem 
Bericht an Kaiſer Paul eutheltenen. aufge: 


Bu Nr. 313 


Um ſechs Uhr Morgend griff Generalmajor Fürft 
Bagration mit der ihm anvertrauten Ayant⸗Garde den. au 
den Anhoͤhen jenfeit Novi aufgeftelten, Feind mit Ungeſtuͤm 
im Gentrum an,.worauf biefer feinen schten Sluͤgel in. 
Bervegung feßte, um. ben heftigen. Angriff in die linke 
FZlanke zu nehmen. Generalmajor Fuͤrſt Gortſchakoff, wg 
ſich jedoch mit dem dritten Jaͤger⸗Regiment -( General W. 
Mouͤller) und pwei —— (£amouofloft, und, 
—— ijnfs, — den Feind, kraͤſtig an ‚und ſchlug 
pn m abend si Bagtation, mit ſeinem r⸗Vimen 
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den Heiden Breinbler Batalilond Venbeiia und Kalemin, 
auf die Mitte dee feindlichen Stellung losging. Bu ſeiner 
Deckung hatte Bagration den Stabs⸗Kapitain Ljwoff mit 
30 Schuͤtzen ſeines Regiments vor der Front, welche von 
der feindlichen Kavallerie angegriffen ſich fo tapfer vers. 
theidigten, daß fit dinm General, einen Oberſten und ZD 
Naballeriſten mit dem Bajonet niberftioßen — Kapitain 
wort blieb auf dem Pläbe, 

Die Genial bes Kaballerie Verfelden ſtand wit feis 
nem Eorpd im mal Kreffen, mit dem wechten Sigel an 
der großen Straße von Novi nach Ribalta, mit dem linfen 
an der Scrivia. An feinen Iinfen Slügel fchloß ſich das 
8. K. Corps ded Generals Melad an, weldyed die ane 
dern Strafen von Novi nach Aleflandria und Bodco dedite. 
Bor fih Hatten diefe Truppen fünf Werſte offened Feld, 
wo fie den Feind erwarteten. Derfelbe warf ſich jedoch 
mit großer Kaͤhnheſt auf die Stade Nodi, befeute Biefelbe 
fo wit ale umliegenden dontinirenden Höhen am Fuß der 
Genuecſtſchen Gebirge; und etabliett An Den auf dem Süden 
der Höhen liegenden ſteineenen 2andhänfern und aften 

Schlöffern feine Artillerie, worauf er ein heftiges Kartaͤt⸗ 
ſchen⸗ and Klein⸗Grwehrfeurr eröffnete: Ohnerachtet des 
bruͤllenden Seſchuͤtz ⸗Oonners und Kugelregens ruͤckte Ders 
felden’® Corpo in dad Gefrecht und griff die feindlichen 
Linien an. Beini erſten Choe degehßte der Feind unfere 
Front mit einer heftigen Kanonade, welde jedoch den 
unerfchätterlichen Muth unferer Truppen nicht abhielt, gegen 
die vortheilhafte Stellung des Feindes porzudringen. Ges 
neraalinajot Fuͤrſt Gortſchakoff entdeckte bald die Abſicht der. 
felndtichen Kolonne und wurde dom Weneral Lieutenant 
Sörflee durch die Reginrentet Jung Baaden und Milorar 
dowitſch verſtaͤtkt. Gleichzeiihh kam Derfeldrn init dee 
mweiten Koldane an und verftäcke FIbrſtet und Gditſchakvff 
Bu die Megimenten Schweilkowoͤry, Fdeſter und das Bu⸗ 

n Balpeim: Oer Feind, ſich bald Finke, dald rechts 
in, ', bang unſere Trappen dreimal die Front zu 
veraͤndern. not warf er ſuch gegen: umferin &ferftn 
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linfen Flügel; wo. das Regiment Miloradowitſch and ein’ 
halbes Bataillon Dalheim fi tapfer fchlugen. Bagratlon 
warf den Feind, und ald fih aus dem Gebüfch eine neue 
ſtarke Kolonne veſſelben entwidelte, griff eu dieſe wit der 


dianken Waffe on: und warf fie In Unordnung zuruͤck, bis 


fie von zwei: feindlichen Hufaren » Edcadsond aufgenommen 
wurde. Der gefihlagene Feind wurde duch eine zweite 
Kolonne verftärke. Unſeren Truppen eilte dee General dey 
Kavallerie Derfelden mit den Megimentern Roſenberg und 
Zürtoff zu Hüffe, und ging mit dem Bataillon Dalbeim, 
(auf dem linken Flügel ein Bataillon Schweikowsky) mit 
den Regimentern Mileradowitfig und Yung Baaden zum 
Angriff vor 


Aus 20 Geſchützen und dem Klein⸗Gewehrfeuer wurde 
ein fürchterlicged Feuer gegen ihn eröffnet, demungeachtet 
Aber die feindliche Kolonne geſchlagen, und bie Berfprengten 
gefangen genommen, fo daß nur ein geringer Theil ent« 
fam. Als der Feind unfere Truppen feinee Front näher 
kommen ſah, verftäckte er fein, durch Derfelden's Angeiffe 
ſchon erſchattertes Centrum, — jedoch vergebend. Durdy 
Die Verftärfung des Centrums ſchwaͤchte er feinen rechten 
Flügel; Died benugend dirigirte fi der General der Ku⸗ 
vallerie Melas, von der Seite von Seravalle Her, gegen 
die Höhen und fiel, zu rechter Zeit eintreffend, dem Feinde 
in we rechte Flonke. 


Die Angriffe im einzelnen, ſo wie im allgemeinen 
wurden mit beiſpielloſer Entſchloſſenheit und Tapferkeit aus⸗ 
gefuͤhrt; Operail wurde der Feind zuriggeworfen, die Ver⸗ 
wirrung in feinem Genttum und auf dem linken Fluͤgel 
war über alle Beſchreibung. Aus feiner vortheilhaften 
Poſition gedrängt, verlor er feine Artilterie und wurde in 
die Flucht gefchlagen. Die im Centrum und auf dem 
Iinfen Fluͤgel fechtenden Truppen tonnten daher mit der 
größten Leichtigkeit Ihren Angriff erneuen und verdoppeln. 
Die eMiklen Armeen, fo wie: auch die. Kolonne dei Ges 
neral- FM. Kray fehlugen darauf 8, machten Gefangene 

6* 
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und -verfofgten den Beind jenfeit Novi noch acht Wane 
und weiter. 





Seo dauerte das hertnaͤcigſte, Blutige, durch bie vors 

theilhafte Stellung des Feindes merkwürdige Gefecht, 16 

Stunden lang, did die Finfterniß der Nacht die Flucht 

"der Zeinde deckte. Der Ruhm und Sieg, den der Aller⸗ 

hoͤchſte Deinen Waffen gefchenkt, Großer Kaifer! wird 

Jahrhunderte noch duch feinen hellſtrahlenden Glanz leuten. 
Unfere Armee war 38,000 Dann ſtark. 


Bu Nr. 313 (Seite 80.) 


General Roſenberg verfolgte den Feind und holte 
befien 3000 Mann ftarfe Urriergarde am  Auguft bei 
Gavi ein. Auf die nächften Höhen gedrängt eröffnete der 
Feind ein heftiges Gewehrfeuer, worauf General Roſen⸗ 
berg den Generalmajor Fertſch mit dem Regiment Roſen⸗ 
berg, dem KofadensRegiment Kurnafoff, und dem Bataillon 
Rehbinder fo wie den Generalmajor Katfin mit feinem 
Jaͤger⸗Regiment vorſchickte, welche die Vorpoſten waifen, 
die Linien mit dem Bajonet angeiffen und in die Flucht 
ſchlugen. Der Feind verlor Hier noch ber 200 *Xobte, 
und an Gefangenen drei Officiere, 127 Mann; wie vers 
toren fünf Todte, 17 Bleſſirte. u 

Suworoff. 





Am Schluffe folgen die Belobungen und Vorſchlaͤge. 


310) Un den Eriderins Earl. 
mi, den 25 Auguſt 1799. 


Saworof zeigt dem’ enderzoge ben am 1 Kuguk Bei 
Novi esfochtenen Sieg an. 
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316) :Der König von Sardinien au Suworeff. 


Cagllari, den 25 Auguſ 179, 


Mein licher Vetter Suworofft Bon dem Ueberbrin⸗ 
ger dieſes Schreibens, dem Herzoge ‚von Aoſta, werden 
@ie erfahren, wie groß Meine Sorge und Erfenntlidfeit 
für Sie lieber General ift, der Sie fo viel für Mic) und 
Meine Familie getdan Haben! Indem ich die fo eben er» 
folgende Libreiſe des Herzogs benutze, avertire Ich Sie, 
daß Ich ſelbſt nach Verlauf von einiger Zeit, von hier 
abreiſen und das Vergnuͤgen haben werde, die Bekannt⸗ 
ſchaft Ihrer ſo verehrten Perſon zu machen. Inzwiſchen 
habe IH dem Herzog von Aoſta bie noͤthige Vollmacht, 
in Betreff der seitlichen Verwaltung des Reichs bis zu 
Meiner Ankunft ertheilt, in der Hoffnung daß Sie, Ihrer 
Seits deinſelben mit Ihren Kenntniſſen, Rath und allen 
Ihnen zu Gebote flehenden "Mitteln Beiftehen werden. 
Meine Gehen wünfchen ſehr das Korps der Piemonteſi⸗ 
Shen Kruppen, ald Huͤlfs⸗Korps der fo achtbaren unter 
Ihren Befehlen ftehenden Armee gugetbeilt zu fehen und 
würden ſich fehr glücklich Fühlen das SKonimando üͤber dafs 
fetbe unter Ihren ˖ Befehlen fuͤhren su koͤnnen. 


Emanuel. 


in Der Herzog Victor Emanuel von "Hofe. 
7 an Suworoff. 


Bologna, den 23 Auguft 179. 


Der Herzog neigt dem Feldmarſchall an, daß er auf 
dem Feſtlande angefommen fei und bittet, ihm zu 
befimmen, wo er ihn fprechen und den Brief bed, 
Königs von Sardinien (Rr. 316.) an ihn aude 
haͤndigen konne. 


—_B__ 


| 318) Suworoff an den Herzog von Aoſta. 


Afti, den 35 Auguſt WM. 


Suroroff bedaneıt, dag iin ſeine militdrifchen Gefchäfte 
noch fir -einige- Beil des Vergutkigens berauben 
wheden den nen zu ſchen. 


319) Anden General » Major 6rüf Henau, 
Ai, den 27 Auguft 1799. 


Den zuverlaͤſſigſten Nachrichten zufolge det der Feind 

die ganze Riviera aufgegeben, concentrirt ſeine Kräfte bei 
 Binttmiglia und beabfihtigt feine Linie am Rova dudzur 
dehnen. Ew. Excellen; müflen die cher als alle andere 
gewahr werden, und dem Feinde, im Werfolgen fo viel 
ald möglich auf feinem Nüdzuge Schaden zufügen. 


Bis Genua werden Sie Feine weiteren Beſchme⸗rden 
haben, iadeſſen fann es fich esrignen, daß ſich dieſe Stadt 
bei Ihrem Einrüucken gegen Sie auflehnt.  Diefer Wider⸗ 
ſtand wird alddann jedoch einzig und allein auß dem Be⸗ 
ftreben entftehen, eine Kapitulation zu erhalten. Ew. Ex⸗ 
celleng mögen dann diefelbe jedoch fo abfchließen, daß von 
politiſchen Gegenftäuden dabei nicht die Rede iſt, und dies 

ſelbe im militärifcher Hinſicht wur foweit eingehen: daß 
Sie Sicherheit ded Eigenthumd und der Perfonen, fo wie 
Erhaltung der firengften Ordnung verfprehen. Wenn je⸗ 
doch, gegen aled Erwarten ernfihafter MWiderftand gelei⸗ 
ſtet werden follte, und Ihre Kräfte demſelben nit ge⸗ 
wachſen wären, So laſſen Sie ſich meiter nicht darauf ein, 
fondern brechen Ihre Operation ab, befchränfen fih auf 
vorfichlige Beobachtung, berichten aber daruͤber fogleih an 
mich. Suworoff. 


| 87 
. 2* Drei Schreiben des Kaiſers Brauı Ih 
an Suworoff aus Wien vom Au⸗ 
guſt 1799. 
1. Lieber Jelbmarſchall Graf Srworof⸗Rl 
Dad Koͤnigl. Großbrittanifhe Kabinet, bemüht bie 
Erfolge der, für die Schweiz beftimmten Ruſſiſchen Trup⸗ 
ven zu fihern, Dat dem Sabinet von St. Peteröburg den 
MWunſch geäußert, daß dab, den Zraftaten nach bei Meis 
wre Urmee in Aalien befindliche Ruſſiſche Hülfs» Korps, 
nach des Schweiz vide und daß aledann mit Einfchluß 
des unter Bensrals Lieutenant Korſakoff dahin geſchickten 
Korps die daſelbſt verſammelten Ruſſiſchen Streitkraͤfte un⸗ 
tee Ihren Befthlen verwendet würden. Mein getreuer 
Verbündeten, der Koifer Aller Reuſſen, hat hierauf, dieſem 
Wunſche entgegenkommend, Dir erflärt, daß wenn Ich 
mit dieſem Vorſchlege einperſtanden ſei, auch Sie demſel⸗ 
ben mit Wergnügen willfahren würben, Ich babe feier/ 
lichſt exmiedert, daß Ich bei der Mir inwohnenden Ergeben⸗ 
heit für den Willen Gr. Kaiſerl. Majeſtaͤt und nach Ber 
ruͤckſichtigung des Wichtigfeit und er entſcheidenden Folgen 
des Erpedition in der Schweiz, dieſem Vorſchlage poͤllig 
beitraͤte. Demnqſh iſt ch unmoͤglich ben Nutzen zu ver» 
kennen, welcher aus der Bereinigung fo bedeutender Kräftg 
in der Schweiz erwaͤchſt, Die alle einer Nation angehoͤrend, 
pon nam en innerer Kraft gewinnen werden, Jinteg 
Ihrer tapferen Bührung, Sieber Feldmarſchall, iſt mit Dieg 
fen Kraͤften die Erzeihung des von hen Aliirten gefteflten 
Bieled nicht im mindeften zu bezweifeln. Die Zeit iſt je⸗ 
Dach koſtbar und dr an Meinem Hofe befindliche Enge 
liſche Geſandte Hat Mich exſucht: Daß diefed neuere Ue⸗ 
bereinfogamen der Kobinete ohne den geringſten Aufſchub 
in Ausführung ‚gebracht. werben möchte. DPurch Mein 
Gelandten Habe Ich daher dem Kabinette von Gt. Paterdr 
bung verſprochen, Mic unverzuͤglich hierron in Kenntaiß 
9 ſeten, Damit Sie im Bande sans, nach Ybldfung 
Bed unter Kommande MB GML, Graf Hadil, en den 
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Graͤnzen der Schweiz und Wallis ſtehenden Oeſtrilchiſchen 
Eorps, dad biſher bei Meiner Armee in Italien .befindlich 
geweſene Ruſſiſche Huͤlfs⸗Corps mit dem Ruſſiſchen Corps 
bed General⸗Lieutenants Korſakoff, nach deſſen Einrlden 
in die Schweiz, in Verbindung zu ſetzen und gemeinſchaft⸗ 
lich mit dem letzteren die Operationen, weldhe Sie fuͤr 
nüuͤtzlich erachten werden, fogleih gu beginnen. - 

In Betreff des, duch den General Mehbinder nach 
Italien geführten Corpo, welches fpäterhin dem General 
Mofenberg untergeordnet wurde, nehme Ich um fo meht 
‚an, daß daflelbe in die Zahl der Truppen eingefchloffen 
wird, welche in Folge ded Einverfiändniffed zwifchen dem 
Ruſſiſchen, Groß- Brittanifhen und "Wiener Kabinette "für 
die Schweiz beftimmt find, ald dad Ruſſiſche Kabinet Mei⸗ 
nem Gefandten Grafen Cobenzl mitgetheilt‘ hat, daß es 
Allerhoͤchſt befohlen Habe, dieſes Iektgenannte Korpd, dem 
in Folge der Traftate agirenden Ruffifhen Haupt» Korps 
önzufchließen. Dur bie vorerwähnten Veränderungen 
wird dad Eindringen Meiner Armee in die Riviera allere 
dings aufgefhoben. Diefee Umftand wird jedoch, in Bee 
ruͤckſichtigung der vorberrfchenden Notwendigkeit der Ex⸗ 
pedition nach dee Schweiz, unferen ferntren Erfolgen um 
fo: weniger bedeutende Hinderniffe verurfachen, als einer 
Seits zu erwarten ftcht, daß der Feind aus Mangel an 
Verpflegung die Riviera verlaffen und fo Weine Urmee 
den bedeutenden Verluſt vermeiden wird, welchem nicht zu 
entgehen fein würde, fobald man mit bewaffneter Hand 
in die Riviera eindränge; und daß anderer Seits Ihre 


glänzenden Siege bereits den Angelegenheiten in Italien 


eine fo glädliche Wendung gegeben, jede Gefahr unguͤnſti⸗ 
ger Umftände fo entfernt Haben, daß Wir für den Gall, 
wo ber Feind in den Ebenen fich zeigen fellte, die unbes 
iweifelte Hoffnung hegen, ihn zur Müdfehe aus denfelben 
veranlaffen zu koͤnnen. Auf weiche Weiſe im Allgemeinen 
bie vorgedachte Veränderung in den militärifchen Operatio⸗ 
nen am leihteften und ſchnellſten auszuführen fein wird, 
muß Ich Ihrer eigenen, fo bekannten Umficht üßerlaffen 


. 


99 


und fann ahnen. nur no ‚Oh wünfen, su den aber: 
moligen Beweifen von Vertrauen auf Ihre‘ Talente, welche 
die kriegführenden Kabinette veranlaſſen, Sie zur Annahme 





des Kommandos Über die Expedition nach der Schweiz, 


vinjuladen, von welcher allem Anſcheine nach, das Loos 
ded gegenwärtigen Krieges abhängen wird. Ich füge bier 
noch hinzu, daß wenn ed Ihnen erforderlich wird, ſich für 
einige Zeit nach den Graͤnzen der Schweiz zu hegeben, um 
dort. vorläufige Anordnungen zu treffen in Ruͤckſicht des 
Ruſſiſchen Korps, welches unter Ihrem Befehle ſteht, oder 
des Korps, welches ſich durch Schwaben der Schweiz näs 
bert, fo können Sie den Befehl über die Armee in Itas 
fien unterdeſſen dem General der Kavallerie Melas üibere 
tragen,  Sranı. 


2. Sieber Feldmarſchall Graf Suworoff ⸗Rl! 


In Erwiederung Ihres Berichtes vom — 8 kann 


Ich den Wunſch nicht: verhehlen, dag Sie Meine früheren. 
Befehle, und unter anderen den vom 77 Juli, nicht aus 
dem Auge laſſen. Wenn auch der Schluß richtig ift: 
daß wenn der König von Sardinien fih in dem Rechte 
glauben fann, in den dem Feinde abgerungenen und von 
Meinen Armeen noch befegten Provinzen, ohne Meine Eins 
willigung befehlen und demgemaͤß Auch einen Statthalter 
einfegen zu dürfen, welcher den in Folge Meiner Befehle 
gemachten Anordnungen widerfprechen, diefelben fogar nad) 





Belieben aufheben koͤnnte, fo fol doch, abgefehen von alle 


dem, in Piemont die EivilsBerwaltung fo wie die. der 
politifhen Angelegenheiten ganz wie biöher fortgeführt 
werden und dies um fo mehr, als über alle diefe Gegen» 
ſtaͤnde zwiſchen Mir und Meinen getreuen Verbündeten die 
erforderliche Wereinbarung ftatt gefunden Kat, wonach nicht 
die. geringfte Abänderung; noch Ergänzung Gtatt haben 
fann. Ueberhaupt bin Ich gendthigt, nad) den Rücfiche 
ten, zu denen Sie für Meine Anftruftionen, vermöge des 
Ihnen von Mir anvertrauten' ‚ von ahnen freiwillig aber⸗ 
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nommenen Kommandos und ‚nach dem Mir unlaͤngſt von 
Sr. Majeſtaͤt dem Kaifer Aller Neufien extheilgen. Antwort 
verpflichtet. find, von Ihnen, lieber Feldmarſchall zu. ver⸗ 


- bangen, da Sie die Verwaltung der buͤrgerlichen und poe 





litiſchen Angelegenheiten völlig bemienigen Aberlaffen, wel⸗ 
Ger bereits von Mir dazu befkimmt if. | 
Ä | Ä Franz. 


3. Sicher Veldmarſchall Graf Suworoffr Ri - 


3b winlhe Ihnen BE zur Einnahme ‚ou (pe 
ravalle. Bel, diefer Gelegenheit muß Ich Ihnen jedoch 
wiederum in Erinnerung bringen, Daß Sie bei Unordnung 
der Operationen, Die Verhinderung jeher Unerduung Nad 
Verwirrung im Uuge zu behalten haben, welche bei dem 
eiligen Marfh des Hülfb- Korps nah Wallis und den 
Graͤnzen der Schweiz, fo wie bei ber Abloͤſung deſſelben 
duch das Corps des Grafen Hadick, deren fchleunigfte 
Ausfuͤhrung drei Rabinete verlangen, etwa entftchen Eönnten. 
Stra 


321) Beriät an Kalter Frauz V. 
"Ai, den 45 Auguſt 1790. 


Evw. Kaiſerliche Mojeſtaͤt Hatte Ih gaſtern bie Ehre 
zu berichten, daß ih es für durchaus nothwendig hielte, 
Die Uebergabe von Tortona abzuwarten, nad welcher ih 
fogleid dab Kaiſerl. Ruſſiſche Korps nach des Sehwei,z 
führen würde. 

Diefed fhr daB allgemeine Beſte ſo boͤchſt michtige 
Berhältni mehr und mehr erkennend, finde ich, daß ſelbſt 
die Unterwerfung bee gedachten Feſtung, unfere Eroberun⸗ 
gen in Italien noch nicht hinlaͤnglich ſichert. Disfe Si⸗ 
cherheit kann nur vollſtaͤndig erreicht werben, durch die Un⸗ 
terwerfung ber Feſtungen Coni und Nie, fo mie dadurch, 
daß wir und au den Weſtlichen Graͤnzen Piemonts feſt⸗ 

ſetzen. Dies iſt das einzige Mittel, m der Armer bie 
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nöthige Erholung zu verfhaffen umd um ſich zu der naͤch⸗ 
ſten Fruͤhjahrs⸗Kampagne vorzubereiten. Jh werde mid 
bierbei nicht ſehe irren, indem ich den wichtigſten Zweck 
d. h. die Sicherung der Erobenungen im Italien im Auge 
behalte. Ich Halte meine neue Beſtimmung nur fuͤr eine 
Maaßregel, um dieſen Zweck auch auf der auderen Seite 
zu erreichen: derſelbe wird aber nicht den mindeſten Nutzen 
bringen, wernn unſere brreits in Italien errungenen Vor⸗ 
theile nicht ſicher geſtellt werden: denn im Innerſten mei⸗ 
ner Seele bin ich uͤberzeugt, daß wit dem Werlaſte Italiens 
die Eroberung der Schweiz sicht möglich ft, und duß :ume 
fere Kraͤfte nur Dann mit Vorthtil tm der Schwei; gebraucht 
werden koͤnnen, wenn dieſelben für Italien unndthig ges 
macht werden oder wenigſtens Busch ihre Entfernung, für 
Italien Seine gefährlichen Solgen entichen. Demnach halte 
ich es fuͤr mehse Pflicht Ew. Kaiſerl. Majeſtaͤt allerunter⸗ 
thaͤnigſt vorzuſtellen, daß ich es einzig und allein fuͤr paſ⸗ 
ſend erachte mit den Ruſſiſchen Truppen erſt dann von 
bier abzutuͤcken, wenn durch "die Unterwerfung der Feſtung 
Coni und durdy die, bei der fpäten Jahreszeit allerdings 
fehe fchwierigen Gebirg& » Operationen, doc) mögliche Vers 
treibung des Feinded aus Savoyen und der Grafichaft 
Pizza, Piemont und ganz Italien auf fo lange außer Ges 
fahre gefest find, als Zeit erforderlich ift, um die nöthigen. 
Maaßtregeln zur: weitesen Anerdnung oder Ausdehnung uns 
ferer Eroberungen ya veranlaſſen. Hierzu Lüeften zwei 
Monate hinreichend fein. Waͤhzread dieſer Zeit erhalten 
aber die Operationen in der Schweiz ein andered Anſehen, 
durch die Dafelbft eintrefiende bedeutende Verſtaͤrkung bee 
Nuſſiſchen Touppen, und kann bis dahia auch Die vorge⸗ 
ſchlagene Abloͤſſung ‚dee Truppen ohne Gefahr erſeolgen. 
Meiner Seits werde ich alsdannmit demſelben Eifer Für 
das allgemeine Beſte wirken, welcher biöher jeden ansiner 
Schritte bezeichnete. 

Endlich muß ih noch die wichtige Bemerkung ma⸗ 
den: daß nicht ein einziges, der in Atalien und der Schweijz 
befindlihen Kniſerlich Ruſſiſchen Korps, fo auögeruiſtet if, 
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daß ed, getramt von den K. K. Armeen mit ff 
feit und Kraft ein Gefecht beſtehen könnte: 

Demnach muß ih Ew. Kaiferl. Majeftaͤt bitten das 
fir die Schweiz beftinmmte Ruffifhe Korps mit Reſerve⸗ 
Actillerie, Munition, Pontond und Vorſpann⸗Wagen vers 
fehen zu laſſen, fo wie diefem Korps eine verhältnigmäßige 
Anzahl Dfficiere bed Generals Quartiermeifters Stabed zus 
zutbeilen, indem ich derfelben ganz außerordentlich bedarf, 
beſonders zu meinen ferneren Operationen nad) dem Kine 
rucken “in das Thal von Bern. Der Mangel an biefen 
nothmendigen Erforderniſſen dürfte fonft meinen aufrichti⸗ 
gen Wuͤnſchen hemmend entgegentreten und mich von mei⸗ 
nem wahren Ziele entfernen. 

Ew. Kaiſerl. Majeftät aberreiche ich gegenwaͤrtig 
noch: den beſonderen Bericht über ale hier erwähnten: Um⸗ 
fände. Guworoff. 


322) ganf Schreiben des Kaifers Bean, D. 
an Suworoff, 


Wien, den 22 Auguft 179. 


1. Lieber Seldmarfhal Graf SuworoffsR! 


Ich erhalte jegt erft bie unangenehme ‚Nachricht von 
dem bedeutenden Unfalle, welcher verfchiedenen Abtheilun⸗ 
gen des Hadik'ſchen Korps in Wallis und der dortigen 
Gegend zugeſtoßen iſt. Es iſt uͤberfluͤſſig erſt noch aus⸗ 
guſprechen, wie hoͤchſt nothwendig jetzt der ſchleunigſte Ab⸗ 
marſch der Kaiſerl. Ruſſiſchen Huͤlfstruppen nach den Graͤn⸗ 
zen der Schweiz iſt. Obgleich bis zur daſelbſt vollendeten 
Formation aller Ruſſiſchen Korps und bis zur Abwendung 
jeder Gefahr durch Offenſiv⸗Bewegungen, zur Beſetzung 
der. aus Italien nach der Schweiz führenden Straßen eis 
nige Truppen Meiner Armee erforderlih fein werden; fo 
kann doch Feine Abtheilung derfelben nad) ber. Schweik 
gehen, da diefe Armee überdied, durch die fostwährenden, 


angreifenden Märfche md andere Beichwerden des Krieges 
. fo geſchwaͤcht worden iſt, daß fie ſelbſt Italien nur. mit 
großer Mühe wird vertheidigen koͤnnen. Sranz. 


— 





2. Lieder geldmarſchall Giaf Euworof Ri / 


Bon ganzem Herzen wuͤnſche Sch Ihnen Gluck zu 
dem neuen, bei Novi über ‘den Feind erfochtenen Siege. 
Die glaͤnzenden Thaten, welche unter Ihrer Leitung‘ den 


gegenwärtigen Feldzug "auszeichnen, werden auf ewige eis . 
ten Ihren entfcdyieden großen Talenten und Ihrem Helden. 


Geifte ein ruhmwurdiges Andenken erhalten. 
| | | Sranp 


3. Lieber Feldmarſchall Graf Sumoroffet! 1 


Ohne Zweifel ſand Ihnen bereits die fuͤr Meine An 
mee fo unangenehmen Ereigniffe in der Schweiz befannt, 
wo die Sranzofen mit ihrem linfen Slügel unfere am Zuͤ⸗ 


riher See bis zu den Graͤnzen Staliend ausgedehnte Stel⸗ 


lung eingenommen, und die Truppen, welche jene Stellung 
befegt Hatten, theild nad) Vorarlberg theild nad Graubuͤnde 
ten gedrängt haben. . Obgleich Ich dem, Meine Armee in 
den Deutfchen Staaten .befehligenden Ober» General, Bes. 


nem Bruder, dem Erzherzog Karl aufgetragen habe, dem 


Feind zu vertreiben und den vorigen Zuftand. der Dinge 
wieder herzuſtellen; fo wird es Ihrem Stharfblide nid 


entgehen, wie durchaus : mathwendig und wichtig. ch if - 


mit Entfchloffenheit das übera in jenen Gegenden drohende; 
Unheil abzuwenden, damit . für jetzt und Tünftige Zeiten: 
jede. Gefahr. entfernt werde: indem die unglüdlichen Vor⸗ 
fälle anf jenem Kriegs ⸗Schauplatze die verderblichften Tale, 
sen nach ſich ziehen, und alle mit fo ‚großem Blutvexgie⸗ 
en durch · Meine Armee in. der "Schweiz. erlangten. Borr 
teile verlieren machen ,. fo wia die Deutfihen und Meine 
eigenen . Staaten. mit- feindlichen ‚Truppen uͤberſchwemmen, 
Und .aber fogar nöthigen fAnnen,. den größten Theil Un⸗ 
ferer in Italien gemachten Eroberungen aufjugeben. 


⸗ 


a 


Unter biefen umfänden wuß Ich Sie auf bad drin . 
genbfle erfuchen, in Bolge des, zwifchen den drei Kabine 
ten geteoffenen Uchereinfommend und nach Anleitung Mei⸗ 
ner Inftruftion vom "7 juli, unverzüglich das bisher in 
Italien befindih geweſene Kaifırl. Ruſſiſche Huͤlfs⸗ Korps 
zu concentriren und nach der Schweiz zu ſenden, den Ruffis 
ſchen Sruppen fo ſchuell als möglich den, vom Feinde noch 
. freien. Theil ber Schweiz cınzumweifen und Deinem Bruder 
dem Etzherzog Karl, welcher ſich zum Schutze der Deut⸗ 
ſchen, auf verſchiedenen Punkten bedroheten Staaten, aufs 
geftellt bat, die Mittel zu verfchaffen gu feiner Zeit am 
Rheine, zu ben Gortfchritten der Rufen in der Schweiz 
und endlich an dem Gränzen Sranfreichd mitzuwirfen. Ich 
halte es für überflüflig bier die Bemerkung zu wiederho⸗ 
In, welche Sch Ahnen in der Inſtruktion vom "7 Juli 
mitgetheilt habe, naͤmlich daß gegenwaͤttig von 'allen fer⸗ 
ntren Operationen in, Italien, welche ſchwer mit der eis 
ligen Entfendung der Muffifhen Truppen nad der Schmweis 
in Einklang zu hringen fein dürften, abfteahirt werden 
wuß und man Mh nur darauf befchränfen kann: „die 
dort gemachten Eroberungen zu befeftigen und zun Kampfe 
mit dem Feinde fich bereit zw Balten, flrr den Ball, daß 
desfelbe etwa in den Ebenen auftreten ſollte. In der vols 
Von’ Ueberzeugung daß Sie licher FYeldmarſchall, mit der 
Zonen eigenthuͤmlichen Kraft und Thaͤtigkeit auf diefen 
Gegenſtand, die der Wichtigkeit defſelben, entſprechende 
Sufmerkfamfelt verwenden werden, teöfle IH Mich mit 
der Hoffnung auf den Beiſtand der Kaiſerl. Ruflikhen Ars: 





ee, befichenb ans den In italien befindlichen Corps, und 


dem Korps des Generals Rieutenantd Rehbinder, fo wie 
auf die zu Verſtaͤtkungen dieſer Korps beſtimmten Schwei⸗ 
zeriſchen und Baieriſchen Truppen. Beſonders aber baue 
IAh Meine Hoffnung auf das kraͤftige Kommando des fo 
berihmten tapferen Felbherra, welcher ſebe Gefahr dro⸗ 
hende Operation abwenden und ſogar den Weg zu neuen 
Unterneunungen gegen Sranteei bejeichnen wird. 
Franz. 
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4. Eeber Feldmarſchall Graf, SuworoffaR 

In Erwiederung Ihrer Meldung von den Ihnen durch 
den König von Sardinien beigelegten Ehren⸗Titeln, be⸗ 
nachrichtige Ich Sie, dag Ich in fo. weit diefe Ihre Er⸗ 
nennungen, Meinen Seldmarfhall betreffen, die Annahme 
der Ihnen gewordenen Beweiſt der Achtung Er. Sardis 
nifhen Majeftät gern genehmige; in Rüdficht des Ihnen 
beigelegten Titels eines Generalliſſimus der Gardinifchen 
Armeen, muß Ich jedoch bemerken, daß Ach, fo lange 
ald Meine Armee noch Italien verteidigt, in die wirk⸗ 
Kiche Formation Piemonteſtſcher vder Bardinifcher Truppen 
nicht willigen kann: denn aus der Zuhl derer, welche ges 
gen die Branzöfen zu feihten toünfchen, muß‘ der Gerech⸗ 
tigfeit gemaͤß, die Armes ergaͤnzt werden, welche das Koͤ⸗ 
nigreſch mik großen Verluſten und WUufüpfefungen ihres 
Blutes vom Beinde befreit hat umd jetzt noch vertheidigt. 
Demnach gebe Ich Ihnen auf, in Betreff Der Piemontefis 
fürn Otöaten und deren Berwaltung fi an Meine früs 
der hieruͤber gegebenen Befehle zu Halten. Franz.’ 


S8. Lieber Feldmarſchall Graf Suworoff-R! 


Indem Ich es für durcheus erforderlich: erachte den 
Geutral Marquis Ehaſteler fur einige Zeit Hierher zu bes 
rufen, trage Ich Ihnen auf, demfelben zu befehlen, unver⸗ 
zaͤglich nach feiner Wiederhriſtellung ſich nach Wien zu 
begeben, und habe Ich den Genetal der Kavallerie Melad 
durch ven dofegeiegerath hlervon in Kenntniß geſetzt. 

8 a n 


—9— Kaiſer part an Suworoff. 


Petethoff, den 44 Juli 1799. 


‘Gef: Wietunder Waſthwwitſhe Empfangi hierbei 
win TER, um es auf Cuerer Bruft zu tragen. Mein 
Bil auf Eurer Bruſt muß jedermann Vie Dmfbarkeit 


. 
. 


des aoiſers gegen bie Heldenthaten feines Untergebenen, 
welcher urſert Regierung verherrtlicht, offenbaren, 


Yaul, 





39) Reifen Pant an Sumsnoft, 


Herr Sir, demorſgan ent Eiworef· ⸗ J 


Der König von Preußen hat ˖ bei feiner Ruͤcklehr nach 
Berlin Neigung gezeigt, des Coalition gegen bie Franjo⸗ 
fen beizutreten. Es wird hierüber weiter verhandelt wer⸗ 
den, und wenn, Gr. Majeftät wirklich entfchloffen ift, am 
dem Kriege ‚gegen die Franzoſen Theil zu nehmen, fo bes 
abfichtige Ich mit Seiner Armee fieben Bataillond und 20 
Estadrons von dem Corps des General» Lieutenant 
Rimöly sKorfaloff zu vereinigen, und diefe Truppen durch 
eine gleich ſtarke Anzahl aus dem Korps des Prinzen 
Condo zu erſetzen. 


Ebenſo Halte ich es fuͤr ndthig Euch zu benachrichti⸗ 
gen, daß Kraft eines neuerlich mit England abgeſchloſſenen 
Traktates, 17,000 Mann Infanterie und, Artillerie. unter 
Kommando des Generals Lieytenants Hermann von Reval 
auf Transport Schiffen abgeſchickt werden follen,. um ‚nach, 
Bereinigung mit 15,000 Engländern, Holland ‚einzunehe 
men, den Ötatthalter dafelbft wieder. einzufegen und die 
Eroberung _ der Niederlande fortzufeßen. Dies alles aber 
muß bis zur t Beit der usfäbrane geheim bleiben. 


Paul. 


325) Suworoff zeigt dem Safe Paul d.d. Aſti, den 
35 Auguft den Empfang der beiben vorfichenden 
Schreiben an. und danft fi das eahene Porttaͤt. 
des Faiſetzssss. un hun 


— 
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32) Kardinal Ruffe an Suworaft. 


ö Neopel, den gut 179," 


Erlauchteſter Fuͤrſt! Auf Ev. Erlaucht Befehl eie 
ih, Spnen. über unfere. Angelegenheiten zu ‚berichten. 

Ich babe Ew. Erfaucht bereitd benachrichtigt, daß 
ein Korps von der Armee meines Heren in die Paͤbſtli- 
chen Staaten eingeruͤckt ift und ſich bereitd nach Frascati 
42 Miglien von. Rom, begeben hot, mo, es viermal. hinter 
einander vom Zeinde ‚angegriffen worden iſt. Diefe,. man’ 
kann wohl fagen, Handvoll Leute, welche bei der Kuͤrze 
der Zeit und unter. den. ungünftigen Umftänden. nicht for⸗ 
mist und mit regulaͤren Truppen. vereinigt werden konn⸗ 

ten, haben den Ungriff mit Ehren auegehalten. 

‚Rom, die einzge Stadt Italiens ,. welche unter der 
Demofeatifchen Regierung verblieb, - it gegenwaͤrtig dad 
Mfpl: aller Framoſen ‚und- Republifager ‚geworden ,. welde 
Hiäher, in andere. Megenden zerſtreut waren. Diefe Leute, 
gegen G000 an der Bahl, find bewaffnet. Unſere Truppen 
wurden unlängft: von ühnen bei Frascati angegriffen und 
vertheidigten ſich gut. Der Koͤnigliche Anfuͤhrer mußte 
aber, in Raͤckſicht hauf! die uebermacht »des Feindes, mit 
dem Reſte ſeiner Kraͤfte und einigen Geſchuͤtzen bis an 
die Graͤnzen des Roͤmiſchen Gebietes zuruͤckgehen. Wir 
haben. jedoch befohler ; ‚Berflärfung vorzuſchicken, welche 
auf bereits in’ ber. stärte von. 1800 Dann, zur Bere 
einigung mit den surücgegogenen Truppen vorgeht. 

Den mit aus Viterbo zugegangenen Nachrichten zus 
folge befinden, ‚fi Hi der Oeſtreichiſche Kommandeur Sthneis 
der. und der Be hloͤhaber der Avantgarde Baron Luͤtzow 
por der Feſtung Eivita vecchia und greifen dieſelbe an, 
welche aus Mangel an Kraͤften nicht lange Widerſtand 
Jeiſten kann. Diele Franzoſen und andere Republikaner auß 
Rom, haben. mit ihren. Schaͤtzen Zuflucht ih Civita vecchio 
geſucht, ohne Zweifel in der Hoffnung dort eeſchüht zu 
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ſein; die dor dieſer Stadt befindlichen Englifgen Schiffe 
drohen jedoch dieſelbe einzunehmen. 

Die Oeſtreichiſchen Truppen beſetzen bereits die Stadt 
Piombino und wollen, wie ed ſcheint, ſich Toskanas vol⸗ 
lig bemaͤchtigen, indem ſie bereits ihre Rechtspflege daſelbſt 
einführen. 

Dr Kommandant von: Portolongone benachrichtigt 
mich, daß der Raiferl. Kommandant dem Gouverneur von 
Elba den Befehl zugeſendet Habe, daß dieſe Inſel von dee 
Stadt Piombino abhaͤngig fein folle, wobei gefagt if, daß 
alle Einwohner einer, zur -Zeit von Sr. Majeſtaͤt dem Kak 
fer eingeſetzten Regierung ſowohl In Hinſicht der "Pole 
und Binanzen, als auch in allen Abrigen gehorchen ſollen. 
Ebenſd benachrichtigt we mil, daß ale Tivil⸗Beamteken 
der Regierung von Piombino dürch Sr. Majeſtaͤt den 
Kaiſer beftätigt werben und der Civil⸗General⸗Gouver⸗ 
neur dem Bilitaies Befehlähaber als befomdere Inſtanz uns 
tergeorbnet ift. Endlich: geht das ;Werkiht, daß den Defls 
seihern - und Aretinern befohlen fet, "den: oberen bereitö -von 
den Zeuppen St. Giciliſchen Majeſtaͤt beſetten * dee 
Inſel Elba zu ocenpiven. J Ruf pa: 


ı . 


am Anden Erzberzos Katl. 


oe 
ufi, den 33 Yuguft 1799, 


Enndlich habe ich den Alergölfften Befehl ahatlen: 
auf eine unſchaͤdliche Weiſe die Kaiſerl. Rufſ. Armee aus 
Italien nach der Schweiz zu fuͤhren und daſelbſt Au vope⸗ 
riren. 

Bel dieſer Gelegenheit habe Rh heute Gr. Kalferf. 
Majeftät gemeldet, daß dies nicht cher ausgeführt werden 
konne, als nad) der Einnahme von Tortona und Coni fo 
wie nach der voͤlligen Vertreibung bed Feindes aus Sa⸗ 
voyen und. der Grafſchaft Nizza, indem wir alsdann die 
Jeßige flie die Kampagne ſchon zu weit vorgerlidte, flıe 
jede Grbirgb » Operation aber ſchwierige Jahreszeit, we⸗ 


99 


nigſtens dazu warten benutzen koͤnnen, bie gemachten Er⸗ 
obernugen und namentlich ganz Italien gegen eine feind⸗ 
che Invaſion für die Zeit zu ſichern, welche zur Vorbe⸗ 
reitung anderer Anſtalten nothweig. iſt. Hierzu Find mel⸗ 
mer Meinung nad, zwei Monate erforderlich, alſsdann aber 
werde ich zu meiner neuen Beſtimmung eilen. Da 10,000 
Mann unter dem Fuͤrſten Gortſchakoff hierher kommandirt 
‚Wid, fo Habe ich deniſelben bereits den Befehl ertheilt, bei 
der Armee Ew. Hoheit zu bleiben, und hoſſt demnach 
vald Nachricht von einer gänftigen Wendung bed Krieges 
Aa der Schweij, zu erhalten. Außerdem bin ich überzeugt, 
daß dad Einruͤcken des ganzen Buflifchen Corpo des Ges 
nerals Rimselky⸗Korſakoff In die Schweiz, für dieſen Au⸗ 
genblick jede Hülfe aus Italien dafeluft unndthig machen 
wird, welche auch unter den gegerwaͤrtigen? WBerhättuiffen 
abjuſchicken nicht anbglich fein würde? denn die, nach Die 
ianahme: von Mantua, erbaftehe: Derſtaͤrkung der SYtakid« 
ifchen. Acune iſt Dusch: Entſendung vom 40,000: Mann 
wach. ben ‚Otdaten: won. Roblana,, ſo wie durch bie zum 
Manta wiltgebrichten: Kenukheiten; uns ‚ben: bei: Monk: ads 
üttenen Wearluft: vün cirda 8000 Mann fche vermindert 
orden. Um fo’ weniger iſt dies nach möglich, Bundle 
Feindliche Amer nin: ader Miviera ſich fortwaͤhrend durch 
Sutiurs and Savoyen und der Grafſchaft RNihza vSeiſtaͤrkt, 
die Belagerung von Coni aber bedeutende Kraͤfte erfordert, 
und hier nicht üßse 60,000, Mann vorhanden, find, 


Bon allen dieſem habe ich Sr. Mojeftät dem Kal⸗ 
ſer Aller Reuſſen Allerunterthaͤnigſt Bericht erſtattet. 
Suwor 


[ad . . ,. " [| 


* An den Erzherzog Karl. 





ri, den 33 Auguſt 1799. 


Ich Babe Vie, mich ſehr überrafihende Nachricht er 
haften: daß Em. Königl. Hoheit es fir ige gehalten 
| | 7 
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‚hätten, das Profelt: „die Kaiſerl. Raflifhen Truppen al⸗ 
 ‚Iein in der. Schweiz zuchelzulaflen,‘‘ ‚fo fehleunig auspu⸗ 
führen, daß Sie mit der, biöher in der‘ Schweiz befiah- 
lich gewefenen K. K. Aemee bereits nach Schwaben im 
Abmarſch begriffen waͤren. Die durch dieſe Beränderumg 
. für Deutſchland und. Italien ungausbleiblichen traigen 
Folgen koͤnnen jedoch dem Blicke des erfahrnen Heerfuͤh⸗ 
rers. nicht verborgen bleiben. Ich Hin überzeugt, taken. 
Hoheit, bei dem Eifer fuͤr das allgemeine Beſte, die Aus⸗ 
führung eines Befechles nicht. uͤbereilen werden, welcher 
entweder dem großen Zwecke ganz entgegen. iſt oder: bie 
Erreichung deſſelben ſehr erfchweren. muß. Auf Ew.AM. 
H. Scharfblick und Herzensguͤte mich verlaſſend, bia ich 
in Rücficht. Ihres Abmarſches aus der Schweiz willig 
beruhigt und hoͤffe ſogar die angenehme Nachricht zu em 
halten: bag: die: Gchwieiz "die Wiederherſtellung ihrer frh⸗ 
Seren. Freiheit und ihre Mettung . nur - ben . neuen anägd- 
zeichneten Siegen Ew. 8. 9. zu verbanfen;hat.. Iu dies 
ſem Berttauen erwarte id) die befkee Maaßregela fuͤr die 
Eortfehung dee Operationen am "Mittel Rhein, . im. der 
Schweit und in Stalienz indem fonft. bei der manrich⸗ 
fachen Verkettung der Kriegs⸗Begebenheiten Kiefelben. Leicht 
unvermeidliche Nachtheile für dab eleemene Beſte no 
ſich siehen bücften. Pr 2 ‚Buworoft 


a 5 


39) Un ben Benerals Major Bar Rlenan. 


Ew. Excellen; Bitte ih dem Major Michanowitſch 
meine Zufriedenheit mit der Art und Weiſe, wie er den 
Beind bis jenfeit Rapalo geworfen Kat, zu bezeugen. Ew. 
Ercellenz koͤnnten meiner Meinung nad, die Blokade von 
©. Maria abfürjen, da der in diefer Feſtung eingefchloffene 
Beind, nit wagt, Ihren Operationen entgegen zu treten. 
‚.. Biehen Sie daher die beiden Bataillone von dort an ſich 
and beftimmen Gie einftweilen Landfeute sur Blokade 

dieſer Seftang. Im Uebrigen verweife ich Sie auf: meine 
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Yuhtuflän vom 37 Auguft und: erwarte von rin fie 
nu » Operationen den beſten Erfolg. oo. | 
Suworoff. 


300) An Wiezander Miqhatlowitſch Rimski⸗ 
Korſakoff. 
eiſti, den 23 Auguſt 1799. 
Mein hochverehrter Her U. M.! 

Der Lauf der Dinge aͤndert fh fortwährend: Ich 
veimfchte früher von Ahnen 10,000 Mann gern bieder 
zu haben, ftatt deſſen komme ich felbft zu Ihnen, obgleich 
died wohl nicht cher ald in zwei Monaten gefchehen wird. 
Mir Haben an der Adda 20,000 Dann, am Tidone und 
der Zrebbia 30,000 Mann, bei Novi 40,000 Mann ges 
flogen, und gente Haben wie in den Bergen ober. beſſer 
gefagt, in den. Gebiegen noch 50,000 Mann gegen uns. 
Die abgeſchlagenen Köpfe der Hyder wachfen boppelt wies 
dert Fuͤrſt Alexander Gortfchakoff hat ſehr gut, ein Ober⸗ 
Lieutenant aber noch beſſer gefagt: „der Beſtimm tſa⸗ 
ger begreift, daß ed dem gervandteften Anfüͤhrer nicht 
moͤslich ift, in drei Monaten in naſſen Mänteln uͤber die 
Kar zu gehen.” Roch mehr! — Unterfunft wird erfor⸗ 
derlich: Sie tun gut, daß Sie nach Saͤuberung der klei⸗ 
nen Kantone, Luzern ald den zur Verbindung mit ber 
biefigen Gegend und zu meinem Bormarfche nothwendigen 
Punft beſeten. Nirgends aber, — ſogar niht auf das 
ungeftämfte Verlangen — idſen Sie Hadik ab, indem. 
dies zu thun, mit obliegt. Sie beginnen am beſten mit 
Bem. Schuͤtteln Sie die Unterkuͤnftler auf und bringen 
Sie ed mit ber. Schweiz zu Ende, nachdem Sie fo den 
darauf folgenden wichtigſten Operationen den Weg gebahnt 
haben. Ich umarme Sie und meine lieben Landöleute, 
Impfen Sie ihnen die Liebe zur blanfen Waffe ein, durch 
welche allein wir hier den Sieg erfochten haben, Impfen 
Sie diefe.Liehe aber andy den Alliirten ein. Der Ders 
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"Gott ſegar Ihe gegenſeitiges Einserfiäudniß, deffen ..fühe 


bender Zuſtand Hier durch Lie Gostoergeflenen fo fehr zer⸗ 
ftört worden iſt. Suworoff. 


. a21) Kaifen Paul I. an Suwotoff. 


Peterhof, den Tu 179. 0... nt 
Graf Alexauder Waffiljewitſch 

Dis beſſeren Erholgs wegen and um bad erſehnte 
Ense in dee Hauptſache ſchneller herbeintfuͤhren, ſtelle Ich 
anfer Deinen "bereits In. Italien. beſindlichen Aruppen, 
auch noch Die Korps des Generals ticutenantd Rimsky⸗ 
Korfakoff and des Prinzen Eonde: unter: Eussen Befehl. 
Es iſt Meine Abſicht, daß She fo ſchnell als ed. moͤglich 
fein wird, aus alten dieſen Korps eine Ysmse formirt, in⸗ 
dem Ihr dad Korps des Generab⸗ Lieultnants Kehbinder 
zur Dibpofition des Koͤnigs von Neapel zurücklaſſet und 
mit jener Armee alle durch England: bewaffneten Schwei⸗ 
zer. vereinigt; daß Ihr hierauf din Juvaſions⸗Plau nad 
Frantreich durch die. Branche. Comts einzubsingen, in Aus⸗ 
füßzung bringt, wobei Cure. Armes fad: Eenteum, der Crz⸗ 
berzog Karl den rechten, die Kaiferliche Armee in. Stalien 
den linken Fluͤgel dildet und Me duch Euere Bewegun⸗ 
den dieſelben veranlaßt, vorzurucken, oder auf einer Gtelle 
zu bleiben. Hiernach iſt es nothwendig, daß Ihr, nad 
Empfang dieſes Schreibens Euch mit den Korps⸗Befehls⸗ 
haber Meiner Aemee in Berbindung -fegk; um: von dene 
felben audfüpzktdy von allım,. was der. Sache von Ruten 
fein kaan, unterrichtet zu werbem, befonders von den Un⸗ 
ternehmungen und: Abſichten Englands in Betreff der Ben 
waffnung und mfesgerung der Schweitzer, und vom ben 
Manfeegeln, welche diefslben genommen haben, um am 
leichteſten nad) Frankreich einzudringen, wovon das Eng⸗ 
liſche Miniſterium Euch noch direkt benachtichtigen wird. 
Der General⸗Licutenant Hermann hat ebenfalld den Wie 
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koht Euch von. allen 2 Umfladen, die fi) bei der: Egpebis 
tion nach Holland ereignen köunten, zu benachrichtigen. 
Ich Aberfende Euch dieſes Schreiben, duch den Oberft 
Mepnin ,- ben. Ihr bei: der erften Gelegenheit Mir wieder 
zuruͤckſchiekt; durch denſelben ſchicke ich auch. das Erforder⸗ 
liche an den Geheimen ⸗Rath Koluͤtſcheff, um dem General⸗ 
Lieutenant Rimsky⸗Korſaloff und dem Prinzen Condé die 
Befehle zugehen zw laſſen, daß dieſelben, in allem von Euch 
abhängig. find und unter Euere Befehle geftelt werben. 
Ihr aber führt, indem Ihr fortfahrt den Römifihen Kai⸗ 
fer uon allem zu. benachrichtigen und nirgends Eure Bern 
Bindungen abbrecht, alles aus, mad die Umſtaͤnde Eu 
als vortheilhaft erkennen laſſen. In diefem neuen Hufe 
wage werdet Ihr einen abermaligen Beweid Meines Ver⸗ 
trauend zu Eueree Perfon erfennen, und ed muß derſelbe 
“für Mi) und für Euch um fo angenehmer fein, als dur 
jene Haupt⸗Operation die Ehre dieſes Krieges, d. h. die 
Vernichtung der iflegitimen Regierung in Frankreich und 
die Wiederherftellung der Königlihen Macht dem tapferen 
Muflifchen Heere zu Theil werden wird. 


Eigenhändiges Zuſat Gr, Kaiſerl. Majeſtaͤt. 


Bleibt fo viel als möglich in Berbindung mit Her⸗ 
mann und feiner Ezpedition, Ä yaul, ; 





332) Beige an Kaiſer Paul IL 


aRi, den nr 170. - 


Ew. Kaiſerl. Majeftät Aerhöcgfleb Pefeript vom 
, Ma Bormation der Ruffiiien Mrmre in dee Shwon 


a1 Aut 
betreffend habe ich zw erhalten das Glaͤck gehabt und de 
der feindliche ‚Kommandant der Citadelle von Tortona die⸗ 


felbe am er Te räumen wird, wenn der Feind bis das 


bin feinen Be mat, dellbe u entſetzen, ſo achenfe 
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ich ſechs Tage nach jener. Beit, nach der Schweiz abe 
zurucken. 

Wuͤnſchenſwerth wäre E ‚dab das Korps des * 
aerals Roſenberg *) ebenfalls dort mitwirkte: Neapel bee 
darf: deſſelben nicht, da der bei mie befindliche Bevollmaͤch⸗ 
‚tigte des Königs von Neapel, Chevaliee Mifcher, mich 
verfichert, daB dort ‚alles ruhig fei, fo daß von den Trups 
pen des Kardinald Muffo bereits 3,500 Mann gegen Rom 
dirigirt find und Bort St. Ungelo einfihließen. Deſto 
‚nothwendiger ift dem Admiral’ Uſchakoff eine Unterftigung, 
und beabfichtige ich deinſelben unverzüglich vier Bataillons 
unter dem Generals Major. Fürft Wollonsky zuzufchicken. 
Demnad) ‚werde ich Roſenberg für jest, bis auf weiteren 
Allerhoͤchſten Befehl Ew. Kaiferl. Majeſtaͤt Hier bei ber 


J Oeſtreichiſchen Armee laflen. SBSuworoff. 


333) An Graf Semen Romanowitſch Wo⸗ 
ronzoff. 


Aſti, den 25 Auguſt 1799. 
Mein hochverehrter Herr Graf S. R. 
. Shan Sie die Holle, welche Momus Beherrfät, 
und die, gegen Ende des Jahrhunderts ihren Rachen im⸗ 
mer ſtaͤrker bis an die Alpen aufreißend, ein neues Mont 
aufbauet, deſſen Grundmauern den Äböflifchen Abgelınden 
nahe waren. Der verjängte Pluto ift befiegt von dem 
Urenkel Aſteroth's, der ſich weigert eine Brüde über den 
Styr zu bauen, ind den Mantel in Unterkunft zu trock⸗ 
nen eilt.... ngft Habe ich allerunterthänigft um meine 
Zuilicberufung gebeten. ... Dieſe ganze Woche habe ich 
das Fiebte gehabt, dennoch bin ich auf den Beinen. Die 
bouiſch Dom ve bier: bei Caſſano 20,000 Mann, 


über das Korps bed General⸗ Lieutenants Rehbinder. 
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J am Lidone und an der Trebbia 30,000 Mann, bei Novi 


‘40,000: Mann and wird In diefen Tagen 50,000 Mann 
verſchlingen, obgleich ich ſchon 60,000 Mann Gefangene 
‚geniacht habe.  - 

Ich umarme Sir, mein Breun und bleibe bis zum 
Grabe Ze Suworoff. 


334) Un Graf Peter Alexandrowitſch Zolſtoh. 
Aſti, den 35 Auguft 179. a 


Mein hochverehrter Herr Giaf p. u. 


Die weiſe Politik hat’ die Niederlande verſchenkt, wie 
ihr Bonaparte das fremde Venedig flır die Lombardei gt» 
fhenft Hat. Aber wie fehr iſt ihre Großmuth hbertroffen. 
... Turin in Cagliari... Neapel in Palermo.. ... Meile 
würdiger noch wird es fein... . Wien in Preöburg!.. 
Ich babe in diefer Woche dad Sieber ‚ bin aber noch auf | 
den Beinen... Längft babe ich allerunterthänigft um 
meine Burüdberufung gebeten; ich kann den eingeftürzten 
Tempel der Themis nicht wieder aufbauen. — Helfen 
Sie! Bereinigen Sie fih mit Alegander Michailowitſch 
und dem Zürften Alerei Gortfchafoff, wenn er den Dienft 
bat! Der Here Gott ſtehe Euch Heil Ich Bleibe ze. 
Suwoeroff. 


335) Bericht an Raifer Sran IL 


1. Septbr⸗ 
‚ai Augufl 


1799, 





“ Novi, den 


Jadem ich beſtaͤndig den großen Bwed der Allerhoͤch⸗ 
flen verbündzten Kabinette im Auge babe: „die durch bie 
Ital iaͤniſche Armee, dem Feinde abgerungenen Eroberungen 
zu befeſtigen,“ halte ich es ‚für. meine Pflicht Ew. Kai⸗ 
fertige. Majeſtaͤt Jolgendes Allerunterthaͤnigſt vorzuſtellen: 
Seit drei Monaten ungefoͤhr bemühen wir und aus allen 


Kräften für Cw. Kaiferl. Majeſtaͤt leichten Batalllone die 
freigelafienen franzoͤſiſchen und Königlich Piemynteſiſchen 
Soldaten anzuwerben, alle unfere gehabten Erfolge. beftes 
ben bis jegt aber nur darin; daß wir das Regiment 
Belgioſo etmas verſtaͤrkt und ein Bataillon aus dem Jaͤ⸗ 
ger⸗Corps von Brentano und dem leichten Bataillon Bo⸗ 
nacafa auf dem Papier formirt haben; denn die wirk⸗ 
ih in Dienſt getretenen Leute deferticen täglich in fo 
bedeutender Anzahl, daß beinahe fein Mana mehr übrig 
ift, Einige Taufende diefer entlaufenen Soldaten treiben fih 
hier ohne Brod herum; bei Turin aber find deren an 10,000, 

Die Urſachen, Daß ſich die Piemonteſiſchen Soldaten 
dem Dienſte entziehen, muß man, wie es ſcheint, in ihrer 
Anhaͤnglichleit an ihre ehemaligen Officiere und in den 
feindſeligen Geſinnungen der letzteren gegen uns, ſuchen, 
welche viele, beſonders hohe, aus dem Dienſt entfernte 
Offieiere zum allgemeinen Nachtheil unter den Soldaten 
hei der neuen Formation der Truppen zu erhalten und zu 
verbreiten bemuͤhet ſind. Unter dieſen Umſtaͤnden weiß ich 
kein anderes Mittel, um dieſe ſo bedeutende Anzohl von 
Leuten, welche keinen Unterhalt haben und daher den ſchlech⸗ 
ten Folgen ihres langen verzweifelungsvollen Muͤßiggangs 
nachhaͤngen, zum allgemeinen Beſten zu verwenden, als die 
Wieder⸗Errichtung der ehemaligen Piemonteſiſchen Regi⸗ 
menter und Korps, mit Wieder⸗Anſtellung aller dabei be⸗ 
findlich geweſenen Officiere. Hierzu wuͤrden nicht mehr 
als acht Tage Zeit erforderlich fein. Die Vacanzen koͤnn⸗ 
ten ‚mit tuͤchtigen Officieren aub K. 8. Dienſten beſetzt, 
die Truppen Bataillons⸗ oder nach Umſtaͤnden Regimenter⸗ 
weiſe in die Brigaden der K. K. Armee vertheilt und fo 
für letztere wirklich eine Verſtaͤrkung werden. Diefe 
Maaßtegel dürfte um fo weniger den Allerhoͤchſten Anſich⸗ 
ten entgegen fein, als bie Lokal⸗VKenntpiſſe: der auf dieſe 
Weiſe in der Armee vertheilten Truppen in. dem Geblegs⸗ 
Kriege von Nutzen fein könnten. Der. Zaiferlihen Atmet 
aber viele der durch Abgang und andere Berlufte entſtan⸗ 
denen Vacaugen auf bisfe Weiſe erfeht würden. Geruhen 
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Eu, 2. M. aus bieftm Gefichtäpunlie muinen ofiiimıntern 
thaͤnigſt gemachten Bprfchlag. zu „präfte. und mis Ich mag 
die richtige Anſicht gehabt oder: deidy geiret vol, re 
| auerhoſen Deichee zu ertheilen. 

© umo eo I 


336) Generals Maier Srat Alınan an den | 
Generals Zeldmatſqhell. 


Seſtri, den 29 Auguſt 1799. 


‚Die Garniſon der Feftung Gt. Maria, ons einem _ 
‚Belgades Chef, zwei Bätaillond » Cpefß, 33 Offlcieren, 937 
Mann Beftchend, iſt geftern in Folge der Kapitulation 
ausmarfchirt, geht als Kriegsgefangen nach, Frankreich und 
darf bis zur Auswechslung nicht dienen. In der Feſtung 
wurden gefunden: ſechs Mortiere, 24 kupferne, 16 eiſerne 
Kononen (ſaͤmmtlich vom allergroͤßten Kaliber) und gegen 
3000 Gewehre. Der Beind hat noch imner feine Stel⸗ 
fung bei Seſtri inne. Nach den letzten, geſtern bingegans 
genen Nachrichten find dem General Miollis drei bis vier 
tauſend Mann Berftärfung unter dem General Watrin 
zugegangen, und fol der Plan entworfen fein: mein gan 
zes, bei Chiavari und Lavagno befindliche® Korps zu ver 
nichtenz was ihnen jedoch bei der Wachſamkeit meiner 
Borpoftens Öfficiere, wohl nicht gelingen dürfte. Ich 
werde indeflen die größte Aufmerffamfeit auf alle fernes 
sen Bewegungen ded Feindes verwenden und mein Be⸗ 
nehmen darnach einrichten. 

Meine Vorpoſten fliehen jetzt bei Levano und Bor⸗ 
ghetto. Win Detachement von acht Sompagnien, unter dem 
Major Wink Habe Ich nach Pico Bi Vara entienbet, 
um den Feind aus der dortigen Gegend zu vertreiben und 
die Verbindung mit Bobbio zu dedien. tina den Yeind 
aufhalten zu können, babe ich, che er feine weiteren Ab⸗ 
fihten entwickelt, die Negimenter Jellachich in Sarzana 
und Gordid in Maffa aufzuſtellen defohlen. Das Gert 
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©t. Maria Habs üb mit Proviant- verfehen .Taffen und: 


bis auf Em: Erlaucht -weitere Befehle mit dem vierten 
Bannater⸗Bataillon beſetzt. 





Graf Klenau. 


337) Generals Major Graf Klenau an den 
a vBeneral- geldmarfgalt, oo 


1, —* 
21. Au uguft 


Seſtri den 





SHeute habe ich durch ben aſurgenten ⸗ Lufuhrer 
Schneider die Nachricht erhalten, daß die Feſtung Peru⸗ 
gia ſich am 23. Auguft durch Kapitulation ergeben hat. 

Die Garnifon wird duch K. K. Truppen nach Frank⸗ 
reich eöcortirt, unter der Verpflichtung bis zur Auswechs⸗ 
lung der Gefangenen nicht zu dienen. General Lahoz ver⸗ 
ſpricht: daß Ancona in Eurzer Zeit in unferer Gewalt fein ſolle. 

Schneider meldet, daß er jest auf Rom lodgebe, 
und feine Patrouilen nur no 10 Miglien davon entferne 
feien. Bei dieſer Gelegenheit erdreifte ich mich denfelben 
der Gnade Ew. Erlauht zu empfehlen, deren er vermöge 
feiner Ihätigkeit und militäcifhen Talente in vollem Maaße 
würdig iſt. 

In Folge Ew. Erlaucht Befehle, ſchide ich heute 

das Koſacken⸗Regiment Moltſchanoff uͤber Cento Croci, 
Bardi und Piacenza nach Aſti: da der Weg über Bobbio 
noch nicht ganz ficher ift. 

Bei mie ift feit seftern nichts Neues vorgefallen. 

Graf Klenau. 


338) Berigt an Raifer Franz IL 


am, den 1790. 


22. —— 


Der General Klenau, welcher ſich bei Seſtri befin« 
det, meldet mir, daß die Feſtung ©. Maria, am Golf. 
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von: Speſia, ſich nach einem- Hößhabigen Wobannenent 
durqh Kapitulation ergeben hat. 


” 
. we se ’w 


die feigt dei gunhait. der Alenau ſchen Bretun. * 
Mr. IR. ‚(Sei or) 
 Senneft.. 


Br — 


390) Der Seas: von Kofta an Sumoroff. 


alleſſanvria, den * ** 1799. 


21. Augu 





Dein licher Vettert 


Nachbau. ih, in: Folze der. Einladung, welche Sie 
von Seiten Gr. Majeſtaͤt des Kaiſers Aller Reufſen, den 
Könige, Meinem Bruder und Seiner Familie gu on 

beliebten, mit Meiner Familie von Cagliari abreiſte, bes 
mahrichtige. cube le. itgt, daß :ich in Wleffandria angelom⸗ 
sen bi und mit Ungeb@ßd Aufelbft Nachrichten von: Ihe 
men erwarte. ee ich ſeheclichſtt wuͤnſche, Ihnen perſoͤn⸗ 
lich Meine And. des Cönigß Meindes Bruders Dankbarkeit 
hemeifen an. kancen. sie haben die Gewogenheit gehabt, 
Mir Ihren verehrten Neffen herzuſenden, welcher Mir Ihe 
zen Wuafıh autgelprochen hat: „„daß ih noch einige Zeit 
in Aleſſendria bleiben möchte. Itch finde jedoch für Mei⸗ 
nen ferraren Anfenthalt hier zu viel laͤſtige Menfchen — 
und erſuche Wie, dieſen Umſtand mit Beruͤckſichtigung Mei⸗ 
nex Familicn⸗ Beahältnifie ya, ermaͤgtn. Ih wuͤnſchte dar 


der, voran ch moͤglich waͤre, mit den einigen. auf Mein 


Zandgut Riealtzu.gchtn ‚; halltew:Mrie jedoch Hierin ander 
zer Anficht fein, fo wuͤrde ich wenigſtens wünfhen ‚nach 
Bercelli zu‘ geben, wo id; ‚die Einſamkeit mehe genieße. 
Um hiechher einem Entfchluß. faflen zu Oönnen, erwarte ich 
Ihre Antwort. Gleichzeitig bitte- Ich Sie, Mein licher 
Better „ recht dringend: Mir einen Paß fhe den Grafen 
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Valbid, erſtin Gfalineifler Dr. Majeſtaͤt, zu verſchaffen, 
welchen ich nach Wien zu: ſenden beabfihtige, um Ge. 
Kaiferlichen Majeftät von Seiten ded Königd und Unſerer 
ganzen Familie Unfere Dankbarkeit und Verehrung zu 
bmeugen. Die zahlreichen Beweiſe Ihrer Breundfchaft 
lafſſen Mich an der Gewaͤhrung dieſer Bitte ‚nicht zwei⸗ 
feln, und wied Uns dies nur zu neuer Erkenntlichkeit ver⸗ 
pflichten. Empfangen Sie ıc. | 

Ä oo. Victor Emmanuel. 


310) Un den Hersog.von Aoſta. 


uf, ben — _— 17. ar 

SG Erwiederung des gnuͤdigen Schreibrns / mit weis 
chein Ew. Koͤnigliche Hotzelt mich zu Bechren geruheten, 
mußt Ihnen offen brkeunen, daß ich, weit entfernt: das 
von, die Veränderung Ihred iufenthalls vrthinderu zu 
wollen, doch weit beruhigter ſein wärde, wenn. Wie Ihren 
gegenwaͤrtigen Wohnott der Stadt WiWuli imarzdgen ;:- Un 
fich der Feind noch im’ der Anigegend won Wufa’und nahe 
Het Rivoli befindet: Wollen Ew. Konigl.c Odhoit dagegen 
ih nad) ‚Bewefi begedenſe ſinbe ich venn ihee entyek 
gen zu ſtellinnnn. a m mußten," 

Ew. Nbuigliche Heheit erlaube ich Mit Bas zu wies 
derholen, was ih dem Herrn Gabet aufgetragen Gabe Ih⸗ 
nen zu eröffnen, daß eb gegenwaͤttig peſſcad feis winde, 
wine zuverlaͤfftge Perſon im der Elgenſchaft eines. Hußerors 
dentlichen bevollmaͤcſaten Ocſaudeen Gr. Majeſtaͤt des 
Königd von Sardinien mh ‚an Meigen: Allerznaͤdigſten 
Dertn und Kuolfer zu fünden, Caß bieſe Senbung Dan Altes 
beſten Erfolg haben wien among 

Die Stadt Turin hat mie, «iS Beweid ihter Dante 
barkeit, "einen goldenen, mit Brillanten beſchten Degen 
überreigt, welchen ich mit dem dieſer glaͤnzeuben Aus zeich⸗ 
nung ertfprechenden Mefühlen angenemmnm habe, indem 
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diefee Degen ber Nachwelt nur tin Beweid der Ergetben⸗ 
beit der Stadt: gegen ihre alte Regierung fein wird... - 
7 Hp hoffe in Kuren Die Ehre zu haben, mich Ihnen 
vorſtellen tkdnnen und bitte it. Bi " Suworoff. 

.. et 


4) Berigt an gaifer Brann. 1. 
8 3 Grptbr. 
eh den 23 3 Auguf Iron | 
Bis heute Bat der ein. voch nit Jason merken 
Inflen, tm& er zum Entfape Tortonas aus. ;bex Rivicra 
vorriufen wolle. Nach ſechs Tagen, von benz an gerech⸗ 
net, dies noch In Ausfuͤhrung su bringen: wärde aber 
fhon zu ſpaͤt fein: denn den abzeſchloſſenen Brdingungen 


gemaͤß, muß ſich Tortona om ı — Morgens an uns 


ergeben und werde ich altbange im Stande ſein, Ew. $ 
Majeftät Befehl vom 4% v. Mts. fogleih zu vollziehen. 
Ich ruͤcke alsdann mit dem Kaiſerl. Ruff. Korps am 

br. 
vder noch cher von dier, ab, und, wechg für dei 
Abmarſch aue noch die Anordauugen des VBenetals der Ka⸗ 
vallerie Melas hinſichts der Verpflegung der Truppen auf 
dem Marſche ud. bei dem erſten Ciurluickem indik Schweiz 
über den St. Gotthard⸗ abiarten. Dice: ‚alten - SUR 
” Erleichterung der Proviant »Bafuhren du. jenen inpraktikabeln 
Gebirgen find durchaus nothwendig: denn hei den Ver⸗ 
woͤflungen, welche der Feind in den kleinen Kantonen ans 
geriet hat, Habe ich keine Aasſicht Hei mieer Wereinis 
gany mit dem linken Augel: dot Ouftreichtſhen Wunize dea⸗ 
ſelbſt Probiankzu erhalteny md‘ fan auch bis wir wicht 
die Berner Apälse und: die: dort beſtudſicht große Straße 
befegt Gaben, Auf int Bufaße aud den Denppen Staa 
ten rechnen. 

GSleichzeitig muß ib En. aaiſerliche m· nat noch 
milden, daß Ih wicht mehr als das, 11,000 Wann ſtarke, 
unter dem Wefrhl bes Gencrald der —R VDerfelden 
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Achende Suiet. Brefile Goips 4 der Schwein führen 
kann; indem, nach neuerdingd mir zugegangenem Befehle 
Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers, meines Allergnaͤdigſten Heren, 
dad Korps des Generals der Infanterie Roſenbetg in Ita⸗ 
lien bleiben und nach den Neapolitaniſchen Staaten ab⸗ 
chen fol, um zu ſeiner Beit die Befagung, der Inſel 
Malta zu bilden. 

Ich werde alles thun, was man von einem 11,000 
Mann ſtarken Korps, gegen einen an Bapl ‚überlögehen 
und überdies, durch feine neueften Siege in jener Gegend, 
' ermuthigeen- ‚Send, nur erwarten Tann, u 
"Sobald ich mich der Schiveiz naͤhere, werde ich ben 
daſelbſt Hefimblichen. K. K. Truppen Nachricht davon ge⸗ 
ben, damit dieſelben mir enttgegtu arbeiten onnen.“ 
Schließlich muß id. noch meine Lillerunderthaͤnigſte 
Bitte um Ew. Kaiſerl. Maleſtaͤt Allergnaͤdigſte Einwilli⸗ 
gung: den bisher als General⸗-Adjutanten bei mir befind⸗ 
lichen Odetſtlieutenant Tellen, als ſolchen mir zu bilaſſen | 
ehrfurchtsvol wieder holen. WGB ſuworo ff. 


342) ODer Vefehls haber der Englifgen Ealade— | 
1  FRapitän Buethink Buwmzoff 

ei Bord; tus Sin But. Btittan ſhen Shift 

Northmiberland. Soede⸗e von Biss, den y 

BE lt EEE „3. FE 


Erlauchteſter Graf Fu re F 3 


— Eulaucht habe ich die · Ebre mu melhen, 6 “. 
den MBehtlen Les Lord Nalſon gemaͤß, mit: dan munter 
meinen Konnneando ſtehenden Sqh ifſen Gr Mairkät; einem 
Linienfchiff, ımvei Fregatten -uad Liner Brigg an dem: vdieſigta 
Käften :augelomimen und bereit bin, mit allen Kraͤften zur 
völligen Vernichtung ded Feindes und fhıe die gute Sacht 
mitzuwitken. Ich werde ſogleich nach dem Meerbuſen von 
Budo abfegeln, um dort Ihre Befehle zu ‚empfangen umd 
wo’ möglich mit Ihnen im Eorsefpondeng zu treten. ꝛc. u 
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45) An den Gtafen A. K. Rafumomsty, 


Mfti, den - > — 179. 





Mein Gemfrtfe Herr Graf A. 8 


Der GeneralsQuartiersMeifter Marquis Chaſteler iſt 
nach Wien geſegelt! er hat bier nicht wenig genuͤtzt! 
Der ehrlihe Bad ift mir in der Schweiz unentbehrlich, - 
doch kann Chafteler zu jener Zeit hierher zuruͤckkehren. 

Diein Herz iſt tief betrübt, doch jede weitere Schils 
‚ derung meined Kummers bricht hier ab. ıc. 

Suworoff. 


34) Der Erzherzog Karl an Suworoff. 
Klotten, den #2 Auguft 1799. 


Ew. Erlaucht geehrte Schreiben vom 19 und Ap 

d. Mis. habe ich erhalten und fühle mich ‚verpflichtet, 
Ihnen zu dem am 17 d. Mts. erfochtenen Siege, aufs 
richtig Gluͤck zu wuͤnſchen. | 
Ich eile, Sie von den bier vergigangenen Verändes 
sungen und deren Bolgen in Senntniß zu fegen. Aus 
meinem legten Schteiben vom 32 d. Mid. ift Ew. Ers 
laucht bereits bekannt, daß nach dem Einverſtaͤndniß der 
Kabinete von S. Petersburg und London, die unter Mei⸗ 
nem Befehl ſtehenden Truppen in dem bishet von und 
beſetzten Theile der Schweiz durch bie Kalferl. Aufl. Armeen 
abgelöft werden füllen. Der Generals Lieutenant Rimsky⸗ 
Korfakoff Hat Mir jedoch gleich bei feiner Ankunft erklärt, 
daß fein Korps auf, feine Weiſe die ganze Linie unferre 
-jegigen Stellung befegen und er die Operationen ded Tinten 


Blügeld. der Kaiferl, Konigl. Armee nicht übernehmen . 


koͤnne. 
Mir ſcheint indeſſen, daß der allgemeine Zweck 
une Vortheil der verbuͤndeten Kabinette völlig erreicht 
8 
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‚ werben dürfte, wenn die Schweiz durch eine ſchnelle Of⸗ 
fenfiv- Operation der vereinigten Kräfte, vom Feinde ges 
faubert würde, nach welcher ich al&dann zu meiner Bes 
flimmung nad) Deutfchland abgehen würde. 

Bu diefem Ende habe Ich es für Pflicht gehalten, 
dem. Generals Lieutenant R, Korſakoff hülfreich die Hand 
zu bieten. Es verfteht ſich von felbft, dag Ich ihn fos 
gleich verlaffen müßte, um dem Feinde entgegen treten zu 
koͤnnen, für den Fall: dag derfelbe den Verſuch machen 
follte in Deutfchland einzufallen, was er ohne Zweifel 
bei’ Fortſetzung unferer Operationen in der Schweiz thun 
würde. 

Die Dispoſition war bereits entworfen, nach welcher 
General⸗Lieutenant Korſakoff mit 16,000 Dann Ruſſen und 
bee EML. Hose mit 8653 Mann Oeftreicher gegen den 
rechten Flügel des Feindes operien folten. Der Gene 
ralsLieutenant R. Korfaloff hielt jedoch die, der entworfnen - 
Dispoſition nach flr unfern linken Fluͤgel beftimmte Uns 
zahl der vereinigten Truppen, fuͤr unzureichend. Gleichzeitig 
aing aus Deutſchland die Nachricht ein, daß der Feind. 
die Ubficht Habe, bei Manheim und Kehl uͤber den Rhein 
su sehen. Diefe Umftände veranlaßten: Die Offenſiv⸗ 
Operation aufzugeben, und Sch verabredete mit dem Ges 
neralsLieutenant Korfakoff folgende DefenfivsStellung : 

Der Genetal⸗Lieutenant Korfafoff übernimmt die Des 
fung bed rechten Flügeld von Meylen am Büricher See 
bis zur Stadt Bürih. Bon ba die Limmath und Aar 
abwärts, bis zum Einfluß der letzteren in ben Rhein bei 
Coblenz, *) loͤſt die Kaiferl. Ruf. Infanterie am 23 und 
33 d. Mid. die Oeſtreichiſche Infanterie ab. Die Abloͤ⸗ 
fung der 8. 8. Kavallerie, erfolgt nach dem Eintreffen 
der Ruſſiſchen und ebenfo wird auch die Artillerie abgelöft. 
Der FML. Hope befeht mit feinem Korps die Linie von 
Mandorf am Zuͤricher See aufwärts, bis gu den Kantonen 
Glaris und Graublndten. Die 8. K. Truppen rüden,. 


*) Ein Dorf im Kanton Aargau. 
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nah Maaßgabe ihrer Abloͤſung nah Deutfchland ab. 
EML. Hoge, deſſen Haupts Quartiere in Schennis «a. d. 
Linth fein wird, kann fi) mit dem General. FEM. Baron 
Kray in Verbindung feßen, und werde ich dem General 
Hotze befehlen, fo viel als möglich zu den Operationen, 
welche der Baron Kray unternehmen wird, mitzuwirken. 


Hierbei kann Ich jedoch nicht unerwähnt laflen, daß. 
Exw. Erlaucht zu Meinem Leidwelen, Meine unter dem 24 
Zuly Ihnen auögefprochene dringende Bitte um Belegung 
der, durch den Abmarfch ded FML. Graf Hadik entftans 
denen Lüde, nicht erfült haben, wie Sie died doch in 
Ihrem Schreiben vom 22 Zuli zu verfprechen beliebten. 


Mit gleicher‘, Meiner Seits fchuldigen Offenheit 
halte Ih es Für Pflicht, Ew. Erlaucht zu fagen, daß, 
bei der großen Lieberlegenheit des Feindes, die unter dem. 
Befehle des Baron Kray  detachieten Kräfte, Mir unzu⸗ 
- Sänglih fcheinen. Ich Halte im Gegentheil, zur Sicher 
zung. des St. Gotthard und Schiltiger Berges, fo wie 
der nach Stollen, Graubändten und den Kaiſerl. Erb⸗ 
ftanten führenden Defileen, es für durchaus nothwendig 
Wallis vom Beinde zu befreien. Zur Erreichung dieſes 
Zweckes, welche allein davon abhängt, daß Nüden und 
Flanke der Ihnen anvertrauten Armee gededt find, ift «8 
aber durchaus erfordeslich , eine Operation gegen Wallis, 
mit der hinlänglichen Anzahl Truppen Ihrer Armee zu. une 
ternehmen. 

Ew. Erlaucht werden bei dem Ihnen eigenen Shark: 
Glide, ohne Zweifel mir darin beiftimmen, daß auf diefe 
Maafregein allein die Sicherheit der und gebliebenen Theile 
der Schweiz, Graublindtend und der Erbftaaten, fo wie 
der mit fo geoßem Ruhme von Ihnen in Stallen gemach⸗ 
ten Eroberungen beruben fann. g 

P. S. &o eben erhalte ich die Nachricht, daß der 
Feind am 3% d. Mts. bei Mannheim über den Rhein ges 
gangen iſt und fich bereite Philippsburg nähert. 


Sarlı 
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ich ſechs Tage nah jener Beit, nach der Schweiß ab⸗ 
zurucken. 

Wuͤnſchenswerth wäre E daß das Korpb des Se 
neral® Nofenberg *) ebenfalls dort mitwirfte: Neapel bee 
‚darf: deffelben: nicht, da der bei mir befindliche Bevollmaͤch⸗ 
‚tigte des Königd von Neapel, Chevalier Mifcher,: mich 
verſichert, daß dort alles ruhig fel, fo daß von den Trups 
pen des Kardinals Muffo bereits 3,500 Mann gegen Rom 
dirigirt find und Port St. Angelo einſchließen. Deſto 
nothwendiger iſt dem Admiral Uſchakoff eine Unterftägung, 
und beabfichtige ich deinfelden unverzüglich vier Bataillons 
unter dem Generale Major Fuͤrſt Wolkonsky zuzuſchicken. 
Demnad) werde ich Roſenberg für jest, bis auf weiteren 
Allerhoͤchſten Befehl Ew. Kaiſerl. Majeſtaͤt Hier bei der 


J Deſtreichiſchen Armee laſſen. Suworoff. 


'333) An Graf Semen Romanowitfh Bor 
ronzoff. 


ai, den 25 Yuguft 1799. 
Mein hochverehrter Herr Graf ©. R. 


"Shan Sie die Holle, welche Domus beherrſcht, 
und die, gegen Ende des Jahrhunderts ihren Rachen im⸗ 
mer ſtaͤrker bis an die Alpen aufreißend, ein neues Rom 
aufbauet, deſſen Grundmauern den Höflifchen Abgrlınden 
nabe waren. Der verjuͤngte Pluto iſt beſiegt von dem 
Urenkel Aſteroth's, der ſich weigert eine Bruͤcke uͤber den 
Styr zu bauen, ımd den Mantel in Unterkunft zu trock⸗ 
nen eilt... haft Habe ich aflerunterthänigft um meine 
Buitidberufung gebeten. ... Diefe ganze Woche babe ich 
das Fieber gehabt, dennoch bin ich auf den Beinen. Die 
hoͤlliſche Do | bie: bei Saflano 20,000 Mann, 


ar:0 


” Der General der Snfantelie Rofenberg übernahm den Befehl 
"se bad Korps bes Generals Lieutenants Rehbinder. 
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am bone md an der Trebbia 30,000 Dann, bei Novi 
"40,000 Mann nnd wird in diefen Tagen 50,000 Dann 
verſchlingen, obgleich ich ſchon 60,000 Mann Gefangene 
gemacht Habe... - 

Ich umarme Si, mein Freund und bleibe bis zum 
Grabe 0 Suworoff. 


334) Un Sraf Peter Alexandrowitſch Zolſtoh. 
Aſti, den 33 Auguft 179. Ze 


Mein hochverehrter Here Graf p. u. 


Die weiſe Politik hat die Niederlande verſchenkt, wie 
ihr Bonaparte das fremde Venedig flır die Lombardei ges 
ſchenkt hat. Aber wie ſehr Ift ihre Großmuth übertroffen. 
... Turin in Cagliari.. — in Palermo.. .merk⸗ 
wuͤrdiger noch wird es fein. . . Wien in Predburg!.. 
Ich habe in diefer Woche daB. Sieber ‚bin aber noch auf | 
den Beinen... Längft babe ich allerunterthänigft um 
meine Zuruͤckberufung gebeten; ich kann den eingeftürzten 
Tempel der’ Themis nicht wieder aufbauen. — Helfen 
Sie! Bereinigen Sie fih mit Alexander Michailowitſch 
und dem Fürften Alexei Gortfchafoff, wenn er den Dienft 
bat! Der Here Gott ftehe Euch beit Ich bleibe ꝛc. 
Suworoff. 


335) Beriht an Raifer Sean; IL 


1. Septbr⸗ 
21. Ausuß 


1799, 





J Novi, den 


Indem ich beſtaͤndig den großen Bwed der Allerhoͤch⸗ 
Hm verbündeten Kabinette im Auge habe: „die durch die 

Staliänifche Armee, dem Feinde abgerungenen Eroberungen 
zu befeftigen,” halte ich es für. meine Pflicht Ew. Kai⸗ 
ferlihe- Majekdt Folgendes Allerunterthänigft vorzuſtellen: 
Seit drei Monaten ungefähre Bemühen wie und aus ‚allen 
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Kräften für Cw. Kaiſerl. Majeſtaͤt leichten Batalllone die 
freigelaſſenen franzoͤſiſchen und Koͤniglich Piemonteſiſchen 
Soldaten anzuwerben, alle unfere gehabten Erſolge, beſte⸗ 
ben bis jetzt aber nur darin; daß -wir das Regiment 
Belgioſo etwmas verſtaͤrkt und ein Bataillon qus dem Jaͤ⸗ 
ger⸗Corps von Brentano und dem leichten Bataillon Bo⸗ 
nacaſa auf Dem Papier formirt haben; denn die wirk⸗ 
lich in Dienſt getretenen Leute deſertiren taͤglich in ſo 
bedeutender Anzahl, daß beinahe fein Mann mehr übrig 
ift, Einige Taufende diefer entlaufenen Soldaten treiben ſich 
hier ohne Brod herum; bei Turin aber find deren an 10,000, 

Die Urfachen, Daß ſich die Piemontefifigen Soldaten 
dem Dienfte entziehen, muß man, wie es fiheint, in ihrer . 
Anhängligkeit an ihre ehemaligen Officiere und in den 
feindfeligen Gefinnungen der letzteren gegen uns, ſuchen, 
welde viele, befonderd hohe, aus dem Dienft entfernte 
Offieiere zum allgemeinen Nachtheil unter den Soldaten 
Hei der neuen Formation dee Truppen zu. erhalten und zu 
verbreiten bemühet find. Unter diefen Umftänden weiß ich 
fein andered Mittel, um diefe fo bedeutende Anzahl von 
Leuten, welche feinen Unterhalt haben und daher den ſchlech⸗ 
ten Folgen ihres langen verzweifelungsvollen Müßiggangs 
nachhängen, zum allgemeinen Beſten zu verwenden, ald die 
Wieder⸗Crrichtung der ehemaligen Piemontefifchen Regi⸗ 
menter und Korps, mit Wieders Anftelung aller dabei be⸗ 
findlih gewefenen Officiere. Hierzu vwolrden nicht mehr 
als acht Tage Zeit erforderlich fein. Die Bacanıen koͤnn⸗ 
ten mit tüchtigen Officieren aus K. 8. Dienſten befest, 
die Truppen Bataillond⸗ oder nad) Umftänden Regimenters 
weife in die Brigaden der K. K. Armee vertheilt und fo 
für leßtere wirklich eine Verftärfung werden. Diefe 
Maaßtregel dhrfte um fo weniger den Allerhoͤchſten Anſich⸗ 
ten entgegen fein, als die Lolals Kenntuiffe:der auf diefe 
Weiſe in der Armee vertheilten Truppen in. dem Gebirgé⸗ 
Kriege. von Nuben fein fbnnten. Dee. Kaiſerlichen Armee 
aber viele der ‚durch Abgang und ander Verluſte entſtan⸗ 
denen Vacangen. auf bisfe Weife erfebt würden. Geruhen 
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Em, 8. M. amd dieſem : Wefichtänunfie meinen ellimunters 
thänigft gemachten Wprfihlag. zu--pufen. und min Ich .mag 
die wichtige Anficht gehabt oder: weich geisst: baben, Ihre 
| Aulerhochſen elehle zu ertheilen. 

Suwo roff. 


336) General⸗Majoe Graf Alenau an den 
General⸗ Feldmarſchall. 


Seſtri, den 25 Auguſt 1799. 


Die Sarnifon der Feſtung St. Maria, aus einem 
Brlgade⸗Chef, zwei Batoilons-Chefs, 33 Officieren, 537 
Mann beſtehend, iſt geſtern in Folge der Kapitulation 
ausmarſchirt, geht als Kriegsgefangen nach Frankteich und 
darf bis zur Auswechslung nicht dienen. In der Feſtung 
wurden gefunden: ſechs Mortiere, 24 kupferne, 16 eiſerne 
Kononen (ſaͤmmtlich vom allergroͤßten Kaliber) und gegen 
3000 Gewehre. Der Beind hat noch imnıer feine Stel⸗ 
fung bei Seftri inne. Nach den legten, geflern ingegans 
genen Nachrichten find dem General Mioliti drei bis vier 
taufend Mann VBerftärfung unter dem General Watein 
zugegangen, und fol dee Plan entworfen fein: mein gan⸗ 
zed, bei Ehiavari und Lapagno hefindliches Korps zu ver⸗ 
nichtenz was ihnen jedoch bei der Wach ſamkeit meiner 
Worpoſten⸗Officiere, wohl nicht gelingen dürfte. Ich 
werde indeflen die größte Aufmerffamfeit auf alle fernes 
ven Bervegungen ded Feindes verwenden und mein Be⸗ 
nehmen darnach einrichten. 

Meine Vorpoſten ſtehen jetzt Bei Levano und Bor⸗ 
ghetto. Win Detachement von acht Compagniien, unter dem 
Major Wine Habe ich nach Pietro Bi Vara entfendet, 
um den Feind aus der dortigen Gegend zu vertreiben und 
bie Verbindung mit Bobbio zu decken. na den Yeind 
aufhalten zu fönnen, habe ich, che er feine weiteren Ab» 
fihten entwickelt, die Negimenter Jellachich in Sarzana 
und Gordid in Maſſa aufzuſtellen befohlen. Das ort 


©t. Maria babe üb mit Peoviant‘ verfehen -Taffen und 
bis auf Ew. Erlaucht weitere Befthle mit dem vierten: 
Bannater ⸗ Bataillon beſett. 





Graf Klenau, 


337) Generals Major Graf Klenau an vom 
a ‚Benerale Geldmarfgabl, ' | 


1. Ense. 
21. Augı guft 


Heute habe „ih durch den Onfurgenten« Unfuhrer 
Schneider die Nachricht erhalten, daß die Feltung Peru⸗ 
gia fih am 23 Auguft durch Kapitulation ergeben hat. 

Die Sarnifon wird durch K. K. Truppen nad Frank⸗ 
reich edcortirt, unter dee Verpflichtung bis zur Auswechs⸗ 
lung der Gefangenen nicht zu dienen. General Lahoz ver⸗ 
ſpricht: daß Ancona in kurzer Beit i in unſerer Gewalt ſein ſolle. 

Schneider meldet, daß er jetzt auf Rom losgehe, 
und feine Patrouillen nur noch 10 Miglien davon entferne 
fein. Bel diefee Gelegenheit erdreifte ich mich denfelben 
der Gnade Ew. Erlauht zu empfehlen, deren er vermöge 
feiner Thaͤtigkeit und militärifhen Talente in vollem Maaße 
würdig iſt. 

In Folge Ew. Erlaucht Befehle, ſchicke ich heute 
daB Kofakens Regiment Moltfhanoff über Cento Croci, 
Bardi und Piacenza nach Aſti: da der Weg uͤber Bobbio 
noch nicht ganz ſicher iſt. 

Bei mir iſt ſeit geftern nichts Neues vorgefallen. 

> ‚ Graf Klenau. 


Seſtri den 


338) Bericht an Baifer grand IL 


en ‚den ZERTE 1799, 


22. Auguß. 


Der Geueral Klenau, welcher ſich bei Seſtri beſin⸗ 
det, wmelhet mir, daß bie Feſtung St. Maria, am Golf 
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von: Spetia, ſich nach einem- atigen Sobamenen 
us Kapitulation erochea dat 


. . 


ein fälge ver. Onbaft: ser: nen ſchen melim— * 
MM. 36, Gein 107. 7) 
 Snnoreft.. 


. 


339) Der Herzog von Aoſta an Suworoff. 





Aleſſanbrin, "den — 1799. 


1. Auguſt 
Mein lieber Vetter! a. 


Nachbau. sh. in Bolge der. Einladung ; Wwelche Sie 
von Geiten. Sr. Majeftät des Kalferd Aller Reuflen, :deis 
Könige, Meinem Bruder und Seiner Bamilie- zu —3 | 
Belichten:, mit Meinen Familie von Cagliari abreifte,. ber 
mabrihtige hr Eie Irak, daß .ich in Aleſſandria angekom⸗ 
wen bin -umd: mit Unged Ad Saſelbſt Machrichten von Ih⸗ 
‚nen erwanzte „30 wie ich ſehnlicht wünfhe, Ihnen -perföns 
lich Dieine_smd. das Königd Mines Bruderk : Dankbarkeit 
heweiſen zu, kancen. Min Gaben. die Gemoganpeit gehabt, 
Mir Ihren verehrten Neffen berzufenden, welcher Mir Ib⸗ | 
zen Wunſch omkgefprorhen: hat: ;,daß ich nech einige Beit 
in Alchenhrin. bleiben möchte. Ich finde jedoch für Mei⸗ 
nen ferraren Aufenthalt Hier: zu viel laͤſtige Meuſchen — 
und erfache Wie, dieſen Umſtand mit Beruͤckſichtigung Meir 


nr Tamm» Verhaͤltniſſe da/ ermägi. Ich ‚wünfchte dar 


der, wenn: eB mglich waͤre, wit den Meinigen auf Mein 
Landgut Biinalt-gu..gehte ‚::follkew-Myie jedoch Hierin ander 
see Anſicht fein, fo wuͤrde ich wenigſtens wünfchen,, nad) 
Vercelli zu: gehen, wo id .die Einfamfeit mahe genieße. 
Um Hiexhber einen Entfchluß faflen zu Odunen, erwarte ich 
Ihre Antwort. Gleichzeitig bitte Ih Sie, Mein licher 
Better , recht ‚dringend: Mir: einen Paß für den Grafen 
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Valoid, erſtin Ei⸗nrciſter ©r. Majeſtaͤt, zu verſchaffen, 
welchen ich nach Wien zu fenden. deablichtize, um Se. 
Kaiſerlichen Majeſtaͤt von Seiten des Koͤnigs und Unſerer 
ganzen Familie Unſere Dankbarkeit und Verehrung zu 
bzeugen. Die zahlreichen Beweiſe Ihrer Freundſchaft 
laſſen mi an der Gewaͤbrung biefer Bitte nicht zwei⸗ 
feln, und wied Und dies nur zu neuer Erfenntlichfeit vers 
pflihten. Empfangen Sie c. 

f oo Victor Emmanuel. 


ar. 


320) An den Dessen. von Aoſta. | 


3 Geptbe, 
Aſti, den erg, 179%. _ . 
M Erwiederung bei gniͤdigen Sqaiben/ mlt wel⸗ 
chein Ew. Koͤnigliche Hoheit mich zu vechren geruheten, 
außer Ihnen offen bekennen, da ich, weit entfernt das 
von, die Veränderung :Shrod:. ufeathalls vrthinderu zu 
wollen, doch weit beruhigtez fein „würde, wenn. Wie Ahren 
"gegenwärtigen - Wohnott der habt Mieblicvorzogen, da 
ſich der Feind noch im’ der Wnigegend aun Bufar und ne 
Hei Niveli befindet: Wollen Ew. Rönigl. "Hoheit. dagegen 
ſich nach Vercelli Segeßew- fe finde ip weh nichts entyo 
gen zu ſtelln. n. ee, 
Em. Koigliche Heheit erlaube. i4 Mr das zu’ wi- 
— was: ih dem Herrn Babet aufgetragen: Gabe Ih⸗ 
nen zu erdffuen, daß es gegenwaͤrtig peiſſcade fein wuͤede 
rine zuiteldfige Perſon in dee Eigeaſchaft cĩnes —*8 
dentlichen "Ievoimidligten:: Geſandeen Gr Mojekät des 
Königä von Sardinien uw) an "Weizen: Akerguäbigftch 
Hern 'umd - Reife: F finden, a. bieſe Sn den auen 
beſten Ecfols haben darſec 
Die Btadt Turin hat ur, ats Bent. cheer Dante 
Garfeit, einen goldenen, mit Brillauten beſchten Degen 
überreicht, welchen ich mit dem dieſer glänzanben-Husgeich- 
nung kuföcahenten Mefbhlen angenenaen habe, indem 
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diefee Degen der Nachwelt nur ein Beweid der Eegeben⸗ 
beit der Stadt gegen ihre alte Negierung "fein wir. . 

>. Hip Hoffe- in Kurgemi die Ehre gu haben, mich Ihnen 
vorſtellen m !innen und bitte ic. J Soworoft. 


341) Vericht an Kaifer gran. I, 
"y ... Er En b} : 
3 3 Geptir. —* 
a, dem 23 —*ã& un | 


⸗ 


Bis Heute bat der — noch nit — merken 
lafſen, daß :er zum Entfabe Tortonas aus: der Rivirra 
vorruͤcken wolle. Nach ſechs Tagen, von heutt an gerech⸗ 
net, died noch in Ausfuührung zu dringen ,: wirde aber 
ſchon zu fpdt fein: bean den abzeſchloſſenen Bäingungen 
gemäß, muß ſich Tortona om. —— Morgens an uns 
ergeben und werde ig alödann | im Gtande fein, . Ew. K. 
Maieſtaͤt Befehl vom +7 v. Mts. ſogleich zu vollziehen. 
Ich ruͤcke alsdann mit dem Kaiſerl. Rufſ. Korps am 
en Shen noch ‚cher von dier ob, und, wechg Für den 
Abmarfch nur noch die Anordnungen des Generals der Ka⸗ 
vallerie Melas HinfichtE der Verpflegung der Truppen auf 
dem Marſche uud bei dem erſten Einrhdem in dit Schweiz 
über ven Gt. Gotthard, aBibarten. Dieſe Umkalten zur 
Erleichterung der Prpviant » Bufuhren da jenen inpraltikabeln 
Gebirgen find durchaus nothwendig: denn. hei den Ver⸗ 
wuͤſtungen, welche der Feind in den Meinen Kantonen ans 





"geriet hat, Habe ich Tehne Aasſicht bei niehierMereinis 


gang mit dem Iinfen NMuͤgel: dot Orſtreichiſthen KNemer du⸗ 
ſelbſt Peoriankzu erhalten und: kann auch bis wir wicht 
die Berner Thaͤler und. bie: dort ‚befimbfiche große Straße 
beſetzt haben, anf feine Bufubr aud den Deupien Staa⸗ 
tm rechnen. 

Gleichzeitig muß is en. Kaiſerliche Mejetät ‚noch 
melden, da ich nicht mehr als das, 11,000. Mann flarke, 
unter ‚dem Wefrhl bes: Gencrald der Kavallerie Derfelden 
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Ashende, Pe Befiße goipe u der Schweit führen 
kann; indem, nach neuerdings wir gugegangenem Befehle 
Sr. Majeſtaͤt ded Kaiſers, meines Allergnädigften. Herrn, 
dad Korps ded Generals der- Infanterie Roſenberg in aa 
lien bleiben und nad den Neapolitanifhen Staaten abs 
ruͤcken fol, um zu feiner Beit. die Beſatzung der Inſel 
Malta zu bilden, 

Ich werbe alles thun, was man von einem 11,000 
Mann ſtarken Korps, gegen Einen an Zahl ‚üderlögenen 
und überdied , durch feine neueften Siege in jener Gegend, 
' eratpigten- zan, nur erwarten kann. 

"Sobald ich mich der Schweij naͤhere, werde ich den 
daſelbſt Hefiwblihen. K. K. Trupyen Nachricht davon ge⸗ 
ben, damit; dieſelben mir entgegen arbeiten Eimnen.::“ 

Schließlich muß ich. no ‚meine Lillerunderthaͤnigſte 
Bitte um Em. Kaiſerl. Maleſtaͤt Alergnaͤdigſte Einwilli⸗ 
gung: ben biöher als General-Adjutanten bei mir befind⸗ 
lichen Oberſtlicutenant Tellen, als folchen mir zu belaſſen, 
ehrfurchtsvou wieder holen. Suwotof f. 


92) Der Vefehls haber der Emg liſch en ailadie 
Raritän Buatpıan Buworoff. 


ie Ber; Per einiglig Fr Weittandfchen. * 
“: Mobthahnberlank.. hehe won ev, «ben v 
Aupuft: AM... oo: 


Erlauchteſter fl. en 


pr Erlaucht Habe ip die: ‚Ehre zu melben, baß PN 
den Behtlen ‚Bed Lord Nelſon gemäß,:! mit: Din: untar 
meint Kommendo fchenken: Schiffen Su Maſeſtaͤt, einem 
Linienſchiff, ost Fregatten vad einer Brigg an dan -hizfigte 
Kuͤſten ‚angekommen und Bereit bin, wit‘ ‚allen. Mxäften zur 
völligen Vernichtung des Feinded und für die gute Sacht 
mitzuwitken. Ich werde ſogleich nach dem Meerbufen von 
Vado abfegeln, um dort Ihre Befehle zu empfangen und 
zo möglich wit Ihnen im Correſponden; zu tretem.2c. u 
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| #5) An den Grafen A. K. Raſumowsky. 


Afti, den —— 1799, 


23 Auge us. 
Mein hochverehrteſter Herr Graf A. K. 


Der General⸗Quartier⸗Meiſter Marquis Chaſteler iſt 
nach Wien geſegelt! er hat hier nicht wenig genuͤtzt! 
Der ehtliche Zach iſt mir in der Schweiz unentbehrlich, 
doch kann Chaſteler zu jener Zeit hierher zuruͤckkehren. 

Mein Herz iſt tief betrübt, doch jede weitere Shit 
. derung meines Kummers bricht hier ab. zc. 

Sumworöf f. 


344) Der Erzherzog Karl an Sumoroff, 
Klotten, den 23 Auguft 179. 


Ew. Erlaucht geehrte Schreiben vom 79 und 3 
d. Mis. habe ich erhalten und fühle mich verpflichtet, 
Ihnen zu dem am 37 d. Mts. erfochtenen Siege, aufs 
richtig Gluͤck zu wünfden. 

Ich eile, Sie von den hier vorgegangenen Verändes 
sungen und deren Folgen in Senntniß zu feßen. Aus 
meinem legten Schteiben vom 32 8. Mts. ift Ew. Er» 
Taucht bereits bekannt, daß nach dem Einverftändniß der 
Rabinete von &. Peteröburg und London, bie unter Meis 
nem Befehl ftebenden Truppen in dem bishet von und 
befegten Theile der Schweiz durch bie Kaiſerl. Ruf. Armeen 
. abgelöft werden follen. Der Generals Lieutenant Rimsky⸗ 
Korfakoff Hat Mie jedoch gleich bei feiner Ankunft erflärt, 
daß fein Korps auf Feine Weiſe die ganze Linie unferre ' 
-jegigen Stellung beſetzen und er die Operationen des Tinfen 


Fluͤgels der Kalſetl. Koͤnigl. Armee nit übeenegmen 


Tonne, 
Mir fcheint es inbefien, daß der allgemeine Zweck 
u. — Vortheil der verbuͤndeten Kabinette voͤllig erreicht 
| 8 
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‚werden dürfte, wenn die Schweis durch eine ſchnelle Ofs 
fenfiv- Operation der vereinigten Kräfte, vom, Feinde ges 
fäubert würde, nach welder ich alddann zu meiner Bes 
flimmung nad) Deutfchland abgehen würde. Ä 

Bu diefem Ende habe Ich es für Pflicht gehalten, 
dem General» Lieutenant R, Korſakoff Hilfreich die Hand 
zu bieten. Es verfteht fi) von felbft, daß Ich ihn for 
gleich verlaffen müßte, um dem Feinde entgegen treten zu 
koͤnnen, für den Fall: daß derfelbe den Verſuch machen 
ſollte in Deutfchland einzufalen, was er ohne Zweifel 
bei‘ Sortfegung unferer Operationen in der Schweiz thun 
würde. 

Die Dibpofition war bereite entworfen, nad) welcher 
Generalsfieutenant Korfafoff mit 16,000 Wann Ruffen und 
dee FMe. Hose mit 8653 Mann Oeftreicher gegen den 
rechten Flügel des Feindes operiven folten. Der Genes 
ral⸗Lieutenant R. Korfafoff hielt jedoch die, der entworfnen ' 
Dispofition nah für unfern linken Flügel beftimmte An⸗ 
zahl der vereinigten Truppen, für unzureichend. Gleidyzeitig 
ging aus Deutfchland die Nachricht ein, daß der Zeind 
‚ die Ubficht Habe, bei Manheim und Kehl über den Rhein 
zu gehen. Diefe Umftände veranlaßten: Die Offenfiv- 
Operation aufzugeben, und. Ich verabredete mit dem Ge⸗ 
neralsLieutenant Korfafoff folgende Defenfivs@tellung : 

Der Geneeal⸗Lieutenant Korfakoff übernimmt die Dek⸗ 
fung des rechten Slügeld von Meylen am Büricher See 
bis zur Stadt Zuͤrich. Bon da die Limmath und ar 
abwärts, bid zum Einfluß der leßteren in den Rhein bei 
Coblenz, *) loͤſt die Kaiferl. Ruf. Infanterie am 22 und 
+3 d. Mts. die Oeſtreichiſche Infanterie ab. Die Abloͤ⸗ 
fung der 8. 8. Kavallerie, erfolgt nach dem Eintreffen 
ber Ruſſiſchen und ebenſo wird auch die Artillerie abgelöft. 
Der EML. Hobe befegt mit feinem Korps die Linie von 
Mandorf am Zürcher See aufwaͤrts, bis zu den Kantonen 
Glaris und Graubündten. Die 8. K. Truppen ruͤcken, 


*, Gin Dorf im Kanton Aargau. 
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nah Maaßgabe ihrer Ablöfung nad Deutfchland ab. 
EML. Hotze, deſſen Haupt⸗Quartier in Schennis a. d. 
Linth ſein wird, Tann ſich mit dem General⸗F8M. Baron 
Kray in Verbindung feßen, und werde id) dem General 
Hope befehlen, fo viel als möglich zu den Operationen, 
welche der Baron Kray unternehmen wird, mitzuwirken. 


Hierbei kann Ich jedoch nicht unerwaͤhnt laſſen, daß 
Ew. Erlaucht zu Meinem Leidweſen, Meine unter dem 23. 


July Ihnen audgefprochene dringende Bitte um Befekung 


der, durch den Abmarſch des FMEL. Graf Hadik entflans 
denen Luͤcke, nicht erfuͤlt haben, wie Sie died doch in 
Ihrem Schreiben vom 72 Juli zu verfprechen beliebten. 


Mit gleicher‘, Meiner Seits fihuldigen Offenheit 
halte Ich ed für Pfliht, Ew. Erlaucht zu fagen, daß, 
bei der großen Ueberlegenheit ded Feindes, die unter dem 
Befehle bed Baron Kray detachitten Kräfte, Mir unzus 
- Sänglih feheinen. Ih halte im Gegentheil, zur Siche⸗ 
zung. des St. Gotthard und Schiltiger Berged, fo wie 
der nach Stallen, Graubändten und den Kaiſerl. Erb⸗ 
ftanten führenden Defileen, ed für durchaus nothwendig 
Wallis vom Feinde zu befreien. Zur Erreichung dieſes 
Zweckes, welche allein davon abhängt, daß Rüden und 
Flanke der Ahnen anverteauten Armee gededt find, ift es 
aber durchaus erfordeslich , eine Operation gegen Wallis, 
mit der binlänglichen Anzahl Truppen Ihrer Armee zu un⸗ 
ternehmen. 


Ew. Erlaucht werden bei dem Ihnen eigenen Sqarf⸗ 
blicke, ohne Zweifel mie darin beiſtimmen, daß auf dieſe 
Maaßregeln allein die Sicherheit ber und gebliebenen Theile 
dee Schweiz, Graublindtend und der Erbſtaaten, fo wie 
ber mit fo großem Ruhme von Ihnen in Stallen gemach⸗ 
ten Eroberungen beruben fann. . 

P. S. So eben erhalte ich die Nachricht, daß der 
Feind am 44 d. Mto. bei Mannheim über den Rhein ges 
gangen iſt und ſich Bereits Philippsburg nähert. 

i Karl 
8 
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345) Beriäte an Kaiſer Haut. 


3 Eat. 
23 Aug Aug 


2 ai, re " 1790. \ 

Bon Seiten der Raifelißen ging mir dad verworrene 
Gerücht zu; „Der Erzherzog Karl fei aus der Schweiz 
abgeruͤckt und habe den Generals Lieutenant Korſakoff mit 
21,000 Dann beim General Hose gelafien, welcher alle 
Kruppen zur Defenfive aufſtelle,“ obgleich er willen mußte, . 
daß eine folhe Stellung feine Kräfte theile, der Feind 

» aber mit Kraft über ſchwache Punkte ſiegt, daß dergleichen 
Stellungen nur den Feftungen zuftehen und daß flatt der⸗ 
felben , die SKaiferlichen, welche mit den Rufſ. Truppen 
nahe an 55,000 Mann ftarf find, den ihnen faft gleich 
ſtarken Maſſena angreifen follten, E......... iſt von 
ſchwacher Gefundheit ...... und hat über drei Monate 
gerußet ... Hotze verfangt von den biefigen Truppen 
10,000 Mann, indem er auf die am &. Gotthard befind- 
lichen Kräfte ded Oberften Straud) Feine Hoffnung Bat. 
Ich bin gezwungen 10,000 Mann von hier mit dem 
guten General Kray zu entfenden. Dadurch verringert fich 
meine Armee abermald. In acht Tagen babe ih Tortona 
auf dem Hals, und behalte 47,000 Mann gegen mich, 
wenn aber in diefen Tagen die Neferven aus Frankreich 
- eintreffen, fo wird der Feind gegen 54,000 Dann ftarf 
werden, aus Briancon, Exilles, Mont Cenis, nebſt einem 
Theile des Maſſena'ſchen Korps, von welchem bereits 4000 
Mann in Suſa find, und welchas bei Turin über 10,000 
Mann ftarf fein wird, Wenn ich mit Tortona zu Ende 
fein werde, fo werde ich, obgleich der Feind zum dritten 
Theil aus Konffeibirten beſteht, doch nur den vierten Theil 
fo ftarf fein ald er. Mit Gottes Hülfe werde ich aber 
meine Operationen den Umftänden gemäß durchführen und, 
nachdem ich hier alles gehörig angeordnet habe, obgleich 
von dem bier herrſchenden falten - Fieber noch fehe matt, 
dody nad) der Schweiz eilen. ıc. ' 

Suworoff. 
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4 Gept. - 
24 Augult 


2) uſti, den 179. 


Die Aretinifhen Infurgenten, welche durch den von 
. mir dazu abgefchicften Oberft » Lieutenant Graf Zucato Ue⸗ 
bung im Gebraud) der blanfen Waffe erhalten hatten, 
baben die Feſtungen Perugia und Civita vecchia belagert- 
und nad) Eröffnung der Batterien die Garnifonen genöthigt 
das Gewehr zu ftreden und ſich ald friegögefangen zu ers 
geben, unter. der Bedingung, bid zur Auswechfelung nach 
Sranfreich zurücigefchict zu werden. In Perugia fapitus 
‚litten am 2% Auguft 400 Mann mit fieben Gefhägen, 
in Civita vechia am 27 Auguft 150 Mann mit neun 
Geſchuͤtzen. Proviant fand ſich in beiden Plägen noch auf 
zwei Monate. 
Suworoff. 
4 Een 


3) Mi, den _—: 179. 





Ew. Kaiferl. Majeftät Habe ich die Ehre, den Raps 
port der Stärke, fo wie die Nachweifung des Manque⸗ 
mentd an "Stabd » und ObersÖfficieren der meinem Koms 
mando Allergnädigft anvertrauten Kosp8 pro Monat Auguft 
in der Anlage Allerunterthänigft zu überreichen. 


Sumworsoff. 


’ Raps 


116 





Rappoet 
sa Stärke und Nachweifung der Manquementd der Kaiferl. 
Ruf. Armee unter den Befehlen des GeneralsFeldmars 
ſchalls Graf Suworoff am 1. Sept. 179. 














Effektive Stärfe, Es manguir. 
|sl&ls|, la Offie, |$ € 
Truppentheile. * elE|$| s|JES| s E85 
= > 2|=| E ey 3 ıa| & 35 
1: = E | s|® 
salz 8 152] ® 51313 18 98°] 7 1818153 a5 










I: Korps des Gef 
neralsDerfel 
den. 








1 Grenabier:Rep. 9) 48] 99| 33| 1164| 237| 1590] — | 4] 231 
7 Musquetier-Reg. | 381289]745|238| 82231427 10960] 6,| 2511294 
2 ZägersRegimenterf 9) 53 124| 41) 1129| 270) 1626] — | 11| 163 
4 comb. Grenadier: | 
Batö. 6 Hl 135| 91| 1890| 352] 2535] —| 7| 40 
Feld- und Regim,.f 2] 191132] 4 729] 449) 13351 —| 1 101 
Artillerie. 
6 KoſackenRegim. J 13] 83] 20] — | 2787| — | ? —] 8| 104 
Summa: | 77|553]|1255 1407|15922|2735|20949 221273512099] 6 | 5612238 I 6 | 56/2238 
I. Korps bee 
GeneraldRo: | 
ſenberg. 
3 Musketler-⸗Regim.J 21/128 ‚309 111| 3895] 401| 4865] —| 5| 355 
1 Jaͤger⸗Regim. 5/ 28! 60) 21) 628] 701 sızl —| 4 13 
3 comb. Grenadier: 


Bat, 
Feld: u, Regiments: 


d we 711 1651| 136| 20199 —| —| 13 

Artilferie. 2311161 41 718| 26) 1290| —| —| 10 
Pionierd, Sapeurs | 

u. Mineurs. —| 55 6| 4 8 13 151 —| — — 

2 Kofaden:Regim. 61 191 31 a — I! 96 —! 18 








Summa: .] 39]253]601j211] 7927]1046]10077] —| 9YI 308 


Refapitulation. 


Korps bed Generals 


Derfelden. 77\55311255|407 15922 273520949 6| 56/2238 
Korps bes Generals " 


Noſenberg. 391253) 60112111 7977 —— — 9| 409 
&umma: ]116j806|1856|618[23849]3781j31026] 6] 652687 


35 Bataillons Zufanterie, = Dfficieren, 20,190 Sombattanten. 
Ketilere N men; 1703 ir 


8 KofadensRegimenter Pe n 3758 " 
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| 346) Der Kaifer Paulan Suworoff. 


1) Peterhof , den 


11 Aug. 1799. 
31 Juli . 
Graf Alexander Waſſiljewitſch! 


Ich theile Euch hierbei eine Originals Deprfche. mit, 
indem ed Meine Abſi cht iſt, daß Ihr durch dieſelbe An⸗ 
leitung erhaltet, wie Ihr Euch gegen alles zu verwahren 
habt. In Betreffder ferneren militärifchen Operationen und der 
befonder& nothwendigen Vorſicht bei den, Euch befannten 
Abfihten Habe ih Euch nichts vorzufchreiben nöthig, indem 
I Eurer Bewandtheit und Klugheit ed überlaffe, alle dem 
allgemeinen Beften drohenden Nachtheile abzuwenden, fo 
wie diefelben unſchaͤdlich zu machen, und Wir all derglei⸗ 
chen, als mit den Anſichten, welche Uns zur Rettung 
Europa’s angeregt haben, ganz unverträglic, völlig uͤberſehen. 
Wenn au in der Folge alles, bis jegt daraud Entſtan⸗ 
dene, an den Tag fommen follte ..... feine Abfichten auf 
Bemächtigung und Bueignung durch die Gewalt dee Waffen, 
obne daß die alliirten Stabinette darein gewilligt hatten, 
oder wenn Er fogar fi wider Erwarten unbedadhtfamer 
Weiſe, in Briedend-Unterhandlungen mit dem gegenwärtigen 
Franzoͤſiſchen Gouvernement einlafien follte, fo Habt Ihr, 
nachdem Ihr Euch genau von der Zuverläffigkeit jener 
Machinationen überzeugt habt, die Euch durch) dad Mes 
fleipt vom 23 Juli ertheilte Inſtruktion (wenn diefelde 
nach) Beit und Umftänden noch nicht zu vollziehen geweſen 
fein folte), alddann ſogleich auszuführen und von dem 
Augenblick an, indem Ahr die Rufſ. Korps zu einer Armee 
in der Schweiz vereinigt, ganz unabhängig zu handeln, 
bi8 Euch etwas Definitived Meiner Seits zugeht: denn 
ich Habe den Krieg nur zur Vernichtung ded gegenwärtigen 
Franzdſiſchen Gouvernements begonnen. So lange jedoch 
diefer Fall nicht eintritt, handelt Ihr mit den Kaiferlichen 
gemeinſchaftlich und verbreitet, durch Vertreibung des allge⸗ 
meinen Feindes, überall die Hoffnung zur Wiederherſtel⸗ 
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lung der Ruhe und Ordnung. Dies alles ſchreibe Ich 
Euch nur vorläufig, damit Ihr gefahret, wie ſehr Ich 
Urfache Babe, mit dem auf Gewinn begründeten Benehmen, 
unzufrieden zu fein und Ihr im Voraus, von Meinen 
Unfichten über alle File, die möglicherweife eintreten koͤnn⸗ 
ten, untereichtet feld. Paul, 


2) Peterhof, den. 25 Muguft 1799. 
Graf Alerander Waſſiljewitſch! 


Dieſen Morgen habe ich Eueren Bericht über die 
Einnahme der Feſtung Aleffandria erhalten. Bon Stunde 
zu Stunde befeſtigen ſich Cuere Fortſchritte und die Folgen 
Euerer Siege ſo, daß bald ganz Italien den Augen ſeiner 
gottloſen Eroberer entzogen fein wird. Dies verdankt daſ⸗ 
ſelbe nur Euerer Gewandtheit, Tapferkeit und Eueren Tas 
lenten. Morgen gebe Ich nach Pawlowsk und’ werde am 
folgenden Tage, nach Deiner Ankunft, Deine fo wie die 
fremden Herren verfammeln, um Gott um die Gefundheit 
bed immer fiegreichen Feldmarſchals und ded mit ihm 
fämpfenden Heeres zu bitten. Dem Oberſten Gluchoff 
fhide Ich den St. AnnensOrden ter Klaſſe. 

Der Gefandte Graf Raſumowsky hat Mir den Plan 
sur Kampagae und zu den ferneren Operationen der ver⸗ 
einigten Sträfte zu Meiner Genehmigung vorgelegt, welchen 
- Jh mit meinen Vorfchlägen und Unfichten fo ganz übers 
einftimmend finde, daß Ich nicht anſtehe, denſelben Euch 
durch Dieinen Adjutanten Tolbuchin zuzufenden, indem Ich 
Euch beauftrage, diefen Plan .in Aueführung zu bringen, 
fo wie darüber zu wachen, daß er in Wien feine Abändes 
sungen erleide, die dazu möthigen koͤnnten, ganz andere 
Maaßregeln zu ergreifen. Die Verwendung bed Korps 
des General⸗Lieutenants Rehbinder (gegenwärtig ded Gene 
rals der Infanterie Roſenberg) üͤberlaſſe Ich ganz Eueren 
Einfihten, fo daß Ihr, indem Ihr nad) der Einnahme 
oder zur Einnahme von Malta die erforderliche Anzahl 
Truppen abfendet, den Reft an Eur beranzicht, vomuss 
geſetzt, daß die Gegenwart derfelben zu jener Beit in den 


' 
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Staaten Er. Siciliſchen Majeftät nicht nothwendig wird. 
In Hinſicht dee Unterhandlungen und Kortefpondenz mit 
den Einwohnern von Malta bedienet Euch ded Geheimen 
Rathes Italinsky, welcher beim Könige beider Sicilien 
acereditirt, jest in Neapel fein wird und mehr: in der 
Nähe von Malta ſich felbft dahin begeben fann, wo er, 
bei feiner SKenntniß des Volks und der Landes⸗Sitten, fo 
wie nach feinen eigenen Fähigkeiten dem Dienfte nuͤtzlich 
fein und den ihm ertheilten Inftruftionen am beiten nach⸗ 
Sommen kann. Demnach fendet demfclben auf ſicherem 
rege, dad unter feiner Addreſſe bier beiliegende Reffript, 
in welchem ibm die Abfchrift eines Schreibens des Barond 
KHompefch ; welcher die Würde des Großmeiſters vom Or⸗ 
den ded Heil. Johannes von Jeruſalem abgelegt bat, zur 
Yublifation uͤberſchickt und ihm gleichzeitig befohlen wird, - 
fih mit Euch in Verbindung zu fegen und Euere Befehle 
zu volljichen. | 


- Dem Grafen Raſumowsky fchreibe Ich, dag Ich den,’ - 
Mir. von ihm wmitgetheilten Operations » Plan genehmigend, 
die Anordnung der paflenden Unternehmungen, welche fih 
im Detail nicht vorfchreiden laflen und der Gewandtheit 
des Ober⸗Generals uͤberlaſſen werden müflen, Euch völlig 
anheim ftelle, was Ich hiermit thue und indem Ich Euch 
Bierin nicht dad mindefte vorfchreibe, nur noch Gotted- 
Gnade für Euere ferneren -Bortfchritte und Gefundbeit. 
wlnfche. Lebt wohl! Ehe Ahr die Befagung nad Malta 
abſchickt, unterrichtet Euch vorläufig von der Stärke der, 
in Folge des unter Uns getroffenen Uebereinfommend, das- 
din geſchickten Englifhen und Neapolitanifhen Truppen, 
um darnach die verhaͤltnißmaͤßige Zahl von Linferen Trup⸗ 
nen abfenden zu Fönnen. Paul. 


a 


347) Beriht an den Kaifer Paul von deſſen 
außerordenttihem Gefandten am Wiener 
Hofe Brafen Raſumowsky. 


Wien, den 35 Juli 1799! 
Allergnädigfter Kaifer. 


Vor drei Tagen ging ein vom Lord Nelfon aus 
Neapel nach England abgefandter Kurier, Hier durch und 
brachte die erfreuliche Nachricht von der Befegung Neapeld 
und fat aller Neapolitanifchen Beftungen. Dur die 
Kaiferliche Kanzlei hiervon benachrichtigt, beabfichtigte ich 
fogleih Ew. Kaiferl. Majeſtaͤt hieruͤber per Cftafette zu 
berichten. Bon Geiten ded Barons Thugut aber enıftanden 
in Bolge dieſer Ereigniffe und damit zuſammenhaͤngenden 
Umſtaͤnden Berzögerungen ‚ fo daß derfelbe mir vorſchlug, 
anftatt einer Eftafette einen Kurier zu fchiden, mit welchem 
ih zugleich Ew. Majeftät den Beſchluß unfered Ueberein⸗ 
Sommend überſenden könnte. Ich entfchied mid um fo 
mehr fuͤr Abſendung eined Kuriers, als durch defien ‚Eile 
drei Tage gewonnen werden. Fürs cefte melde id Ew. 
Kaiferlichen Majeſtaͤt die Einnahme von Neapel, nad) der, 
durch den Englifchen Kurier, fo wie auf anderem Wege 
duch den Chevalier Eden mir zugegangenen Nachricht, und 
beginne meinen Bericht damit Ew. Kaiſerl. Majeftät meine 
aufrichtigften Gluͤckwuͤnſche zu einer Eroberung zu Süßen 
zu legen, welche zum Theil Allerhoͤchſt Ihren Truppen zu 
verdanfen iſt. Bei Otranto ſchiffte die Flotte ded Admirals 
Uſchakoff 600 Mann aus, welche ſich dem Kardinal Ruffo 
anſchloſſen und diefen Prälaten in den Stand feßten, nach 
Reapel su chen und die Eingänge dee Hauptftadt zu bes 
fegen.. Der, im Meerbuſen von Neapel befindliche Lord 
Nelfon, wählte aus feinen Marinesruppen und Matrofen 
2000 Mann auß, welche er ebenfalls an dad Land ſetzte. 
Waͤhrend der Beit hatte der Kardinal Ruffo die Kapitufas 
tion zur Uebergabe von Kaftell St. Elmo, für die Frans 
zofen, befonderd aber für die dafelbft befindlichen Empörer 
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ſehr vortheilhaft abgefchloffen. Lord Nelfon verwarf dies. 


felbe jedoch und verlangte die Uebergabe ded Kaſtells auf 


Diskretion, widrigenfalls er demfelben mit Vernichtung. 


drohete. Geine Truppen, unter Kommando ded Kapitains 
Sruchridge, machten gegen dad Fort fo gluͤcklich ihre Ap⸗ 


Na 


prodhen, daß die Barnifon den Wunſch Außerte zu fapitus ' 


tiren und am 11. d. Mts. wurde auch von den: verfchiedes 
nen Befehlshabern der verbündeten Mächte die Kapitulation 
unterzeichnet, von welcher ich eine durch, den Baron Thugut 
mir zugeftellte, mit dem Original’ gleichlautende, beglaubigte 
Abſchrift Hier beilege. Während dieſen Borfällen befand 
fi) der König von Neapel mit einer feiner Sregatten auf 


der Rhede. Gr. Majeftät gerubete nicht, an dad Land. zu - 


eigen, fondern begab ſich an Bord des Englifchen Admi⸗ 
ral⸗Schiffes, wo Sie Ihren Hof aufichlugen und die Pers 
fonen empfingen,, welche ihre Hochachtung bezeugen wollten, 
worauf Gie fi zu Ihrer Erhabenen Familie nach Palers 
mo zuruͤckbegaben. Der König flieg, wie man fagt, des⸗ 
halb nicht an das Land, weil die Ruhe dafelbft fürs erfte 
noch nicht völlig hergeſtellt war, und cd Gr. Majeftät bes 
trhbend gewefen fein würde, Zuſchauer der Manfregeln 


jenigen Ihrer Untertbanen genommen werden mußten, 
welche Thellnehmer an der Empdrung gewefen waren. 

Kapitain Aruebridge ging, wie mar fügt, mit 4000 
Mann direlt auf Kapua und Basta los, und man zweifelte 
nicht, daß er dieſe Orte unterwerfen würde, fobald er 
fih nur ‚vor ihnen zeigte. Mit der geftrigen Poft erhielt 
ich einige Pakete mit den Relationen ded Admirals Uſcha⸗ 
Boff, die ſich größtentheild auf die vorgedachten Ereigniffe 
besichen, und welche Ew. K. Maj. zu überreichen ich die 
Ehre habe. Ä 

Geſtern Habe ich per Eftafette au dem Haupt⸗Quar⸗ 
tier in Italien die Nachricht von der Uebergabe ber Eitas 
dede von Aleſſandria erhalten, den ausführlichen Bericht 
hieruͤber, werde ich durch einen Kurier erhalten, welchen 
ich fiändlih erwarte. In kurzer Beit aber werden wir 


. ber Gtrenge zu fein, die nothwendigerweife gegen Dies 
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wahrſcheinlich auch den Fall von Mantua erfahren. Genes 
ral Kray hofft, daß dieſe Feftung feinen Batterien. nicht 


4 — 5 Juli 
widerfteben wird, welche in der Nacht vom 23 -- 24 Juni 


gegen den ſchwaͤchſten Theil der Stadt, auf der Seite er⸗ 
oͤffnet werden ſollen, wo der Feind bereits die Unvorſich⸗ 
tigkeit gehabt dat, einen ihm durchaus nothwendigen 
Damm zu verlaſſen. 


Die Beſetzung Neapels, welcher die Unterwerfung 
aller Provinzen unter die Koͤnigl. Gewalt vorasging, vers 
anlaßt den Baron Thugut zu glauben, daß dad Hierzu 
. beftimmte Korps von Ew. 8. Maj. Armee, unter dem 
Kommando ded Generals Aeutenants Mebbinder, jest mit 
beſſerem Nugen für die allgemeine Sache und nad) den 
Großherzigen Abfihten Ew. K. Maj. anderweitig verwens- 
det werden koͤnnte. Nachdem der Baron Thugut mir diefe 
Anſicht mitgetbeilt, hat mich. derfelbe erſucht Ew. K. Maj. 
dad Erforderliche hierüber vorzutragen, und gleichzeitig zu 
. berichten, daß gebachtes Korps, bid zum Eingange Ullers- 
hoͤchſt Ihrer Entfcheidung über diefe Angelegenheit, in feis 
ner gegenwärtigen Stellung verbleiben folle, aus welcher 
ed Leicht dahin abrücken kann, wohin ed beitimmt werden- 
wird. Dieſer Minifter fegt voraus, daß die Korps der 
Generale Korfaloff und Derfelden, zu der Expedition von 
der Schweiz aus gegen Frankreich unzulänglic wären und 
daß dad Gelingen diefed Unternehmens erft ducch die Ver⸗ 
einigung ded unter General Rehbinder ftehenden Korps mit 
den ‚beiden erſteren, völlig gefichert werden würde. Gollten: 
Ew. 8. Maj. nicht geruhen fi mit diefer Anficht des 
Baron Ahugut einverftanden zu erflären, fo bliebe dem: 
Korps des Generald Rehbinder noch eine andere nützliche 
Beſtimmung — nämlid) diejenige, welche ich bereit früber 
vorzufchlagen wagte, dieſes Korps nad) der Inſel Malta 
zu fenden. Rach der Befreiung dieſer Inſel von den: 
Sranzofen, würde ein Theil diefes "Korps, von dee dazu 
erforderlichen Stärfe, ald Garniſon dafelbft zurüdbleiben,: 
der übrige, wenigfiend doch 7000 Mann ſtarke Reft, würde 
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eine Landung in ber Provence unternehmen konnen, wel⸗ 
her ein Korps. von 10 bis 12 taufend Neapolitaner bein 
gegeben und ſo eine Armee formirt werden Tönnte, die 
für jenen Theil Frankreichs, wo alles bereit iſt, gegen 
dad jetzige Gouvernement aufjuftchen, mehr als Hinreichend 
wäre. Graf: Eobenzl erhält Heute den Befehl: Ew. K. 
Mai. kund zu geben, daß der Kaifer, fein Here zu der, 
von Ew. K. Maj. verfprochenen Bereinigung des Huͤlfs⸗ 
korps mit. dem Korps des General-Lieutenantd Korfafoff 
einzuwifligen bereit fei, und daß dem Seldmarfchall Suwo⸗ 
roff das Erforderliche wegen der deshalb nothwendigen 
Anordnungen, nad) dee Einnahme von Mantua mitgetheilt 
werden würde. In Bezug hierauf bleibt nur noch die 
Verpflegung für das gedachte Korps bei feiner neuen Be⸗ 
ftimmung feftzuftellen.. Dem Grafen Eobenzl ift der. Bes 
fehl zugegangen, ſich deßhalb mit dem Chevalier With⸗ 
worth in Verbindung zu feßen und man hofft, daß: er 
ohne Muͤhe feinen Hof dazu bewegen wird, die Verbind⸗ 
lihfeit in Betreff dieſes Gegenftanded über fich zu nehmen, 
Sollte dies jedoch abgelehnt werden, fo fehlägt, der Baron 
Thugut für diefen Fall vor: „das Korps des Generald 
Mehbinder auf dem rechten Fluͤgel des Korps ded Generals 
Lieutenantd Storfafoff, oder beſſer gefagt, der Armee des 
Feldmarſchalls Suworoff zu ftelen, und daſſelbe mit der 
mittleren, Armee zu vereinigen, welche zu den Operationen 
am Ober⸗Rhein beftimmt ift und aus den an der Donau 
und in Schwaben verbliebenen, für. den Erzherzog Earl 
beftimmten Oeſtreichiſchen Magazinen verpflegt wird. Sollte 
endlich feine - diefer beiden Maafregeln in Ausführung ges 
bracht werden, fo glaube ich, daß dad Wiener Kabinet 
eb nicht ablehnen wird, an den Koften Theil zu nehmen, 
welche für. England, aus der Erhaltung der Truppen des 
gedachten Hüͤlfskorps zu jener Zeit entftchen dürften. Ich 
habe weiter oben von der mittleren Armee gefprochen und 
muß zur Berfiändigung biefed Ausdrucks Ew. K. Majeſtaͤt 
eröffnen, daß in kurzer Zeit für die, zur Fortſetzung der 
Kampagne beftimmten Truppen eine ‚neue Eintheilung des 
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ſchloſſen werden wird. Diefe Angelegenheit, mit welcher 
man fich Hier ſchon Tängft Hefchäftigt und welche wie man 
fagt, duch den Marfch des Generald Korfafoff verans 
laßt wird, beruhet darauf: daß der Erzherzog Earl nach 
Maaßgabe ded Einruͤckens Ew. K. Maj. Truppen in bie 
Schweiz, aus derfelben abrüden fol. Dee Prinz wird 
mit feiner Armee den Rhein abwärts gehen, um die am 
unteren Theile diefed Fluſſes liegenden Gegenden zu erobern. 
Er Hält Mainz für den wefentlihen Punkt, von wo 
aus der Feind ſich mit Leichtigkeit gegen Deutfchland wens 
den, und die Oeſtreichiſche Armee nöthigen koͤnnte, bie, 
zur Bertheidigung der Erbſtaaten nothwendigen Operationen 
aufjugeben. Sein rechter Flügel dehnt ſich bis gegen die 
KRiederlande aus, um dort zu der neuen Erpedition mitzu⸗ 
wirken, weile Ew. 8. Mojeftät großherziger Beiftand 
na Holland gefendet hat. Am Ober⸗Rhein wird dem⸗ 
nach die mittlere Armee unter den Befehlen des Prinzen 
Zesdinand von WBürtemberg verbleiben, weldhe zur Koopo⸗ 
ration mit. der in der Schweiz befindlichen Armee, bie 
Belagerungen von Hlningen und Breiſach unternehmen fol. 

Die Depefchen über alle diefe Beſtimmungen wird 
dee Baron Thugut binnen furzem durch einen Kurier dem 
- Grafen Cobenzl zur ausfuͤhrlichen Mittbeilung an Ew. K. 
Maj. Minifterium zufenden. Ew. 8. Maj. haben ın einem 
der legten Reffripte, deren Sie mich Allergnädigft gewürs 
digt haben, Allerhoͤchſt zu befehlen gerußt, meine Bemer⸗ 
fungen darüber einreichen: „wie der Oeſtreichiſche Mini⸗ 
fter den Vorſchlag über die Abgabe der allgemeinen Er⸗ 
flärung von Selten der Hohen Verbiindeten aufgenommen 
habe.” Baron Thugut bat mir feine Anfichten hierüber 
um fo offener mitgetheilt, als diefelben völlig den Erklaͤ⸗ 
rungen entfprechen,, welche ihm zu machen mie vorgefchries 
ben waren. Wir haben den Grundfas aufgeftellt: ‚, Diefe 
Maaßregeln bis zu einer anderen Beit audzuſetzen, indem 
wie dad Eintreten günftigerer Umftände abwarten wollen.’ 
Diefer Zeitpunkt wird eintreten, wenn die verbändes 
ten Armeen, auf der ganzen Ausdehnung der feindlichen 
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Gränzen den Einwohnern Frankreichs die wohlmollenden 
Abſichten ihrer Monarchen Fund thun werden. Man wird 
alödann genaue Kenntniß von der Stimmung des Volbes 
haben muͤſſen, welches ohne Bweifel in jeder Provinz vers 
ſchiedene Anfihten Hat und nur in dem Unwillen gegen - 
das gegenwärtige Gouvernement Frankreichſs einig if. Zur 
Zeit der letzten durch die gefeßgebende Berfammlung in 
Barid hervorgebrachten Veränderungen , befolgt diefed Gou⸗ 
vernement augenſcheinlich das Syſtem des Terrorismus. 
Die eifrigen Jakobiner, welche gegenwärtig die Volkdherr⸗ 
ſchaft an ſich geriffen haben, würden die Unnäherung der 
fremden Truppen benugen und damit anfangen dad Volk 
‘gegen die Verbuͤndeten aufjumiegeln, indem fie daſſelbe 
überreden, daß jene die Abficht Hätten: Frankreich zu theis 
len und daffelbe zu zwingen, den König wieder anzunehmen. 
In Bezug auf jene in Vorſchlag zu bringende Erklärung 
würde es daher vortheilhaft fein, von folgenden zwei 
Haupt-Grundfägen audzugehen: 

4) Die Erhaltung Sranfreihe in feinen alten Grängen, 

2) die Einfegung einer, mit dee inneren Ruhe de& 
Landes und folglih eined dauernden Friedens mit den 
übrigen Reichen, verträglihen Regierung, zu verfpeechen. 

Diefe Verfprechungen würden die Gemlther beruhigen 
und die Mittel verfchaffen, eine, mit den Wünfchen des 
größten Theiles des Volles übereinftimmende Regierung eine 
zufegen. 

Bier if man der Meinung, daß man fich ſehr vor 
den Irrthuͤmern hüten müfle, zu welchen die völlig unge⸗ 
gelindeten Angaben der Emigranten über den inneren Zus 
fand Frankreichs führen koͤnnten. Diefe Ungaben haben 
fhon viel Unheil in dem gegenwärtigen Stiege geftiftet, 
und könnten wiederum Nachtheile bringen. So fagt z. B. 
- ein Officier, welcher erſt vor drei Wochen dur Aus⸗ 
wechölung der Gefangenen, aus Frankreich zuruͤckgekehrt 
ft und fih in der Franche Eomtd und. Burgund aufges. 
halten bat, überall ans: „daß die Stimmung des Volkes 
zu Bunften ded Koͤnigthums und befonders zu Gunſten 
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Ludwig XVEIE. keinesweges fo ſei, ald man mit Buver« 
Ldffigfeit voraudgefest habe. 

» Sn. Betreff des Zeitpunftes, zu welchem es moͤglich 
fein dürfte, auf eine Invaſion in Srankeeih hoffen zw 
fönnen, nimmt man an, daß wenn aud die Erfolge, 
mit denen die Waffen der Verbündeten bisher gekrönt 
wurden, fo fortwäßrten, — das Eintlden in- Frankreich 
. doch nicht vor dem Frühjahr erfolgen koͤnnte. Man 
iſt der Meinung, daß die Jahreszeit fchon zu weit 
vorgeruͤckt fein dürfte, wenn die verſchiedenen Armeen, die 
ihnen vorgefchriebenen Punkte erreicht haben würden und 
nimmt an, daß der Einmarfh, um einen günftigen Erfolg 
zu baben, auf der ganzen, von den Truppen befesten Aus⸗ 
- debnung der Gränzen, zugleich gefchehen müßte. Die Itas 
Kiänifhe Armee würde am leichteften durch dad Thal von 
Barcelonetta in Frankteich eindringen fünnen. Die Frans 
zofen täufchen ſich jedoch micht über die Leichtigkeit des 
Eindringend auf diefem Punkte ihrer Gränzen, und haben 
daher zur Wertheidigung defielben fieben bis acht taufend 
Mann aufgeſtellt, werden aber auch wahrſcheinlich daſelbſt 
noch einige andere Vertheidigungs⸗Anſtalten treffen. 

Die vereinigte Ruſſiſche Armee kann mit Ausgang 
des Winters die ganze Schweiz beſetzen und ſich alsdann 
gegen die Franche Eomte dirigiren. Die mittlere Armee 
unternimmt die Belagerungen der obengenannten zwei Punkte 
am Ober⸗Rhein und. bahnt fich den Weg von diefer Seite, 
während der Erzherzog Carl Anftalten trifft ber den Nies 
ders bein vorzugehen. 

Died, WUllergnädigfter Here, find in der Hauptfache 
die Vorfchläge zur Ausführung des außerorbentlichen Planes, 
welcher den merkwürdigften aller biöher unternommenen 
Kriege mit einem glorreihen Schluß frönen, und deffen 
durch Ew. 8. Maj. großherzigen Beiftand berbeigeführtes 
Nefultat, durch den Segen und die Dankbarkeit der fpätes 
ften Nachwelt verewigt werden wird. 

- 8 Grund dafür, daß die Ausfuͤhrung der obigen 
Projekte bis zum Fruͤhjahr ausgeſetzt bleiben möäfle, führe 
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dee Baron Zhugut noch an, daß die Oeſtreichiſche Armee, 
deren Verluſt in der gegenwaͤrtigen Kampagne auf 80,000 
Mann berechnet wird, durchaus Ruhe ſo wie die erforder⸗ 
liche Zeit zur Aiederherftellung der im Kaufe jedes Krieges 
lodee werdenden Ortnung bedürfe. 

Im übrigen ift dieſer Minifter dee Meinung, daß 
wenn Ew. Kaiferl. Majeftät geruben follten, für die Ruſſ. 
Truppen irgend eine befondere Erpedition in der Schweiz 
zu beftimmen, fo würden die Truppen des Roͤmiſchen Kais 
ferö von den, ihnen angewiefenen Punften aus, den Beind 
duch Demonftrationen zur Theilung feiner Kräfte zwingen 
und fo die Erfolge ded Feldmarfchalld Suworoff erleichtern 
koͤnnen. 

Der ausfuͤhrliche Beriht und die Kapitulation von 
der Uebergabe der Citadelle von Aleſſandria find heute 
durch den IngenieursKapitain Oertel eingegangen , welcher 
mir mehrere Pakete von dem Feldmarſchall Suworoff übers 
brachte, von denen zehn direkt an Ew. Kaiferl. Mojeftät 
gerichtet waren. Ich babe diefe Pakete dem Grofen Ras 
ſtoptſchin uͤberſendet, welcher diefelden Ew. 8. Maj. zu 
überreichen, die Ehre haben wird. _ 

Bon Sr. Hoheit dem Groß-Fürften Eonftantin Paw⸗ 
lowitſch habe ich Fein Schreiben erhalten, durch vorges 
nannten Officier aber erfahren, daß Gr. K. Hoheit ſich 
in erwünfhtem Wohlſeyn befinden. 

‚Sn Folge des ‚glüdlichen reigniffed der Einnahme 
dee Citadelle von Aleffandria werden wahrſcheinlich fünf 
bis ſechs taufend Mann zur Blokade von Tortona, welches 
mit kaum 1000 Mann beſetzt ſein ſoll, ſo wie andere 
Abtheilungen nach Gavi und Coni entſendet werden, um 
nach Beſetzung der Defileen, den Feind völlig aus Stalien 
zu vertreiben. 

Ah hatte bereitd meinen Bericht beendigt, als der 
Baron Thugut mir den Wunſch dußerte, noch vor Abſen⸗ 
dung meined Kurierd mit mir zu verhandeln, und mie bei 
diefer Gelegenheit mittbeilte, daß man, nad den aus 
Italien erhaltenen Berichten, mit gutem Grunde die völlige 
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Befreiung der Infel Malta von den Franzoſen annehmen 
fönne. Indem id) mich beeile, Ew. 8. Mal. diefed zu 
melden, Halte ich mich für verpflichtet, Allerhoͤchſt Ihre 
Entfheldung in Betreff der Abänderungen zu erbitten, 
welche in Folge. dieſes günftigen Umſtandes die Beſtim⸗ 
mung des Korps bed Generalstieutenantd Rehbinder noth⸗ 
wendig erleiden dürfte. Sollte die Eroberung Malta's ans 
zunehmen fein, fo ſcheint es hinreichend, eine Abtheilung 
wur Formirung der dortigen Garnifon beftimmt, dahin 
zu ſenden; der Reſt de gedachten Korps aber fönnte for 
gleih mit der nad der Schweiz beftimmten Urmee ſich 
vereinigen. Der Baron Thugut ift der Anficht, da 
bei der Wichtigfeit dieſes Dunftes, weicher in Besug auf 
die Operationen der Übrigen Armeen, fo zu fagen der . 
Sentrals Punkt ift, Fein Mittel zur Gicherung deſſelben 
uͤberfluͤſſig ſein dürfte. u.  . 
Graf Raſumowesky. 


318) Bericht an den Kaifer Franz LI. 
Aſti, den —— 179. 


24 Aug 


Ew. Raiferl. Mai. eile ich zu melden, daß ich jest 
erft mittelft Kurier von Er. K. Maj., meinem Allergnds 
digften Heren den Allerhöchften Befehl erhalten babe: auch) 
die unter den Befehlen ded Generals der Infanterie Ro⸗ 
fenberg ſtehenden Ruflifhen Truppen, mit Auſsnahme von 
drei Bataillond, welde dem Admiral Uſchakoff zugehen 
werden, mit mie nad) der Schweiz zu nehmen. 








Suworoff. 
349) Un den General der Kavallerie Baron 
Melas. 
eiſti, den 1799, 
23 Aug 


Da das Kaiferl. Ruff. Korps des Generals der Ann. 
fanterie- Rofenberg, nachdem es ſich mit dem des Generals 
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der Kavallerie Derfelden vereinigt: Hat, nach der Schweiz 
abruͤcken wird; fo wollen Ew. Excellenz außer den für das 
Derfelden’fche Korps beflimmten Maultbieren, fo bald als 
moͤglich noch 450 Maulthiere für dad Rofenberg’fche Korps 
geſtellen laſſen. Suworoff. 


350) Der Herzog von Yofta an Suworoff. 





Aleſſandria, den — = 179. 


In Folge Ew. Erlaucht freundſchaftlichen Kathes 
ſtehe ich von der Reiſe nach Rivoli ab und werde kuͤnf⸗ 
tigen Sonnabend nach Vercelli ebreifen. 


Der Hetzog zeigt Suworoff an: daß der Koͤnig von Sar⸗ 
dinien ſeinen Erſten Stallmeiſter, Kanzler Balby 
als außerordentlichen Geſandten nach St. Petersburg 
geſandt habe, und daß dieſer daſelbſt bereits einge⸗ 
troffen fein muͤſſe. 

Victor Emanuel. 


351) Un den König von Sardinien. 





uf, den CT 1799. 


28 Aug 
PER Herr! 


Ew. 8. Maj. melde ih, daß ich den- Befehl erhalten 
habe, fogleich nach der Einnahme der Citadelle von Tortona, 
Stalien zu verlaffen, um dem zwifchen den beiden Kaiſer⸗ 
lichen Kabinetten und dem Großbrittanifchen Hofe verabs 
redeten Plane gemäß den Oberbefehl über die Muffifchen 
Aruppen in der Schweiz zu Übernehmen. 

Suworoff., 


90 
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Dieſelbe Anzeige mat ver Feldmarſchall Suworoff d.d. 
afi, den s om. 1799 dem Herjoge von Aoſta und 


25 Aug 


dem Grofen &. Andere, 





352) An die ®. 8. EML Linken und Hose, fo 
wie anden K. Ruff. GeneralsLieutenant 
Rimsky⸗Korſakoff. 


am, den ni 1799, 


25 Aug 
Die in Piemont befindlichen Ruſſ. Truppen rüden 


den —* * nach der Schweiz ad. Den 7 September 


boffe ich mit denfelben WUirolo, am Fuß bed St. Gotthard, 
zu erreichen und den *9 Sept. den Angriff auf den St. Gotthard 
zu unternehmen. Da die Truppen der 8. 8. Oberften 
Strauch und Prinz Victor Rohan, fo wie die des FME. 
Grafen BHadif Hierzu mitwirken foflen, fo ift ed nothwens 
dig, daß die in ber Schweis befindlichen alliirten Truppen 
zu gleicher Zeit mit aller Heftigleit und Entfchloffenheit 
einen allgemeinen Angriff auf die Linien des Feindes aus⸗ 
. führen. Befonderd muß der linke Flügel der Oeſtreichiſchen 

. Armee unter dem Kommando ded FML. Linken, mit den 
Verftärfungen, welche demfelden zugeben, aus allen Kräfs 
ten dem 11 6i6 12 taufend Mann flarfen Korps des Ge⸗ 
nerol& der Kavallerie Derfelden, in der Richtung ded Gt. 
Gotthard, der oberen Reuß und Linth durch den Angriff 
gegen den Rüden bed Feindes beiftchen, um durd bie 
ſchleunigſte Bereinigung: mit diefem Korps zu verhindern, 
daß der Feind die Ruſſiſch⸗Italiaͤniſche Armee nicht zurüd» 
drängen und getbeilt fchlagen koͤnne. 

Da ich feine genauen SKenntniffe von den Verhaͤlt⸗ 
niffen der Ruſſiſch⸗Oeſtreichiſchen Armee In der „Schweiz 
babe, fo muthmaage ih nur, nad) einigen, jedoch nur 
unficheren Nachrichten, daß das Muffifche Korps unter dem 
Generalstieutenant Korfatoff, zwifchen Züri und der Aar 
auf dem rechten Ufer der Limath, dab 8. 8. Korps dei 
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FMe. Hope zwiſchen dem Büricher und Wallenſtaͤbter Bee , 
auf dem rechten Ufer der Linth und endlich des K. K. 
Korps deB FML. Linfen vom NBallenftätter See ber 
Meienfeld im Rheinthale Hinauf bis Diffentis ficht. Hier 
nach muß ich vor allen die Wereinigung mit dem FMe. 
Linken gewaͤrtigen, und: wünfche daher: von demfelben zu 
exfahren, wo und wie er fi) mit mie zu vereinigen ges 
dent, fo wie durch einen. Fundigen Menſchen „genaue 
Kenntniß der Lolals Berhältniffe jenee Gegend zu erhalten, 
Nah der glüdlih erfolgten Bereinigung mit dem FER2. 
Linken, halte ich es fuͤr das einzige, zu enticheidenden Er⸗ 
folgen für die Fünftigen Operationen . führende Manöver : 
„wit der Ruſſiſch⸗ Ataliaͤniſchen Armee auf beiden Ufern 
des Zuͤricher Sees, mit den Korps ded 8. 8. FM 
Linfen und Hope zwiſchen den Zuger und Zürcher Seen 
vorzugehen und ſich hierauf mit allen Korps, inclufive des 
Ruffiihen unter dem Generals Lieutenant Korſaloff, auf 
dem rechten Ufer der unteren Reuß und Mor aufzuftellen. 

Ich werde die Ankunft der Ruſſiſchen Kolonnen ın 
Bellinzona fogleih fund thun, und erwarte dort, wenn 
nicht eher, d. h. auf meinem Marfche Über Novara und 
Barefe nach Bellinzona, von dem EMR. Hope und ‚Linken, 
Kuriere, welche grändlid von den Borfälen in der Schweiz 
unterrichtet find, mit Berichten fiber die Staͤrke und Stel⸗ 
lung der Ruſſiſch⸗-Oeſtreichiſchen, fo wie der feindlichen 
Truppen, und mit dem Gutachten der Herm HMLieutengnts 
über die Beſchwerden und Hülfsmittel der Operationen-in der 
Schweiz, fo wie darüber: wie die bereits in die Schweiz 
eingerückten, und, die jest dahin abrüdenden Ruſſiſch⸗Qeſt⸗ 
seihifchen Truppen zus gegenfeitigen Unterflügung, dem 
Bord am beiten entfprechend aufzuſtellen ſein wirken, 
Erſt nach diefen Nachrichten werde ich im Stande fein dew 
Angriff auf den Beind einzuleiten und mit Beſtimmtheit 
den Tag und die Stunde hierzu feftfegen koͤnnen. * 

Suworeff. 

P. s. Zu dem allgemeinen Angriff empfehle ich, die 

Beobachtung der durchaus nothwendigen VBorfihtömaagregel:. 
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„die Truppen zu coucentriren,“ damit nicht unnüße Ver⸗ 
einzelung und freiwillige Schwächung derſelben, Sen An⸗ 
geiff zweifelhaften Folgen audfegen. Ferner: jede Gtels 
lung und bie wahre Stärke bed Feindes muß fletd aus⸗ 
führlih, Turz und zuverläffig zur Kenntniß gebracht wers 
den, indem wie und täglich von jedem Schritte des Feine 
. dei, einer dem anderen duch Kuriere Nachricht geben 
wählen. Gehe wuͤnſchenswerth wuͤrde es mie fein, wenn 
die Truppen in den Mufe- Stunden den Angeiff in drei 
Glicdern mit dem Bajonett und dem Gäbel d. h. mit det 
, banfın Waffe übten, weicher wir ausſchließlich unfere viele 
fachen und wohlfeilen Siege verdanfen. Um dies, nad 
meiner Inftruftion zu üben, wird des Rufl. General-Lieutes 
nant Korfafoff den Truppen einige, darin geuͤbte Officiere 
vatpeilen , wo ib ihm hierbei den Befehl überfende. 
Suwor off. 


353) An den K. K. Oberſten Stiang. 
“fi, den — * 179, 





Ich benachrichtige Sie unter dem firengften Siegel der 
Berfchwiegenheit, daß ich mit allen in Stalien befindlichen 


Ruſſ. Truppen am a Sr jur Befreiung der Tleinen Kan⸗ 


28 Au 
tone dee Schweiz aufbreche. Die Kolonne marfchirt Aber 
Caſale, Nopara, Barefe und ich Hoffe mit derfelben Airolo 
am 37. September zu erreihen, um om #2 September 
den Ungeiff auf den St, Gotthard zu unternehmen. An 
dieſem Tage werden Sie ſich ebenfalls daſelbſt einfinden, - 
am zu dem Angriff mitzuwirken, Nach dem Gefecht: bieis 
"Gen Sie sur Dedung der -ferneren Dperation gegen Wal⸗ 
8, im Rüden des, in den Fleinen Kantonen befindlichen 
Feindes, am St. Gotthard ftehen, 

a demfelben Tage follen au der Prinz V. Rohan 
und Graf Hadik kraͤftige Demonftrationen vom Simplon 
und Großen Bernhard aus gegen Wallis audführen. Dh 





. 
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bitte Sie, dieſe Juſtrultion, deren Inhalt ich Haute eben⸗ 
fand den, in der Schweiz befindlichen Verbündeten Trup⸗ 





pen mitgetheilt habe, genau zu beachten, und bei Ihren. 


Kenntniß von ber ‚Lofalität und der Lage ded Feinde, 
fowohl zu dem Ungriff Ihrer «Truppen und dem der 


18,000 Dann ſtarken Ruflifchen Kolonne auf den Gt. 


Gotthard, ald zu den ferneren Offenfiv» Operationen gegen 
die kleinen Kantone einen Plan - zu entwerfen, welchen 
Sie mir, zur VBergleihung mit meinen ferneren Maaß⸗ 
segeln, durch den Major Richter vom General⸗Quartier⸗ 
Meifterftabe den. 5 Geptember nach Mellingona fenden. 

| J | ©uworoff. 


354) Drei Berihte an Kaifer Franz 11 P 


5 Gept. 
25 Aug, 


Aſti, den 179. 





Chafteler, als GOAM. fungirenden 8. 8. General 
Zach für feine Auszeichnung im Gefecht bei Novi und 
bei der Gefchäftsführung zum Maria Thereſien⸗Or⸗ 
"den vor, Ä 


1) Suworoff ſchlaͤgt den in Abwefenheit, des Marquis 


2 


6 Sept. 
2) Aſti, den 7 * 


Sr. Kaiſerl. Maj. mein Allergnaͤdigſter Here haben 
mir Allerhoͤchſt Ihren Willen fund gegeben, zwei von den 
gefangenen feindlichen @eneralen in St. Peteröburg zu 
fehen. Demgemaͤß habe ich Hierzu dem im Gefedht am 
1,5 Auguſt gefangen genommenen Divifiond-General Grouchy 
und den Brigade⸗General Partounneaur außgewählt und den 
SlögeleAdjutanten Kreloff beauftragt Sr. K. Mei. diefelben 
yorzuftellen, Suworoff. 


1799, 





3) Aſi, den u 1799, 


Zur Ausfuüͤhrung Ew. K. Moj., mitteft Reffript vom 


* 
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27 Muguf und is Folge meines , Beigten vom nn 


—— Aug. 
mir kund gegebenen Allerhoͤchſten Willens werden bereite 
alle erforderlichen Einleitungen getroffen. 

Den u ruͤcke ich mit den Kaiferl. Rufl. Truppen, 
exchufive drei Bataillone, welhe dem Admiral Uſchakoff 
zugeben, von bier nad Kafale ab und werde mich bes 
 mößen, meinen Marſch, fo viel-ald möglich zu beſchleu⸗ 
nigen, um mich über den Gt. Gotthard mit der Schwei⸗ 
zer⸗Armee zu vereinigen. Den Obers Befehl über die mie 
anvertenute tapferen und ſiegreiche Armee Ew. 8. Majeſtaͤt 
werde. ich heute dem General der Kavallerie Melas übers 
geben. Obgleich ih Em. K. Maj. um Beibehaltung bed Ges 
nerald Zach gebeten habe, fo kaun derfelbe jetzt jedog 
nicht mit mir gehen, und wird Bid zum Gingang der 
Alterhöchften Entfcheidung bei der Italiaͤniſchen Armee bleis 
ben, dagegen wird dee Oberft- Lieutenant. Weyrother mit 
einigen Officieren ded 8. K. General⸗Quartier⸗ Meiſterſtabes 
mich begleiten. 

Ebenſo laſſe ich den mir zugethellten General s Adju⸗ 
tanten Oberft» Lieutenant Tellen bier und bitte Ew. 8. 
Maj., den SlügelsAdjutanten Major Eckart mit mir geben 
zu laſſen, fo wie den Lieutenant Traun Allerhoͤchſt Ihres 
DragonersRegimentd dem Generals QuartiersMeifterftabe zus 
zutbeilen oder sum Kapitain zu befördern. 

Suworoff. 





855) Dispofition zu dem Offenſiv⸗Macſch ber 
Kaiferl. Ruff. Truppen aus Piemont nad 
der Schweiz. 


Aſti, den a 179. 
Es wird in zwei Rolonnen marfchirt und zwar: 
Das Korps des Generald ber Kavalkrie Derfelden, 
marſchirt von Afti, 
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dad Korps bes Senerals der Zafanterie Rofenberg von 
Rivalta 
* ab. 

Die erſte Kolonne folgt der unter Lit. A. hier bei⸗ 
liegenden Marfchroute, nach Vareſe, die andere marſchirt 
über Aleſſandria, Valenza, Mortara, Turbigo am Ticino, 
und vereinigt fi) am 32 d. Mts. wit der erften Kolonne 
in Varefe. 


| Alle bei den Bataillond und in der Referve befindlichen 
Geſchuͤtze werden beim Untritt des Marſches zuruͤckgelaſſen 
und folgen in beſonderen Abtheilungen nach; die Abthei⸗ 
lung, bei welcher ſich die Feld⸗Artillerie befindet, folgt 
über Mailand und Como nad) der Schweiz, weßhalb ein 
Dfficied nach Como voraudsnfenden ift, der die nöthigen 
Anordnungen trifft, um die Truppen auf Fahrzeugen über den 
dortigen See zu ſchaffen. Jeder Abtheilung von Geſchützen 
wird die noͤthige Bedeckung beigegeben, welche auf Erhal⸗ 
tung der Ordnung zu fehen verpflichtet iſt. 


ME Erfag für vorgedachte Gefchlge erhält dad Korpb 
des Generals der Kavallerie Derfelden. 15 und da6 des 
Generals der Infanterie Nofenberg 10 -Gebirgd- Kanonen. 


She jede Gehirgds Kanone nebſt Zubehoͤr ift bie er⸗ 
forderliche Anzahl Maulthiere herbeizuſchaffen, wobei es 
jedoch unferer Seits nothwendig ift, denfelben Artilleriſten 
zur Bedienung beizugeben, welche baldigft mit diefen Ge⸗ 
birgs⸗Geſchuͤtzen umgehen fernen muͤſſen. Hiernach ft ed 
- aber audy nöthig, diefe Geſchütze fogleih von der biefigen 

K. 8. Artillerie Direktion zu erbitten, u 


Sur Verpflegung der Truppen auf dem Morfche were 
den die erforderlichen Magazine angelegt. Kur Fortfegung 
der Operationen in den Gebirgen aber müflen die Truppen 
in irolo oder Bellinzona auf 12 Tage mit Proviant vers 
fehen, und zum Transport des Proviantd für die Kolonne 
1344 Maulthiere; zum Transport der Gebirgs⸗Geſchüͤtze 
und anderer Kriegd» Materialien 70, ald Referve 10 und 
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außerdem noch fünf Maulthiere fr die Train⸗Knechte ges 
ftelt werden. 

Zur befferen Ordnung. und größeren SBuverläffigkeit 
bei der Verpflegung folgen der Kolonne nach dem Einräden 
in die Schweiz, ein 8. 8. General mit eineni Kommiflas 
riats⸗ und einem ProviantsUmtö-Beamten, welche der Kos 
lonne ſtets befannt machen, wo und für wie- viele Marſch⸗ 
tage ſich diefelbe mit Proviant zu verforgen bat, 

Beim Einräden der Kolonne in die Gebirge, wid . 
diefelbe fogleih von Officieren ded K. K. Generals Quars 
tier Meifterflaabes begleitet; bei dem Angriff auf den St. 
Gotthard aber floßen zu der Kolonne außer den, bei ders 
felben fchon befindlichen Officieren, noch der Major Rich⸗ 
‚ter und ObersLieutenant Jurezak vom Korps des Oberſten 
Strauch, welche mit den Lokal⸗Verhaͤltniſſen in der Gegend, 
wo der Feind ſteht, bekannt find, 

‚Ebenfo folge der Kolonne auch eine K. K. Pioniere 
Rompagnie ‚ welche nad dem Einmarſch der Kolonne in’ 
bie Schweiz nad) Italien zuruͤcklehrt. Die Referves Artillerie 
- folgt in der, Richtung auf Pavia, Brefcia, Durch Tyrol 
und Vorarlberg nad) Meienfeld in der Schweiz. Die 
ſaͤmmtliche Bagage wird nad) dem Abmarſche der Truppen 
nad) der Schweiz, zwifchen der Eifh und Brenta gefams 
melt und gebt in zwei oder drei Abtheilungen das Brentas 
Thal aufwärts durch Tytol und Schwaben nah Schaaf⸗ 
hauſen. | 
Sr die Ubfendung und Berpflegung ſowohl der Re⸗ 
ſerve⸗Artillerie als der Bagage werden die noͤthigen Anord⸗ 
nungen von Seiten der Oeſtreicher getroffen werden. Alle 
Kranke und Bleſſirte bleiben bis zu ihrer Wiederherſtellung 
oder bis ſich die Verhaͤltnifſe ändern in den Hoßpitäfern, 





“bie Neconvaledcenten werden jedoch in Abtheilungen ge= 


fammelt und von Beit zu Zeit auf dem fürzeften Wege 
nah der Schweiz abgeſchickt. | 
Die bei Airolo und der dortigen Gegend befindlichen 
Truppen des Oberften Strauch greifen gemeinfchaftlih mit 
und den St. Gotthard an. Die Truppen des Oberſt 
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Ykinz Victor -Roban und FML. Graf Hadif machen Des - 
monftrhtionen über den Simpion und gtoßen Bernhard, 
gegen Wallis, 

Da die Kolonne bereits den 17 September von der 


- Btaliänifhen Seite fi) dem Fuße des St. Gotthard naͤ⸗ 


_ 


Bert, fo kann der 4,8 zu den: erforderlichen. Vorbereitungen 
verwendet, am 77° aber der Ungriff: auf den St. Gotts 
bard ſowohl, als der allgemeine Angriff aller in der Schweiz 
befindlichen verbündeten Staiferlihen Truppen auf die ganze 
feindliche Stellung unternommen werden. Sobald als die, 
den Eingang zur Schweiz vertheidigenden Poſten zurückge⸗ 
deängt find, fo ſtellt fi) der Oberſt Strauch an der Gränze 
auf und deckt den weiteren -Angeiff der Ruflifchen Kolonne 
auf den St. Gotthard, ohne derfelben jedoch zu folgen. 
Die Ruſſiſche Kolonne dirigiert fih nad der Erobes 
rung ded St. Gotthard in den Rüden des Feinded, auf 
den Wegen, auf welden derfelbe den linken Flügel der, 
in der Schweiz befindlichen Deftreichifchen Armee anges 
griffen Hat, — namentlich im Reußs und Linth⸗, wo möge 
lich aud im Rheinthale. Wenn beide Kaiferlihe in der 
Schweiz befindliche Armeen, die feindliche Front zu gleicher 
Beit angreifen, und der den linfen Flügel fommandirende 
FML. Linken aled anwendet, um fid) mit den aus Ita⸗ 
lien anruͤckenden Ruffifchen Truppen zu vereinigen, fo wird 
alles fo angeordnet fein, daß der ausgedehnte rechte Hlüs 
gel des Feindes in Front und NRütfen angegriffen und 
völlig geſchlagen werden fann. Nächftdem darf feine Seit 
verloren werden um fich mit dem Korps ded EML, Hose 
im Kanton Glarid zu vereinigen und die frühere Pofition 
der Oeſtreichiſchen Urmee in der Schweiz wieder zu ger 
winnen. Hierbei darf man jedoch nicht ſtehen bleiben, 
Die Ruflifhe Armee, welde aus Italien in die Schweiz. 
dringt, dirigirt ſich mit Gleichmuth und Entſchloſſenheit 
auf dem finfen und rechten Ufer des Luzerner Gerd auf 
Luzern felbft, wo fie mit vereinigten Kräften, gemeinfchafte 
fi mit dem FME. Linfen und Hotze den Angriff gegen 
den rechten feindlichen Fluͤgel, zwiſchen den Bürichere und 
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Buger » Seen zu Ende führen muß ofne einige Opfer bei 
Eroberung der Pofition auf den rechten Ufern des unteren 
Rheins und der Aar zu ſcheuen. 

Die Ruſſiſche, aus Italien anlangende Yrmee wird, 
nachdem fie mit ihrem linken Slügel den St, Gotthard, 
den Furca und Grimfel befegt bat, den linken Fluͤgel der, 
in dee Schweiz befindlichen alliirten Armee völ:;, deden.-, 

Die zu den verſchiedenen Attacken beſtimmten Korpb; 
Kolonnen oder Detachements müflen die erforderlichen NRadye 
richten duch Kuriere fih einander mittheilen und eben» 
mäßig an mid, melden. Suworoff. 





Marſchroute A. 


für die Kaiſerlich Ruſſiſchen Truppen aus 
Diemont nad der Schweiz. 


1. Die Kolonne des Generals der Kavallerie 
Derfelden. 


8. September 1799 von Aſti nach Cherasco Haupt⸗ 
Quartier Caſale. 


9. n u oe  VBerceli. 
10... se ss 8 ®. Novara. 
il. ⸗ ⸗ .“ oe Ferno Haupt⸗ 
Quartier Gallarate. 
12, s ⸗ s . e Barefe. 
13. ⸗ ⸗ ee mw Ruhetag. 
” ⸗ — s»s Aguo. 
15. ” ⸗ so s Bellinona, 
16. s ” ® s u @iornico. 
17, ⸗ ⸗ 9 »  Mirolo. 
2, Kolonne ded Generald der Safanterie Ro⸗ 
ſenberg. 
8. September 1799 von Rivaltg bis ellefanbria, 
9. ⸗ . 6 vo Balenzja. 


10. ⸗ s ⸗ ⸗ s Mortara. 
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1. Eeptenbe 179 von | Mortara sis Turbige. 








12. ⸗ Pe ⸗ s» Barefe. 
13. . a — ⸗ —o Riuhetag. 
14. ⸗ = — ⸗ ⸗Agno. 
15. ⸗ — — ”„»  s Bellinzona, 
16. ⸗ ⸗— ⸗ s @iornico. 
17. v v 2 | s Sirolo. 
356) An den ML. Graf Hadit. 
R 6 Geptöre 
uf, den 26 Auguft 1 h 
Ich rüde den = nn mit allen bisher hier befind⸗ 


lich gewefenen Kaiſerlich Ruflifhen Truppen nach der 
Schmeiz ab, Hoffe den 7 Septbr. in Wirolo einzutreffen, 
am 37 Septbr. gemeinfchaftlid mit dem Oberften Strauch 
den St. Gotthard zu erobern und dem, in den Fleinen 
Kantonen der Schweiz fid) herumtreibenden Feind in den 
Mücden zu. nehmen, während der, Oberſt Strauch meinen 
Rüden von Wallis her dedt. 

Bleichzeitig wendet der Prinz Victor Roban alles an, 
um den Simplon zu befegen und das obere Rheins Thal, 

zu bedrohen. 

Em. Ercellenz wollen demnach ebenfald am 79 Geps 
tember, den großen St. Bernhard zu erobern bemüht fein, 
und bierzu alle detachirten und hinter Ihnen zurüdfichens 
den Kräfte geitig genug fo fammeln, daß dadurch beim 
Feinde nicht der geringfte Verdacht in Hinſicht ded Uns 
griffd erregt. werde. Nah der Belebung ded Gt. Berns 
hard koͤnnen Sie fih im Thale der Rhone auf Leuk zu 
bewegen und dadurch um fo mehr Ihre Fünftige Poftion 
ſichern, welche Sie alödann den Hinter Ihnen ſich concen» 
teirenden Truppen überlaflen. 

Von dem Marfche und den Erfolgen der Ruſſen in 
der Schweiz hängt die Befreiung diefer Gegenden ab; diefe 
Erfolge aber bängen. von den thätigen und entfchiedenen 


. 442 


gleichzeitigen Angriffen auf allen Punkten in Wallis ab 
und ich bin überzeugt, daf Ew. Ercellenz und Oberft Strauch, 
indem Sie erfennen wie wichtig die Ausführung diefe® 
Unternehmend iſt, zur Vollendung deſſelben beitragen werden. 


u Suworoff, 


357) An die. 8 Oeſtreichiſchen Truppen in 
Italien. 


7 Sepibr. 
Aſti, den 75 1799. 

Die Umſtaͤnde gebieten, daß ich den Ober⸗Befehl 
‚über die ſiegreiche Italiaͤniſche Armee abgebe und mich mit. 
den, mir anverteauten Kaiſerlich Ruſſiſchen Truppen von 
derfelben’ trenne. Bei dieſer Gelegenheit halte ich es 
für Pflicht, meine aufrichtige Erf enntlichkeit allen Herren 
Generaͤlen zu bezeugen, fuͤr die in der ganzen Zeit, wo 
ich die Ehre gehabt habe dieſe ſo tapfere Armee zu kom⸗ 
mandiren, bewieſene Thaͤtigkeit und den Dienſteifer, mit 
welchem fie ſtets bemüht waren den Allerhoͤchſten Willen 

zu vollziehen und zum allgemeinen Velten . mitzuwirken. 
Bleihen Dank zolle ich Ihnen für die Einfiht und Tapfers 
keit, mit welchen fie in jedem Gefechte ihren Untergebenen 
old Muſter vorangingen. Ich danfe den Herten Stabs⸗ 
und Ober s Öfficieren für die Tapferkeit, Unermüdlichfeit und 
Erhaltung der Disciplin bei den.Truppen. Ich danfe den 
- Unterofficieren und Gemeinen für die Ausdauer, den Muth 
und die Unerfchrodenbeit, mit welchen fie, unter meinem 
Kommando die unvergeflichen Siege erfochten haben. 


Ich verfichere der ganzen Armee meine unbegränste 
Ehrfurcht und daß ich keine Worte finden kann, um meine 


Gefühle der Dankbarfeit fo wie des Bedauernd bei ber. 


Trennung von fo wohl didciplinirten, unerfchrodienen Trup⸗ 
pen auszuſprechen. Niemald kann ich die tapferen Oeſt⸗ 
reicher vergeſſen, welche mir mit Vertrauen und Liebe ent⸗ 
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gegen traten, und nie Tann id bie fiegseichen Zeuppen 
vergeflen, die mich zum Sieger machten. 
Suworoff. 


358) Kaiſer Paul IJ. an Suworoff. 


Yarolorodf, den 3° Wuguft 1799. 


1. Graf Alexonder Waſſiljewitſch! 


Mit Betruͤbniß habe Ich aus Euerm Schreiben vom - 
= en erfehen, daß Neid und Undanfbarfeit gegen Eure 


Thaten Eud, veranlaflen den Wbfchied zu erbitten. Zur 
Vervonftändigung alled defien, was Ich Euch unter dem 


11 a0 nd 15 Auguft mitgetheilt Habe, benachrichtige Ich 


31 Juli 
Euch hierdurch, wie ed Mein Wille iſt, daß Ihr, im Fall 
der Fortdauer des gegenwaͤrtigen Betragens gegen Euch, 
die vorgeſchriebene Zuſammenziehung Meiner, Euch vers 
trauten Truppen an einem Orte ausführt, von welchem 


aus Ihre unabhängig operiren koͤnnt, indem Ihr mit den 


Engliſchen Miniſterium allein in Verbindung bleibt, wel⸗ 
chem ich hiervon vorlaͤufig Kenntniß gegeben habe. Von 
Euerem Briefe und dem Inhalte gegenwaͤrtigen Reſcriptes 
iſt hier dem Grafen Cobenzl und in Wien dem Grafen 
Raſumowsky, durch welchen Ihe diefes Schreiben erhaltet, 
Mittheilung gemacht worden. 

Ich Hoffe daß dies hinreichen wird, die Bosheit und 
den Meid zum Schweigen zu bringen, und Euch die Mits 
tel. und die Gewalt zu geben, um dad fo lobendwerth bee 
gonnene, große Werl der Rettung Europa's zum ewigen 
Aubme zu beendigen. Wenn Ahr auch den Inhalt dieſes 
Nefceipted in Ausführung bringen fotet, fo habt hr das 


bei doch ſtets die Befegung der Inſel Malte, fo wie die - - 


Sicherung der Reihe Gr. Siciliſchen Majeſtaͤt und des 
König von Sardinien im Auge zu behalten. | 


% 
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2. Yawlowäl, den 12 Auguſt 179. 


Here Generals Feldmarfhal Graf Suworoff⸗ Rim⸗ 
nikeky! 


Dad Englifhe Minifterium bat Dir angezeigt, dag 
der Englifche Generals Major Lord Mulgrave zu dem Korps 
des General» Lieutenantd Rimsky⸗Korſakoff mit der Bes 
flimmung abgefandt worden ft, im Auftrage Sr. Großs 
britaniſchen Majeftät, alled was Bezug auf die Operatios 
nen ber verfchiedenen Armeen bat, fo wie die Bereinigung 
derfelben zur Ausführung des allgemeinen Planes zu ver» 
anlaflenz; demnar muß derfelbe auch von allen, Euch als 
dem Dbers General Unſerer Truppen früher Mitgetheilten 
in Kenntniß gefegt werden. Der Haupts Gegenftand, feis 
ned Auftrages iſt jedoch der: „mit Herrn Wingham die 
frühere Verwaltung in der Schweiz im allgemeinen feitzus 
ftelen, was auh Wir Unſerer Seits aufridhtig wünfchen, 
voraußgefest, daß nach Außführung dieſes, mit den. Kane 
tonen ein Buͤndniß abgefchloflen und die Mafregeln über - 
‚ daB Einrüden in Frankreich verabredet werden, bei welder 
Gelegenheit Ihr alled thun koͤnnt, was zur Wieder - Eins 
ſetzung des Koͤnigsthums und ded Könige Bruder, früher 
Graf Artois, jetzt Monſieur, zu thun iſt. Er wird fib in 
der Nähe der Schweiz aufhalten und ift Eu in allen 
feinen Handlungen fo wie in jeder Hinſicht untergeordnet, 
indem Ihe Euch ebenfald mit Herrn Wingham, ald Bes 
vollmächtigten des Englifhen Gouvernementd über die in 
der Schweig und Franfreich anzufnlipfenden Negociationen 
beſprecht. Der Euch unter dem 35 d, Mts. dur den 
Brigade » Major Tolbuchin zugeſchickte, von Uns genehmigte 
Operotiond «Plan ift hier dem Ergliſchen Geſandten mit⸗ 
getheitt worden. ' 


3. Pawlowsôk, den 29 Yuguft 1799, 


Graf Alexander. Wafliljewitich ! 
Empfangt Hierbei die Anerkennung Eurer glorreichen 
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Siege! deren Andenken Eueren Nachlommen zus Ehre und 
Rußland zum Ruhme gereichen werden. 

Ih wuͤnſche Euch Gluͤck zu Mantua und Livorno. 
Den von Mir genehmigten und Euch überſchickten Opera⸗ 
tions⸗Plan trage Ich Euch auf in Ausführung zu bringen. 
Indem Jh ibn dem Grafen Cobenzl bier mittheilen ließ, 
babe Ich demfelben gleichzeitig zu erflären befohlen, daß 
Ich, der allgemeinen Sache dienend, nicht dem Haufe diene, 
deſſen Unfichten und Abfihten mit dem Vortheile und der 
Rettung Europa's nicht, verträglich find. Die Ruͤckkehr des 
Könige von Gardinien nad) Turin finde Sch bei der ge⸗ 
genwärtigen Lage der Dinge noch nicht pafiend. Ich trage 
Euch auf, die Befegung von Malta auszuführen und ftraft 
Ihr die Bosheit, den Neid und die Undanfbarfeit durch 
neue Siege. Dem Herzog von Yofta habe Ich erlaubt; 


Unfere Uniform zu trogen, und wenn derſelbe wünfdhen J 


ſollte bei Curer Armee Dienſte zu leiſten, ſo koͤnnt Ihr 
ſeinem Wunſche willfahren. Lebt wohl, mein ſiegreicher 
Feldmarſchall Fuͤrſt Nality, Graf Suworoffs Rimnitsky. A 
. va aul. 


Anlage, 


Ufafe Sr. Kaiferlihen Majeftät ded Selbſu 
herrſchers Aller Reuſſen, durch den re⸗ 
gierenden Senat, allen Behoͤrden be⸗ 
kannt zu machen. | 


Um dem Gedächtniffe fir alle Fünftige Jahrhunderte - 
bie großen Taten Unfered Generals Feldmarfchalld Grafen 
Suworoff⸗ Rimniksky aufzubewahren, da derfelbe. in vier 
Monaten ganz Italien von den gottloſen Eroberern deſſel⸗ 
ben befreit und die Regierungen, fo wie die geſetzmaͤßige 
‚Gewalt dafeldft wieder hergeftellt Hat, indem er Unſere 
fiegreichen Truppen und die Kaiferlihe Armee befchligte, 
und um vor der ganzen Belt einen Beweis Unſerer Er⸗ 
Benntlichleit zu geben, ertheilen Wir ihm, dem ‚Generals 
Feldmarſchall Graf Sumoroff - Rimnifäly die debe Wuͤrde 

II. | 
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eines Sürften deB Muffifchen Reichs mit dem Titels Ita⸗ 
liisky und vererben diefe Würde auf alle feine Nachkom⸗ 
men männlichen und weiblichen Geſchlechts, indem Wir 
ihm befehlen zu fein und fi) zu fehreiben: Fuͤrſt Ita» 
tiisfy, Graf Suworoff⸗Rimniksky. 
Gegeben zu Pawlowsk, im Auguft 179, 
| Yaul. 





359) An den Grafen a. K. Raſumowsky. 


fi, den — 1799. 


37 Aug 37 Auguf 


Mein hochverehrter Here Graf A. a 


In Erwlederung Ew. Erlaucht legten Schreibens fann 
ich meine Vrwunderung darüber nicht verhehlen, daß Sie 
den von Gr. Kaiferliden Majeftät Ihnen unlaͤngſt zuges 
gangenen Allerhoͤchſten Befehl über meine gegründeten Vor⸗ 
ftelungen von den vielen mich betreffenden Ränfen, die meine 
Bitte um Beurlaubung veranlaßten, ohne jede Ausführung 
gelaſſen haben. Ih muß Em. Erlaucht hierbei bemerken, 

daß in dem Allerhoͤchſten Refcripte Sr. Majeſtaͤt an mich, 
namentlich gefogt ift: daß Ihnen auf daB Fräftigfte vorge» 
fhrieben worden fey : den Willen des Dionarchen zu vollziehen. 
Ein gleicher Auftrag ift auch dem in St. Peteröburg ans 
weienden Roͤmiſch Kaiferlihen Gefandten Grafen Cobenjl 
zugegangen. Diele gegen dad Deftreichifhe Miniſterium 
beobachtete Delifateffe muß aber durchaus zur Allerhoͤchſten 
Kenntniß unfered Allergnaͤdigſten Kaiſers gelangen. Im 
allgemeinen find da, wo der Ruhm der Waffen Gr. Mas 
jeſtaͤt auf irgend eine Weiſe beleidigt wird, Feſtigkeit und 
hohe. Wuͤrde um ſo mehr zu behaupten.. 


Samoroff. 
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30) Der Prinz Sonde an Suworoft. 


Chrudim in Böhmen, den 12 Kuguf 179. 


Euere Erlaucht! | . 


Jh Habe von Gr. Majeftät *) einen Befehl erhals 
ten, in Folge deflen ich gegenwärtig unter dem Kommando 
Ew. Erlaucht Rebe, was ſchon längft.der Gegenftand meis 
ner lebhafteſten Wünfche und fortwährender Hoffnung ges 

wefen ifts denn wie ſchmeichelhaft iſt es nicht, unter den 
Befehlen des Befreiers von Stalien und in kurzem felbft 
von Frankreich — zu ſtehen! Wie viel hat Europa Ihrem 
Muthe und Ihrer Tapferkeit, fo wie der großen ftandhafe 
ten Seele Paul I. zu verdanfen ! 

Ich erlaube mir, die erhaltene Marſchroute bier bei 
zu legen und werde nicht ermangeln, Ew. Erlaucht eben⸗ 
mäßig diejenige mitzutheilen, welhe Mie für Meinen fers 
neren Marfch von den Baterifchen und Schwaͤbiſchen Kom⸗ 
miſſarien zugehen wird. Inzwiſchen Fönnen Ew. Erlaucht 
es als gewiß annehmen, daß Ich denſelben Weg einſchla⸗ 
gen werde, welchen der General Karſaloff gefolgt iſt: in⸗ 
dem Ich die Weifung erhalten habe, demfelben unmittels 
bar zu folgen und ebenfalld nad) der Schweiz zu, mars 
ſchiren. 
Zur Inſtandſetzung mehreres Nothwendigen bin Ich 
gendthigt geweſen, nach einem Marſche von 200 Meilen, 
vier Tage in Prag zu bleiben, wad Meine Ungeduld, an 
. den Ort Meiner Beftimmung zu gelangen, fehr vermichrt hat. 

Ew. Erlaucht eine Nachweiſung von der Stärke der 
Truppen Meined Corps Hierbei zu überreichen, Halte Ich 
für Pflicht. 
| Ew. Erlancht wollen in Mir den pünftlihften Voll⸗ 

ſtrecker aller Ihrer Befehle erkennen, und Ahnen die Ges 
fühle Meiner Hochachtung für Sie verfihernd, bin ih ꝛc. 
Ludwig, Joſeph Bourbon. 


*) Kaiſer Paul IL, 
u 10* 


448 . 





Bwei Anlagen. 


1) Marſch⸗Route durch Böhmen für daß 
Korps Sr. Königl. Hoheit ded Prinzen Sonde. 


Das Korps marſchirt in drei Kolonnen: 


I. Kolonne. IL Kolonne. DIE Kolonne. 
Lentomifchel 13. Aug. 18. Aug. 21. Aug. " 


Hohenmauth 15. > 19. = 22,. 0» 
Chrudim 16. » 20. ⸗ 24, >» 
Gaslau 17. >» 22, = 2 0. 
Kollin 19.2 23. 26. ⸗ 
Böhm. Brod. W. ⸗ 24. = W. ⸗ 
Liebau und Umg. 21. ⸗ — ⸗ — ⸗ 
Prag und Umg. 22. = 2%. ⸗ DO ⸗ 
Ginonitz u. Umg. 23. ⸗ — ⸗ — ⸗ 
Beraun 26. ⸗ 30. ⸗ 7 Septbr. 
Zebral V. ' 3. ⸗ . —⸗ 
Rokitzan 28, = 2. Sole. 5. = 
- Hilfen 30. ⸗ 3.6. — 
Przeſtitz 31. ⸗ 4. ⸗ 8. ⸗ 
Klattau 1. Septbr. 6. = 9. ⸗ 
Neumarkt 3. ⸗ 7. » 10. s 
Waldmuͤnchen 4. 8. ⸗ 1%. = 


. in daß Herzogthum Pfalz⸗ Baiern. 
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Die Artillerie beſteht auß:: 


2 2 Gran ifchen SPfhndern 
s —* von dieſen 15 Geſchuͤtzen find 
i Polnifihen 49fündern 
beim Infanterie» Regiment Gonde. 
)& s  Grenadiers Regiment Bourbon. 
- 14 u Segiment Durand. 
‚in der Reſerve. 


*0) Der Erzherzog Carl an Sumonoft 


3. Septbr. " 
Donauefäjingen, den —* rg 179. . - 

Ew. Erlaucht Schreiben vom 25 Auguf habe Ich 
erhalten. - Aus Meinem legten Schreiben vom 23 Auguft 
ſind Ihnen bereits die Ereigniſſe bekannt, auf welche die 
gegtnwärtige Lage der Dinge ſich begründet; auch werden 
Sie aus gedachtem Schreiben erſehen haben, wie die Be⸗ 
wegungen des Feindes Mich veranlafſen, mit dem groͤßten 
Thele Meiner Armee nach Deutſchland zu gehen. 

Nach den neueſten Nachrichten hat der Feind feine 
Dirgktion über Heilbronn und Philippsburg nad) Sranfen 
nehmend, bereitd Frankfurt befegt und bereitet fich vor bei 
Kehl über den Rhein zu gehen. Demnach fehe Ich Mich 
veronlaßt alle Meine Uufmerffamfeit auf Deutfchland zu 
verwenden. Unter diefen Umftänden kann Ih, mit Aus⸗ 
nahme des, auf dem linken Slügel, unter Kommando de 
ML. Hope, in der Schweiz zuruckgelaſſenen Korps, mit 
meinen übrigen Truppen unmöglich zu den Fünftigen Of⸗ 
fenfio « Operationen "in der Schweiz noch fräftig mitwirs 
ten. Ew. Erlaucht werden mit Mir erkennen, wie die 
Reibe ſo verſchiedener ſchwieriger Umſtaͤnde, welche laͤngſt 
ſchon einer dem andern folgten, uns in ein Verhaͤltniß 
zum Feinde verſetzt bat, welches früher zu bedenken ge⸗ 
weſen waͤre, jetzt aber ſehr ſchwierig wird und nicht wie⸗ 
der zu repariren iſt. 
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Surch das Megsichen des EML.. Grafen Habif if 
die linke Flanke Meiner und die rechte der Stoliänifchen 
Armee poͤllig entblöf. Em. Erlaucht babe Ich hierüber 
häufig Vorſtellungen gemadt und in Meinem Gchreiben 


yom.2% Juni ſchon die Beſehung der dadurch entſtande⸗ 
nen Intervalle vorgeſchlagen. In Ihrem Schreiben "vom 


— verſprachen Sie dies zu thun, das Verſprechen 


wurde jedoch nicht erfuͤllt Oberſt Strauch wurde zuruͤck⸗ 
gedrängt, und der Feind konnte leicht die Oberhand uͤber 
unſere Zruppen im' Kanton Uri erhalten. Er ſelbſt Hätte 
die Operation nicht beſſer und ſicherer einleiten koͤnnen; 
und dieſe Umſtaͤnde benutzend, ſuchte er unſere Armeen zu 
trennen, Flanken und Ruͤcken derſelben zu bedrohen, unſere 
ferneren Fortſchritte zu hemmen, uns zu zwingen die Li⸗ 
math und den befreieten Theil der Schweiz zu verlaſſen 
und und fogar gegründete. Beforgnifie in Betracht der 
Erb» Staaten zu erregen. Die Sicherftellung der Operas 
tionen beider Armeen, wede ein und denfelben Bwed 
Batten, war der Gegenftand Meiner Öfteren Ew. Erlaucht 
gethanen Vorfchläge. Ich war im Voraus überzeugt, daß 
‚die Maaßregeln zu unferer allgemeinen Sicherheit den fer« 
neren Eroberungen in Piemont vorgehen: müßten. Gebt - 
muß man eingeftehen, daß die befte Zeit, diefelben in Aus⸗ 
führung zu bringen, verloren ift und daß jeder längere 
Aufſchub, nur noch immer nachtheiliger für unfere Sache 
. werden muß. 


Bon Geiten der Stafiänifähen Urmee muß durchaus 
auf bad Fräftigfte, für die Sicherheit der Erb» Staaten 
und die Befreiung der Schweiz gewirft werden, indem 
diefer Gegenftand ganz aus dem Gefihtd = Punfte betrach⸗ 
tet werden muß, welchen Jh in Meinem legten Schreiben 
Em. Erlaucht aufzsuftelen die Ehre hatte. Wenn die 
Operation, deren Ausführung von Seiten Em. Erlaucht 
jue Erreichung unfered großen Zweckes laͤngſt fchon durch 
aus nothwendig war, noch länger aufgeſchoben wird; fo 
bin Ich überzeugt, daß mit Eintritt der Wintermonate 


- 
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‚bie Erreihung unfered Zweckes ganz unmöglich wird, da 
bie Verhaͤltniſſe, welche ſich bisher zu unferem Nachtheile 
geftafteten, ſich in die Länge zichen und endlich Feine Mite 
tel übrig Bleiben werden, diefelben zu zepariren. Alles 
‘ Died zwingt Mich Ew. Erlaucht auf dad dringendfte um 
Beantwortung der Frage: „was Sie befihloffen haben?’ 
gu bitten. Des . Beltgewinnes wegen bürfte es aber 
‚fehe vortheilgaft fein, wenn Sie. felbft fi in unmittele 
. bare Verbindung mit dem FMe. Hotze festen, dem 38 

die weiter erforderlichen Inſtruktionen ertheilt Babe. | 


Karl, 


| 362) An ben Erzherzog Karl. 


10 Sept. 
SU Aug, 





Rivalta, den 179. _ 





Kuf Ew. Hoheit Schreiben vom — habe ich 
die Ehre zu erwiedern, daß die Stellung des Feindes in 
der Riviera bis zum — fi nicht verändert Hatte, In 


7 Aug. 


Ruͤckſicht Tortona's, deſſen Uebergabe den = * erfolgen 


ſoll, war feine Gefahr weiter vorhanden und ich ruͤckte 
daher, in Folge des Befehlb zum Ubmarfche der Kaiſerlich 
Ruflifchen Truppen aus Italien nach der Schweiz, am * 


28 Aug, 
‚ aud- Piemont in zwei Kolonnen ab, in der Hoffnung am 


22 in Bellinzona gu fein. Indem ih ale Korpös Bes 
fehlshaber der 8. 8. Armeen hiervon benadheichtigte, fors 

derte ich gleichzeitig den FML, Hope auf, feine Meinung 
in Betreff der Befegung des St. Gotthard und der fer— 
neren Operationen einzufenden, da demfelben alle Lokal 
Verhaͤltniſſe der Schweiz befannt find, während ich weder 
von den daſelbſt befindlichen, feindlichen, nod) den 8. K. Trup⸗ 
pen, die geringfte Kunde habe. Kaum hatten jebod hie 
Kolonnen die Orte erreicht, wo fie das erſte Rachtauartier 
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halten ſollten, als id durch einen Kurier aus Novi die 
Meldung erhielt; daß der Feind zum. Entfab von Tor⸗ 
tona vorruͤcke. Ich kehrte fogleich wurd; ; bie Kolonne 


Brofenberg’s traf noch in der Nacht vom SE Gel Tor⸗ 








28 Aug. 
tona ein, die Kolonne Deefelden’s aber ructe den 
. in Aleſſandria ein. 





Bis Heute Mittog Hot der Feind jeboch feinen Yin. 
griff unternommen und nur etwa taufend Mann auf ben 
| ‚Straßen von Aqui, Novi und Seravalle gereist, fo daß 
morgen, den er fruͤh um 7 uhr der Ausmarſch der 
feindlichen Garniſon aus Tortona und der Abmarſch der⸗ 
ſelben nach Valenza zu erwarten ſteht. 


3 


Durch forcirte Maͤrſche und Weglaflung aller Rus 
hetage werde ich mich alddann fo viel als möglich bemuͤ⸗ 
ben, die verfornen zwei Tage wieder einzubringen; von dies 
fer Verpdgerung aber habe Ich bereitd die Korps⸗Befehls⸗ 
haber der Kaiferl, Königl. Trup in der Schweiz bes 
nacheichtigt, damit fie fi am "mit den Kaiſerl. Ruſſ. 
Zruppen zum gemeinſchaftlichen Angriff auf den St. Gott⸗ 
hard vorbereiten und: um die ferneren Operationen einzu⸗ 
Keiten, über‘ welche” ich vom ME, Hope in Belinone 
Außfunft erwarte. 


Die Umftände haben mir nicht geftattet, früher et⸗ 
was zum Heile der Schweiz zu unternehmen: denn ich 
bin immer von der Anſicht auſsgegangen, daß durch die 
Erwerbung eined Punktes mit Verluſt eined andern, eben 
fo wichtigen, nichts gewonnen wird, und daß man nach - 
den glücklichen Operationen in der Schweiz auf dad Thaͤ⸗ 
tigfte fuͤr die Sicherheit Italiens und der Deutſchen Lande 
forgen müfle, 

| Suworoff. 
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363) An den Kaifer Fran] IE 


Rloalta, deu rn 179. 


Sumoroff meldet dem Reife, bag bie Kaiferl. Rufl. 


Zruppen a — an nach ber Schweij abmare 


ſchirt, auf dad Gerücht von dem Anmarſche der 
Franzoſen aber wieder umgekehrt feien, nach 
‚bee, Hebergabe von Zortona jedoch, wieder nach 
‚ ver. Schweiz aufbrechen und durch forcirte 
Märfche die zwei verlorenen Tage” „eindringen 
würden. 


364) Berigt an Kaifer Paul. 


Rivalta, den 1799. 


Als die Korps am — - — bereits in Marſch waren 


(Derfelden von Aſti nach Safale, Roſenberg von Rivalta 
nach Aleſſandria) erhielt ich von letzterem die Meldung 
daß der Feind in drei Kolonnen auf Seravalſe, Novi und 
Aqui zum Entſatz von Tortona vorruͤcke, ſo wie bald da⸗ 
rauf, daß er mit 6000 Mann nach Novi vordringe, daß 
ed fhon von beiden Seiten zu verfchiedenen Schaarmuͤtzeln 
sefommen fei, und in einem derfelben ein Kapitän und 
10 Mann gefangen genommen worden wären. Inzwiſchen 
‚ war Roſenberg dahin zurücigefehrt, und der Feind, hatte 
fid) -wider deflen Erwarten in die Berge gezogen, als er 
den Generals Major Fürft Wolkonsky den dritten mit dem 
Grenadiers Bataillon Schengelidfeff auf dem Marfche nad) 
Novi bemerkte. General Derfelden hatte ſechs Meilen, 
(inclufive den Naften) in 12 Stunden, General’ Melas 
aber fieben Meilen in 13 Stunden bis Aleſſandria surüde 


gelegt. 
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. Die Muſfiſchen Korps werden .jept ihren Abnarſch 
nach der Schweiz bis nach der Uebergabe von Lortona 
aufſchieben, weiße morgen zu erwarten ſteht. . 

Sun ort f. 


365) Graf Semen Romanowitfä Beni 
| : an Guworoff. 


London, den *Auguſt 1799. 


In dieſen Zagen reiſte ich nach Birmingbim, von 
wo ich vorgeſtern guruͤckkehrte. Der Zweck meine: Reife 
war die Beſichtigung verfchiedenee Maſchinen, welche das 
felbſt für unfere Münze verfertigt wurden. Während mes 
nes -dortigeri Hufenthalted beſuchte ich dad Theater. Die 
biefigen theatraliſchen Borftellungen werden gewoͤhhnlich mit 
einem Geſange eröffnet, in welchem das Publikum feine 
Wuͤnſche fuͤr die Geſundheit des Koͤnigs ausſpricht und 
endigen ebenfo mit dem allgemein befannten National⸗ 
Siebe: „Rule Britain.” Mm Ende der Vorfielung fing 
man der Gitte ‚gemäß, diefed Lied an, und’ fehr verwuns . 
dert war ich, zu meinem groͤßten Vergnuͤgen und Entzüden 
. ganz unerwartet, zwei Berfe' fingen zu bören, den einen 
ju Ehren der außgezeichneten Siege Ew. Erlaucht, den ans 
dern zum Lobe unfered Allergnädigften Kaiferd und Deren, 
fo wie Seines Alliürten, ded Königs von England. Das 
ganze Publifum bezeugte dad größte Entjüden beim Gins 
gen diefer Verſe, alles Fatfchte in die Hände und rief: 
„Bravo! Bravo!“ und veranlafte die Ufteurd diefe Verfe 
zweimal zu fingen. Dad Bergnügen war auf allen Ges 
fiätern zu leſen.“ Sohn Bull kann feinem eignen Könige 
nicht ſchmeicheln, Iobt er aber jemand, fo kann man. Übers 
zeugt fein daß er dies ohne Schmeichelei und ohne Um⸗ 


9 Srof S.⸗R.⸗ Woronzoff, Kaiſerl. Ruff. Geſandter in kLondon. 
A. d. U. 
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ſchweiſe aus aufrichtigem Herzen und auß wahrer Berche 
rung thut. Ich überfende biefe Verſe hierbei zu Ew. Er⸗ 
laucht Anſicht und zweifle nicht, daß Ihnen dieſe Ben 
weiſe der Hochachtung einer unpartheiiſchen Nation, ange⸗ 
nehm ſein werden. 
J Herr Bolton, welcher die Mafchinen für. unfere Münze 
verfertigt, Hat dergleichen au für die Hiefige Münze gen - . 
macht, und läßt in feiner Fabrik die beften Medaillen ptaͤ⸗ 
gen. Schon vor laͤngerer Zeit wurde demſelben eine Me⸗ 
daille mit dem Bilde Ew. Erlaucht aus Rußland zuge⸗ 
ſchickt, dieſelbe iſt jedoch nicht em profil und nicht fo ges 
arbeitet, wie die guten alten Medaillen. Heer Bolton bat 
mie im Geheimen eröffnet, daß es fein großer Wunſch 
feys „eine Medaille zu Ehren Ew. Erlaucht Siegesthaten 
zu prägen,’ und zwar auf der einen Geite dad Bildaiß 
Ew. Erlaucht, auf der andern: eine weibliche Figur, Ita⸗ 
Ken vorftellend, mit der Umfchrift: „Italia liberasa.“ 
Demnad bitte ih Sie, erzeigen Sie mir die Gnade, mie 
Ihr Profil auf Pergament gezeichnet, durch einen Kuriez 
unter meinee Adreſſe nach Wien zu ſenden, von wo Lord 
Minto daſſelbe mir durch Kurier» Gelegenheit hierher ſen⸗ 
den wird. Auf dieſe Weiſe erhalten wir durch Ihre 
Gefaͤlligkeit alsdann, eine unvergaͤngliche Medaille, welche 
das Andenken an Ihre glorreichen Siege der Nachwelt für 
ewige Beiten aufbewahren wird. ꝛc. 
Graf Woronzoff. 


Eigenhaͤndiger Nachſat von Graf Boronsoff. 


Ich Tann nicht ermangeln Ew. Erlaucht mitzuthei⸗ 
len, daß der Koͤnig von England bei einem Diner, wel⸗ 
ches. Lord. Romney Gr. Majeſtaͤt unlaͤngſt gab, als die 
Gefundheiten der Landedfitte gemäß, auögebracht werden 
ſollten, das erſte Glas: „Auf die Gefundheit des Feld⸗ 
marſchalls Suworoff!““ leerte. In ganz England folgt jetzt 
bei allen Diners, nach der Gefundheit des Koͤnigs, die 
Em. Erlauht. Gef Woronzoff. 
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366) Un den Grafen ©. N. Woronzoff. 





Rivalta, den 1799. 
30 Aug, 


Suworoff bittet den Grafen Woronzoff dem Könige 
Moon England zu danfen für bie gnädige Erin⸗ 
nerung an feine Perfon und verfpricht daB ge⸗ 
wünfcpte Porträt en profil naͤchſtens zu übers 
fenden. 


ser) Bericht an Kalfer Paul u 





J1 Aug 


Rivalta, den *1790. 


Ew. Kaiſerliche Majeſtaͤt melde ich —E 
daß die Citadelle von Tortona von uns beſetzt iſt. Die 
feindliche Garniſon, welche biefelbe der früheren Kapitula⸗ 
tion gemaͤß, heute geraͤumt hat, beſteht aus dem Kom⸗ 
mandanten Oberſt Waſt, 49 Stabs⸗ und Ober» Officieren 
und 1035 Mann. Sn dee Citadelle wurden gefunden: 61 
Kanonen, 14 Mortiere, 130 Eentner Pulver, 2700 Ge⸗ 
wehre, viel Kriegds Material und auf zwei Monate Pros 
viant. Suworoff. 
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368) Der Erzherzog Earl an Suworoff. 
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Donaueſchingen, den — _ 179. 


Aus Ew. Erlaucht Schreiben vom 45 Kuga. erſehe 
Ich, daß die, Ihrer Führung anvertraute Kaiſerl. Rufl- 
Armee, ſich bereits auf dem Wege nach ber Schweit bes 
findet und daß in kurzer Zeit die, unter dem 31. Juli 
Alerhdchſt befohlene Abldſung ber Truppen aubgefüßst wer⸗ 

den wird. 


158. 
Da aber nah erfolgter Ablöfung ber Fruppen bie, 
unter Meinem Befehle ſtehende Urmee zu der neuen, ibr 
Allerhoͤchſt ertheilten Beſtimmung abgeben fol, fo bitte Ich 
Ew. Erlaucht Mi, fo ſchleunig ld möglich benachrichti⸗ 
gen zu wollen, wann namentlid die gedachte Ablöfung 
‚erfolgen wird, damit Ich darnach Meine weiteren Maaß⸗ 
regeln zur Ausführung 'ded, Mir Allerhochſt Eyndgegebenen 
Willens unaudgefegt einleiten kann. Karl. 


369) Der Kaiſer Paul an Suworoff. 


Pawlowdt, den 33 Auguft 1799, 


Fhrft Alexander Waſſiljewitſch! 


Auf den Vorſchlag des Londoner Kabinets und in 
Gemaͤßheit der, zur Wiederherſtellung der allgemeinen 
Ruhe, erforderlichen Maaßregeln, Haben Wir Unferen Ges 
beimen Rath Graf Stadelberg in der Schweiz beauftragt, 
unter Euerer Leitung die Beforgung der politifchen Ange⸗ 
fegenheiten ; in Betreff der Wiederherftellung Ger Franzod⸗ | 
fifden Monarchie und der ehemaligen Regierung dee Hel⸗ 
vetifhen Kantone zu übernehmen. Der, von Geiten der 
Englifchen Megierung zu diefem Zwecke in der Schweiz bes 
findliche Herr Wigham wird ebenfalls deshalb mit Euch) 
in ununterbeochener Verbindung bleiben, Ihr aber, der Ihe 
die Armee zu Euerer Diöpofition habt, welche bei Auffühs 
rung - biefes. Gebäudes den Grundftein bildet, werdet der 
Baumeifter deſſelben fein. Graf Stadelberg bat demnach 
buch den Befehl erhalten, ſich -Euch vorzuftellen und unter 
Eueren Befehl zu treten. Paul. 


370) Berichte an Kaiſer Paul J. 
Novara, den 3 September 1799. 


Ev. Laiſerl. Mnjefbit Allerhoͤchſtes Defeript nebſt 
der Allergnaͤdigſten Verleihung des Titels eines Fuͤrſten 


158 


Vialiisky babe ich zu erhalten bad Bluͤck gehabt. Wie 
fol der Knecht feinem Großen Monorchen danken für die 
unendliche Gnade, welche denfelben von der Höhe Seine 
Erhabenen Throͤnes überfchüttet ? Würbiger Vater des Bas 
terlandes! als Beweis der tiefgefühlteften Dankbarkeit, 
fteigt mein inniges, thraͤnenfeuchtes Gebet zum Allerhoͤh⸗ 
fien Gott! Befichl über meine vergänglihen Tage! Ewig 
währt dee Ruhm Deiner milden Regierung , aber von Ges 
fhlecht zu Geſchlecht bis auf die ſpaͤteſte Nachwelt, bleibe 
dieſes unvergängliche Denkmal eine Glorie des Throned, 
daß der Kaifer, der Schöpfer des Gluͤckes der Menfchheit, 
der Gruͤnder des Heiles zahllofer Voͤller auch jeden Schritt 
meined ſchuldigen unterthaͤnigſten Eifers, durch mehr, ad - 
Kaiſerliche Belohnungen auszeichnet. Erſtaunen erregen 
die Fortſchritte Deiner ſiegreichen Waffen, Verwunderung 
aber erregt Deine große Milde. Suworoff. 

2) Ew. K. Maj. Aerhöchftes Reflript vom 39 -Auguft 
in Bezug auf die Beſtimmung und Abſendung des Englis . 
fhen Generalmajord Lord Mulgrave zu dem Korps de 
Generals Lieutenant Korfafoff, babe ich zu erhalten bie 
Ehre gehabt und werde ſaͤmmtliche in dem Allerhoͤchſten 
Reſkript ertheilten Inftruftionen Allerunterthaͤnigſt vollziehen. 
Lord Mulgrave ift bereit in Aleſſandria bei mir einges 
teoffen und babe id mich in Bezug auf feine Aufträge ' 
mit demfelden in Berbindung geſetzt. 


3) Suworoff zeigt ebenſo den Empfang des Schreibens 
vom 23 Auguft die. Anftelung des Grafen GStackel⸗ 
berg betreffend (Nr. 369) an. 


371), Reiter van Lan n Sumoröff. H 


Gatſchina, den A 179. | 


- Güft ee Waſſiljewitſch 


Geftern erhielt ich aus Wien und diefen Morgen. 
durch den Dberft Rufcmifoß Die Natriht- von Eustwn 
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; aubgeyeiäneten Siege, über den durch Euch zur Ruhe ge- 
brachten General Joubert. Groß iſt meine Freude und um 
ſo groͤßer, als der Todten nur wenige ſind und Ihr geſund 
ſeyd. Ich weiß nicht, was angenehm iſt? Euch: der Sieg 

oder Mir: den Sieg zu belohnen? Doc wir thun beide 
unfere Schuldigfeit:s Ich als Kaiſer; Ihre ald der erſte 
Feldherr Europa’s. Bu der, duch Gr. Maj. den König 
von Sardinien Euch ‚gewordenen Auszeichnung gratuliere 
Ich von ganzem Kerzen und wünfdhe, daß Ihr diefelbe 
annehmet. ‚Hierdurch werdet Ahr, ald einmal in eine 
Regentens Samilie aufgenommen, mit Mir verwandt, da 
alle regierenden Häupter ſich untereinander ald Verwandte 
betrachten. 


Der König von Sardinien hat Mir in feinem Schreis 
ben, welches Ich nebft. Meiner darauf erlaffenen Antwort, 
‚in Abſchrift Hier beifüge, den Wunſch geäußert, in Meis 
ner Armee, unter Euerem Befehle zu dienen, was Ich deine 
felben auch zugeſtanden Habe, indem Ich hierin das befte 
Mittel fehe, Sr. Mai. in Sein Gebiet wieder einzu⸗ 
führen und die Gegenwart Seiner Perfon dafelbft bis zur 
völligen Beendigung des gegenwärtigen Krieges zu ſichern. 
ueber die Ruͤckkehr deö Heiligen Kardinal Kollegiumd nach 
"Rom wird bier mit dem Kürften Reſonico unterbandelt, 
und werde Ich Euch das Hefultat davon mittheilen. Ich 
überfende gleichzeitig die Belohnungen für die Einnahme 
von Seravalle, aber was Ich Euch geben fol weiß Ich 
nicht, da Ihr über alle Belohnung erhaben feyd; Ich habe 
daher Euch eine militärifche Ehrenbegeugung zugedacht, die 
Ihr aud dem geftern erlaflenen Befehl erfahren werbet. 
Ehre, dem Ehre gebührt! Dee Römifche Kaifer hat die 
Abſicht, Euch, wenn Ihr Italien verlaßt, um den Befehl 
in der Schweiz zu uͤbernehmen, mit dem Groß Kran des 
Maria⸗Thereſien⸗Ordens zu belohnen, und benachrichtige Ich 
Euch in Zeiten hiervon, um Unheil vorzubeugen, indem Ich 
weiß, daß unerwartete Freude, gefaͤhrliche Folgen haben 
dann! Lebt, wohl Fuͤrſt! Lebt und befiegt die Feanzoſen fo 


AA. 
wie olle übrigen, welche weder die Wiederherſellung noch 
die Erhaltung der Ruhe beabſichtigen. 

Paul. 


v 
Anlage. 


1) Sr. Mai. der König von Sardinien an Gr. 


Maj. den Kaifer Aller Reußen. 
Sagliari, den *° Juni 1799. 
Mein Herr Bruder! 


In vollem Vertrauen auf Ew. Kaiferl. Maj. Gnade, 
welche Ich in einer für mich glüdlicheren Seit, zu Zurin 
fennen zu lernen, das Glüd Hatte, babe Ich es gewagt, 
Mid und Meine unglückliche Familie in Ihr Gedaͤchtniß 
zunuͤckzurufen — habe Sch mich erfühnt, Ihre Theilnahme 
für Unſer elendes Loos und Unſere Befeftigung auf dem. 
Throne Unferer Vorfahren zu erbitten, indem Ich gleich« 


zeitig hierzu Meine ſchwachen Dienfte anbot. Kaum hatte - 


Ich mich, mit diefer Bitte an Sie, Allergnädigfter Kaifer, 
gewendet, ald Ih mit Erftaunen und der Iebhafteften‘ 
Dankborkeit erfuhr, daß Ew. Kaiferl. Maj. gerubt hatten, 
in Shrer Großmuth dem berühmten Feldmarfhall Suwo⸗ 
eoff zu befehlen: „Unſer Erbe den Händen der verrätheris 
fen Räuber zu entreifen und Und daB Unfrige wieder 
zuzuſtellen.“ Genehmigen Ew. SKönigl. Majeſtaͤt bierfle 
die Ausſpruͤche Meiner unvergänglichen Danfbarfeit und 
verwerfen Sie nicht Meine Bitte um Dienfte bei Ihrer 
SJtaliänifchen Armee, unter den Befehlen des unfterblichen 


Suworoff. Mit den tiefften Gefühlen ꝛc. ıc. verbleibe Ich 


ewig Ew. Könige. Maj. unterthänigfter Bruder 
Emanuel. 
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2) Sr. Mai. der Kaiſer Paul J. an Sr Mai. 
den Bo von Sardinien 


Gatſchina 


Mein Ser enter 


Ew. Mal. Schreiben vom 3 Suni Babe 56 erhal⸗ 
ten. Der Mir, von Ihnen geaͤußerte Wunſch in Meinen 
Armeen unter den Befehlen des Feldmarſchalls Fuͤrſt Ital⸗ 
iisky, Graf Suworoff-Rimniksky zu dienen, iſt Mir außer⸗ 
ordentlich ſchmeichelhaft, und kann Ich Mir dieſe Ehre 
nicht verſagen! Ew. Majeſtaͤt werden daher daſelbſt ein⸗ 
treffen, wenn es Ihnen genehm ſein wird. Das Wohl 
der vertriebenen Herrſcher haͤtte keinem Beſſeren anvertraut 
werden koͤnnen, als dem Feldmarſchall Suworoff und. den, 
unter ſeiner Leitung fechtenden Ruſſiſchen Truppen. 

Genehmigen ˖ Sie Meinen Dank für die ſchmeichelhafte 
Auszeichnung, welche Sie dem würdigen Feldherrn und 
defien Nachfommen baben zu Theil werden laflen und die 
in den. fpäteften Zeiten nod die danfbaren Gefühle Em. 
Maj. für den Ruſſiſchen General bezeugen wird, der fo 
gut Meine Abfichten für die allgemeine Sache aller Herr⸗ 
ſcher audgeführt hat. Ich verbleibe x. Paul. 





> 


3) Befehl, welben Sr. Maj. der Saifer Paul 
| am * an 1799 zu Gatſchina gegeben. *) 
Als Erkenntlichkeit fuͤr die Siege des Fürften Ita⸗ 
liisty, Graf Suworoff Rimniksky ſollen denſelben fogar in 
Gegenwart Sr. Maj. des Kaiſers alle militaͤriſchen Hon⸗ 
neurs ſo bezeugt werden, wie ſie der Perſon Sr. Kaiſetl. 
Maj. bezeugt werden. (gez.) Paul. 
| Für Richtigkeit der Abſchrift: 
Graf Raftoptfhin 


*) Diefer Befehl wurde Suworoff zugefchict ; mit der Auffchrift : 
„Fuͤr die Schlacht bei Movi!“ 
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| 163 
372) Graf 8.2. Raſtoptſchin an- Sumworoff.. 


5 Gept. 


Gatſchina, den — * 


1. ‚ Erfaugteftee Würfe! Hochvereheler „Herr! 


Dem Heren und Kaiſer hat es gefallen, daß Mehaft 
der, im Kriege ‚gebliebenen Stabs⸗ und Ober» Officiere 
den Wittwen derſelben auf Lebentzzeit, den Kindern Bid 
zur Volljährigkeit als Penſion zu bemilligen, Cw. Eis \ 
laucht wollen demnach .die Liften der Froutn und Kinder 
der gebliebenen Stabs⸗ und Ober » Offigiere an bes Kaſ⸗ 
ſers Majeſtaͤt einſenden, mm darnach das Weitere in Bes 
treff dee Penſiond⸗Anmeiſungen veranlaſſen zu koͤnnen. 

P. 5. Dögft Kuſchnikoff hat den St. Annen⸗Orden 
um den Hald in Brillanten erhalten, und ift zum Kom 
mandeur von St. Johann von Jeruſalem ernannt worden. 
Er dinirt und foupirt mit dem Kaiſer, und ruhet ſich 
auß, nachdem er in 17 Tagen von Ihnen Hierher gereiſt 
iſt. Der Sonderbarkeit wegen, uͤberſende ich Ihnen hier⸗ 
bei die Abſchrift des letzten Schreibens des Grafen Eobenzt. 





479. . 


373) Graf F. W. Voſtoptchin an Sunrstl 


sem, 


179. 





Gatſchina, den 


Erlauchter Sir: Hochverehrter Herr! | , u 


Wie fehr auch die Nachricht Ihres neuen Sieges 
dad Herz ded Ihnen ergebenen Mannes erfreut, fo erfüllt 
doch Ihr Brief daffelbe mit Kummer. Aus ‚allen, gegens 
wärtigem Schreiben varangegangenen Üeffripten werden 
Ew. Erlaucht bereitd die. Unficht des Kqiſtrs Über die, Ab⸗ 
ſichten des W.... Kabinetted und Seine Vorfchläge kennen. 
Er will Europa reiten, gleich viel von ‚den Franzoſen oder 
von iheed Gleichen. Um died zu, erreichen, muß die Form 
der ‚gegenwärtigen Megierung in Grant verändert und 
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demnach die erforderlichen Maafregeln gegen bie etwa ent⸗ 
gegentretenden KHinderniffe genommen werden. Wenn der 
Kaifer jest die verhündeten Rabinette verlafien wollte, fo 
würde Oeſtreich ſich genoͤthigt ſehen, einen Separat⸗Frie⸗ 
den zu ſchließen, in welchen Frankteich gern einwilligen 
würde , um. in einigen Jahren feine Eroberungen von 
neucm anzufangen und alddann würde Italien und Deutſch⸗ 
and nichts vom Verderben zeiten. Aber wo bleiben die 
Erüchte Ihrer großen Thaten? Die Hoffnung der Vaoͤl⸗ 
fer auf die Hfılfe unſeres Kaiſers? Der Muth der Bewoh⸗ 
ner jener Länder, welde Sie vom Joche der Franzofen 
befreieten? Wenn aber, dad Merk der Errettung Frönend, 
der Thron der Könige in Frankreich wieder hergeſtellt wird, 
fo wird Europa gerettet fein und zwar durch die Uneigen⸗ 
nögigfeit und Ausdauer des Ruſſiſchen Kaiſers und die 
Heldenthaten ded Fürften Italisky. 


Ich ſchließe daher mit der Bitte: „bleiben Sie und 
fiegen Sie!“ Die MWiderholung Ihrer Geſuche um Ent⸗ 
laſſung, wuͤrde nur uͤble Folgen fuͤr die allgemeine Sache 
nach ſich ziehen. Koͤnnen Sie dort Theilnahme für Ihre 
Siege erwarten? Ueberlaſſen Sie diefelben fich felbft! Mit 
Ihnen iſt Rußland und Bott! — England wuͤnſcht nichts 
"und wahrſcheinlich iſt es, daß die Hollaͤndiſche Erpedition 
. völlig gelingen wird. Die vereinigte Flotte ıft in dem 
Dofen von Breft eingefhloffen und kann ſich nicht rühren. 
So fühlt mein Herz, fo denft meine Seele, . beide find 
vor Ihnen offen. Lieben Sie in mir einen Ihnen, dem 
‚Kaifer und Rußland ergebenen Menſchen ꝛc. 





> 374) Raifer Paul J. an Suworoff. 


9 Sepe. 
29 Auguf Auguft 


\ Goatſchina, ven — 17099. 

Fuͤrſt Alexander Waſſiljewitſch! omdem Ich den Oberft 
Kuſchnikoff zu Euch zurücichide, damit derfelbe feine Pflicht 
erfüllen und dem Dienfte auͤhlich ſein kann, habe Ich 
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demſelben aufgetragen Euch ein Paket unter der Adrefle 
des Generals Lieutenantd Rimsky⸗Korſakoff gu übergeben, 
welches die Inſtruktionen und Chiffern für den Geheimen 
: Rath Graf Stadelberg enthält, über defien Beftimmung 
Ich Eudy unter dem 33 Auguft gefchrieben habe. . Den 
beiliegenden Saͤbel überfendet dem Admiral Ufchafoff zur 
Aushändigung an den Türfifchen Kapitain Seller, welcher 
die Türkifche Abtheilung bei der Erpedition gegen Neapel 
befchligt bat, Haul. 


375) Graf 8 W. Raftoptfhin an Suworoff. 
Gatſchina, den rn 179. | 


Erlauchtefter Fuͤrſt! 


Als Ergänzung deſſen, was ich Ihnen durch den 
Seldjäger Kremifch überfandte, muß ich Ihnen no Ber 
weife der Gerechtigkeit mittheilen, welche die Engliſche 
Nation Ihnen widerfahren läßt, die Ihnen angenehmer 
fein müffen, als die vielen ſchwülſtigen Elogen derer, die: 
viel fprechen, aber für andere nichts thun. Bei allen 
Seften in England teinft man die Gefundheit 

1) des Könige, 

2) ded Ruſſiſchen Kaiferd, 

3) des Befreiers von Italien. 

Neue Gefänge preifen Ihr Lob; die Gemüther der 
Engländer find Ihnen zugethan, fie, fo wie Ihre Lands⸗ 
tut, fühlen fih dur Sie geehrt und find ftolz auf Er. 


376) Kaiſer Paul J. an Sumoroff. 


11 — 





Gatſchina, den - - 179. 


Fuͤrſt —* Waſſiljewitſch! 


Da Ih aus den Berichten des General» Lieutenants 
Rimeky⸗Korſakoff und des, beim „Erzherzog Catl beſind⸗ 
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fihen Adfutanten Graf Tolſtot erfeht, dag Gr. Hoheit 
nicht in der Schweiz, fondern ſich jegt eben, mit feinem 
Umjuge am Rheine beſchaͤftigt iff, indem cr Meinen 
Fruppen aleih, die Belegung der Schweiz überläßt, fo 
Balte ich für notänoenbig : 
1) daß das in die Schweiz rhdfende Korpb des Ges 
deral  Lieutenantd Korſakoff, ohne Euerem Befehl, keine 
wichtigen Operdtionen dafeldft unternimmt. 
2) Daß, wenn die Armee des Erzherzogs Carl, in⸗ 


dem ſie Rhein abwärts gebt, ſich von der Schweiz ent⸗ 


fernt, vor allen Die Armee, welde die Kalferlichen :: „Armes 
intermediaire‘ nennen, dem KHaupts Plane gemäß formirt 
und gebraucht werden muß. 

3) Daß von diefem allen dem Wiener Kabinet Mite 
theilung gemadyt werde, welches Die - Zeit ungenügt hat 
verftreichen laffen. 

Ew. Erlaucht haben über alle Meine Ihnen anver- 
trauten Truppen in der Schweiz zu diöponiren und werden 
demnach jenes Land fo befegen, daß bi zu Fuerer Ans 
funft in demfelben dem ferneren guten Erfolge für die 
allgemeine Sache feine Hinderniffe erwachſen. Paul. 


377) Un den Erzherzog Earl. 
Mortara, den = Geptember 1799. 


Ew. Hoheit ift aus Meinen früheren Schreiben be= 
kannt, dab ich mit allen Ruſſiſchen Truppen am — 


‚28 ug. 
nach der Schweiz abrüdte, den — am aber nach Tortona 
sueüdfeßrte, 


Am = = bin ich nun wiederum zu meiner neuen 


Beftimmung abmarſchitt. Anders zu handeln war unmoͤg⸗ 
lich: die Umſtaͤnde verlangten dies ſo. Die, zum Beſten 
Itallens verlorenen Tage, werde ich jedoch duch Eilmaͤrſche 
einzubringen bemuͤht fein. 
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Test erſt ir ed mie möglih, Ew. König. Hoheit 
Schreiben vom —— zu beantworten. Dad Korps des 


EM. Hotze muß est um fo mehr die Ankunft der Ralf. 
Ruſſiſchen Truppen abwarten und mit denfelben zur Vers - 
treibung des Feinded aud den fleinen Kantonen der Schweiz 
‚operiren, ald Ew. Königl. Hoheit bereitd den Höchften 
Befehl erhalten Haben: noch bis zu meinem Cinrüden in. 
die Schweiz den Feind aud feiner Stellung zu vertreiben, 
weiche er Dafelbft feit dem 45 Auguſt inne hat. Wenn 
auch dieſer Befehl ſelbſt nur mit Hülfe der Ruſſiſchen 
Truppen ausgeführt wird, fo ift es doch nicht möglich, 
vor dem Eintreffen der- verſprochenen Baieriſchen und Anglos 
Schweizerifhen Truppen in der Schweiz, welche sufammen 
mit den, aus Italien fommenden und den unter den Bes 
fehlen des General⸗Lieutenants Korſakoff ſtehenden Ruſſ. Trup⸗ 
pen 40,000 Mann ausmachen und als zurtichend für die Forts 
ſetzung der Operationen gegen die, ungleich überlegeneren 
Kraͤfte des Feindes erachtet werden, das 21,000 Mann 
ſtarke K. K. Korps, aus der Schweiz abrücken zu laſſen, 
ohne dieſe Gegend aufzuopfern, und ohne die, mit den 
Verhaͤltniſſen in der Schweiz zuſammenhaͤngenden Opera⸗ 
tionen in Italien und am Rhein Gefahren auszuſetzen. 

Nachdem ich alles gethan habe, was Recht und Pflicht 
von mir forderten, bin ich uͤberzeugt, daß Ew. K. Hoh. 
ebenfalls die Wichtigkeit des unaufloͤsbaren Zuſammen⸗ 
hanges erkennen, welcher zwiſchen den Operationen am 
Rhein, in der Schweiz und in Italien beſteht und nicht 
beabſichtigen, Vortheile auf der einen Seite, durch Ver⸗ 
luſte auf der anderen zu erreichen. 

Suworoff. 


378) Bericht an Kaiſer Franz II. 
Mortara, den 2 September 1799. 


Ew. 8. Maj. werden aud meinen früheren Berichten 
erfehen, dag es mie unmöglid war, den Abmarſch, mit 
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den bier befindlichen Kaiſerl. Aufl. Truppen, nad der 
Schweiz zu befchleunigen, so, wie welchen Auffhub der 
legte Verſuch des Feindes in der Gegend von Tortona 
verurſachte. Die, durch dieſen Zufall verlorene Zeit werde 
ich durch zwei Eilmaͤrſche einzubringen bemüht fein. 
Waͤhrend ich alled anwende, um Ew. 8. Maj. Höche 
ften Befehl auf das fihleunigfte zu vollziehen und unfere 
Erfolge zu fihern, werde ih zum zweitenmale von Gr. 
- 8. Hoheit dem Erzherzoge Carl aufgefordert, meinen Darf 
zu beeilen; gleichzeitig aber hat Sr. Hoheit beſchloſſen, den 
FMe. Hose fofort an ſich heranzuziehen. 
Ew. Kaiferl. Maj. muß ich demnach vorftchen, daß 
“ fo lange bis ich nicht in die Schweiz einrhde und bi 
ich nicht mit vereinigten Kräften den daſelbſt befindlichen 
Feind vertreibe, unmögli an den Abmarſch der K. K. 
Truppen von dort und zwar um ſo weniger zu denken iſt, 
old Sr. Hoheit, der Hoͤchſten Beſtimmung Ew. K. Mai. 
gemäß, nicht cher ald bis nad) der völligen Niederlage 
des Feindes und bis nach Feftfegung der, in der Schweiz 


zurüuͤckbleibenden Truppen in der Stellung, welche Diefelden 


bis zum 29 Yuguft inne hatten, von dort abrüden kann. 
Demnach müflen die Truppen unter dem FMLv. Hoge jegt 
noch mitwirken und felbft nachdem der Feind gefchlagen 
ift, Fönnen die Truppen Sr. 8. Hoheit dod dann erft 
obrüden, wenn die in der Schweiz befindliche Kaiferl. 
Ruff. Armee durch die Baierifchen Truppen und: Schweiger 
Freiwiligen verftärft, und in die, ihre zu den ferneren 
‚Operationen durchaus noshiwendige Lage verfegt fein wird. 
Hierbei muß ich noch hinzufügen, daß dad Korps 
des General⸗ Lieutenanto Korſakoff, mit Ausnahme der Ka⸗ 
vallerie, welche in jenen Gegenden nicht zu gebrauchen iſt, 
nicht mehr als 24,000 Dann zählt, dad in Italien befinds 
liche Ruffifche Korps aber nur 16,000 Mann ftarf iſt; fo 
daß wir gegen die, in der Schweiz befindlihe 70,000 
Mann ftarfe feindliche Armee, nicht mehr als 60,000 
| Mann aufftellen koͤnnen. 
Ueberzeugt davon, wie fehr Ew. K. Moj. wünfden, 


469° 


. die Ruhe in den Rhein⸗Landen wieder herzuſtellen, die 
Schweiz zu befreien und Italien zu ſichern und wie es 
wicht Ihre Abſicht iſt, den Vortheil des einen Landes, 
dem Vortheile des anderen zum Opfer zu bringen, beruhige 
ich mich mit der Hoffnung, daß Ew. K. Mai. geruhen 
werden, meine obengedachten Gruͤnde zu pruͤfen und in Er⸗ 
waͤgung zu ziehen, ſo wie Sr. K. Hoheit neue Befehle 
zu ertheilen; ich aber werde meiner Seits, bei der mir 
eigenen Redlichkeit zur Befoͤrderung des allgemeinen Woh⸗ 
les nichts außer Acht laſſen. | Suworoff. 


379) An den EML. Hose 
Novara, den 22 September 1799. 


Ich danfe Ihnen fehr für den mir, mit dem Bericht 
vom — r sugefchidten Plan, welchen ich auf gute Grunds 
lagen geftügt finde, namentlich: daß der Angriff nicht zu 
complicirt fei, daß Feine Zeit verloren werde mit Angftlichem 
Streben nad) Bereinigung auf Geitens Wegen, die, lange 
fam abgefuht woerden müflen — fondern daß man fi 
direft auf den Feind wirft, und denfelben mit Entſchlofſen⸗ 
heit auf feiner ſchwaͤchſten Seite angreift. In der Abfiche 
Ihre Borfchläge anzunehmen, bitte ih Sie, fid) unterdeffen 
mit dem Generals Lieutenant SKorfafoff in Verbindung zu 
fegen, dem id heute noch meine völlige Zuſtimmung zu 
Ihrem Plane fund thue und aufgeben werde, denfelben 
auf dad Genauefte zu befolgen. Unmoͤglich iſt es jedoch, 
beute ſchon feftzuftellen, an. welchem Tage namentlich). der 
Angriff auf den Et. Gotthard erfolgen folle, da in diefen 
Zagen der Feind gegen die Oberften Strauch und Rohan 
. in die Gegend ded Simplon ‘und Gt. Gotthard vorgerudt 
ift, und vieleicht bereitö Bellinzona erobert bat, fo daß 
man nicht auf einen ficheren Marſch nad) Arrolo rechnen 
tonn. Uebrigend fann 6 ſich ereignen, daß wir fechtend 
dahin gelangen. 
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Morgen ruͤcke ich in Vareſe ein und werde Sie ent⸗ 
weder von dort aus, oder ſpaͤter von Bellinzona aus, 
darch einen anderen Kurier ausfuͤhrlich von den ferneren 
Dperationen in Kenntniß feßen. 

Suworoff. 


380) Bericht an Kaifer Franz nn. 
Taverno, den 7 September 1799. 


Ich bin am %° September hier eingetroffen, und , 
babe demnach, obgleich nicht ohne Mühe mein Wort ges 
halten, indem id) in ſechs Tagen einen Marfch zurückgelegt 
Babe, zu dem acht Tage erforderlich gemefen wären. Heute 
iſt aber der 77 September und nody babe ich weder cim 
Maulthier hier gefunden noch eine Nachricht erhalten, wann 
dieſe Thiere ankommen werden. 

Auf dieſe Weiſe bleibt die Eile unſeres Marſches 
ohne Fruͤchte und die Vortheile der entſchiedenen Geſchwin⸗ 
digkeit fuͤr die wichtige Operation verloren. Mir bleibt 
wenigſtens zu meiner Beruhigung mein Eifer fuͤr das all⸗ 
gemeine Wohl und der Traſt, daß meiner Seits alles, 
was möglih war, mit der größten Schnelligkeit gethan 
worden iſt, fo wie daß ich alle Hinderniſſe befiegt habe, 
um Ew. Maj. Befehle auf dad Pümnftlichfte zu vollziehen. 

Suworoff. 


381) Anden. König beider Sicitien 
Taverno, den 7 September 179. 


Genehmigen Ew. Maj. die Audfprüche meiner Danfs 
barkeit für das Allergnädigfte Neffript vom 77 Wuguft, 
womit Sie mich zu beglüden geruhet haben. 

Ich Hoffe, daß Ew. Maj. jegt bereitd zwei Schrei⸗ 
ben erhalten haben werden, welche ich von Aſti mit dem 
Chevalier Miſcher absufenden wagte , und welche ſowohl 
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meine -aufelchtigen Gluͤckwuͤnſche zur Ruͤcklehr Em. Maj— 
"in Ihre Staaten, als die ergebenften Vorſtellungen onthal⸗ 
ten; daß ed unnoͤthig ſei, gegenwärtig dad Korps von 
Nofenderg für Ew. Maj. zu verwenden, welches Sr. 
Maj. mein Erhabener Kaifer anfangs dazu beftimmt Katte 
zu ‚der jeßt bereits vor Ankunft dieſes Korps erfolgten 
Befreiung Hoͤchſt Ihres Reiches, mitzuwirken. Diele Un⸗ 
möglichkeit aber entſteht dadurch, daß ich das gedachte 
Korps zur Ausfuͤhrung des, zwiſchen den beiden Kaiferl, 
lichen und Großbritanniſchen Kabinetten zum allgemeinen 
Beſten feſtgeſtellten Planes: „Die ehemalige Regierung 
der Schweiz wieder ˖ herzuſtellen,“ unumgänglich nothwen⸗ 
dig gebrauche. | Suworoff. 





382) Schreiben des Königs beider. Sicilien 


‚an Suworoff. 

Palermo, den 72 September 1799, 
1) Here Feldmarſchall! 

Ich fühle Ihre Lage bei der günftigen Annahme | 


Meines bevolmächtigten Minifters. 


Die Umflände, nad; welchen Sie ed für unumgaͤnglich 
notbwendig erachten, das Korps des Generald Rehbinder 


- jegt Roſenberg zum allgemeinen DBeften zu verwenden, bes 


trüben mid. Ohne Zweifel muß ic) allen, zur Befreiung 
Jaliend vom feinem Xodfeinde, welcher daſſelbe voͤllig 
umgedreht bat, unternommenen Mlaafregeln nachgeben und 
thue es gern. Ihre Siege, Bere Feldmarfihall, Ihre 
glänzenden Fortfihritte verbürgen es mir und laffen mid 
hoffen, befonderd zur Zeit der Schlacht von Novi, zu 
welcher ich Ihnen Gluͤck wuͤnſche, daß Italien nicht aufs 
gegeben werden wird; aber, belebt durch den Gedanfen 
nuͤtzlich zu fein und den großherzigen Abfichten Ihres ers 
badenen Monarchen entgegen zu fommen, beſchwoͤre ich 
Sie: von dem Augenblid an, wo die Nothwendigfeit fich 
vermindert dad gedachte Korps bei Ihrer Armee zu ver⸗ 
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wenden, daſſelbe ganz oder wenigftend zum Theil Mie 
suzufenden. Der Wunſch, die Ordnung und Ruhe unter 
Meinen getreuen Unterthbanen wieder herzuſtellen, jwingt- 
Mid zu vorſtehender Bitte, weldye ich Ihnen nicht vers 
ſchweigen konnte. 

Meine Truppen agiten auf mehreren Punkten in ben 
Römifhen Staaten; viele, und in der That fehr viele, 
befondere Gruͤnde aber, verpflichten und zwingen Mich ſo⸗ 
gar, Ihnen Meinen Wunſch zu wiederholen, ohne Verzug 
die Mittel zur Wiederherſtellung der Unterthaͤnigkeit und 
der Ordnung in Meinen eigenen und den Römifchen Staas 
ten zu erbalten; fo wie daß ich dieſen Dienft nur von 

Ihnen erwarten fann. Ich bin x. | 
0 Ferdinand. 


2) Here Feldmarſchall! 


Bei der neuen Beftimmung, welche dad Rufl. Korps 
unter dem General MRebkinder erhalten und von welcher 
Sr. Maj. der Kaifer Aller Reußen Mich Allergnädigft 
benachrichtigt Hat, wird die von Mir, dem Chevalier 
Mifcher ertheilte Anftelung als Generals Rommiflair und 
von Mir bevollmaͤchtigter Minifter ber diefem Korps, ganz 
zwecklos. Indem Ich denfelden jedoch nicht zuruͤckrufe, 
wünfhe Ich ſehr in Ihrer Nähe einen getreuen Dollmets 
ſcher der Gefühle zu behalten, welde Sie in Mir er- 
wedt haben, und werde demnach dem Chevalier Diifcher 
befehlen, fih Ihnen in Deinem Nomen, an Stelle des 
Ihnen bereits befannten Generals Brigadier Rofenheim vors 
zuftellen. Ich Habe demfelben Mein voled Vertrauen ges 
ſchenkt und bitte Sie, Here Feldmarſchall, ihn als eine 
von Mir abhängige Perfon aufzunehmen und allem was 
ee von Mir fogen und Ihnen vorſtellen wird, vollen Glau⸗ 


ben zu fihenfen. Mit den Gefühlen der ıc. - 
Ferdinand, 
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383) Undreas Jakowlewitſch Italinsky an 
Suworoff. 


Palermo, den =? September 1799. 
Erlauchteſter Graf! Hochoerehrter Herr: 


Der Here Admital Uſchakoff Hatte bei feinem Eins 
treffen mit der MRuffifchen und Odmanifchen Edcadre am . 


em hieſelbſt, die Abſicht nach Malta zu gehen, und 


31 Auguſt 
zu verſuchen, den Feind zur Uebergabe der dortigen Feſtung 
zu zwingen. Die gefaͤhrliche Lage aber, in welcher ſich 
Neapel befindet, indem im Volke der Gehorſam gegen die 
Geſetze noch nicht gehörig gewurzelt bat, veranlafte den 
Heren Admiral, dem Wunſche und Willen Sr. Neapolis 
taniſchen Majeftät gemäß, Derfelden nad) der Hauptftadt 
zu folgen. 





Morgen lichte die ganze Ruffifche, aus fieben Linien« 
Schiffen beſtehende Edcadre die Anker. Die Türkifche Flotte 
ift beute früh um vier Uhr ſchon nach den Dardanellen 
abgefegelt, indem die auf derfelben dienenden Matroſen 
längft darüber murreten , daß fie bei diefer Erpebition viel 
länger als gewöhnlih in See blieben, endlich aber hier 
völlig rebellirten, Admiral und Officiere ded Kommando’s 
entfegten und aller Ermahnungen ungeachtet, nad ihrem, 
Baterlande abfegelten. Der Here Admiral Uſchakoff wuͤnſcht, 
nach Wicderherftelung der Ruhe ‚in Neapel, die Vertreis 
bung der Franzofen aus Rom zu ‚unternehmen, und bofft- 
daſelbſt gluͤcklichen Erfolg zu Haben. Abtheilungen des 
Neapolitanifchen bewaffneten Volkes Haben im NRömifchen 
Gebiet. die Städte Riotti und Velletri genommen. 

4. Italinsky. 


N 
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| 384.) Kaifer Paul I. an Suworoff. 
Gatſchina, den 'F September 179. 
\ Fürft Alerander Waſſiljewitſch! 
in Erwägung der Bitte des Koͤnigs pon Neapel 


. und der Lage, in welcher Sr. Majeſtaͤt ſich mitten unter 


‚ideen, noch nicht zur Vernunft zuruͤckgekehrten Uaterthanen, 


befinden müflen, babe Ich dem Generalmajor Boroddin 


einen Befehl überfandt, welchen Ich Euch anliegend, nebft 
Meinem Schreiben an Sr. Sicilifche Majeftdt in Abfchrift 


mittheile. Aus eben diefen Gründen und um defto fichere 


die Umſtaͤnde und Hülfdmittel zur paſſendſten Abfendung 
der, nah Malta beftimmten Truppen zu benugen, weiſe 
Ich Euch an, mit einer zuverläffigen Perſon, welche Euch 
von dem Könige von Neapel zugeſendet werden wird, in 
‚Werbindung zu treten, um die Abfendung der Garnifon 
von Malta zur See oder zu Lande durch die Neapolitani⸗ 
fhen ‚Staaten, fo anzuordnen, . dag Sr. Dial. während 
dem Aufenthalte Meiner Truppen in Ihrem ‚Königreiche 
diefelben zu Ihrem eigenen -Beften benutzen und die Wie 
derherftelung der Ruhe und Ordnung im Innern befchleu: 
nigen fönnen. Hiernach aber würde ed weit paſſender fein, 
diefe Truppen fpdter zur Einnahme oder Beſetzung von 


- Malta abzufchiden, wo alddann bis zum Frieden eine vers 


einigte Garnifon von Ruſſiſchen, Englifhen und Neapolis 
tanifchen Truppen bleiben fol, voraudgefegt, daß das 
Kabinet, *) anftatt feine ..... abzubrechen, diefelben nach 
Maaßgabe der Fortfchritte Ihrer Waffen, noch vermehrte. 
Borläufig ‘benachrichtige Ich Euch daher, daß Ich alddann 
entfchloffen Bin, nachdem Ich die Schweiz befegt und mid) 
einzig und allein mit England, dem Ich, bei der Aufrich⸗ 
tigkeit ſeines Bündniffe verpflichtet bin, noch enger ver⸗ 
bunden habe, unabhängig gegen die Franzofen zu handeln 


und an die Besähmung der Neben» Abfichten zu denfen. 


*) Das Deſtreichiſche. 
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Hierbei ſchicke Ich Euch auch ‚die Wbfchrift der, an dm 
Geſandten Graf Raſumowsky abgeſchickten Depeſche, ſo 
‚wie deſſen was bier vom Grafen Cobenzl geäußert und die 
Antwort, welche demſelben von Mir darauf ertheilt wor⸗ 
den iſt. 

In Holland iſt der Anfang ſehr gut, wie Ihr wohl 
ſchon wiſſen werdet. Ich ſetze voraus, daß der innere 
Zuſtand Frankreichs ſich nah Euerem Macrſch in ‘die 
Schweiz ausſprechen wird. Muntert die Einwohner auf 
und fihlist fie gegen die Franzoſen. Es ift volmfchens- 
werth, daß alles gut gebe; bis zum April fann fi aber 
wer weiß wie viel noch ereignen, doch Gott verlaͤßt uns 
nicht ꝛc. | Paul. 





Anlagen. 


1) Sr. Maj. der Kaifer Paul I. an Sr. Maj. 
den König von Neapel Ferdinand IV. 


1° September 179. 


Mein Herr Bruder! 


Da der Herzog Serra Capriola Mir Ew. Maj. Wunfch,. 
„eine permanente Garde aus Meinen Truppen um ſich 
‚zu haben,“ mitgetbeilt bat, fo babe Ich in aller Eile, 
Meinen Generalmajor Borosdin den Befehl zugefandt, ſich 
mit den, unter feinem Kommando in Corfu befindlichen 
beiden Grenadiers Batallons ſogleich einzufchiffen, ſobald 
ihm die noͤthigen Fahrzeuge zur Weberfahrt nach Neapel. 


oder Palermo von Em. Maj. zugeſchickt würden, und das , 


felbft bi8 auf Ew. Mai. weitere Befehle, zu Ihrer völlis 
gen Dispofition zu verbleiben. Der Generalmajor Boros⸗ 
din wird an Artilleriften die nöthigen Bedienungd «Manns 
fehaften für die ſechs Feldgefchüse mitbringen, mit denen 
Ew. Maj. die zue Formirung Ihrer Garde beflimmmten 
Bataillone verfehen wolen. — Das Vertrauen, welches 
Ich zu diefen Truppen babe, macht fie der fo ſchmeichel⸗ 
baften Beitimmuug würdig. Der Herzog Serra Capriola 
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und der Marquis de Gallo haben dem Te Deum beige- 
wohnt, weldyes Id in Gegenwart Meined ganzen Hofes. 
bei. Gelsgenheit der Beſetzung ded Koͤnigreichs Neapel, 
durch Ew. Maj. Truppen zu feiern, dem treuen Freunde 
und aufrichtigen Bundeögenofjen ſchuldig war, indem Ich 
Freud und Leid mit Deinen Verbündeten , mit denfelben 
Gefüplen theile, mit welchen Ich bin ıc. 

Paul. 


2) Reffript des Kaiſers Paul Lan den :- 
neralmajor Borosdin. 


Gatſchina, den 5% September 179. 
Herr Generalmajor Borosdin! 


| Gr. Mai. der König von Neapel bat mir den Wunſch 
geäußert: einige Truppen Meiner Urmee, zur Formirung _ 
einer Garde für Seine Perſon, um fih zu haben, und 
in Beruͤckſichtigung diefed Anſuchens babe ih Euch, mit 
den beiden Euch anvertraueten Grenadier» Bataillon, fo 
wie einem Officier nebft- der, zur Bedienung von ſechs 
Bataillons⸗Geſchuͤtzen, welche Ihr bei Euerem Eintreffen 
dafeldft erhalten werdet, erforderlichen Anzahl Artideriften 
zu diefer Beflimmung ausgewaͤhlt und befehle Euch daher, 
von Empfang dieſes Schreibens an Cuch völlig bereit zu 
halten, fogleih aus Corfu abzugehen, fobald bie, jur Ue⸗ 
berfohrt nah Neapel oder Palermo, von dem Könige von 
Neapel, Euch zuzufendenden Schiffe bei Euch anfommen 
werden, Bon Euerem Eintreffen bei dem Könige an, ſteht 
Ahr ganz zu Sr. Maj. Dispofition und feyd von feinem 
Willen abhängig. 

Bei Euerer Abfahrt aus Korfu übergebt Ihr die 
Feſtung mit allem Zubehoͤr dem Oberft- Lieutenant Gaſt⸗ 
wehr, welcher die Pflichten ded Kommandanten bid zum 
Eintreffen ded von Mir dazu beftimmten | Generals Lieutes 
nants Gogoleff übernimmt x 
Yaul. 


x 
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3) Reffeipt bed Raifers auf I. an “den 
AYußerordentlihen Ruff. Sefandten zu 
Bien Graf. 8. Raſumowsky. 


Gatſchina, den September 179. 
Wirklicher Geheimer Rath! Graf Rafumowälg! . 


In der Ueberzeugung , daß nur Aufrichtigkeit, voͤlliges 
Vertrauen und offened Einverſtaͤndniß zwifchen Mir und 
. 3%. MM. dem Roͤmiſchen Kaiſer und dem Könige von 
Großbritannien die alleinigen Mittel zur Erreichung Unſeres 
Zwedes: „Der Rettung Europa’d und der Vernichtung 
ded gegenwärtigen Franzöfifhen Gouvernementd’’ fein koͤn⸗ 
nen — babe Ach befchlofien von heute an in Gemaͤßheit 
der Schritte des Wiener Kabinetd zu verfahren. Indem 
ed ſich durch feine eigenen Minifter von Meinen Hands 
tungen unterrichtet, Tann es um fo mehr den Uns vers 


einigenden Bund befeftigen, ald daflelde Die zur Richt: . _ 


fihnur Meiner ferneren Handlungdweife dienen fol, welche 
letztere ſtets dem gegen Ri beobachteten Benehmen ent» 
fprechen wird. 

Ihr Habt demnach von dem Baron Thugut uͤber fols 
gende drei Punkte Erklärungen zu fordern: 

1) Aus welchen Gründen fol die Armee des Ei 
herzogs Carl fo ſchnell die Schweiz verlaffen und an den 
Rhein ruͤcken? bevor noch bie, nach dem allgemeinen Plane 
des Wiener Kabinetd, auf 45,000 Mann veranfchlagte 
mittlere, zu den Operationen zwiſchen den Armeen bes 
Erzherzogs Earl und der des Generalskieutenants Rimsly⸗ 
Korſakoff, beſtimmte Armee formirt iſt. 

2) Warum bat der Miniſter des Wiener Hofes 
zu Konſtantinopel, nicht Vollmacht erhalten, dem zwiſchen 
Mir und der Pforte abgeſchloſſenen Traktate, uͤber welchen 
hbereits Verhandlungen gepflogen worden, beizutreten? 

3) Findet das Wiener Kabinet irgend einen Unter⸗ 

ſchied darin; ob 6000 Mann, welche ber Herzog von 

Wotemberg „Kraft des Traktates, zu ſtellen hat, ſich mit den 
42 . 


” 
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DOcheigern ober unit den Ruſſen vereinigen? als * es 


nicht gleich ſei, wo dieſelben zum Beſten der algemeinen 
Sache verwendet werden | 
Die ‚Erklärungen , welche der Baron Thugut hierüber 
geben wid, habt Ihr Mir ſogleich mitzutheilen ꝛc. 
Paul. 


4) Sqreiben. de O eſtreich. Geſandten am 
Hofe von St. Petersburg, Graf Cobenzlt 
an den Kaiferl. Ruff. Vice⸗Kanzler Graf 
Kotf chube y. 

St. Peterdburg, den 2° September 1799. 
8.9 
Ew. Erlaucht hatten im Unferer gefirigen Konferenz 
bie Gefälligfeit, meine Mittheilungen anzunehmen, in Ber 
treff der legten, dem K. Ruff. Gefandten Graf Raſumows⸗ 
fg ertheilten Befehle: daß desfelbe mit dem Miniſterium 


Sr. 8. 8. Maj, in Berbindung treten folle, um von dies 


ſem, dem: Wunfhe Sr. Maj. ded Kaiſers Uller Reußen 
gemäß, einige Erklärungen zu fordern. 

' Dem geraden, offenen SKarafter ber beiden aufrichtig 
Verbündeten fann nichts uͤherzeugender fein, ald bie Bes 
feitigung -jeded Mißverftännnifies. Mein Ullergnädigfter 
Kaiſir wünfht jederzeit Sr. Maj. dem Kaifer killer Reußen 
Seine Freundſchaft und fein unbegraͤnztes Vertrauen zu ber 
weifen. Der Erbobene Kaifer Paul I. aber erwicht fi 
neue Rechte auf des Kaiſers Zungigung, indem ER Mei⸗ 
wen Seren die Mittel. verſchafft, jeden Verdacht zu vers 
nichten und alles was das aufrichtige Einverſtaͤndniß zwi⸗ 


ſchen beiden Kabinetten betrifft, zu deſſen beſter Wiſſen⸗ 


ſchaft bringt. 

Ich wweifele nicht, daß Graf Raſumowsky nicht Im 
kurzer Zeit eine völlig befriedigende Antwort über. deu 
Gegenſtand ded ihm gewordenen Auftrages einſenden wird: 
in Ermartung diefer Antwort würde ich aber gegen meine 
erſte Pflicht fehlen, fo wie gegen das, was, weh den 


mie enipeften Inftnftionen zur Hnftlichften Wırkfihrung 


‚von meiner Gele mir ganz: —— aufgetragen iſt, weun 


ich ‚einen Augenblick zoͤgerte, Die verlangten Erklaͤrungen 
abzugeben, welche ich felbft mitzatheilen im Stande bin. 


Niemals kann davon die Rede gewefen fein, daß wir 
nnfere Stellungen in der Schweiz verlaffen würden, ohne: . 
von den Ruflifchen Truppen, welche diefelben, dem allge⸗ 
mein angenommenen Plane zu Folge, jetzt befegen follen, 
daſelbſt abgelöft tworden zu fein. - 

In der vom Baron Thugut an mich gerichteten De> 


peſche vom EG, „. welhe, wie Ew. Erlaucht fih 


26 Zuli 
gewogentlichſt erinnern wollen, in unferer Konferenz am 
+8 Anguſt co. mitzutheilen ich die Ehre gehabt habe, iſt 
in Betreff der für den Erzherzog Earl im voraus fefiges 
Kelten Hauptpunfte, gefagt: „daß derfelbe ſich mit dem 
„Oberbefehlshaber der, mad) der Schweiz gefendeten Kaiſ. 
„Ruſſ. Truppen, über die, flr den Einmarſch des Kuſſ. 
„Korps geeigneteſten Mittel und Wege, dahin und fa 
einigen ſolle: daß duch diefes Kerps die Stellungen, 
‚ mvoehhe bisher bie Armeen Gr. 8. 8. Majeftät inne hats 
„ten, nach und nach defekt und auf diefe Weiſe die Defts 
„reichiſchen Truppen dafelbft abgelöft würden. " 

Hiernach dürfen die Oeſtreichiſchen Truppen ihre Etd. 


kungen, den Auf. Truppen nicht anderd ald nach und 


. nad und zwar nach) Maaßgabe wie die letzteren eintueffen, 
tbeslafen, 

Die mie yugegangene Depeſche vom 28 Auguſt c. 
enthält die Nachricht, daß der Erzherzog Earl den General: 
Korfafoff gendthigt babe, mit feinen Truppen, nach Maaß⸗ 
gabe ihres Eintreffend, eine glei ſtarke Auzahl, auf 
verſchledenen Punkten befindlicher, Oeſtreichiſcher Treuppen 
abzuloͤſen, dieſe Abloͤſung aber auf dem linken Bügel der 
Urme Sr. K. K. Majeſtaͤt und zwar zuerſt an den, den 
Italiariſchen Gränzen zunaͤchſt gelegenen Punkten u. f. w. 
zu beginnen, was die Verbindung der Ruffifchen Korpb, 
‚mit den, im jene Gegenden der Schweiz einnädhenben Bf. 
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Truppen ſehr eeleichtem. wuͤrde. In dieſer Depefche iſt 
noch beſonders ausgeſprochen: daß der Erzherzog, indem 
er ſeine Stellungen den Ruſſiſchen Truppen überlaͤßt, den 
übrigbleibenden Theil der Linie bis zum Eintreffen der letz⸗ 
ten Ruff. Truppen befehen wird und fogar zur Befeitigung 
jeder Befchwerde , in Betreff der Ruff. Artillerie und Kavallerie, 
welche noch nicht eingetroffen waren, ihnen fuͤr den Noth⸗ 
fall die Oeſtreich. Artillerie und Kavallerie uͤberlaſſen hat. 
Nah allen diefen Halt ſich Gr. Königl. Hoheit für ver⸗ 
pflichtet, mit feinen Armeen fo lange in der Schweiz zu 
bleiben, als der Aufenthalt der Ruſſiſchen Armee dafelbft 
nicht völlig gefichert if. 

Endlich enthält die mie zugegangene Depeſche vom 
33 Auguft c. noch die Nachricht von dem unglüdlichen 
Gefecht vom Y Auguft c. und ift Hierbei ebenfalls gefagt, 
daß der Kaifer und König dem Erzherzoge Carl, den une 
vwoiderruflichen Befehl gegeben habe: ‚‚alle feine Kräfte ans 
zuſtrengen, den, vom Feinde verurfachten Nachtheil wieder 
.„auszugleichen und deflen fernere Fortfchritte in Graus 
sbindten und Tyrol zu verhindern, während Gr. Kaiſerl. 
„Maj. dem Feldmarfhall Suworoff aufgegeben hätten, 
„wit dem Ruf. Hülfds Korps. auf dad Gchleunigfte nad) 
„der Schweiz aufzubrechen, und demfelben noch beſonders 
„bemerkt Haben, daß Hiervon der Haupts@rfolg abhänge 
„und daher jegt Feine andere Operation fo durchaus noth⸗ 
„wendig fei, als dieſe.“ 

Kann man bei diefen Maaßregeln noch ſagen: „daß 
„„die Oeſtreichiſchen Truppen in Gegenwart des Feindes 
„und vor völlig erfolgter Abloͤſung duch bie Ruſſiſchen 
„Truppen, fih aus der Schweiz entfernt Hätten?” 

Sogar für den Fall, wenn die Arme Sr. Maj. 
bed Kaiſers Aller Reußen, fi in der Schweiz feftgefegt 
haben wird, ift dad mittlere, jwifchen den @ränzen der 
Schweiz; und dem Nedar aufgeftellte Korps, unter bem 
‚Befehlen Gr. Durchlaucht bed Prinzen Zerdinand von“ 
Wärtemberg angewiefen, fi mit dem Beldmarfhall Su⸗ 
waroff in allem zu einigen, vwon® die Träftigften Operationen. 
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feiner Seits, entweder Demonftrationen oder ſelbſt Verſuche 
gegen den, jenfeitd bed Rheins !befindlihen Beind, oder 
andere nur mögliche Hülfbleiftungen erheiſchen koͤnnte. 

Aus allen diefen werden Ew. Erlaucht entnehmen, 

daß wir, unferer Seits, alle Mittel bieten und ftetd bieten 
werden, welche man nur von einem gerade denfenden Bunz 
dedgenoflen verlangen Tann und, welche und unfere Stel⸗ 
fung geftattet, 
In Bezug auf die Truppen, welhe Sr. Durchlaucht 
der Herzog von Würtemberg zu ſtellen fi erflärt hat, iſt 
zu bemerken notäwendig, daß nach den Gefegen und der 
Verfoflung ded Reiches diefe Truppen nur der, unter dem 
Befehle ded Erzherzog Karl befindlichen Armee zugetheilt 
werden können. Bisher ift auch noch nie die Rede davon 
. gewefen: bie Würtembergifchen Truppen außerhalb Deutſch⸗ 
Iand zu gebrauchen, wo nur die Armee des Römifchen 
Kaiſers allein operiren fol, 

Dad Londoner Kabinet aber Tann, da es fi nicht 
völlig gegen das allgemeine Einverftändniß, welches zur 
Befiegung ded Feindes durchaus nothwendig iſt, erklaͤrt 
hat, dem Herzoge die Subſidien aus der einzigen Urſache, 
daß deſſen Truppen ſich denen des Reichs⸗Oberhauptes 
anſchließen, nicht verweigern. 

In Betreff der vorgeſchlagenen Unterhandlungen zwi⸗ 
ſchen Sr. Maj. dem Roͤmiſchen Kaiſer und dem Tuͤrliſchen 
Sultan, duͤrften um ſo weniger Schwierigkeiten zu erwar⸗ 
ten fein, als ſchon die Depeſche des Kaiſers vom ? 
April o., welche Ew. Erlaucht mitzutheilen ich die Ehre 
hatte, die Nachricht giebt, daß dem Oeſtreichiſchen Miniſter 
Herbert vom Kabinette der Befehl ertheilt worden ſei: 
feine Forderungen in Hinſicht der Subſidien zu machen 
und in allen Unterhandlungen dem Bundestraktate Sr. 
Maj. des Kaiferd Aller Reußen mit dem Türkifhen Sultan 
gemäß zu verfahren. Weitere Nachrichten über diefen Ge⸗ 
genftand Habe ich nicht; kann aber verfihern, daß wenn 
Hinderniffe eingetreten fein follten, dieſe ohne Zweifel 
nicht von und erregt worden find, noch mit dem unver⸗ 
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änderlichen Syſtem Meines Kaiſers, In Rüdjicht auf feine 
aufsichtigen Berblndeten und Freunde in Berbindung ftchen. 





Diefe vorläufigen Bemerkungen eile jch Ew. Erlaucht 
mit der Bitte zu diberfenden: diefelben dee Hoͤchſten An⸗ 
fiht. Or. K. Maj. vorzulegen. Der Erhabene, Großher⸗ 
zige Befreier Europa's Tann an der unnerbrächlichen Freunde 

ſchaft Seines aufrichtigen Bundesgenoſſen nicht zweifeln, 
ber wit Ihm ale Gefühle und Wuͤnſche theilt: ‚in jedem 
„Falle in voͤlligem gegenfeitigen Einverſtaͤndniß mit einans 
„der zu handeln, . 
u Ludwig Eobenzl. 


Auf diefe Note wurde dem Grafen Cobenzl auf Allerhoͤch⸗ 
ſten Befehl, am 1° September 1799 erwiedert: 


41) „Daß über den Beitritt ded Wiener Kabinettes, 
zu den Bunde mit der Ottomanifchen Pforte wohl nicht 
gut bätte unterbandelt werden fönnen, da dem Baron 
Herdert Peine Vollmacht zugefendet worden ſei. Derſelbe 
babe zwar mit dem Türkiſchen Minifterium eine Unterredung 
gehabt, doc fei in derfelben anftatt von dem ſchlichten 
Beitritte, nur von Subſidien die Rede gewefen. 


2) ,, Daß der Römifche Kaifer, ald Beſchuͤtzer der 
Deutfchen Reihd s Berfaffung jedenfalls daB. Recht Habe, 
die Truppen der deutfchen Fürften mit demjenigen zu vers 
einigen, der für dad Deutfche Reich ſtreite und daß es 
demnach ganz gleich fein müfle, ob die Würtembergifchen 
Zruppen fi bei dem Ruſſiſchen oder Oeſtreichiſchen Heere 
befänden.” 


3) „Erklaͤrt Sr. Mai. der Raifer, daß wenn das 
Wiener Kabinet,. Ihn nur als belfende und nicht old theils 
babende Macht in diefem Kriege anzuerkennen beabficktige, 
dafjelbe dadurch zugleich ausſpreche: dag Er allein und un⸗ 
abhängig nach feinem eignen Blanc. handeln Lönne.” 
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385)’ Ober ſt Weprother an den General Deller. 
Taverne, den 34 September 179. — 


Nachdem ich wegen der, für die Koſacken nah) Bel⸗ 
linzona beſtimmten Maulthiere und wegen Ausſchreibung 
anderer in der Gegend von Lugano mit dem Oberſten Law⸗ 
roff in Verbindung getreten bin, habe ich das Verſprechen 
erhalten, daß dies ſchleunigſt ausgeführt werden ſolle. So 
eben iſt der Befehl gegeben worden, alle Vorſpann und 
Bagage⸗Wagen zuruͤck zu laſſen! ob dies auszuführen fein 
wird? iſt eine andere Frage; wenigſtens iſt es bekannt, 
daß es unmoͤglich iſt, dieſelben uͤber den St. Gotthard 
mitzunehmen. Bemuͤhen Sie ſich nur, verehrter Herr, 
daß wie ſobald als moͤglich dahin abrüden koͤnnen, jede 
Unordnung wird alddann abgekürzt fein; gleichzeitig aber 
bitte ih Sie mich davon in Kenntniß zu feßens „ob «6 
möglich ift auf 737 und auf 402 Maulthieren Brod für 
beide Korps auf ſechs Tage mit fih zu führen, fo daß, 
“wenn jeder Soldat noch auf vier Tage Brod bei fih trägt, 
jede Kolonne auf 10 Tage verpflegt ift, wenn biersu, dab 
verfteht fich von ſelbſt, der dinlängliche Vorrath von Brod 
und Zwieback vorhanden iſt. 

Von allen dieſen ſo wie namentlich von der Zeit, 
wann die ſchon vorhandenen Maulthiere beladen werden, 
bitte ich mich in Kenntniß zu fegen. Ä 





Weyrother. 


386) An den General der Kavallerie Melas. 
Taverne, den 79 Geptember 1799. | 


Heute ift das Korps des Generald der Infanterie 
Mofenberg von hier nad) Bellinzona abgerldt, und morgen 
den 2,2 d. follten beide "Korps ihren Marfch zu den fernes 
ven Operationen fortfegen. Diefe Unternehmung ift jedoch 
aufgegeben worden, weil von ber ganzen Zahl der. erfors 
derlichen Maulthiere, bis jetzt ur 650 Stuͤck mit Hafer 
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bier angekommen find und in Ruͤckſicht derfelben neue Kon⸗ 
trakte gemacht werden müflen, indem diefe Maulthiere nue 
gemiethet find, den Hafen bis Bellinzona zu bringen und 
alddann nach Pavia zuruͤckkehren. 
i Damit aber diefed ungewiſſe Verhaͤltniß, welches 
‚nicht nur die wichtige Operation aufhalten, fondern noch 
nachtheiligere Folgen haben kann, ſogleich aufhoͤre, ift ein 
neuer Kontrakt mit dem Capitano, dem die Geſtellung der 
Maulthiere aufgetragen worden war, dahin abgefchlofien 
worden, daß diefelben bei der Armee bleiben. Morgen 
den 30 d. DM. trifft ein gleicher Transport Maulihiere aus Pas 
via bier ein, mit welchem daflelbe Arrangement getroffen 
werden wird. Sollte diefer Transport nicht eintrefien, fo 
fangen die projectirten Operationen, um feine Zeit zu vers 
lieren, dennod) den 2 d. Mts. an, und im Nothfafle 
werden Kofaden= Pferde mit dem Nothwendigen beladen 
werden, Buworoff. 


387) Berichte an den Kaifer Paul I. 


aus Taverne, den 37 September 1799. 


1. Lord Mulgrave bat mir als zuverläflig mitges 
theilt „ daß dad Engliſche Miniſterium Ew. Kaiſerl. Mas 
jeſtaͤt Truppen nicht eher nach der Schweiz zu bringen ge⸗ 
denle, als bis dieſes Land durch den Erzherzog Carl voͤl⸗ 
lig vom Feinde befreit ſey. Ebenſo hat er mich davon 
in Kenntniß geſetzt, daß Thugut dem in Wien befindlichen 
Groß s Britannifchen Miniſter feierlich verfichert Habe, daß 
der Erzherzog gegenwärtig durdyaus die Schweiz nicht vers 
laſſen würde und daß er hierüber dem Erzherzoge noch zu 
fhreiben verfprochen habe. Mit dieſen VBerficherungen aber 
lieh man dem Erzherzoge Zeit gewinnen, feinen Abmarfih 


aus der Schweiz zu bewerfftelligen. 
Bei meiner am —— vor Zortona erfolgten Tren⸗ 


nung von den Raiferlichen, verlangte ig von dem Oeſtrei⸗ 
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chiſchen General ber Kavallerie Melas, die zu meinem. Ges 
bitgomarſch nothwendige, volle Anzahl Maulthiere. Er 
gab mie die, fuͤr die Gebirgs⸗Urtillerie erforderlichen, ſchlug 
aber die übrigen ad, indem ex mie verficherte, daß ic) dies 
felßen alle in Bellinzona bereit finden würde, um von da 
über den St. Gotthard zu gehen, und daß ich die Bas 
gage demnach nach dem Como⸗See abfchiden müfle. Durch 
einen Eilmarſch, wobei wir ſchon auf Berge fließen, erreiche: 
ten wir Saverne, 10 Werfte von Bellinzona, wo wis jes 
doch nicht ein Maufthiee fanden, und fo fliehen wir nun: 
fhon fünf Tage müßig bier bei Taverne. Diefe unſere 
Unthätigfeit verfchafft dem Feinde alle Mittel ſich zu er» 
holen, und durch neue Manfregeln‘, die ex ergreift, kann 
unfere Lage ſehr gefährlich werden. In diefer Verzweiflung 
bleibt und fein anderes Mittel old an Gtelle der Maul⸗ 
thiere, Kofadens Pferde zu gebrauchen, welches Huͤlfsmittel 
Sr. Kaiſerl. Hoheit, der gnaͤdigſte Here: Großfuͤrſt Kon⸗ 
ſtantin Pawlowitſch zum allgemeinen Troſte vorzuſchlagen 
geruheten. Endlich kamen 400 Maulthiere nebſt Fuͤhrern 
an, welche jedoch nur bis Bellinzona gemiethet waren. 
Als wir dies erfuhren, ſchloſſen wir einen neuen Kontrakt 
mit dem Gapitano ab, für die ganze Zeit, wo wir ihrer 
bedürfen werden; die noch fehlende Zahl erfegen aber Kos - 
fadenpferde, und fo werden wir den Marſch nad Bel⸗ 
linzona endlich antreten. 


2. Durh den von Zurin fommenden Ingenieure 
Dberften Harting, welcher dorthin geſchickt worden war, 
um die Citadelle wieder herzuſtellen und in Bertheidigungde 
ftand zu fegen, habe ich von der dafelbft ftatt gefundenen 
Berfhwörung nähere Kenntniß erhalten, welche Ew. Kais 
ſerliche Majeſtaͤt allerunterthänigft mitzutheilen ich die 
Ehre babe. 

Der aus Frankreich über Suſa nad Pignerol ges 
‚ Sommene feindliche General Müller machte eine Proflamas 
tion befaunt, welche es auf verſchiedene Weiſe in der 
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Haupiſtadt ſelbſt zu vertreiben wußte. Diefelbe enthielt 
die Fräftigften Verficherungen, daß dad gegenwärtige Frau⸗ 
zoͤſiſche Gouvernement, ſich nicht im. geringften in Religions⸗ 
Sachen mifchen werde, fo wie die beleidigendſten Schurähe 
reden wider die verbündeten Kaiſes. Dits regte die Ue⸗ 
beigefinnten fehr auf, und zur Vermehrung der Verwir⸗ 
zung benußte man den Umftand, daß das Bolf fih im 





‚* der Erwartung feinen rechtmäßigen Seren zu fehen, ges 


taͤuſcht hatte. Gleichzeitig brachten fie in Erfahrung, daf 
dee Erbprinz, Herzog von Aoſta bereitd in Aleſſandria an⸗ 
gekommen fei, aber nicht nah Turin zu fommen wage. 
Dee Abmarfch unferer Teuppen erregte dafelbft die größte 
Miedergefchlagenheit. Die Ungewißheit über ihr kuͤnftiges 
Schickſal, in welcher fi alle befanden, und die fo große 
Bapl der, im Elende fi berumtreibenden Piemontefifhen 
Soldaten, deren Officiere fie abbielten und abrebeten fi 
in die Werberollen der Oeſtreichiſchen Regimenter eintras 
gen zu laſſen, famen gleichfalls der Verſchwoͤrung zu flate 
ten. Auf diefe Weiſe verfuchten fie bereitd dreimal im 
dem angeregten Tumulte, das dortige Arfenal zu nehmen. 
Duch die Wachſamkeit und Gemandtheit der Generale 
Kaim und Bufaffovih wurden aber alle ihre ſchlechten 
Adfichten vereitelt und die blutigen Folgen derfelben vers 
mieden. Die Böfewichter firebten den genannten Gene⸗ 
ralen und dem OÖberften Harting, unter deſſen glüdlicher 
und gefchichter Leitung die dortige Citadelle zur Uebergabe 
gezwungen worden war, nach dem Leben. General Kaim 
publicirte Hierauf eine Prollamation gegen die Franzöfifche, 
wodurch er die Wuth daͤmpfte. Die Haupt Rädelöführer 
deB Aufruhrs wurden ſaͤmmtlich ergriffen und in den ent 
legenen heilen der Stadt bewacht. Was ben Adel bee 
ſonders einfchüchtert, ift die Furcht, daß feine Geißeln in 
Frankreich eine graufame Behandlung zu leiden Haben 
werden. Inzwiſchen dauert die Verwirrung im Volle bis 
heute noch fort. Viele Einwohner haben Turin verlaffen, 
" in Pignerol und Gufa- fielen einige Gefechte vor. Gegen 
die in Pignerol und Suſa befindlichen, einige taufend 
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Mann ſtarken franzoͤſiſchen Truppen, hat General Melas 
ein korys abgeſchickt. ꝛc. 


Suworoff. 


388) Inſtruktion für die Gebirge. 
Dperationen. 


Taverne, den 3° September 1799, 


Groͤßtentheils find die Wege in ben Gebirgen ſehr 
eng, fo daß fi ch ein lediges Pferd auf denſelben kaum 
umdrehen kann, viel weniger alſo beladene Maulthiere. 
Es koͤnnen hieraus auf dem Marſche große. Schwierigkei⸗ 
ten .entfiehen; und daher muüͤſſen ſich die Kolonnen fo for⸗ 
miren, daß ihre Bewegungen durch nichts gehindert wer⸗ 
den koͤnnen. Obgleich ed nothwendig iſt an der Spitze 
der Kolonnen einige Koſacken zu haben, um durch dieſel⸗ 
ben bei Zeiten Kenntniß zu erhalten, von der Lokalitaͤt des 
Terrains, von der Praktikabilitaͤt der Wege fuͤr die Trup⸗ 
pen, und ſogar von den Bewegungen des Feindes, fo koͤn⸗ 
nen fie doch in Gebirgen, bei den dafelbſt audgefprochenen 
Schwicrigfeiten diefen Nugen nicht Haben, und daher muß 
biee der die Kolonne führende Dfficier, nach feinen eigenen 
Lofals Kenntniffen oder noch denen zuverläfliger Fuͤhrer, vor 
dem Betreten fchrwieriger Wege den, die Tete der Kolonnen 
befehligenden General oder Stanbs » Officer davon aver⸗ 
tiren. 

Alle Kavallerie bleibt alddann an ver Queue; ei⸗ 
nige bewaffnete Pioniere, von Infanterie gedeckt, eröffnen 
den Marſch ald Avant» Garde. Die Gefchlige nebft Bus 
behoͤr dürfen fi) weder an der Zete, noch an der Queue 
der Kolonne befinden, indem fie an der Tete, den Marſch 
aufhalten und wenn fie an der Queue find im, Falle, 
wo man ihrer nothwendig bedarf, nicht leicht und ſchnell 
vorgehen Fünnen. Da man aber alle Maaßregeln treffen 
muß, um dem Feinde Schaden zuzufügen, fo muß alles 
beachtet werden, was nur den Ruͤckzug verhindern Cann. 
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Ehe zu der Inſtruktion über die Bewegungen ſelbſt 
übergegangen wird, ſollen die Geſchuͤtze in folgender it, 
bei den Kolonnen vertheilt werden. 


Avantgarde — Fürft Bagration. 


Jaͤger⸗Reg. Bagration 2 Bataillond erhält 2 Geſqute. 
ss s Muͤller 2 ⸗ 1 
Lomonofloff 1 Bataillon 1 
Grenadier⸗) Dendrügin 1 ⸗ 
Bats. Sanajeff 1 ⸗ 1. 


Kolemin 1 . 
| Summa 8 Bataillons. 5 Geſchuͤtze. 
Divifion — General⸗Lieutenant Schwei⸗ 
kowsky. 

Regiment Rofenberg 2 Bataillon erhält 1 Seſchus. 
⸗ Schweikowsky 2 ⸗ 1 
⸗Baranowsky 2 ⸗ 81 ⸗ 
⸗NKamensky 2 ⸗ ⸗1 ⸗ 

Reſerve 2 ⸗ ⸗2 ⸗ 
U | 
Summa 10 Bataillons 6 Geſchuͤtze. 
Divifion — GeneralsLieutenant Förfter. 

Regiment Förfter 2 Bataillond erhält 1 Geſchuͤtz. 
⸗ Sürtoff 2 ⸗ .„ 1— 
» Miloradowitfh 2 ⸗ sa 1 a 
⸗WVelletzky 2 se 1 5 

. Referve 2 s ⸗ 2 2 
Summa 10 Bataillons 6 Geſchuͤtze. 
Jaͤger⸗Reglment Katkin 2 Bataillons erhält 1 Geſchit 
Regiment Rehbinder 2 ⸗ .;, 1 
Manſaͤroff 2 ⸗ ⸗12 
⸗ Fertſch —22— :s 1 > 
Riem 2 ⸗ ⸗22 


Summa 10 Bataillons 6 Geſchuͤtze. 
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Bhr Jedes Korps noch als Bkeferve 2 Geſchühe. 
Außer der vorgenannten Anzahl von Geſchuͤtzen und deren 
Zubehör erhält jede Diviſion noch 10 Maulthiere mit Res 
ferve » Slintene Patronen. 

Da. den Truppen nur ein Kofadens Regiment folgt . 
fo giebt diefed zu jeder Divifion 50 Mann, die übrigen 
3000 bleiben in der Reſerve. 

Jede Divifion formiet eine befondere Kolonne, Soll⸗ 
ten alle auf einem Wege einander folgen, fo wird aus 
allen vier Kolonnen, eine formirt. 

Jede Divifiond » Kolonne formirt fich folgender Weiſe: 

An der Tete der Kolonne, wo die Lofalität ed ge⸗ 
ftattet, als Uvants Garde: 25 Kofaden, 20 Pioniere, 1 
Bataillon Jaͤger oder Grenadiere, eine Kanone nebft Puls 
verkarren; hierauf 

3 Bataillons und 1 Kanone; 
s . 1 ⸗ 
2 ⸗ .1 ⸗ 
2 ⸗ .1 8 
10 Maulthiere mit Slinten » Patronen. 

Diefe Marſchordnung beobachten alle Diviſionen. — 
Bum Schluß ded Ganzen folgen die Maulthiere und Kos 
fottens Pferde mit dem Proviant, Hinter diefen dad Pri⸗ 
vat⸗Gepaͤck, gedeckt durch 1 Bataillon Infanterie und 100 
Kofaden, welche an ber Tete, in der Mitte und an der 
-Queue vertheilt werden. 

Sobald der Führer erflärt, daß die Truppen einen 
Hohlweg paflicen müflen, fo geben die, an ber Tete bes 
findlihen Kofaden an die Qume. Die Diviflond » Kos 
Tonnen möüflen fo viel als möglich gefchloffen fein und 
große Diftanzen zwifhen den Truppen vermieden werden. 
Die Kolonnen bleiben nur 200 Schritt von einander ab. 

Zur Eroberung eines, vom Beinde befehten Berges 
muͤſſen, nach Verhältniß feiner Breite, ein Bug, oder eine 
Kompagnie oder mehr debandiren und den Gipfel erflims 
‚men; die Übrigen Bataillone folgen mit: 100 Schritt Dis 
ſtance. An Berglruͤmmungen wo bad feindliche Feuer 
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nit ſchaden kann, wisd gesuhet und darauf von neuem 
vorgegangen. Nur buch unerſchutterliche Ausdaner allein 
konnen die Kolonnen den Muth und die Tapferfeit erhoͤ⸗ 
ben, indem fie ſich außerhalb des Tirailleur⸗Feuers Halten, 
ſollten fie aber durch heftigen Widerſtand Des Feindes 
nicht im Stande fein weiter zu gehen, fo muß die Ko⸗ 
Ionne, ohne einen Schuß zu thun, mit großer Heftigfeit 
den Gipfel des Berges zu erreichen fuchen und den Feind 
wit Dem Vajonet angreifen. IR er erſt eingeſchluhtert, 
" fo wird er nit im Stande fein, den fo tapferen Augriff 
audzuhalten und wird sulcgt aur noch einen fehe ſchwa⸗ 
Gen Widerſtand Leiften. 

Darch Schießen allein, kaun man nit einen Krügel 
erchern, ‚indem man dem, (auf. demfelben ftehenden Feinde 
wenig Schaden thun wird. Der größte Theil der Schuͤſſe 
gegen Höhen kommt entweder. nicht bis dahin, oder geht 
darüber hinweg; dagegen haben die Schüfle von der Hoͤhe 
nach der Tiefe mehr Wirkung und daher muß man bes 
müht fein, fo ſchaell als nus möglich ‚die Gipfel der Berge 
zu erreichen, um nicht lange im Schußboreich zu bleiben 
und deſto weniger Schaden gu deiden. 

&8 verfteht fit) von ſelbſt, daß es nit noͤthig TR, 
den Berg in der Front zu erſteigen, weun man auf Geis 
tenwegen dahin gelangen Fann. 

Wenn der Feind zoͤgert die Anhöhe der Berge zu 
erobern, fo muß man eiligft die Höhe befeken und ihn 
vom. oben mit Seuer und Bajonet Bearbeiten. . 
Suworoff. 





339), Dispoſition zum Angriff auf den, in der 
Schwei; befindlichen Feind. 


Taverne, den 22 September 1799. 


Der linke Flügel der feindlichen Bofktion in de 
Schweiz, welcher an der Yar anfängt und durch die Kan⸗ 
tons Zurich, Glaris, Schweg;, Uri und Unterwalden ‚forte 
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geht, iſt der ſtaͤrkſte Punkt derſelben, nicht nur bush die 
BZahl der Truppen, ſondern auch durch die Schwierigkeiten 
des Terrains. 

Dort, auf dem Ruͤcken beß drei bis vier Meilen lan⸗ 
gen Gebirges, welches groͤßtentheils voͤllig impraltilabel 
iſt, und wo die wenigen vorhandenen Paͤße durch das 
Feuer der feindlichen Batterie beſtrichen werden, ſteht die 
feindliche Armee mit 30,000 Diana, den linken Fluͤgel an 
De Aar gelehnt. Den allgemeinen und gleichzeitigen Ans 
griff auf mehreren Punkten verhindert dert die, Limath; 
der eingige Weg welcher zum Angriff frei bleibt, ift der 
über Sürih; aber auch da wird man die Höhen unter 
freuzendem Feuer erfteigen und mit mehreren Kolonnen aus 
einem Punkte debouchiren muͤſen. Alle dieſe Umftände - 
beweiſen, daß der einzige, für den Angriff auf den Feind 

vortheilhafte Punkt, der rechte Flügel iſt; obgleich durch 
die Berge auch dort für und Schwierigkeiten entſtehen, fo 
haben wir doch für. unfere Bewegungen seinen Raum, wels 
her dem, vom Feinde befegten entfpricht; wir koͤnnen den 
Angriff zwifchen dem Luzerner und Zuger See audflhren 
und folglich dort Dem Feinde eine weit geößere Front bies 
ten. Beim Angriff auf den rechten Flügel ſtoßen wie 
anfangd auf nicht mehr ald 20,000 Wann des Feinde, 
denen wir über 35,000 Mann entgegen flellenz; und nach⸗ 
dem wie den Feind, wie ſich von felbit verfteht, geworfen, 
in die Flucht gefchlagen, und ihm eine bedeutende Menge 
Gefangene abgenommen: haben, machen wir einen fiegreie 
hen Angriff auf den Meft feined Zlügeld; überwältigen 
den legten ſchon erſchuͤtterten Widerſtand ohne bedeutende 
Unftrengungen und echalten ohne Zweifel den Sieg. Es 
bleibt nur noch die Frage: wie die gedachten 20,000 Mann 
des feindlichen rechten Flügeld am ſchnellſten und leichtes 
ften zu werfen find? Sollte man Hierzu die Bereinigung 
mit dem bei Diffentid befindlichen linken Oeſtreichiſchen 
‚ Wiägel bewirken wollen, fo würde man twenigftend vier 
Bergrüden überfteigen mäflen, auch würde man hierzu mehe 
Beit Hedürfen und alsdann doch erſt den Luzerner See cu 
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reichen, wo man zur Linken die ganze Diviſion Lecourbe 
Baben würde, zu deren Wertreibung man dad Reuß—⸗ 
Thal erobern, und an der Teufelöbrüde Halt machen, 
oder zur Eroberung des Gt. Gotthard und zum Angriff 
im Rüden ded an der Teufelsbrücke fichenden Feindes eis 
nen Theil unferer Kräfte aus Bellinzona abſchiclen müßte. 
- Die einzige mögliche Bewegung ift daher von Bellinzona 
gegen - den St. Gotthard: dort verſchafft und eine glüͤck⸗ 
liche Attacke fogleih die Herrſchaft Über jene Gegend, 
welche wie nad dem obengedachten Projefte erft nach 6 
Tagen . und dann doch nur mit KHälfe einer Wötpeilung 
aus Bellinzona erhalten würden. | 
Hiernach iſt unfere nächte Aufgabe Die: baf- wie 
fogleih "den aus Bellinzona nach dem St. Gotthard fühe 
‚senden eg, auf weichem wir bereitd ſtehen, verfolgen. 
Suworoff. 


300) Dispofition sum Angriff auf den St. 
Gotthard. 


Bellinzona, den 33 September 1799, 


Das Korps des Generald der Kavallerie Derfelden 
ruͤckt den 23 September Morgend 5 Uhr aus Bellinyona 
ob, ruht auf dem halben Wege eine Stunde, und mars 
ſchirt drei Deutfche Meilen bis Giornico, wo der Obers 
Lieutenant Jureſak den Lagerplag anweifl. 

An demfelben Tage marfchirt die Brigade des Obere 
ften Strauch von Biasco nad Saldo. Den 24 d. Mb, 
wird von Giornico, ungefähe zwei Deutfche Meilen weit, 
bis Piotta marſchirt, wenn der Zeind bis zu jener Beit 


-. " feine Stellung nicht geändert Haben follte. Bon Piotta 


aud erfolgt der Angriff auf Wirolo. und den Gt. Gott⸗ 
hard am 24 d. Mts. auf folgende Weiſe: 

Die Avantgarde des Fuͤrſten Bagration und bie Dis 
viffon Schweilowsly gehen des Morgens um 3 Uhr vor⸗ 
waͤrts Piotta, über den Ticino, machen in dee Entfernung _ 
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von etwa 2 Deutſchen Meilen, auf bem Abhange der 


Huͤgel⸗Keihen, rechts von Madrano und Villa Halt, und 
umgeben fo Mirolo und die ganze, vom Feinde zwiſchen 
diefem Orte und Piotta befegte Poſition. Diefe Kolonne 
führt Ober s Lieutenant Iurefal. Um Lupe Morgens bricht 
eine andere Kolonne aus Bellinzona auf, welche aud zwei 
Batalfiond leichter Truppen des Oberſten Strauch and 1 
Bataillon Rufen von der -Divifien Foͤrſter formirt wird, 
und marſchitt links auf dem Wöhange- der Hlgels Meiben, 


bis zur Bruͤcke über den Ticino, da’ wo: der Weg von Ai . 


rolo das. Bedrinathal ſchneidet. Dieſe Kolonne führt der 
Ober⸗ Lieutenant Pelleka. Die Kbrigen zur Brigade des 
Oberſten Strauch gehoͤrigen Truppen nebſt 7 Bataillons 
Ber Diviſion Foͤrſter sehen auf: der Strafe nach Kir 
rolo vor. 


Dieſe (dritte) Kolonne fahrt der Ober» Ricutenant 


Gatterburg. 

Sobald die Tete den mittleren Kolonne Alrolo ers 
reiht, Hält ſich Oberſt Strauch, Linfd vom Wege im Bes 
drinatheile, am der Brüde über den Ticino zu feinen beis 
den Bataillond, welche mit der linken Slügel » Kolonne das 
ſelbſt eintreffens das Nuflifche Bataillon aber geht auf dem⸗ 
felben Wege zur mittleren Kolonne nad Arrolo. Sollte 
die Bruͤcke über den Zicino abgebrochen fein, fo wird der 
Flug mittelft Furth pafliet. 

Die mittlere Kolonne geht eiligft durch Rrolo, um 
ſich an die rechte "Slügels Kolonne, welche den Weg jum 
Hospital bereitd einfchlägt, anzufhließen, und fo vereint, 
erreichen fie daB Hospiz, d. h. den Gipfel des St. Gott⸗ 
hard und rhden von da noch 14 Meilen im Urferenthale 
vor. Sollte der Feind die Abficht zeigen, das Hodpiz zu 
vertheidigen, fo muß fi) die rechte Slügels Kolonne wies 
derum rechts halten und die linke Flanke der feindlichen 
Stellung zu gewinnen fuchen. Nachdem das Hospi; oder 
der Gipfel des St. Gotthard erreicht ift, müflen, nach 
Verhaͤltniß der Kräfte -ded gegen den Furla und Wallis 
zurisfgehenden deindes, ein oder zwei Beta uaus der Di⸗ 
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oiffon Säweilowätg Line gegen Realp fichen bleiben 
dieſelben ſchicken Patronillen bis Realp, warten die Ans 
kunft des ganzen Korps ab und folgen, der Queue deſ⸗ 
ſalhen ſich anfchliegend, in. dad. Urſerenthal. 

Sämtliche Kofaden folgen der Queue der mittle- 
ren Kolonze, an deren Tete 100 Kofgden nur fo, lange 
Bleiben, bis bie Names indie -vormärtd Uirolo und links 
von Madrano befindlichen. Gebirgs⸗Paͤſſe einrüdt; in Des 
ven Naͤhe alsdann, ſohale die Infonterie einzuruͤcken bes 
ginnt, die Koſacken pur Rechten halten. bleiben. Die Ge⸗ 
fehline folgen der mittleren Kolgane und zwar: binter dem 
erfien Bataillon zwei Kanonen, alle hbrigen an der Queue 
dee Infanterie. Sollte der Feind zwilhen dem 33 und 
34 d. Mt. im Ticigothal vorruͤcken, fo muͤſſen wir den⸗ 
noch am 24 d. Mts. in drei Kolonnen das Gefecht mit 
ibm annehmen, wo wir ihm auch begegnen mögen. 
| Die ‚rechte Flügels Kolonne führt 30 Pioniere mit 
fh, die linfe 20, ae übrigen bleiben bei der mittleren 
Kolonne. Suworoff. 





394) An den FML. Hose. 


Bellinzona, den 2% Srinse 1799, 


Ihren Bericht vom 32 v. Mid. babe ich erhalten 
und danfe Ihnen Herzlich für Ihre Bereitwilligkeit zum 
großen Zwecke mitzuwirken Die Unfiht Sr. Kaiſerlichen 
Hoheit des CErzherzogs Sarl: „daß Bug für Ihre Armee 
ein unuberwindlicher Punkt fein muͤſſe,“ und fein Ihnen 
ertheilter Befehl von da nach Deutfchland abzuruͤcken, kann 
Mir nicht. angenehm fein. Gleichzeitig aber werde ich Gr. 
Keiferlihen Hoheit mittheilen, daß diefe Beſtimmung aus⸗ 
zuführen nicht möglich fei, und erwarte von feiner Ge⸗ 
sehhtigleit, daß er Ihnen feine Genehmigung ertheilen werde, 
mir wmenigftend für die Beit beisuftchen, bis der Feind 
über die Aar geroorfen fein wird. Alsdann erſt ſteht 
die Befreiung der ganzen Schweiz zu erwarten, die jedoch 
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nur mit Huͤlfe der. Baieriſchen - und Gihlweier Trup⸗ 
pen vollendet werden kann. Do aber auf dieſe unmoͤglich 
ſchan gerechuet werden darf, fo müͤſſen diefelden einſtweilen 
durchaus durch Oeſtreichiſche Truppen erſetzt werden. 
30h⸗ hoffe, daß Sin, bei Ihrer Ergebenheit fuͤr die 
ollgemeine Bade und Ihren Kriegserfahrungen mit wir 
einig fein ‚und, zur Befreiung der Schweiz: an der Mar 
nicht. auf halbem Mepe ſtehen bleiben werben. 

Gleichzeitig benachrichtige ich Sie, daß Roſenberg 
wirklich bis Dongio vorgerädt iſt, Derfelden aber erſt 
morgen bis Giornico vorrüdt::und Bitte Sie alle uͤbrigen 
Korps Hiervon in Kenntniß zu ſetzen. 

| a Suworoff. 


392) An den Ruff. Seneralskieutenant Rimds 
fy Korfafoff und den 8. 8. FMe. von 


Bellinzona, den 33 September 179. 


Aus anliegender. Dispoſition nebſt Plan werden Sie 
erſehen, in welcher Art ih, meiner Geitd über den St. 
Gotthard zu geben - und dem Feinde durch den Einmarſch 
in das Reuß⸗Thal zuzufetzen beabſichtige. An Ihnen iſt 

es aber ebenfalls, zur Befreiung der kleinen Kantone und 
nr Ueberwindung der erften Hinderniſſe mitzuwirken, aber 
wie und wann?.. 

Es verfieht fi von ſelbſt, daß⸗ diet alles Ihren 
eigenen Unorduungen überlaſſen wird, wie Sie diefelben 
den Lokal⸗Schwierigkeiten und dem Widerſtande des Fein⸗ 
des am gemaͤßeſten treffen wollen, daher iſt es Ihnen ganz 
uͤberlaſſen und fuͤr Sie eine beſondere Dibpoſtcion den Wo 
theilen des Terraind * unſtrem Bwede entſprechend, ‚fi 
zuſtellen. 

Bemerken muß id Ihnen aber no, ‚dab Fein His 
derniß für zu groß, Fein Wiberſtand für zu 88 eis 
achtet werden darf, fondern daß alles, felbſt mit den uns 
gewoͤhnlichſten Uufopferungen, dem ro Bart, zu dem 
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» wir und vereinigt haben, entgegenfizehen muß. Wir Ofrfen 
nichts ſcheuen und Tönnen überzeugt fein, daß wie alles 
hier mit Entſchloſſenheit und ſchnelem Nachbrud vollenden 
werden. Diefe alleinigen Mittel find um fo nothwenbiger, 
als die geringfte Langfamkeit dem Feinde neue Kraft gum 
Wiberſtande giebt, uns aber nur.neue Hinderniffe ergeugt, 
welche durch die beſchwerliche Werpflegung in biefer Gegend, 
bei dem Mangel an Wegen, ſtuͤndlich fich verdoppeln. 

»So hoͤffe ich, daß jeded Korps alled was demfelben 
vorgeſchrieben ift, pünftlih und zu der, in der Dispoſi⸗ 
tem beftimmten Zeit ausführen wird. Fuͤr alle Leiden und 

Beſchwerden belohnen und der Segen des, durch und bes 

feeieten Landes, die Wllerhöchfte Gnade der Monaschen 

und dad Lob der Welt. 
Suworoff. 


393) Bervollfiändigte Dispofition zum Ans 
geiff-auf den St. Gotthard. 


Famdo, den 33 Geptember 1799. 


Die zu Bellinzona am 235 Geptember ertheilte Dis⸗ 
pofition ändert ſich jegt nur dahin ab: daß die erſte oder 
rechte Zlügel= Kolonne, welche aus der Avant» Garde des 
Fuͤrſten Bagration und der Divifion des General » Lieutes 
nants Schweilowäly beftcht, am 24 Geptember Morgens 
drei Uhr aufbricht, auf der. geoßen Straße bis Galferino 
Rprpeht und von da fihon dusch Madrano die Flanke der 
feindlichen Dispofition bei Bolco angreift. . 

... Da aber in, diefee Diöpofition wahrſcheinlich nicht 
mehr ald drei feindfihe Bataillons ſtehen werden, fo muß 
bie. gedachte. Kolonne auf dem halben Wege nach Bolco, 
‚vier Batailond noch mehr vechtd detachiren, welde durch | 
die Berge nah dem Gipfel ded St. Gotthard: nach dem 
Hospiz zu gelangen, daflelbe zu nehmen, und fo dem 
Feinde den. Müdyug. abzufchneiden ſuchen. Der Ober 
Lieutenant Jureſack, vom Deftseichifihen GOM » Stade, 
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welcher biefe Kolonne führt, muß in Fieſſo fihen die ade 
thigen Bührer für die rechts zu detachirenden vier Batail⸗ 
lone beſorgen. 

Die linfe Flügel: Kolenne, welche aus zwei Kaiſerl. 
Bataillons des Oberſten Strauch beſteht, denen ſich noch 
ein Ruſſiſches Bataillon von der Diviſion ded General⸗ 
Lieutenants Foͤrſter anſchließt, bricht ‚gleichzeitig mit der 
erſten Kolonne aus dem Lager auf und nimmt, ſobald 
fie in Piotta eintrifft, den, ihr früher beſtimmten Weg, 
links. Der Lieutenant Perritier vom Oeſtreichiſchen GOM.⸗ 
Stabe wird ſie fuͤhren und die noͤthigen Boten beſorgen. 

Die mittlere oder dritte Kolonne — ſieben Batail⸗ 
lons der Diviſion des Generals Lieutenantd Foͤrſter und 
zwei Bataillons des Oberſt Strauch, — geht auf dem 
Wege zwiſchen beiden Flanken⸗Kolonnen und ſieht genau 
darauf, daß fie nur wenig hinter dieſen zuruͤck bleibt, das 
mit fie, indem fie gegen die Front der feindlichen Pofition 
bei Bolco anrüdt, ebenfo wie bei der Paflage von Airolo, 
nicht vergeblich Leute verliert. Der Lieutenant Gatterburg 
vom Deftreihifhen GAM.⸗Stabe führt dieſelbe. Oberſt 
Strauch muß feine Borpoften heute Abend noch, über die 
Gardo » Bräde hinaus, nad der Gegend von Piotta zu 
vorfihiehen,, indem an- der Bruͤcke vie noͤthige Verſtaͤrkung 
Bleibt, um diefelbe zu unferem Uebergange zu behaupten, 
Fuͤr den Fall, daß dee Feind die Abſicht haben follte, ges 
Dachte Brüde in der Rache zu nehmen, fo muß er mit 
allen Kräften daran verhindert werden. 

Ale Kolonnen muͤſſen um zwei Uhr nah Mitters 
nacht bereit fein, und auf dem Marſche fo gefchloflen als 
möglich. bleiben, damit dee Marſch dur die Ausdehnung 
der Kolonnen nicht verlängert wird. 

Heute find alle Brod- und Zwieback⸗Vorraͤthe hier in 
Baido und werden nicht eher ald morgen von bier nachfolgen. 

Alles übrige, was hier nicht noch befonderß erwähnt . 
worden , bleibt wie es in der Dispofition aus Bellin⸗ 
sona d. d, den 2 September beſtimmt worden iſt. 
Suworoff. 
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3%) Bemerkungen bei Gelegenheit bed Mar» 
ſches nad der Saweil. *) 


Die Rufſen leiden Mangel an Truppen, Aeidung 
und vielen Häffsmitteln. 

2) Sie wühlen ſich mehrere male auf rauhen, ges 
birgigem ‚. gefährlichen Terrain fhlagen, folglich; Leute ver» 
lieren und werden nur wenig übrig behalten, che fie nad 
Bintertgur gelangen. 

3) Maſſena Hat gar feine Grunde, und dort abzu⸗ 
warten, um und en detail zu fihlagen; er wird fid auf 
Korſakoff vwoerfen , der ihm der naͤchſte ift, dann auf Conde, 
und dad wird ihm genug fein. **) 

®uworoff. 


395) Der General der Kavallerie Melad an 
ben Ober⸗General der Kaiſ. Ruff. Truppen. 


Savigliam, den 33 September 1799. 


-- Dur den K. 8. General Deller babe ich die uner⸗ 
wartete Nachricht erhalten, doß die für das Ruf. Korps 
beſtimmten 1344 WMaufthiere, weihe am —— fon in 


31 Augufl 
Bellinzona geftellt werden follten, am F September noch 
nicht dafelbft eingetroffen waren. 

Bei näherer Nachforfhung zeigte es ſich, daß diefe 
Maulthiere zu der gehörigen Zeit zufammengebracht und 
um ben Marfch der Ruffifchen Truppen nicht zu hindern 
über Pavia abgeſchickt worden find. Der Deftreichifche 
Ober» Proviantmeifter Ruprecht bat dieſe Maulthiere aber 
in Pavig angehalten, um fie mit Hafer zu beladen und 
den Marſch derſelben dadurch verzoͤgert. 

— 
*) * Bemerkungen And tn Raffikher und gleichzeitig in — 


söffher @ rieb A. d. u 
*) ——* off Hate — Felert: denn bekanntlich N war Kor: 


ſakoff ſehr bald bei Zürich geſchlagen. a. d. uch, 
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Wie groß auch Ew. Erlaucht Nachfiht mit den 
Mängeln anderer fein mag, fo ift dieſer Fehler doch zu 
wichtig, als dag er ungerhgt bleiben fönnte. Indem ich 
ale Müafregeln ergriffen babe, um die Maulthiere auf 
das fchleunigfte herbeizuſchaffen und die Verpflegung der 
Ruſſiſchen Truppen zu fihern, mache ich von allem diefen 
dem Hofkriegs⸗Rathe Meldung und perfönlih um: Ihre 
Nachſicht gegen mich bittend, wage ich. Sie zu verfidgern, 
daß ich ftetd mit der größten Pflichttreue und hoͤchſten Eile 
alle Ihre Befehle vollziehen und mich- daher jebt um fo 
mehr bemühen werde, die fchuldige Hochachtung und Erges 
benbeit, welche die Deftreihifchen Truppen gegen bie 
Ruſſiſche Armee beſeelen, durch die Ahat zu beweilen. 


Oberſt Strauch meldet wir,. daß er von Ew. Ereels . 
konz den Befehl erhalten babe, auf dem Gt. Gotthard 
Halt zu machen, um die linfe Flanke und den Ruͤcken der 
in die Schweiz einruͤckenden Rufffchen Urmee zu deifen. 
Bei diefer Gelegenheit Halte ich «8 für Pflicht Ew. Ers 
laucht offen vorzuftellen: daß diefe Maaßregel bei der Noth⸗ 
wendigkeit fortwaͤhrend zuruͤckzugehen, in welcher Strauch 
ſich gegenwärtig bei der Uederlegenheit der feindlichen Kräfte 
befindet, nachtheilige Folgen für beide Armeen haben 
kann. Wenn Ew. Erlaucht mit Ihrem alles durchdringens 
den Scharfblicke gewogentlichſt die Verminderung dee hier 
befindlichen 8. 8. Truppen: — durch die Entfernung ber 
Muffifchen Armee, durch die Bedeutende Anzahl Kranke, 
welche auf 20,000 Mann angewachſen ft, durd die Des 
tachirung der Divifion nach den füdlichen Italien und dur 
die Verlufte in den verfchledenen Gefechten von Anfang 
des Krieges an — in Erwägung sichen wollen; fo were 
den Sie meine Bitte, die Unterftükung in ber Gegend de6 
St. Gotthard betreffend, entfchuldigen. 

Mila. 
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396) Cardinal Ruffo an Sumoroff. 


Neapel, den 33 September 179. 


Ew. Erlaucht eile ich die Gefühle meiner Ichhafteften 
Freude über die von der Ruſſiſch⸗Oeſtreichiſchen Armee uͤber 
den Beind errungenen Vortbeile audzufprehen. Bei diefer 
Gelegenheit bitte ich Sie meine aufrihtigften Wuͤnſche für 
dad Wohl det Mannes, den „ich verehre und in welchem 
ich ben Better Italiens fehe, nicht zu verwerfen. 

Sämmtlihe Truppen meined Königs, welche auf 
verfchiedene Punkte dee Päpftlihen Staaten vestheilt find, 
ſtehen nicht weiter ald 25 Miglien von Rom entfernt. 
Das Korps, welches befehligt war, fi Rom zu nähern, 
wie ih Ihnen ſchon in meinen vorigen Schreiben mit 
theilte, iſt durch die Umſtaͤnde gendthigt worden, feinen 
March. auf Frascati zu dirigiren. Wie ſtark daſſelde iſt, 
kann ich nicht angeben, indem es taͤglich Zuwachs und 
Abgang an Leuten gehabt hat; doch bin ich üͤberzeugt, 
daß es ſehr ſtark iſt. 

Eine Abtheilung dieſes Korps hat die Stadt Rieti, 
welche mit Republikanern vollgepfropft war, mit Sturm 
genommen. Alle regulaͤren Truppen vereinigen ſich jetzt 
unter dem Befehle des Generals en chef, Feldmarſchalls 
Burchardt, eines tapferen und talentvollen Kriegers. Der⸗ 
ſelbe hat den Befehl erhalten, auf Rom zu gehen und da⸗ 
ſelbſt einzurucken, wenn ee durch die Ruſſiſch⸗Oeſtreichiſche 

und Uretiniſche Armee nicht daran verhindert wird, und 
zwar ſoll er nicht deßhalb nad Rom rüden, um ih dei, 
dem Papfte gehörigen Landes zu bemächtigen, fondern um 
diefe Stadt von ber Bedruͤckung, der Anarchie und dem 
Gefinnungen der Demolraten zu retten, - 

Nach den legten Nachrichten aus Nom, hatten die 
Sranzofen biefe Stadt verlaflen, mit Ausnahme einiger - 
Saͤemaͤnner In der Eitadelle, und demnach fährt diefe jedoh 
nur geringe Anzahl Patrioten fort, Rom zu vertheidigen. | 
Die von dort abgezogenen Franzoſen ſuchen in Civita 
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vecchia Schutz. Die Hier befindlichen Engländer ſollten mit 
zwei Schiffen zur Belagerung dieſer Stadt abgehen, doch 
iſt mir nicht bekannt, warum ſie bis jetzt noch nicht ab⸗ 
gegangen find. 

Ich babe es für nötig ekachtet mit dem im Lager 
bei Ankona befindlichen Ruffifchen Truppen Befehlähaber in 
Korreſpondenz zu treten, um benfelben von ben Bortfchrits 
ten der Neapolitanifhen Armee in den Päpftlihen Stanten 
in Kenntniß zu fegen, um ebenſo von demfelben Nachrich⸗ 
ten von feinen Operationen zu erhalten :c, 


397) Graf Semen NR. Woronzoff an Sumworoff. 
London, den 24 September 179, 


Graf MWorongoff gratulirt Suworoff zu feinem Siege bei ' 
Novi, welden die Franzoſen eine „fatale journde‘® 
nennen, und danft ibm für den, dem Könige, von 
England überſchickten Bericht und Plan von ber 
Schlacht, fo wie für das ihm zugefhidte Portrait. 





Eigenhaͤndiges P. S. de Grafen Woronjoff. 


Mit großem Kummer benachrichtige ih Cw. Erlaucht, 
wenn Sie nicht ſchon fruͤher durch die Deutfhen und 
Sranzöfifhen Beitungen davon Kunde erhalten haben, von 
der am 1,9 September ftattgehabten verunglüdten Attacke 
gegen die Franzoſen und Batavier, bei welcher Bensral 
Hermann felbit in Befangenfchaft gerathen ift und wir an 
Todten und Gefangenen ungefähre 1500 Mann verloren 
haben. Umſtaͤndlicher kann ich jetzt darüber noch nicht 
ſchreiben, indem ich in dieſem Augenblick exft die vorläufige 
Nachricht durch den Herzog von Dorf erhalten Habe, und 
die näheren Detail mir noch nicht‘ bekannt find. 

Graf Woronzoff. 
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308) Der General der Kavallerie Melas an 
'den Ober⸗General der. Kaiſerl. Ruff. 
| Truppen. 


Savigliano, den 37 September 1799. 


Ew. Erlaucht Schreiben aus Taverne vom *? diefes 
Mes. babe ich Heute erſt erhalten: ein Beweis, wie wenig 
man fid) auf die Poft verlaffen muß, welche vielleicht auch 
duch das Anſchwellen der Gebirgswaſſer aufgehalten wor⸗ 
- den ift. Die gerechten Vorwürfe Ew. Erlaucht, daß die 


gu —— nach Bellinzona beſtellten Maulthiere, nicht 


vor dem 3 d. Mts. daſelbſt eingetroffen find, worden 
mich noch mehr treffen, wenn ich mid, diesmal nicht ges 
rechtfertigt fühlte. Zukünftig werde ich aber fo viel al 
möglich, bei den Anweifungen an meine Verpflegungs⸗Be⸗ 
amten, noch mehr Strenge gebrauchen. 


Dem Oberſten Prinz V. Rohan habe ˖ ich die Weis 
‚fung gegeben, ſich bei’ der geringſten Veranlaſſung nad 
Mailand zu begeben. 


Die weiteren von mir, für den Fall einer feindlichen 
Snvafion von Aoſta ber, getroffenen Maaßregeln find Ew. 
Erlaucht aus meinem geftrigen Schreiben befannt. 


Ich Habe den Civil» Kommiffariud Grafen Cocaſtelli 
angewiefen: den Einwohnern ded Oberen Ticino » Thaled, 
alle. mögliche Unterſtuͤtzung zu gewähren und bierliber- ſtreng 
u wachen, dem Ober.» Proviantmeifter Ruprecht, welchem 
die ganze Schuld der Verfäumniß bei der Geftellung der 
Maulthiere zur Laft fällt, auf dos ftrengfte anbefohlen. | 
Hiernach darf ich vieleicht hoffen , daß Ew. Erlaucht 
mich gewogentlichſt von allem in SKenntniß ſetzen werben, 
was in jeder Beziehung für mic) von außerondentlicher | 


Be | fein wird. 
Melas. 
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3%) Bericht an Kaifer Sranı I. 


Mutten, den 23 September 1799. 


Ew. 8. Maj. elle ich allerunterthaͤnigſt zu berichten, 
daß ich im Folge des vorgefchriebenen Operationd » Planes 
den 23 in Bellinzona eingetroffen bin, am 24 die Höhe: 
des St. Gotthard erftiegen und den Feind von Yirolo bis 
Urferen zurückgedraͤngt babe. Die erſte Kolonne ging 
hierbei von Bellinzona über St. Maria, Bogelöberg und 
Tavetſch vor, nachdem der Feind gezwungen worden war 
über die Teufels⸗Brüͤcke zuruͤckzugehen, welhe am 2% 
September zerftört, aber auch wieder hergeſtellt wurde. 

Mit den bier vereinigten Kräften gingen wir auf 
Urſeren⸗Loch vor, warfen den, die Teufels⸗Bruͤcke verthei⸗ 
digenden Feind, erreichten Amfteg, und vereinigten und 
mit der, Über Diffentid vorgerüdten, 8. 8. Brigade deb 
Generals Auffenberg. 

Am 25 d. Mts. ruͤckten wir in Altorff, am 27 
Abends aber mit der Spitze der Avant⸗Garde in Lirpten 
ein. Unſere uͤbrigen Truppen konnten wegen der ſchlechten 
Wege nicht vor dem 25 d. Mts. bei und eintreffen. 
Die Kolonne des FEML. Hotze ſollte den 27 in Einſiedlen 
anlommen. 

Durch verſchiedene Geruͤchte erhielt ich die Nachricht, 
daß der Feind am 2% auf die ganze Stellung am Zuͤricher 
See einen Angriff unternommen und fogar Zürich erobert 
babe. Un demfelbden Tage erfuhr ih auch, daß der Ges 
neral Linfen, beim Vorgehen auf Schwanden durch den, 
bei Glaris befindlichen Feind aufgehalten worden fei. Dems 
nad) ſchickte ich fogleich den General Auffenderg mit feiner 
Brigade duch das Muttens Thal auf Glaris, um- nad 
Vertreibung des Feindes von dort, die Verbindung mit 
dem General Linfen zu eröffnen. Am 2% erhielt ih vom 
General Linken die unangenehme Nachricht von ber Ricders 
lage, welche unfere Armee bei Zuͤrich erlitten hatte, und 
dee zufolge die, zu einem allgemeinen Angriff von Liefer 
Beite Heftimmten Operationen ; aufgegeben werden müflen, 
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Je betruͤbender dieſer Fall ift, deſto mehr werde: ich 
meine Kraͤfte anſtrengen, um den Feind von ferneren Ver⸗ 
ſuchen abzuhalten , und mich mit allen Kaiſerl. Truppen 
zu vereinigen bemuͤht fein, 





Suworoff. 


400 ) Prinz Ignatius, Groß» Prior des Dr: 
dens des St. Johannes von Jeruſalem in 
Deutſchland an Suworoff. 


179. 





Heiteröheim im Breisgau, den — * 
Der Groß⸗ Prior des St. Johanniter⸗Ordens, theilt dem 
Feldmarſchall Suworoff mit, daß der Orden an den - 
Kaifer Paul, eine Deputation nad Peteröburg ger 
ſchickt Habe, um demfelden zu danken für die Annah⸗ 
me der Großmeifter- Würde, fo wie für den Schutz, 
. welchen er dem Orden angedeihen laſſe, und bittet 
Suworoff die, dem Orden in der Schweiz gehörigen 
Kommenden in den Kantonen Ahurgau, Aargau, 
Luzern, Freiburg, Bafel zu beſchuͤtzen. | 


401) Un den Erzherzog Earl. 
179, 





f 78 
Panir, den — 


Mit dem lebhafteſten Vergnuͤgen erſehe id aus Ew. 
Hoheit Schreiben vom — den aufrichtigen An-⸗ 
theil, welchen Sie an den in der Schweiz ſtattgefundenen 
“ &eeigniffen zu nehmen geruben und eile Ihnen, mit dem 
innigften Danke für die unferem Hauptzweck fo entfprechens 
den Maaßregeln, meine jegige Lage zu ſchildern. 

Nach einem fehe beſchwerlichen Marfche über die 
Berge von Altorf in das Muttenhal, mußte ich mich dafeldft 
deei Rage aufhalten, ums den auf. Rofadens Pferden und 


n 
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Maufthieren verladenen Proviant⸗ Transport abzuwarten. 
Zu dieſer Zeit erfuhr ich durch We aus Zuͤrich flichenden 
Landleute, die Exeignifle in jener Gegend. Sie redeten mie 
zu, nach Glarid zu gehen. — Den 33 Geptember ſchickte 
ich den General Auffenderg vor, um den Bran (Pragel=) 
Berg zu befegen, und folgte am 33 September felbft mit 
der Hälfte meiner Truppen: da ed nach der Entfernung des 
FMEL. Linfen dem Feinde möglich wurde, die Defilen an 
den Ufern ded Klönthaler- Gerd zu befegen. Die andere 
Sälfte der Truppen ließ ich bei Mutten zuruͤck zur Dedung * 
der Bagage, für den Fall einer feindlichen Invafion von 
Schwyz ber. Maſſena ſchickte, in der Abſicht und zwi⸗ 
ſchen zwei Feuer zu bringen, Verſtaͤrkung nach Schwyz; 
wir vertrieben jedoch den Feind aus gedachten Deſileen 
und „Seängten ihn bis Mollis und Näffele, wo wir am 


* = U einrädtten. Unterdeſſen drängte General’ Roſen⸗ 
berg am 23 September den General Maflena ſelbſt aus 


dem Mutten⸗Thal, griff den —*—* die zur Verſtaͤrkung 
deſſelben herbeieilenden Truppen an und zwang ſie mit dem 
Verluſte von einem General, von mehr als taufend Ge⸗ 
fangenen und einer glei flarfen Anzahl Xodten und 


Bleflirten nach Schwyz zurüd zu fliegen. 


In diefen hartnädigen Gefechten haben wir jeloch 
alle unſere Munition verbraucht und wurden dadurch ge⸗ 
zwungen, neue Gefechte zu vermeiden. Died veraulaßte 
mich ſogar -die Bereinigung mit dem General Jellachich 
über Molis und Wallenſtadt aufzugeben, da diefelbe nur 
mittelft neuer Gefechte durchzufuͤhren möglich war, und eis 
ligſt auf faft impraftifabelen Wegen uͤber Matt, Elm und 
Wichler Bad nad) Panig zu gehen, wo der Reſt der In⸗ 
fanterie mit den Padpferden Heute kaum anlangen wird. 
Da ich fürchte, daß der Feind die Schwierigkeiten meines 
Marfched benugen, und mit einem ſtarken Korps Sarganz 
und Meienfeld beſetzen, mithin Meienfeld in feine Gewalt 
bekommen dürfte, fo ſchicke ich jegt fogleih die Spige der 
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Kolonne ‚über Chur anf Dirienfeld. Wenn Em. 8. 9. 
die notwendigen Binftalten treffen wollten, mich mit Le⸗ 
bensmittela und Munition zu, verſehen, worüber ich den 
Generalen Linfen, Jellachich und Petrafch das Nähere mits 
getheilt habe, fo würde ich mich in Vereinigung mit dem 
Korps des Generald Petrafch gegen die Thur dirigiren koͤn⸗ 
nen. Es laͤßt fich hieruͤber jedoch nicht eher. etwad Ges 
naues fagen, ald bis nach meinem Einruͤcken in Meienfeld 
oder deldkirch ‚ wenn ſich in den Hierzu erforderlichen drei. 
oder vier. Sagen die Umftände nicht ändern. Bon Meiens 
feld aus wird es mir möglich werden, &w, 8. 9. von 
meinen ſerneren Maaßregeln in Keuntniß zu ſetzen. 
Suworof ſ. 


402) Un die Könige von Neapel und von 
Sardinien. 


Chur, den a 2 - 179, 

Em. 8. Maj. Habe ich den ‚mie zugegangenen Ber 
fehl: „nach der Einnahme von Tortona direft nad) der 
Schweiz zu gehen‘ bereits mitgetheiltz überzeugt aber von 
dem . lebhaften Antheil, welchen Ew. Majeftät mir Aller⸗ 
gnaͤdigſt ſchenken, wage ich wicht laͤnger anzuſtehen, von 
mieinen Operatlonen in der hieſigen Gegend Rechenſchaft 
abzulegen. 

Unm in der fürzeften Beit meine erfle Aufgabe zu [de 
fen, d. h. dad Ruſſiſche Korps ded Generals Lieutenantd 
Korfafoff mis den Oeſtreichern zu vereinigen, entfchloß ich 
mich über die Alpen zu gehen und war fo gluͤcklich durch 
Eräftige, auf drei Punkten audgeführte Angriffe, den Feind 
aus feinen verfchiedenen Pofitionen an und auf dem Et. 
Gotthard, zu vertreiben und ihn in völliger Auflbſung zue 
Flucht zu zwingen. Am folgenden Tage eroberte ich die 
:eufelöbrüde, fo daß ich meine ganze Urmee nach Altorf 
führen Tonnte, .von wo ic die Richtung über die Berg⸗ 
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sücen nach dem Muttenthal tinſchlus Dort erfacht das 
Korps des Generals Roſenberg einen vollſtaͤndigen Sieg 
Aber einen Theil der Armee Maſſena's, welcher aus Schwy; 
eingetroffen war, um Roſenberg zu eben der Zeit anzugrei⸗ 
fen, als derſelbe unter General. Derfelden's Kommando den 
General Molitor in der Naͤhe von Glaris ſchlug. In 
dieſen Gefechten, die eines aus dem anderen erfolgten, nah⸗ 
men wir 2300 Mann gefangen. Auf dieſe Weiſe oͤffnete 
ich mir den direkten Weg auf Züͤrich, wo ich Korſakoff's 
Korps vermuthete; da ich aber erfuhr, daß daflelbe durch 
überlegene feindliche Kräfte geswungen worden war, feine 
Gtellung zu verändern, dirigirte ich mich auf Graubündten 
und namentlich auf Chur, um mich mit dem General Line 
fen zu vereinigen, den ich mit feinem Korps auch Hier an⸗ 
teaf. Hierdurch babe ich mich nun meinem‘ Haupt» Biele 
Ion. ſehr genähert, und die Möglichkeit gewonnen; mit 
vereinigten Kräften gegen den Feind zu operiren, fo: daß 
i& hoffe in Lurger Zeit Ew. Majeftät von der völligen 
‚ Wusführmg des mir vorgefehriehenen Planes benachrichtigen 
su Tönnen. ıc. Sumorofk 


403) Raifer Paul IL. an Suworoff. 


Batfiin, den %® September 179. 


Fürft Alerander Waſſiljewitſch! 

Verfchiedene unangenehme Verhaͤltniſſe veranlaflen 
mich Euch Fürft Alerander Waſſiljewitſch diefen Brief me 
ſchreiben, welcher ale Meine Abfichten ausſpricht, deren 
Ausführung Ich Euch anheim gebe, indem Ich Euch für 
alle möglichen Faͤlle bevollmaͤchtige und Euch beauftrage 
Meine Ehre und Würde fo wie den Ruhm der Ruſſiſchen 
. Waffen unter Umftänden ‚aufrecht zu erhalten und zu ver» 
theidigen , unter weldyen man diefe wichtigen Gegenftände 
im Auge Habend, ganz befonderd den Vortheil der aliges 
meinen Sache nicht aus dem Wefichte verlieren muß, welche 
unter Eueren Händen fo ruͤhmliche Bortfchritte gemacht Kat. 
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Subem Ich ſtetd den Grieden von Eampo Formio im 
Gedaͤchtniß habe und die Möglichkeit fehe, daß ein zwei⸗ 
ter, dieſem ähnlicher abgefchlofien werden kann, Kalte ich 
es fr -Anferft nothwendig, daß Ihr, fobald als möglich 
und je ſchneller defto befler, die noch übrigen Feſtungen in 
Italien robert und dadurch die Wiederherficdung ded Lane 
des fürhert,. alsdann aber den, Euch bereits mitgetheilten 
Plan in Ausführung bringen möchtet: ‚‚Meine Armee in 
der Schweiz zu vereinigen, und von da an, wo und wie 
be es am paffendfien erachtet, unabhängig zu operiren.’- 
Auf daB Engſte Habt Ihr Euch an das Londoner Kabls 
net anzufchließen, welches mir in feinem Benehmen ſtets 


das größte Vertrauen beweiſt. Demnach fucht fo viel als 


mögli den Hauptzweck biefed Krieges zu erreichen d. 9. 
die Wiederherſtellung des Koͤnigthums in Frankreich. Be⸗ 
obachtet dad Benehmen und die Auftraͤge deßs .... mb 
meßt darnach Euer Benehmen und Eure Offenheit gegen 
daſſelbe ab. Sobald aber, als Ihr mit Sewißheit erfahrt, 
oder auf irgend «ine Weiſe entdeckt; „daß daB Wiener 
Kabinet zur Abſchließung eines Separat= Friedens mit 
Frankreich fchreiter, und fo den Krieg mit diefem Volke 
plöglih abbrechen will: — fo habt Ihr nach Maßgabe 
Euerer Kräfte und Mittel, einen von folgenden zwei We⸗ 
gen zu wählen: 

entweder in der Schweiz zu bleiben und von dem 
Augenblick an den Krieg allein fortzuführen,, 

oder nad Unordnung der nothwendigen Manfregeln, 
writ Eueree Armee nach Rußland zuruͤckzukehren, indem Ihr 
Gottes Urtheil ed anbeimfteht. „... Sobald Ihr einem 
diefee Wege erwählt habt, fo benachrichtigt Ihr mich für 
glei) davon, und fehreitet unterdeffen zur Ausführung der 


erforderlichen Maaßregeln, ohne, bei der großen Entfernung, 


Meine Erlaubniß dazu erft abzuwarten, 

| Ich werde jest die Antworten von Euch und von 
dem Gefandten Graf Raſumowsky abwarten, da ich alles 
was ſich bier ereignet, dem Könige von. England, mit weis 
chem IH für ale Säle im möglichft genauen Einperftänd, 
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niß die nöthigen Einrichtungen teeffen werde, und dem Koͤ⸗ 


wige von Preuffen mitgetheilt habe, welcher in Kolge der 


von dem Direktorium erhaltenen Antwort, fein Obfervas 
tionds Korpd gegen den Rhein dirigirt hat, obgleich bis 
jegt noch nicht befannt ift: ob er dies gethan hat: um 
zur Untermerfung Hollands mitzuwirfen? ober um einen 
heil deſſelben für ſich zu befegen? oder um auf biefe 
reife feine eignen Staaten zu decken? Die Abfchrift des 
Weffeiptes an den Gefandten Grafen Raſumowsky theile 
Ich Euch in der Anlage mit. Beige Euch ald Mann, Fürft 
Alerander Waſſiljewitſch, handelt und ſiegt. — Lebt mit 
Gott und Euerm Ruhme! ıc. Paul I. 


404) Graf F. W. Raſtoptſchin an Suworoff. 


6 Otibr. i 


Gatſchina, den - 1799. 





— ehe 
Meine Krankheit, bei der Abreiſe der Gelben lebten 
Kuriere hinderte mich Ew. Erlaucht zu ſchreiben, jetzt aber 
kann ich meinem Wunſche genuͤgen und Sie von vielem 
benaigrihtigen. Aus den Reſcripten bed Kaiſers wollen 
@iezerfehen daß, unerochtet Seines ungemefienen Wun⸗ 


ſches den erhaltenen Sieg zu vervollftändigen, Er fchon . 


an den Fünftigen denkt, welcher und auch Feine große Bes 
subigung verfpricht,, fo lange die Franzoͤſiſche Republik fo 
wie fie ift in der Welt bleibt; und anders zu fein ift ders 
felben unmdglih. Ich geftehe, dag ich mit großem Kum⸗ 
mer die gefährliche Lage Korfafoffs. in der Schweiz ſche 
und wenn Maſſena, Ihr Eintreffen in der Schweiz nicht 
erſt abwartend, Hotze fchlägt, fo dürfte ed unferen Xrups 
pen ſchwer werden, ihre Stellung zu behaupten. Ich 
werde bierliber nicht eher ruhig, ald bis ich die Nachricht 
von Ihrer Unfunft erhalten Habe. Wir alle find üͤber⸗ 
zeugt, daß die Ruſſiſche Armee unter Ihnen unlberwind« 
lich ifte Sie finden viele Leute in der Näße Fe Kaifers, 
IL, 1 


\ı 
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die Sie nicht lieben, aber vergoͤttern; weil dies Leute -finb, 
die Für des Kaiſers und Rußlands Ruhm leben. er 
aber Hat ſich ſeit Erſchaffung der Welt beruͤhmter gemacht 
als Gie? Was fol ich darkber noch ſprechen? Ich bin 
"weder Kaifer, noch Weltgefihichte, noch Europa! O! 
Könnte Ber Aufruht in Frankreich zum Vortheil ded Koͤ⸗ 
nigd ausſchlagen, ſo wurde der König Ludwig XVIEE. . 
durch Sie zuruͤckkehren! Außer dem Ruhme dieſes Sieges 
wuͤrde Frankreich auf mehrere Jahre keine nachtheilige 
Folgen zu befürchten haben. Schwierig aber wird dies, 
wenn das Wiener Kabinet allein Frieden und Buͤndniß 
mit der gottloſen Regierung ſchließt. 


Graf Raſumowsky ſchrieb vor einiger Zeit, daß er 
feinen Vater zu ſehen wuͤnſchte, der Kaiſer hat ihm jetzt 
auf ſechs Monat Urlaub gegeben und wird der Geheime 
Rath Koluͤtſcheff einſtweilen die, Geſchaͤfte übernehmen. 
Thugut hielt die Abreiſe fuͤr eine Verbeſſerung der 
Geſchaͤfte, doch bin ich uͤberzeugt, daß ſein Projekt nicht 
durchgeht. Dietrichſtein wird hier auch nicht gedeihen! — 
ich aber bin bereit was beltebt, zu Papier zu bringen. 
Der Baron Hat ſich Hierin geiret, dies Heht aub feinen 
Schriften hervor; wad auch mit dem Engliſchen Kuinete, 
bei Gelegenheit der Anordnung des Plans für den? Ude 
zug, verhandelt wird, gefchieht durch Lord Mulgrave. Jetzt 
aber lehnt der Baron ab dieſen zu ſehen, indem Te als 
Entſchuldigung anflhrt, daß er ihn weber verlangt, noch 
diefen Sehler begangen habe. Dad Engliſche Minifkerium 
bat jedoch dem Lord Minto, fernen Gefandten su Wien, 
angewiefenz; für den Fall daß Baron Thugut es abfchles 
gen ſollte, der Sache feine Zuſtimmung zu geben, ſich zu 
empfehlen; aus Wien abrureifen, und nur einem Chad 
d'affaires daſelbſt zuruͤczulafſen. 


In Holland iſt daB Wolf ſehr gut gefint und bie 
Ankunft unferer Teuppen wird daffelbe gewiß zur Vertrei⸗ 
| vr der Franzoſen aufregen. x. ' 


/ 
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405) Bericht an Kaiſer Paul L 


10 Dltbr, 


eur, den > 179. 








Ew. 8. M. aiterhbchten 5 Reſcript vom * habe 


ich erhalten und dem General = Lieutenant Rorfatoff befoh⸗ 
len, bis zu meiner Vereinigung mit ihm keine wichtige 
Operation zu unternehmen, es fei denn daß er mit Ge⸗ 
wißheit feinen Vottheil voraußfehen kͤnne. 

Bon dem General⸗Leutenant Korſaloff habe ich aus 
Zuͤrich unter dem September einen Raͤpport erhalten. 

Am Sn um 1 Uhr Morgend griff der Feind mit 
vier Bataillond vorwärtd Sürich die Abtheilung des Gens 
zals Lieutenant Sürften Gortfihafoff und zwar den often 
des General» Majors Efien an, welcher aus zwei Bataillons 
Effen, zwei Faͤger⸗ Compagnim von Luͤntoff und Fock und 
einet Dragoners Ebfäbron Schepeleff beſtand. Er wollte 
die Dunkelheit der Racht benutzen, abet Generaf «Major 
Eſſen zog -fogleih feine Vorpoſtenkkite An, begrüßte ihn 
mit Rartätfchen, und ſtuͤrzte ſich ihm im die linke Flanke, 
{n-daß ar durch die Bojonette dee Mudfekiere und dad . 
Feuer der Jager dj auf feine Doryofen Auchägensorfen 
wurde. 

Der Verluſt ded Feindes beſtehte in: zwei Officieern, 
5D Dam an Kobten wid Ad Gefangenen. Wit haben 
14 Xodte und 34 Berwundete. 

General» Lientenans Korlaloff belobt den General⸗ 
Major Efien febt. 

Ew. 8. M. uͤberreiche ich Ulerunterthänigk hiesbei 
die Rachweiſung der. in Italien durch die @efechte Walide 
gewerdenen Stabse⸗ und Ober⸗Officiere, Unterofiieiene und 
Gemeinen, welche in Folge ihrer Wunden zum Felddienſt 
nicht mehr geeignet ſind und empfehle diefelden Ev, K M. 


ö Gaade. 
aushdqg⸗⸗ “ Buworoff. 
Ar 
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NB. Die Lifte weit nad: 
‚86 Officiese, 57% Unterofficiere und Gemeine. 





406) Der Herzog von Aoſta an Suworoff. 


1) Vercelli, den 7 September 1799. 


. Dee Herzog zeigt dem Felbmarſchall den Tod feines 
Bruders des Herzogs von Montferrat an, fo wie 
daß der König von Sardinien nur auf dad vom 

.Admiral Neifon verfprochene Sf warte, um nad) 
‚Piemont abzugeben. - 2* 


2) Vercelli, den 30 September 179, 


. De König von Sardinien uͤberſchickt dem Feldmarſchali 
. . durch den Herzog von Aoſta die Kette des Hoͤchſten 
Orcdens ber St. Annunciada und dad Großkreuz des 

St. Mauritius⸗ und Lazarus⸗Ordens nebſt feinem 

. „Dank an die Ruflifche Armee für die Befreiung ſei⸗ 
ner Staaten vom Feinde. 


| Bumworoff Rettet d. d. Chur, den * ſein Be⸗ 


dauern ad 1, feinen Danf ad 2 2 ab. 


4er) Der König von Sardinien an Guworoff. 





Cagliari, den EM 17%, 
24 Aug. 

Der Koͤnig empfiehlt dem Feldmarſchall feinen Kriegs 
Miniſter, den Marquis St. Marfan ald einen zuver⸗ 
laͤſſigen Dann, dem er fein ganzes Bertrauen ſchen⸗ 
ken koͤnne. 





t. 


Suworoff ſpricht d. d. Ehur, den ** 19 fein 
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"Bedauern and, daß die Werbäftniffe ihn außer Bes 
rüuͤhrung mit: Piemont geſetzt hätten, ‚und zeigt an, 
daß er die durh den Grafen Andezeno erhaltenen 
Dapiere dem Kaifer zugefendet habe, 


408) Bericht on Kaifer Franz. 


. . Meienfeld, den — Or, 1700. 

Ew. K. M. 8*— ich Allerunterthaͤnigſt uͤber die 
gegenwärtige Lage der Rufſiſchen Armee folgendes: Nach 
Abſendung meines Allerunterthänigften Berichtes vom +3 
September an Ew. 8. M., rldlte dad Ruſſiſche Korps 
des Generals der Kavallerie Derfelden von Mutten nach 
Glarid, um bie Brigade des Generals Auffenberg zu un⸗ 
terftügen, welche ſchon Tags vorher dort eingetroffen und 
bereit8 mit dem Zeinde handgemein geworden war. Mit 
der Brigade Auffenberg vereinigt, zwang General Derfels 
den den Feind nad) Glaris zurückzugehen. Die Nacht 


brach das Gefecht ab, es erneuerte ſich aber am = — mit 


UAnbruch des Tages. Der Feind wurde aus Glaris ver» 
trieben und bis jenſeit Mollis und Naͤffels gedraͤngt, in⸗ 
dem er an dieſem Tage 300 Todte und Verwundete, 400 
Gefangene, zwei Kanonen und eine Fahne verlor. Da 
andere Kräfte des Feindes fi auch bei Schwy; fammels 
ten, fo blieb dad Korps des Generals Bofenberg zur 
Dedung ded von Altorf mit Lebensmitteln abgegangenen _ 
Zraind in Mutten ſtehen. Der Beind griff daflelbe eine 
Viertelmeile jenfeit Mutten an, feine Webermacht wurde 
jedoch durch die Entſchloſſenheit des Ruflifhen Generald und die 
Ausdauer feiner Truppen zurhdigefchlagen. Der bis Hinter 
Schwyz verfolgte Feind verlor 600 Todte und Bleſſirte, 
unter denen fi der General Legourrier befindet, 1400 Ges 
fangene, unter diefen der Generals Adjutant und Ehef des 
Generalftabes Lecourbe, zwei Oberften, 10 Officiere. Aus 
Gerdem wurden ihm fünf Kanonen abgenommen. Rachdem 
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Dee Feind fo auf beiden Seiten gefdhlagen war, trat Dies 
ſes Korpd den Marſch von Mutten nach Glarid an und 


rüuͤckte, nachdem es ſich am — mit der Bagage ver⸗ 
einigt hatte, in letztere Stadt ein. 


2% Sept 
Ss Oktbr. ⸗ 
Am — marſchirte die ganze Armee nah Elm, 
wo die feindliche Arriere» Garde Halt gemacht hatte und 
hemmte deren fernere Verſache. 


Am matfchirte die Yemee weiter nach Yan. 


Der Ringelderg wurde diefem Marſche ein großes Kinder 
niß, ſowohl durch feine Höhe, ald durch die ſchlechten ge⸗ 
fährlihen Wege, wo die firuppirten Maulthiere und Kos 
ſackenpferde fortwaͤhrend angehalten werden mußten, theils 
gu in die Abgründe ſtuͤrzten. 











An —— hatte die Armee einen durchaus noth⸗ 
wenbigen Ruhetag und vereinigte Ad) am — ‚völlig 


mit dee bei Chur Hefindlihen K. K. Armer, wo fie den 
a  Hamit zubrachte, ſich mit Proviant gu vers 


———— — 
28 und 29 Sept. 


ſehen, und die zuruͤckgebliebenen Truppen heranzuziehen. 


Heute ift die ganze Nufifche Armee durch Meienfeld 
marſchict und ficht 4 Meile von Balzers. Morgen den 
22 Dftober marſchirt dieſes Korps über Erldfirh nad) 
Altftetten, am den Zeind zu bedrohen, welcher mit 12,000 
Mann auf dem anderen Rhein» Ufer fagert; und um nad 
Umſtaͤnden, fernere Offenfiv » Operationen zu unternehmen, 
fo wis ſich mit den Korps des Gemerald Korſaloff und 
Prinzen Conde zu vereinigen , welde ebenfalls die Offen 
five beabſichtigen. 


Bon allen meinen Abfihten und Bewegungen ſetze 
ih Gr. Hoheit den Erzherzog Carl täglih in Kenntniß. ır. 


Suworoff. 
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409) Un den Generals Lieutenant Rimsky—⸗ 
Korfakoff. 


11 Oktbr, 


179. 
30 Sept. 





Balzer, den 


Da die Brüde bei Petershauſen und Koftnig durch 
die wohlwollende Gorgfalt Gr. K. H. des Erzherzogs 
Carl bereits geſichert iſt, ſo bleibt mir nur noch uͤbrig, 
alle Ihre Aufmerkſamkeit auf die tapfere Vertheidigung 
Ihrer gegenwärtigen Stellung um fo mehr m perweiſen, 
als ich nur im Stande fein werde, Offenſio⸗Bewegungen 
zu unternehmen, wenn Sie und Prinz Gonde bie, zum 
Rheine führenden Wege fihern, um und defte ſchneller in 
der Gegend des Teflin vereinigen zu koͤnnen. 

Sr. 8. 9. für die, dem allgemeinen Wohl bewieſene 
Sürforge danfend, bitte ich denfelben,, gegenwärtig darim 
fortzufahren und weife Sie hierdurch an, Beinen Willen 
als Befehl zu achten und mit der größten Pinktlichkeit 
und Schnelligkeit zu vollziehen. Sr. 8, 9. wird auch 
das Erforderliche anosdnen, um Sie wit Offiieren bed 
General» Qunstiermeifters Stabes zu verſehen, welche mit 
der Lofalität befannt find und Ihe Korps bei den Offen 
flo » Operationen begleiten werden. SGuworoff. 


410) Beriht an Kaifer Paul. 


Geldfirh, den %? Oftober 17%, 


Ew. 8. M. übergeiche ich Aderunterthänigft den Otie 
ginalsRapport des General» Rieutenantd R. Korfafoff. 
Ich eile jetzt, alle meine Hoffnung auf Gottes Hälfe Hü« 
gend, mi mit ihm zu vereinigen um feine Lage gu vers 
beſſern und mit vereinigten Kräften zu operisen. 

Für meine Pflicht aber halte ih «9 su Ey. K. M. 
Allerhoͤchſten Anficht die, vom Grafen St. Androͤ mir uͤber⸗ 
ſandten, die Piemonteſiſchen Ungelegerheiten. betreffenden 


% 
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Papiere fo wie bie mir an den ag gelegten Abſichten 
des ...... hierbei zu überreichen. Suworoff. 


411) An den Grafen F. W. Raſtoptſchin. 
. Gelblirh, den > Oktober 1799. 


Mein hochverehrter Herr Graf. 5. W.! 


Ew. Erlaucht freundſchaftliche Geſinnung, welche Sie 
in Ihrem Briefe mir ausſprechen, verpflichtet mich Ih⸗ 
nen meinen lebhafteſten und aufrichtigſten Danf zu fagen. 
Allen faft undberwindlichen Beſchwerden und Gefahren zum 
Trotz, Bin ich mit unferer tapferen Armee aus Italien nach 
der Schweiz marſchirt. 

5 offenbare unfere Sage jest Unſerem Allergnaͤdig⸗ 
ſten Seren und wie werden durch feine unzähligen Kaiſer⸗ 


lichen Wohlthaten, deren ich mid) werth zu machen nie 
mals vermag, ermathigt und new belebt. Sie, hochver⸗ 
ehrtee Here! kEDnnen mie feinen größeren Freundſchafts⸗ 


Dienft, feine größere Gnade erzeugen, ald wenn Sie Or. 
Kaiſerliche Majeftät fletd verfihern, daß jede Aufopferung 
ſelbſt das Opfer meines Lebend, nur ein fchwacher Tribut 
ift, welchen ich den Wohlthaten zolle, mit denen er überall 
feine Unterthanen begluͤckt. Das Haupt» Gtreben, bei als 


. fen unferen befchränften Verhaͤltniſſen iſt jest: uns mit 


General Korfafoff gu vereinigen und die Scharte wieder 
auszuwetzen. Die Abfichten ded Baron Thugut Fränfen 
mich; aber der Heilige Wille meined großen Kaiſers iſt 
mir Geſetz! Das hoͤchſte Recht ift ein Heiligtum! Nach⸗ 
laffen würde Geringſchaͤtzung des allgemeinen Wohles fein! 
Leben Sie wohl! 

PS. Wie ſehr es auch die Umſtaͤnde geftatten moͤch⸗ 
ten, fo Babe ich doch Feine Hoffnung mehr, zu wirken! 
Die fiegreihe Armee iſt auf 10,000 Mann geſchmolzen; 
die Infanterie ift baarfuß, nackt, leidet Mangel am taͤgli⸗ 
chen Provlant, ſo wie an Patronen was und das letzte 
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mal ſchon noͤthigte dad Gefecht abzubrechen. Genekeal Rom 
ſakoff hatte keine Zelte, keine Maͤntel, keine Geraͤthſchaf⸗ 
ten, fein Geld, nur ein Hemde, nur nothdürftige Verpfle⸗ 
gung und faum noch 10,000 Mann Infanterie! Die 
Kaiferlihen Haben Hier gegen 18,000 Diann in den Bars 
nifonen! In dem Verhältniß, wie ich aus Italien gerückt 
bin, rücte der Erzherzog auß der Schweiz und zeigt fi 
zu einem vortheilbaften Frieden mit den Franzoſen geneigt; 
jetzt höre ich fogar daß zwei Geheime Kommiflarien in 
Wien find! Um Gotteöwillen nehmen Gie fi vor ben 
Satelliten D.. in Acht! Ih Habe Feine Hoffnung mehr 
auf bie Bereinigung der Kaiferlichen mit Korſakoff. Maſ⸗ 
fenad 40 bis 60,000 Mann find aud ein Hinderniß! — 
Mas aber nachher? Und wo ruhige Winters Quartiere 
nehmen? Doch nit etwa an der Donau? .... Verona 
und dad Mailändifhe decken diefe beffer, und wir wären 
dort Melad zur Hand: dort würden wie und komplettiren, 


verforgen, die nächfte Kampagne erwarten und neue Hel⸗ u 


den für den Ruhm es Großen Monarchen werden. x. 
Suworoff. 


412) Beriht an Kaifer Paul J. 
deldkirch, ben *Oktober 179. 


Ew. K. M. fiegreihe, durch ihre Tapferkeit und 
Kühnheit zu Lande und zu Waſſer audgezeichnete Armee, 
zeigt fih auch in dem neuen Kriege unermüdlich und uns 
erſchrocken felbft in den unzugänglichfien Gebirgsmaſſen. 
Die Armee hat bei ihrem Ausmarfch aus Stalien, wo fie 
den Ruhm der Befreier fid) erworben und dad Bedauern 
aller Einwohner mitgenommen hat, die hohen Gebirge ruͤhm⸗ 
lichſt uͤberſchritten. Auf jedem Schritte in dieſen Regio⸗ 
nen zeigten ungeheuere Schluͤnde offene und zum Verſchlin⸗ 
gen bereite Gräber des Todes. Finſtere, ſchwarze Nächte, 
ununterbrochen rollende Donner, und Regen » Ströme, dicke 
Nebel⸗Wolken, und von der Hoͤhe uͤber Felſen in die Tiefe 
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mit Gebruͤll binabflürgende Waſſerfaͤlle vergidhetten die 
Schrecken der Gegend. Da zeigte ſich unſeren Blicken der 
©t. Gotthard, dieſer größte Berg⸗Koloß, deflen Gipfel in 
gewitterfchtuangeren Wolken ſchwimmt, und der ihm aͤhn⸗ 
liche Wogelöberg. Ale Gefahren, alle Beſchwerden wur⸗ 
den Aberwunden, und obgleih der Feind fih in allen 
Schluchten und in dem impraftifabeln für ihn vortheilhafe 
ten 3errain eingeniftet batte, fo fonnte er doch der Tapfers 
feit den, ganz unerwartet auf diefem Schauplage auftreten» 
den Armee nicht widerfichen, — überall wurde er ge⸗ 
“ worfen. 

Ew. 8. Mal. Truppen drangen durch bie finftere 
Berghoͤhle LirfexensLoh umd beſetzten bie fogenannte Zeus 
felöbehde, wine durch ein wmerfwürdiges Spiel der Natur 
über zwei Berge gebauete Bruͤcke. Dee Feind hatte die⸗ 
felbe zerſtoͤrt, doch hielt dies die Sieger nicht auf; Bret⸗ 
ter wurden mit ben Schaͤrpen der Officiere zuſammenge⸗ 
bunden. Ueber dieſe Bretter liefen die Soldaten küͤhn 
binweg, ſtuͤrzten ſich von der Höhe in den Abgrund und 
fhlugen den Beind überall, vwoo. fie ihn einholten. Bus 
legt mußten fie den befchneieten Bintner Berg (7) er- 
fteigen , der durch feine Steilheit alle übrigen übertraf. 
In ſchlüpfrigen Koth verfinfend, mußten fie gegen und 
durch Waſſerfaͤlle anfteigen, die mit Gebruͤll Kerabftärzend, 
mit Wuth ſchwere Steine, Schnee und Erd: Maflen herab⸗ 
wälsend, Leute und Pferde mit großer Heftigkeit in die 
Abgruͤnde fhleuberten, wo viele umlamen, viele jedoch auch 
fi retteten. 
| Worte vermögen nicht diefe Gemälde ber Natur mit 
ihren Schreien zu ſchildern. Die Erinnerung daran erfuͤllt 
fhon bie Serle mit Schauder, aber au mit heißem Danfs 
gebet zum Allerhoͤchſten, Deſſen unfihtbare Allmaͤchtige 
Hand, Ew. 8. Mai. Armee, die für Seinen Heiligen - 


"Glauben fieeitet, ſichtbar fhügte. 


Den en Bericht aller diefer Ereignißſe hier 
Ew. 8. Maj. abzuftetten, Habe ich dad 
läd; 


/ 
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1) Em. 8. Maj. Ieuppen marſchirten den 22 Gep- ' 


tember and Bellinzona durch die. Kolonie Ofogna nach 

Giornico, den folgenden Tag. nah Zaire. Der Feind, 

welcher den St, Gotthard und deſſen Umgegend beſetzt 

Batte, wurde am 24 dergeftalt angegriffen, daß bon Piotta 

aus unfere Zruppen in drei Kolonnen vertbeilt waren: 

| Die erfte (der rechte Fluͤgel) beftand aus der Divi⸗ 

fion Schweilowsky und zwar: 

| Die Avant⸗Garde des Fürften Bagration: aus ben 

Jaͤger⸗Regimentern Bägration und Möller, 
den GrenadiersBataillond Lomonofloff, 

— — — Samaieff, 

— — — KMalemin, 

Grenadier⸗Regiment Rofenberg , 

Muöfet.» Regiment Kamendfy. *) 

Diefe Kolonne ging auf der Hauptſtraße si Stal⸗ 
verſo und mußte, nachdem ſie den Ticino uͤberſchritten 
hatte, ſich auf den Abhaͤngen der Berge rechts auf Ma⸗ 
drano, Villa und weiter auf Bolco dirigiren, wo der 
Feind einen Flanken⸗Poſten von 600 Mann hatte. 

Die zweite Kolonne (der linfe Flügel‘) beftand aus 
zwei Ocfteeichifchen Bataillond des Oberften Strauch nebft 
einem Bataillon Velletzky, und ruͤckte gleichzeitig mit der 
erften aus. Diefe Kolonne marſchirte links der Kolonie 
Piotta. Der rechte Flügel dirigirte ſich auf Nrolo, we 
feindliche Poſten ſtanden. 

Die dritte (mittlere) Kolonne wurde formirt aus: 

dem Regiment Foͤrſter 
1 Bataillon Velletzky, 
Regiment Türtoff, 
„ Fertſch, 
2 Bataillons des Oberſten Strauch 
und folgte der Straße, zwiſchen beiden Fluͤgel⸗Kolonnen. 





*) Graf Kamensky IL. traf aus Rußland bei der Armee ja Star 
Uen ein, als das Haupt⸗Quartier derfelden in Bellingona war. 
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Am 33 ſtieß General» Diajor Fuͤrſt Bagration mit 
feiner - Avant» Garde, Nachmittagd um zwei Uhr bei bem 
Flecken Arrolo auf den Feind und griff denfelben , nachdem 
er feine Stellung recognoßcist hatte, in der rechten Flanke 
an. Der bei weiten flärfere Feind, ergriff jedoch, als 
er den Ungeftüm Bagration’d bemerkte, fogleich die Flucht 
auf der Straße sum St. Gotthard. Fuͤrſt Bagration 
ſchickte fofort eine gehörige Anzahl Schuͤtzen feined Regi⸗ 
ments unter dem Lieutenant Lutowinoff zur Verfolgung 
des Feindes ob, damit der Feind die linfe Flanke nicht 
vor Ankunft der erften Kolonne angseifen möchte -Er 
felbft ging unterdefien mit feinem Regimente und vier 
Grenadiers Bataillond, rechtd ab durch fleiniged Gebirge, 
um durch diefen Marfch dem.feindlichen linfen Fluͤgel ab⸗ 
zuſchneiden. Dad. Fäger s Regiment Müller III: wurde 
noch weiter rechtd unter dem General:Major Baranowsky 
detachiet. Der Beind, welcher im Retiriren died Unter⸗ 
"nehmen gewahr wurde, veränderte ſogleich feine Stellung. 
Huf der großen Straße zum St. Gotthard Halt machend, 
verftärfte er ſchnell feine linke Flanke und eröffnete, fich 
in den Gteinen und Schluchten feftfegend, ein heftiges 
Gewehrfeuer. Der Lieutenant Lutowinoff, welcher ihn mit 
ben Schuͤtzen verfolgte, griff ihn jedoch, ungeachtet feines 
Träftigen Widerſtandes mit dem Bajonet an, wobei er 
zwar durch einen Schuß im Fuße verwundet wurde, aber 
auch viele Franzoſen auf dem Plage blieben. Ich übergab 
‚bierauf dem Oberſten Graf Schuwaloff dad Kommando _ 
über die Schügen, welcher Zeſchickt und tapfer, den Feind 
bald flug, jedoch ebenfalls durch den Fuß geſchoſſen 
wurde. Zuletzt uͤbernahm der bei dieſer Gelegenheit an⸗ 
weſende Oberſt⸗Lieutenant Graf Zucato das Kommando 
dee Schuͤtzen, und drängte dem Beiſpiel der erſtern folgend, 
den Feind heftig. 

Bu diefer Beit traf auch bie rechte Flügels Kolonne 
unter dem Generalsfieutenant Schweikowoͤky ein. , Generale 
Major Fuͤrſt Gortfchafoff Band mit dem Feinde an, wels 
her eine faſt unzugaͤngliche Stellung inne hatte, zugleich 
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aber. fingen bie Vor⸗Truppen aller drei Kolonnen dad Gen 
fecht an. Der Feind wiberftand heftig. Hnfese drei Kos 
fonnen wurden zum Angriff vorgezogen, fie mußten ſich, 
der Pofition des Feindes gemäß, auf dee halben Höhe dee 
Berge theilen, fegten aber dem Feinde fo zu, dag er ſich 
zuruͤckzeg. Generals Major Bellesfy wurde mit feinem 
Regimente von Waſſen aus. detachirt, um den nach Wallis 
fliebdenden Beind zu obferviren, welcher fidy fihon bis zur 
Hospital⸗ Kolonie zuruͤckgezogen hatte. In der Nacht vera 
fuchte der Feind bad Negiment Förfter anzugreifen, wurde 
jedoch von. demfelben zuruͤckgeworfen und verlor ſieben Todte 
und eine Kanone. Bon dem Kampfplage aus wurde dad 
Regiment Tuͤrtoff nach Realp detachist, um den Feind je 
beobachten. 

Am 25 rhdten unfere Truppen vor, uͤber urſeren, 
mittelſt der ſogenannten Teufelsbruͤcke über die Neuß; 
über Waſſen hinaus: und. trichen den Feind bis Amſteg 
zuruck. Da aber jene Brücke durch den Feind zerſtoͤrt 
worden war, fo wurden unfere Truppen gezwungen, biä 
zue Wiederherſtellung derfelben, einige Stunden anzubalten, 
wäßrend welcher. :Beit die einzelnen  Detachementd und 
Vorpoſten ded Feinded Gelegenheit hatten ſich zu retten, 
indem fie zum Theil nach Wallis, zum Theil auf der 
großen Straße über Amſteg und Altorf zum Luzerner See 
flohen. 
Um 3% verfolgten - wir den Feind von Amſteg aus 
ebenfalls durch die Berge, und griffen ihn mit der rechten 
und linken Fluͤgel⸗Kolonne an, wozu auch die mittlere 
kraͤftig mitwirkte. Der Feind hatte ſeine Stellung in 
Schluchten und. zwiſchen Fels⸗Mafſſen genommen. Dur 
unſere Attacke wurde der. Bein. aber genoͤthigt in daß. 
Amfteger- Thal zuruͤckzugehen, mo feine fämmtlichen Kräfte 
ein Lager bezogen hatten. Sobald er erfuhr, daß unfere 
Zeuppen ‚feine Rorpoften durchbrochen hätten, zog er ſich 
nach Erſtfeld zuruck, und, in Schlacht⸗ Ordnung bleibend, 
ſtrengte er alles an, um die Brüde über den, im Schachen⸗ 
Thale laufenden Fluß gu behaupten. Mit Tages⸗Liabruch 
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würde. die Uoants Garde unter Kommando bes General» 
Majors Miloradowitfdy befehligt: in drei Kolonnen dem 
. Zeind anzugreifen, zwang denfelben zum Müdwge umb 
drängte ihn gegen den Luzerner See. Auf feinem Rüde 
zuge zerkörte der Feind, fo viel er fonnte alle Bruͤcken. 
Er war im ganzen 8000 Mann mit 10 Gefchligen Kart 
und wurde vom Diviſions⸗General Lecourbe befchligt. 

Ym 37 verfolgte Fuͤrſt Bagration den, Feind und ba 
ee erſuhr, daß im Mutten⸗Thalt und. der Kolonie gleiches 
Ramens ein Sranjzoͤſiſches Piket ſtehe, fo detachirte er eine 
Abtheilung Koſacken unter dem Doniſchen Oberſt Suͤtſchoff 
mit dem Befechle, rechts einige Kofaclen zu Buß, liaks 
einige zu Pferde vorzuſchicken. Bagration ſelbſt Bing un⸗ 
terdeſſen mit einigen Jaͤgern ſeines Regiments gerade auf 
die Berge im ECentrum los und befuhl, al& ur ſich dem 
Feinde durch Wald unb Bel gedeckt, unbemerkt genaͤhert 
hatte, deunßelben von allen Seiten mit Ungeſtaͤm amupreifen, 
wodurch jener fo in tlmerdnung- gebracht: wurde, daß er 
die Flucht ergriff, von Feiner. Seite jedoch Diettumg fehend, 
ſich dem Gieger zu ergeben gezwungen wär Ein Officier 
und 87 Dann wurden gefangen gnomduen, segen 50 Marn 

getodtet und ſieben bleſſirt. 
Am 24 blicben Ew. K. Mal. muppen hun: · Moicen 
Thale ſtehen, um ſich mit Lebmömitteln zu verſchen. 

Am 23 um fieben Uhr Morgend rüdte Generala 
Mojor Faͤrſt Wagration mit der Avant⸗Garde Aber die 
Berge nach Slaris. Am Eingange det Dorfes Klönthab 

traf er den K. R. General Auffenberg im Gefecht mit bew 
Zranzofen. Bagsation betadhirte ſogleich dad Jaͤger⸗Regi⸗ 
mient Muͤller III. und 100 Koſacken zu Fuß, unter dem 

Kommando ded Bafelbft anıbefiuden Oberflskientenantd Graf 
Bucate ,ı ſinks vom Wiege, um den Feind in den Rüden 
zu nehmen. Die beiden Srenadier⸗Bataillone Lomoneflofi 
wub Kalemin detachirte er ebenfallb links von den Bergen 
und ſtellde die beiden Bataillons Dendrhain und Kalemin 
gerade auf dem Wege auf, während ex Felbit mit feinem 
Regimente rechto Hing, Mer Feind, welcher an Buhl 
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hberlegen war, heilte ſich in vier Kolonnen und ging mit 
Gewehr⸗Feuer vor. Bagration ſchickte hierauf ſeine Schuͤten 
und Jaͤger vor und befahl das Feuer zu eroͤffnen, waͤh⸗ 
rend er ſelbſt vorgehend, ded Feindes linke Flanke umfaßte, 
und ohne zu zoͤgern, unter Hurrah⸗Geſchrei mit dem Ba⸗ 
jonet angriff, indem in demſelben Augenblick die erſte ſeiner 
beiden linken Fluͤgel⸗Kolonnen andraͤngte, den Feind ſchlug 
und über 70 Mann auf der Gtelle niedermachte. Ein 
feindlicher Megimentd » Kommandeur, drei Offßciere, 126 
Dann wurden gefangen genommen, bie :Abrigen in die 
Flucht gefchlagen und bis an den ſogenannen⸗ Raahen⸗See 
(Kloͤnthaler⸗See) gedrängt, -wo. hei dem ſchmalen Wege 
viele in das Waſſer ftinzten und über 200 Franzoſen ete 


tranfen. Ungeachtet der einbrechenden Nacht verfolgte | 


Bagration den Reſt, indem auf dee Gtraße fortwährend 
mit dem Bajonet gefochten wurde, und drängte fo Jange 
nach, did General⸗Major Fuͤrſt Gortſchakoff mit den, ibm 
zugetbeilten Truppen ankam. Hierauf sog er ſich links de 
die Berge, befehte eine Meine Auhoͤhe und Ieyog-, da die 
Nacht einbrach wit feinen ro ein Ani i⸗ dee 
Nähe des Zeindes. 

Am a. des Morgentßz fruͤh ſcon wijede der 
Feind durch Gewehr⸗Feuer von den votgeſchichten Patrouil⸗ 
len beunruhigt, und erwiederte daſſelbe anf der Stelle 
durch eine kraͤftige Gewehr⸗Salve. Hierauf ruͤckte bie 
Avant⸗Gatde, nachdem fie ſich wmit der erſten Abcheilung 
der Truppen des Generald Schweitewsty vereinigt hatte, 
zum Gefeiht wieder vor. Dee: Feind wurbt teeh Telnet 
MWiderftanded und obgleih er das impraftifabele Xerrain 
und die ihm dadurch erwachfende Verſtaͤrkung ‚gut. benugte, 
doch zuruͤckgedraͤngt, doch blieb hier der Major Brauert 
vom Regiment Bagration. 


Dad Gefecht dauerte bdis Abends 10 Uhr, wo dei 
Geweral« Major Färft Bagration mit Einbtuch der Nacht, 
Vorpoſten audſetzte und dad Lager auffählug. j 
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Am bezogen die Avant-⸗Garde und die Divie 


21 Sept. 


fion Schweilowoly ein Lager bei Nettſtahl, woſelbſt ſie 
den und — em — ſtehen blieben, bis zur Anknnft der Die 
viſſonen ‚Rofenberg und Förfter. 


Am za marfchisten ‚alle Truppen Ew. 8. Mai. 


24 Sept. 
von Nettſtahl Aber Glarls nach dem Wichler Berge. Fürft 
Bagration machte mit den unter feinem Befehle ſtehenden 
Truppen’ die Urtiere⸗Gurde, welche der zuruͤckgebliebene 
Feind anpegrrifen fich entfehle Ehe er in den Flecken 
Schwanden einruͤckte, wurde Bagration durch den Oberſt 
Suͤtſchoff von des Feindes Abſicht in Kenntniß geſetzt und 
ſchickte ſogleich ein Bataillon ſeines Regiments durch den 
Fluß, um die Anhoͤhen links zu beſetzen. Das Yägerskes 
giment Muͤller unter Kommando des Oberſt⸗ Lieutenants 
Graf Zucato und das zweite Bataillon ſeines Regiments, 
blieben vor GSchwanden ſtehen, während die vier Grena⸗ 
dier⸗Bataillons in Linie aufmarſchirten. Bald ruͤckte man 
dem Feinde entgegen und um ſieben Uhr Morgens begann 
das Gefecht, welches um acht Uhr Abends endete. Der 
Feind hatte über 5000 Mann und focht ſehr hartnaͤckig, 
wurde? jeboch durch rinen heftigen Choc uͤbergerannt und 
bis Warid gedraͤngt, wobei ihm tuͤchtig mit dem Bajonet 
zugeſetzt wurde. Er verlor über 150 Todte, drei Officiere, 
35 Mann Gefangene. Endlich ſchlug Bagration den Weg 
nach dem Lagerplag ein, wohin ihm der Feind zu folgen 
nicht wagte. Der Berluft des Feindes waͤhrend biefer 
ganzen Zeit beträgt biß jetzt: 510 Todte, 367 Gefangene. 


Zur Zeit diefee Operationen ruͤckte dee General dee 
Infantetie Rofenderg am 24 Geptember Morgend mit dem, 
ihm anvettrauten Korps aus Bellinzona, ging durch die 
hohen Berge uͤber Dongio und S. Maria und kam unter 
fortwaͤhrenden Regenguͤſſen den 23 September in der Nacht 
nad Tavetſch. Dort erfuhr er, daß der Feind zwei 
Stunden Weges von ihm ftehe, demnach traf er die er⸗ 
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forderlichen Anftalten um. ihn zu recognodciren und Birigiete 

ſich den 24 des Morgend nady dem Flecken Urferen. 
Un dem zwei Meilen vor ihm, zwilchen zwei Berge 
ketten liegenden See entdeckten die KofadensBorpoften ben 
Feind, welcher feine Pikets eine Meile vorgefchoben und hinter 
benfelben eine Dienge Hütten und Zelte hatte. Als feine 
Piletd duch die Kofaden geworfen und Schwärm-Attadfen 
gegen ihn gemacht worden waren, detachirte General Ro⸗ 
fenberg den Generalmajor Miloradowitfch mit der Avant⸗ 
Garde vorwärts in die Berge, um fo ſchnell ald möglich 
die Anhboͤhen in unferer linken Flanke zu befegen. Den 
Koſacken, welde den Feind entdeckt Hatten, befahl er ſich 
rechts zu halten, fo wie dem Jaͤger⸗Bataillon Katfin und 
dem Regiment Mehbinder gegen dad Centrum der feindlichen 
Stellung vorzugehen. Generalmajor Monfuroff aber, wels 
Her bei Heiten detachirt wurde, follte mit feinem Regi⸗ 
mente Über die Unhöhen rechts gehen und, wo möglich 
den Feind in den Rüden nehmen. | 

. Generalmajor Miloradowitſch hatte ch faum in Bes 
wegung geſetzt, als der Feind mit einemmal ein heftiges 
Feuer anfing, was jedoch ohne Erfolg war. Die Jaͤger 
von Sabanjejeff und die Musketiere von Miloradowitſch, 
welche fidy bei der Avants@arde befanden, erftiegen ſchnell 
ben Berg, warfen den Feind, der fi in unferer rechten 





Flanke flug, nad dem See zu. Dad Regiment Mans 


füroff und die Jaͤger von Katkin Famen noch Hinzu und 
fo wurde er dab rechte Ufer des Urſeren⸗Sees abwärts 
gedrängt. Des fumpfigen Tersaind wegen fonnte bie 
Kavallerie gegen ihn nicht gebraucht werden, und ald daB 
Regiment Rehbinder über den Sumpf gegen ihn vorrüͤckte, 
ſtellte er fih in zwei Kolonnen Hinter den felfigen Anhbhen 
auf. Die Breiwiligen vom Regiment Rehbinder, bie 
Jäger» Batoillone und Mudfetier sRegimenter griffen ichoch 
diefe Kolonnen ‘von zwei Seiten an und bald kehrten jene 
den-Rüden. Das Regiment Mehbinder ſtuͤrzte ihnen nad) 
und verfolgte fie mit Feuer und Bajonet bis zu den Ber⸗ 
gen A dem Flecken Urferen. Der Generalmajor Charla⸗ 
5 
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moff, weldher ſich durch feine Tapferkeit an ber Spitze 


des Regiments Außzeichnete, wurde in die Schulter ges 
ſchoſſen. Der gefchlagene Feind. verlor bei feiner’ eiligen 
Flucht auf ſechs Werfte über 100 Todte und faft ebenfo 


"viel Bermwundete. Als unfere Truppen bie Anhoͤhen vor 


Urferen befest Hatten und fich zum Angriff zu ordnen bes 
gannen, theilte fich der am Fuße der Höhen ſtehende, und 


‚fi wieder fommelnde, gefihlagene Feind in. ſechs Kolonnen, 


von denen er zwei gegen unfere linfe Flanke, zwei gegen 
die vechte, auf die Teufelsbruͤcke zu dirigiete und fuchte und 
mit @eanaten zu bewerfen, die aber der Anhoͤhen wegen 
ohne Erfolg blieben. Wit der Anorbnung des Attacke, in 
Erwartung der Ankunft des Derfelden’fchen Korps vom 
St. Gotthard Ber und dem Sammeln der Zuruͤckgebliebe⸗ 
nen verging Aber eine Stunde und fo brach bee Aben 
herein. Da ging Rofenberg von der Höhe herab, gegen 
den untenftehenden Feind in folgender Ordnung vor: 
Generalmajor Miloradowitſch mit der Avant⸗Garde auf 
dem linken Sigel; Generalmajor Katfin mit feinem Jägers 
Bataillon, General⸗Lieutenant Rebbinder mit feinem Regimente 


in der Mitte, neben ihm auf dem rechten Flügel ein Bataillon 


Manſuroff. Das zweite Bataillon Manfuroff unter Oberft 
Teubnifoff rechts von der Teufeldbrüde gegen Weißkirchen; 
zwei Kompagnien unter dem Major Fürft Meſchtſchersky I. 
ſchloſſen fi an dad Bataillon des Oberft Teubnifoff an. 
Die Eile, womit unfere Truppen von den Bergen gegen 
den Feind herab fliegen, war wahrſcheinlich nicht fehe 
groß und der Ungriff dem Feinde nicht unerwartet, allein 
die auf ihn gerichteten Salven und Bajonetftöße brachten 
ale feine Kolonnen in Unordnungz er ÜHberlich und den 
Flecken Urferen und floh nach der Teufelöbrüde. Dicker 
Nebel, welcher das Thal bederkte, fo wie die hereinbrechende 
fehe finftere Nacht brachen daB Gefecht. ab und wir 
blieben nah der fihweren Arbeit auf der Wahlſtatt 
ſtehen, und wit der Beute begnügend , welche in 
swei Kanonen und einem Ginborn nebſt Munitions⸗ 
Karren, fo wie in 370,000 Patronen und Brod auf einen 
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Sag für das ganze Korps beftand. Der Feind verlor Bei 
dieſer Gelegenheit: auf dem Plage Über 180 Todte und 
einen Major nebft 40 Mann, welde auf der Flucht ges 
fangen genommen wurden. 

Am 23 September mit Tages „Anbtuch wurde Ge⸗ 
neralmajor Manſuroff mit dem Bataillon, welches Weiß⸗ 
kirchen beſetzt hatte, nad) der Teufelsbruücke detachirt und 
Major Trewoguͤn mit 200 Freiwilligen vom Jaͤger⸗Batail⸗ 
fon Katkin durch die Neuß, nach dem Hohen Berge links 
gegen bie Teufelsbrücke geſchickt. Als der Erftere ſich auf 
dem rechten Ufer der Neuß, dem fteilen Felſen auf dem 
rege durch bie berühmte Berg⸗Oeffnung, Urferen Loch ges 
nannt, näherte, befeßte er den Weg und vertrieb den Feind 


von der Brüde. Die Jäger von Katlin und der Oberſt 


Swiſchtſchoff mit einem Bataillon, unterftügten ihn von 
der Höhe herab. Der gefchlagene Feind ftärste fih in 
die Neuß, nahm die ihm gebliebenen Kanonen von den 
Roffeten und warf fie in dad Wafler. 


Major Färft Meſchtſchersky I. ging über die abſe⸗ | 


brochene Brüde und führte Generäle und Officiere an 
Schaͤrpen hinüber; die Mannfchaft folgte auf den liegen⸗ 


gebliebenen Ballen, feste dem Zeinde nach, drängte und - 


warf ihn uͤberall. Swiſchtſchoff und Trewogun ſchlugen 
ihn ebenfalls. Generalmaſor Graf Kamensky eilte von 
ber linken Seite aus den Bergen herbei und drängte den 
Feind bis nach dem Flecken Waſſen. Auf den Höhen und 
auf dem Wege verlor der Feind über 280 Dann. Un⸗ 
weit Waflen warf der Feind die Brüde ab, und da bie; 
felbe am 2% nicht wieder hergeftellt werden fonnte, fo 
wurde der Feind an diefem Tage nicht weiter verfolgt. 
Um 25 mit Tages⸗Anbruch, nachdem dee Uebergang 
vorbereitet worden war, ruͤckte Generalmajor Milorado⸗ 
witſch mit der Avant» Garde vor, fegte dem Beinde nach 
und fand. die andere Bruͤcke in Umſteg abgebrannt. Dies 
hielt jedoch weder ihn, noch das ganze Korps auf; alles 
ging auf den noch glimmenden Balken hinüber. Man 


nahm dab franzoͤſifche Magazin von einigen Süden Mehl 
I | 
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und verjagte den Feind aus dem Lager. In der Naͤhe 
von Alttorf feste ſich berfelbe in den Bergen, an bem 
Mauern und an der Brüde. Anfangs vertheidigte er die 
Iegtere mit Geſchuͤtz, da er aber nicht im Stande war, 
dem Angriffe zu widerſtehen, fo gab er die Brüde auf 
und ließ 80 Todte auf dem Plage, indem er duch kiltorf 
floh und daffelbe räumte, 

In den Gefechten an diefen drei Tagen batte ber 
Feind uͤber 640 Todte, und noch einmal fo viel an Ber⸗ 
wunbdeten verloren, welche legteren er an Gtriden ‚mit 
ſich ſchleppte. Gefangen genommen wurden nur ein Mas 
- jor, 40 Mann. 

Um 27 rldte General Derfelden , nachdem er das 
MudletiersRegiment Fertſch mit 100 Kofaden unter Kom⸗ 
mando deB Generals Kurnafoff I. zur Deckung der Bagage 
in Altorf zurhdgelaffen Hatte, mit feinen übrigen Truppen 
in dad Mutten=« Thal. Nach dem Abmarſch des Derfels 
den’fchen Korps griff der Feind, welcher jenfeit Altorf 
die Schanen am See befegt Hatte, den Generalmajor 
Fertſch Heftig an, in 'der Abficht die Stadt zu erobern 
und unfere Bagage abzufchneiden. Generalmajor Fertſch 
verhinderte ihm jedoch nicht nur einzubringen, fonbern zwang 
ibn fogar mit einem Werluft von 60 Xobten und noch 
mehr Verwundeten, welche dee Feind mit fi nahe, im 
feine erfte Pofition zurückzugehen. Jetzt traf zur Erleich⸗ 
terung des Generals Fertſch, der detachirt gemelene Ge⸗ 
neralmajoe Manfuroff mit. feinem BRegimente ein. Am 
folgenden Tage aber, ald die Bagage dem. Korps nach⸗ 
folgte, machte der Feind noch einen Verſuch gegen biefelbe, 
wurde jedoch tapfer begrüßt, und Fehrte, nachdem der bes 
feßligende Officer gefangen genommen worden war, wies 
‘der um, den Xruppen fo wie der Bagage den Weg freis 
laſſend. 

Am 38 traf der General der Infanterie Roſenberg 
mit feinem Korps im Mutten⸗Thale ein und wurde, nad) 
dem Ubmarfche ded Generals der Kavallerie Derfelden, nebſt 
- der Diviflon des General⸗Lieutenants Zörfter und den Kos 
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ſacken⸗Regimentern der Generale Deniſoff und Kurnakoff fhr 
den Fall eines feindlichen Angriffs dafelbft surhdigelaflen. 

Am 33 des Morgen plaͤnketten bie beiderfeitigen _ 
Vorpoſten mit einander. Nachmittag um zwei Uhr griff: 
der Feind, feine Schuͤtzen vorſchickend, zuerft die Borpoften, 
alddann die vornſtehende Jaͤger⸗Kompagnie und unfere jens 
feit eined Kloſters aufgeftellten Truppen an. Die Bors 
poften, Jäger und Koſacken befchäftigten ihn und lockten 
ihn 618 auf dad Jaͤger⸗Regiment Katfin und Musketier⸗ 
Regiment Rebbinder, welche ihn nach einem zwei Stunden 
langen beftigen Feuer» Gefecht zuruͤckwarfen. Er erhielt 
jedoch Verftärfung und drang mit Heftigkeit laͤngs den 
Bergabhängen gegen unfere beiden Flanken wieder vor. 
Hierauf wurden die Mudfetiers Regimenter Miloradowitfch, 
Foͤrſter und Velletzky zur Verftärkung unferer Truppen vors 
geſchickt, welche Hierauf alle zufammen dem Feinde mit 
Teuer und Bajonet zu Leibe gingen, feine Abficht ver⸗ 
eitelten und ihn bis ſechs Werft Hinter Mutten, auf dem 
Wege nah Schwyz zurüddrängten. Schr viel trugen 
Hierzu die Kofaden von Denifoff und Kurnakoff bei, letztere 
beſonders, welche in die linke Flanke des Feindes einhie⸗ 
ben, ſich in den Muttens Bach ſtuͤrzten, denſelben mittelſt 
einer Fuhrt paffirten und den Feind, welcher fih in den 
Felſen feftfegen wollte, durch Berg und Wald jngten, fo 
viel died der Kavallerie möglich war. 

Die General » Lieutenant Rebbinder und Beneralmas 
joe Katfin, mit Teuer und Bajonet den Feind zufegend, 
machten viele Gefangene und nahmen eine achtpfündige 
Kanone, welche vernagelt war und daher einftwellen ver» 
graben wurde. Generalskieutenant Förfter, Generalmajor 
Miloradowitfh und Velletzky, nahmen die nöthige Stel⸗ 
lung, geiffen den, im Walde und am Bluffe fi noch 
baltenden Feind an und drängten ihn mit Feuer und Bas 
jonet ſechs Werft gegen Schwyz zu zuruͤck. An diefem Tage 
hatten 8000 Dann unter dem General Mortier gegen und 
seftanden,, welche und an Zahl bedeutend überlegen waren. - 
Begen 500 Mann wurden dem Feinde getddtet, an 100 





= 





u den Fluß gedrängt ‚ welche fämmtlih ertsaufen, 70 


Mann gefangen genommen und an 1000 Mann bleſſirt, 
von denen einige gefangen, die übrigen vom Feinde mits 
genommen wurden. Die Nacht brach dad Gefecht ob und 
die Iruppen wurden in der erften Stellung wieder aufges 
ſtellt. General Velletzky wurde mit einem Bataillon feines 
Regiments vorgefchoben, um gegen einen etwaigen Verſuch 
ded Feindes gedeckt zu fein und ſchloß ſich mit feinen 
wilets an den linken Elühel an. 


Am m 11 Uhr Morgend, griff und bee 
Feind mit 10,000 Mann unter dem in der Schweiz bes 





- fehligenden "Dbers General Maffena felbft, mit großem Une 


geſtum an, Generalmajor Velletzky führte pünktlich. den 
erhaltenen Befehl aus, nahm das Gefecht mit den Vor⸗ 
poften und feinem Bataillon an, zog fi) auf den linken 
Flügel zuruͤck und lockte den Feind nach ſich in die Thal⸗ 
Ebene auf unfere in Schlacht⸗Ordnung aufmarfchirten Tref⸗ 
fen, welche demfelben in Linie mit dem Bajonet entgegen 
gingen und fo zufesten, daß er, nachdem er viele Todte 
und tödtlih Werwundete verloren hatte, und den Rüden 
fehrte, worauf er von dem Bataillon Fertſch, den Koſacken 
von Denifoff und Kurnakoff heftig verfolgt wurde. 


‚ Der Feind verlos auf der Wahlſtatt und auf feiner 
12 Werſte weiten- Flucht bis Schwyz an Todten: dem 
General Legourier und über. 300 Dann, im Fluſſe erfranfen 
über 300 Mann, an 200 ſtuoͤrzten in die Bergfchluchten 
und brachen den Hals. Gefangen genommen wurden; 
General Lecourbe, ein Brigades und ein BataillondsEpef, 
13 Officiere und 1200 Mann.; Aber 400 Verwundete blie⸗ 
ben im Walde liegen, weldye die Einwohner des Mutten⸗ 
Zhales fammeln mußten; fünf Kanonen, unter denen eine 
I2pfändige, wurden erobert; General Maſſena rettete fi ich 
mit wenigen Truppen durch die Flucht. 

Hiernach betraͤgt der Verluſt, welchen der Feind bei 
Altorf und an den beiden Gefechts-Tagen im Mutten⸗Thal 
erlitten ‚hat; 


N 


241 


A Tobten: über 4000 Mann und kin, General, 
en Gefangnen: ein General (Lecourbe, ) drei 
Oberſten, 37 Stabse und Ober » Officiere, 2778 Dann: 


. außerdem: 10 Kanonen, ein Einhorn und eine Fahne. 


| Unfer Verluſt beſteht in folgendem: 
an Todten: vier Oberften, unter denen der Oberſt 
Lang, Adintant Sr. Kaiferl. Hoh. des Großfürften, zwei 
Stab, Dfficiere, 14 Officiere, ein Chirurg und 639 Mann; 
Verwundet wurdens die Generalmajord Fuͤrſt 
Gortſchakoff, FZürft Bagration, Kurnakoff, Charlamoff, 


Manſuroff und Oberſt Schuwaloff; 10 Stabs⸗, 35 Ober⸗ n 


Dfficiere und 1317 Mann. 
Ale diefe, durch Sieg gefrönten Gefechte, begrunden 
neue, ewige Andenken der unerſchütterlichen Tapferkeit der 


Rufſ. Truppen, welche den Beind aus den unzugänglidden, 


von Natur befeftigten Stellungen vertrichen, und letztere 
wirflih mit Sturm genommen Haben, namentlih: am 


am DM, 
a dur Geier des allgemeinen Freuden-Tages, an 


welchen Em. Kaiferl. Mal. dad Licht der Welb erblidt 
Baden. 

ESr. Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Conſtantin Paw⸗ 
lowitſch, welcher die ganze gegenwaͤrtige beſchwerliche 
Kampagne in Italien, ſo wie auf den Hoͤhen der Schwei⸗ 
zer⸗Gebirge tapfer und ungefaͤhrdet beſtanden hat, befindet 
ſich wohl, geht den Truppen überall mit dem Beiſpiel 
feiner unerfchätterlichen Xapferfeit und Aubdauer voran und 
laͤßt ed an nuͤtzlichen Rathſchlaͤgen nicht fehlen. 

Die flete Gegenwart Er. Kaiferl. Hoheit bei ben 
Truppen belebt den Geiſt und Muth derfelden, und bie 
Geſchichte wird feine Siege, von denen i Augenzeuge 
war, verewigen. 





Hier folgen die Belodigungen und Worſchlaͤge zu Beloh⸗ 
nungen für die Generale: Derfelden, Roſenberz, 
Rebbinder, Schweilomäty, Miloradowitſch, Manſu⸗ 


\ 
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coff, Bürfk Gortfchefofi, Katfin, Magration, Bertfeh, 
Baranowöly, Graf Kamendfy, Denifofl, Kurnafoff, 
Grekoff, Posdjejeff 6, Safanoff, Graf Suworoff 
(Sohn,) mehrere Oberſten und Officeiere, ſo wie 
die Vorſchlagſe⸗Liſten fuͤr Unter⸗Officiere und Ge⸗ 
meine. 


Beſonders empfohlen werden noch: 
der Staatsrath Fuchs *) und Hofrath Treffurt. 


2) unſere Abſicht war, von Feldlirch, nach der Vers 
einigung mit dem 15,000 Mann ftarfen Korps dei Genes 
sald Petrafh auf Altftetten, wo die Franzofen noch ſtehen, 
alsdann auf St. Gallen und von da auf Winterthur zus 
geben, wo ebenfalls ein flarfed Korps Maſſeno's ſteht. 
. Prinz Eonde, welcher in Eoftnig ſteht, ift durh den Feind 
verdrängt worden. Den Erzherzog babe ih gebeten, den⸗ 
ſelben gehdrig zu unterftügen, damit er fi in Weil mit 
und vereinigen koͤnne. 

Korfaloff ruͤckt langſam gegen die Thur vor, zum 
allgemeinen Ungriff auf den Feind bei Wintertfur, und 
um den Erzherzog zur Cooperation gu veranlaflen. Im 
Erwartung feiner Antwort haben wir hier drei Tage ges 
raſtet; inzwifchen haben mir viele Nachrichten beftdtigt, 
daß der Erzherzog alles ablehnt. In diefer Besichung 
baben wir alle Hoffnung verloren und werden den weiteren 
beſchwerlichen Weg, um den Coftniger See verfolgen, um 
uns fchleunigft mit Korfaloff zu vereinigen, deſſen Korps 
bereitd nurt noch aus 10,000 Dann Infanterie befteht; 
die Kavallerie Hilft Hier wenig. 

Bei Zürich Hat Korfakoff Belte, Mäntel, Gelb und 
Geräthfchaften, die Soldaten aber, außer dem Hemde auf 
dem Leibe alles verlorenz Schuhe und Diontirungen find 
zerriſſen. Durch die unzähligen, blutigen Gefechte ift Ew. 
Kaiſerl. Maj. fiegeeihe, unter meinem Kommando ftehende 


*) Der Staatsrat ) ausgeber di Wertes. 
) aatsrath Fuchs, Herausgeber diefed Ber du. 


Armee, mit Aubnahme der Koſacken, auch wicht uͤber 
10,000 Mann ſtark. Wenn Bott und nicht mit Korfas 
koff zuſammenfuͤhrt, fo dürfen. wie. an Oftenflv «Operation 
men micht mehr denken. Der Feind If dreimal ſtaͤrker 
als wir und dürfte und in. den Quartieren auffreſſen, 
wenn der Erzherzog Earl mit allen feinen Truppen, nicht 
mit und gemeinfchaftlich operieren wird, und bierin iſt nicht 
die geringfie Ausſicht vorhanden. 

Dad einige Nettungsmittel,, welches unter "den hier 
geſchilderten Umſtaͤnden und noch bleibe, ift: „die Schweiz 
zu verlaſſen,“ wo der Mangel an jeder Art von Verpfle⸗ 
gung den Aufenthalt unferer Truppen unmöglich macht, 
und Winters Quartiere zu beziehen, wo died am paflends 
ſten fein mag. Dort koͤnnen wie und alddann an Zeus 
ten, Pferden und Munition complettiren, und .fleiden und 
beſchuhen, und die ermatteten Kräfte zur Eröffnung des 
neuen Feldzuges Närfen. X. Sumoroff. 





413) An den Grafen 8. w. Raſtoptfchin. 


Feldkirch, den 39 Oktober 179. 


M. 9. 9. Graf! 

Ich Habe von Stephan Alerejewitfch Kolütfcheff eis 
nen Brief erhalten, mit verfchiedenen. Borfchlägen 
des Wiener Kabinetö, deren Inhalt ich fuͤr wich⸗ 

tig genug halte, um nicht einen Augenblick anzus 

ſtehen Ew. Erlaucht das Schreiben im Original 
u anliegend zu überſenden. % 
Suwo rof f. 


414) An Stephan Mlegeiewitte Folütſcheft. 


Feldkirch, den 3 Oktober 1799. 
Mein hochverehrter Herr St. A.! 
Ihr Schreiben habe ich durch den Oserfl Auſchniloff 
erhalten und ſage Ihnen meinen auftichtigen Dank für 


"bie Mictheilung des Inteiguen des Hof⸗Krirgsraches. Die 
 Mbfihten T..' 8, treten immer mehr und mehr an dem 
"Zap; fein Streben nach neuen Eroberungen zam Nacht heil 
des allgemeinen Beſten waren in Piemont ſchon augen⸗ 
ſcheinlich, was die anliegenden Papiere, welche ih Cw. 
Excellenz zw uͤberſenden eile, hinreichend beweiſen. Den 
Inhalt rd Schreibens babe ich ſogleich dem Grafen 
F. W. Raftoptfchin mitgetheilt, da ich es fle wichtig halte, 
daß er von der Gegenwart bes beiden Branpöfifhen Kom⸗ 
miffäre in Wien Kenutniß erhalte, 





Suworoff. 


415) An ben Erzherzog Earl. 


N Lindau, den "7 Oftober 1799. _ 


| Em. Hoheit kann ich in Erwiederung der Schreiben 
vom 39 und d. Mts. nur meine frühere Antwort 
wiederholen: daß ich jetzt nicht im Stande bin irgend eis 
nen Angriff zu unternehmen, und mein einziges Beſtreben 
dahin geht, meine Armee, ſoviel ald moͤglich audruben zu 
laſſen, fie mit dem Nöthigen zu verfehen und fie in ben 
Stand zu fegen, fobald ald möglich die Offenfive ergreifen 
zu fönnen. . 

Die Infanterie babe ich zwifchen Hohen Embs und 
Lindau, die Kavallerie zwiſchen Lindau und Buchhorn fo 
aufgeftellt, daß ſie ſtets zu allem bereit find. Mein Haupts 
Quartier bleibt "in Lindau. Uebrigens ergreife ich die wirt, 
famften Maafregeln, um meine Armee zu allen Unterneh⸗ 
mungen geſchickt zu machen, und werde, bei längerer Ruhe, 
. wie ſich dies von feldft verftcht , den Kaiſerlich Koͤnigli⸗ 
Gen Truppen, nad) Maaßgabe bed Beduͤrfniſſeß, wo bie 
Umftände und dad Terrain ed nur geftatten, unverzuͤglich 
Beiftand Seiften. Suworoff. 


9) Lindau, den 19 Oklober 1700. Ä 
Bei Erwiederung des geehrten Schreibens vom Y* 


d. Mts. Hefte ich: mich verpflichtet Ew. Heßeit. zu benach⸗ 
richtigen, daß die gegenwärtig von. mir beſetzte Stellung 
nur einzig und allein den Zweck hat, den mir anvertraus 
ten Truppen die nothwendige Ruhe und Befleidung gu 
verſchaffen. Obgleih ich mis großer Ungeduld wuͤnſche, 
Ew. K. H. perſoͤnlich bekannt zu werden, ſo wage ich 


doch nicht Ihre Ankunft in Stockach zu wünſchen. Wenn | 


meine Gefundheit es geftattete, fo würde ich mich mit Vers 
guhgen beeilen Sie zu bewilfommnen, fo aber. erfühne 
ih mich Sie ganz gehorfamft zu bitten, mir ſchriftlich dab 
mitzutheilen, worüber Sie meine Unfichten zu wiffen be⸗ 
gehren, ich werde es als eine angenehme Pflicht be 
ten, Ihnen dieſelhen ſtets ſogleich vorzulegen. ıc. 

| Suwo roff. 


416) Erzherzog Eark an Sumworoff. 
Haupts Quartier Donauefchingen, den 39 Ollober 1799, 


Geſtern Habe Ih Ew. Erlaucht gefchrichen und em . 
unmittelbare Bufammenfunft mit Mir vorgefeplagen, welche 
Ich unter den gegenwärtigen Umftänden für aufererdents 
Lich wichtig halte, um und uͤber bie nothwenbig zu ergrei⸗ 
fenden Moafregeln zu einigen. Da Mir diefe Zuſam⸗ 
menfunft unumgänglich erforderlich und von dem groͤßten 
Vortheil für die allgemeine Sache zu, fein „ jeder Aufſchub 
derfelben aber zahllofe Nachtheile zu bringen ſcheint, fo 
fehe Ih Mich veranlaßt, Ihnen diefed Schreiben durch 
den Grafen Eolloredo zu äberfenden, damit derſelbe Ihnen 
meine Einladung wiederholen und Ew. Erlaucht. Willes, 
Die fo ſchnell als moͤglich mittheilen koͤnne. Sch Habe 
dem Grafen Colloredo aufgetragen, Ihnen Stockach oder 
irgend einen andern Ort zur Zuſammenkunft vorzuſchlagen, 
und Ihnen überhaupt Meine Zuſtimmung zu allem, was 
Ev. Erlaucht hierzu anzuordnen. vehnfchen im Voraus zu 
erflären, um die Herbeifuͤhrung des Augenblickd zu ber 





achtungꝰ werde bezeigen Fünnen. x. 


Alterhöchften ‚Seferipte vom - 
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ſchleunigen, wo Ich Ihne⸗ perſdulich Meine tieffte Hoch⸗ 
art. 





MT) Bericht an den Kaifer Paul, 
Pindau, den ap Oktober 1799. 


Ew. 8. M. melde ich Allerunterthaͤnigſt dag ich dem 
* c. zufolge dem Ober⸗ 


22 Septbr. 
ſten Borodin befohlen habe, mit den beiden Uraliſchen Ko⸗ 
ſacken⸗Regimentern auf dem kuͤrzeſten Wege nad) dem 
Ural nach Haufe zu geben. ꝛc. Suworoff. 





418) Funf Schreiben des Kaifers Paul. 


‚1 Gatſchina, den 30 September 1799. 
Zuͤrſt A. W.! Ich wuͤnſche ſehr, daß Ihr nach der 


Beteinigung mit der Armee des General» Lieutenantd Kor⸗ 
faaloff. und dem Korps des Prinzen Sonde, wenn die Schweiz 


zu jener Beit von den Franzoſen noch nicht völlig gefdu= 
best: fein follte, folgende zwei Pofitionen, eine nach der 


andern befegen möchtet: 


4) vom. &t. Gotthard laͤngs der Aar, dem Brien 
und Thuner Gee. 
2) Bon Laufanne bis zum Neufchateler ‘und Bienner 
See bis Solothurn. 
Uebrigens überlaffe ich dies ganz Euerem eigenem 
Ermeſſen. 


2) Gatſchina, den 25 September 1799, 


Fuͤrſt U. W.! 


Alles was ſich in der Schweiz zutraͤgt, fo wie alles 
was ſich von dem Gtarrfinne des Barons Ahugut nur 
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erwarten laͤßt, veranloft Mich das gorps des Genetal⸗ 
Lieutenants Rimsky⸗Korſakoff zu Euerer Dispoſition zu 
ſtellen, indem Ihr ihm die Anweiſungen ertheilen werdet, 
welche Ihr für noͤthig erachtet, und Cuch ſchleunigſt mit 
ihm vereinigt. Ich moͤchte Euch mit allen.Meinen Trup⸗ 
pen ‚gern in der Schweiz wiffen und ſehen wie fie allein 
die Franzoſen fehlagen werden. Lebt wohl! 





3) Gatſchina, den 27 September 1799. 


Fuͤrſt A. W.! Das Herz bricht bei allen den Ers 
eigniffen, welche Unſere, zur Rettung Europa’& getroffenen 
Maaßregeln vernichten. Ich kann Mid nur damit tröften, 
daß unter allen Umſtaͤnden, Feine Vorwürfe Mich treffen 
können, ‚indem Ich Gott und die Welt zu Beugen meiner 
Thaten und Gedanken habe. Ich bin mit Euch überzeugt, 
daß die Fortfchritte der Franzoſen gegen die Kaiferlichen 
mit Euerem Abgange aus der Schweiz beginnen würden. 
Aber wen fol man deshalb anflagen?.... Ich tfeile Cuch 
bier zwei Ideen mit, deren Ausführung ie der weoliq⸗ 
keit und den Umſtaͤnden anheimſtelle: 

4) Bei Euerer Ankunft in der Schweiz den Raum von 
Genf bis zum Neufchateler See zu beſetzhen. 

2), Wenn Ihr von der günftigen Stimmung der Ftan⸗ 
zofen überzeugt fein werdet, durch die Branche» 
Comte in Frankreich einzudringen, die Bewaffnung 
im Inneren in Schwung zu ſetzen und die Wohl⸗ 
geſinnten zu ermuthigen. 

Dies alles uͤberlaſſe Ich jedoch Euch und ſchrelbe 
hieruͤber nichts Ausfuͤhrliches vor. 


4) Gatſchina, den 23 September 1799. 


Lieber Fuͤrſt! Ich finde es noͤthig der Depeſche dies 
noch hinzuzufuͤgen. Ich Habe Euch früher geſchrieben, daß 
Sch zwei Pofitionen in dee Schweiz annehmes 

1) Die eine vom Thuner Bee, laͤngs ber Yar sis w 
der von Korſaloff beſetzten Pofition, 


N 
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2) bie andere, vorwärts vom Genfer Ser bis zum 

Meufchateler, länge der Venoge, von wo aus es 

leicht fein dürfte, einen Verfuh auf die Franche 

Comte auf mehreren Wegen zu machen, indem man 

etwas zurhdläßt, um den Rüden am Gt. Gott⸗ 

hard zu decken. Ich fchlage Euch 'died vor und 

überlaffe Euch zu wählen, was zu thun ift che man 

die Händel mit Franfreih gang aufgiebt. Ich 
ſchaͤtze Eueren Werth ıc. 


5) Gatſchina, den Pr September 179. 


Fürft A. W.! Dad unzweifelhafte und hoffnungslofe 
Benehmen des Kabinets ..... der Wunfh alle Meine 
Abfichten befannt zu machen und die Gründe, welche Mich 
auffordern : : Frankreich aufiuregen, um dabei zu erfahren, 
wie weit die deutfchen Fürften wohlgefinnt find, und end» 
lich die Abſicht: die Bügel des Krieged fahren zu laſſen, 

enn dad Einverfiändniß zwiſchen den Verbündeten Kabis 
neten jet gänzlich geftört wird und Ich von denfelben 
verlaffen werde, afled dies hat Mich weranlaft, die Erfläs 

- mung ‚abzugeben, welche Ih Euch Hierbei in Abſchrift mits 

‚ theile. Als Beweis Meined Vertrauend und um Euch 

porläufig ‚einen Anhalt für Euer Benehmen zu geben, theile 

Ich Euch Meine Suppofitionen für ‚alle Bälle, die möge 

licherweiſe eintreten Tönnen, hierbei mit: 

‚ 1) Angenommen daß die Angelegenheiten in der Schweiz 
wieder hergeftellt werben und daß dad Wiener Ka⸗ 
binet ‚fein Benehmen ändert, fo ift die Nothwendig⸗ 
feit nicht mehr vorhanden, den früheren Plan abzu⸗ 
ändern, und habt Ihr Euch alddann nur mit der 
Ausführung defielben zu befchäftigen. 

‚I Wenn das Wiener Kabinet Dir Urfache giebt, mit 
ihm fo unzufeicden zu fein, daß Ich, Meine Inter⸗ 
effen von den feinigen teennend, gezwungen bin, 
allein zu Handeln: fo babe She Meine, Euch bereitd 
erteilten Inſtruktionen zu vollziehen und mit allen 
Meinen Truppen die Schweiz zu verlaffen oder wenn 
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ed anderer Geitd, vortheilhafter fein follte, ben Krieg 
gegen Frankreich fortzufegen und zwar mit Hülfe 
England’8, Baieen’d und der anderen Deutfchen Fuͤr⸗ 
ften, welche fi in Folge der, von Mir bekannt ges 
machten Erflärung mit allen ihren Kräften mit Mir 
vereinigen. | 
. 3) Wenn Oeſtreich einen geheimen oder befonderen Fries 
den mit Frankreich abgefchloffen Hätte; fo würde es 
Beit fein, an Eueren Ruͤckzug mit allen Truppen nach 
Rußland zu denken, indem Ihr diefelben intalt er. 
haltet, und bei Euerer Anfunft daſelbſt, fogleich fichere 
Maagregeln ergreift, um jeden Verſuch bed Feindes 
gegen Meine Staaten zu verhindern und zu zerftören. 
Indem Ih Euch Hierbei eine Nachweiſung der Trups 
ven uͤberſende, welde an den Graͤnzen fichen werden, 
nehme ich an, daß die, unter dem Kommando de 
Generald der Sinfanterie Lasch, in Curland und dem 
Bouvernement Minsk aufgeftellten Truppen, eine 
zweite oder Meferves Linie formiren follen, indem Ich 
die erfte für die Graͤnze feldft beſtimme. Bei dem 
Eintreffen der bei Euch befindlichen Urmee aber, werde 
ich alle Truppen zu Euerer völligen Dispoſition flels 
len. Ich wuͤnſche übrigens ſehr, daß die Sache 
nicht fo weit gehen möge; da Ich jedoch nicht Willens 
bin, für Meine Ehre und Uneigennhgigfeit ſchlecht Mich 
belohnt zu fehen, fo bereite Ich Mich auf alled vor, 
und bebdenfe alles, was bie Integrität ded Mir, vom 
Allerhoͤchſten verliehenen Reiches ſchuͤßen Tann. 
Paul 


Anlage. 


Nachweiſung 
der an der Graͤnze von Rußland aufgeſtellten Korps. 





23238222 
Truppentheile 383333 
und SS|ESz2E$ 
deren Dislokation. 3288 5:6 < 
4 5305 
1. Korps des Gen. der Kavallerie Wiomeönil, | 30 | 19 | 14,065 
(von Polangen bi Komno.) 
2. Korps des Geuerald der Infanterie Lascy, | 30 | 31 , 24,666 
(von Kowno bis Brzese Litewsky.) 
3, Rorps des Gen. d. Infant. Gr. Gudovitſch, 30 | 27 | 19,715 
(von Brzesc Liteweky bis Krementſchuk.) 


4. Korps des Geuer. ber Kavallerie Michelſon, 25 | 12 | 10,80% 
(von Krementſchuk bis Kaminiez —R 

5. Korpe des Generals der Kavallerie Schüg, | 10 | 6 | 5,447 
Won Kaminiez Podolsk bis Ddefla.) 


Summa 1125 | 95 | 74,697 


Sn diefer Zahl find die für den Feldmarſchall Suworoff 
im Fall ded Bedarfs, Heftimmten 45 Escadrons Ka⸗ 
vallerie nicht mit inbegriffen. 

Gatſchina, den 25 September 1799. j 
| Paul I. 





Ueberſicht der Staͤrke der Armee bed Feldmarſchalls 
Fuͤrſten Italiisky, Graf Suworoff⸗ Rimniksky. 

Kavallerie. Inf. Mann. 

Corps des Get. R. Korſakoff 45 Eskr. 29 Bts. 23,601. 

.» 8 8.0.8.9. Derfelden — ⸗ 24 „ 14,084. 

. ⸗BSG. d. J. Roſenberg — » 11 = 6,966. 

s„ s Prinjen Conde 0% » 6 » 3,839. 

Summa 65 CEskr. 70 Bts. 48,490 

— Mann. 

Für ben Fall des Bedarfs waren dieſer Armee noch 

deſignirt: 15 Esfadrond ſchwere, 30 Esladrons leichte Ka⸗ 


2A 


valterie and zwar: Kavallerie » Referve.s Korps deb 
Generals der Kavallerie Re. | 


Ehrafli iers Regt. Sr. Maj. d . Kalfırd 5 Et. 
s s Soden IV: 5 \ 15 &ik. 
⸗ ⸗Muͤller I. 5 s 2 
Hufarens Regt. Bobuͤr 40 s | 
Ber s»  KHeftüdoff 10 ⸗ | 80 Ese. 
Poln. Huſaren⸗Regt. Fuͤrſt Ratjejeff 10 ⸗ 


45 Esc. oder 6407 Mann. 

Hierbei befanden ſich ber ‚General der Kavallerie 

Due de Richelieu, die Generals Majord Nekluͤdoff, Bobuͤr, 
Fuͤrſt Ratjejeff und Sacken IV. 


Die Refeeve formist: 
Das Korps ded Gensrald der Infanterie Ladcy, 
30 Esſsc. 31 Bats. 24,666 Diann. 
u s General» Lieutenantd Hermann, 
20 Batd. 11,672 Mann. 
P —— 
Summa 30 Ede. 51 Bats. 36,338 Mann, 


Recapitulation. 


Die Armee Sumaroffd 
65 Esc. 70 Bats. 48,490 Mann. 


Die Kavallerie » Referde | 
45 s 6, 07 ⸗ 
Die Reſerve unter Lascy 
30 ⸗ SA = 6,338 ⸗ 
" (EEE — 
Summa 140 Esc. 121 Bats. 91,235 Mann. 


Speciene Nachweiſung der Armee des Feld⸗Marſchalls 
Furſten Ytalildfy, Graf Suworoff Rimoitety. 


| A. Kavallerie, 
KüraffiersKeg t. © M. ded Saiferd 

5 &c. 4 Gen. d. Kav.- 
m: .» MWoinoff 5 ⸗ Derfelden. 
u. 16 
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on 


Drag. Rot. Swietllchin 5 Esc. Set. Bour. 
⸗ » Gchepelefi 5 ss GM. Gudovitſch VE 
. Vudovitſch VE 5 -» so Sbvwietſchin IE. 
⸗ » Berry 5 » .e Schepeleff. 
⸗ d'Enghien 5 s ⸗Baaranowsky I. 
Huf = * Such Dolgorudi ⸗ ⸗ ⸗ = 
„ s Lülofhin 10 ⸗ s Lüfofhin. 
s=s = Bow 10 » ⸗Jeſſipoff. 
⸗⸗ Tartaren Bara⸗ 
nowsky 10 ⸗ ⸗Woinoff. 
65 Esc. und 12 Koſacken⸗ 
Regimenter. 
B. Infanterie 
Grenad. Rgt. Rofenderg 2 Batb. 
s s Soden L ‚2 ß 
⸗ ⸗Bourbon 2» 
Musk. Rgt. Baranowöly I 2 ⸗ Gen. der Auf. 
⸗ s 9. Schweiflowöly 2 = - Rofenberg. 
⸗ s Bhrfter : 2 ®: Generolstt. 9. 
⸗ ⸗Velletzky 2 ⸗ Schweilowsky. 
⸗ ⸗Miloradowitſch 2 = GM. R. Korſaboff. 
ss Rürtoff 2 = s  Fürft Gorts 
| ſchakoff J. 
⸗ » Graf Kamensky 2 ss Kosloff. 
⸗ s Markoff L 2 ss ze Föorſter. 
⸗ ⸗ Kosloff II. 2 =» ss Rebhhbinder. 
⸗ e Puſchtſchin IL. 2 ⸗8— Tuͤrtoff. 
o⸗ s Prſchibuͤſcheffoͤky 2 s s Durafloff. 
⸗ ⸗SGr. Raſumowzky 2 = s Peſchibuͤ⸗ 
|  foehetg. 
⸗ » Sf IH. 2 eo 5 Geden 
⸗ » Ismailoff > Ze Br Ba —5 L 
⸗ s Durafloff 2 s GEM. Manſuroff. 
⸗ ⸗ATutſchkoff -— 3 - . Eſſen IM. 
⸗ » Fertſh . 2 eo  Gortfhe 


lof IE. 











u DE 


Must, Rgt. Rehbiader 


Manſuroff 


2 Bats. om. Bar Wol⸗ 


2 ⸗ 


Conds (Edelleute) 2 = 


Deutſch Durand 2 


Xt.IM 
10 Comp. 


‘ 


. 


2 


Gren. Bats. Miloradowitſch ⸗ ⸗ 
⸗ ⸗Lomonoſſoff 1⸗ ⸗ 
⸗ ⸗Dendrüugin 1.» 
= » Banajeff 1» ⸗ 
⸗ ⸗Kalemin 1J1⸗4 
WMW Potapoff 1⸗ ⸗ 
⸗ ⸗Selechoff 1 
⸗ s  Seeiblert ⸗ 
⸗ ⸗Schklapsoky 1 s 2. 
⸗ ⸗Rachmanoff 1J⸗— 
⸗ e  Blamenkoff 1 s ⸗ 
⸗ ⸗Bubdberg 1 es ⸗ 
⸗ s Schengelidfeft 1 8 8 
Jaͤger⸗Regtr. Fürft Bagration 2 = 
s se DMüler I. 2 2 
⸗ ⸗Titoff 2 = 
⸗ . God 2. ® 
s s  SKatkin 2 ⸗ 
70 Bataillons 
C. Artillerie. 
Bataillon Siewers 5 Eomp. 
«  SKapzewitfih 2 ⸗ 
» Merle 26 
Weit. Batterie Bogbaneſf 41 = 


konsky V. 
Amaĩloff. 
Herzel de St. 
Gratien. 
Puſch⸗ 

tſchin I. 


Tſchubaroff. 
Velletzky. 
Katkin. 
Markoff 1. 
Bara⸗ 
nowöly II. 


| Fürft Dis 


gration. 
Zitoff U. 


Fock. 


Fertſch. 
Muͤller M. 
Graf Ka⸗ 
mensty II, 
Graf Raſu⸗ 
mowsly. 


16 * 


m 
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D. Eine Pionier „Compagnie nebſt einem Ins 
senleues und Gapeur » Kommando. 
Gatſchina, den 27'179. 
| Paul I. 


- 49) Graf F. W. Raſtoptſchin an Suworoff. 
Gatſchina, den 27 September 1799. 


Ecrxlauchter Fuͤſt 

Ihren Brief erhielt ich geſtern, krank im Bette lie⸗ 
send, und heute, hat der Kummer meine Krankheit noch 
verſchlimmert. Es ift mie fehr angenehm und erfreulich, 
dog Sie den ..... mit Verachtung flrafen. Der König 
von Sardinien fr su bedauern, vielleicht auch der König 
von Neapel, aber was läßt ſich auch thun? Ein zweites 
Campo Formio wird es nicht geben; indeflen weiß ich 
niht, was 9. ſich einbildet .....- wenn er aus W .... 
vertrieben iſt. Leben Sie wohl! Alles iſt noch nicht vers 
foren; Sie find dort und Ehre und Ruhm ift mit Ih⸗ 
nen: *) Tod und Verachtung dem ...... 2C. 


420) Kaiſer Baul an Sumoroff. 


Gatſchina, den 23 September 1799. 


Fürft Ulerander Waſſiljewitſch! 


Nah Maaßgabe, wie Mie die Ideen über die ges 
senwärtigen Ungelegenheiten Europa's einfallen, theile Ich 
ſie Euch wit, und bin uͤberzeugt, daß Ihe wo Ihr nur 


*) Dieſe Worte find eine Anfpielung auf Sumwore?d Beriht an 
die Kaiferin Katharina II. im Sabre 1790 über die Einnahme 
he Taͤrkiſchen Feſtung Jomail. Wergleiche Anmerkung zu Mr, 

A. d. Ueb. 
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Worthelle und moͤglichkeit der atührung derſelben er⸗ 
kennt, dieſe auch bewirken werdet. 


Die ſuͤdlichen Provinzen Frankreichs haben die Re⸗ 
volution zu Zeiten begonnen, wo ſie noch eine Menge von 
Leuten beſaßen, welche ihrem legitimen Heren ergeben wa⸗ 
ven und nur eine ſchiclliche Gelegenheit erwarteten, Pr 
zur Vertreibung der heutigen Regierung aufzuftchen. 
iſt wahrfcheinlid, daß die Aufregung der —8 
vor der Zeit aufgeſtandenen Franzoſen, heute nur noch 
ſchwach iſt und ſehr nachgelaſſen hat. Wenn Ihr aber, 
in Frankreich einruͤckend, Unſere Abſichten oͤffentlich bekannt 
macht; fo glaubt Mir, wird Frankreich nicht. ungetheilt 
bleiben und wenn Ihr die Einwahner einladet zur Wie⸗ 
derherftellung der Königlichen Macht mitzuwirken, fo wird 
es leicht dahin zu bringen fein, daß dad, unter dem Joch 
Ser Sklaverei gebeugte, außgeplünderte, vor jedem Boͤſe⸗ 
wicht zitternde Volk, feine Gedanken zum Guten wendet. 
Beh foldyer Lage der Dinge wird es Euch. möglich werben, 
mit aller Kraft in Frankreich einzubringen und dieſe Ver⸗ 
änderung ber Geſinnung zur Wiederherſtellung des Könige 
thums zu benutzen. Solltet Ihr alsdann finden, daß die 
Gegenwart Sr. Majeſtaͤt zur Befordetung Seiner eignen 
Angelegenheit beitragen koͤnnte, ſo laßt Mir dieſes unver⸗ 
shglic und bei Beiten wifſen, damit Ich ihn fogleich mit 
einem kleinen Gefolge zu Euch fihide, indem Ich dann fein 
Schickſal in Euere Hände lege. In der erften Beit- nach 
Euerem Eintreffen in der Schweiz, koͤnnt Ihe den Prinzen 
Gonde zu den, die Wiederherſtellung bed Koͤnigthums bes 
treffenden Angelegenheiten benugens; huͤtet Euch aber dab, 
aus Emigranten beftchende Korps defielben, bald in Franfs 
reich einchden zu laſſen. Diefe Leute fämpfen mit Bewer 
und Schwerdt und zerftdren allen guten Willen ber wohl⸗ 
gefinnten Leute. Golltet Ihr wirklich in Frankreich eins 
shden, fo benachrichtigt den General Hermann und ben 
Befehlshaber der verbändeten Kräfte in Holland foglih 
davon und fucht den Hauptzweck zu erreichen, ohne wel⸗ 
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Gen dad ir Feaneeich derrſchende Ungeheuer mserlge 
beißen würde. Lebt wohl. 


ur Eigenpändiger Nach ſah des Kaiſers: 


Ich überläfle ed ‚ganz Euerem Scharfſinne zu beſtim⸗ 
men: wann und wie dies alles auszuführen fein wird, 
sathe Euch jedoch alles genau vorher zu prüfen, che Ihe 
ws entſchließt no Haufe zu eben. Paul. 


421) Bist an Reife yaul 1 


Lindau, den .aB Öftebte 1799. 


En 8 M: Ailecbochſte Reſcripte vom 4, ap, 
34,3, 38 September ., zu erhalten, habe ih das 


Gluͤck gehabt. Alle, in benfelben datgeſtellten, weiſen und 


des sroßen Kaiſers wuͤrdigen Suppoſitionen und Abſichten, 
welche einzig und. allein dahin geeichtet find Curopa yon 
des, ‚gegen daſſelbe aufgeſtandenen Hyder ‚zu erretten, prei⸗ 
fen die ruhmvolle Regierung Ewı K. M. uad dürften end⸗ 
lich den großen Zuꝛeck, die Beſiegung des Feindes und 
De Beruhigung Curopa's vollenden, wem alle Bundesge⸗ 
noſſen eiamuͤthig, ald Erreiter kaͤmpften: mo aber dab Zus 
fammenwirlen der Kräfte ſchwisdet, ift ed nicht: mielich 
entſcheidende Reſultate zu erwarten. 
Nachdem ich den Truppen nur die noͤthige Raupe vers 
Honnt und diefelben: mit Munition verfehen babe, werde 
ich ale mir Allerhoͤchſt vorgefprichenen Ungeleganpeiten, 
allerunterthaͤnigſt zur Ausfuͤhrung bringen. 

2) In Beldich, war es unfere Abſuicht auf Süßstten, 
und: St. Gallen, :in welder Gegend wohl au 30,000 
Daun vom Zeinde ſtehen, und ſpaͤter nach Winterthur zu 
gehen, welches der Hauptpoſten Maſſena's gegen Schaaf⸗ 
hauſen iſt. Die Korps von Derfelden und Roſenberg 
haben 10,000 Mann Infanterie unter dem Geweht. Ob⸗ 
gleich wir acht Koſacken⸗Regimenter haben, fo find dies 
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felben doc) groͤßtentheils ſchlecht beritten, auch iſt die Kar 
vallerie in hieſiger Gegend wenig zu gebrauchen. Gene⸗ 
ral Petraſch, nur zur Deckung Graubändten’d und Vor⸗ 
arlberg's beſtimmt, worauf er ſich auch nur befchraͤnken 
kann, wird inclufive unferer Kavallerie 15,000 Mann ſtark 
fen. Prinz Eonde, welcher bei Eoſtnitz ſteht, hat Aber 
1000 Dann Infanterie und mit der Kavallerie circa 4000 
Mann. Derſelbe erhält Verſtaͤrkung vom Erzherzog Earl 
und vereinigt fi mit und bei Weil, wo wie alsbann 
25,000 Mann Infanterie, im Ganzen mit der Kavalkerit 
gegen 30,000 Hann ftarf fein werden. Fuͤr ben Fall 
daß der Feind feine Kräfte vermehrt und doppelt fo far 
wird ald wir, habe ich dem Erzherzog Karl gefchtieben 
md um Cooperation von feiner Seite gebeten. Da wie 
jedoch wenig Hoffnung haben, unferen Marſch hierdurch ges 
fihert zu fehen, fo werden wir, nach der abſchlaͤglichen 
Antwort Petraſch's allein um den Eofiniger See herum 
über Stodah nah Schaafhauſen achen, nm und mit 
Korfafoff zu vereinigen. Wenn Korfafoff zu uns ſtoͤßt, 
was wir jest hauptſaͤchlich zu erreichen fireben, fo werden 
wie mit ihm, Petraſch umd Eonde an Infanterie 35,000 
Mann und an wenig wirffamer Kavallerie 9000 Mann 


zuſammen bringen. Unfſere Operationen möäffen alsdam 


gegen Altftetten, St. Gallen ꝛc. gerichtet werden. Unſer 
Objekt ift: Niederlage ded Feindes, um vottheilhafte Quaͤr⸗ 
tiere zu erhalten. Der Sieg liegt in der Hand des Ye 
mächtigen! — Verſpielen wie den erften Zuͤricher Bug 
wie Korfafoff und Hotze, welche und an Kraͤften weit 
überlegen waren, fo geht Petraſch nach Graubfindten ; 
diefe Stellung ift der zweifelhaften Zukunft untermorfen. 
Die game Schweig muß erobert werden; auf den Bei⸗ 
ftand des Erzherzogs ift nicht zu Hoffen. Er iſt gegen» 
wärtig über.den Rhein gegangen und zeigt ſich auch nicht 
mit der geringften Truppen Ubtheiling In der Gegend von 
Ueberlingen und Eoftnig, obgkeich fein Adfutant meint, vaß 
ee mit 20,000 Dann erfcheinen werde. Hier iſt nichk bie 
geringfte Bewegung des Emherjogd zu entdechen und auf 
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diefe Weiſe Tönnen dftere Demonftrationen nur fruchtlos 
fein. Diele Bemerkungen babe ich der verfammelten Se⸗ 
neralität mitgetheilt, und alle flimmmten darin liberein, Da 
feine Hülfe von ..... zu hoffen, daß demnach eine Of⸗ 
fenfiv» Operation nicht aubzuflhren fei, und daß man zur 
Wicederherſtellung der Truppen auf ber rechten Geite des 
Rheins bleiben muͤfſe. Inzwiſchen kam Korfafoff’d Korps 
wohlbehalten, jedoh nur mit 2000 Baiern bei und an; 
bier aber habe ich nicht mehr ald ein Bataillen Schweizer 
angetroffen. Die Armee ift folgendernmaßen aufgeficht: 
Des rechte Flügel Prinz Conde in Langenargen, ber. linfe 
bei HohenEmbe. Die Kavallerie und Kofaden habe ich 
biß auf 10 Eskadrons und 500 Kofaden, welche hier ge⸗ 
blichen find, der beſſern Verpflegung wegen, woran ed bier 
gänzlich mangelt, nad) der Donau= Gegend zurüuͤckgeſchickt; 
diefelben fichen 12 Meilen von bier bei Riedlingen. Un⸗ 
- terdeflen macht der Erzherzog Karl nun den Borfchlag, Ew. 
K. M. durd Siege und Eroberungen gefrönte Truppen 
zur Dedung von Graubündten und Vorarlberg zu verwen- 
den. Der Feind hat feine Vorpoften gegen und auf dem 
linken Rhein⸗Ufer; alle von und befegten Punkte find 
ihm offen; er kann ‚und beunrußigen und unfer Tängerer 
Aufenthalt Hiefelbft wird ihn veranlafien, dies wenigftens 
zu verſuchen. Demnach bleibt nur bad einzige fichere 
Mittel: die Armee in Kantonnirungen in die Gegend zu 
“verlegen, nad) welcher die Kavallerie bereitd abgeruͤckt iſt. 
Hierzu warte ich mit Ungeduld auf die Bagage und Feld⸗ 
Artillerie, welche den Weg über den Como⸗See genom⸗ 
men bat, und deren Spitze In zwei, die Queue in fünf 
Tagen bier erwartet wird. ıc. 


3) General Zieutenant R. Korſakoff meldet mie daß 
der Feind am em. die Abſicht gehabt habe unfere Trup⸗ 


pen bei Diefenhofen anzugreifen; allein das im Lager bei 
Schaaſhauſen und Coſtnitz ſtehende Korp& des Prinzen 
Conds, welches dieſe Abſicht vorher ſah, griff ihn bei dem 
Dorfe Schlatt ohne Bögern mit dem Bajonet an und 
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machte einen großen Theil deſſelben nieder, die übrigen 
retteten fich durch die Flucht in den Wald, nachdem fie 
von unferer Kavallerie Über zwei Werſt weit verfolgt wor⸗ 
den waren. Aus Winterthur erhielt jedoch der Feind 
Werftärfung und begann am Walde Gewehr⸗, auf den 
Bergen Geſchuͤtz⸗euer, wurde endlich aber geſchlagen und 
bis an die Thur gedraͤngt. 

Er verlor: über 1000 Todte, aber nur 50 Gefangene, 
‚ dagegen zwei Gefchüge; wir verloren an Tebten: vier 
Dffidiere, 266 Dann, und an Verwundeten: 17 Officiere, 
477 Dam. 


Prinz Eonde benachrichtigt mich, daß er am — * * 


von den Franzoſen bei Coſtnitz angegriffen worden ſei und 
fi) gegen den, ihm um dad Doppelte überlegenen Feind, 
fieben Stunden gehalten babe, zulegt aber gezwungen 
worden fei zurhd zu geben, nachdem er an 200 Zodte 
und Bleffirte, der Feind dagegen tiber 300 Todte und 
zwei Officire, 30 Mann Gefangene, fo wie eine Fahne 
verloren habe ꝛc. Suworoff. 


422) Bier Schreiben Suworoffs. 
Zindau, den %P Oftober 1799. 
1) Un Graf F. W. Raſtoptſchin. 


Im Verlauf der gegenwärtigen Kampagne in Italien 
bluͤhete nie ein beſſeres Einverftändnig ald zwiſchen unfertn 
und den verbündeten Truppen. Dies war in dee Ord⸗ 
nung der Dinge, und nad) der Megel, WBetteifer bot 
fi) gegenfeitig die Hand zur Hülfe und ergänzte die Mängel, 
Die Deutfchen find in der Hiefigen Gegend befannt, Tennen 
das Terrain, die Märfche und die Verpflegung. Unſer 
Freund R......*) irrt ſich in feinen Urthellen ober hat 
eigene «Unfichten: bei feiner gegenvoditigen Naͤhe von Gnnnl. 
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2) Un Graf Peter Alexandrowitſch Zolfoi. 
Mein hochvercheter Herr Graf P. U. 


Der junge Gmeal ..... will mich durch feine Des 
moſthenes ſchaft bezaubern. Sie find drei Schritte von 
ihm, — entſcheiden mit ihm und — benachrichtigen mid 
vielleicht; au bin ich auf feine Beſtimmtſagende Aatwort 
gefaßt. — I habe ſechszig Tage Frank gelegen und man 
bat nit nad) mir gefragt. Wie, der Eroberer ſchaͤmt ſich 
niht? Mir fhlägt er fo etwas vor? dab erhöhst den 
Glanz feines verdunkelten Ruhmes. Mit feiner ſtarken 
Armee gebt er ſogleich and ber Schweiz und ſoll dieſelbe 
noch einen Monat lang befhügen und befreien. Nenn «er 
nicht fo wäre, fo würde ih, nachdem ich mich in ben 
Dunstieren erholt Hätte, zur Cooperation mit ibm bereit 
fein, wenn ed auch zu einer Winter: Kampagne wäre. x. 

Sumworoff. 


: 3) Un Stephan Alexejewitſch Kolätfeff. 


Mein hochverehrter Hert 6, u! 


Nah fo zahfreichen Gefechten in einer Kampagne und 
mach fo ſehr beſchwerlichen Märfchen in faft umwegfamen 
Gebirgen , ift unfere Armee endlich dahin gefommen, daß 
fie völlig entkräftet und ohne alle Munition iſt. Zudem 
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Haben wir eine ſolche Jahreszeit erreicht, wo Schnee und 

Degen alle Operationen erſchweren. Der Erzherzog giebt 
nicht bie geringfte Hoffnung zu feiner Mitwirkung, welche 
nicht mit einem Theil, fondern mit der ganyen Armee 
Deflelben zur Erreichung des großen Swedied Sr. Kaiferl. 
Maj., unferes Allergnaͤdigſten Seren hier erforderlich wird. 
Diefe und viele andere Umſtaͤnde veranlaffen mich, mit 
der ganzen Armee, bier bei Lindau ſtehen zu bleiben, um 
den fiegreichen Truppen die nothrwendige udd wohlverdiente 
Ruhe zu verſchaffen und fie mit Bekleidung zu verſehen. 
Ew. Excellenz danfe ich fehr für die mie mitgeteilten Nach⸗ 
richten über den Despotismus Thugut's. Diefelben find 
mie fehe angenehm und erfprießlich, da Sie hiernach mit 
Ihren eigenen Augen fchen koͤnnen, welche ſchriftliche 
Nachrichten ich vom Hof⸗Kriegsrathe unter feiner Diktatur 
erhalten habe. Suworoff. 


4) Un Graf A. K. Kaſumowsky. 
Mein Herr Graf A. K! 


Mögen Sie der Weisheit Ihres Monarchen gehor⸗ 
den! Gr will jedem dad Geinige zurüdgeben. Was ift 
ehrenvoller, gerechter und ficherer! Thugut's Mandver koͤn⸗ 
nen Europa und ihn ind Werderben ftürgen. Yngenommen : 
Potsdam erträgt mit den anderen Kabinetten feine Taktik, 
wie fange aber wird das dauern? In kurzer Zeit wird 
dad neue Mom durch ihn und Wien verfchlungen, 

Ben feinem melancholifhen Nefte aus bat ee mich 
au Italien . vertrieben, von wo meine Verbindungen bid 
Lyon und Paris gingen. Wo wärs die ſchuͤzende Armee 
im Rüden fr meine Winters Quartiere beſſer geweſen, 
als in Beanfreih!... Hier ſche ich ihn Aber ſchon mit 
‚dem Seinde!..... Der Erzherzog Karl if aus der Schwach 
abgeruͤckt; Er bat den General⸗Licutenant Korſaloff aufges 
geben, und opfert mich und den großherzigen hoben Bune 
Dedgenofien! — er opfert im jeber Hinficht dad allgemeins 
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Wohl! Der Unterfchied des Glaubens, der Bitten und 
Gebräuche in ‚den verbündeten Armeen — machte die gleiche 
Vorſchrift fuͤr fo viele, laͤngſt ſchon unwahr, died bat ſich 
in dieſer Kampagne bewieſen. Alle Vorgeſetzten find Mer⸗ 
cenaires und Spione in Thugut's Dienſte; fie waren aus 
Dienſtpflicht und Freundſchaft fo lange meine Anhaͤnger, 
als dadurch Siege und Eroberungen fuͤr mich nicht wahr⸗ 
ſcheialich wurden. 

Die Wuth kann man leicht baͤndigen, wenn man 
fih mit Gott und feinem Gewiſſen berathet! 

Aus dem oben’ angeführten Grunde würde man mit 
Sicherheit dur ‚die Dauphine und der Erzherzog Karl 
mit: den GSchweisern und Baiern, indem er die Schweiz 
von dem Joche der gottvergeffenen Wahnwigigen befreiete, — 
durch die Franche⸗Comtéͤ in Frankreich eindringen Können. 
Es koͤnnte dennoch dem Zwede der Kampagne entfprechen... 
Für mid) würde es gang anderd bier fein, wenn id 
. Obers General über beide alliirte Armeen waͤre, wie in 
Stalin. Die gegenwärtige Jtaliänifche Armee bfeibt aber 
bei den verderblichen Abſichten Thugut's ganz unbenugt, 
ebenfo wie ich und ſogar der Erzherzog Karl. Bu neuen 
EamporBormic't oder Reichenbach's, bleibe ich 2c. 

Sumworoff. 





423) Un den Erzherzog Earl. 
1) Lindau, den 2 Oktober 1799. 


In Erwicherung Ew. Kaiferl. Hoh. Schreibens, 
welches duch den Grafen Colloredo zu erhalten ich die 
Ehre gehabt habe, eile ih Ihnen auszaſprechen, wie ſehr 
angenehm es mir fein würde Ew. Kaiferl. Hoh. den Teils 
but meinee Hochachtung bezeugen und. nicht nur durch mein 
Eintreffen in Stockach, fondern fogar .in Ihrem Haupt⸗ 
Quartier meiner Schuldigkeit nachlommen zu Können, wenn 
ih nicht durch meine ſchwache Geſuundheit daran verhin⸗ 
dert wuͤrde. In der Hoffnung Ew. Kaiſerl. Hoh. In ber 
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Folge noch zu fehen,. bitte ih Sie, mir alles, wad mir 
zu. wiſſen nöthig if, f ſciftlich mitzutheilen. Genchmigen 
Sie ꝛc. | 


‚2) Lindau, den 23 OÖftober 1799. 


Der Abmarſch Ew. Hoh. Armee aus ber Schweiz 
bringt daſelbſt alles in Verwirrung. Korſakoff, welcher 
zu ſchwach an Truppen iſt, hat mit feiner 13,000 Mann 
ftarfen Infanterie und feiner Kavallerie, die ſehr ſchwach 
und wenig hier zu gebrauchen iſt, Ihre Stellung befegt, 
fann aber, fogar in Bereinigung mit Soße, dem zweimal 
fo ſtarken Feinde nicht Widerftand leiten. 

Ungluͤck folgt auf Ungluͤck. Trotz dem Unfalle bei 
Zuͤrich ging meine geringe Armee über den St. Gotthard, 
ich wuͤrde mich geſchaͤmt haben, zuruͤck zu gehen. Aus 
dem Mutten⸗Thale ſchon mußten wie und durchſchlagen. 
Der Zeind griff und bei Tag und bei Nacht, von allen 
Geiten an. In naflem faltem Better mußten wir fteile, 
mit Schnee bededite Berge erflimmen, auf engen, fumpfigen 
Wegen marfihiren und und rechts von Glaris mit gewaffe 
neter Hand nach Ebur durchfchlagen: Zortwährend hatten 
wir blutige Gefechte zu beſtehen, und obgleich wie flet& 
Sieger blieben und der Feind viermal mehr Leute als 
wir, und viele Gefchlige verlor; fo war unfer Verluſt 
doch bedeutend, außerdem daß wir, aus Mangel an Fuhr⸗ 
wer, gezwungen waren, unfere Bleffirten zuruͤck zu laſſen. 

Endlih fam die entfräftete, einer bedeutenden Zahl 
ihrer Truppen beraubte Armee, ohne Brod, baarfuß und 
in Lumpen am Rheine an. Um die Ordnung in derfelben 
wieder berzuftellen, fo wie um die phyſiſchen Kräfte zu re⸗ 
ftaurieen, waren wie gezwungen, . eine Stellung auf dem 
rechten Ufer zu nehmen. Unſer rechter Bügel dehnte fich 
is Langenargen, der linfe bis Hohens@mb, die Kavallerie 
und Kofaden aber wurden, mit Ausſchluß der zu Pikets 
und Patroͤuillen Hier nothwendigen, der beſſeren Ver⸗ 
pflegung wegen in die Gegend von Riedlingen, on die 
Donau zuruͤck verlegt. 


Ä — 

Da ‚wie aber in dieſer Lage gegen die Unternet⸗ 
mungen des Beinded nicht gefichert find, fo bleibt nur 
ald einzige Hoffnung für unfere Erholung: daß wir fogleid 
10 Meilen von hier, bis dahin zurüdgehen, wo fich die 
Kavallerie bereitd Befindet. Wir erwarten nur noch unfere 


ſchwere Artillerie und Bagage, welche in einigen Tagen 


hier eintreffen wird. Dieſe Maßregeln werden und dana 
in den Stand ſetzen, in einer ſpaͤteren Zeit zu den Ope⸗ 
rationen zur Befreiung der Schweiz von dem FSeinde, 


welcher die geſetzliche Gewalt vernichtet und die Altaͤre 


umſtuͤrzt, mitwirken zu koͤnnen. 
3) Lindau, den 23 Oftober 1799. 


Ew. Hoheit werden aud meinem geftrigen Schreiben 
die Wichtigkeit der: Gruͤnde entnehmen, welche mich ver⸗ 
anlafien, den Kaiferl. Ruf. Truppen Ruhe und Erholung 
zu verfchaffen und ohne Zweifel, nach gruͤndlicher Prüfung 
derfelben, meine Abfichten billigen. Uebrigens bin id 
überzeugt, daß Ew. Hoh. bei Ihrem bekannten Scharf⸗ 
blicke auch waͤhrend meiner Abweſenheit, zur Verhinderung 
jedes Verſuches des Feindes, die zweckmaͤßigſten Maßregeln 


ergreifen werden. 
Suworoff. 


424) Bemerkungen Suworoff's.*) 


Militaͤriſche Phyſit. 


Der Erzherzog Karl iſt, da er ſich in ber Kampagne 
und niht am Hofe befindet, ebenfo gut General als Su⸗ 
woroff, ausgenommen, baß der lehtere Alter if, durch 


feine Erfahrungen und daß er die Theorie dieſes Jahrhun- 


dertd, namentlich durch feine Eroberungen in Polen und 





*) Diefe Bemerkungen find in Raffföe und Erumpifikiee en 
gefchriehen. 
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Italien über den Saufen. geworfen hat, fo daß die Regeln 
der Kunſt ihm angehoͤren. Jede Ueberredung bei Buſam⸗ 
menkuͤnften, wo gewoͤhnlich das Privat⸗Intereſſe mit in 
dad Spiel kommt, würde laͤſtig werden. 

Der ganıe Lakonismus des Geheimniſſes beſteht in 

folgendem: 

1) Seine Armee in bequemen QDuartieren ‚wieder 
herſtellen. 

2) Dieſelben ſo ſchnell als moͤglich zu beziehen, um 
ſie deſto ſchneller verlaſſen zu koͤnnen und zu ferneren Ope⸗ 
rationen bereit zu ſein. 

3) Letztere mit dem erſten praftifabeln Winter Rege 
zu beginnen, 

4) Der Erzherzog hat mit Ausſsnahme einiger Detas 
chements, eine weit ftärfere Armee. Er muß mit allen 
feinen Kräften operiren. 

5) .Die Rufen und übrigen werden ſich mit ihm 
vereinigen. 

6) Die Operation muß io gerader Linie und nicht 
in der Parallele auögeführt werden. 

7) Keine Jalouſien, feine Contres Märfhe, Leine 
Demonftrationen — das find Kinder» Spiele! 

8) Auf den aͤußerſten Punkten anfangend, drängt 
man den Feind auf fein Centrum. Indem ‚man ſchnell 
auf ihn losgeht und ihn fihnell verfolgt, ohne ihm Beit 
zur Erholung zu geben, drängt man ihn völlig aus der 
Schweiz; wad von ihm noch zuruͤckbleibt, kann ohne Mühe 
in kurzer Zeit nachgejagt werden. 

9) Died ift die Sache von einem Monet. Mean 
muß fih aus vor dem Hoͤllenſchlunde des Methodismus 

in Acht nehmen, Suworoff. 


435) Kaifer Franz II. an Suworoff. 


Wien, den 24 Oktober 1799, 


1) Lieber Feldmarſchall! Fuͤrſt Italiisky, Graf Su⸗ 
woroff Rimnilsſy! Ih bin Mnen ſehr verbunden fuͤr 
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.Die Nachricht daß Sie, lie— 


30 Sept, 


Ihren Bericht vom — 


ber Feldmarſchall, alle Veſchwerden Ihres mühſamen Mar⸗ 


ſches gluͤcklich überwunden haben, find Mir ein Troſt bei 
den unangenehmen Verhaͤltniſſen an der Limath und naͤhre 
Ich noch die ſchmeichelhafte Hoffnung, daß Ihr Einmarſch 
in die Schweiz und die Vereinigung aller Ruſſiſchen Korps 
‚ unter Ihrem Kommando, LUnferen Ungelegenheiten bald 

eine andere Wendung geben kann. Inzwifchen babe ih 
meinem Bruder dem Erzherzoge Karl aufgetragen, mit 
Meinen Truppen zu allen den Operationen mitzuwirken, 
welche Sie zur Beendigung der Sampagne und in Bes 


ziehung auf die Winters Quartiere für erfprieglih erachten. | 


Fran. 


2) Lieber Feldmarſchall ıc. 


Der Kaifer überfendet dem Feldmarſchall das Großs 
Kreuz ded Maria⸗ Therefiens Ordens, dem General 
major Fürft Bagration dad Kommandeur Sreug und 
ſechs Ritter⸗Kreuze für die Officiere der Ruf. Armee 
sur Diöpofition des Feldmarſchalls. 
Franz. 


426) Der Erzherzog Karl an Suworoff. 
Donaueſchingen, den 23 Oktober 1799. 


1) Ew. Erlauht Haben Mir auf die Einladung zu 
unferer Bufammenfunft erwiedert, daß Gie bereit wären, 
Mir fogleih Ihre Meinungen und Entſchluͤſſe über alle in 
Mede kommende Begenftände mitzutpeilen. 

In Ihrem gechrten Schreiben vom 77 d. haben Sie 
mich verſichert, daß Sie die Poſition zwiſchen Bregenz und 
Hohen⸗Embs mit allen Ihren Kraͤften und der, dem Bunde 
eignen Ausdauer vertheidigen würden. Die verſptochene 
Deckung dieſer Linie durch die Kaiſerl. Ruff. Truppen iſt 

ohne Zweifel von der groͤßten Wichtigleit. Ew. Etlaucht 





Scharfblick aber wird es ebenfalls uicht entgehen „daß Ich, 
indem ich gegenwärtig die Linie bis Würzburg beſetzt habe, 
nicht auch noch die Linie von Schaafhaufen bis Peterds _ 
Kaufen zu behaupten im Stande bin, auf welcher ich das 
Korpd ded General⸗Lieutenants Korfafoff nur allein deshalb 
abgelöft Habe, um Ihre Mie gugeficherten Offenſiv⸗Opera⸗ 
tionen dadurch unterſtuͤtzen zu koͤnnen. 

Der Feind dirigiert ſich von Mainz über Heidelberg 
Hegen: die Würtembergifchen Staaten. Die Sicherheit 
Deutſchlands erfordert "daher, denfelben fogleich zuruͤckzu⸗ 
drängen. Zur Erreichung diefed großen Zwecks und zur 
Verhinderung alle Ungemachs, muß det Truppentheil, 
welder am Mhein die Kaiſerl. Rufſ. Truppen abgeläft 
bat, nad, Philippsburg detachiren und demnach bitte ich 
Ew. Erlaucht dringend: die Vertheidigung der Linie von 
Bafladingen bis Peteröhaufen (bei Coſtnitz) mit 10,000 
Mann Infanterie zu übernehmen, und für den Fall eines 
feindlichen Ungriffs, dem mir gegebenen Verſprechen ge⸗ 
mäß, die Linie von Bregenz bis Hohen⸗Embs zu verthei⸗ 
digen. Ueberdies müflen wegen bee Fortfchritte des Feine . 
des gegen Schwaben, ohne den geringften Auffhub Trup⸗ 
pen dahin abgefchidt werden und bitte Ich Ew. Erlaucht 
Mir fogleicd Ihre Meinung in Betreff diefee beiden Punkte 
gefäligft mitzutheilen. 

Ew. Erlaucht fühlen mit Mir vereint, wie ed unfere 
wflicht, als Obers@enerale iſt, mit Aufopferung aller Kraͤfte 
die Vortheile der verbuͤndeten Kabinette fo lange zu er⸗ 
halten, bis Sie im Stande fein werden: bie Offenſive 
gegen den Feind wieder ergreifen zu koͤnnen, und bin Ich 
daher völlig. überzeugt, dag Sie Meinen Vorfchlägen beis . 
flimmen werden, dark 





2) Ew. Erl. geehrtes Schreiben ohne Datum, welches 
dee Aufſchrift nach geſtern aus Lindau abgegangen iſt, 
babe Ich erhalten. Sie benachrichtigen Mich in demſelben, 
daß Sie beabfichtigen: Ihre gegenwärtige Stellang aufjus 
geben um 10 Meilen, bis Biedfingen an. die Donau gu⸗ 
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und der Marquid de Ballo haben dem Te Deum beige⸗ 
wohnt, welches Ich in Gegenwart Meined ganzen Hofes. 
bei. Gelsgenheit der Beſetzung des Königreich Neapel, 
durch Ew. Maj. Truppen zu feieen, dem treuen Freunde 
und aufrihtigen Bundesgenofjen fchuldig war, indem Ich 
Freud und Leid mit Meinen Verbündeten, mit denfelben 
Gefüplen theile, mir welchen Ich bin ıc. 
VPaul. 


2) Reſkript des Kaiſers Paul J. an den Ge⸗ 
neralmajor Borosdin. 


Gatſchina, den September 1709. 
Here Generalmajor Borosdin! 


Sr. Maj. der König von Neapel hat mie den Wunfch 
‚geäußert: einige Truppen Deiner Armee, zur Formirung 
einee Garde für Seine Perfon, um fi) zu haben, und 
in Berhdffichtigung diefed Anſuchens babe ih Euch, mit 
den beiden Euch anvertraueten Grenadier» Bataillond, fo 
wie einem Officer nebft- der, zur Bedienung von ſechs 
Bataillons⸗Geſchuͤtzen, welche Ihr bei Euerem Cintreffen 
daſelbſt erhalten werdet, erforderlihen Anzahl Artideriften 
‚zu diefee Beſtimmung ausgewaͤhlt und befehle Euch daher, 
von Empfang biefed Schreitend an Euch völlig bereit zu 
halten, ſogleich aus Korfu abzugeben, ſobald die, zur Ue⸗ 
berfohrt nach Neapel oder Palermo, von dem ug von 
Neapel, Euch zusufendenden Schiffe bei Euch antommen 
werden, Bon Euerem Eintreffen bei dem Könige on, ſteht 
Ahr ganz zu Sr. Maj. Diöpofltion und feyd von feinem 
Willen abhängig. 

Bei Euerer Abfahrt aus Korfu übergebt Ihr die 
Feſtung mit allem Zubehoͤr dem Oberft- Lieutenant Gafts 
wehr, welcher die Pflichten des Kommandanten Bid zum 
Eintreffen ded von Mir dazu beftimmten Generals Lieutes 
nanıd Gogoleff übernimmt x. 

Yaul. 


x 


477. 


3) Reffeipt des Raifers Yaul 1. an den 
Außerordentlihen Ruff. Geſandten zu 
Wien Graf. K. Raſumowsky. 


Gatſchina ‚den 12 September 179. 
Wirklicher Geheimer Rath! Graf Rafumowälg ! 


In der Ueberzeugung,, daß nur Aufrichtigfeit, voͤlliges 
Vertrauen und offened Einverſtaͤndniß zwifchen Mir und 
. 3%. MM. dem Nömifchen Kaifer und dem Könige von 
Großbritannien die alleinigen Mittel zur Erreichung Unſeres 
Zwedes: „Der Rettung Europa's und der Vernichtung 
des gegenwärtigen Franzöfifchen Gouvernementd ‘ fein koͤn⸗ 
nen — habe Ich befchloflen von heute an in Gemäßpeit 
der Schritte ded Wiener Kabinetd zu verfahren. Indem 
ed fidy durch feine eigenen Diinifter von Meinen Hands 
lungen unterrichtet, Tann es um fo mehr den And vers 
einigenden Bund befeftigen, als daffelbe Mir zur Richt» . 
fhnur Meiner ferneren Handlungdweife dienen fol, welche 
destere fletdö dem gegen ich beobachteten Benehmen ent⸗ 
ſprechen wich. 

Ihr habt demnach von dem Baron <pugut über fols 
gende drei Punkte Erklärungen zu fordern: 

1) Aus welhen Gründen fol die Armee des Ep 
herzogs Carl fo ſchnell die Schweiz verlaſſen und an ben 
Rhein rücken? bevor noch die, nach dem allgemeinen Plane 
des Wiener Kabinets, auf 45,000 Mann veranfchlagte 
mittlere, zu den Operationen zwiſchen den Armeen des 
Erzherzog Carl und der ded General⸗Lieutenants Rimblys 
Korfakoff, beftimmte Armee formirt iſt. 

2) Warum bat der Minifter des Wiener Hofes 
zu Konftantinopel, nicht Vollmacht erhalten, dem zwifchen 
Mir und der Pforte abgefchloffenen Zraftate, über welchen 
bereitd Verhandlungen gepflogen worden, beizutweten ? 

3) Findet dad Wiener Kabinet irgend einen Unter 
ſchied darin; ob 6000 Mann, welde der Herzog von 
Woſtemderg „Kraft des Traltates, zu ſtellen hat, ſich mit den 
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Oeſtkeichern oder ui den Ruſſen vereinigen? als ob es 


nicht gleich ſei, wo dieſelben zum Beſten der allgemeinen 

Sache verwendet werden | Ä 
Die Erklaͤrungen, weldhe der Baron Thugut hierüber 

geben wird, habt Ihr Mir ſogleich mitzutheilen ꝛc. 

Paul. 

4) Schreiben des Oeſtreich. Geſandten am 
Hofe von St. Petersburg, Graf Eobenzi 
an den Kaiſerl. Ruſfſ. Vice⸗Kanzler Graf 
Kotſchubeh. 


St. Veterbburg, den September 179. 


O. 9. 

Ew. Erlaucht Gatten in Unferer gefrigen Konferenz 
bie Gefaͤliigkeit, meine Mittheilungen anzunehmen, in Ber 
treff ber legten, dem 8. Ruff. Gefandten Graf Raſumows⸗ 
!o erteilten Befehle: daß derfelbe mit dem Minifterium 


Sr. K. 8. Mai, in Verbindung treten folle, um von Dies 


* 


fem, dem Wunfhe Gr. Maj. ded Kaiſers Uller Reußen 
gemäß, einige Erklärungen zu fordern. 

Dem geraden, offenen Karalter ber beiden aufrichtig 
Verbuͤndeten kann nichts uͤberzeugender ſein, als die Be⸗ 
ſeitigung jedes Mißverſtaͤndniſſeßs. Mein Allergnaͤdigſter 
Kaiſer wuͤnſcht jederzeit Sr. Maj. dem Kaiſer Uller Reußen 
feine Freundſchaft und fein unbegraͤnztes Pertrauen zu bes 
weifen. Der Erhabene Kaifer Paul I. aber erwirbt fi 
neue Rechte auf ded Kaiſers Zunsigung, indem ER Mei. 
nem Seren die Mittel. verfchafft, jeden Verdacht zu vers 
nichten und alled was das aufrichtige Einverfiändniß zwi⸗ 


ſchen beiden Kabinetten betrifft, zu deſſen beſter Wiſſen⸗ 


{daft bringt. 

Ich zwoeifele nicht, dag Graf Raſumowsky nicht in 
furzer Zeit eins völlig befriedigende Wintwort über deu 
Gegenſtand des ihm gewordenen Auftsaged einfenden wird: 
in Ermartung diefer Autwort wuͤrde ich aber genen meine 


erfte‘ Pflicht fehlen, fo wie gagen das, was, wech deu 


| 7 u | 
mir erthellten Inſtrultionen zur dhaftlicften Unefkeung 


von meiner Geite mir ganz beſonders aufgetragen ft, weun 


ich einen Augenblick zoͤgerte, die verlangten Erklaͤrungen 
abzugeben, welche ich ſelbſt mitzutheilen im Stande bin. 

Niemals kann davon die Rede geweſen ſein, daß wir 
unſere Stellungen in der Schweiz verlaſſen wuͤrden, ohne 
von den Ruſſiſchen Truppen, welche dieſelben, dem allge⸗ 
mein angenommenen Plane zu Folge, jest beſetzen ſollen, 
daſelbſt abgeloͤſt worden zu ſein. 

In der „vom Baron Thugut an mich gerichteten De 


peſche vom 6., welche, wie Ew. Erlaucht ſich 


26 Zuli Zuli 
gewogentlichft erinnern wollen, in unferer SKonferen, am 
38 Auguſt c. mitzutheilen ich die Ehre gehabt Habe, iſt 
in Betreff der für den Erzherzog Earl im voraus feflges 
Kelten Hauptpunkte, gefagt: „daß derſelbe ſich wit dem 
„Oberbefehlshaber der, nach der Schweiz geſendeten Kaiſ. 
„Rufſ. Truppen, über die, für den Einmarſch des Kuſſ. 
„Korps geeigneteſten Mittel und Wege, dahin und fa 
„einigen ſolle: daß duch diefes Korps bie Stellungen, 
mYoehhe biöher bie Armeen Gr. 8. K. Majeftät inne hats 
„ten, nad und nad) beſetzt und auf diefe Weiſe die Oeſt⸗ 
„reichiſchen Truppen dafelbft abgelöft vohrden. ” 

Hiernach dürfen die Oeſtreichiſchen Truppen ihre Etel⸗ 


Alungen, den Ruſſ. Truppen nicht anders als nad) und 


. nad und zwar nad) Maaßgabe wie bie letzteren eintschfen, 
Aberlaſſen. 

Die mir zugegangene Depeſche vom 23 Uuguft c. 
enthält die Nachricht, daß der Erzherzog Carl ben Gemeral 
Korſakoff gendthigt Habe, wit feinen Truppen, nach Maaß⸗ 
gabe ihres Kintreffend, eine glei ftarfe Anzahl, auf 
verfhledenen Punkten beftmdlicher, Oeſtreichiſcher Truppen 
abzuldſen, dieſe Abloſung aber auf dem linken Bügel der 
Urmee St. 8. K. Moieftät und zwar zuerft an den, ben 
Noliäwifchen Gränzen zunaͤchſt gelegenen Punkten u. ſ. w. 
zu beginnen, was die Verbindung der Ruſſiſchen Korpß, 
‚mit den, in jene Gegenden der Schweiz einehtfenben Aufl. 

12 " 
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Zrupyen ſehr eeleichtemn. würde. In dieſer Depeſche iſt 
noch beſonders ausgeſprochen: daß der Erzherzog, indem 
ee feine Stellungen den Ruſſiſchen Truppen überlaͤßt, den 
uͤbrigbleibenden Theil der Linie bis zum Eintreffen der letz⸗ 
ten Ruͤſſ. Truppen beſetzen wird und ſogar zur Beſeitigung 
jeder Beſchwerde „ in Betreff der Ruſſ. Artillerie und Kavallerie, 
welche noch nicht eingetroffen waren, ihnen für den Noth⸗ 
fall die Oeſtreich. Artillerie und Kavallerie überlaffen bat. 
Nah allen diefen haͤlt fih Sr. Königl. Hoheit flr vers 
pflichtet, mit feinen Armeen fo lange in der Schweiz zu 
beiden, als der Aufenthalt der Ruſſiſchen Armee dafelbft 
nicht völlig gefichert iſt. 

Endlich enthält die mir zugegangene Depefche vom 
22 Auguft c. noch die Nachricht von dem unglüdlichen 
Sefeht vom Auguſt oc. und ift Hierbei ebenfalls gefagt, 
daß der Kaifer und König dem Erzherzoge Earl, den un= 
vwoiderruflichen Befehl gegeben habe: ‚‚alle feine Kräfte ans 
„zuſtrengen, den, vom Feinde verurfachten Rachtheil wieder 
‚auszugleichen und deſſen fernere Fortſchritte in Grau⸗ 
, bündten und Tyrol zu verhindern, waͤhrend Sr. Kaiſerl. 
„Mai. dem Feldmarſchall Suworoff aufgegeben haͤtten, 
„mit dem Ruſſ. Huͤlfs⸗Korps auf dad Schleunigſte nach 
„der Schweiz aufzubrechen, und demſelben noch beſonders 
„bemerkt haben, daß hiervon der Haupt⸗Erfolg abhaͤnge 
„und daher jetzt keine andere Operation ſo durchaus noth⸗ 
„wendig ſei, als dieſe.“ 

Kann man bei dieſen Magaßregeln noch ſagen: „daß 
„die Oeſtteichiſchen Truppen in Gegenwart des Feindes 
„und vor völlig erfolgter Abloͤſung dur die Ruſſiſchen 
„Truppen, fih aus der Schweiz entfernt hätten?” 

Sogar für den Fall, wenn die Arme Gr. Maj. 
bed Kaiſers Aller Reußen, fi in der Schweiz feſtgeſetzt 
haben wird, ift das mittlere, zwiſchen den Gränzen der 
Schweiz und dem Nedar aufgeftelite Korps, unter ben 
Befehlen Gr. Durchlaucht des Prinzen Terdinand von“ 
Wärtemberg angewieſen, fih mit dem Feldmarſchall Su⸗ 
woroff in allem zu einigen, was die Fräftigften Operationen 
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feiner Seits, entweder Demonftrationen oder ſelbſt Verſuche 


gegen den, jenſeits des Rheins befindlichen Beind, oder 
andere nur moͤgliche Huͤlfsleiſtungen erheiſchen koͤnnte. 

Aus allen dieſen werden Ew. Erlaucht entnehmen, 

daß wir, unſerer Seits, alle Mittel bieten und ſtets bieten 
werden, welche man nur von einem gerade denkenden Buns 
dedgenoffen verlangen Tann und, welche und unfere Etels 
fung geftattet, 
‚In Begug auf die Truppen, welche Sr. Durchlaucht 
bee Herzog von Würtemberg zu ſtellen fih erflart hat, ift 
zu bemerken nothwendig, daß nad den Gefegen und ber 
Verfoffung ded Reiches diefe Truppen nur der, unter dem 
Befehle des Erzherzogs Karl befindlichen Armee zugetheilt 
werden koͤnnen. Bisher iſt auch noch nie die Rebe davon 
geweſen: die Würtembergifchen Truppen außerhalb Deutfche 
Iand zu gebrauchen, wo nur die Armee des Römifchen 
Kaiſers allein operiren fol, | 

Dad Londoner Kabinet aber Tann, da es ſich nicht 
völlig gegen dad allgemeine Einverftändniß, welches zue 
Befiegung ded Feindes durchaus nothwendig iſt, erklaͤrt 
hat, dem Herzoge die Subſidien aus der einzigen Urſache, 
daß deſſen Truppen ſich denen des Reichs⸗Oberhauptes 
anſchließen, nicht verweigern. 

In Betreff der vorgeſchlagenen Unterhandlungen zwi⸗ 
ſchen Sr. Maj. dem Roͤmiſchen Kaiſer und dem Türfifchen 
Sultan, duͤrften um ſo weniger Schwierigkeiten zu erwar⸗ 
ten fein, als ſchon die Depeſche des Kaiſers vom 7? 
April o., welche Ew. Erlaucht mitzutheilen ich die Ehre 
hatte, die Nachricht giebt, daß dem Oeſtreichiſchen Miniſter 
Herbert vom Kabinette der Befehl ertheilt worden fe: 
feine orderungen in Hinſicht der Gabfldien zu machen 
und in allen Unterbandlungen dem Bundeßtraftate Gr. 
Mai. des Kaiferd Aller Reußen mit dem Türkifchen Sultan 
gemäß zu verfahren. Weitere Nachrichten über diefen ‚Ges 
genftand Habe ich nicht; kann aber verſichern, daß wenn 
Hinderniffe eingetreten fein follten, diefe ohne Zweifel 
nicht von uns erregt worden find, noch mit dem utver⸗ 
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änderlichen Syſtem Meined Kaiſers, in Ruͤckſicht auf feine 
aufeichtigen Berblindeten und Freunde in Verbindung ftchen. 





| Diefe vorläufigen Bemerkungen eile jch Ew. Erlaucht 
mit der Bitte zu düiberfenden: diefelben der Hoͤchſten Ans 
fit. Or. 8: Maj. vorzulegen. Dee Erhabene, Großher⸗ 
zige Befreier Europa's kann an der unnerbrächlihen Freunde 
(haft Seines aufrichtigen Bundedgenofien nicht zweifeln, 
der wit Ihm alte Gefühle und Wuͤnſche theilt: ‚in jedem 
„Falle in voͤlligem gegenfeitigen Einverftändnig ‚mit einan⸗ 
„der zu handeln, ” . 
.. Ludwig Eobenzi. 


uf: diefe Note wurde dem Grafen Eobenzl auf Allerhoͤch⸗ 
ſten Befehl, am 1,9 September 1799 erwiedert: 


1) „Daß über den Beitritt des Wiener Kabinettes, 
zu den Bunde mit der Ottomaniſchen Pforte wohl nicht 
gut hätte unterbandelt werden fünnen, da dem Baron 
Herbert feine Vollmacht zugefendet worden ſei. Derfelbe 
babe zwar mit dem Türfifcyen Minifterium eine Unterredung 
gehabt, doch fei in derfelben anftatt von dem ſchlichten 
VBeitritte, nur von Subſidien die Rede gewefen. ” 


2) ,, Daß der Nömifche Kaifer, ald Mefihiiger der 
Deutfchen Reichſs⸗ Berfaffung jedenfalls dad Recht Habe, 
- bie Truppen der deutſchen Fürften mit demjenigen zu vers 
einigen, der für dad Deutſche Reich ftreite und daß es 
demnach ganz gleich fein mühe, ob die Würtembergifchen 
Zruppen fich bei dem Huffifchen oder Oeſtreichiſchen Heere 
befänden. 


3) „Erklärt Gr. Maj. der Kaifer, da wenn dad 
Wiener Kabinet,. Ihn nur ald helfende und nicht als theils 
babende Macht in diefem Kriege anzuerkennen beabſichtige, 
daſſelbe dadurch zugleich ausſpreche: daß Er allein und un⸗ 
abhängig nach feinem eignen plane: handeln füane.” 
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385) Oberft Wehrother an den General Deller. 
Taverne, den 3* September 1799. 


Nachdem ich wegen der, für die Koſacken nach Bel⸗ 
(inzona beftimmten Maufthiere und wegen Audfcheeibung 
anderer in der Gegend von Lugano mit dem Oberften Laws 
roff in Verbindung getreten bin, Habe ich dad Verſprechen 
erhalten, daß dies fehleunigft audgeführt werden ſolle. &o 
eden ift dee Befehl gegeben worden, alle Borfpann und 
Bagages Wagen zurüd zu laffen! ob died auszuführen fein 
wird? ift eine andere Frage; wenigftend iſt es befannt, 
daß ed unmöglich ift, dieſelben über den St. Gotthard 
mitzunehmen. Bemühen Sie fih nur, verehrtee Herr, 
daß wie fobald als möglih dahin abrüden können, jede 
Unordnung wird alddann abgefürzt fein; gleichzeitig aber 
bitte ih Sie mich davon in Kenntniß zu feßens „ob ed 
möglich ift auf 737 und auf 402 Maulthieren Brod für 
beide Korps auf ſechs Tage mit ſich zu führen, fo daß, 
“wenn jeder Soldat noch auf vier Tage Brod bei fih trägt, 
jede Kolonne auf 10 Tage verpflegt ift, wenn hierzu, das 
verfteht ſich von ſelbſt, der hinlaͤngliche Vorrath von Brod 
und Zwieback vorhanden iſt. 

Von allen dieſen ſo wie namentlich von ber Beit, 
wann die fchon vorhandenen Maulthiere beladen werden, 
bitte ich mich in Kenniniß zu feßen. Ä 





Weyrother. 


386) An den General der Kavallerie Melas. 
Taverne, den 37 September 1799. | 


Heute iſt das Korps des Generald der Infanterie 
Rofenberg von hier nach Bellinzona abgeruͤckt, und morgen 
den 2,9 d. follten beide "Korps ihren Marfch zu den fernes 
ven Operationen fortfegen. Diefe Unternehmung ift jedoch 
aufgegeben worden, weil von ber ganzen Zahl der erfors 
derfihen Maultfiere, bis jetzt wur 650 Stuͤck mit Hafer 
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bier angefommen find und in Ruͤckſicht derfelben neue Kons 
trafte gemacht werden müflen, indem dieſe Maufthiere nur 
gemiethet find, den Hafen bis Bellinzona zu bringen und 
alddann nach Pavia zurldfehren. 

Damit aber dieſes ungewiſſe Verhaͤltniß, welches 
nicht nur die wichtige Operation aufhalten, ſondern noch 
nachtheiligere Folgen haben kann, ſogleich aufhoͤre, iſt ein 
neuer Kontrakt mit dem Capitano, dem die Geſtellung der 
Maulthiere aufgetragen worden war, dahin abgeſchloſſen 
worden, daß diefelben bei der Armee bleiben. Morgen 
den 39 d. M. teifft ein gleicher Trandport Maulthiere aus Pas 
via bier ein, mit welchem baflelbe Arrangement getroffen 
werden wird. Sollte dieſer Transport nicht eintreffen, fo 
fangen die projectirten Operationen, um feine Zeit ju vers 
fieren, dennoh den ap d. Mts. an, und im Nothfalle 
werden Kofaden= Pferde mit dem Nothwendigen beladen 
werden. Suworoff. 


387) Berichte an den Kaiſer Paul J. 


aus Taverne, den 3° September 1799. 


1, Lord Mulgrave hat mir als zuverfällig mitges 
theilt, daß das Engliſche Miniſterium Ew. Kaiferl. Das 
jeſtaͤt Truppen nicht eher nach der Schweiz fr beingen ge⸗ 
denke, ald bis diefed Land durch den Erzherzog Carl völs 
lig vom Feinde befreit ſey. Ebenſo hat er mich davon 
in Kenntniß geſetzt, daß Thugut dem In Wien befindlichen 
Groß» Britannifchen Diinifter feierlich verfichert Habe, daß 
der Erzherzog gegenwärtig durchaus die Schweiz nicht vere 
laſſen würde und daß er hierliber dem Erzherzoge noch zu 
fhreiben verfprochen Habe. Mit biefen Verficherungen aber 
ließ man dem Erzherzoge Beit gewinnen, feinen Abmarſch 
aus der Schweiz zu beroertiteligen. 


Bei meiner am 5 vor Tortona erfolgten Tren⸗ 
nung von den Kaiſerlichen, verlangte ich von dem Oeſtrei⸗ 
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chiſchen General der Kavallerie Melad, die zu meinem. Ges 
birgömarfch nothwendige, volle Anzahl Maulthiere. Er 
gab mie die, für die Gebirgs⸗Urtillerie erforderlichen, ſchlug 
aber die uͤbrigen ab, indem er mir verfiherte, daß ich dies 
ſelben alle in Bellinzona bereit finden würde, um von da 
über den Gt. Gotthard zu gehen, und daß ich die Bas 
gage demnach nad) dem Como⸗See abſchicken müfle. Durch 
einen Eilmarſch, wobei wir ſchon auf Berge ſtießen, erreiche‘ 
ten wir Taverne, 10 Merfte von Bellinzona, wo wie: je⸗ 
doch nicht ein Maulthier fanden, und fo ftehen wir nun: 
fon fünf Tage müßig bier bei Taverne. Diefe unfere: 
Unthaͤtigkeit verfchafft dem Feinde ale Mittel fich zu ers 
holen, und durch neue Moaßregeln', die er ergreift, kann 
unfere Lage ſehr gefährlich werden. Syn diefer Verzweiflung 
bleibt und fein anderes Mittel ald an Stelle der Mauls 
tbiere, Kofadens Pferde zu gebrauchen, weldyes Huͤlfsmittel 
Sr. Kaiſerl. Hoheit, der gnaͤdigſte Herr Großfuͤrſt Kon⸗ 
ſtantin Pawlowitſch zum allgemeinen Troſte vorzuſchlagen 
geruheten. Endlich kamen 400 Maulthiere nebſt Fuͤhrern 
an, welche jedoch nur bis Bellinzona gemiethet waren. 
Als wie dies erfuhren, ſchloſſen wie einen neuen Kontraft 
mit dem Capitano ab, für die ganze Beit, wo wie ihrer 
bedürfen werden; die noch fehlende Zahl erfegen aber Kos 
fadenpferde, und fo werden wie den Marſch nad) Bel⸗ 
linzona endlich antreten. 


2. Durch den von Turin kommenden Ingenieur⸗ 
Oberſten Harting, welcher dorthin geſchickt worden war, 
um die Citadelle wieder herzuſtellen und in Vertheidigungs⸗ 
ſtand zu ſetzen, habe ich von der daſelbſt ſtatt gefundenen 
Verſchwoͤrung nähere Kenntniß erhalten, welche Ew. Kai⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt allerunterthaͤnigſt mitzutheilen ich die 
Ehre habe. 

Der and Frankreich über Suſa nad) Pignerol ges 
‚ Sommene feindliche General Müller machte eine Prollama⸗ 
tion befannt, welche er auf verfchiedene Weiſe in der 
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Sauptftadt felbft zu vertreiben wußte. Diefelbe enthielt 
die Fräftigften Verfiherungen, daß dad gegenwärtige Fran 
söfifhe Bouvernement, ſich nicht im. geringften in Religionſ⸗ 
Sachen mifchen werde, fo wie die beleidigendflen Schmaͤh⸗ 
eeden wider die verbändelen Kaifes. Dieß regte die Ue⸗ 
beigefianten ſehr auf, und zur Vermehrung der Verwir⸗ 
zung benutzte man den Umftand, daß das Boll fi in 





‚: der Erwartung feinen rechtmäßigen Seren zu fehen, ges 


täufcht hatte. Gleichzeitig brachten fie in Erfahrung, def 
der Erbpring, Herzog von Aoſta bereitd in Aleſſandria ans 
gefommen ſei, aber nicht nad) Turin zu kommen wage. 
Dee Abmarfch unferee Truppen erregte dafelbft die größte 
Niedergefchlagenheit. Die Ungewißpeit über ihr kuͤnftiges 
Schickſal, in welcher ſich alle befanden, unb die fo große 
Bapl der, im Elende fi herumtreibenden Piemontefifchen 
Soldaten, deren Officiere fie abhielten und abredeten ſich 
in die IWerberollen der Oeſtreichiſchen Regimenter eintras 
gen zu loflen, famen gleihfalld der Verſchwoͤrung zu flate 
ten. Auf diefe Weiſe verfuchten fie bereitd dreimal im 
dem angeregten Tumulte, dad dortige Arfenal zu nehmen. 
Durch die Wachfamfeit und Gewandtheit der Generale 
Kaim und Bufaffovih wurden aber alle ihre ſchlechten 
Abſichten vereitelt und die blutigen Folgen derfelben ver» 
mieden. Die Böfewichter ftrebten den genannten Gene⸗ 
ralen und dem Oberften Harting, unter deflen glüdlicher 
und gefchiefter Leitung die dortige Citadelle zur Uebergabe 
gezwungen worden war, nad) dem Leben. General Kaim 
publicitte hierauf eine Proflamation gegen die Franzoͤſiſche, 
wodurch er die Wuth dämpfte. Die Haupts Rädelöführer 
des Aufruhrs wurden fämmtlich ergriffen und in den ente 
(egenen heilen der Stadt bewacht. Was den Adel bes 
ſonders einfchüchtert, ift die Furcht, daß feine Geißeln in 
Stanfreih eine graufame Behandlung zu leiden Haben 
werden. Inzwiſchen dauert die Verwirrtung im Volle bis 
heute noch fort. Viele Einwohnee haben Turin verlaflen, 
" in Pignerol und Gufa- fielen einige Gefechte vor Gegen 
bie in Pignerol und Gufa befindlichen, einige taufend 
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Dann ſtarken franzöflfchen Truppen, hat General Melas 
ein Koryk abgeſchickt. ꝛc. 


Suworoff 


388) Jaſteuktion für die Gehirgs- 
Operationen. u 


Taverne, den 32 September 1799, 


Größtentheild find die Wege in den Gebirgen feße 
eng, fo daß fi ih ein lediged Pferd auf denſelben kaum 
umdrehen Tann, viel weniger alfa beladene Maulthiere. 
Es können hieraus auf dem Marfche große Schwierigfeis 
ten :entftehen; und daher müflen ſich die Kolonnen fo fors 
miren, daß ihre Bewegungen durch nichts gehindert wer⸗ 
den fünnen. ‚Obgleich ed nothwendig ift an der Spitze 
der Kolonnen einige Kofaden zu haben, ‚um durch diefels 
ben bei Beiten Kenntniß zu erhalten, von der Lokalitaͤt des 
Terraind, von der Proftifabilität der Wege für die Trup⸗ 
pen, und fogar von den Bewegungen ded Feindes, fo koͤn⸗ 
nen fie doch in Gebirgen, bei den dafelbft‘ audgefprochenen 
Schwicrigfeiten diefen Nugen nicht haben, und daher muß 
bier der die Kolonne führende Officer, nach feinen eigenem 
Lofals Kenntniflen oder nad) denen zuverläfliger Führer, vor 
dem Betreten fchrieriger Wege den, die Tete der Kolonnen 
befebligenden General oder Staabs ⸗Officier davon aver⸗ 
tiren. 

Alle gaballerie bleibt alsdann an der Qua; ei⸗ 
nige bewaffnete Pioniere, von Infanterie gededit, eröffnen 
den Marſch ald Avant» Garde. Die Gefchlige nebft Bus 
behör dürfen fi) weder an der Tete, noch an der Queue 
der ‘Kolonne befinden, indem fie an der Tete, den Marſch 
aufhalten und wenn fie an der Queue find im. Falk, 
wo mon ihrer nothwendig bedarf, nicht leicht und ſchnell 
vorgeben fünnen. Da man aber alle Maaßregeln treffen 
muß, um dem Feinde Schaden zuzufügen, fo muß alles 
beachtet werden, was nur den Ruͤckzug verhindern tann.. 
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Ehe zu bee Inſtruktion über bie Bewegungen felbft 
übergegangen wird, follen die Geſchuͤtze in folgender u, 
bei den Kolonnen vertheilt werden. 


Avantgarde — Fürft Bagration. 


Jaͤger⸗Reg. Bagration 2 Bataillond erhatt 2 Seſcube. 
s= s Muͤller 2.» 1 
Lomonofloff 1 Bataillon 1 

Grenadiers I Dendrügin 1 „ ” 
Bats. Sanajeff 1 ⸗ 1 . 


Kolemin 1 . 

XCEXTIIIIITT. XXXXXVXEEIIECEECCVECECECEVXEEXCEEF 
| Summa 8 Bataillons. 5 Gefhüge. 
Divifion — GeneralsLieutenant Schwei⸗ 

| kowstky. 
Regiment Roſenberg 2 Bataillons erhält 1 Geſchus. 

— Schweikowsky 2 ⸗ „1 
s»  Boranowify 2 ⸗ ⸗1 ⸗ 
v⸗ Kamensky 2 3 s .1 s 

Referve 2 ⸗ ⸗2 ⸗ 

XCIIXEXEʒI 
Summa 10 Bataillons 6 Geſchüͤtze. 


Divifion — General⸗-Lieutenant Foͤrſter. 


Regiment Foͤrſter 2 Bataillons erhält 1 Gefhüg. 
> Süctoff 2 ⸗ :s 1% 
= Milorabowitfch 2 ⸗ 5 1% 
⸗WVelletzky 2 „ss Min 
Reſerve 20 - 2 
Summa 10 Bataillons 6 Geſchuͤtze. 
Yagers Regiment Katkin 2 Bataillons erhält 1 Geſchit. 
Regiment Rehbiader 2 ⸗ 1 
⸗ Manſuͤroff 2 ⸗ ⸗12 
⸗ Fertſch -2  ,s_ » 1» 
Reſerve 2 ⸗ ⸗ 2» 


Summe 10 Bataillons 6 Geſchuͤtze. 
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Fuͤr jebes Korps noch als Bkeferve 2 Geſchuͤte. 
Außer der vorgenannten Anzahl von Geſchuͤtzen und deren 
Zubehoͤr erhält jede Divifion noch 10 Maulthiere mit Res 
ferve » Flinten » Patronen. 

Da. den Truppen nur ein Kofadens Regiment folgt . 
fo giebt biefes zu jeder Divifion 50 Mann, bie übrigen 
3000 bleiben iu der Reſerve. 

Jede Divifion formirt eine befondere Kolonne, Soll⸗ 
ten alle auf einem Wege einander folgen, fo wisd aus 
allen vier Kolonnen, eine formirt. 

Jede Divifiond s Kolonne formirt fich Folgender Weile: 

Un der Tete dee Kolonne, wo die Lolalität es ges 
ftattet, ald Avant» Garde: 25 Kofaden, 20 Pioniere, 1 
Bataillon Jäger oder Grenadiere, eine Kanone nebft Puls 
verkarren; bierauf 

3 Bataillon und 1 Kanone; 

2 ⸗ .s 1 ⸗ 

2 ⸗ „1 ⸗ 

2 ⸗ 381 ⸗ 
10 Maulthiere mit Flinten⸗Patronen. 

Dieſe Marſchordnung beobachten alle Diviſionen. — 
Zum Schluß des Ganzen folgen die Maulthiere und Ko⸗ 
ſacken⸗Pferde mit dem Proviaut, hinter dieſen dad Pri⸗ 
vat⸗Gepaͤck, gedeckt durch 1 Bataillon Infanterie und 100 
Kofaden, welche an der Tete, in der Mitte und an ber 
Queue vertheilt werben. 

Sobald der Fuͤhrer erflärt, daß die Truppen einen 
Hohlweg yafliren müflen, fo gehen die, an der Tete bes 
findlihen Kofaden an die Queue. Die Divifionds Kos 
Tonnen müflen fo viel ald möglich gefchloffen fein und 
große Diftanzen zwiſchen den Xruppen vermieden werden. 
Die Kolonnen bleiben nur 200 Schritt von einander ab. 

Zur Eroberung eined, vom Beinde befegten Berges 
muͤſſen, nach Verhaͤltniß feiner Breite, ein Bug, oder eine 
Kompagnie oder mehr debandiren und den Gipfel erklim⸗ 
men; die übrigen Bataillone folgen mit 100 Schritt Dis 
Rance, An Bergkruͤmmungen wo das feindliche Feuer 
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nicht Raten aan, ‚, wied geruhet und darasf von rieuem 
vorgegangen. Nur durch mnerfchätterlice Auödaner allem 
‚Ionen. die Kolonnen den Muth und die Tapferkeit ertzd⸗ 
ben, indem fie ſich außerhalb des Zieailleurs Keuerd Kalten, 
foßten fie aber Durch heftigen Widerfiand Des Feindes 
nicht im Stande fein «weiter zu geben, fo muß die Kos 
lonne, obne einen Schuß zu thun, it großer Heftigfeit 
ben Gipfel des Berges zu erreichen fuchen und. den Feind 
it Rem Sbajonet angreifen. Iſt er erſt eingeſchlich tert, 
ſo wird er nicht im Stande fein, den fo tapferen Aayriff 
auszuhalten und wird zuletzt aur noch einen ſehe ſchwa⸗ 

‚den Widerſtand leiſten. 

ADurch Schießen allein, kaun man nicht einen Sügel 
erebern, ‚indem man dem, (auf. demfelben. ſtehenden Feinde 
wenig Schaden thun wird. Der größte Theil der Schuͤſſe 
gegen Hoͤhen kommt entweder. nicht Kid dahin, oder geht 
darüber hinweg; dagegen haben die Schüfle von ber Höhe 
nach der Tiefe mehr Wirkung und daher muß man bes 
muͤht fein, fo ſchnell als nur möglich die Gipfel der Berge 
zu erreichen, um mit lange tm Schußbereich zu bleiben 
und deſto weniger Schaden gu deiden.. 

E verfteht fi von ſelbſt, daß es nit nöthie FM, 
ben Berg in der Front zu erſteigen, weun man auf Sei⸗ 
tenwegen dahin gelangen kann. 

Wenn der Feind zoͤgert die Anhoͤhen der Berge zu 
erobern, ſo muß man eiligſt die Hoͤhe beſchen und ihn 
ven oben mit Feuer und Baynet bearbeiten. 

Sum exoff. 





389) Dispofition zum Angriff auf den, in der 
Ssdchweiz befindliden Feind. 


Taverne, den 39 September 1799. 


Der linke Fluͤgel der feindlichen Poſitlon in ber 
Schwei;, welcher an der Aar anfängt und durch bie Kan⸗ 
tons Zurich, Glaris, Schwy;, Ari und Unterwalden forte 
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seht, iſt ber Märffte Punkt derfeiben, nicht nur durch Die 
Bahl bes Truppen, fondern aud, durch die Schwierigkeiten 
bed Terrains. 

j Dort, auf dem Rüden des drei bis vier Meilen lan⸗ 
gen Gebirges, welches größtentheild. voͤllig impraftifabel 
ft, und wo die wenigen vorhandenen Päße durch das 
euer der feindlichen Batterie beftrichen werden, ſteht bie 
feindlihe Armee mit 30,000 Diana, den linken Flügel an 
die Kar gelehnt. Den allgemeinen und gleichzeitigen Ans 
griff auf mehreren Punkten verhindert dert die, Limath; 
der einzige Weg welcher zum Angriff frei bleibt, ift der 
über Zuͤrich; aber auch da wird man die Höhen unter ' 
kreuzendem Feuer erfteigen und mit mehreren Kolonnen aus 
einem Punkte bebouchiren müfen. Alle biefe Umftände - 
beweiſen, daß der einzige, für den Angriff auf den Beind 

vortheilhafte Punft, der rechte Flügel iſtz obgleich durch 
die Berge auch dort fir und Schwierigkeiten entftehen, fo 
haben wir doch für unfere Bewegungen seinen Raum, wels 
her dem, vom Feinde beſetzten entfpricht; wir können den 
Angriff zwiſchen dem Quzernee und Zuger See ausführen 
und folglich dort Dem Feinde eine weit größere Front bie⸗ 
ten. Beim Angriff auf den rechten Flügel ſtoßen wie. 
anfangd auf nicht mehr ald 20,000 Mann des Feinde, 
denen wir über 35,000 Mann entgegen ftellen; und nach⸗ 
dem vole den Beind, wie ſich von felbit verſteht, geworfen, 
in die Sucht gefchlagen, und ihm eine bedeutende Menge 
Gefangene abgenommen: haben, machen wir einen flegreis 
hen Angriff auf den Meft feines Fluͤgels; überwältigen 
den legten ſchon erfchlitterten Widerſtand ohne bedeutende 
Unftrengungen und erhalten ohne Zweifel den Sieg. Es 
bleibt nur noch die Frage: wie bie gedachten 20,000 Mann 
des feindlichen rechten Fluͤgels am ſchnellſten und leichte⸗ 
fien zu werfen find? Sollte man hierzu bie Bereinigung 
mit dem bei Diffentid befindlichen linken Oeſtreichiſchen 
‚ Wihgel bewirken wollen, fo würde man wenigftend vier 
Bergruͤcken überfteigen mhflen, auch würde man hierzu mehe 
Beit bedürfen und alsdann doc erſt den Luzerner See tw 
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reichen, wo man zur Linken die ganze Diviſion Lecourbe 
haben würde, zu deren Vertreibung man dad RMeuß⸗ 
Thal erobern, und an der Teufelöbräde Halt machen, 
oder zur Eroberung des Gt. Gotthard und zum Angriff 
im Rüden des an der Teufelsbrucke ſtehenden Feindes eis 
nen Theil unferer Kräfte aus Bellinzona abfhiden müßte. 
: Die einzige moͤgliche Wewegung ift daher von Bellinzona 
gegen - den Gt. Gotthard: dort verfchafft und eine gluͤck⸗ 
liche Attacke fogleih die Herrſchaft über jene Gegend, 
‚weldhe wie nad dem obengedachten Projekte erft nach 6 
Tagen . und dann doch nur mit Hälfe einer Abtheiluns 
aus Bellinzona erhalten würden. 

Hiernach iſt unfere nächte Aufgabe bie: daß wie 
ſogleich "den aus Bellinzoua nad) dem St. Gotthard fühe 
senden Weg, auf welchen wir bereitö ſtehen, verfolgen. 

Suworoff. 


300) Dispofition sum Angriff auf den Gt. 
Gotthard. 


Bellinzona, den 23 September 1799. 


Dad Korpd des Generald der Kavallerie Derfelden 
heft den 23 September Morgend 5 Uhr aus Bellinzona 
ab, ruht auf dem halben Wege eine Stunde, und Mars 
fhirt drei Deutfche Meilen bis Biornico, wo der Obere 
Lieutenant Jureſak den Lagerplag anweiſt. 

Un demfelben Tage marfihiet die Brigade des Obere 
ſten Strauch von Biasco nach daido. Den 33 d. Mts. 
wird don Giornico, ungefaͤhr zwei Deutſche Meilen weit, 
bis Piotta marſchirt, wenn der Feind bis zu jener Zeit 
ſeine Stellung nicht geaͤndert haben ſollte. Von Piotta 
aus erfolgt der Angriff auf Wirolo. und den Gt: Gott⸗ 
hard am 24 d. Mts. auf folgende Weiſe: | 

Die Avantgarde ded Fürften Bagration und die Di⸗ 
viflon Schweilowsky gehen des Morgend um 3 Uhr vor⸗ 
wärtd Piotta, über den Ticino, machen in der Entfernung , 
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won etwa 2 Deutſchen Dieilen, ’auf dem Abhange der 
Hügel » Reiben, rechts von Madrano und Vila Halt, und 
umgeben fo Wirolo und die ganze, vom Beinde zwiſchen 
biefem Orte und Piotta befegte Poſition. Dieſe Kolonne 
führt Ober» Lieutenant Iurefal. Um * Uhr Morgens bricht 
eine andere Kölonne aus Bellinzona auf, welche aud zwei 
Batalllons leiter Truppen debOberfien Strauch und 1 
‚Bataillon Ruffen von der Diviſien Foͤrſter formiet wird, - 
und marſchitt links auf dem Wöhange- der Hlgels Meiben, 
bis zur Brüde über den Ticino, da wo der Weg von Air . 
volo dad. Bedrinathal ſchaeidet. Dieſe Kolonne führt der 
Ober⸗ Lieutenant Pelleka. Die übrigen zur Brigade des 
Oberſten Strauch gehoͤrigen Truppen nebſt 7 Bataillons 
Ber Divifion Börfter sehen auf der Straße nach: is 
tolo vor. 

Dieſe (dritte) Kolonne füßet der Ober» Bieutenant 
Gatterburg. | 

Sobald -die Tete den mittleren Kolonne Airslo- ers 
reicht, Halt ſich Oberſt Strauch, linfE vom Wege im Bes 
deinatheile, an der Brüde über den Ticino zu feinen beis 
den Bataillon, welche mit der linken Zlügd » Kolonne das 
ſelbſt eintreffens dad Ruſſiſche Bataillon aber geht auf dem⸗ 
felben Wege zur mittleren Kolonne nad) Arrolo. Golte 
die Brüde über den Ticino abgebrochen fein, fo wird der 
Fluß mittelft Furth paſſirt. 

Die mittlere Kolonne geht eiligſt durch rolo, um 
fi an die rechte "Slügels Kolonne, welche den Weg zum 
Hospital bereitd einfchlägt,, anzuſchließen, und fo vereint, 
erreichen fie da8 Hospiz, d. h. den Gipfel des St. Gott⸗ 
hard und rüden von da noch 14 Meilen im: Urſerenthale 
vor. Sollte der Feind die Abficht zeigen, dad Hospiz gu 
verteidigen, fo muß fi bie rechte Slügel» Kolonne wie⸗ 
derum vechtd halten ‘und die linke Flanke der feindlichen 
Stellung zu gewinnen fuhen. Nachdem dad Hospiz oder 
der Gipfel des St. Gotthard erreicht iſt, müflen, nad 
Verhaͤltniß der Kräfte des gegen ben, Furka und Wallis 
zuruͤckgehenden deindes, ein oder zwei deta uoas der Di⸗ 

II. 3 


i 


oifon Sqweilowely links gegen Realp ſtehen bleiben; 
diefelben ſchicken Patrouillen. bis Realp, warten die An= 
funft ded ganzen Korps. ab und folgen, der Quene deſ⸗ 
ſelhen ſich anfchließend, än- bad, Ueſerenthal. 

Sämmtliche Koſacken folgen der Queue der mittle- 
von Kolanye, an deren Tete 100 Kofgden nur fo, lange 
bleiben, bis bie Aemee indie vorwaͤrts Wirolo und Links 
von Madrano befindlichen. Gebirgs⸗Paͤſſe einrüdt; in de⸗ 
vea Nähe alsdann, ſohaln die Infonterie einzurucken Ges 
giant, die Koſacken zur Rechten halten. bleiben. Die Ges 
fehlıae folgen der mittigren Kolsane und zwar: Binter dem 
erften Bataillon zwei Kenonen, alle Abrigen an der Quene 
dee Infanterie. Sollte der Feind zwifchen dem 23 und 
24 d. Mis. im Kicigethal vorrüden,. fo muͤſſen wie den⸗ 
noch am 24 d. Mid. in drei Kolonnen dad Gefecht mit 
ihm annehmen, wo wir ihm auch begegnen mögen. 
| Die rechte Flügels Kolonne führt 30 Pioniere: mit 
ſich, die linfe 20, ale übsigen bleiben bei dee mittleren 
Neolonne. Suworoff. 





394) An ven EmR. Hoße. 


Bellinzona, den 33 September 179. 


Ihren Bericht vom 3 d. ME. babe ich erhalten 
und danke Ihnen herzlich Für Ihre Bereitwilligleit zum 
großen Bwede witzuwirken. Die Anſicht Er. Kaiſerlichen 
Hoheit des Erzherzogd Sarlı: „daß Bug für Ihre Armee 
ein undberwindlicher Punkt fein müſſe,“ und fein Ihnen 
ertheiltee Befehl von. da nach Deutfchland abzuruͤcken, kann 
Mir nicht. angenehme fein. Gleichzeitig aber werde ih Gr, 
Kaiferlihen Hoheit mittheilen, dag dieſe Beftimmung aus⸗ 
guführen nicht möglich fei, und erwarte von feiner Ges 
serhtigfeit, daß er Ihnen feine Genehmigung ertheilen werde, 
mir wenigſtens für die Beit beisuftehen, bis der Feind 
über die Aar geworfen fein wird. Alsdann erſt ſteht 
die Befreiung der ganzen Schweiz zu erwarten, die jedoch 
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nur mit Hülfe der‘ Baieriſchen und Schweizer Trup⸗ 
pen vollendet werden kann. Da aber auf: diefe unmöglich . 
ſchan ‚gerciäuet ‚werden darf, fo müffen Diefelden einſtweilen 
durchaus durch Oefireisbifche Truppen erſetzt werben. ' 
Ich Hoffe, daß Sin, bei Ihrer Ergebenbeit für die 
allgemeine Sache unb Iren SKriegberfahrungen. mit wir 
einig fein und zur Befreiung der Schwein an ber Binz 
nicht. auf halbem MWepe ſtehen bleiben werben. 
Gleichzeitig benachrichtige ich Sie, daß Roſenberg 
wieklich bis Dongio' vorgeruͤckt iſt, Derfelden aber erſt 
morgen bis Giornico vorruͤckt und bitte Sie alle übrigen 


Rob hieron in Keuntnif su fegen. 
Suworoff. 


392) fin den Ruff. Generalskieutenant Rims⸗ | 
fd Korfafoff und den 8. 8. TM?. Hobe. 


Bellinzona, den 33 September 179. 


Aus anliegender Dispoſition weht Plan werden Sie 
erfehen, in welcher Art ih, meiner Seits über den St. 
Gotthard zu gehen - und dem Feinde durch den Einmarſch 
in dad Reuß⸗Thal zuzufetzen beabſichtige. An Ihnen iſt 

es aber ebenfalls, zur Befreiung der Meinen Kantone und 
zur Weberwindung - ber erfien Hinberniſſe mitzuwirlen, aber 
wie und wann?.... 

Es verfteht fih von ſclbſt, daß⸗ dies alles Ihren 
eigenen Anordnungen. üͤberlaſſen wird, wie &ie: diefeiben 
den Lokal⸗Schwierigkelten und dem Widerſtande des Fein⸗ 
des am. gemaͤßeſten treffen. wollen, daher iſt es Ihnen ganz 
uͤberlaſſen und fuͤr Sie eine beſondere Dibpoſtclion den Vo 
theilen des Terraind ni -anferem Zwede entſprechend/ fen 
zuſtellen. 
Bemerken muß id Ihnen aber noch daß kein sh 
derniß flr zu groß, fein Widerſtand -Flr zu bedeutend er⸗ 
achtet werden darf, fondern daB alles, felbſt mit den uns. 
gewoͤhnlichſten Aufopferungen, dem ro Bart, za dem 
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wie und vereinigt haben, entgegenfirchen muß. Wir Okefen 
nichts ſcheuen und koͤnnen überzeugt fein, daB wir alles 
hier mit Entfhloffenheit und ſchnellem Nachbrud vollenden 
werden. Diefe alleinigen Mittel find um fo nothwenbiger, 
ald die geringfte Langfamkeit dem Feinde neue Kraft zum 
Widberſtande giebt, uns aber nur.neue Hinderniffe erpeugt, 
welche durch die befihmwerliche Werpflegung in biefer Gegend, 
bei dem Mangel an Wegen, Rlndlid, fi) verdoppeln. 

&o hoffe ih, daß jedes Korps alles was demſelben 


vocgeſchrieben ift, pünftlih und zu der, in der Dispoſi⸗ 
tien beftimmten Beit ausführen wird. Füuͤr alle Leiden und 


Beſchwerden belohnen und dee Segen ded, durch und bes 
freieten Landed, die Allerhoͤchſte Gnade der Monarchen 
und das Lob der Welt. 

Suworoff. 


393). Vervollſtaͤndigte Dispofition zum Uns 
griff-auf den St. Gotthard. 


Fardo, den 33 September 179, 


‚Die zu Belliczona am 35 September extheilte Dite 
pofition Ändert fich jest nur dahin ab: daf bie erſte oder 
rechte Zlügel=- Kolonne, welche aus der Avant Garde des 
Fuͤrſten Bagratioa und der Divifion des General » Lieutes 
nants Schweilowsky beftcht, am 24 September Morgens 
drei Uhr aufbeicht, auf der großen Straße bis Galferino 
pprgebt und von da fihon dur Mabeano- die Flanke der 
feindlichen Dispofition bei Bolco angreift. _ 

... Da aber in. diefer Dispofition wahrſcheinlich nicht 
mehr als drei feindliche Bataillons fiehen werden, fo muß 
die- gedachte Kolonne auf. dem halben Wege nach Bolco, 


‚vier Batailond noch mehr rechtd detachiren, welche dur 


die Berge nach dem KBipfel ded Gt. Gotthard. nach dem 
Hospiz zu gelangen, baflelbe zu nehmen, und fo dem 
Feinde den: Mädug. abzuſchneiden ſuchen. Der Obere 
Rieatenant Jureſack, vom Oeſtreichiſchen GAM⸗Stabe, 
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welcher dieſe Kolonne führt, muß In Fieſſo ſchon die nds 


"thigen Bührer für die rechte zu detachirenden vier Batail⸗ 


lone beſorgen. 

Die linke Fluͤgel-Kolonne, welche aus zwei Kaiſerl. 
Bataillons des Oberſten Strauch beſteht, denen ſich noch 
ein Ruſſiſches Bataillon von der Diviſion des Generals 
Lieutenants Foͤrſter anfchließt, Bricht gleichzeitig. mit der 
erften Kolonne aus dem Lager auf und nimmt, fobald 


fie in Piotta eintrifft, den, ihre früher befiimmten Weg, 


links. Der Lieutenant Perritier vom Oeſtreichiſchen SGAM. 
Stabe wird fie führen und die ndthigen Boten biforgen. 

Die mittlere oder dritte Kolonne — fieben Batails 
Ions der Divifion ded Generals Lieutenantd Foͤrſter und 


zwei Bataillond des Oberſt Strauch, — geht auf dem. 


Wege zwifchen beiden Slanfens Kolonnen und fieht genau 
darauf, daß fie nur wenig hinter biefen zuruͤck bleibt, das 
mit fie, indem fie gegen die Front der feindlichen Pofition 
Bei Bolco anruͤckt, ebenfo wie bei der Paſſage von Airolo, 
nicht vergeblich Leute verliert. Der Lieutenant Gatterbirg 
vom Oeſtreichiſchen GAm.⸗Stabe führt dieſelbe. Oberft 
Strauch muß feine Borpoften Beute Abend noch, über die 
Gardo » Brüde hinaus, nach dee Gegend von Pietta zu 
vorſchieben, indem an- Der Bruͤcke die nöthige Verſtaͤrkung 
bleibt, um biefelbe zu unferem Uebergange zu behaupten. 
Sür den Fall, daß der Feind die Abſicht haben ſollte, ge⸗ 
Dachte Bruͤcke in der Nacht zu nehmen, fo muß er wit 
allen Kräften daran verhindert werden. 

Ale Kolonnen müflen um zwei Uhr nad Mitters 
nacht bereit fein, und auf dem Marfche fo gefchloflen als 
möglich. bleiben, damit der Marſch dur die Ausdehnung 
der Kolonnen nicht verlängert wird. 

Heute find alle Brod« und Zwieback⸗Vorraͤthe bier in 
Baibo und werden nicht eher ald morgen von hier nachfolgen. 


Alles übrige, was hier nicht noch beſonders erwäßnt . 


“worden ift, bleibt wie es in der Dispofition aus Bellin⸗ 
zona d. d, den 2 September beſtimmt worden iſt. 
Suworoff. . 
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wie. und vereinigt haben, entgegenficchen muß. Wir bärfen 
nichts ſchenen und Tbnnen überzeugt fein, daß ‚wir alles 
hier mit Entfchloffenheit und ſchnellem Nachdruck vollenden 
werden. Dieſe alleinigen Mittel ſind um ſo nothwendiger, 
als die geriagſte Langſamkeit dem Feinde neue Kraft zum 
Widerſtande giebt, uns aber nur neue Hinderniſſe erzeugt, 
welche durch die beſchwerliche Werpflegung in dieſer Gegend, 
bei dem Mangel an Wegen, ſtuͤndlich ſich verdoppeln. 

So hoffe ih, daß jedes Korps alles was demſelben 


vorgeſchrieben iſt, puͤnktlich und zu der, in der Dispoſi⸗ 
tion beſtimmten Zeit ausfuͤhren wird. Fuͤr alle Leiden und 


Beſchwerden belohnen und der Segen des, durch und bes 
freieten Landes, die Ullerhöchfie Gnade der Monarchen 


und das Lob der Welt. 
Suworoff. 


393) Bervollftändigte Dispofition zum Un» 
geiff-auf den St. Gotthard. 


Fardo, bem 33 Geptember 179. 


Die gu Belliclona am 44 September extheifte Dibe 
pofition Ändert fich jest nur dahin ab: daß die erſte oder 
scchte Zlügel- Kolonne, welche aus ber Avant⸗Garde des 
Füͤrſten Bagration und der Divifion des Genernl » Lieutes 
nants Schweilowsky beftcht, am 24 September Morgens 
drei Uhr aufbeicht, auf der. guoßen Straße bis Salferino 
vorgeht und von da ſchon dus Madrano die Slanfe der 
feindlihen Diöpofition bei Bolco angreift. . 

.... Da aber in, diefer Diöpofition wahrſcheinlich nicht 
mehr ald drei feindliche Bataillons ſtehen werden, fo muß 
die- gedachte Kolonne auf dem halben Wege nach Bolco, 


‚vier Batailond noch mehr rechts bdetachiren, welche durch 


die Berge nah dem KBipfel ded St. Gotthard. nach dem 
Hospiz zu gelangen, daflelbe zu nehmen, und fo dem 
Feinde den. Brüdug. abzuſchneiden fuchen. Der Ober⸗ 
Lieutenant Jureſack, vom Deftseichifchen GAM⸗Stabe, 
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welcher dieſe Kolonne führt, muß h Fieſſo ſchon bie nds 
"thigen Bührer für die rechts zu detachirenden vier Batail⸗ 
lone beſorgen. 

Die linke Fluͤgel⸗Kolonne, welche aus zwei Kaiſerl. 
Bataillons des Oberſten Strauch beſteht, denen ſich noch 
ein Ruſſiſches Bataillon von der Divifion des General⸗ 
Lieutenants Foͤrſter anſchließt, bricht gleichzeitig mit der 
erſten Kolonne aus dem Lager auf und nimmt, ſobald 


fie in Piotta eintrifft, den, ihr früher beſtimmten Weg, 


links. Der Lieutenant Perritier vom Oeſtreichiſchen GAM.⸗ 
Stabe wird fie führen und die noͤthigen Boten beſorgen. 

Die mittlere ober dritte Kolonne — ſieben Batails 
lons der Divifion ded Generals Lieutmante Börfter und 


zwei Bataillond des Oberſt Straub, — geht auf dem. 


Wege zwiſchen beiden Flanken⸗Kolonnen und ficht genen 
darauf, daß fie nur wenig hinter biefen zurhel bleibt, 
mit fie, indem fie gegen bie Front ber feindlichen Behtien 
bei Bolco anrlıdt, ebenfo wie bei dee Paflage von Airolo, 
nicht vergeblich Leute verliert. Der Lieutenant Gatterbirg 
vom Oeſtreichiſchen GAM.⸗Stabe führt dieſelbe. Oberſt 
Strauch muß feine Vorpoſten heute Abend noch, über die 
Garde » Srüde hinaus, nach der Gegend von Piotta zu 
vorfchiehen,, indem an. der Bruͤcke die nöthige Verſtaͤrkung 
Bleibt, um biefelbe zu unferem Uebergange zu behaupten. 
Fuͤr den Fall, daß der Feind die Abſicht haben follte, ges 
Dachte Bruͤcke in der Nacht zu nehmen, fo muß er mit 
allen Kräften daran verhindert werben. 

Ale Kolonnen müflen um zwei Uhr nad Mitter⸗ 
nacht bereit ſein, und auf dem Marſche ſo geſchloſſen als 
möglich. bleiben, damit der Marſch durch die Ausdehnung 
der Kolonnen nicht verlängert wird. 

Heute find alle Brod« und Zwieback⸗Vorraͤthe Hier in 
Zaibo und werden nicht eher ald morgen von hier nachfolgen. 


Alles uͤbtige, was bier nicht noch befonderd erwähnt . 


worden ift, bleibt wie es in der Dispofltion aus Bellin⸗ 
zona d. d. den 24 September beſtimmt morden iſt. 
Suworoff. 
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394) Bemerkungen bei Belegenbeit bed Mars 
ſches nad der Sqhwei,. *) 


1) Die Ruffen leiden Mangel an Zeuppen, Kleidung 
‚und vielen Huͤlfsmitteln. 

2) Sie möÄflen fich mehrere male auf rauhem, ges 
birgigem, gefährlichen Terrain ſchlagen, folglich Leute ver 
lieren und werden nur wenig übrig behalten, che fie nach 
Winterthur gelangen. 

3) Maſſena Hat gar feine Grunde, uns dort abzu⸗ 
warten, um und en detail zu ſchlagen; er wird ſich auf 
Korſakoff werfen, der ihm der nächfte ift, dann auf Eonde, 
und das wird om genug fein. **) 

Guworoff. 


395) Der General der Kavallerie Melad an 
den Ober⸗General der Kaif. Ruff. Truppen. 


Savigliano, den 33 September 179. 


F2 Durch den K. K. General Delkr babe ich die uner⸗ 
wartete Nachricht erhalten, da die für dad Rufſ. Korps 
Seftimmten 1344 Mauftpiere,, wehhe am ſchon in 


31 Augufl 
Bellinzona geftellt werden follten, am * September noch 
nicht dafelbft eingetroffen waren. 

Bei näherte Nachforfchung zeigte es ſich, daß diefe 
Maulthiere zu der gehörigen Zeit zufammengebradht und 
um den Marfch der Ruffifchen Truppen nicht zu hindern 
über Pavia abgeſchickt worden find. Der Oeſtreichiſche 
Ober» Proviantmeifter Ruprecht bat dieſe Maulthiere aber 
in Pavia angehalten, um fie mit Hafer zu beladen und 
den Marſch derfelben ‚dadurch verzögert... 
un. 

*) * Bemerkungen find in Baftite and gleichzeitig in Bron, 


aöffcher © rieben ad. u 
”) Eh woroff hatte Bit det gefert: denn bekanntlich warb Rors 


latoff ſehr bald bei Zürich gefchlagen. Ad Ueb. 
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Wie groß auch Em. Erlaucht Nachſicht mit den 
Mängeln anderer fein mag, fo iſt diefer Fehler doch zu 
wichtig, ald daß er ungerügt bleiben fännte. Indem ich 
alle Maaßregeln ergriffen babe, um die Maulthiere auf 
das fchleunigfte herbeisufchaffen und die Werpflegung der 
Ruſſiſchen Truppen zu fihern, mache ich von allem diefen 
dem Hofkriegs⸗Rathe Meldung und perfönlih um. Ihre 
Nachſicht gegen mid, Bittend, wage ich Sie zu verfihern, 
daß ich ſtets mit der größten Pflichttreue und hoͤchſten Eile 
ole Ihre Befehle vollziehen: und wich - daher jebt 'um fo 
mebr bemühen werde, die ſchuldige Hochachtung und Erges 
benheit, welche die Oeſtreichiſchen Zeuppen gegen die 
Kuſſiſche Armee beſcelen, durch die That zu beweiſen. 


Oberſt Strauch meldet mir, daß er von Ew. Extel⸗ 
lenz den Befehl erhalten habe, auf dem St. Gotthard 
Halt zu machen, um die linke Flanke und den Ruͤcken der 
in die Schweiz einruͤckenden Ruſſtſchen Armee zu decken. 
Bei dieſer Gelegenheit halte ich es für Pflicht Cw. Er⸗ 
laucht offen vorzuſtellen: daß dieſe Maaßregel bei der Noth⸗ 
wendigkeit fortwährend zuruͤckzugehen, in welcher Strauch 

ſich gegenwaͤrtig bei der Ueberlegenheit der feindlichen Kraͤfte 
befindet, nachtheilige Folgen für beide Armeen haben 
kann. Wenn Ew. Erlaucht mit Ihrem alles durchdringen⸗ 
den Scharfblicke gewogentlichſt die Verminderung der hier 
befindlichen K. K. Truppen: — durch die Entfernung ber 
Ruſſiſchen Armee, durch die Bedeutende Anzahl Kranke, 
welche auf 20,000 Mann angewachſen iſt, durch die De⸗ 
tachirung der Diviſion nach den ſuͤdlichen Italien und durch 
die Verluſte in den verſchiedenen Gefechten von Anfang 
des Krieges an — in Erwaͤgung ziehen wollen; ſo wer⸗ 
den Sie meine Bitte, die Unterſtuͤtzung in der Gegend des 
St. Gotthard beteeffend, entfchuldigen. 

| Melas. 
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36) Cardinal Nuffo an Suworoff. 


Neapel, den 23 September 179. 


Ew. Erlaucht eile ih die Gefühle meiner lebbafteften 
Sreube über die von der Ruſſiſch⸗Oeſtreichiſchen Urmee über 
den Beind errungenen Vortheile audzufprechen. Bei diefer 
Gelegenheit bitte ich Sie meine aufrichtigften Wuͤnſche für 
das Wohl des Mannes, den „ich verehre und in welchem 
ich den Retter Italiens ſehe, nicht zu verwerfen. 

Saͤmmtliche Truppen meines Koͤnigs, welche auf 
verſchiedene Punkte dee Päpftlihen Staaten vertheilt find, 
ſtehen nicht weiter ald 25 Miglien von Rom entfernt. 
Das Korps, welches befehligt war, ſich Rom zu nähern, 
wie Ih Ihnen fihon in meinen vorigen Schreiben mit⸗ 
theifte, ift durch die Umſtaͤnde gendthigt worden, feinen 
Marſch auf Frascati zu dirigiren. Wie ftark daſſelbe iſt, 
kann ich nicht angeben, indem es täglih Zuwachs und 
Abgang an Leuten gehabt Katz; doch bin ich überzeugt, 


daß es ſehr ſtark if. 


Eine Abtheilung diefed Korps hat die Stadt Rieti, 
welche mit Republikanern vollgepfropft war, mit Sturm 
genommen. Alle regulären Truppen vereinigen ſich jegt 
unter dem Befehle des Generald en chef, Feldmarſchalls 
Burckhardt, eines tapferen und talentvollen Krieges. Ders 
feldbe hat den: Befehl erhalten, auf Rom zu gehen und das 
ſelbſt einzurucken, wenn er durch ‚die Ruſſiſch⸗Oeſtreichiſche 
und Axetiniſche Armee nicht daran verhindert wird, und 
zwar fol er nicht deßhalb nach Rom ruͤcken, um fich dei, 
dem Papfte gehörigen Landes zu bemächtigen, fondern um 
diefe Stadt von der Bedruͤckung, der Anarchie und den 
Gefinnungen der Demolraten zu retten, - 

Nach den leuten Nachrichten aus Rom, hatten die 
Franzoſen biefe Stadt verlaflen, mit Audnahme einiger 
Saͤemaͤnner In der Eitadelle, und demnad) fährt diefe jedoch 
nur geringe Anzahl Patrioten fort, Rom zu vertheidigen. 
Die von dort abgezogenen Franzoſen ſuchen in Civita 
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vecchia Schutz. Die hier befindlichen Englaͤnder ſollten mit 
zwei Schiffen zur Belagerung dieſer Stadt abgehen, doch 
iſt mir nicht bekannt, warum ſie bis jett noch nicht ab⸗ 
gegangen ſind. 

Ich habe es fuͤr ndthig etachtet mit dem im Bayer 
bei Ankona befindlichen Ruffifchen Truppen⸗Befehlshaber in 
Korrefpondenz zu treten, um denfelben von den Fortfchrits 
ten der Neapolitanifchen Armee in den Päpftlichen Staaten 
in Kenntniß zu fegen, um ebenfo von demſelben Nachrich⸗ 
ten von feinen Operationen zu erhalten :ıc. 


397) Graf Semen R. Woronzoff an Suworoff. 
London, den 24 September 1799. 


Graf Woronzoff gratulirt Suworoff zu. feinem Siege bei 
Novi, welchen die Branzofen eine „fatale journde‘“ 
nennen , und danft ihm für den, dem Könige von 
England uͤberſchickten Beriht und Plan von der 
Schlacht, fo wie für dad ihm zugefchidte Pertrait. 





Eigenhändiged P. S. des Grafen Woronzoff- 


Mit großem Kummer benachrichtige Ih Ew. Erlaucht, 
wenn Sie nicht ſchon früher durch die Deutfchen und 
Stanzöfifchen Beitungen davon Kunde erbalten haben, von 
der am 17 September flattgehabten verunglüdten Attacke 
gegen die Franzoſen und Batavier, bei welcher Genceral 
Hermann felbit in Befangenfchaft gerathen ift und wir an 
Todten und Gefangenen ungefähre 1500 Mann verloren 
Baben. Umftändlicher fann ih jest darüber noch nicht 
ſchreiben, indem ich in diefem Augenblick exft die vorläufige ' 
Nachricht durch den Herzog von York erhalten habe, und 
die näheren Details mir noch nicht bekannt find. 

Graf Woronzoff. 


lt. 
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398) Der General der Ravallerie Melad on 
den Ober»Beneral der. Raiferl. Ruff. 
zruppen. 


Gavigliano, den 27 September 1799. 


Ew. Erlaucht Schreiben aus Taverne vom 7,7 diefe® 
Mts. Habe ich Heute erft erhalten: ein Beweis, wie wenig 
man fi) auf die Poft verlaffen muß, welche vieleicht aud) 
dur das Anſchwellen der Gebirgswaſſer aufgehalten wor⸗ 
den ifl. Die gerechten Vorwuͤrfe Ew. Erlaucht, daß bie 


gu wem nach Bellinzona beftellten Maulthiere, nicht 


vor dem 58 d. Mts. daſelbſt eingetroffen find, würden 
mich noch mehr treffen, wenn ich mid) diedmal nicht ges 
rechtfertigt fühlte. Zukünftig werde ich aber fo viel als 
möglich, bei den Anweifungen an meine Verpflegungs⸗Be⸗ 
amten, noch mehr Strenge gebrauchen. 


Dem Oberften Prinz V. Rohan habe ˖ich die Wei⸗ 
‚fung gegeben, ſich bei der geringſten Veranlaſſung nach 
Mailand zu begeben. 


Die weiteren von mir, fuͤr den Fall einer feindlichen 
Invaſion von Aoſta her, getroffenen Maaßregeln ſind Ew. 
Erlaucht aus meinem geſtrigen Schreiben bekannt. 


Ich Habe den Civil⸗Kommiſſarius Grafen Cocaſtelli 
angewieſen: den Einwohnern des Oberen Ticino⸗Thales, 
alle mögliche Unterſtuͤtzung zu gewähren und hierüber ſtreng 
zu wachen, dem Dber.s Proviantmeifter Ruprecht, welchem 
die ganze Schuld der Verſaͤumniß bei der Geftellung bee 
Maulthiere zur Laft fällt, auf das ſtrengſte anbefohlen. 


Hiernach darf ich vielleicht hoffen, daß Ew. Erlaucht 
mich gewogentlichſt von allem in Kenntniß ſetzen werden, 
was in jeder Beziehung für mich von außerordentlicher 


Be | fein wird. 
Melas. 
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39) Bericht an Kaifer Franz II. 


Mutten, den 33 September 1799. 


Ew. 8. Mai. eile id, allerunterthaͤnigſt zu berichten, 
daß ich in Folge des vorgefchriebenen Operationd » Planes 
den 24 in Bellinzona eingetroffen bin, am 24 die Höhe: 
ded St. Gotthard erftiegen und den Feind von Arrolo bis 
Urferen zurüuckgedraͤngt babe. Die erfte Kolonne 'ging 
bierbei von Bellinzona über St. Maria, VBogelöberg und 
Tavetſch vor, nachdem der Feind gesungen worden war 
über die Teufels⸗Bruͤcke zuruͤckzugehen, welhe am 3% 
September zerftört, aber auch wieder hergeſtellt wurde. 

Mit den Hier vereinigten Kräften gingen wir auf 
UrferensLoch vor, warfen den, die Teufels⸗Bruͤcke verthei⸗ 
digenden Feind, erreichten Amfteg, und vereinigten und 
mit der, über Diffentid vorgerüdten, K. 8. Brigade bed 
Generals Yuffenberg. 

Am 35 d. Mts. rüdten wir in Altorff, am 47 
Abends aber mit der Spige der Avant» Garde in Lirpten 
ein. Unſere übrigen Truppen Tonnten wegen der ſchlechten 
Wege nicht vor dem 25 d. Mts. bei und eintreffen. 
Die Kolonne ded FML. Hoge follte den 27 in Einfiedlen 
anfommen. 

Durch verfchiedene Gerüchte erhielt ich die Nachricht, 
daß der Feind am 23 auf die ganze Stellung am Züricher 
See einen Angriff unternommen und fogar Zuͤrich erobert 
babe. Un demfelben Tage erfuhr ich auch, daß der Ge⸗ 
neral Linfen, beim Worgehen auf Schwanden durch den, 
bei Glaris befindlichen Zeind aufgehalten worden fei. Dems 
nad) ſchickte ich fogleich den General Auffenberg mit feiner 
Brigade duch das Muttens Thal auf Glaris, um- na 
Vertreibung ded Feindes von dort, die Verbindung mit 
dem General Linken zu eröffnen. Am 28 erhielt ih vom 
General Linken die unangenehme Nachricht von der Nieder⸗ 
fage, welche unfere Armee bei Büricy erlitten hatte, und 
der zufolge die, zu einem allgemeinen Angriff von biefer 
Seite beſtimmten Operationen , aufgegeben werden müflen; 
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Je betruͤbender dieſer Fall ift, deſto mehe werde id 
meine Kräfte anſtrengen, um den Feind von ferneren Ver⸗ 
fuchen abzuhalten ‚ und mid mit allen Kaiſerl. Truppen 


zu vereinigen, bemüht fein, 
Sumeroff. 


. 


400) Prinz Ignatius, Groß- Prior des Dr: 
dens des St. Johannes von Jeruſalem in 
Deutſchland an Suworoff. 


179. 





Heiterdheim im Breisgau, den - 2 — 
Der Groß⸗Prior des St. Johanniter⸗Ordens, theilt dem 

Feldmarſchall Suworoff mit, daß der Orden an den - 
Kaifer Paul, eine Deputation nad) Peteröburg ges 

ſchickt Habe, um demfelben zu danken für die Annabe 
- me der Großmeifter- Würde, fo wie für den Schuß, 

. welden er dem Orden angedeihen laſſe, und bittet 
Suworoff die, dem Orden in der Schweiz gehoͤrigen 
Kommenden in den Kantonen Thurgau, Aatzau, 
Luzern, Freiburg, Baſel zu beſchuͤtzen. 


i) Un den Erzherzog Earl. 


Panir, vn — 1799. 


mit dem lebhafteſten Vergnuͤgen erſehe Id aus Ew. _ 


f . 3 u. 4 Dltober ig, 
Hoheit Schreiben vom — —* den aufrichtigen Ans - 


theil, welchen Sie an den in der Schweiz ftattgefundenen 
Ertignifſen zu nehmen geruben und eile Ihnen, mit dem 
innigften Danfe für die unferem Hauptzweck fo entſprechen⸗ 
den Maaßregeln, meine jegige Rage zu fehildern. 

Nach einem ſehr befchwerlihen Marfche tiber die 
Berge von Altorf in dad Muttenhal, mußte ich mich dafeldft 
deei Rage aufhalten, ums den auf. Kofadens Pferden und 


- 
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Maulthieren verladenen Proviahts Transport abzuwarten. 
Zu dieſer Zeit erfuhr ich durch We aus Zuͤrich flichenden 
Landleute, die Exeigniffe in jener Gegend. Sie redeten mir 
zu, nach Glaris zu gehen. — Den 23 Geptember ſchickte 
ih den General Uuffenberg vor, um den Bran (Pragel») 
Berg: zu befegen, und folgte am 28 September ſelbſt mit 
der Hälfte meiner Truppen: da ed nach der Entfernung des 
FMe. Linfen dem Feinde möglich wurde, die Defllen an 
den Ufern des Kloͤnthaler⸗Sees zu befehen. Die andere 
Sälfte der Truppen ließ ich bei Mutten zuruck zur Dedung 
der. Bagage, für den Ball einer feindlichen Invaſion von 
Schwyz Her. Maſſena ſchickte, in der Abſicht und zwi⸗ 
ſchen zwei Feuer zu bringen, Verſtaͤrkung nach Schwyhz; 
wir vertrieben jedoch den Feind aus gedachten Defileen 
und draͤngten ihn bis Mollis und Naͤffels, wo wir am 


einruͤckten. Unterdeſſen drängte General Roſen⸗ 
berg am 73 September den General Maſſena ſelbſt aus 


dem Mutten⸗Thal, griff den ra die zur Verſtaͤrkung 
defielben herbeieilenden Truppen an und zwang fie mit dem 
Verlufte von einem General, von mehr ald taufend Ges 
fangenen und einer gleich ftarfen Anzahl Xodten und 


Bleflirten nah Schwyz zurüd zu fliegen. 


In diefen Kartnädigen Gefechten haben wir jedoch 
alle unfere Munition verbraudt und wurden dadurch ges 
zwungen, neue Gefechte zu vermeiden: Died veranlafte 
mich fogar die Vereinigung mit dem General Jellachich 
über Molid und Wallenſtadt aufzugeben, da diefelbe nur 
mittelft neuer Gefechte durchzufuͤhren möglich war, und eis 
ligſt auf faft impraftifabelen Wegen über Matt, Elm und 
Wichler Bad nach Panix zu gehen, wo der Net der ‚Ins 
fanterie mit den Padpferden heute kaum anlangen wird. 
Da ich fürchte, daß der Feind die Schwierigkeiten meines 
Marſches benugen, und mit einem flarfen Korpd Garganp 
und Meienfeld beſetzen, mithin Meienfeld in feine Gewalt 
bekommen dürfte, fo ſchicke ich jegt fogleich die Spige ber 
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Kolonne uber Ehur anf Meienfeld. Wenn Ew. 8. 9. 
Die nothwendigen Anſtalfen toefien wollten, mich mit Les 
bensmitteln und Munition zu, verſehen, worüber ich den 
Generalen Linken, Jellachich und Petrafch das Nähere mit: 
getheilt habe, fo würde ich mich in Vereinigung mit dem 
Korpd des Generald Petrafch gegen bie Thur dirigiren koͤn⸗ 
nen. Es läßt ſich hieruͤber jedoch nicht eher etwas Ges 
naues ſagen, als bis nach meinem Einruͤcken in Meienfeld 
oder Selöfich ‚ wenn fi in den hierzu erforderlichen drei. 
oder vier. Tagen die Umftände nicht ändern. Bon Meiens 
feld aus wird ed mir möglich werden, &w, 8, 8. von 
meinen fernen Manfregeln in Kenntniß zu ſetzen. 
Suworof i 


402) Un die Könige von Neapel und von 
Sardinien. 


28 Sept. 


Chur, den 2 1799, 


Ew. 8. Mai. Habe ich den mir zugegangenen Bes 
feßl: „nach der Einnahme von Tortona direft nach der 
Schweiz zu gehen‘ bereits mitgetheilt; überzeugt aber von 
dem. lebhaften Antheil, welchen Ew. Majeftät mir Aller 
gnaͤdigſt ſchenken, wage ich wicht länger anzuftehen, von 
meinen Operationen in ‚der Bicfigen Gegend Rechenſchaft 
abzulegen. 

Unm in dee Fürzeften Beit meine erſte Aufgabe zu [de 
fen, d. h. das Rufſſiſche Korps ded General sLieutenantd 
Korſaloff mit den Oeftreichern zu vereinigen, entfchloß ich 
mich uͤber die Alpen zu gehen und war, fo glädlich durch 
Eräftige, auf drei Punkten auögeführte Angriffe, den Feind 
aus feinen vesfchiedenen Pofitionen an und auf dem Gt. 
Gotthard, zu vertreiben und ihn in völliger Aufldfung zur 
Flucht zu zwingen. Am folgenden Tage eroberte ich die 
Teufelsbruͤcke, ſo daß ich meine ganze Armee nad Altorf 
führen fonnte, von wo ich bie Richtung Über bie Berg» 
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rucken nach dem Muttenthal einſchlug. Dort esfocht das 
Korpd des Generald Roſenberg einen volftändigen Sieg 
über einen Theil der Armee Maflena’d, welcher aus Schwyz 
eingetroffen war, um Rofenberg zu eben der Zeit anzugreie 
fen, als derfelbe unter General, Derfelden’d Kommando den 
- Beneral Molitor in der Nähe von Glaris ſchlug. In 
diefen Gefechten, die eined aus dem anderen erfolgten, nah⸗ 
men wie 2300 Mann gefangen. Auf diefe Weife. dffnete 
ich mir den direkten Weg auf Züri, wo ich Korfafoff’s 
Korps vermuthete; da ich aber erfuhr, daß daflelbe durch 
überlegene feindliche Kräfte gezwungen worden war, feine 
Stellung zu verändern, dirigirte ich mich auf Graubändten 
und namentlich auf Chur, -um mich mit dem General Line 
fen zu vereinigen, den ich mit feinem Korps auch Bier ans 
traf. Hierdurch habe ich mich nun meinem‘ Haupt Biele 
fon ſehr genaͤhert, und die Möglichkeit gewonnen; mit 
vereinigten Kräften. gegen den Feind zu operiren, fo: baß 
ich Hoffe in kurzer Beit Ew. Majeftät von ber völligen 
Ausfuͤhrnng deö mir vorgeſchriebenen Planes benachrichtigen 
su koͤnnen. ꝛc. Suworoff. 


403) Kaiſer Paul I. an Suworoff. 


Gatſching, den %® September 1799. 


Fuͤrſt Alexander Waſſiljewitſch! 

Verſchiedene unangenehme Verhaͤltniſſe veranlaſſen 
mich Euch Färft Alexander Waſſiljewitſch dieſen Brief zu 
ſchreiben, welcher alle Meine Abſichten ausſpricht, deren 
Ausführung Ich Euch anheim gebe, indem Ich Euch für 
ale möglichen Falle bevollmaͤchtige und Euch beauftrage 
Meine Ehre und Wuͤrde fo wie den Ruhm der Ruſſiſchen 
. Waffen unter Umftänden ‚aufrecht zu erhalten und zu ver⸗ 
theidigen , unter welchen man diefe wichtigen Gegenftänbde 
im Auge babend, ganz befonderd den Bortheil der allge⸗ 
meinen Sache nicht aus dem Gefichte verlieren muß,’ welche 
unter Eugen Händen fo ruͤhmliche Fortſchritte gemacht Kat. 
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Indem Ich ſtetd den Srieden von Campo Formio im 
Gedaͤchtniß habe und die Möglichkeit ſehe, daß ein zwei⸗ 
ter, dieſem ähnlicher abgeſchloſſen werden kann, Halte ich 
es für -duferft nothwendig, daß Ihr, fobald ald möglich 
und je ſchneller defto beffer, die noch übrigen Feſtungen in 
Italien erobert und dadurch die Wiederherfiellung des Lane 
des ſichert, alsdann aber den, Euch bereitd mitgetheilten 
Plan in Ausführung bringen möchtet: „Meine Armee in 
der Schweiz zu vereinigen, und von da an, wo und wie 
Ihr ed am paflendften erachtet, unabhängig zu operiren.“ 
Auf daB Engſte habt Ihr Eu an das Londoner Kable 
net anzufchließen, welches mir in feinem Benehmen ftets 
das groͤßte Vertrauen beweiſt. Demnach ſucht ſo viel als 
moͤglich den Hauptzweck dieſes Krieges zu erreichen d. h. 
die Wiederherſtellung des Koͤnigthums in Frankreich. Bre⸗ 
obachtet das Benehmen und die Aufträge ded ..... mib 
meßt darnach Euer Benehmen und Eure Offenheit gegen 
daſſelbe ab. Sobald aber, als Ihr mit Gewißheit erfahrt, 
oder auf irgend eine Weiſe entdeckt; „daß daB Wiener 
Kabinet zur Abſchließung eines GSeparat- Friedens mit 
Frankreich fchreitet, und fo den Krieg mit diefem Wolfe 
plöglih abbrechen will: — fo habt Ihr nach Mafigabe 
Euerer Kräfte und Mittel, einen von folgenden zwei We⸗ 
gen zu wählen: 

entweder in der Schweiz zu bleiben und von dem 
Augenblick an den Krieg allein fortzuführen, 

oder nad Unordnung dee nothwendigen Maaßregeln, 
mit Euerer Armee nad) Rußland zuruͤckzukehren, indem Ihr 
Gotted Urtheil ed anheimftedt. -... Sobald Ihr einen 
diefee Wege erwählt habt, fo benachrichtigt Ihe mid) ſo⸗ 
glei davon, und fihreitet unterdeflen zur Ausführung der 
- erforderlichen Maafregeln, obne, bei der großen Entfernung, 
Meine Erlaubmiß dazu erſt abzuwarten. 
Ich werde jest die Antworten von Euch und von 
dem Gefandten Graf Rafumowöly abwarten, da ich alles 
was fich Hier ereignet, dem Könige von. England, mit wels 
chem IH für alle Faͤlle im möglichft genauen Einperftänds 





⸗ 
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niß ‚die nöthigen Einrichtungen treffen werde, und dem Kd⸗ 


mise von Preuffen mitgetheilt Habe, welcher in Folge der ° 


von dem Direftorium erhaltenen Untwort, fein Obſerva⸗ 
tions⸗Korps gegen den Rhein dirigirt hat, obgleich Bis 
jegt noch nicht befannt ift: ob er dies gethan, hat: um 
zur Unterwerfung Hollands mitzuwirken? oder um einen 
Theil deſſelben für ſich zu befegen? oder um auf biefe 
reife feine eignen Staaten zu dedien? Die Abfchrift des 
Reſkriptes an den Gefandten Grafen Raſumowsky theile 
Ich Euch in der Anlage mit. Beigt Eu ald Mann, Fürft 
Alexander Waſſiljewitſch, Handelt und fliegt. — Lebt mit 
Gott und Euerm Ruhme! ıc. Paul I. 


404) Graf F. W. Raſtoptſchin an Suworoff. 





⸗ 6 Oktbr. 
Gatſchina, den 25 &m - 1799. 


—* Fuͤrſt! 


Meine Krankheit, bei der Abreiſe der Heiden lelten 
Kuriere hinderte mich Ew. Erlaucht zu ſchreiben, jetzt aber 
kann id) meinem Wunſche genügen und Sie von vielem 
benmrihtigen.. Aus den Reſcripten des Kaiſers wollen 
Sie erſehen daß, unerachtet Geined ungemeflenen Wun⸗ 
ſches den erhaltenen Sieg zu vervolftändigen, Er Then , 
an den Fünftigen denkt, welcher und auch Feine große Be⸗ 
ruhigung verſpricht, fo lange die Franzoͤſiſche Republik fo 
wie ſie iſt in der Welt bleibt; und anders zu fein iſt der⸗ 
ſelben unmoͤglich. Ich geſtehe, daß ich mit großem Kum⸗ 
mer die gefaͤhrliche Lage Korſakoffs in der Schweiz ſehe 
und wenn Maflena, Ihe Eintrefien in der Schweiz nicht 
erſt abwartend, Hotze fchlägt, fo dürfte ed unferen Trups 
pen ſchwer werden, ihre Stellung zu behaupten. Ich 
werde hierüber nicht cher ruhig, als bis ich die Nachricht 
von Ihrer Ankunft erhalten babe. Wir alle find Hber- 
zeugt, daß die Auflifhe Urmee unter Ihnen unüberwinds 
lich iſt. Sie finden viele Leute in ber möge des Kaifers, 
IL. - 1 


210 _ 


die Ste nicht lieben, aber vergoͤttern; well die Leute -finb, 
die für des Kaiſers und Rußlands Ruhm chen. Wer 
aber Hat ſich ſeit Erſchaffung der Welt berühmter gemacht 
old GSie? Was ſoll ich darkber noch ſprechen? Ich bin 
weder Kaifer, noch Weltgefihichte, noch Europa! OF 
Könnte der Aufruht in Branfreih zum Vortheil des Rde 
nigs ausſchlagen, fo würde der König Ludwig XVIEN. . 
durch Sie zurkickkehren! Außer dem Ruhme diefes Sieges 
würde Frankreich anf mehrere Jahre Feine nadhtheilige 
Folgen zu befürchten haben. Schwierig aber wird dies, 
. wenn dad Wiener Kabinet allein Srieden und Bündniß 
mit der gottlofen Regierung ſchließft. 


Graf Raſumowsky fihrieb vor einiger Beit, dag er 
feinen Vater zu fehen wuͤnſchte, der SKaifer hat ihm jetzt 
auf ſechs Monat Urlaub gegeben und wird der Geheime 
Rath Kolütſcheff einftweilen die, Gefchäfte übernehmen. 
Thugut hielt die Abreife für eine Berbefierung der 
Geſchaͤfte, doch bin ich überzeugt, daß fein Projekt nicht 
durchgeht. Dietrichfteln wird hier auch nieht gedeihen! — 
ich aber Bin bereit was bellebt, zu Papiere zu bringen. 
Der Baron Hat ſich Hierin geiret, dies geht aub feinen 
Schriften hervor; mad auch mit dem Englifchen Mußinete, 
bei Gelegenheit der Anordnung bes Plans für den? Feld⸗ 
zug, verhandelt wird, geſchieht duch Bord Mufgrave. FJetzt 
aber lehnt der Baron ab diefen zu fehen, indem tr aid 
Entſchuldigung anführt, daß er ihn weber verlangt, noch 
diefen Fehler begangen habe. Das Engliſche Miniſterium 
bat jedoch dem Lord Minto, feinen Befandten zu Bien, 
angewiefenz für den Fall dag Baron Thugut 25 abfchlas 
gen ſollte, der Sache feine Zuſtimmung zu geben, fich zu 
empfehlen ; aus Wien abzureifen, und nue einem Chattzo 
d'affaires daſelbſt zuruͤckzulaſſen. 


In Holland iſt dad Volt ſehr gut geſinnt und die 
Ankunft unſerer Truppen wird dafſſelbe gewiß zur Vertrei⸗ 
bung der Franzoſen aufregen. c. 


HM. 
405) Beriht an Kaifer Paul. 


ehur, den = —— 179, 


Ew. 8. M. atllechbchte a Nefcript vom - ai * habe 


ich erhalten und dem General s Lieutenant Korfafoff befoh⸗ 
len, bis zu meinte Vereinigung meit ihm feine wichtige 
Operation zu unternehmen, cd fei denn daß et mit Ger 
wißheit feinen Votthell vorausſehen kͤnne. 

Bon dem General⸗Lieutenant Korſakoff habe ich aus 
Zuͤrich unter dem 2% September einen Raͤpport erhalten. 


Am - sr um il Uhr Morgens griff der Feind mit 


vier Bataillon vorwärtd Zuͤrich bie Abtheilung des Gene⸗ 
ral⸗Lieutenants Fuͤrſten Gortfihafoff und zwar den Poſten 
des General » Majots Eſſen an, welchee aus zwei Bataillons 

Eſſen; zwei Faͤger⸗ Compagnien von Zirtoff und Fock und 
einer Dragoners Ebfübron Schepeleff beſtand. Er wollte 
die Dunfelbert der Nacht benutzen, ‘abet Genetak⸗Major 
Eſſen zog ſogleich feine Vorpoſtenkkite Ahr, begrüßte ihn 
mit Kartaͤtſchen, und ſruͤrzte ſich Ihm in die linke Flanke, 
fa. daß er durch die Bojonette der Muälekiere und daB. 
Seuer ber Tiger! dj auf feine Worgofen zuchägeworfen 
wurde. 

Der Verluft des Feindes belleht in: zwei Officieern, 
50 Dam an Kadtes wid 14 ‚Gefangenen. Wit haben 
14 Zodte und 34 Verwundete. 

Generals Lieutenant Kortfakoff belobt den Generals, 
Major Efien ſehr. 

Ew. 8 M. ccherreich⸗ id; Alletunterthaͤnigk hiesbei 
ds Nachweiſung des. in Italien duch Die. Gefechte imwalide 
gemördenen Gtabds und Ober» Offieiere, Unteroſſiciere und 
Grmeinen, welche in Folge ihrer Wunden zum Felddienſt 
nicht mehr geeignet find und empfehle diefelben Ew. K. M. 


Allerho Gaade. 
— — Suwotoff. 
. 44% 
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NB, Die Lifte weil nach: 
46 Officiere, 574 Unterofficiere und Grmeine. 





406) Der Herzog von Aoſta an Suworoff. 


1) Vercelli, den "7 September 1799, 


Der Herzog zeigt dem Feldmarſchall den Tod feines 
Bruder des Herzogs von Montferrgt an, fo wie 
daß der König von Gardinien nur auf dad vom 

.. Admiral Neifon verfprochene SH warte, um nach 

Piemont abzugeben. 


2) Verceli, den 3P Geptember 1799. 


. De König von Sardinien uͤberſchickt dem gelbmarſchau 

duch den Herzog von Aoſta die Kette des Hoͤchſten 

«  Dedend der St. Annunciada und das Großfreu; dei. 

. . Gt. Mauritius⸗ und Lazarus⸗Ordens nebſt feinem 

„Dank an die Ruflifhe Armee für die Befreiung Ice 
ner Staaten. vom Feinde. 





SGuwotroff ſtettet d. d. Chur, den * fein Bes 


“dauern ad 1, feinen Danf ad 2 2 ab. 
407) Der König von Sardinien an Sumeroff. 


Cagliari, den „Cent ‘ * 179. 


Se König at. dem n gelbmarfiat feinen Kriegs⸗ 

Miniſter, den Marquis St. Marſan ald einen zuver⸗ 
fäffigen Mann, dem ex fein ganzed Vertrauen ſchen⸗ 
ken koͤnne. 





Suworoff ſpricht d. d. Chur, den _ um 89 fein 
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"Bedauern aus, daß bie Werbäftniffe ihn außer Bes 
ruͤhrung mit: Piemont gefent hätten, und zeigt an, . 
daß er die durch den Grafen Andezeno erhaltenen 

Papiere dem Kaifer zugefendet habe. 


408) Bericht an Kaifer Franz. 


. ‚ Meienfeld, den 2” 4799, 
30 Sept, 

Ew. 8. M. berichte ich Allerunterthaͤnigſt über die 
gegenwärtige Lage der Ruſſiſchen Armee folgendes: Nach 
Abfendung meines Ullerunterthänigften Berichte vom 23 
September an Ew. K. M., rüdte dad Ruſſiſche Korps 
des Generald der Kavallerie Derfelden von Mutten nach 
Glarid, um die Brigade ded Generald Auffenberg zu une 
terftügen, welche ſchon Tags vorher dort eingetroffen und 
bereitd mit dem Feinde handgemein geworden war. Mit 
der Brigade Auffenberg vereinigt, zwang General Derfels 
den den Feind nach Glaris zurückzugehen. Die Nacht 


brach dad Gefecht ab, es erneuerte ſich aber am — u mit 


Anbruch des Tages. Der Feind wurde aus Glaris ver⸗ 
trieben und bis jenſeit Mollis und Naͤffels gedraͤngt, in⸗ 
dem er an dieſem Tage 300 Todte und Verwundete, 400 
Gefangene, zwei Kanonen und eine Fahne verlor. Da 
andere Kräfte des Feindes ſich aud bei Schwyz fammels 
ten, fo blieb das Korps des Generals Roſenberg zur 
Deckung de von Altorf mit Lebensmitteln abgegangenen _ 
Zraind in Mutten fichen. Der Beind griff daffelbe eine 
Viertelmeile jenfeit Mutten an, feine Uebermacht wuerde 
jedoch durch die Entfchloffenheit des Ruflifchen Generals und die 
Ausdauer feiner Truppen zurhdigefchlagen. Der bis Hinter 
Schwyz verfolgte Feind verloe 600 Todte und Bleſſirte, 
unter denen fi der General Legourrier befindet, 1400 Ge⸗ 
fangene, unter diefen dee Generals Adjutant und Chef des 
Generalftabes Lecourbe, zwei Oberften, 10 Officiere. Au⸗ 
Berdem wurden ihm fünf Kanonen abgenommen. Nachdem 
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Dee Feind fo auf beiben Seiten geſchlagen war, trat die⸗ 
ſes Korps den Marſch von Mutten nach Glatis an und 


ruͤckte, nachdem es ſich am —— mit der Bagage ver⸗ 


2 2% Sept. ept. 
einigt hatte, in letztere Stadt ein. 


Am marſchirte die ganze Urmee nach Elm, 


24 24 Sept. t, 
wo bie feindliche Arriere⸗ Garde Halt gemacht hatte und 
hemmte deren fernere Verſache. 


Am cmarſchirte die Aemee weiter nach) Ilanz. 


Der Ringelberg wurde dieſem Marſche ein großes Hinder⸗ 
niß, ſowohl durch feine Höhe, als durch die ſchlechten ges 
faͤhrlichen Wege, wo die ſtruppirten Maulthiere und Ko⸗ 
lackenpferde fortwaͤhrend angehalten werden mußten, theils 
gu in die Abgründe ſtuͤrzten. 


, Am —— hatte die Armee einen durchaus noth⸗ 
wendigen Ruhetag und vereinigte. ſich am — ‚völlig 
wit der bei Chur beſindlichen K. K. Armer, wo fie den 


u I Zamit zubrachte, ſich mit Peovlant gu ver⸗ 


———— —— —— — 
28 und 29 Sept. 


fehen, und die zuruͤckgebliebenen Truppen heranzuziehen. 


Heute iſt die ganze Ruſſiſche Armee durch Meienfeld 
marſchirt und ſteht 3 Meile von Balzers. Morgen den 
27 Oktober marſchirt dieſes Korps über Feldkirch nad 
Altſtetten, am den Feind zu bedroheen, welcher mit 12,000 
Mann auf dem anderen Rhein⸗Ufer lagert; und um nach 
Umſtaͤnden, fernere Offenfiv « Operationen zu unternehmen, 
fo wie ſich wit den Korps des Generals Korſaloff und 
Prinzen Condés zu vereinigen, welche ebenfalls die Offen» 
ſive beabſichtigen. 


Von allen meinen Abfichten und Bewegungen ſetze 
ich ©. Hoheit ben Erzherzog Carl täglich in Kenntniß. ic. 


Suworoff. 
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409) Un den General⸗Lieutenant Rimsky—⸗ 
j | Korfaloff. 


11 Oktbr. 


Balzers, den em. 


179. 





Da die Brüde bei Peteröaufen und Koftnig durch 
die wohlwollende Sorgfalt Er. 8. H. des Erzherzog 
Earl bereitd gefichert ift, To bleibt mie nur noch übrig, 
ale Ihre Aufmerkſamkeit auf die tapfere Vertheidigung 
Ihrer gegenwärtigen Stellung um fo mehr m verweiſen, 
als ich nur im Stande fein werde, Offenſio⸗Bewegungen 
zu unternehmen , wenn Sie und Prinz Gonde die, zum 
Rheine führenden Wege ſichern, um und deſto ſchneller in 
bee Gegend des Teflin vereinigen zu können. 

©r. 8. 5. für die, dem allgemeinen Wohl bewicfene 
Sürforge dankend, bitte ich denſelben, gegenwärtig darin 
fortzufaßren und weile Sie hierdurch an, Seinen Willen 
als Befehl zu achten und mit der größten Puͤnkilichkeit 
und Schnelligkeit zu vollziehen. Gr. K. 9. wird auch 
dad Erforderliche anordnen, um Sie mit Offidieren des 
Generals Quartiermeifters Stabed zu verfehen, welche mit 
der Lofalität befannt find und She Korps bei den Offen 
fiv » Operationen begleiten werden. SGuworoff. 


410) Bericht an Kaifer Paul J. 


Feldlirch, den %? Oktober 1790. 


Ew. K. M. überzeiche ich Allerunterthaͤnigſt den Ori 
ginal⸗Rapport des Generals Lieutenantde R. Korſakoff. 
Ich eile jetzt, alle meine Hoffnung auf Gottes Hülfe ſt⸗ 
tzend, mich mit ihm zu vereinigen um ſeine Lage zu ver⸗ 
beſſern und mit vereinigten Kräften zu operisen. 

Für meine Pflicht aber Halte ih ed zu Ep. K. M. 
Allerhoͤchſten Anficht die, vom Grafen St. Audroͤ mir uͤber⸗ 
fandten, die Piemonteſiſchen Ungalsgeuheiten. betreffenden 


N 
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J Papiere ſo wie die mir an den aag gelegten Abfihten 


des „ou... hierbei zu überreichen. Suworoff. 


411) An den Grafen F. W. Raſtoptſchin. 
Feldkirch, den 2 Oftober 1799. 


»r 


Mein hochverehrter Here Graf.d. W.! 


Ew. Erlaucht freundſchaftliche Geſinnung, welche Sie 
in Ihrem Briefe mir ausſprechen, verpflichtet mich Ih⸗ 
nen meinen lebhafteften und aufrichtigſten Dank zu ſagen. 
Allen faſt unuͤberwindlichen Beſchwerden und Gefahren zum 
Trotz, bin ich mit unſerer tapferen Armee aus Italien nach 
der Schweiz marſchirt. 

36 offenbare unfere Rage jest Unferem Allergnaͤdig⸗ 
ften Seren und wir werden durch feine unzähligen Käifere 


lichen Wohlthaten, deren ich mid wertb zu machen nie 
mals vermag, ermuthigt und neu belebt. Sie, hochver⸗ 


ehrter Herr! koͤnnen mie feinen größeren Freundſchafts⸗ 
Dienft, feine größere Gnade erzeugen, ald wenn Sie Er. 
Kaiferliche Majeſtaͤt ſtets verfihern, daß .jede Aufopferung 
felbft da6 Opfer meines Lebend, nur ein ſchwacher Tribut 
ift, welchen ich den Wohlthaten zolle, mit denen er überall 
feine Unterthanen beglükt. Dad Haupt⸗Streben, bei als 


Ten unferen befchränften Verhaͤltniſſen iſt jegt: und mit 


General Korfaloff zu vereinigen und die Scharte wieder 
auszuwetzen. Die Abfichten ded Baron Thugut Fränfen . 
mich; aber der Heilige Wille meines großen Kaiſers iſt 
mir Gefeg! Das hoͤchſte Recht ift ein Heiligthum! Nach⸗ 
laffen wurde Geringſchaͤtzung des allgemeinen Wohles fein! 
Leben Sie wohl! 

PS. Wie ſehr ed au die Umftände geftatten moͤch⸗ 
ten, fo Babe ich doch Feine Hoffning mehr, zu wirken! 
Die fiegreihe Armee iſt auf 10,000 Mann gefihmolzen ; 
die Infanterie ift baarfuß, nadt, leidet Mangel am täglis 
hen Provlant, fo wie an Patronen, wad und daB letzte 
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mal ſchon nöthigte daB Gefecht abzubrechen. General Kom 
fafoff Hatte Feine Belte, keine Mäntel, Feine Geraͤthſchaf⸗ 
ten, fein Geld, nur ein Hemde, nur nothdürftige Verpfles 
gung und faum noch 10,000 Mann Infanterie! Die 
Salferliden haben bier gegen 18,000 Dann in den Bar: 
nifonen! In dem Verbältniß, wie ich aus Stalien geruͤckt 
bin, rüdte der Erzherzog aud der Schweiz und zeigt fi 
gu einem vortheilgaften Srieden mit den Franzoſen geneigt; 
jegt Höre ich fogar daß zwei Geheime Kommifſſarien in 
Wien find! Um Gotteswillen nehmen Gie fi vor den 
Satelliten D.. in Acht! Ich Habe Feine Hoffnung mehr 
auf die Vereinigung der Kaiferlichen mit Korſakoff. Mafs . 
fenad 40 bis 60,000 Mann find auch ein Hindernif ! — 
Was aber nachher? Und wo ruhige Winter« Quartiere 
nehmen? Doch nit etwa an der Donau? .... Verona 
und dad Mailändifche decken diefe beffer, und wir wären 
dort Melad zur Hand: dort würden wir und komplettiren, 


verforgen, die naͤchſte Kampagne erwarten und neue Hels u 


den für den Ruhm ve Großen Monarchen werden. x. 
Suworoff. 


49) Beriht an Kaifer Paul L 


Geldfich, den 29 Oftober 179. 


Ew. 8. M. ſiegreiche, durch Ihre Tapferkeit und 
Kühnbeit zu Lande und zu Waſſer audgeseichnete Armee, 
zeigt ſich auch in dem neuen Kriege, unermüdlich und uns 
erſchrocken felbft in den unzugaͤnglichſten Gebirgsmaſſen. 
Die Armee bat bei ihrem Ausmarfch aus Stalien, wo fie 
den Ruhm ber Befreier ſich erworben und dad Bedauern 
aller Einwohner mitgenommen bat, die hohen Gebirge ruͤhm⸗ 
lichſt überfihritten. Auf jedem Schritte in diefen Regios 
nen zeigten ungeheuere Schlünde offene und zum: Berfchline 
gen bereite Gräber des Todes. Finſtere, ſchwarze Nächte, 
ununtzebrochen rollende Donner, und Regen» Stedme, dide 
Nebels Wolken, und von der Höhe tiber Belfen in die Tiefe 
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mit Gebruͤll hinabſtuͤrzende Waflerfälle ‚vergrößerten Die 
Schrecken der Gegend. Da zeigte ſich unferen Bliden der 
St. Gotthard, disfer größte Berg⸗Koloß, deflen Gipfel in 
gerwitterfchmangeren Wolfen fihwimmt, und der ibm aͤhn⸗ 
liche Wogelöberg. Alle Gefahren, alle Befchwerden wur⸗ 
ben ÄAbermunden, und obgleih ber Feind ſich in allen 
Schluchten und in dem impraftifabeln für ibn vortheilhafe 
ten Terrain 'eingeniftet hatte, fo Fonnte er doch der Tapfer⸗ 
keit den, ganz unerwartet auf diefem Schauplage auftretene 
den Armee nicht widerfichen, — überall wurde ee ges 
“ worfen. 

Ew. 8. Mai. Truppen drangen durch die finſtere 
Berghoͤhle Urſeren⸗Loch imd beſetzten bie ſogenannte Teu⸗ 
felsbrucke, wine durch ein merkwuͤrdiges Spiel der Natur 
über zwei Berge gebauete Brucke. Der Feind hatte dic» 
felbe zeiftört, doch hielt Died die Sieger nicht auf; Bret⸗ 
ter wurden mit den Gchärpen der OÖfficiere zuſammenge⸗ 
bunden. Ueber diefe Bretter liefen die Soldaten kuͤhn 
binweg, ftürzten fi von der Höhe in den Abgrund und 
fhlagen den Beind überall, wo. fie ihm einholten. Bus 
Legt mußten fie den befchneieten Bintner Berg (?) er⸗ 
fteigen , der durch feine Steilheit alle übrigen übertraf. 
In fihlüpfeigen Koth verfinfend, mußten fie gegen und 
durch Waſſerfaͤlle anfteigen, die mit Gebruͤll herabſtürzend, 
mit Wuth fehwere Steine, Schnee und Erd Maflen herab» 
wälzend, Leute und Pferde mit gepßer Heftigkeit in die 
Abgrlnde fehleuberten, wo viele umfamen, viele jedoch auch 
fi retteten. 
| Worte vermögen nicht diefe Gemälde der Natur mit 
ihren Schrecken zu ſchildern. Die Erinnerung daran erfüllt 
ſchon bie Seele mit Schauder, aber au mit heißem Dank⸗ 
gebet zum Allerhoͤchſten, Deſſen unfichtbare Allmaͤchtige 
Sand, Ew. K. Maj. Armee, die für Seinen Heiligen 


BGlaxben ſtreitet, ſichtbar ſchuͤtzte. 


Den ee Bericht aller diefer Exeigniffe bier 
nachſtehend Ew. K. Maj. abzuflatten, Habe ich das 
ll; 


I! 
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1) Ew. K. Mai. Truppen marfchisten ben 42 Sep ' 


tember and Bellinzona durch die. Kolonte Ofogna nad 
Giornieo, den folgenden .Zag. na) Faide. Der Feind, 
welcher den St, Gotthard und deſſen Umgegend beſetzt 
Batte, wurde am 2% dergeftalt angegriffen, daß bon Piotta 
aus unfere Truppen in drei Kolonnen verteilt waren: 
Die erfte (der rechte Fluͤgel) beftand aus der Divis | 
fion Schweikowsky und zwar: 
| Die Avant-Garde des Fürſten Bagration: aus den 
Jaͤger⸗Regimentern Baͤgration und Muͤller, 
den Grenadier⸗Bataillons Lomonoſſoff, 

— — — Samaieff, 

— — — NAalemin, 

Grenadier⸗Regiment Roſenberg, 

Musket.⸗Regiment Kamensky. *) 

Dieſe Kolonne ging auf der Hauptſtraße si Stals 
verfo und mußte, nachdem fie den Ticino überfchritten 
hatte, fi) auf den Abhängen der Berge rechtd auf Ma⸗ 
drano, Villa und weiter auf Bolco dirigiren, wo der 
Feind einen SlanfensPoften von 600 Dann hatte. 

Die zweite Kolonne (der linfe Flügel) beftand “aus 
zwei Oeſtreichiſchen Bataillond des Oberften Strauch nebft 
einem Bataillon Velletzky, und rüdte gleichzeitig mit der 
erften aus. Diefe Kolonne marfchirte links der Kolonie 
Piotta. Der rechte Flügel birigirte fih auf AÄArolo, wo 
feindliche Poften ſtanden. 

Die deitte (mittlere) Kolonne wurde formirt aus 

dem Regiment Foͤrſtet, 
1 Bataillon Velletzky, 
Regiment Tuͤrtoff, 
„ Fertſch, 
2 Bataillons des Oberſten Strauch 
und folgte der Straße, zwiſchen beiden Blögel-Kolonnen. 


*) Graf Kamensky IL. traf aus Rußland bei der Armee ia Ita⸗ 
Ken ein, als das Haupt⸗Quartier berfelben In Bellinzona wer. 
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Am 24 Rice General » Major Fuͤrſt Bagration mic 
feiner : Avant s Barde, Nachmittags um zwei Uhr bei dem 
Sieden Aieolo auf den Feind und griff denfelben ,„ nachdem 
es feine Stellung recognoßcist hatte, in der retchten Slanfe 
an. Der bei weitem ftärfere Feind, ergriff jedoch, als 
er ben Ingeftüm Bagration’d bemerkte, fogleich die Flucht 
auf der Strafe zum St. Gotthard. Fürſt Bagration 
ſchickte fofort eine gehörige Anzahl Schüsen feined Regi⸗ 
mentd unter dem Lieutenant Lutowinoff zur Verfolgung 
des Feindes ob, damit der Feind die linfe Flanke nicht 
vor Ankunft der erften Kolonne angreifen möchte Er 
ſelbſt ging unterdeffen mit feinem Regimente und vier 
Grenadiers Bataillon, rechts ab durch fteiniges Gebirge, 
um durch diefen Marfch den feindlichen linken Flügel ab⸗ 
zuſchneiden. Das Jaͤger⸗MRegiment Müller III: wurde 
noch weiter. rechts unter dem General⸗Major Baranowöly 
detahirt. Der Beind, welcher im Retiriren died Untere 
nehmen gewahr wurde, veränderte „fogleich feine Stellung. 
Auf der großen Straße zum Gt. Gotthard Halt machend, 
verftärkfte er ſchnell feine linke Flanke und eröffnete, ſich 


in den Steinen und Schluchten feitfegend, ein heftiges 


Gewehrfeuer. Der Lieutenant Lutowinoff, welcher ihn mit 
den Schligen verfolgte, griff ihn jedoch, ungeachtet feines 
kraͤftigen Widerſtandes mit dem Bajonet an, wobei er 
zwar durch einen Schuß im Fuße verwundet wurde, aber 
auch viele Franzoſen auf dem Plage blieben. Ich übergab 
‚bierauf dem Oberſten Graf. Schuwaloff bad Kommando 
über die Schuͤtzen, welcher Zeſchickt und tapfer, den Feind 
bald flug, jedoch ebenfäls durch den Fuß geſchoſſen 
wurde. Zuletzt übernahm der bei dieſer Gelegenheit ans 
wefende Oberfto Lieutenant Graf Bucato dad Kommando 
der Schligen, und drängte dem Beifpiel der erftern folgend, 
den Seind heftig. 

Zu dieſer Zeit traf auch bie rechte Slügel« Kolonne 
unter dem GeneralsLieutenant Schweikowsky ein. ‚Generals 
Major Fuͤrſt Gortſchakoff Band mit dem Feinde an, wels 
her eine faſt ungugänglihe Stellung inne hatte, zugleich 
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aber. fingen bie Vor⸗Truppen aller drei Kolonnen dad Ges 
fecht an. Der Beind wiberftand heftig. Linfese drei Ko⸗ 
Tonnen wurden zum Ungeiff vorgesogen, fie mußten ſich, 
der Pofition des Feindes gemäß, auf der halben Höhe dee 
Berge theilen, fegten aber dem Feinde fo zu, dab er fih 
zuruckzog. Generals Major VBellegfy wurde mit feinem 
Regimente von Waſſen aus detadhirt, um den nad) Wallis 
fließenden‘ Feind zu obferviren, welcher fidy fihon Bis zue 
Hospitals Kolonie zuruͤckgezogen hatte. In der Nacht vera 
ſuchte der Feind daB Negiment Görfter anzugseifen,, wurde 
jeboch von demfelben zuruͤckgeworfen und verlor ſieben Todte 
und eine. Kanone. Bon dem Kampfplage aus wurde das 
Negiment Tuͤrtoff nach) Realp detachirt, um deu Feind in 
beobachten. 

Am 44 ruͤckten unfere Teuppen vor, über Urſeren, 
mittelſt der ſogenannten Teufelsbruͤcke über. die Neuß; 
‚über "Waffen hinaus: und. trieben den Feind bis Amſteg 
zul, Da aber jene. Brüde durch den Beind zerſtoͤrt 
worden war, fo wurden unfere Truppen gezwungen, biä 
zur Wiederherſtellung derfelben, einige Stunden anzmäalten, 
wäßeend welcher. .Beit die "einzelnen Detadhementd und 
Vorpoſten ded Feindes Gelegenheit Hatten ſich zu retten, 
indem fie zum Shell nach Wallis, zum Theil auf ber 
großen Strafe über Amſteg und Ktorf zum Luzerner Ste 
floßen. 

Am 2 verfolgten wie den Feind von Amſteg aus 
ebenfalld durch die Berge, und griffen ihn mit dee rechten 
und linfen Glügel» Kolonne an, wozu auch die mittlere 
kraͤftig mitwirkte. Der Feind Hatte feine: Stellung in 
Schluchten und. zwiſchen Felk- Maflen genonimen. Durd 
unfere Attacke wurde der Beind. aber gendthigt in daß. 
Amfteger Thal zuruͤckzugehen, wo feine fämmtlichen . Kräfte 
ein Lager bezogen hatten. Sobald er erfuhr, daß unfere 
Zenppen ‚feine Vorpoſten durchbrochen haͤtten, zog er ſich 
nach Erſtfeld zuruͤck, und, in Schlaht» Ordnung: bleibend, 
ſtrengte er alles an, um die Bruͤcke uͤber den, im Schachen⸗ 
Thale laufenden Fluß zu behaupten. Mit Tages⸗Unbruch 


nicht Faden "Tann, wisd gesuhet und darauf von neuem 
vorgegangen. Nur durch ‚mmerfchätterliche Auſdauer allein 
kdunen die Kolonnen den Muth und die Tapferfeit erhoͤ⸗ 
ben, indem fie ſich außerhalb des Tirailleur⸗Feuers halten, 
ſollten fie‘ aber durch heftigen Widerſtand des Feindes 
aiht im Stande ſein weiter zu gehen, fo muß Die Kos 
lonne, ohne einen Schuß zu than, mit großer Seftigfeit 

den Gipfel des Berges zu erreichen ſuchen und. den Feind 
wit dem alone angreifen. If er erſt eimgefhlchtert, 
ſo wird er niht im Stande fein, den fo tapferen Augriff 
audzuhalten und wird zuletzt ame noch einen ſehe ſchwa⸗ 
den Widerſtand leiſten. 

Durch Schiceßen allein, kaun man nicht dinea Krügel 
erchern, ‚indem mar dem, auf demfelben ſtehenden Feinde 
wenig Schaden thun wird. Der größte Theil der Schuͤſſe 
gegen Höhen Toummt entweder nicht bis dahin, oder gebt 
darüber hinweg; dagegen haben die Schüffe von ber Höhe 
nach der Tiefe mehr Wirkung und :daber muß man bes 
muͤht fein, fo fchnel als nus moͤglich die Gipfel der Berge 
zu erreichen, um nicht lange im Sqhußbeich zu bleiben 
und deſto weniger Schaden gi deiden. 

Gs verſteht ſich von ſelbſt, daß es nicht noͤthig m, 
den Berg in der Front zu erſtrigen, weun mon auf Sei⸗ 
tenwegen dahin gelangen fann. 
| Wenn der Feind zoͤgert die Lhdhen der Berge zu 
erobern, fo muß man eiligſt die Höhe beſetzen und ihn 
von. oben mit Feuer und Bajonet bearbeiten. 

Suwor off. 





339), Dispofition zum Angriff auf den, in der 
SYyweis befindlichen Feind. 


Taverne, den 29 September 1799. 


Der linke Flügel der feindlichen Pofltien in bee 
Schweiz, welcher an der Aar anfängt umd durch die Kan⸗ 
tone Zurich, Glaris, Schwg;, ri und Unterwalden fonts 
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seht, iſt der Märffie Punkt derſelben, nicht nur durch die 
Zahl der Truppen, fondern auch durch die Schwierigkeiten 
des Terrains. | Ä 

" Dort, auf dem Rüden deB drei bis vier Meilen lan⸗ 
sen Gebirges, welches groͤßtentheils völlig impraftifabel 
it, und wo die. wenigen vorhandenen Paͤße durch dad 
euer der feindlichen Batterie befttichen werben, ſteht die 
feindliche Armee mit 30,000 Diana, den Linken Slügel an 
die Yar gelehnt. Den allgemeinen und gleichzeitigen Ans 
griff auf mehreren Punkten verhindert dert die, Limath; 
der einzige Weg welcher zum Angriff frei bleibt, iſt der 
über Sürih; aber auch da wird man die Höhen unter 
freuzendem Breuer erfteigen und. mit mehreren Kolonnen aus 
einem Punkte debouchiren müfen. Alle biefe Umſtaͤnde 
“ beweifen, daß der einzige, für den Angriff auf den Feind 
vortheilhafte Punkt, der rechte Flügel iſtz obgleich durch 
die Berge auch dort für und Schwierigkeiten entftchen, fo 
haben wir doch für. unfere Bewegungen einen Raum, wels 
her dem, vom Feinde befegten entfpricht; wir fünnen den 
Angriff zwifchen dem Luzerner und Zuger See audflbren 
und folglich dort dem Feinde eine weit größere Front bie⸗ 
ten. Beim Angriff auf den rechten Flügel ftoßen wie 
anfangd auf nicht mehr ald 20,000 Dann bed Zeinded, 
denen wir über 35,000 Mann entgegen ftellenz und nach⸗ 
dem wie den Beind, wie fi von felbft verſteht, geworfen, 
in die Bucht gefhlagen, und ihm eine bedeutende Menge 
Gefangene abgenommen: haben, machen wir einen fiegreie 
hen Angriff auf den Reſt feined Flügels; überwältigen 
den letzten fchon erfchlitterten Widerſtand ohne bedeutende 
Auſtrengungen und erhalten ohne Zweifel den Sieg. Es 
bleibt nur noch die Frage: wie die gedachten 20,000 Mann 
des feindlichen rechten Fluͤgels am fehnefiften und leichtes 
fien zu werfen find? Sollte man hierzu die Bereinigung 
mit dem bei Diffentid befindlichen Linken Oeſtreichiſchen 
‚ Biögel bewirken wollen, fo würde man wenigftend vier 
Bergrüden überfteigen muͤſſen, auch würde man hierzu mehr 
Beit bedürfen und alsdann doch erft den Luzerner See tw 
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reichen, wo man zus Linken die ganze Diviflon Lecourbe 
Haben würde, zu deren Vertreibung man dad Neuß 
Thal erobern, und an der Teufelöbräde Halt machen, 
oder zur Eroberung ded Gt. Gotthard und zum Angriff 
im Rüden des an ber Teufelsbrücke ftchenden Feindes eis 
nen Theil unferer Kräfte aus Bellinzona abſchicken müßte. 
Die einzige mögliche Bewegung iſt daher von Bellinzona 
gegen - den St. Gotthard: dort verfchafft und eine gluͤck⸗ 
liche Attacke ſogleich die Herrſchaft über jene Gegend, 
welche wie nad) dem obengedachten Projelte erſt nah 6 
Sagen und dann doch nur mit Hülfe einer Abtheiluns 
aus Bellinzona erhalten ˖wuͤrden. 

Hiernach iſt unſere naͤchſte Aufgabe die: daß wie 
ſogleich den aus Bellinzona nach dem St. Gotthard füͤh⸗ 
senden eg. auf welchen wir bereits ſtehen, verfolgen. 

©uworoff. 


390) Dispofition zum Angriff auf den Gt. 
Gotthard. 


Bellinzona, den 35 September 1799. 


Dad Korps ded Genetald der Kavallerie Derfelden 
het den 23 September Morgend 5 Uhr aus Bellinzona 
ab, ruht auf dem halben Wege eine Stunde, und Mars 
fhirt drei Deutfche Meilen bis ®iornico, wo der Obers 
Lieutenant Jurefat den Lagerplag anweiſt. 

Un demfelben Tage marfchirt die Brigade des Obere 
ſten Strauch von Bindco nad Faido. Den 24 d. Mts. 
wird von Giornico, ungefähr zwei Deutfche Meilen weit, 
bis Piotta marfchist, wenn der Feind bis zu jener Beit 


"feine Stellung nicht geändert haben follte. Bon Piotta 


aus erfolgt der Angriff auf Wirolo. und den Gt. Gott⸗ 
Hard am 24 d. Mts. auf folgende Weiſe: | 

"Die Avantgarde des Fürften Bagration und die Dis 
viſion Schweikowsky gehen des Morgens um 3 Uhr vors 
wärtd Piotta, über den Ticino, machen in der Entfernung . 
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won ‚etwa 2 Denuiſchen Meilen, auf dem Abhange der 


Huͤgel⸗Reihen, rechts von Madrano und Villa Halt, und. 


umgeben fo Wirolo und die ganze, vom Feinde zwiſchen 
diefem Orte und Piotta beſetzte Poſition. Dieſe Kolonne 
führt Ober» Lieutenant Jurefal. Um 4Uhr Morgens bricht 
eine andere Kolonne aus Bellinzona auf, welche aud zwei 
Batalllons leichter Truppen deb-Oberfien Strauch und 1 
Bataillon Ruſſen von der -Divifiew Börfter formict wird, 
und marſchitt links auf dem MWhange der Huͤgel⸗Reihen, 


bis zur Bruͤcke über den Ticino, da wo der Weg von Aa- 


rolo das. Bedrinathal ſchaeidet. Dieſe Kolonne führt der 
Obere Lieutenant Pelleka. Die Übrigen zur Brigade des 
Oberſten Strauch gehörigen Truppen nebft 7 Bataillons 
der Divifion- Börfter sehen auf ver Strafe nach. His 
rolo vor. 

Dieſe (dritte) Kolonne fahrt der Ober Bieutenant 
Satterburg. 

-  &obald die Tete den miltlıren Kolonne Alrolo ers 
reicht, Halt ſich Oberft Strauch, linfd vom Wege im Bes 
drinatheile, an der Brüde über den Ticino zu feinen beis 
den Bataillond, welche mit der linken Slügd - Kolonne das 
ſelbſt eintreffen; dad Ruſſiſche Bataillon aber geht auf dem⸗ 
ſelben Wege zur mittleren Kolonne nad Arrolo. Sollte 
die Bruͤcke über den Ticino abgebrochen fin, fo wird der 
Flug mittelft Furth paſſirt. 

Die mittlere Kolonne geht eiligft duch Mirolo, um 
ſich an die rechte Fluͤgel⸗ Kolonne, welche den Weg zum 
Hospital bereits einfchlägt, anzuſchlleßen, und fo vereint, 
erreichen fie das Hospiz, d. h. den Gipfel ded Gt. Gott⸗ 
hard und rlden von da noch 14 Meilen im Urferenthale 
vor. Sollte der Feind die Abficht zeigen, dad Hospiz zu 
vertdeldigen, fo muß fih die zechte Slügels Kolonne wies 
derum rechts halten ‘und die Linke Flanke der feindlichen 
Stellung zu gewinnen ſuchen. Nachdem das Hoßpiz ober 
der Gipfel des St. Gotthard erreicht iſt, müflen, nad 
Verhaͤltniß der Kräfte des gegen den, Surfa und Wallis 
zurückgehenden deindes, ein oder zwei Veta uant der Di⸗ 
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oifion Sqweilowoty links gegen Realp ſtehen bleiben; 
diefelben ſchicken Patronillen bis Realp, warten die Ans 
funft des games Korps ab und folgen, ber Queue deſ⸗ 
felben. ſich anſchließend, in. das. Urſerenthal. 

Saͤmmtliche Kofaden folgen der Queue der mittle⸗ 
ven Kolonne, an deren Tete 100 Kofgden ‚nur fo, lange 
Bleiben, bis die Armee indie vorwaͤrts WUscolo und links 
von Madrano befindlichen. Gebirgs⸗Paͤſſe einrüdt; in des 
sen Naͤhe alsdann, ſohahn Die Infonterie einzuruͤcken bes 
ginnt, die Koſachen zur. Rechten halten Bleiben. Die Ge⸗ 
ſchütze folgen der mittltren Kolonnq und zwar: hinter dem 
erſten Bataillon zwei Kanonen, alle übrigen an der Queue 
dee Sinfanterie. Sollte der Feind zwilchen dem 25 unk 
24 d. Mts. im Ticinothal. vorräden,. fo müflen wir den 
‚noch am 24 d. Mts. in drei Kolonnen dad Gefecht mit 
ihm annehmen, wo wis ibm auch begegnen mögen. 

Die rechte Flügel» Kolonne führt 30 Pioniere mit 
ſich, die linfe M, ae übrigen bleiben bei der mittleren 
Kolonne. Suworoff. 





394) An den EM2. Hoße. 


Bellinzona, den 23 Seriimbe 179. 


Ihren Bericht vom 32 v. DR babe ich erhalten 
und danke Ihnen Herzlich für Ihre Bereitwilligleit zum 
großen Zwecke mitzuwirken. Die Anſicht Sr. Kaiferliden 
Hoheit ded Erzherzogs Carl: „daß Bug für Ihre Armee 
ein unlberwindlicher Punkt fein muͤfſe,“ und fein Ihnen 
ertheilter Befehl von da nach Deutfchland abzuruͤcken, kann 
Mir nicht. angenehm fein, Gleichzeitig aber werde ich Gr. 
Kaiferlichen Hoheit mittheilen, daß diefe Beftimmung aus⸗ 
zufuͤhren nicht möglich fei, und eswarte von feiner Ge⸗ 
schtigleit, daß er Ihnen feine. Genehmigung ertbeilen werde, 
mie wenigftend für die Zeit beisuftehen, Bid ber Feind 
über die Aar geworfen fein wird. Alsdann erſt ficht 
die Befreiung der ganzen Schweiz zu erwarten, die jedoch 
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nur mit Hlffe der Baieriſthen -und Sthweizer Trups 
.'pen vollendet werden fann. Da aber anf: diefe unmöglich . 
ſchan gerechnet werden darf, fo muͤſſen dieſelben einſtweilen 
durchaus durch Oeſtreichiſche Truppen erſetzt werden. 
. : IG- hoffe, daß Gin, bei Ihrer Ergebenheit für bie 
Allgemeine Sache und Ihren Kriegserfahrungen mit mir 
einig fein und zur Befreiung der Schweiz ‘an. der Kar 
nicht. auf. halbem Weze ſtehen bleiben werden. 

Gleichzeitig benachrichtige ich Sie, WE Roſenberg 
wirklich bis Dongio vorgeruͤckt iſt, Derfelden aber erſt 
morgen bis Giornico vorruͤckt und Bitte Sie alle uͤhrigen 
Korps hiervon in Kenntniß zu ſetzen. 





Suworoff. 


392) An den Ruff. Seneralskieutenant Rims | 
ky Korfafoff und den 8. 8. TIME. bobe. | 


Bellinzona, den 34 Geptember 179. 


Aus anliegender. Dispofition aebſt Plan werden Sie 
erſehen, in welcher Art ich, meiner Seits uͤber den St. 
Gotthard zu gehen und dem Feinde durch den Einmarſch 
in dad Reuß⸗Thal zuzufetzen beabſichtige. An Ihnen if 

es aber ebenfalls, zur Befreiung der kleinen Kantone und | 
zur Ueberwindung ber erſten Hinderniſſe mitzuwirlen, aber 
wie und wann?.... 

Es verfteht fih von ſelbſt, daß⸗ die alles Ihren 
eigenen Unorbnungen überlaſſen wird, wie Sie diefelben 
den Lokal⸗Schwierigkeiten und dem Widerſtande des Fein⸗ 
des am gemaͤßeſten treffen wollen, baßer iſt es Ihnen ganz 
uͤberlaſſen und für Sie eine befondere Dispofition den Vor⸗ 
theilen des Terraind un unftrem Zwecke entſprochend, ref 
zuſtellen. 

Bemerken muß id Ihnen aber noch, daß kein Si 
derniß für zu groß, Fein Widerſtand für zu bedeutend er⸗ 

achtet werden darf, fondern daß alle, felbſt mit den uns 
gewoͤhnlichſten Uufopferungen, dem Bro Zpeae, zu dem 


und dad Lob der Welt. 
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wie und vereinigt haben, enitgegenfirchen muß. Wir Ofefen 
nit? fcheuen und fünnen überzeugt fein, daß wir alles 
hier mit Entfhloffenheit und ſchnellem Nachdruck vollenden 
werden. Diefe alleinigen Mittel find um fo nothwendiger, 
als die geringfte Langfamleit dem Feinde neue Kraft sum 
Widerſtande giebt, uns aber nur neue Hinderniffe erpeugt, 
welche durch die befhwerliche Verpflegung in dieſer Gegend, 
bei dem Mangel an Megen, ſtuͤndlich fi) verdoppeln. 

&o boffe ih, daß jedes Korps alled was bemfelben 


vorgeſchrieben ift, pünftlih und zu ber, in der Dispoſi⸗ 
tion beftimmten Seit audführen wird. Fuͤr alle Leiden unb 


Befchwerden belohnen und der Segen des, durch und bes 
freieten Landes, die Ulerhöchfie Gnade ber Monarchen 


Suworoff. 


303) Vervollſtaͤndigte Dispoſition zum An⸗ 
griff auf den St. Gotthard. 


Faſdo, den 23 September 1700. 


Die zu Bellinzona am 24: September ertheilte Dib⸗ 
pofition ändert fi jetzt nur dahin ab: daß die erſte oder 
scchte Slügel- Kolonne, welche aus der Avant» Garde des 
Fuͤrſten Bagration und der Divifion des General » Lieutes 
nants Schweilowäly beftcht, am 24 September Morgens 
drei Uhr aufbeicht, auf: der, großen Straße bis Salferino 
pprgeht und von da fihon durch Madrano: die Flanke der 
feindlichen Dispofition bei Bolco angreift. . 

Da aber in. dieſer Dispofition wahrſcheinlich nicht 
mehr als drei feindlihe Bataillon ſtehen werden, fo muß 
Die: gedachte . Kolonne auf dem halben Wege nach Bolce, 


‚vier Bataillons noch mehr rechts detachiren, welche durch 


bie Berge nach dem Gipfel ded St. Botthard: nach dem 
Hospiz zu gelangen, daſſelbe zu nehmen, . und fo dem 
Feinde den. Müdug. abzufchneiden ſuchen. Der .. Obers 
Lisutenant: Jureſack, vom Orftreichifchen GAm⸗Stabe, 
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. . DEREN | | 
welcher biefe Kolonne führt, muß in Fieſſo ‚Sion die nds 
thigen Führer für die rechts zu detachirenden vier Batail⸗ 
lone beſorgen. 

Die linke Flügel: Kolonne, welche aus zwei Kaiſerl. 
Bataillons des Oberſten Strauch beſteht, denen ſich noch 
ein Ruſſiſches Bataillon von ber Diviſton des General⸗ 


Zieutenants Foͤrſter anſchließt, bricht ‚gleichzeitig mit der 


erſten Kolonne aus dem Lager auf und nimmt, ſobald 
ſie in Piotta eintrifft, den, ihr fruͤher beſtimmten Weg 
links. Der Lieutenant Perritier vom Oeſtreichiſchen GAM.⸗ 
Stabe wird fie führen und die noͤthigen Boten beſorgen. 

Die mittlere oder dritte Kolonne — fieben Batails 
Ions der’ Divifion des Ceneral  Lieutenants Foͤrſter und 
zwei Bataillond des Oberft Strauch, — geht auf dem 
Wege zwiſchen beiden Flanken⸗Kolonnen und fieht genau 
darauf, daß fie nur wenig hinter diefen zuruͤck bleibt, das 
mit fie, indem fie gegen die Front der feindlichen Pofition 
bei Bolco anruͤckt, ebenfo wie bei der Paflage von Yirolo, 
nicht vergeblich Leute verliert. Der Lieutenant Gatterburg 
vom Oeſtreichiſchen GAM.⸗Stabe führt dieſelbe. Oberfl 
Steau muß feine Borpoften heute Abend noch, über die 
Sardo⸗ Brüde hinaus, nah der Gegend von Piotta zu 
vorſchieben, indem an. der Bruͤcke die noͤthige Verſtaͤrlung 
bleibt, um dieſelbe zu unferem Lebergange zu behaupten. 
Sür den Fall, daß bee Feind bie Abficht haben follte, ges 
Dachte Bruͤcke in der Nacht zu nehmen, fo muß er mit 
allen Kräften baran verhindert werben. 

Ale Kolonnen müflen um zwei Uhr nah Mitter 
nacht bereit fein, und auf dem Marfche fo gefchloflen als 
möglich. bleiben , damıt der Marfch durch die Ausdehnung 
der Kolonnen nicht verlängert wird. 

Heute find alle Brod- und Zwieback⸗Vorraͤthe Bier in 
Saido und werden nicht eher ald morgen von hier nachfolgen. 

Alles übrige, was bier nicht noch befonderd erwähnt 
worden ift, bleibt wie es in der Dispofltion aus Bellin⸗ 
sona d. d, den 23 September beſtimmt worden iſt. 

Suworoff. 





366) Cardinal Ruffo an Sumworoff. 
Neapel, den 23 September 1799. 


Ew. Erlaucht eife ich die Gefuͤhle meiner lebhafteſten 
Freude über die von der Ruſſiſch⸗Oeſtreichiſchen Urmee über 
den Beind errungenen Vortheile auszuſprechen. Bei diefer 
Belegenbeit bitte ich Sie meine aufrichtigften Wuͤnſche für 
das Wohl det Mannes, den „ich verchre und in welchem 
ich den Retter Italiens fehe, nicht zu verwerfen. | 

Saͤmmtliche Truppen meined Könige, welde .auf 
verfchiedene Punkte dee Päpftlihen Staaten vertheilt find, 
fiehen nicht weiter ald 25 Miglien von Rom entfernt, 
Das Korps, welches befehligt war, fih Rom zu nähern, 


wie ich Ihnen ſchon in meinen vorigen Schreiben mit 


theilte, iſt durch die -Umftände gendthigt worden, feinen 
Marſch auf Frascati zu dirigiren. Wie ftarf daſſelde ift, 
kann ich nicht angeben, indem ed täglich Zuwachs und 
Abgang an Leuten gehabt Katz; doch bin ich überzeugt, 


daß es ſehe ſtark if. 


Eine Abtheilung dieſes Korps hat die Stadt Rieti, 
welche mit Republikanern vollgepfropft war, mit Sturm 
genommen. Alle regulären Zeuppen vereinigen fich jetzt 
unter dem Befehle des Generald en chef, Feldmarſchalls 
Burkhardt, eined tapferen und talentvollen Kriegers. Ders 
felbe hat den Befehl erhalten, auf Rom zu gehen und das 


ſelbſt einzurhfen,, wenn ee durch ‚die Ruſſiſch⸗Oeſtreichiſche 


und Wsetinifche Armee nicht daran verhindert wird, und 
zwar ſoll er nicht deßhalb nach Rom rücden, um ſich dei, 
dem Papfte gehörigen Landes zu bemächtigen, fondern um 
diefe Stadt von der Bedruͤckung, der Anarchie und den 
GSefinnungen der Demokraten zu retten, - 

Nach den legten Nachrichten aus Rom, hatten die 
Franzoſen diefe Stadt verlaflen, mit Audnahme einiget 
Saͤemaͤnner In der Eitadelle, und demnach fährt diefe jedoch 
nur geringe Anzahl Patrioten fort, Mom zu vertheidigen. 
Die von dort abgezogenen Franzoſen ſuchen in Civita 


. 
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vecchia Schutz. Die hier befindlichen Englaͤnder ſollten mit 
zwei Schiffen zur Belagerung dieſer Stadt abgehen, doch 
iſt mir nicht bekannt, warum ſie bis jetzt noch nicht ab⸗ 
gegangen. find. 

Ich Habe es für ndthig etachtet mit dem im Lager 
bei Ankona befindlichen Ruſſiſchen TruppensBefchlöhaber in 
Korrefpondenz zu treten, um denfelben von den Fortſchrit⸗ 
ten der Neapolitanifchen Armee in den Päpftlichen Stanten 
in Kenntniß zu feßen, um ebenfo von demfelben Nochtich⸗ 
ten von feinen Operationen su erbalten :c. 


397) Graf Semen R. Woronzoff an Suworoff 
London, den 23 September 1799, 


Graf Woronzoff gratulirt Suworoff zu ſeinem Siege bei 
Novi, welchen die Franzoſen eine „fatale journde““ 
nennen , und danft ihm für den, dem Könige von 
England uͤberſchickten Bericht und Plan von der 
Schlacht, fo wie für das ihm zugefhidte Partrait. 





Eigenhändiges P. S. des Grafen Woronzoff. 


Mit großem Kummer benachrichtige ih Ew. Erlaudit, 
wenn Sie nicht fihon früher durch die Deutfchen und 
Stanzöfifchen Beitungen davon Kunde erhalten haben, vom 
der am 19 September ftattgehabten verunglüdten Wttade 
gegen die Franzoſen und Batavier, bei ‚welcher General 
Hermann felbit in Gefangenfchaft gerathen ift und wir an 
Todten und Gefangenen ungefähe 1500 Mann verloren 
haben. Umftändlicher. fann ich jest darüber noch nicht 
ſchreiben, indem ich in diefem Augenblick esft die vorläufige ' 
Nachricht durch. den Herzog von Dorf erhalten habe, und 
die näheren Detaild mie noch nicht befannt find. 

Graf Woronzoff. 


I- 
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398) Der General der Kavallerie Melas an 
den Ober⸗Gen⸗rtal der Kaiſerl. Ruff. 
zruppen 


Eevrigliano, den 37 September 1799. 


Ew. Erlaucht Schreiben aus Taverne vom dieſes 
Mts. habe ich heute erſt erhalten: ein Beweis, wie wenig 
man ſich auf die Poſt verlaſſen muß, welche vielleicht auch 
durch dad Anſchwellen der Gebirgswaſſer aufgehalten wor⸗ 
- den ift. Die gerechten Vorwürfe Ew. Erlaucht, daß bie 


11 Septör, 
rem nad Bellinzona beftellten Maulthiere, nicht 


vor dem 8 d. Mts. dafelbft eingetroffen find, würden 
mich noch mehr treffen, wenn ic) mich diesmal nicht ges 
rechtfertigt fühlte. Zukuͤnftig werde ich aber fo viel als 
möglich, bei den Anweifungen an meine BerpflegungdsBe- 
amten, noch mehr Strenge gebrauchen. 


Dem Oberften Prinz V. Rohan Habe ich die Weis 
‚fung gegeben, fi bei’ der geringfien Veranlaſſung nad). 
Mailand zu begeben. 


Die weiteren von mir, fuͤr den Fall einer feindlichen 
Snvafion von Aoſta her, getroffenen Maaßregeln find Ew. 
Erlaucht aus meinem geftrigen Schreiben befannt. 


Ich habe den Civil» Kommifjarius Grafen Cocaſtelli 
angewiefen: den Einwohnern ded Oberen Ticino » Thaled, 
alte mögliche Unterftügung zu gewähren und bierliber- ſtreng 
zu wachen, dem Ober» Proviantmeifter Ruprecht, welchem 
die ganze Schuld der Verſaͤumniß bei der Geftelung der 
Maulthiere zur Laft fällt, auf das firengfte anbefohlen. 
Hiernach darf Id vielleicht Hoffen, dag Ew. Erlaucht 
- mi gewogentlichft von allem in Kenntniß fegen werden, 
was in jeder Beziehung für mich von außerordentlicher 


vg fin wird. 
Melas. 


39) Bericht an Kaifer Sean II. 


Mutten, den 33 September 1799. 


Em. K. Maj. eile ich alkerunterthänigft gu berichten, 
daß ich in Folge des vorgefchriebenen Operations » Planed 
den 24 in Bellinzona eingetroffen bin, am 2% die Höhe‘ 
des St. Gotthard erftiegen und den Feind von Yirolo bis 
Urferen zuruͤckgedraͤngt babe. Die erfte Kolonne ging 
bierbei von Bellinzona über St. Maria, Vogelöberg und 
Zavetſch vor, nachdem der Feind gezwungen worden war 
über die Teufels⸗Brüͤcke zuruͤckzugehen, welhe am 2% 
September zerftört, aber auch wieder hergeftellt wurbe. 

Mit den Hier vereinigten Kräften gingen wir auf 
Urſeren⸗Loch vor, warfen den, die Teufels⸗Bruͤcke vertheis 
digenden Feind, erreichten Amfteg, und vereinigten ung 
mit der, über Diffentid vorgerücdten. K. 8. Brigade deb 
Generals Auffenberg. 

Am 35 d. Mid. rüdten wir in Altorff, am 37 
Abends aber mit der Spige der Avants Garde in Lirpten 
ein. Unſere übrigen Truppen fonnten wegen der fchlechten 
Wege nicht vor dem 23 d. Mts. bei und eintreffen. 
Die Kolonne ded FML. Hoge folte den 27 in Einfiedfen 
anfommen. 

Durch verfhiedene Gerüchte erhielt ich die‘ Nachricht, 
daß der Feind am 2% auf die ganze Stellung am Züricher 
See einen Angeiff unternommen und fogar Zürich erobert 
babe. An demfelben Tage erfuhr ih auch, daß der Bes 
neral Linfen, beim Vorgehen auf Schwanden durch den, 
bei Glaris befindlichen Feind aufgehalten worden fei. Dems 
nad) ſchickte ich fogleich den General Auffenberg mit feiner 
Brigade durch dad Muttens hal auf Blarid, um- nad 
Vertreibung ded Feindes von dort, die Verbindung mit 
dem General Linfen zu eröffnen. Am 2% erhielt ich vom 
General Linfen die unangenehme Nachricht von der Rieder 





fage, welche unfere Armee bei Zürich erlitten hatte, und - 


der zufolge die, zu einem allgemeinen Angriff von dieſer 
Seite beftimmten Operationen ; aufgegeben werden müffen; 
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Je betruͤbender diefer Fall ift, deſto mehr werbe- ih 
meine Kräfte anftrengen, um den Feind von ferneren Ver⸗ 
fuchen abzuhalten ‚ und mic. mit allen Kaiſerl. Truppen 
zu vereinigen, bemüht fein. 





Suworoff. 


400) Prinz Ignatius, Groß« Prior des Orts 
dens des St. Johannes von Jerufalem in 
ü Deutfhland an Suworoff, 


5 DM. 
2% Sept, 


Heiterdheim im Breisſgau, den 179. 

"De Groß⸗Prior des St. Johanniter⸗Ordens, theilt dem 
Feldmarſchall Suworoff mit, dag der Orden an den - 
Kaiſer Paul, eine Deputation nah Petersburg ge⸗ 
ſchickt Habe, um demſelben zu danken für die Annah⸗ 

me der Großmeifter- Würde, fo wie für den Schutz, 

. welchen er dem Orden angebeihen laſſe, und bittet 

Suworoff die, dem Orden in der Schweiz gehörigen 

Kommenden in den Kantonen Thurgau, Yargan, 

Luzern, Freiburg, Bafel zu befihägen. 


401) Anden Erzherzog Earl, 





. 7 O8. \ 
Panır, den en. 179, 


Mit dem lebhafteſten Vergnuͤgen eriche Id aus Ew. 


Hoheit Schreiben vom — den aufrichtigen An- 


theil, welchen Sie an den in der Schweiz ſtattgefundenen 
Ercigniſſen zu nehmen geruben und eile Ihnen, mit dem 
innigften Danfe für die unferem Hauptzwed fo entſprechen⸗ 
den Maaßregeln, meine jegige Lage zu fehildern. 

Nach einem fehe befchwerlihen Marfche über die 
Berge von Altorf in dad Muttenhal, mußte ich mich daſelbſt 
deei Rage aufbalten, um den .auf. Kofadeno Pferden und 


- 
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Mauftbieren verladenen Proviants Teandpört abzuwarten. 
Zu dieſer Zeit erfuhr ich durch We aus Zuͤrich fliehenden 
Landleute, die Exreigniffe in jener Gegend. Sie redeten mie 
zu, nach Glaris zu gehen. — Den 33 Geptember ſchickte 
ich den General Auffenberg vor, um den Bran (Pragels) 
Berg zu befegen, und folgte am 33 September ſelbſt mit 
der Hälfte meiner Truppen: da ed nach der Entfernung des 
FMEL. Linfen dem Feinde möglich wurde, die Defileen an 
den Ufern des Kloͤnthaler⸗Sees zu befeken. Die andere 
Sälfte der Truppen ließ ich bei Mutten zuruͤck zur Dedung 
der: Bagage, für den Fall einer feindlichen Invafion von 
Schwyz. her. Maſſena ſchickte, in der Abſicht und zwi⸗ 
fchen zwei Teuer zu bringen, Verſtaͤrkung nach Schwyz; 
wie vertrieben jedoch den Beind aus gedachten Defileen 
und drängten ihn did Mollis und Näffeld, wo wie am 


> einrheften. Unterdeſſen drängte General Roſen⸗ 


20 Gept. 
berg am 23 September den General Maffena ſelbſt aus 


dem Mutten» hal, griff den nn bie zur Verſtaͤrkung 
deſſelben herbeieilenden Truppen an “und zwang fie mit dem 
Verluſte von einem General, von mehr ald taufend Ge⸗ 
fangenen und einer gleich ftarfen Anzahl Xodten und 
Bleflirten nad) Schwyz zurüd zu fliehen. 


In dieſen bartnädigen Gefechten Gaben wir jedoch 
alle unſere Munition verbraucht und wurden dadurch ge⸗ 
zwungen, neue Gefechte zu vermeiden. Dies veranlaßte 
mich ſogar -die Vereinigung mit dem General Jellachich 
über Molid und Wallenſtadt aufzugeben, da dieſelbe nur 
mittelft neuer Gefechte durchzufuͤhren möglih war, und eis 
ligſt auf faft impraftifabelen Wegen uͤber Matt, Elm und 
Wichler Bad nach) Panir zu gehen, wo der Reſt ber In⸗ 
fanterie mit den Packpferden heute faum anlangen wird. 
Da ich fürdte, daß der Feind die Schwierigfeiten meines 
Marfches benugen, und mit einem flarfen Korps Sargany _ 
und Meienfeld beſetzen, mithin Meienfeld in feine Gewalt. 
bekommen dürfte, fo ſchicke ich jetzt ſogleich die Spige der 
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Kolonne -Gher Chur anf Dirienfeld. Wenn Ew. K. ©. 
die nothwendigen Minftalfen treffen wollten,. mich mit Le⸗ 
hensmittela und Munition zu, verſehen, worüber ich den 
Generalen Linken, Jellachich und Petrafch das Nähere mit- 
getheilt Habe, fo würde ich mich ın Vereinigung mut dem 
Korps des Generald Petrafch gegen die Thur dirigiren koͤn⸗ 
nen. Es laͤßt ſich hieruͤber jedoch nicht eher etwas Ge⸗ 
naues ſagen, als bis nach meinem Einruͤcken in Meienfeld 
oder Feldkirch, wenn ſich in den hierzu erforderlichen drei. 
oder vier. Zagen die Umſtaͤnde nicht Andern. Von Meien« 
feld. aus wird es mir möglich werden, Ew, 8, 9. von 
meinen ferneren Maaßtegeln in Kenntniß zu ſetzen. 
.. Suworof f. 


402) An die Könige von Reapel und von 
Sardinien. 


28 Gept. 


Chur, den 2 DE. 1709, 


Em. 8. Maj. Habe ich den mie zugegangenen Bes 
fehl: „nach der Einnahme von Tortona direft nach der 
Schweiz zu gehen‘ bereitd mitgetheilt; überzeugt aber von 
dem. lebhaften Antheil, welchen Ew. Majeftät mir Ullers 
gnaͤdigſt ſchenken, wage ich wicht länger anzuſtehen, von 
meinen Operationen in der biefigen Gegend Rechenfchaft 
abzulegen. 

Um in der Pürzeften Beit meine erſte Aufgabe zu. loͤ⸗ 
fen, d. 5. bad Muflifhe Korps ded Generals Lieutenantd 
Korfakoff mit den Oeftreichern zu: vereinigem, entfchloß ich 
wich über die Alpen zu gehen und war, fo glädlich durch 
Eräftige, auf drei Punkten audgeführte Angriffe, den Feind 
aus feinen verfchiedenen Pofitionen an und auf dem Gt. 
Gotthard, zu vertreiben und ihn in völliger Aufldfung zur 
Zluht zu zwingen. Am folgenden Tage eroberte ich die 
Teufelsbruͤcke, fo daß ich meine ganze Armee nach Altorf 
führen tonnte, von wo ich die Richtung Über bie Berg» 
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rücken nad dem Muttenthal einſchlug. Dort erfacht das 
Korps des Generald Roſenberg einen volftändigen, Sieg 
Aber einen Theil der Armee Maſſena's, weldher aus Schwyz 
eingetroffen war, um Rofenderg zu eben der Zeit anzugreie 
fen, ale derfelbe unter General Derfelden’d Kommando den 
- General Molitor in der Nähe von Glarid ſchlug. In 
diefen Gefechten, die eines aus dem anderen erfolgten, nahe 
men wir 2300 Mann gefangen. Auf diefe Weiſe dffnete 
ich mir den direften Weg auf- Züri, wo ich Korſakoff's 
Korpd vermuthete; da ich aber erfuhr, daß daſſelbe durch 
uͤberlegene feindliche Kräfte geswungen worden war, feine 
Stellung zu verändern, birigirte ich mid) auf Graubuͤndten 
und namentlich aufChur,-um mich mit dem General Lins 
fen zu vereinigen, den ich mit feinem Korps auch Bier an⸗ 
traf. Hierdurch habe ich mid nun meinem ' Haupt Biele 
fon. ſehr genähert, und die Möglichkeit gewonnen; mit 
-  pereinigten Kräften gegen den Feind zu operieren, fo. daß 
ich hoffe in kurzer Zeit Ew. Majeſtaͤt von der völligen 
‚ Wuöfühemng deö mir vorgefchriehenen Planes benachrichtigen 
su koͤnnen. ıc. Suworoff. 


403) Kaiſer Paul I. an Sumoroff. 


Gatſchina, den %® September 179. 


Fürft Merander Waſſiljewitſch! 

Verſchiedene unangenehme Verhaͤltniſſe veranlaflen 
mich Euch Fuͤrſt Alexander Waſſiljewitſch diefen Brief zu 
ſchreiben, welcher alle Meine Abfichten ausfpricht, deren 
Ausführung Ich Euch anheim gebe, indem Ich Euch für 
ale möglichen Faͤlle bevollmaͤchtige und Euch beauftrage 
Meine Ehre und Wuͤrde fo wie den Ruhm der Ruſſiſchen 
. Waffen unter Umftänden aufrecht zu erhalten und zu vers 
theidigen , unter welchen man diefe wichtigen Gegenſtaͤnde 
im Auge babend, ganz befonderd den Bortheil der allge⸗ 
meinen Sache nicht aus dem Befichte verlieren muß, welche 
unter Eugen Händen fo ruͤhmliche Fortſchritte gemacht hat. 
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Indem Ich fletd den Brieden von Campo Kormio im 
Gedaͤchtniß Habe und die Möglichkeit fehe, daß ein zwei⸗ 
ter, diefem ähnlicher adgefchloffen werden fann, Halte ih 
es für aͤußerſt nothwendig, daß Ihr, fobald ald möglich 
und je fehneller defto beſſer, die noch übrigen Feſtungen in 





Italien erobert und dadurch die Wiederherfielung ded Lane 


des’ ſichert, alsdann aber den, Euch bereitd mitgetheilten 
Plan in Ausführung bringen moͤchtet: „Meine Armee in 
der Schweiz gu vereinigen, und von da an, wo und wie 
Abe es am paflendften erachtet, unabhängig zu operiren.“ 
Auf daB Engſte Habt Ihr Euch an das Londoner Kable 
net anzufchliegen, welches mir in feinem Benehmen ſtets 


das größte Vertrauen beweift. Demnach fucht fo viel als 


möglih den Hauptzweck biefed Krieges zu erreichen d. h. 
die Wiederherſtellung des Königthums in Frankreich. Be⸗ 
obachtet dad Benehmen und die Aufträge ded ..... und 
meßt darnach Euer Benehmen und Eure Offenheit gegen 
daffelbe ab. Sobald aber, als Ihe mit Gewißheit erfahrt, 
oder auf irgend eine Weiſe entdeckt; „daß dad Wiener 
Kabinet zur Abſchließung eines Separat- Friedens mit 
Frankreich fchreiter, und fo den Krieg mit diefem Volke 
plöglich abbrechen wid: — fo Habt Ihr nach Mafigabe 
Euerer Kräfte und Mittel, einen von folgenden zwei We⸗ 
gen zu wäßlen: | 

entweder in der Schweiz zu bleiben und von dem 
Augenblick an den Krieg allein fortzuführen,, 

oder nad Anordnung der nothwendigen Maaßregeln, 
wit Eueree Armee nach Rußland zurädjufcehren, indem Ihr 
Gottes Urtheil es anheimftelt. „... Sobald Ihr einen 
diefee Wege erwählt Habt, fo benachrichtigt Ihe mich for 
gleich davon, und fhreitet unterdefien zur Ausfuͤhrung der 


- erforderlichen Maafregeln, ohne, bei der großen Entfernung, 


Meine Erlaubniß dazu erft abzuwarten. 

Ich werde jest die Antworten von Euch und von 
dem Gefandten Graf Raſumowsky abwarten, da ich alles 
was fich bier ereignet, dem Könige von. England, mit wels 
chem Ich für alle Faͤlle im möglichft genauen Einperftänds 
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wiß ‚die nötigen Einrichtungen treffen werde, und dem Ko⸗ 


nige von Preuffen mitgetheilt habe, welcher in Folge der 


von dem Direktorium erhaltenen Antwort, fein Obſerva⸗ 
tions⸗-Korps gegen den Rhein dirigiert Hat, obgleich Bis 
jegt noch nicht bekannt ift: ob er dies gethan hat: um 
zur Unterwerfung Hollands mitzuwirken? oder um einen 
Heil defielden für fich zu befegen? oder um auf biefe 
reife feine eignen Staaten zu decken? Die Abfchrift des 
Reſkriptes an den Gefandten Grafen Raſumowsky theile 
Ich Euch in der Anlage mit. Beigt Euch ald Mann, Fürft 
Alerander Wafliljewitfch, Handelt und fiegt. — Lebt mit 
Gott und Euerm Ruhme! x. Paul I. 


404) Graf F. W. Raſtoptſchin an Suworoff. 


I 


6 Dttbr, 
5 Sept. 





Gatſchina, den - 1799. 


erlangte Fe 


Meine Krankheit, bei der Abreiſe der beiden Testen 
Kuriere hinderte mich Ew. Erlaucht zu ſchreiben, jegt aber 
fann ich meinem Wunſche genügen und Sie von vielem 
benmigrichtigen.. Aus den Mefcripten de& Kaiſers wollen 
@ijezerfchen daß, unerochtet Seines ungemeflenen Wun⸗ 
ſches den erhaltenen Sieg zu vervollfiändigen, Er ſchon 
an den Fünftigen denkt, welcher und aud, feine große Bes 
ruhigung verfpricht,, fo lange die Franzoͤſiſche Republik fo 
wie fie ift in der Welt bleibt; und anders zu fein ift der⸗ 
felben unmöglich. Ich geftehe, daß ich mit großem Kum⸗ 
mer die gefährliche Lage Korfafoffd in der Schweiz fehe 
und wenn Maflena, Ihr Eintreffen in der Schweiz nicht 
erſt abwartend, Hoge fehlägt, fo dürfte ed unferen Trup⸗ 
pen fchwer werden, ihre Stellung zu behaupten. Ich 
werde hierüber nicht eher ruhig, als bis ich die Nachricht 
von Ihrer Ankunft erhalten Habe. Wir alle find Aber 
zeugt, daß die Ruſſiſche Armee unter Ihnen unliberwind« 
lich ift. Sie finden viele Leute in der ige det Kaifers, 
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die Ste nicht lieben, aber vergoͤttern; weil dies Leute-find, 
die Für des Kaiſers und Rußlands Ruhm leben. ee 
aber hat ſich ſeit Erſchaffung der Welt beruͤhmter gemacht 
als Eier Was fol ich daruͤber noch ſprechen? Ich bin 
"weder Kaifer, noch Weltgeſchichte, noch Europa! O! 
Könnte Ber Aufruht in Frankreich zum Vortheil des Kde 
nigd ausſchlagen, ſo würde der König Ludwig XVII. . 
durch Sie zuchäfchren! Außer dem Ruhme diefes Sieges 
würde Frankreich auf mehrere Jahre feine nachtheilige 
Solgen zu PBefhrchten haben. Schwierig aber wird dies, 
. wen dad Wiener Kabinett alltin Frieden und Bündniß 
mit der gottlofen Regierung ſchließt. 


Graf Raſumowsky ſchrieb vor einiger Seit, daß er 
feinen Bater zu fehen wünfchte, der Kaifer hat ihm jetzt 
auf ſechs Monat Urlaub gegeben und wird der Geheime 
Rath SKolütfcheff einftweilen die, Gefchäfte übernehmen. 
Thugut hielt die Abreife für eine Verbeflerung der 
Gefchäfte, doch bin ich überzeugt, daß fein Projekt nicht 
durchgeht. Dietrichfteln wird hier auch nicht gedeihen! — 
ich aber bin bereit was beliebt, zu Papier zu bringen. 
Der Baron Hat ſich Hierin geiret, dies zeht aub feinen 
Schriften hervor; was auch mit dem Englifchen Rulinete, 
bei Gelegenbeit der Anordnung bed Plans für den? GUbr 
zug, verhandelt wird, geſchieht durch Aord Mulgrade. Yegt 
aber lehnt der Baron ab diefen zu ſehen, indem er ald 
Entſchuldigung anführt, daß er ihn weber verlangt, noch 
diefen Fehler begangen habe. Das Engliſche Miniſterium 
hat jedoch dem Lord Minto, ſeinen Gefandten zu Bien, 
angewiefen; für den Fall daß Baron Thugut es abſchla⸗ 
gen ſollte, der Sache feine Zuſtimmung zu geben, ſich zu 
empfehlen; aus Wien abyureifen, und nur einem Chattzo 
d'affaires daſelbſt zuruͤckzulaſſen. 


In Holland iſt dad Wolf ſehr gut geſtunt ind die 
Ankunft unſerer Truppen wird daffelbe gewiß zur Vertrei⸗ 
bung der Franzoſen aufregen. cc. 
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405) Bericht an Kaifer Paul 


20 Sftbr, 
29 Gept. 


179, 





eur, den 


Ew. K. M. use Rn Reſcript vom - . a babe 


ich erhalten und dem Generals Lieutenant Korfafoff befoßs 
fen, bis zu meiner Vereinigung weit ihm feine wichtige - 
Operation zu unternehmen, es fei denn daß ee mit Ges 
wißheit fünen Vorthell vorausſehen kͤnne. 

Bon dem General⸗Lieutenant Korſakoff Habe ih aus 
Zuͤrich unter dem *? September einen Raͤpport erhalten. 


Am u um 1 Uhr Morgend griff der Seind mit 
vier Bataillond vormwärtd Zuͤrich die Abtheilung des Gene⸗ 
zals Lieutenants Fuͤrſten Sortſchakoff und zwar den Woften 
des General » Majors'Effen an, welcher aus zwei Batälllons 

Effen, zwei Faͤger⸗ Sompagnin von Luͤrtoff und Fock und 
einer Dragoners Ebfebron Schepeleff beſtand. Er- wollte 
Die Dunfelbert der Racht benußen , aber Generaf s Major 
Eſſen zog fogleih feine Verpoftenfeite An, begrüßte ihn. 
mit Kartaͤtſchen, und ſtuͤrzte ſich ihm im die Linke Flanke, 
fa-daß ge durch die Bojonette der Musetiere und das 
Feuer der Jager 6j8 auf feine Vorpoßen utuclgeworfen 
wurde. 

Der Verluſt bed Seinded befteht int zwei Officieern, 
SD Damm an Tobtas wid AU ‚Gefangenen, Wit haben 
14 Zodte und 34 Verwundete. 

Generale Lieutenans Korfetolt belobt den Generals, 


Major Eſſen ſehr. 

Ew. K. MR, überssiche ich Uleruntsrthänigi& hiesbei 
die Rachweiſung et in Italien durch die Gefechte iwalide 
gemördenen Stabd= und Dber » Öffieiere, Unterofficiere und 
Gcmeinen, welche in Folge ihrer Wunden zum Felddienſt 
nicht mehr geeignet find und empfehle dieſelben Ew. K. M. 


ö Smart: 
“unpooRen Suworoft 
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NB,. Die Lifte weil nad: 
46 Dfficiere, 57% Unterofficiere und Grmeine. 


406) Der Herzog von Aofta an Suworoff. 


4) Vertelli, den 7 September 1799, 


Der Herzog zeigt dam Felbmarſchall den od feines 
Bruderd des Herzogs von Montferrat an, fo wie 
daß dee König von Gardinien nur auf das vom 

. Mömisal Neifon verfprochene Sa warte, um . 
‚Piemont abzugeben. 


2) Vercelli, ben 39 September 17%. 


. Der: König von Sardinien überſchickt dem Feldmarſchall 

. dur den Herzog von Aoſta die Kette des Hoͤchſten 

-  Dedend der St. Annunciada und das Großkreuz des 

. St. Mauritius- und Lazarus⸗Ordens nebft. feinem 
Dank an die Ruſſiſche Armee für die Befreiung (de 
ner Staaten. vom Feinde. 


Suworoff ftattet d. d. Chur, den 1 Dt fein Be⸗ 
“dauern ad 1, feinen Danf ad 2 ab. 





vn Der Koͤnig von Sardinien an Suworoff. 


m 179. 


Cagliari, den sent 

De König alt. dem n Beldmarfäat feinen Krieges 

Minifter, den Marquis St. Marfan als einen zuver⸗ 

-  läfligen Mann, dem er fein ganzes Vertrauen ſchen⸗ 
ken koͤnne. 








Suworoff ſoricht d. d. Chur, den — * ‚1799 fein 
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"Bedauern aus, daß bie Verhaͤltniſſe ihn außer Bes 
rührung mit: Piemont gefent hätten, ‚und zeigt an, 
daß er die durch den Grafen Unbeseno erhaltenen 
Papiere dem Kaiſer zugeſendet habe. 





408) Bericht an Raifer Franz. 


.Meienfeld, den — ↄ 1700. 

Ew. K. M. 4 ih Allerunterthaͤnigſt über die 
gegenwärtige Lage der Ruflifchen Armee folgende: Nach 
Abfendung meines Allerunterthänigften Berichtes vom +3 
September an Ew. K. M., rldte das Ruflifche Korps 
ded Generals ber Kavallerie Derfelden von Mutten nad 
Glaris, um bie Brigade des Generald Auffenberg zu une 
terftügen, welche ſchon Tags vorher dort eingetroffen und 
bereitö mit dem Feinde handgemein geworden war. Mit 
der Brigade Auffenberg vereinigt, zwang General Derfels 
den den Feind nach Glaris zurückzugehen. Die Nacht 


brach daß Gefecht ab, eh erneuerte ſich aber am en mit 


Anbruch des Tages. Der Zeind wurde aus Glaris ver» 
trieben und bis jenfeit Mollis und Näffels gedrängt, ins 
dem er an diefem Tage 300 Todte und -Werwundete, 400 
©rfangene, zwei Kanonen und eine Fahne verlor. Da 
andere Kräfte des Beindes fih aud bei Schwyz fammels 
ten, fo blieb das Korps des Generald Bofenberg zur 
Deckung bed von Altorf mit Lebensmitteln abgegangenen _ 
Trains in Mutten ſtehen. Der Feind griff daſſelbe eine 
Viertelmeile jenſeit Mutten an, ſeine Uebermacht wurde 
jedoch durch die Entfchloffenheit des Ruflifchen Generals und die 
Ausdauer feiner Truppen zuruͤckgeſchlagen. Der bis Hinter 
Schwyz verfolgte Feind verlor 600 Todte und Bleffirte, 
unter denen fi) der General Legourrier befindet, 1400 Ges 
fangene, unter diefen der Generals Abjutant und Chef deb 
Generalftabes Lecourbe, zwei Oberften, 10 Officiere. Au⸗ 
Berdem wurden ibm fünf Kanonen abgenommen. Nachdem 
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dee Feind fo auf beiden Seiten geſchlagen war, trat die» 

fed Korps den Marſch von Mutten nad) Glatis an und 

ruͤckte, nachdem es ſich am = en mit ber Bagage ver⸗ 

einigt hatte, in letztere Stadt ein. | 
8 Oktbr. 


Am em marſchirte die ganze Armee nach Elm, 


wo bie feindliche Arriere⸗ Garde Halt gemacht hatte und 
henmmte deren fernere Verſache. 
6 Oktbr. 


Am wmarſchirte die Aemee weiter nach) Ylanz. 


Der Ringelberg wurde diefem Marſche ein großed Hinder⸗ 
niß, ſowohl durch feine Höhe, als durch die ſchlechten ges 
faͤhrlichen Wege, wo die ftruppirten Maulthiere und Ko⸗ 
tadlenpferde fortwährend angehalten werden mußten, theils 
guch in die Abgründe ſtuͤrzten. 











Am —— hatte die Armee einen durchaus noth⸗ 
wendigen Ruhetag und vereinigte ſich am zu voͤllig 


27 Sept. 


wit der bei Chur befindlichen K. K. Armee, wo fie den 
u SR Yamit zubrachte, ſich mit Provdant gu vers 


——— — — 
28 und 29 Sept. 


fehen, und die zuruͤckgebliebenen Truppen heranzuziehen. 


- Heute iſt die ganze Ruſſiſche Armee durch Meienfeld 
marſchitt und ftcht 3 Meile von Balzerd. Morgen den 
22 Oftober marſchirt Diefed Korps über Fildkirch nach 
Altftetten, ur den Zeind zu bedrohen, welcher mit 12,000 
Mann auf dem anderen Rheins Ufer lagert; und um nach 
Umſtaͤnden, fernere Offenfiv « Operationen zu unternehmen, 
fo wie ſich mit den Korps des Generals Korſaloff und 
Prinzen Gonde zu vereinigen , welche ebenfalls die Offen⸗ 
ſive beabſichtigen. 


Bon allen meinen Abſichten und Bewegungen ſetze 
ih Sr. Hoheit den Erzherzog Carl taͤglich in Kenntniß. ıc. 


Suworoff. 
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409) Un den Beneral- Lieutenant Rimsky—⸗ 
Korſakoff. 


11 


Bolzers, den; 1799. 





Da die Bruͤcke bei Petershauſen und Koſtnitz durch 
die wohlwollende Sorgfalt Sr. K. H. des Erzherzogs 
Carl bereits geſichert iſt, ſo bleibt mir nur noch uͤbrig, 
ale Ihre Aufmerkſamkeit auf die tapfere Wertheidigung 
Ihrer gegenwärtigen Stellung um fo mehr zu perweiſen, 
als ich nur im Stande fein werde, Offenſio⸗Bewegungen 
zu unternehmen, wenn Sie und Prinz Gonde bie, zum 
Rheine führenden Wege fichern, um und deſto fehneller in 
ber Gegend des Teſſin vereinigen zu koͤnnen. 

Sr. 8. 5. für bie, dem allgemeinen Wohl bewiefene 
Sürforge danfend, bitte ich denſelben, gegenwärtig darin 
fortzufahren und weile Sie hierdurch an, Seinen Willen 
als Befehl zu achten und mit der groͤßten Pünktlichkeit 
und Schnelligkeit zu vollziehen. Gr. 8, H. wird auch 
daB Erforderliche anordnen, um Gie mit Offisieren bed 
General» Duartiermeifters Stabed zu verſehen, „welche mit 
der Lokalitaͤt befannt find und Ihe Korps bei den Offen 
fiv » Operationen begleiten werden. Guworoff. 


410) Bericht an Kalfer Paul 1. 


Geldicch, den % Oftober 1790. 


Ew. 8. M. Uberzeiche ich Aderunterthänigft den Ori 
ginalsRapport des General « Lisutenantd R. Korfakofl. 
Ich eile jegt, alle meine Hoffnung auf Gottes Hülfe fie 
gend, mich mit ihm zu vereinigen um feine Lage gu vers 
beſſern und wit vereinigten Kräften zu operizen. 

Sir meine Pflicht aber Halte ih «3 zu Ep. K. M. 
Allerhoͤchſten Anficht die, vom Grafen St. Autıs mir übers 
fandten, dis Piemonteſiſchen LAngelegenheiten betreffenden 
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Papiere fo wie die mir an den Xag gelegten Abfichten 
des ..... Hierbei zu überreichen. Suworoff. 


411) Un den Grafen 5 W. Raſtoptſchin. 
Feldkirch, den Oktober 1799. 


Mein hochverehrter Herr Graf F. W.! 


Ew. Erlaucht freundſchaftliche Geſinnung, welche Sie 
in Ihrem Briefe mir ausſprechen, verpflichtet mich Ih⸗ 
nen meinen lebhafteſten und aufrichtigſten Dank zu ſagen. 
Allen faſt unliberwindlichen Beſchwerden und Gefahren zum 
Zrotz, Bin ich mit unſerer tapferen Armee aus Italien nah 
der Schweiz marſchirt. 

Ich offenbare unfere Lage jetzt Unſerem Allergnaͤdig⸗ 
ſten Herrn und wir werden durch ſeine unzaͤhligen Kaiſer⸗ 
lichen Wohlthaten, deren ich mich werth zu machen nie⸗ 
mals vermag, ermuthigt und neu belebt. Sie, hochver⸗ 
ehrter Here! koͤnnen mie feinen größeren Freundſchafts⸗ 
Dienft, Feine größere Gnade erzeugen, ald wenn Sie Gr. 
Kaiferlihe Majeftät ſtets verficheen, daß jede Uufopferung 
ſelbſt das Opfer meines Lebens, nur ein ſchwacher Tribut 
ift, welchen ich den Wohlthaten zolle, mit denen er uͤberall 
feine Unterthanen beglüdt. Das Haupt s&treben, bei als 


len unferen befchränften Verhaͤltniſſen ift jest: uns mit 


General Korfaloff zu vereinigen und die Scharte wieder 
auszuwetzen. Die Ubfichten des Baron Thugut Fränfen . 
mich; aber der Heilige Wille meined großen Kaiſers ift 
mir Geſch! Dad Höcfte Recht ift ein Heiligthum! Nach⸗ 
laffen wuͤrde Geringſchaͤtzung des allgemeinen Wohles fein! 
Reben Sie wohl! 

PS. Wie fehr ed auch die Umſtaͤnde geftatten moͤch⸗ 
ten, fo Habe ich doch feine Hoffning mehr, zu wirken! 
Die flegreiche Urmee iſt auf 10,000 Mann gefchmolen ; 
die Infanterie ift baarfuß, nadt, leidet Mangel am täglis 
hen Provlant, fo wie an Patronen, was und bad letzte 
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mal ſchon noͤthigte das Gefecht abzubrechen. Genetral Som 
ſakoff hatte keine Zelte, keine Maͤntel, keine Geraͤthſchaf⸗ 
ten, fein Geld, nur ein Hemde, nur nothduͤrftige Verpfle⸗ 
gung und faum noch 10,000 Mann Infanterie! Die 
Kaiſerlichen haben Hier gegen 18,000 Dann in den Bars 
nifonen! In dem Verbältniß, wie ih aus Italien gerhdit 
bin, rüdte der Erzherzog aus der Schweiz und zeigt fi 
zu einem vortheilhaften Frieden mit den Franzoſen geneigt; 
jegt höre ich fogar daß zwei Geheime Kommiflarien in 
Wien find! Um Gotteöwillen nehmen Sie fi vor ben 
Satelliten D.. in Acht! Ich babe Feine Hoffnung mehr 
auf die. Bereinigung der Kaiferlichen mit Korſakoff. Mafs - 
fenad 40 bis 60,000 Mann find auch ein Hinderniß! — 
Was aber nachher? Und wo ruhige Winter« Quartiere 
nehmen? Doch nicht etwa an der Donau? .... Verona 
und dad Mailändifche decken diefe beſſer, und wir wären 
dort Melad zur Hand: dort würden wir und fompletticen, 


verforgen, die naͤchſte Kampagne erwarten und neue Hel- 


den für den Ruhm des Großen Monarchen werden. x. 
Suworof f. 


412) Bericht an Kaiſer Paul L 


veldkirch, den * Oktober 179. 


Ew. 8. M. fiegreiche, durch ihre zopferfelt und 
Kühnbeit zu Lande und zu Waſſer audgezeichnete Armee, 
geigt fi auch im dem neuen Kriege, unermüdlich und uns 
erfchroden ſelbſt in den unzugänglichfien Gebirgsmaſſen. 
Die Armee bat bei ihrem Ausmarfh aus Italien, wo fie 
den Ruhm der Befreier ſich erworben und dad Bedauern 
aller Einwohner mitgenommen hat, die Hohen Gebirge ruͤhm⸗ 
lichſt uͤberſchritten. Auf jedem Echritte in diefen Regio⸗ 
nen zeigten ungeheuere Schlünde offene und zum Verſchlin⸗ 
gen bereite Gräber des Todes. Finſtere, ſchwarze Nächte, 
ununterbrochen rollende Donner, und Begen» Ströme, dicke 
Nebels Wolfen, und von der Höhe uͤber Felſen in die Ziefe 
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wit Gebruͤll hineobſtuͤrzende Waſſerfaͤlle vergidherten die 
Schrecken der Gegend. Da zeigte ſich unſeren Blicken der 
St. Gotthard, disfer größte Berg⸗Koloß, deflen Gipfel in 
gewitterſchwangeren XBolfen ſchwimmt, und der ibm aͤhn⸗ 
liche Wogelöberg. Alle Gefahren, alle Beſchwerden wur⸗ 
den überwunden, und obgleich der Feind ſich in allen 
Schluchten und in dem impraftifabeln für ihn vortheilhafs 
ten Terrain ‚eingeniftet hatte, fo Fonnte er doch der Tapfer⸗ 
keit den, ganz unerwartet auf diefem Schauplage auftreten» 
den Armee nicht wiberfichen, — überall wurde et ges 
“ worfen. 

Ew. 8. Mai. Truppen drangen durch die finftere 
Berghoͤhle Urſeren⸗Loch umd beſetzten bie fogenaunte Teu⸗ 
felöbehdle, eine duch ein merkwüurdiges Spiel der Natur 
über zwei Berge gebauete Brüde. Der Feind hatte die⸗ 
felbe zerſtoͤrt, Boch hielt dies die Sieger nicht auf; Bret⸗ 
ter wurden mit den GSchärpen der OÖfficiere yufammenges 
bunden. Leber Ddiefe Bretter liefen die Soldaten fühn 
hinweg, ſtuͤrzten fi von der Höhe in den Abgrund und 
fhlugen den Feind überall, wo. fie ihn einholten. Bus 
legt mußten fie den befchneieten Bintner Berg (7) er⸗ 
fleigen , der dur feine Steilheit alle übrigen übertraf. 
In fchlüpfsigen Koth verfinfend, mußten fie gegen und 
durch Waſſerfaͤlle anfleigen, die mit Gebruͤll herabſtuͤrzend, 
mit Wuth ſchwere Steine, Schnee und Erd⸗Maſſen herab⸗ 
waͤlzend, Leute und Pferde mit großer SHefrigkeit in die 
Ubgelinde fchleubesten, wo viele umkamen, viele jedoch auch 
fi retteten. 
| Worte vermögen nicht diefe Gemälde der Natur mit 
ihren Schrecken zu fchildeen. Die Erinnerung daran erfüllt 
ſchon bie Seele mit Schauder, aber au mit heißem Donfs 
sebet zum Allerhoͤchſten, Deſſen unfichtbare Allmaͤchtige 
Sand, Ew. 8. Maj. Armee, die für Seinen Heiligen 
Glauben ſtreitet, ſichtbar ſchuͤtzte. 

Den ausführlichen Bericht aller dieſer Ereigniſe hier 
— Ew. 8. Maj. abzuſtatten, Habe ich das 
läd; | 


/ 
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. 41) Ew. K. Maj. Truppen marfihirten den 22 Sep⸗ 
tember aus Bellinzona durch die. Kolonie Oſogna nach 
Giornieo, den folgenden Tag nah Faĩdo. Der Feind, 
welcher den St. Gotthard und deſſen Umgegend beſetzt 
hatte, wurde am 2% dergeſtalt angegriffen, daß bon Piotta 
aus unfere Truppen in drei Kolonnen vertbeilt waren: 
Die erfte (der rechte Flügel) beftand aus de Divi⸗ 
fion Schweikowsky und zwar: 
Die Avant-Garde des Fürften Bagration: aus den 
Zaͤger⸗Regimentern Baͤgration und Muͤller, 
den Grenadier⸗Bataillons Lomonoſſoff, 
— — — Sanajeff, 
— — — . Kalemin, 
SGrenadiersRegiment Nofenberg , 
Musfet.s Regiment Kamensky. *) 
Diefe Kolonne ging auf der Hauptſtraße bis Stal⸗ 
verſo und mußte, nachdem fie den Ticino uͤberſchritten 


hatte, fih auf den Abhängen der Berge zechtd auf Mar 


drano, Billa und weiter auf Bolco dirigiren, wo der 
Seind einen SlanfensPoften von 600 Mann hatte. 

Die zweite Kolonne (der linke Flügel) beftand aus 
zwei Ocdteeichifchen Bataillond des Oberften Strauch gebſt 
einem Bataillon Velletzky, und rüdte gleichzeitig mit der 
erften aus. Diefe Kolonne marfchirte links der Kolonie 
Piotta. Der rechte Flügel birigirte fih auf Yirolo, wo 
feindliche Poften ftanben. 

Die deitte (mittlere) Kolonne wurde formirt aus: 

dem Segiment Sörfter, 
1 Bataillon Velletzky 
Regiment Tuͤrtoff, 
Z Fertſch, 
2 Bataillons des Oberſten Strauch 
und folgte der Straße, zwiſchen beiden Fluͤgel⸗Kolonnen. 


*) Graf Kamensky II. traf aus Rußland bei der Armee ja Has 
Ken ein, ald das Haupt⸗Quartier berfelden in Bellinzona war. 
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Am 24 cieß General» Maſor Fuͤrſt Bagration mit 
feiner : Ypant > Garde, Nachmittags um zwei Uhr bei dem 
Flecken Mtolo auf den Feind und griff denfelben „ nachdem 
er feine Stellung recognoßcist hatte, in der reihten Flanke 
an. Der bei weitem flärfere Feind, ergriff jedoch, als 
er den Ungeſtumm Bagration’d bemerkte, fogleich die Flucht 
auf der Straße zum Gt. Gotthard. Füft Bagration 
fhidte fofort eine gehörige Anzahl Schügen feine Regi⸗ 
mentd unter dem Lieutenant Lutowinoff zur Verfolgung 
ded Beindes ob, damit der Feind die linke Flanke nicht 
vor Ankunft der erften Kolonne angreifen möchte -Er 
felöft ging unterdefien mit feinem Regimente und vier 
Grenadiers Bataillond, rechts ab durch fteiniged Gebirge, 
um durch diefen Marfch dem feindlichen linken Fluͤgel ab⸗ 
zuſchneiden. Dad Tägers Regiment Müller ME: wurde 
noch weiter rechts unter dem General⸗Major Baranowsky 
detachirt. Der Feind, welcher im Retiriren dies Unter⸗ 
"nehmen gewahr wurde, veränderte ſogleich feine Stellung. 
Huf der großen Straße zum Gt. Gotthard Halt machend, 
verftärfte er ſchnell feine linfe Flanke und eröffnete, ſich 


in den Steinen und Schluchten feftfegend, ein heftiges 


Gewehrfeuer. Der Lieutenant Lutowinoff, welcher ihn mit 
ben Schügen verfolgte, griff ihn jedoch, ungeachtet feines 
kraͤftigen Widerftanded mit dem Bajonet an, wobei er 
zwar duch einen Schuß im Fuße verwundet wurbe, aber 
"auch viele Franzoſen auf dem ‘Plage blieben. Ich übergab 
‚hierauf dem Oberſten Graf Schuwaloff dad Kommando _ 
über die Schügen, welcher Hefchidt und tapfer, den Feind 
bald flug, jedoch ebenfalld durch den Fuß geſchoſſen 
wurde. Zuletzt uͤbernahm der bei dieſer Gelegenheit an⸗ 
weſende Oberſt⸗Lieutenant Graf Zucato das Kommando 
der Schuͤtzen, und draͤngte dem Beiſpiel der erſtern folgend, 
den Feind heftig. 

Bu dieſer Zeit traf auch die rechte Fluͤgel⸗Kolonne 
unter dem General⸗Lieutenant Schweikowsky ein. Generals 
Major Fuͤrſt Gortſchakoff Band mit dem Feinde an, wel⸗ 
cher eine faſt unzugaͤngliche Stellung inne hatte, zugleich 
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aber. fingen bie Vor⸗Truppen aller drei Kolonnen dad Gen 
fecht an. Der Feind wiberftand heftig. Linfere drei Ko⸗ 
fonnen wurden zum Ungeiff vorgezogen, fie mußten ſich, 
der Pofition des Keindes gemäß, auf der halben Höhe der 
Berge theilen,, festen aber dem Seinde fo zu, daß es ſich 
zuruckzog. Generals Major Velletzky wurde mit feinem 
Regimente von Waflen aus detachirt, um ben nach Wallis 
fliehenden Feind zu obferviren, welcher ſich ſchon bis zur 
Hospital = Kofonie zurhelgegogen hatte. In der Nacht vera 
fuchte der Feind dad Regiment Zörfter anzugreifen, wurde 
jeboch von. demfelben zuruckgeworfen und verlor ſieben Todte 
und eine Kanone. Von dem Kampfplage aus wusde das 
Regiment Türtoff nach Realp detachist, um den Feind iu 
beobachten. 

Am 24 rüdten unfere Teuppen vor, über urſeren, 
mittelſt der ſogenannten Teufelsbruͤcke über die Neuß; 
‚über Waffen hinaus: und. trieben den Feind bis Amſteg 
zuruͤk. Da aber jene Brüde durch. den Feind zerſtoͤrt 
worden war, fo warden unfere Truppen gesungen, biä 
zue Wiederherſtellung derfelben, einige Stunden anzuhalten, 
wäßrend . welcher. Zeit die : einzelnen  Detachements und 
VBorpoften bed Feinded Gelegenheit Hatten ſich zu retten, 
indem fie zum Theil nach Wallis, zum Theil auf der 
großen Straße über Kmfteg und Altorf zum Luzerner Ste 
flohen. 
Um 25 verfolgten wir den Feind von Amfteg aus 
ebenfalls durch die Berge, und griffen ihn mit der rechten 
und linken Slügel» Kolonne an, wo auch bie mittlere 
kraͤftig mitwirkte. Dee Feind Hatte feine. Stellung in 
Schluchten und. zwiſchen Fels⸗Maſſen genonimen. Durch 
unfere Attacke wurde ber Feſjnd aber gendthige in das 
Amſteger Thal zurüdzugehen,: wo feine fämmtlichen . Kräfte 
ein Lager bezogen hatten. Sobald er erfuhr, daß unfere 
Truppen feine Vorpoſten durchbrochen haͤtten, zog er ſich 
nach Erſtfeld zuruͤck, und, in Schlacht ⸗ Drönung: bleibend, 
ſtrengte er alles an, um die Bruͤcke uͤber den, im Schachen⸗ 
Thale laufenden Fluß zu behaupten. Mit Tages⸗Anbruch 
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wurde. die Avant⸗Garde - unter Kommando bed Generale 
Majors Miloradowitfch befehligt: in drei Kolonnen dem 
Zeind anzugreifen, zwang denfelben zum Ridge und 
drängte ihn gegen den Luzerner See. Uuf feinem Riscke 
zuge zerörte der Feind, fo viel er konnte alle Brucken. 
Er war im ganzen 8000 Mann mit 10 Geſchuͤtzen Mark 
und wurde vos Diviſtons⸗General Lecourbe befchkigt. 

Am 47 verfolgte Hürft Bagration den. Feind unb ba 
er erſuhr, duß im Mutten⸗Thale und. der Kolonie gleiches 
Namens ein Franzoͤſiſches Piket ftche, fo detachirte cr eine 
Abtheilung Koſacken unter dem Doniſchen Oberft Suͤtſchoff 
mit dem Befehle, rechts einige Koſfacken zu Fuß, liakd 
einige zu Pferde vorzuſchicken. Bagration ſelbſt ziag un⸗ 
terdeſſen mit einigen Jaͤgern ſeines Regiments gerade auf 
die Berge im Centtrum los und befahl, als er ſich dem 
Feinde durch Wald und Zels gedeckt, unbemerkt genaͤhern 
hatte, denfelben von alen Seiten mit Ungeftän amugreifen, 
wodurch jener fo in tmordnung- gebracht wurde, daß er 
die Flucht ergriff, von Feiner Weite jehady Diettung fehend, 
fi dem Gieger zu ergeben gezwungen war. Eis Officier 
uns 587 Dann wurden gefangen genommen, gegen 50 Mamn 

getddtet und ſieben bleſſirt. 

Am 28 blieben Ew. 8: Mal. Zrappen hu: Mutceu⸗ 
Thale ſtehen, um ſich mit Rebendmilteln zu verſchen. 

Am 323 um ficben Uhr Morgend rückte Generale 
Mojor Fuͤrſt Bagration mit der Avanto Garde über die 
Berge nach Harid. Um Eingange ded Dorfes Aliıuhab 
traf er den K. 8. Seneral Auffenberg im Gefecht mit den 
Ztampofen. Bagration detachirte fogleich dad Jaͤger⸗Kegi⸗ 
ment Muͤller III. und 100 Koſacken zu Fuß, unter dem 
Kommanda.deB daſelbſt anseſenden Oberftsfientenants Graf 
Bucate ,ı links vom Wege, um den Feind in den Rüden 
m wohnen, . Die beiden Srenadier⸗Bataillone Romonsflof 
niab Kalemin detachirte er ebenfaltd links von den Bergen 
und ſtellte die beiden Bataillons Dendruͤgin und Kalemin 
gerade auf dem Wege auf, während ex ſelbſt mit ſeinen 
Regiments rehtd ging Der Feind, welcher am Zahl 


1 


208 


überlegen war, theilte fi) in vier Kolonnen und ging ‚mit 
Gewehr⸗Feuer vor. Bügration ſchickte Hierauf feine Schügen 
und Jäger vor und befahl dad Feuer zu eröffnen, wäh 
send er felbft vorgehend, des Feinde linke Flanke umfaßte, 
und obne zu zögern, unter. Hurrah⸗Geſchrei mit dem Bas 
jonet angeiff , indem in demfelben Augenblid die erſte feiner 
‚ beiden linken SlügelsKolonnen--andedigtd, den Feind fchlug 
und über 70 Mann auf der Gtelle niedermachte. Gin 
feindlicher Regimentd » Kommandeur, drei Offßciare, 126 
Diann wurden gefangen genommen, bie übrigen in die 
Flucht geſchlagen und bis an den fogenunaten. DusskenmGre 
(Kloͤnthaler⸗See) gedrängt, wo bei dem ſchmalen Wege 
viele in dad Waſſer ſtuͤrzten und über 200 Feanzeſen: zes 
tranfen. Ungeachtet der einbrechenden Nacht verfolgte 
Bagration den Reft, indem auf dee Straße fortwährend 
mit dem Bajonet gefochten wurde, und drängte fo Jange 
nach, bis General⸗Major Yürft Gortfhafaff mit den, ibm 
zugetheilten Truppen ankam. Hierauf zog er ſich links uw 
die Berge, beſetzte cine kleine Anhoͤhe und bezog, da die 
Nacht einbrach mit feinen Aeupven ein Br @ de 
Nähe des Feindes. 

Mn des Meratntz Fb, fchon würde. der. 
- Beind dur) Gewehr⸗Feuer vun. den votgeſchichten Puttouil⸗ 
len beunruhigt, und erioheberte daſſelbe anf der Stelle 
duch eine Eräftige Gewehr⸗Salve. Hierauf rüdte bie 
Kante Garde, nachdem fie ſich mit dee erſten Acheilung 
der Truppen des Gmirald Schweitswoky ‚vereinigt hatte, - 
zum Gefeiht wieder vor Dee: Feind wurdt tee Telnet 
MWiderftandes , und obgleih er das Impraftifahele Terrain 
und die ihm dadurch erwachfende Verftärfung gut benutzte, 
doch zuruͤckgedraͤngt, doch blieb bier der Major Brauert 
vom Regiment Bagtation. 


Das Gefecht dauerte dis Abends 10 uhr, wo der 
General⸗ Major Zärft Bugration mit Einbruch der Naht, 
Borpoften audſetzte und dad Lager auffihlug. | 
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Am — bejogen. die Avant⸗Garde und die Divi⸗ 


24 21 Sept. 


fion Schmeifometg ein Lager bei Nettſtahl, wofelbft fie 
den und — 3 Sm ſtehen blieben, bis zus Anknuft der Die 
oiffonen -Rofenberg und Foͤrſter. 


Am zer marfſchirten alle Truppen Ew. 8. Maj. 


24 Sept. 
don Nettftahl über Glaris nah dem Wichler Berge. Fuͤrſt 
Bagration machte mit den unter feinen Befehle ftehenden 
Truppen’ die "Ursieren Garde, welche der surhdigebliebene 
Feind amprgreifen: fi entfchleg Ehe er in den Flecken 
Schwanden einruͤckte, wurde Bagration durch den Oberſt 
Shrfchoff von des Feindes Abſicht in Kenntniß geſetzt und 
ſchickte ſogleich ein Bataillon ſeines Regiments durch den 
Fluß, um die Anhoͤhen links zu beſetzen. Das Jaͤger⸗Re⸗ 
giment Mäder. unter Kommando bed Oberſt⸗Lieutenants 
Graf Zucato und dad zweite Bataillon feined Regiments, 
blieben vor Gchwanden ſtehen, während die vier Grena⸗ 
dier⸗Bataillons in Linie aufmarſchirten. Bald ruͤckte man 
dem Feinde entgegen und um ſieben Uhr Morgens begann 
das Gefecht, welches um acht Uhr Abends endete. Der 
Feind hatte über 5000 Mann und focht ſehr hartnaͤckig, 
wurde” jedoch durch reinen heftigen Choc uͤbergerannt und 
Bid Glaris gedraͤngt, wobei ihm. tüchtig mit dem Bajonet 
zugefeßt wurde. Er verlor über 150 Todte, drei Officiere, 
35 Mann Gefangene, . Endlich ſchlug Bagration den Weg 
nad) dem Lagerplag ein, wohin ihm der Feind zu folgen 
nicht wagte Der Berluft bed Feindes während dieſer 
ganzen Zeit beträgt bis jeht: 510 Todte, 367 Gefangene. 


Zur Beit diefer Operationen ruͤckte dee General der 
Infantetie Rofenderg am 23 September Morgend mit dem, 
ihm anverteauten” Korps aud Bellinzona, ging durch die 
hohen Berge über Dongio und &. Maria und Fam unter 
fortwährenden Regengüffen den 23 September in ber Nacht 
na Tavetſch. Dort erfuhr er, daß der Feind zwei 
Stunden Weges von ihm ſtehe, demnach traf er die ers 
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forderlichen Anſtalten um. ihn zu recognosciren und Birigieke 
ſich den 24 des WMorgend nach dem Flecken Urferen. 

An dem zwei Meilen vor ihm, zwiſchen zwei Berge ' 
ketten liegenden See entdeckten die Koſacken⸗Vorpoſten den 
Feind, welcher feine Pikets eine Meile vorgeſchoben und Hinter 
denfelben eine Menge Hütten und Zelte hatte. Als feine 
Pitets durch die Koſacken geworfen und Schwärmsittaden 
gegen ihn gemacht worden waren, detachirte General Ros 
fenberg den Generalmajor Miloradowitſch mit ber Avants 
Garde vorwärts in die Berge, um fo ſchnell ald möglich 
die Anböhen in unferer linken Flanke zu befegen. Den 
Kofaden, welche den Feind entdeckt Gatten, befahl ex ſich 
rechts zu halten, fo wie dem Jaͤger⸗Bataillon Katfin und 
dem Regiment Rehbinder gegen dad Centrum der feindlichen 
Stellung vorzugehen. Generalmajor Manfuroff aber, weis 
her bei Seiten detachirt wurde, ſollte mit feinem Regi⸗ 
mente über die Anhoͤhen rechts gehen und, wo möglich 
den Feind in den Rüden nehmen. 

. Generalmajor Miloradowitfch hatte Ag kaum in Bes 
wegung gefegt, als der Feind mit einemmal .ein beftiges 
Feuer anfing, was jeboch ohne Erfolg war. Die Jäger 
von Sabanjejeff und die Musketiere von Miloradowitfch, 
welche fi) bei der Avant⸗Garde befanden, erftiegen ſchnell 
den Berg, warfen den Feind, der fih in unferer rechten 


Flanke flug, nad dem Eee zu. Dad Regiment Mans 


furoff und die Jaͤger von Katkin famen noch hinzu und 
fo wurde er dad rechte Ufer ded Urſeren⸗Sees abwärtd 
gedrängt. Des fumpfigen Terrains wegen fonnte bie 
Kavallerie gegen ihn nicht gebraucht werden, und ald dad 
Regiment Nehbinder Über den Sumpf gegen ihn vorrlidte, 
ſtellte er fih in zwei Kolonnen hinter den felfigen Anhoͤhen 
auf. Die Freiwilligen vom Regiment Rebbinder, die 
Jaͤger⸗Bataillone und Musketier⸗Regimenter griffen jedoch 
Diefe Kolonnen "von zwei Seiten an und bald kehrten jene 
den Rüden. Das Regiment Mehbinder ftärzte ihnen nad) 
und verfolgte fie mit Feuer und Bajonet bis zu den Bere 
gen al ven Flecken Urſeren. Der Generalmajor Charla⸗ 
—* 
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moff, welcher fi durch feine Tapferkeit an der Spige 
des . Regimentd auszeichnete, wurde in die Schulter ges 
ſchoſſen. Der gefchlagene Feind verlor bei feiner’ eiligen 
Flucht auf ſechs Werfte über 100 Todte und fait ebenfo 
viel Verwundete. Als unfere Truppen die Anhöhen vor 
Urferen beſetzt Hatten und fich zum Angriff zu ordnen bes 
gannen, theilte firh der am Fuße der Höhen ftehende, und 
ſich wieder ſammelnde, gefchlagene Feind in ſechs Kolonnen, 
von denen er zwei gegen unfere linke Flanke, zwei gegen 
die rechte, auf die Teufelsbruͤcke zu dirigiete und fuchte und 
mit Granaten zu bewerfen, die aber der Anhoͤhen wegen 
ohne Erfolg blieben. Mit der Anordnung der Attade, im 
Erwartung der Ankunft ded Derfelden’fhen Korps vom 
St. Gotthard Her und dem Sammeln der Zuruͤckgebliebe⸗ 
nen verging über eine Stunde und fo brach der ben 
herein. Da ging Rofenberg von bee Höhe herab, gegen 
den untenftchenden Feind in folgender Ordnung vor: 
Generalmajor Miloradowitſch mit der Avant⸗Garde auf 
dem Tinten Bill; Generalmajor Katfin mit feinem Jaͤger⸗ 
Bataillon, Generalskieutenant Rehbinder mit feinem Regimente 
in der Mitte, ‚neben ihm auf dem rechten Flügel ein Bataillon 
Manfuroff.e. Dad zweite Bataillon Manfuroff unter Oberft 
Teubnifoff rechts von dee Teufeldbrüde gegen Weißkirchen; 
zwei Kompagnien unter dem Major Fuͤrſt Meſchtſchersky I. 
ſchloſſen ſich an dad Bataillon des Oberſt Trubnifoff an. 
Die Eile, womit unfere Truppen von ben Bergen gegen 
den Feind herab fliegen, war wahrſcheinlich nicht ſehr 
groß und der Ungriff dem Feinde nicht unerwartet, allein 
die auf ihn gerichteten Salven und Bajonetitöße brachten 
alle feine Kolonnen in Unordnung; er überlich und den 
Flecken Urferen. und floh nach der Teufeldbrüde. Dider 
Nebel, welcher dad Thal bededfte, fo wie bie hereinbrechende 
ſehr finftere Nacht brachen dad Gefecht ab und wir 
blieben nah der fchweren Arbeit auf ber Wahlſtatt 
fiden, und mit der Beute begnügend , welche in 
zwei Kanonen und einem Cinhorn nebft Munitions⸗ 
Karren, fo wie in 370,000 Patronen und Brod auf einen 
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Sag für dad ganze Korps beftand. Der Feind verlor Bei 
diefer Gelegenheit: auf dem Plage über 180 Todte und 
einen Major nebft 40 Mann, welche auf der Flut ge⸗ 
fangen genommen wurden. 

Am 23 September mit Zages⸗ Inbtuch wurde Ge⸗ 
neralmajor Manſuroff mit dem Bataillon, welches Weiß⸗ 
kirchen beſetzt hatte, nach der Teufelsbruͤcke detachirt und 
Major Trewoguͤn mit 200 Freiwilligen vom Jaͤger⸗Batail⸗ 
fon Katlin durch die Neuß, nach dem hoben Berge links 
gegen die Teufelsbruͤcke geſchickt. Als der Erftere ſich auf 
dem rechten Ufer der Neuß, dem fteilen Felſen auf dem 
Wege durch die berühmte Berg⸗Oeffnung, Urſeren Loch ge= 
nannt, näherte, befeßte er den Weg und vertrieb den Feind 


von der Brüde. Die Jäger von Katfin und der Oberſt 


Swiſchtſchoff mit einem Bataillon, unterftügten ihn von 
der Höhe herab. Der gefchlagene Beind ſtürzte fih in 
die Neuß, nahm die ihm gebliebenen Kanonen von ben 
Kaffeten und warf fie in dad Wafler. 


Major Fuͤrſt Meſchtſchersky I. ging über die abge⸗ 


brochene Bruͤcke und fuͤhrte Generaͤle und Officiere an 
Schaͤrpen hinuͤber; die Mannſchaft folgte auf den liegen⸗ 


gebliebenen Balken, ſetzte dem Feinde nach, draͤngte und 


warf ihn Überall. Swiſchtſchoff und Trewoguͤn ſchlugen 
ihn ebenfalls. Generalmajor Graf Kamensky eilte von 
ber linfen Geite aus den Bergen herbei und drängte den 
Feind bis mach dem Flecken Waffen. Auf den Höhen und 
auf dem Wege verlor der Feind über 280 Mann. ms 
weit Waffen warf der Feind die Bruͤcke ab, und da dies 
felbe am 2% nicht wieder hergeftellt werden Fonnte, fo 
wurde der Feind an diefem Tage nicht weiter verfolgt. 
Um 25 mit Tages⸗Anbruch, nachdem dee Uebergang 
vorbereitet worden war, ruͤckte Generalmajor Milorado⸗ 
witſch mit ber Avants Garde vor, fehte dem Beinde nach 
und fand. die andere Bruͤcke in Umfteg abgebrannt. Dies 
hielt jedoch weder Ihn, noch daB ganze Korps auf; alles 
ging auf den noch glimmenden Balken Hinüber. Man 


nahm dad franzoͤſifche Magazin von einigen Süden Mehl 
8 | 
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und verjagte ben Feind aus dem Lager. In ber Naͤhze 
von Alttorf feste ſich derfelbe in den Bergen, an ben 
Mauern und an der Brüde. Anfangs vertheidigte ee die 
Iegtere mit Gefhüß, da ee aber nicht im Stande war, 
dem Angriffe gu widerſtehen, fo gab er die Brüde auf 
und ließ 80 Todte auf dem Plage, indem er buch Altorf 
floh und daſſelbe räumte, 

In den Gefechten an diefen drei Tagen Hatte ber 
Feind über 640 Todte, umd noch einmal fo viel an Wer⸗ 
wunbdeten verloren, welche letzteren er an Stricken mit 
ſich ſchleppte. Gefangen genommen wurden nur ein Ma⸗ 
jor, 40 Mann. 

Um 37 ruͤckte General Derfelden ‚ nachdem er das 
MudfetiersRegiment Fertſch mit 100 Koſacken unter Kom⸗ 
mando ded Generals Kurnafoff I. zur Deckung der Bagage 
in Altorf zuruͤckgelaſſen hatte, mit feinen übrigen Truppen 
in dad Mutten« Thal. Nach dem Abmarfch ded Derfel⸗ 
den’fchen Korps griff der Feind, welcher jenfeit Altorf 
die Schanzen am See befegt hatte, den Generalmajor 
Fertſch Heftig an, in "der Abſicht die Stadt zu erobern 
und unfere Bagage abzufchneiden. Generalmajor Fertſch 
verhinderte ihn jedoch nicht nur einzubringen, fondern zwang 
ihn fogar mit einem Werluft von 60 Xodten und noch 
mehr Verwundeten, welche dee Feind mit fih nahm, ta 
feine erfte Pofition zuruͤckzugehen. Jetzt traf zur Erleich⸗ 
terung des Generald Fertſch, der detachirt gemelene Ges 
neralmajoe Manfuroff mit. feinem Regimente ein. Am 
folgenden Tage aber, ald die. Bagage dem, Korps nach⸗ 
folgte, machte der Feind noch einen Verſuch gegen diefelbe, 
vourde jedoch tapfer begrüßt, und Fehrte, nachdem der bes 
fehligenbe Officier gefangen genommen worden war, wie⸗ 
‘der um, den Truppen fo wie der Bagage den Weg frei⸗ 
Toflend. * 

Am 25 traf der General der Infanterie Rofenberg 
mit feinem Korps im Mutten⸗Thale ein und wurde, nach 
dem Abmarſche des General6 der Kavallerie. Derfelden, nebſt 

der Divifion des General-Lieutenantd Foͤrſter und den Ko⸗ 


229 


ſacken⸗Regimentern dee Generale Deniſoff und Kurnafoff für 

den Gall eines feindlichen Angriffe daſelbſt zuruͤckgelaſſen. 
Am 33 des Morgens plaͤnkerten bie beiderfeitigen _ 
Vorpoften mit. einander. Nachmittag um zwei Uhr griff. 
der Feind, feine Schuͤtzen vorſchickend, zuerft die Vorpoſten, 
alddann die vornfichende Jaͤger⸗Kompagnie und unfere jens 
feit eined Kloſters aufgeftellten Truppen an. Die Bors 
poften, Jaͤger und Koſacken befchäftigten ihn und lockten 
ihn bis auf bad Zhger» Regiment Katkin und Mudfetiers 
Regiment Rehbinder, welche ihn nach einem zwei Stunden 
langen heftigen Feuers Gefecht zuruͤckwarfen. re erhielt 
jedoch Verftärfung und drang mit Heftigfeit Tängd den 
Bergabhängen gegen unfere beiden Flanken wieder vor. 
Hierauf wurden die Muöfetier» Regimenter Miloradowitſch, 
Foͤrſter und Velletzky zur Verſtaͤrkung unſerer Truppen vor⸗ 
geſchickt, welche hierauf alle zuſammen dem Feinde mit 
Teuer und Bajonet zu Leibe gingen, feine Abſicht vers 
eitelten und ihn bis ſechs Werft hinter Mutten, auf dem 
Wege nah Schwyz zurhcddrängten. Sehr viel trugen 
hierzu die Koſacken von Denifoff und Kurnakoff bei, letztere 
befonder8, welche im die linke Flanke des Feindes einhie⸗ 
ben, fi in den Muttens Bach flürzten, denſelben mittelft 
einer Fuhrt paffirten und den Feind, welcher fi in den 
Belfen feftfegen wollte, duch Berg und Wald jagten, fo 
viel dies der Kavallerie möglich war. 

Die General» Lieutenantd Rehbinder und Generalma⸗ 
for Katfin, mit Teuer und Bajonet den Feind zufegend, 
machten viele Gefangene und nahmen eine achtpfuͤndige 
Kanone, welche vernagelt war und daher einftweilen vers 





graben wurde. Generalstieutenant Förfter, Generalmajor 


Miloradowitfh und Velletzky, nahmen die nöthige Stel⸗ 
lung, geiffen den, im Walde und am Blufle ſich nad) 
baltenden Feind an und drängten ihn mit Feuer und Bas 
jonet ſechs Werft gegen Schwyz zu zurüd. An diefem Tage 
hatten 8000 Dann unter bem General Mortier gegen und 
sgeftanden, welche und an Zahl bedeutend überlegen waren. . 
Begen 500 Mann wurden dem Geinde getödtet, an 100 


0 


in den Fluß gedrängt, weiche fämmtlich ertranfn, 70 
Mann gefangen genommen und an 1000 Dann bieffirt, 
von denen einige gefangen , die übrigen vom Feinde mit⸗ 
genommen wurden. Die Nacht brach dad Gefecht ab und 
die Truppen wurden in der erfien Stellung wieder aufges 
ftellt. General Velletzky wurde mit einem Bataillon feines 
Regiments vorgefihoben, um gegen einen etwaigen Verſuch 
ded Feindes gedeckt zu Tein und .fchloß ſich mit feinen 
Pifkets an den linken Blögel an. 


An - IE m 1 Uhr Morgend, griff uns der 


Feind mit” 10,000 Mann unter dem in der Schweiz be⸗ 
. fehligenden Ober⸗General Maſſena felbft, mit großem Uns 
geſtuͤm an, Generalmajor Velletzky führte puͤnktlich den 
erhaltenen Befehl aus, nahm das Gefecht mit den Vor⸗ 
poften und feinem Bataillon an, 309 fi) auf den linfen 
Flügel zuruck und lockte den Feind nach ſich in die Thale 
Ebene auf unfere in Schlacht⸗Ordnung aufmarſchirten Trefs 
fen, welche demfelben in Linie mit dem Bajonet entgegen 
gingen und fo zufesten, daß er, nachdem er viele Todte 
und toͤdtlich Verwundete verloren hatte, und den Muͤcken 
fehrte, worauf er von dem Bataillon Fertſch, den Kofaden 
von Denifoff und Kurnafoff heftig verfolgt wurde. 


, Der Feind verlor auf der Wahlftatt und auf feiner 
12 Werfte weiten- Flucht bis Schwyz an Todten: den 
General Legourier und uͤber 200 Dann, im Fluſſe erkranken 
über 300 Mann, an 200 ſtuͤrzten in bie Bergſchluchten 
und brachen den Bald. Gefangen genommen wurden s 
General Lecourbe, ein Brigades und ein Bataillons⸗Chef, 
13 Officiere und 1200 Mann; Aber 400 Verwundete blie⸗ 
ben im Walde liegen, welche die. Einwohner des Mutten⸗ 
ahaled fammeln mußten; fünf Kanonen, unter denen eine 
L2pfuͤndige, wurden erobert; General Maſſena rettete fi 
mit wenigen Sruppen durch die Flucht. 

Hiernach beträgt ber Verluſt, welchen der Feind Bei 
Altorf und an den beiden Gefechts⸗Tagen im Mutten⸗Thal 
erlitten hat: 
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An Tobten: über 4000 Mann und’ tin, Beneral, 
on Gefangnen: cin General (Lecourbe, ). drei 
Oberſten, 37 Stabs und Ober⸗Officiere, 2778 Mann: 


auferdem: 10 Kanonen, ein Einhorn und eine Fahne. 


Unfer Verluſt befteht in folgendem : 
an Todten: vier Oberften, unter denen der Oberft 
Lang, Mdiatant Sr. Kaiferl. Hoh. des Großfürften, zwei 
Stabs⸗Officiere, 14 Officiere, ein Chirurg und 639 Mann; 
Verwundet wurden: die Generalmajord KFürft 
Gortſchakoff, Fürft Bagration, Kurnafoff, Charlamoff, 
Manfuroff und Oberſt Schuwaloff; 10 Stabs⸗, 35 Ober⸗ 
Officiere und 1317 Mann. | 
Alle diefe, durch Sieg gefrönten Gefechte, Segrönden 
neue, ewige Andenfen der unerfchütterlihen Tapferkeit ber 


“ Buff. Truppen, welche den Feind auß den unzugaͤnglichen, 


von Natur befeftigten Stellungen vertrieben, und letztere 
wirelih mit Sturm genommen haben, namentlihs am 


1 DM, 
Ir rak Seiler des allgemeinen Freuden⸗Taged, an 


welchem Em. Kaiferl. Mo). dad Kicht der Weld erblickt 
baden. 

Sr. Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Conſtantin Paw⸗ 
lowitſch, welcher die ganze gegenwärtige befchwerliche 
Sampagne in Italien, fo wie auf den Höhen der Schwei⸗ 
ger Gebirge tapfer und ungefährdet beftanden bat, befindet 
fih wohl, geht ben Truppen überall mit dem Beiſpiel 
feiner unerfihätterlichen Tapferfeit und Ausdauer voran und 
laͤßt ed an nuͤtzlichen Rathſchlaͤgen nicht fehlen. - 

Die fiete Gegenwart Gr. Kalferl. Hoheit bei den 
Truppen belebt den Geil und Muth berfelben, und bie 


Geſchichte wird feine Siege, von denen ' Augenzeuge 


wor, verewigen. 





Hier folgen die Belobigungen und Worfihläge zu Beloh⸗ 
nungen für bie Generale: Derfelden, Roſenberz, 
Rehbinder, Schweikowsky, Miloradowitſch, Manſu⸗ 


\ 


BL 
roff, Bürft Gortfehatoff , Katfin, Bagration, Fertſch, 
Baranowsky, Graf Kamensky, Deniſoff, Kurnaloff, 
Grekoff, Posdieieff 6, Safanoff, Graf Suworoff 
(Sohn,) mehrere Oberſten und Officiere, ſo wie 


die Vorſchlags » Liften fuͤr Unter⸗Officiere und Ge⸗ 
meine. 


Beſonders empfohlen werden noch: 
der Staatsrath Buchs *) und Hofrath Treffurt. 


2) Unſere Abſicht war, von Feldlirch, nach der Ver⸗ 
einigung mit dem 15,000 Mann ſtarken Korps des Gene⸗ 
rals Petraſch auf Altftetten, wo die Franzofen noch fichen, 
alsdann auf St. Gallen und von da auf Winterthur zu 
geben, wo ebenfalls ein flarfed Korps Maſſeno's ſteht. 
VPrinz Sonde, weicher in Eoftnig ſteht, ift dur den Feind 
verdrängt worden. Den Erzherzog babe ich gebeten, ; dene 
ſelben gehörig zu unterftügen, damit er fi in Weil mit 
und vereinigen koͤnne. 

Korſakoff ruͤckt langfam gegen bie Thur vor, zum 
allgemeinen Angriff auf den Zeind bei Winterthur, und 
um den Erzherzog zur Cooperation gu veranlaflen. Im 
Erwartung feiner Antwort haben wir bier drei Tage ges 
raſtet; inzwifchen haben mir viele Nachrichten beſtaͤtigt, 
daß der Erzherzog aled ablehnt. In Liefer Beziehung 
haben wir alle Hoffnung verloren und werden den weiteren 
befchwerlihen Weg, um den Coftniger See verfolgen, um 
uns fohleunigft mit Korfafoff zu vereinigen, deflen Korps 
bereits nur noch aus 10,000 Mann Infanterie beftcht; 
die Kavallerie Hilft Hier wenig. 

Bei Züri hat Korfafoff Belte, Mäntel, Geld und 
Geraͤthſchaften, die Soldaten aber, außer dem Hemde auf 
dem Leibe alled verloren; Schuhe und Montirungen find 
zereiffen. Durch die unzähligen, blutigen Gefechte ift Ew. 
Kaiferl. Maj. fiegreiche, unter meinem Kommando ſtehende 


» De &t t d kes. 
) Der Staatsrath Buchs, Serausgeber dieſes wer ⸗ Lv. u. 


Armee, mit EAubnahme der aeſaden ‚ auch acht übre 
10,000 Mann Tief. Wenn Gott und nicht mit Korfas 
koff ufammenführt, fo dürfen. wir an Offenflv «Operation 
en nicht mehr denken. Mer Feind iſt dreimal flärfer 
. a6. wir und dürfte und in den Quartieren auffreflen, 
wenn der Erzherzog Earl mit allen feinen Truppen, nicht 
mit und gemeinfebaftlich operiven wird, und Dies if nicht 
die geringfte Ausſicht vorhanden. i 
Das einsige Nettungsmittel , welches unter "den hier 
geſchilderten Umſtaͤnden uns noch bleibt, ift: „die Schweiz 
zu verlaſſen,“ wo der Mangel an jeder Art von Verpfle⸗ 
gung den Aufenthalt unſerer Truppen unmoͤglich macht, 
und Winter⸗Quartiere zu beziehen, wo dies am paſſend⸗ 
ften fein mag. Dort koͤnnen wir und alddann an Zeus 
ten, Pferden und Munition complettiren, und .fleiden und 
beſchuhen, und die ermatteten Kräfte zur Eröffnung des 
neuen Feldzuges Närten. ꝛc. Suworoff. 





43) An den Braten 5.2. RoRopıtäin 


Gehfird, den 1 Oktober 179. 


M. 9. 9 Graf! 

Ich habe von Stephan Alexeje witſch golitſchef ei⸗ 
nen Brief erhalten, mit verſchiedenen Vorſchlaͤgen 
des Wiener Kabinets, deren Inhalt ich für wich⸗ 
tig genug halte, um nicht einen Augenblick anzus 

ſtehen Em. Erlaucht dad Schreiben im Original 
zu anliegend zu überfenden, ꝛc. 
Suwo rof a 


414) Un Stephan Klereiewittg Kolatſqheft. 


Beldkicch, den 7, Oftober 1700. 
Mein hochverehrter Herr St. A.! 
Ihr Schreiben habe ich durch den Oberfl Auſchnikoff 
erhalten und ſage Ihnen meinen auftichtigen Dank für 


bie Mictheilung des Inteiguen des Hof s Rriegbratbed. Die 
ibſichten T..’ 8, treten Immer mehr und mehr an den 
Aaz; fein Streben nad neuen Eroberungen yam Nacht heil 
des allgemeinen Bellen waren in Piemont ſchon augen⸗ 
ſcheinlich, wad bie anliegenden Papiere, welche ih Tue. 
Erxcellenz zu überfenden eile, hinreichend beweifen. Der 
Inhalt Ihreßs Schreibens babe ich ſogleich dem Grafen 
F. W. Raſtoptſchin mitgetheilt, da ich es fuͤr wichtig halte, 
daß er von der Gegenwatt bes beiden Franzoͤſiſchen Kom⸗ 
miffäre in Wien Kenutniß erhalte. 





Suworoff. 
415) Un den Erzherzog Carl. 


1 Lindau, den "7 Oftober 1799. 


Ew. Hoheit kann ich in Eewiederung der Screiben 
vom 25 und %? d. Mts. nur meine frühere Antwort 
wiederholen: daß ich jest nicht im Stande bin irgend eis 
nen Angriff zu unternehmen, und mein einziges Beſtreben 
dahin geht, meine Armee, foviel ald möglich ausruhen zu 
laſſen, fie mit dem Nöthigen zu verfeben und fie in den 
Stand zu ſetzen, fobald ald möglich die Offenſive ergreifen 
zu koͤnnen. 

Die Infanterie Habe ich zwiſchen Hohen Embs und 
Lindau, die Kavallerie zwifchen Lindau und Buchhorn fo 
aufgeftelit, daß fie ſtets zu allem bereit find. Mein Haupts 
Quartier bleibt in Lindau.‘ Uebrigens ergreife ich die wirk⸗ 
famften Maaßregeln, um meine Armee zu allen Unterneh⸗ 
mungen geſchickt zu machen, und werde, bei Fängerer Ruhe, 
wie fich "dies von feldft verficht , den Kaiferlich Koͤnigli⸗ 
den Iruppen, nach Maaßgabe des Beduͤrfniſſeß, wo bie 
Umflände und dad Terrain es nur geftatten, unverzüglich 
Beiftand leiſten. Suworoff. 


2) ‚Lindau, den 3? Oftober 12ö08c. 
Bel Exwieverung des geehrten Schreibens vom YA 


d. Mis. Halte ich: mich verpflichtet Em. Heheit zu beunch 
richtigen, daß die gegenwärtig von. mir beſetzte Stellung 
nur einzig und allein den Zweck hat, den mir anvertrau⸗ 
ten Truppen die nothwendige Ruhe und Bekleidung zu 
verſchaffen. Obgleich ich mis großer Ungeduld volnfche, 
Em. 8. H. perfönlich befannt zu werden, fo wage ich 


doch nicht Ihre Ankunft in Stada zu. wünfdgen,. Wenn | 


meine Gefundbeit es geflattete, fo wuͤrde ich mich mit Ver⸗ 

anhgen beeilen Sie zu bewilfemmnen, fo aber. erfühne 

ich mic) Sie ganz gehorfamft zu bitten, mie ſchriftlich dad 

mitzutheilen, worüber Sie meine Anfichten su wiſſen bes 

gehren, ich werde ed als eine angenehme Pflicht betr 
ten, Ihnen dieſelber ſtets ſogleich vorzulegen. ꝛtc. 

| Suwsroff. 


416) Erzherzog Cart an Sumoroffl. 


Haupt» Quartier Donauefchingen, den 72 Oklober 1799, 


Gefteen Habe Ich Em. Erlaucht gefchrieben und eine 
unmittelbare Bufammenfunft mit Mir vorgefchlagen, welche 
Ich unter den gegenwärtigen Umftänden für ‚außererdents 
lich wichtig halte, um und über die nothwendig zu ergrei⸗ 
fenden Maaßregeln zu einigen. Da Mir- diefe Zuſam⸗ 
menfunft unumgänglich erforderlich und von dem groͤßten 
Vortheil fuͤr die allgemeine Sache zu fein, jeder Aufſchub 
derfelben aber zahllofe Nachtheile zu bringen ſcheint, fo 
febe Ich Mich veranlaßt, Ihnen diefed Schreiben durch 
den Grafen Eolloredo zu überfenden, damit derſelbe Ihnen 
meine Einladung wiederholen und Ew. Erlaucht. Willer, 
Mir fo ſchnell als möglich mittheilen kͤnne. Ich habe 
dem Grafen Gofloredo aufgetragen, ‚Ahnen Stocach oder 
irgend einen andern Ort zur Bufammenfunft vorzuſchlagen, 
und Ihnen überhaupt Meine Zuftimmung zu allem, was 
Ew. Erlaucht Hierzu” anzuordnen. vohnfchen im Voraus zu 
erflären, um’ die Serbeiführung des Auzenblickd zu ber 
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fleunigen, wo: Ach: Ihnen perſdulich Meine tiefſte Hoch⸗ 
achtung werde bezeigen koͤnnen. a. Kart 
Bu nn arl. 


MT) Bericht an den Kaiſer Paul, 


Eindau, den pP Oktober 1799. 


Ew. K. M. melde ih Ateruntestpänigft daß ich dem 
Allerhöchften NReſcripte vom 22 ana & zufolge dem Ober⸗ 


fien Borodin befohlen Babe, mit den beiden Wralifihen Ko⸗ 
fadens Regimentern auf dem Türzeften Wege nad) dem 
Ural nach, Haufe ju geben. ıc. Suworof f. 





418) 8 nf Schreiben des Kaiſers Paul]. 


1) GSatfhina, den 29 September 1799. 


Fuͤrſt U. W.! IH wünfche ſehr, daß Ihr nach der 
 Wereinigung mit der Armee des General» Lieutenantd Kor⸗ 
fafoff. und dem Korps des Prinzen Sonde, wenn die Schweiz 
zu jener Beit von den Sranzofen noch nicht völlig gefäus 
best‘ fein follte, folgende zwei SPofitionen, eine nad dee 
andern befegen möchtet: 
4) vom St. Gotthard laͤngs der Aar, dem Briener 
und Thuner Gee. 
2) Bon Laufanne bis zum Neufchateler und Bienner 
See bi Solothurn. 
Uebrigens überlaffe ich dies ganz Euerem eigenem 
Ermeſſen. 


2) Gatſchina, den 24 —** 1700. 


Fuͤrſt A. W.! 


Auch was ſich in der Schwei; zuträgt, fo wie aled 
was ſich von dem Gtarrfinne des Barons Ahugut nur 
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erwarten : läßt, veranlaßt Mi dad Korps bed Generals 
Lieutenant Rimsky⸗Korſakoff zu Euerer Didpofition zu 
flellen, indem Ihr ihm die Anweifungen ertheilen werdet, 
welche Ihr für nöthig erachtet, und Euch fehleunigft mit 
ihm vereinigt. Ich möchte Euch mit allen. Meinen Trup⸗ 
pen ‚gern in der Schweiz wiffen und fehen wie fie allein 
die Sranzofen fhlagen werden. Lebt wohl! 


3) Gatſchina, den 47 September 179. 


Ssuf A. W.! Dad Herz bricht bei allen den Er⸗ 
eigniſſen, welche Unſere, zur Rettung Europa’d getroffenen 
Maaßregeln vernichten. Ich kann Mi nur damit tröften, 
daß unter allen Umftänden., Feine Vorwürfe Mich treffen 
fönnen, ‚indem Ich Bott und die Welt zu Beugen meiner 
Thaten und Gedanken habe. Ich Hin mit Euch überzeugt, 
daß bie Fortfihritte dee Franzoſen gegen die Saiferlichen 
mit Euerem Abgange aus der Schweiz beginnen würden. 
ber wen fol man deshalb anflagen?.... Ich theile Euch 
bier zwei Ideen mit, deren Ausführung ib der woesliqh- 
keit und den Umſtaͤnden anheimſtelle: 

4) Bei Euerer Ankunft in der Schweiz den Raum von 
Genf bis zum Neufchatelee See zu beſetzen. 

2) Wenn Ihr von der günftigen Stimmung der Fran⸗ 
zofen überzeugt fein werdet, durch die Branchen 
Somte in Frankreich einzudringen, bie Bewaffnung 
im Inneren in. Schwung zu feßen und bie Wohl⸗ 

- gefinnten zu ermuthigen. 
- Died alles uͤberlaſſe Sch jedoch Euch und fchreibe 
hieruͤber nichts Ausfuͤhrliches vor. 


4) Gatſchina, den 37 September 1799. 


Lieber Fürft! Ich finde es noͤthig der Depefche dies 
noch hinzugufügen. Ich Habe Euch früher gefihrieben, daß 
Ich zwei Pofitionen in der Schweiz annehmes 

1) Die eine vom Thuner See, längs der Aar bis w 
der von Korſaloff beſetzten Pofition, 


N 
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2) die andere, vorwärts vom Genfer Ger bis um 

Neufchateler, längs der Benoge, von wo aus es 

Teiche fein dürfte, einen Verſuch auf die Franche 

Comts auf mehreren Wegen zu machen, indem man 

etwas zurüdläßt, um den Rüden am St. Gott⸗ 

hard zu deden. Ich fehlage Euch 'died vor und 

uͤberlaſſe Euch zu wählen, was zu thun ift ehe man 

die Händel mit Frankreich gary aufgiebt. Ich 
ſchaͤtze Cueren Werth ꝛc. 


5) Batſchina, den 23 September 179. 


Fuͤrſt A. W.! Dad unzweifelhafte und hoffnungdlofe 
Benehmen des Kabinets ..... der Wunſch Ale Meine 
Abſichten bekannt zu machen und die Gruͤnde, welche Mich 
auffordern: Frankreich aufiuregen, um dabei zu erfahren, 
wie weit die deutſchen Fuͤrſten woͤhlgeſinnt find, und end⸗ 
lich die Abſicht: die Zuͤgel des Krieges fahren zu laſſen, 
wenn. das Einverſtaͤndniß zwiſchen den Verbuͤndeten Kabi⸗ 
neten jetzt gänzlich geſtoͤrt wird und Ich von denſelben 
verlaſſen werde, alles dies bat Mich peranlaßt, die Erklaͤ⸗ 
zung abzugeben, welche Ich Cuch Hierbei in Abſchrift mit⸗ 
: theile. US Beweis Meined Vertrauens und um Euch 
porläufig einen Anhalt für Euer Benehmen zu geben, theife 
IH Eu) Meine Suppofitionen für alle Bälle, die moͤg⸗ 
ficherweife eintreten Tönnen, Hierbei mit: 

‚ 4) Angenommen daß die Angelegenheiten in der Schweiz 
wieder bergeftellt werden und daß dad Wiener Kas 
binet fein Benehmen ändert, fo ift die Nothwendig⸗ 
feit nicht mehr vorhanden, den früheren Plan abzu⸗ 
ändern, und habt Ihr Euch alsdann nur mit der 
Ausfuͤhrung defielben zu beſchaͤftigen. 

P Wenn das Wiener Kabinet Mir Urſache giebt, mit 
ihm fo unzuftieden zu fein, daß Ich, Meine Inter⸗ 
eſſen von den ſeinigen trennend, gezwungen bin, 
allein zu handeln: fo habt Ihr Meine, Euch bereits 
erteilten Inſtruktionen zu vollziehen und mit allen 
Meinen Truppen die Schweiz zu: verlaffen oder wenn 
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ed anderer Geitd, vortheilhafter fein ſollte, ben Krieg 
gegen Branfreich fortzufegen und zwar mit Hülfe 
England’8, Baiern’d und der anderen Deutfhen Fürs 
ften, welche fich in Folge der, von Mir befannt ges 
machten Erklaͤtung mit allen ihren Kräften mit Mir 
vereinigen. | 
. 3) Wenn Oeftseich einen geheimen ober befonderen Fries 
den mit Frankreich abgefchloflen Hätte; fo whrde c# 
Beit fein, an Eueren Ruͤckzug mit allen Truppen nach 
Rußland zu denken, indem Ihr viefelben intalt er⸗ 
boltet, und bei Euerer Ankunft daſelbſt, fogleich fichere 


Mangregeln ergreift, um jeden Verſuch ded Beinded 


gegen Meine Staaten zu verhindern und zu zerſtoͤren. 
indem Ich Euch Hierbei eine Nachweifung der Trups 
pen tiberfende, welche an den Graͤnzen ſtehen werben, 
nehme ich an, daß bie, unter dem Kommando des 
Generald der Infanterie Ladcy, in Eurland und dem 
Bouvernement Minsk aufgeftelten Truppen, eine 
zweite oder Meferve« Linie formiren follen, indem Ich 
die erfte fuͤr die Graͤnze felbft beſtimme. Bei dem 
Eintreffen der bei Euch befindlichen Armee aber, werde 
ih alle Truppen zu Cuerer völligen Diöpofition ftels 
len. Ich vohnfche übrigens fehr, daß die Sache 
nicht fo weit gehen möge; da Ich jedoch nicht Willens 
bin, fie Deine Ehre und Uneigennägigfeit ſchlecht Mich 
belohnt zu fehen, fo bereite Ih Mich auf alled vor, 
und bedenke alled, wad bie Integrität ded Mir, vom 
Alerhöchften verliehenen Reiches ſchuͤtzen kann. 
Paul. 
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Anlage. 


Nahmeifung | 
ber an der Graͤnze von Rußland aufgeſtellten Korps. 


Infauterie 


Truppentheile 
un 
deren Dislokation. 


Kavallerie⸗ 

Esfadrons 

Staͤrke an 
Kombat⸗ 
tante N 





Bataillons 
Effektive 


1. Korps des Gen. der Kavallerie Biomesnil, SO | 19 | 14,065 
(von Polangen bis Komno.) 
2. Korps des Generals der Infanterie Lascy, | 30 | 31 , 24,666 
(von Kowno bis Brzesc Litewsky.) 

3, Korps des Sen. d. Jufant. Gr. Gudovitſch, 30 | 27 | 19,715 
(von Brzesc kitewsky bis Krementfchuf,) 

4. Korps des Geuer. der Kavallerie Michelfon, 5 25 | 12 | 10,80% 
(von Krementfchut bis Kaminiez Podolsk.) 

5. Korps des Generals der Kavallerie Schüg, | 10 | 6 | 5,447 


Won Kaminiez Podolsk bis Odeſſa.) 
Summa #125 | 95 | 74,697 


In diefer Zahl find die für den Feldmarſchall Sumoroff 
im Fall ded Bedarfs, beftimmten 45 Escadrons Ka⸗ 
vallerie nicht mit inbegriffen. 

Gatſchina, den 27 September 179. ' 
— | Paul I. 





Ueberſicht der Stärke der Armee des Feldmarſchalls 
Fuͤrſten Italiisky, Graf Suworoff⸗Rimniksky. 

| | Kavallerie. Inf. Mann. 

Corps des Get. R. Korfaloff 45 Edfe. 29 Bts. 23,601. 

= » @.d.8.9.Derfelden — =» 24 s 14,088. 

. =: ©» J. Roſenberg — » 11 =» 6,%6. 

»„ s Prinzen Conde % = 6 s 3,839. 

Summa 65 Eskr. 70 Bts. 48,490 

| — Mann. 

Kür den Fall bed Bedarfs waren dieſer Armee noch 

deſignirt: 15 Eskadrons ſchwere, 30 Eskadrons leichte Ka⸗ 
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vallerie and zwar: Kavallerie » Referves Korps bes 
Generals der Kavallerie Rielien. | | 


Ehrafli iers est. Er. Mai. d. Kaiſers 8 Eike. 
. s Baden IV. 5 ⸗ | 15 &k. 
s s» Müller II \ 5 s \ 
Huſaren⸗Regt. Bobuͤr 10% 
oo. s  Keltüdoff 10») 80 €. 
Poln. Huſaren⸗Regt. Fuͤrſt Ratjejeff 10 ⸗ 


45 Esc. oder 6407 Mann. 

Hierbei befanden ſich der ‚General der Kavallerie 

Duc de Richelieu, die Generals Majord Nekluͤdoff, Boblr, 
Zürft Ratjejeff und Sacken IV. 


Die Referve formirt: 
Das Korps des Gencrals der Infanterie Lascy, 
30 Ede. 31 Bats. 24,666 Mann. 
58 » Generals Lieutenantd Hermann, _ 
20 Bars. 11,672 Mann. 
end 
Summa 30 Esc. 51 Bats. 36,338 Mann, 


Recapitulation. 


Die Armee Sumaroffd 
65 Esſc. 70 Batt. 48,490 Mann. 


Die Kavallerie s Referve | 
45 s 6, 07 ⸗ 

Die Referve unter Lascy j 
30 ⸗ Sl = 36,338 . 


—â— — 
Summa 140 Esc. 121 Bats. 91,235 Mann. 


Specielle Nachweiſung der Armee des Feld⸗Marſchalls 
Vuüͤrſten Italiisky, Graf Suworoff⸗KRimniksly. 


A Kavallerie. 
Küraſſier⸗Regt. ©. M. des Laiſets 

5 Esc. | Gen. d. Kav. 
oe . MWoinff 5 ⸗ Derfelden. 
IL 16 


7 


—8 Bo Swietſchin 5 Esc. BL. Bour. 
Schepeleff 5 ss GM. Gudoritfh VE 


⸗ ⸗Gupovitſch VE. 5» so Swietfhin IL. 
⸗ » Berry $ » ⸗ Schepeleff. 
E ⸗d'Enghien 5» s Bäranowöly I. 
Huf > * Fur Dolgorucki ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
us LKüfofhin 10 » s Lüfofchin. 
= ss Bow 10 ⸗ ⸗Jeſſipoff. 
» » Tartaren Bara⸗ 


now 10 -Wbinoff. 
65 dc, und 12 Koſacken⸗ 


Regimenter. 
B. Infanterie 
Grenad. Rgt. Rofenberg 2 Bats. 
⸗ . Sacken L. ‚2 Fe 
N) s»s Bourbon 2 5 
Must. Rot Baranomely IE 2 + Gen. der uf. 
⸗ ⸗9P. qweitewety 3 ⸗ Noſenberg. 
⸗ ⸗Ibdbrſter ⸗ General⸗Et. P. 
⸗ ⸗Velletzky ⸗ Schweikowsky. 
⸗Miloradowitſch 2 ⸗Gct. R. Korſakoff. 
⸗ s Tüuͤrtoff 2 ss s Fuͤrſt Gort⸗ 
| ſchakoff J. 
⸗ ⸗BGraf Samniy ⸗⸗Nebosloff. 
s s Markoff I 2 2 * Foͤrſter. 
⸗ s Kosloff II, 2 ss NRebbinder. 
⸗ e Puſchtſchin II. = sw Zürtoff. 
⸗ ⸗VPrſchibuͤſcheffoͤy 2 ⸗—Duraſſoff. 
⸗ ⸗Gr. Raſumowsly ⸗o⸗ Peſchibuͤ⸗ 
| foeforg. 
⸗ s @flen IE re Soden 1. 
⸗ . Ismailoff 2 so  Rutfchkoff L 
⸗ s Durafloff 2 ss GM. Manſuroff. 
⸗ ⸗VKTutſchkoff F. 3 ⸗ oo Eſſen IE. 
⸗ ⸗ 2 0 ⸗Gaortſcha⸗ 


Sertſch 
fof II. 


Musk. Net. 
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D. Eine Dionier » Gompagnic uebſt einem I- 
genieurs und Gapeur » Kommando. 
Gatſchina, den 27179. 
Ä Paul J. 


419) Graf F. W. Raſtoptſchin an Suworoff. 


Gatſchina ‚ den 27 September 1799, 


Erlauchter Fuͤſt 

Ihren Brief erhielt ich geſtern, krank im Bette lie⸗ 
gend, und heute hat der Kummer meine Krankheit noch 
verſchlimmert. Es iſt mie ſehr angenehm und erfreulich, 
doß Sie den ..... mit Verachtung ſtrafen. Der König 
von Sardinien ift zu bedauern, vielleicht auch der König 
von Neapel, aber was läßt fih auch thun? Ein zweites 
Campo Formio wird es nicht geben; indeffen weiß ich 
nit, was %. ſich einbildet ..... wenn er aus W .... 
verteieben iſt. Leben Sie wohl! Alles iſt noch nicht ver⸗ 
toren; Sie find dort und Ehre und Ruhm ift mit Ih⸗ 
nen! *) Tod und Verachtung dem ...... ıC. 


420) Kaiſer Paul an Suworoff. 


Gatſchina, den 33 Geptember 1799, 


Fuͤrſt Alexander Waſſiljewitſch! 


Nach Maaßgabe, wie Mir die Ideen über die ge⸗ 
genwaͤrtigen Angelegenheiten Europa's einfallen, theile Ich 
fie Euch mit, und bin uͤberzeugt, daß Ihe wo Ihr nur 


*) Diele Worte find eine Anfpielung auf ESuworefs Bericht au 
bie Kaiſerin Katharina II. im Jahre 1790 über die Einnahme 
ber Tauͤrkiſchen Feſtung Jamail. KWergleiche Anmerkung zu Mr. 

70, A. d. Ueb. 
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Vorthell⸗ und Minlichkei der —2 derſelben er⸗ 
kennt, dieſe auch bewirken werdet. 


Die ſuͤdlichen Provinzen Frankreichs haben die Ke⸗ 
volution zu Zeiten begonnen, wo ſie noch eine Menge von 
Leuten beſaßen, welche ihrem legitimen Herrn ergeben wa⸗ 
ren und nur eine ſchickliche Gelegenheit erwarteten, er 
zur Vertreibung der heutigen Regierung aufzuſtehen. 
ift woahrfcheinlih, daß bie Aufregung der —8 
vor der Zeit aufgeſtandenen Franzoſen, heute nur noch 
ſchwach iſt und ſehr nachgelaſſen hat. Wenn Ihr aber, 
in Frankreich einruͤckend, Unſere Abſichten oͤffentlich bekannt 
macht; fo glaubt Mir, wird Frankreich nicht. ungetheilt 
bleiben und wenn Ihr die Einwohner einladet zur Wie⸗ 
derherſtellung der Königlichen Macht mitzuwirken, fo wird 
ed Leit dahin zu bringen fein, daß dad, unter dem Joch 
der Sklaverei gebeugte, audgepländerte, vor jedem VBoͤſe⸗ 
wicht zitternde Voll, feine Gedanfen zum Guten wendet. 
Bei folder Lage der Dinge wird es Euch möglich werden, 
mit aller Kraft in Branfreich einzubringen und dieſe Vers 
änderung der Geſinnung zur Wiederherſtellung ded Könige 
thums zu benugen. Solltet Ihr alddann finden, daß bie 
- Gegenwart Sr. Majeftät zur Beforderung Seiner eignen- 
Uingelegenheit beitragen könnte, fo laßt Dir dieſes unver 
zuͤglich und Hei Beiten wilfen, damit Ich ihn ſogleich mit 
einem Heinen Gefolge zu Euch ſchicke, indem Ich dann fein 
Schickſal in Euere Hände lege. In der erften Zeit nach 
Euerem Eintreffen in der Schweiz, koͤnnt Ihe den Prinzen 
Gonde zu den, die Wiederherſtellung des Koͤnigthums bes 
treffenden Angelegenheiten benutzen; huͤtet Euch aber das, 
aus Emigranten beftchende Korps befielben, bald in Frank⸗ 
reich einchden zu laſſen. Diefe Leute fämpfen mit Feuer 
und Schwerdt und zerfiören allen guten Willen der wohls 
gefinnten Leute. Golltet Ihr wirklich in Frankreich eins 
slden, fo benachrichtigt den General Hermann und den 
Befehlshaber der verbändeten Kräfte in Holland fogleich 
davon und fucht den Hauptzweck zu erreichen, ohne wel⸗ 
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chen dad in Beenfteid berefihende Ungeheuer moertitst 
bleiben wuͤrde. Lebt wohl, 


. Eigenhändiger Nach ſat des Kaiſers: 


Ich überlaſſe ed ‚ganz Euerem Scharfſinne zu beſtim⸗ 
men: wann und wie dies alles auszufuͤhren fein wird, 
zathe Euch jedoch alles genau vorher. zu ptüfen, che Ihe 
* entſchließt nad Haufe zu achen. Paul. 


| 4214) Brig an Reife: yaul L 


Lindau, den. * Oktober 1799. 


1) Em K. M. Anerpöchfe Reſcriyte vom PB, AP, 
3, 44 September co. zu erhalten, habe ih das 
Gluͤck gehabt. Ude, in beufelben dargeſtellten, weiſen und 
des großen Kaiſees wuͤrdigen Suppofitionen und Abſichten, 
welche einzig und allein dahin gesichtet find. Cuenpa yon 
“ des, gezen daffelbe aufgefiandenen Hyder ‚zu erretten, preis 
fen die ruhmvolle Regierung Cw. K. M. mad dürften end⸗ 
lich den großen Zueck, die Beſiegung des Feindes und 
Die Beruhigung Curopa's vollenden, wem alle Bundesge⸗ 
noſſen eiamuͤthig, als Erreiter kaͤmpften: wo aber dad Zus 
fammenwirken der Kräfte ſchwisdet, iſt es nicht. dgl 
entſcheidende Neſultate zu erwarten. 

Rachdem ich den Truppen nur die noͤthige Rabe ver⸗ 
gönnt und dieſelben mit Munition verfehen babe, werde 
ih alle mir Allerhoͤchſt vorgeſchriebenen Ungelegenbeiten, 
alleruntetthaͤnigſt zur Ausführung bringen. 

2) Ju deldtirch war es unſere kibſicht auf. Aiſtetten, 
und St. Gallen, :in welcher Gegend wohl au. 30,000 
Dann vom Feinde ſtehen, und fpäter nach Winterthur zu 
gehen, welches der Hauptpoſten Maſſena's gegen Schaaf⸗ 
hauſen iſt. Die Korps von Derfelden und Roſenberg 
haben 10,000 Mann Infanterie unter dem Gewehr. Ob⸗ 
gleich wir acht Koſacken⸗Regimenter haben, fo find dies 








MT _ _ 
felden doch größtentheitd ſchlecht beritten, auch iſt die Ka⸗ 
vallerie in hieſiger Gegend wenig zu gebrauchen. Gene⸗ 
ral Petraſch, nur zur Deckung Graubaͤndtens und Vor⸗ 
arlberg's beſtimmt, worauf er ſich auch nur befchraͤnken 
kann, wird inclufive unſerer Kavallerie 15,006 Mann Far 
fen. Prinz Eonde, welcher bei ECoſtnitz ſteht, hat Aber 
1000 Mann Infanterie und mit der Kavallerie circa 4000 
Mann. Derſelbe erhält Verftärfung vom Erzherzog Curl 
und vereinigt fi mit und bei Weil, wo wie afödann 
25,000 Mann Infanterie, im Ganzen mit der Kavallerke 
gegen 30,000 Wann ftarf fein werden. Fur den Fall 
daß ber Feind feine Kräfte vermehrt und doppelt fo ſtark 
wird ald wir, babe ich dem Erzherzog Karl gefchtieben 
md um Cooperation von feiner Seite gebeten. Da wie 
jebody wenig Hoffnung haben, unferen Marfch hierdurch ges 
fihert zu fehen, fo werden wir, nach der, abſchlaͤglichen 
Antwort Petraſch's allein um den Gofiniger See herum 
über Stodah nah Schaafhauſen gehen, mm und mit 
Korfafoff zu vereinigen. Wenn Korfafoff zu uns ſtoͤßt, 
was wie jest hauptſaͤchlich zu erreichen fireben, fo werben 
wie mit ihm, Petraſch und Eonde an Infanterie 35,000 
Mann und an wenig wirffamer Kavaflerie 9000 Mann 
zuſammen bringen. Unfere Operationen muͤſſen alddann 
gegen Altftetten, &t. Gallen ıc. gerichtet werden. Unſer 
Objelt iſt: Niederlage des Feinde, um vottheilhafte Quärs 
tiere zu erhalten. Dee Sieg liegt in der Hand des Ale 
mächtigen! — Verſpielen wie den erften Zuͤricher Bug 
wie Korfafoff und Hotze, welche und an Kraͤften weit 
überlegen waren, fo geht Petrafh nad Graublindten ; 
diefe Stellung ift der zweifelhaften Zufunft unterworfen. 
Die game Schweig muß erobert werden; auf den Bei⸗ 
ftand des Erzherzogs ift nicht zu Hoffen. Er ift gegen» 
wärtig uͤber den Rhein gegangen und zeigt ſich auch nicht 
mit der geringften Truppen Mbtheilüng in der Gegend von 
Leberlingen und Goftnig, obgleich fein Köfutant meint, da 
er mit 20,000 Mann erfiheinen werde. Hier ift nicht bie 
geringfte Bewegung des Enzherjogd zu entbedien und auf 
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diefe Weiſe koͤnnen oͤftere Demonftrationen nur fruchtlos 
ſein. Dieſe Bemerkungen habe ich der verſammelten Se⸗ 
neralitaͤt mitgetheilt, und alle ſtimmten darin liberein, Daß 
Seine Hülfe von ..... zu hoffen, daß demnach eine Of⸗ 
fenfio » Operation nit aubzufhhren fei, und daß man sur 
Wiederherſtellung der Truppen auf ber rechten Seite des 
Rheins bleiben müfle. Inzwiſchen kam Korfaloff’d Korps 
woßlbehalten, jedoch nur mit 000 Baiern bei und an; 
hier aber habe ich nicht mehr als ein Bataillon Schweizer 
angetroffen. Die Armee ift folgendernmaßen aufgeftellt: 
Des rechte Flügel Prinz Eonde in Langenargen, der. linfe 
bei Hohen⸗Embẽ. Die Kavallerie und Koſacken babe ich 
bis auf 10 Edfadrond und 500 Koſacken, welche hier ge= 
blieben find, der beſſern Verpflegung wegen, woran ed bier 
‚gänzlich mangelt, nad) der Donau» Gegend zuruͤckgeſchickt; 
diefelben ftehen 12 Meilen von bier bei Riedlingen. Uns 
terdeſſen macht der Erzherzog Karl nun den Borfchlag, Ew. 
8. M. durch Siege und Eroberungen gefrönte Truppen 
zur Dedung von Graubäündten und Vorarlberg zu verwens 
den. Der Feind Bat feine Vorpoften gegen und auf bem 
linken Rhein⸗Ufer; ale von und befehten Punkte. find 
ihm offen; er kann ‚und beunruhigen und unfer Tängerer 
Aufenthalt Hiefelbft wird ihn veranlafien, die wenigftens 
zu verfuhen. Demnach bleibt nur das einzige fichere 
Mittel: die Urmee in SKantonnirungen in die Gegend zu 
“ verlegen, nach welcher die Kavallerie bereitd abgerüͤckt ift. 
Hierzu warte ich mit Ungebuld auf die Bagage und Feldes 
Acrtillerie, welche den Weg über den Como⸗See genoma 
men bat, und deren Gpige in zwei, die Queue in fünf 
Tagen bier erwartet wird. ıc. 

3) General. Lieutenant R. Korſakoff meldet mie daß 
der Feind am —— die Abſicht gehabt habe unſere Trup⸗ 


pen bei Diefendofen anzugreifen; allein dad im Lager bei 
Schaalhauſen und Coſtnitz ſtehende Korp& des Prinzen 
Sonde, welches diefe Adficht vorher fah, griff ihm bei dem 
Dorfe Schlatt ohne Zoͤgern mit dem. Bajonet an und 
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machte einen großen Theil deſſelben nieder, die übrigen 
retteten fich durch die Flucht in den Wald, nachdem fie 
von unferer Kavallerie Über zwei Werſt weit verfolgt wor⸗ 
den waren. - Aus Winterthur erhielt jedoch der Feind 
Verſtaͤrkung und begann am Walde Gewehr⸗, auf den 
Bergen Geſchuͤtz⸗ Feuer, wurde endlich aber gefchlagen und 
bis an die Thur gedrängt. 

Er verlor: über 1000 Todte, aber nur 50. Gefangene, 
. dagegen zwei Geſchuͤtze; wir verloren an Todten: vier 
Dfficiere, 266 Mann, und an Verwundeten: 17 Officiere, 
477 Dann. 


Prinz Conde benachrichtigt mich, daß 


von den Franzoſen Bei Coſtnitz angegriffen worden fei und 
fi) gegen den, ihm um dad Doppelte überlegenen Feind, 
fiedben Stunden gehalten babe, zulegt aber gezwungen 
worden fei zuruͤck zu geben, nachdem er an 200 Zodte 





und Bleffiete, der Feind dagegen Aber 300 Todte und 


zwei Officiere, 30 Mann Gefangene, fo wie eine Fahne 
verloren habe ı. | Suworoff. 


422) Vier Schreiben Suworoffß. 
Lindau, den AP Oftober 1799. 
1) An Graf 5 U. Raſtoptſchin. 


Im Verlauf der gegenwaͤrtigen Kampagne in Italien 
bluͤhete nie ein beſſeres Einverſtaͤndniß als zwiſchen unſeren 
und den verbuͤndeten Truppen. Died war in dee Ords 
nung der Dinge. und nad der Regel, WBetteifer bot 
fi) gegenfeitig die Hand zur Hlilfe und ergänzte die Mängel, 
Die Deutfchen find in der Hiefigen Gegend befannt, Tennen 
dad Terrain, die Maͤrſche und die Verpflegung. Unſer 
Freund R......*) irrt ſich in feinen Urtheilen oder hat 
eigene «Uinfichten: bei feiner gegenvodrtigen Raͤhe von Brand. 





*) oraf Bufeneni, 


30 
veih. Wis malen unfere Truppen fo viel als möglich 
verſtaͤrlen, um hier wie in Italien Fortfcheitte zu machen, 
was jedoch nicht fo leicht fein wird, als es fiheint. Aus 
diefen Gründen ift es durchaus nothwendig,, daß ich die 
Dispofltion und dad Kommando Über die Armee des Erz⸗ 
herzogs Earl erhalte, chenfo wie died bei der Aemee des 
Erzherzog Palatinus der Fall war. — T. würde zwar damit 
nicht zufeieden fein; von ihm will ich aber gichts; id 
vergefie jedoch Kraͤnlungen nicht: Go dente id) der Mons 
rung wegen. Sumworoff. 





2) Un Graf Peter Alegandrowitfh Zolftoi. 
Mein hochverehrter Herr Graf P. U. 


Der junge General ..... will mich durch feine Des 
moftheneöfchaft bezaubern. Sie find drei Echritte von 
ihm, — entfeheiden mit ihm und — benachrichtigen mid) 
vielleicht; aud bin ich auf feine Beſtimmtſagende Aatwort 
gefaßt. — Ih Habe ſechszig Tage krank gelegen und man 
bat nicht nad) mie gefragt. Wie, der Eroberer ſchaͤmt ſich 
nicht? Mir fchlägt er fo etwas vor? dab erhöhst den 
Glanz feined verdunfelten Ruhmes. Mit feiner flarfen 
Armee gebt er fogleih and der Schweiz und fol diefelbe 
noch einen Monat lang befhügen und befreien. Wenn er 
nicht fo wäre, fo würde ih, nachdem ich mich in den 
Quastieren erholt hätte, zur Cooperation mit ihm bereit 
fein, wenn «8 auch zu einer Winter⸗Kampagne wäre. ⁊c. 

Suworoff. 


J 3) An Stephan Alezejewitſch golatſcheff. 


Mein hochverehttet Herr S. U! 


Nach fo zahlreichen Gefechten in einer Kampägne und 
mach fo ſehr beſchwerlichen Maͤrſchen in faft unwegfanen 
Gebirgen , iſt unfere Armee endlich dahin gefommen, daß 
fie voͤllig entfräftet und ohne ale Meamition iſt. Zudem 
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Haben wir eine folhe Jahreszeit erreicht, wud Schnee und 
Degen alle Operationen erſchweren. Der Erzherzog giebt 
wicht die geringfte Hoffnung zu feiner Mitwirkung, welche 
nicht mit einem heil, fondeen mit der ganzen Armee 
deſſelben zur Erreihung des großen Sweded Sr. Kaiferl. 
Maj., unferes Allergnaͤdigſten Seren bier erforderlich wird. 
Diefe und viele andere Umſtaͤnde veranlaffen mich, mit 
der ganzen Armee, bier bei Lindau ſtehen zu bleiben, um 
den fiegreichen Truppen die notwendige und wohlverdiente 
Ruhe zu verfchaffen und fie mit Bekleidung zu verfehen. 
Ew. Ercellenz danke ich ſehr für die mic mitgetheilten Nach⸗ 
reichten über den Despotidmus Thugut's. Diefelben find 
mir ſehr angenehm amd erſprießlich, da Sie hiernach mit 
Ihren eigenen Augen fehen koͤnnen, welche ſchriftliche 
Nachrichten ich vom KHofsKriegösarhe unter ſeiner Diktatur 
erhalten babe, Suworoff. 


4) Un Sraf U 8. Rafumowsky. 
Mein Here Graf U. K! 


Mögen Sie der Weisheit Ihres Monarchen gehor⸗ 
Gen! Er will. jedem das Seinige zurüdgeben. Was ift 
ebrenvoller , gerechter und ficherer! Thugut's Mandver koͤn⸗ 
nen Europa und ihn ind Verderben ftürzen. Angenommen: 
Potsdam erträgt mit den anderei Kabinetten feine Taktik, 
wie lange aber wird dad dauern? In kurzer Zeit wird 
das neue Rom durch Ihn und Bien verfchlungen, 
| Ben feinen melancholifchen Nefte aus bat et mich 
aus Italien vertrieben, von wo meine Verbindungen bis 
Lyon umd Paris gingen. Bo wärs die fihligende Armee 
im Rüden fir meine Winters Quartiere beſſer gewefen, 
aid in Ftankreich!... Hier fehe ich ihn aber ſchon mit 
dem Beinde!..... Der Erzherzog Karl ik aus der Schweis 
abgeruͤckt; Er bat den Gentral⸗Licutenant Korfatoff aufges 
sehen, und opfert mich und den großherzigen hohen Bune 
Dedgmoflen! — er opfert in jeber Hinfkht dad allgemeine 


Wohl! Der Unterſchied des Glaubens, der Sitten und 
Gebräuche in ‚den verbündeten Armeen — machte die gleiche 
Vorſchrift fuͤr ſo viele, laͤngſt ſchon unwahr, dies hat ſich 
in dieſer Kampagne bewieſen. Alle Vorgeſetzten ſind Mer⸗ 
cenaires und Spione in Thugut's Dienſte; fie waren aus 
Dienſtpflicht und Freundſchaft fo lange meine Anhaͤnger, 
als dadurch Siege und Eroberungen fuͤr mich nicht wahr⸗ 
ſcheinlich wurden. 

Die Wuth kann man leicht baͤndigen, wenn man 
ſich mit Gott und feinem Gewiſſen berathet! 

Aus dem oben angeführten Grunde würde mon mit 
Sicherheit duch ‚die Dauphine und der Erzherzog Karl 
mit den Schweizern und Baiern, indem er die Schweiz 
von dem Joche der gottvergefienen Wahnwitzigen befreiete, — 
durch die Franche⸗Comtéss in Frankreich eindringen können. 
Es koͤnnte dennod) dem Zwecke der Kampagne entfprechen.. . 
Für mid würde ed ganz anderd hier fein, wenn id 
: „ Ober» General über beide aliirte Armeen wäre, wie in 
italien. Die gegenwärtige Italiaͤniſche Armee bfeibt aber 
bei den verderblichen Abſichten Thugut's ganz unbenußt, 
ebenfo wie ich und ſogar der Erzherzog Karl. Zu neuen 
Lampo⸗tzormio's oder Reichenbach's, bleibe id) x. 
Ä | Suworoff. 


423) Un den Erzherzog Earl. 
1) Lindau, den 3 Oftöber 1799. 


In Erwiederung Ew. Kaiſerl. Hoh. Schreibens, 
welches durch ben Grafen Colloredo zu erhalten ich die 
Ehre gehabt habe, eile ich Ihnen auszaſprechen, wie ſehr 
angenehm es mie fein wuͤrde Ew. Kaiſerl. Hoh. den Tri⸗ 
but meiner Hochachtung ‚bezeugen und. nicht nur duch mein 
Eintreffen in Stockach, fondern fogar .in Ihrem Haupt⸗ 
Quartier meiner Schulbigfeit nachlommen zu Sönnen,, wenn 
ich nicht durch meine: ſchwache Geſundheit daran verhin⸗ 
dert vohrde, In der Hoffnung Ew. Kaiferl. Hoh. in der 





255 . 





Folge | noch zu ſehen, bitte ih Sie, mie alled, was mie 
zu wiſſen nöthig iſt, ſcriſtlich mitzutheilen. Genethmigen 
Sie ꝛc. | 


‚2) Lindau, den 32 Oftober 1799, 


Der Abmarſch Ew. Hoh. Armee aud der Schweiz 
bringt dafelbft alled in Verwirrung. Korſakoff, welcher 
zu. ſchwach an Truppen ift, bat mit feiner 13,000 Mann 
ftarfen Infanterie und feiner Kavallerie, die fehr ſchwach 
und wenig hier zu gebrauchen iſt, Ihre Stellung befeht, 
kann aber, fogar in Bereinigung mit Hotze, dem zweimal 
fo flarfen Feinde nicht Widerftand leiten. 

uUngluͤck folgt auf Ungluͤck. Trotz dem Unfalle bei 
Zuͤrich ging meine geringe Armet über den St. Gotthard, 
ich würde mich geſchaͤmt haben, zuruck zu gehen. Aus 
dem Muttens Thale fhon mußten wir und burchfchlagen. 
Der Feind griff und bei Tag und bei Naht, von allen 
Seiten an. In naflem altem Better mußten wie fteile, 
mit Schnee bedeckte Berge erflimmen, auf engen, ‚Tumpfigen 
Wegen marfchiren und und rechts von Glarid mit gewaffe 
netee Hand nach Chur durchfchlagen: Fortwährend hatten 
wie bfutige Gefechte zu beſtehen, und obgleich wir ſtets 
Sieger blieben und der Feind viermal mehr Leute ald 
wir, und viele Geldhäge verlor; fo war unfer Verluſt 
doc) bedeutend, außerdem daß wir, aus Mangel an Fuhr⸗ 
werk, gezwungen waren, unfere Bleſſi rten zuruͤck zu laſſen. 

Endlich kam die entkraͤftete, einer bedeutenden Zahl 
ihrer Truppen beraubte Armee, ohne Brod, baarfuß und 
in Lumpen am Rheine an. Um die Ordnung in derſelben 
wieder hetzuſtellen, ſo wie um die phyſiſchen Kraͤfte zu ces 
ſtauriren, waren wir gezwungen, eine Stellung auf dem 
rechten Ufer zu nehmen. Unſer rechter Fluͤgel dehnte ſich 
bis Langenargen, der linke bis Hohen⸗Embs, die Kavallerie 
und Koſacken aber wurden, mit Ausſchluß der zu Pikets 
und Patrouillen hier nothwendigen, der beſſeren Ver⸗ 
pflegung wegen in die Gegend von Riedlingen, an die 
Donau zuruͤck verlegt. 
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Da ‚wir aber in dieſer Lage‘ gegen die Unterneh⸗ 
mungen des Feinded nicht gefichert find, fo bleibt nur 
als einzige Hoffnung für unfere Erholung: daß wir fogleich 
10 Meilen von bier, bis dahin zurückgehen, wo ſich die 
Kavallerie bereitd befindet. Wir erwarten nur noch unfere 
ſchwere Artillerie und Bagage, welche in’ einigen Tagen 
biee eintreffen wird. Diefe Maßregeln werden und dann 
in den Stand feßen, in einer fpäteren Seit zu den Ope⸗ 
rationen : zue Befreiung der Schweis von dem Feinde, 
welcher die gefelihe Gewalt vernichtet und die Altaͤre 
umſtuͤrzt, mitwirken zu koͤnnen. 


3) Lindau, den 24 Oftober 179. 


Ew. Hoheit werden aus meinem gefteigen Schreiben 
die Wichtigkeit der Gruͤnde entnehmen, welche mich vers 
anlafien, den Kaiferl. Ruf. Truppen Ruhe und Erholung 
zu verfchaffen und ohne Zweifel, nad) geündfidher Prüfung 
derfelben, meine Abſichten billigen. Webeigend Bin Id 
uͤberzeugt, daß Ew. Hoh. bei Ihrem befannten Scharf⸗ 
blicke auch maͤhrend meiner Abweſenheit, zur Verhinderung 
jedes Verſuches des Feindes, die zweckmaͤßigſten Maßregeln 


ergreifen werden. 
Suworoff. 


424) Bemerkungen Suworoff's.*) 


Militaͤriſche Phyfit. 


Der Erzherzog Karl iſt, da er ſich in der Kampagne 
und nicht am Hofe befindet, ebenfo gut General als Su 
woroff, ausgenommen, daß der letztere Alter ik, durch 
feine Erfahrungen und daß er die Theorie dieſes Jahrhun- 
derts, namentlih durch feine Eroberungen in Polen und 


mn 2 SEEN Tönen) 


*) Diefe Bemerkungen find in Roftiöer and Gran jäfköe GSprache 
geſchrieben. d. U. 
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Stolien über den Haufen. geworfen hat, fo dag die Regeln 
der Kunft ihm angehören. Jede Ueberredung bei Bufams 
. menkünften, wo gewöhnlich das Privats Interefie mit in 
das Spiel fommt, würde läflig werden. 

Der ganıe Lafonismus des Geheimniſſes beftept in 

folgendem : 

1) Seine Armee in bequemen Quartieren wieder 
berftellen. 

2) Diefelben fo ſchnell als möglich zu beziehen, um 
fie defto fehnellee verlafien zu können und zu ferneren Open 
rationen bereit zu fein, 

3) Lestere mit dem erſten praftifabeln Winter Xege 
zu beginnen. 

4) Der Erzherzog Hat mit Ausnahme einiger Detas 
chements, eine weit ftärfere Armee. Er muß mit allen 
feinen Kräften operiren. 

5) Die Ruflen und übrigen werden fi mit ihm 
vereinigen. 

. 6) Die Operation muß io gerader Linie und nicht 
in bee Parallele auögeführt werden. 

7) Keine Saloufien, Feine Contre» Märfhe, feine 
Demonftrationen — das find Kinder » Spiele! 

8) Auf den aͤußerſten Punkten anfangend, drängt 
man den Feind auf fein Centrum. Indem ‚man fchnell 
auf ihn losgeht und ihn fehnell verfolgt, ohne ihm Zeit 
zur Erholung zu geben, drängt man ihn völlig aus der 
Schweiz; was von ihm noch zuruͤckbleibt, kann ohne Müpe 
in kurzer Zeit nachgejagt werden. 

9) Dies iſt die Sache von einem Monat. Man 
muß ſich nur nor dem Hoͤllenſchlunde des Methodismus 

in Acht nehmen, Suworoff. 


425) Kaifer Franz II. an Suworoff. 


Wien, den 23 Oktober 1790. 


1) Lieber Feldmarſchall! Fuͤrſt Italiisky, Graf Su⸗ 
woroff Rimniloly! Ich bin Ihnen ſehr verbunden fhz 
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Ihren Bericht vom *. Die Nachricht daß Sie, lie⸗ 


30 Sept 
ber Feldmarſchall, alle Beſchwerden Ihres muͤhſamen Mare 
ſches gluͤcklich überwunden haben, find Mir ein Troſt ba 
den unangenehmen Verbältniffen an der Limath und naͤhre 
Ich noch die fchmeichelhafte Hoffnung, dag Ihr Einmarfd 
in die Schweiz und die Vereinigung aller Ruffifchen Korps 
‚ unter Ihrem Kommando, Lnferen Angelegenheiten bald 

eine andere Wendung geben kann. Inzwiſchen habe ih 
meinem Bruder dem Erzherzoge Karl aufgetragen, mit 
Meinen Truppen zu allen den Operationen mitzuwirken, 
welche Sie zur Beendigung der Kampagne und in Bes 
ziehung auf die Winter⸗Quartiere für erfprieglih erachten. 

Tran, 


2) Lieber Feldmarſchall ıc. 


Det Kaifer überfendet dem Feldmarſchall das Groß⸗ 
Kreuz des Maria⸗Thereſien⸗Ordens, dem General⸗ 
major Fürft Bagration dad Kommandeur⸗Kreuz und 


ſechs Ritters Kreuge für die Officiere der Ruſſ. Armee 


zur Diöpofition des Feldmarſchalls. 
Franz. 


426) Der Crzherzog Karl an Suworoff. 


Donaueſchingen, den 22 Oktober 1799. 


1) Ew. Erlaucht haben Mir auf die Einladung zu 
unſerer Zuſammenkunft erwiedert, daß Sie bereit waͤren, 
Mir ſogleich Ihre Meinungen und Entfchlüffe über alle in 
Rede kommende Gegenftände mitzutheilen. 

In Ihrem gechrten Schreiben vom 17 d. haben Sie 
mich verfichert, daß Sie die Pofition zwifchen Bregenz und 


Hohen⸗Embs mit allen Ihren Kräften und der, dem Bunde 


“eignen Ausdauer vertheidigen rohrden. Die verſptochene 
Deckung diefer Linie duch die Kaiferl. Ruf. Truppen if 
ohne Zweifel von des gedßten Nichtigkeit. Ew. Etlaucht 


— _ 
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Scharfblick aber wird es cbenfaui nit entgehen „daß IQ, 
indem ich gegenwärtig die Linie bis Würzburg beſetzt habe, 
nicht auch noch die Linie von Schaafhauſen bis Peters _ 
haufen zu behaupten im Stande bin, auf welcher ich das 
Korps des Generalskieutenants Korfafoff nur allein deshalb 
abgelöft Habe, um Ihre Mir gugeficherten Offenſiv⸗Opera⸗ 
tionen dadurch unterftügen zu koͤnnen. 

Der Feind dirigiert ſich von Mainz über Heidelberg 
degen: ‚die Würtembergifhen Staaten. Die Sicherheit 
Deutſchlands erfordert daher, denſelben ſogleich zurädyus 
drängen. Zur Erreichung diefed großen Zwecks und zur 
Verhinderung alles Ungemachs, muß der Truppentheil, 
welher am Rhein die Kaiferl. Rufſ. Truppen abgelöft 
hat, nach Philippsburg detachiren und demnach bitte ich 
Ew. Erlaucht dringend: die Vertheibigung der Linie von 
Baffadingen bis Peteröhaufen (bei Coſtnitz) mit 10,000 
Mann Infanterie zu uͤbernehmen, und für den Ball eines 
feindlichen Angriffs, dem mir gegebenen Berfprechen ges : 
mäß, die Linie von Bregenz bis Hohen⸗Embs zu verthele 
digen. Ueberdied müflen wegen ber Fortfchritte ded Feine . 
des gegen Schwaben, obne den geringften Aufſchub Trup⸗ 
pen dahin abgeſchickt werden und bitte Ich Ew. Erlaucht 
Mir ſogleich Ihre Meinung in Betreff diefer beiden Punkte 
gefälligft mitzutheilen. 

Ew. Erlaucht fühlen mit Die vereint, wie es unfere 
Pflicht, als Obers@enerale iſt, mit Aufopferung aller Kraͤfte 
die Vortheile der verbündeten Kabinette fo lange zu er⸗ 
halten, bid Sie im Stande fein werden: die Offenfive 
gegen. den Feind wieder ergreifen zu Tönnen, und bin Id 
daher völlig: überzeugt, daß Sie Meinen Vorfchlägen beis . 
ſtimmen werden.  &ark" 





2) Ew. Erf. geehrted Schreiben ohne Datum, welches 
der Aufſchrift nach geſtern aus Lindau abgegangen iſt, 
Babe ch erhalten. Sie benachrichtigen Mich in demfelben, 
daß Sie beabfichtigen: Ihre gegenwärtige Stellang aufjus 
geben um 10 Meilen, bis Riedlingen an. die Donau zu⸗ 

il. 17 
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viliugeßen, wo re Ihre tabellerie ſchon Befindet. er: 
Beranlaffung gu dieſer Abficht führen fie an, daß Ste: 
Ihrer gegenwärtigen Stellung auf diem Iinfen Rheinufe 
Gefahr Tiefen, oft vom Feinde angegriffen zu werben, 
weicher dies zu verſuchen völlige Freiheit habe, gleichzeitis 
aber erflären Sie fich bereit gu Ofleafio » Operationen in 


der Schweißz. Aus meinen Schreiben am „ u. 33 — 


wiſſen Ew. Erlaucht daß Ich, ohne jede an Mich deshel! 
ergangene Aufforderung, feierlich verſprochen babe, mi 
alten Kräften ſchleunigſt zur Fortſetzung der Offenfio-Ope 
rationen mitzuwirken. In Meinem Schreiben vom 2,4 d. 
Dis. Habe Ih Ahnen daflelbe zu thun vorgefchlagen. 
Meine aufeichtige Bereitwilligkeit zur Offenfive beweiſt fid 
"auch noch dadurch, daß Ich das Korps des General⸗Lieute⸗ 
nants Korſakoff bei Zeiten entlaſſen habe, um ihm die 
Moͤglichkeit zu geben, die noͤthigen Verſtaͤrkungen zu er⸗ 
halten. In dem gedachten Schreiben, fo wie in allen 
früheren habe Ich Ew. Erlaucht gebeten: „Mich von Ihren 
Anſichten in Ruͤckſicht der ferneren Operationen zu benach⸗ 
sichtigen, um bie, Meiner Seits verfprochene Unterftüsnng 
ind Werk fegen zu fönnen, Ew. Erlaucht haben aber in 
alten Ihren Schreiben mit Maren Worten Ihre letzte Ants 
wort wiederholt, daß Sie nicht im Stande wären, einen 
Yngeiff zu unternedmen. Nach vier entfchiedenen Antwor⸗ 
ten, daß es Ihnen nicht möglich fei offenfiv. zu verfahren, 
babe. Sch Mich in Meinem geftrigen Schreiben darauf be 
ſchraͤnkt, Ihnen vorzuſchlagen, wo möglich Ihrer. Geits 

wenigftend defenfine zw verfahren Dee Imbalt Ew. Erl. 
geſtrigen Schreibens ſchließt mit.der fehr begründeten Bes 
merfung ‚. daß wir beiden Obere@enerale, mit einem Feinde 
zu thun hätten, welcher geneigt fei, die Altäre und jede 
serulihe Macht uber den Haufen zu werfen. Hiernach 
haben: wir auch beide gegemfeitig die Verpflichtung, in Cin⸗ 
tracht und unerſchuͤtterlichem; Sterben nach dem Humptjiee, 
alle.:unfere Kräfte anzuſtrengen, um offenfive den Zerſtd⸗ 
nungs⸗Plaͤnen des Feinded entgegen zu treten. Wenn Das 
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Ger bie Bundes Truppen, wie Sie in Ihrem Schtelben 

erklaͤren, jegt nicht gu Offenfivs Operationen vermögend find, 
fo müflen biefelben nach der Bundes⸗Regel, wenigſtens fo 
fange einen anderen Beiſtand zus Erreihung bed Haupt⸗ 
zieles leiſten, biß Sie mit beſſeren Kräften wichtigere Res 
ſultate erlangen koͤnnen. Auf dieſe Weiſe bleibt Mir nach 
dem Inhalt E. E. letzten Schreibens nichts uͤbrig als Sie 
um eine entſcheidende Antwort daruͤber zu bitten: „ob 
Sie gegenwärtig zu offenfiven Operationen vermögend find 
oder nicht? Sollten Ew. Erlaucht abermald erwiedern, 
daß Ihnen erftere nicht möglich feien, fo muß Ich Meis 
nen geftrigen Vorſchlag wiederholen: „Mich mit einer 
Ihren Kraͤften angemeffenen Huͤlfe, in meiner Defenfios . 
Stellung zu unterftügen, welche in der engften und we⸗ 
fentlicgften Verbindung mit den allgemeinen Bortheilen der 
verbündeten Kabinette ſteht. Wenn ed Em. Erlaudht je⸗ 
doch möglich iſt, offenfive in der Schweiz zu agieren, fo 
bitte Ich Mich fchleunigft zu benachrichtigen: „auf welche 
Weiſe Sie die Offenfive zu ergreifen gedenken,” um fos 
gleih den EML. Petrafh anmeifen zu können, Ihnen 
feinee Seits auf das Kräftigfte beizuſtehen, und gleichzeitig 
Selbſt zu Ihren Operationen mit einem bedeutenden Korps 
mitzuwisten, wie Ich Ihnen dies ſchon in Meinem Schrei⸗ 
ben vom 1,4 d. Mid. ausgefprocdhen babe. Schließlich 
wolen Ew. Erl. Mir noch erlauben, Ihnen eine Bemer⸗ 
fung über den Inhalt Ihres erſten Schreibens zu machen, 
Der Abmarfch der Truppen aus der Schweiz nach Deutſch⸗ 
land war Deiner Beftimmung gemäß, und konnte dafelbft 
nicht die mindefte Werlegenheit erzeugen. Das. Kaiferl. ' 
Koͤnigl. 21,000 Mann ftarfe Korb unter dem Befehl des 
EMEL. Hope behielt fortwährend feine Stellung in deu: ers 
obersten Schweiz inne; anderer Seits aber erfolgte die Abs 
fang ber Raiferl, K. Truppen durch die Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
ſchen Truppen unter dem. Generals Lieutenant Korſaloff in 
einer Pofition, welche von Natur olle militärifchen Vor⸗ 
theile datbietet, Kraft des mit demſelben am 24 Auguſt c 
getzoffenen Uebertiakomcus. Die eigentliche Berlegenbint - 
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Sat aber fpäter,, nach einem Monat und namentlich, mit den 
24’ Geptembse begonnen. Augenzeugen haben darüber nur 
eine Stimme. Alle Rriegöverfiändigen haben darüber nur 
ein gleiched Urtheil, aber in den Öffentlichen Franzoͤſiſchen 
Blaͤttern findet ſich eine namentliche Aufzählung der dama⸗ 
ligen feindlichen Kraͤfte, welche geſtattet die Probe des 
Erempels zu machen. | Carl. 





427) Un den König beider Sicilien. 
Kihdau, den 25. Oftober 179. 


Suworoff zeigt bem Könige an, daß der Genealmajer 
Boroddin mit zwei Grenadiers Bataillond von Corfa 
nad) Neapel kommen werde, um Gr. Mai. Garde 
su formiren und daß Generalmajor Fuͤrſt Wolkonsky 
mit einer Abtheilung zum Admiral Uſchaloff ſtoßen 
werde, und fo wie General Boroßdin, zur Dispo⸗ 
fition Sr. Maj. ſtehe. 


| „Died find die einzigen Mittel, welche die Anforde: 
sungen der jetzigen Umftände in dee allgemeinen Sachc, 
und die bedeutenden Berlufte, welche unfere Armee in einer 
Menge von blutigen Gefechten erlitten Hat, Ew. Maj. zu 
Hieten uns geftatten und außerordentlich bin ich betruͤbt 
darüber, daß unfere Kräfte, unferen Wünfhen nicht ents 
ſprechen. Genehmigen Ew. Maj. ꝛc. 





Suworoff. 


428) Bericht an Kaiſer Paul. 
Lindau, den 24° Oftober 1799. 


Ew. K. Maj., babe ih die. Ehre, Hierbei mein 
ganze, mit dem Erzherzog Karl gepflogene Korreſponden 
zu. illerhoͤchſt Dero Anficht zu uͤberſenden. 
Mir mit Thugut'ſchenbibſichten. zuvorkommend, des 
achtet er ‚keine meiner Vorſtellungen, ‚welche nuf den. Lis 
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bigen Mangel jeder UArt von Munition begelindet find und 
verlangt fortwährend weine Cooperation, ohne dabei zu 
erflären, mit wie viel Zruppen ee ſelbſt mitwirken will: 
Ingvoifcgen uber droht ee fogar: feierlichft gegen mich zu 
protefticen, wenn ich _feinen Anforderungen nicht genügen 
würde Die Gefahr, daß der Feind bie gegenwärtig von 
ihm beſetzte Linie durchbrechen koͤnnte, ift völlig ungegruͤn⸗ 
det, da er bis zum Einruͤcken unferee Truppen in die 
Schweiz eine weit außgebehntere Linie zu vertheidigen hatte 
als jegt. Meine Ergebenheit für Ew. K. Maj. 7 die Ehre 
und der Ruhm Ihrer ſiegreichen Waffen find mir die hel⸗ 
ligſten Pflihten, und niemals werde ich zugeben, daß 
dieſe bedeutende Urmee, irgend verberblichen Lüften oder 
Höfen Ubfichten zum Opfer gebracht werde. Demnach fege 
ich mid ouch am % d. M. mit der erften Abtheilung in 


Mari; den - ** aber ſtellt ſich alles zwiſchen der Iller 


und dem Lech auf. Das HauptsQuartier wird in Yugbs 
busg fein x. Suworoff. 








ı 429) Raifer jo an \ Suworoff. 
1) Gatſchina, den —— 179. 


24 ara . 
Fuͤrſt Alexander MWafliljewifh! . 


Jadem Ich fortwährend an die Folgen denke, welche 
aud: der gegenwärtigen Lage der Dinge entftehen fünnen, 
fuhe Jh, fo viel ald möglich, alles was dem Wohle 
Rußland's nachtheilig fein und in der Folge fi fogar zum 
Böfen wenden fönnte, zu verhindern. Demnach nehme ich 
. B. an: 

1) Die Erfolge der Sranzofen gegen die Kaiferlichen, 
nad) Euerem Abmarfche aus Italien, koͤnnten diefelben auf 
ihre erften Sußtapfen, wie vor zwei Sahren, d. 5. nad 
Wien felbft führen. 

- 2) Die Unmöglichkeit Euch mit dem Korpd des Ges 
neral⸗Lieutenauts R. Korſaloff in des Schweiz zu versinigen. 


| 


3) Ar würdet verhindert, nach Frankreich zu ruͤcker 
und daſelbſt eine Contre⸗Revolution zu Gunſten der Mo⸗ 
narchiſchen Regierung zu erregen. 

4) Des Beitritt des Wiener Anbiustd zum Brichend: 
Schluß mit Frankreich erfolgte, welchem natürlih eis 
Buͤndniß mit demſelben folgen muß und folglich auch dis 

Rüftung gegen mid). 

Inter allen diefen Umftänden müßt Ihr nicht ur au 
bie Rüdtche mit den, Cuch anvertraueten Truppen Aber 
die Graͤnzen ded Reiches, fondem auch an bie Verthei⸗ 
digung berfelben deuten, indem Ihe alle Berfurhe des 
Seindeb gegen Rußland verhindert, Euch mit Kraft und 
Geſchicklichkeit vertheidigt und dieſelben gänzlich vereitelt, 
Demnach beadfichtige Ich die Korpb der Generale Gudo⸗ 
witfh und Michelſon, fo in WWereitfchaft zu halten, daß 
fie Euerem Verlangen gemäß, fich direft dahin begeben 
fünnen, wo Ihr ed im Nothfalle bei Euerem Ruͤckmarſche 
nah -Rußland für paflend erachtet; wovon Ihr Mich dann, 
wenn dieſer Fall eintreten ſollte, zeitig genug in Kenntniß 
fegen werdet. - Wenn bei Euerem Linteeffen im Reiche, 
bie Umftände fo fein, foliten, ‚daß Maaßregeln ergriffen 
werden müßten, um die Gränzen in Vertheidigungsftand 
zu feßen, fo koͤnnt Ihr alddann afled Erforderliche ans 
ordnen , indem Ihr incluſive der Hierzu beftimmten Truppen 
‚auch noch die Armee Lascy's, dad Korps ded Grafen 
Biomednil und wenn die aͤußerſte Roth ed erfordert, auch 
noch dad, in Holland befindlihe Korps des Generals 
Lieutenant Hermann mit beranzieht. 

Diefe.beiden legten Korps und die Urmee des Generals 
Zascy werden ben Winter über zur Beobachtung an der 
Graͤnze bereit ſtehen. Die genaue Nachweifung aller Dies 
fer Truppen liegt bier bei. Mon. allen fupponirten Ereig⸗ 
niffen wäre dad wuͤnſchendwertheſte dab: daß Ihr wit 
Gottes Huͤlfe in Frankreich einruͤcken koͤnntet, und die 
Bourboniſche Familie durch Meine Waffen allein auf den 
Thron zurückgefuͤhrt würde. Ich habe all meine Hoff⸗ 

nungen auf Gott und meine Erwartungen auf Euch gebaut. 
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Ab bin jat ‘auf dem Dante weine Sächtes zu perheleathen, 
wünfet Yanen alles Heil mad hetet mit Und für Da 

Br die wie ihres Lebende. . Hau | 
nn au. . 





Radweiin ug der Truppen. 


N Im Fall der Rucktehr des Fürften Italiigky an Uns 

feet‘ "Wränge‘, ſchließen ſich demfelben die Korps von Gu⸗ 
— und AR. on, die Armes beſteht dann aus 
‚dem | 


Br Escad. Bat. Mann. 
gie von ERBE | 65 70 48,490 


Korps von Gudovitſch 30 27 19,715 
Korps von Michelſon 35 . 12 10,804 


5 [mn enan 
Summa: 120 E. 1093. 79,009 MR. 
. der Preußiſchen Graͤnze vereinigen ſich: 


Escad. Bat, Mann. 
gerpo von Lasch 7 33 29,765 


von Biomesnit 40 19 15,373 
v0 Kermann 1-20 11,672 


Summa: 116 Es. 72 Bat. 56,810 M. 
gm Fall Lasch ſich mit Suworoff „Gudovitſch und 
Michelſon vereinigt, wird dieſe Armee ſtork⸗ 

18 Escad. 142 Bat. 108,774 Mann, 
und es bleiben alsdann an der Preußiſchen Graͤnze die 
sone von Blomesni und Hermann in des Staͤrke von 2 

| 4 Eicad. 39 Bat. 27,045 Mann. 

Paul, 


2) Satfihine, den —— — 17 


Fuͤrſt Alexander Waſſiljewitſch! 


In Verfolg deſſen, was Ich Cuch über die ¶ Maaß . 
regeln eröffnet habe, welche im Fall Euerer Ruͤckkehr über 
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die Graͤnzen des Nuffifchen Reiches m nehmen - find und 
uͤber die Verftärfungen, welche Ich Euch beſtimmt Babe, 
halte Ich es für möthig, Euch In Betreff des Korps von 
Michelſon zu fagen: „daß IH daflelbe der Ottomanifchen 
Pforte zur Unterftügung gegen die, diefelbe bedraͤngenden 
Mebellen angeboten und gedachten General: Befohlen Gabe, 
fuͤr den Fall, daß die Pforte feiner beduͤrfen follte, auf 
die erfte ihm zugehende Aufforderung, ohne Meine weite 
zen Befehle abzuwarten, dahin abzüruͤcken. Fuͤr jeden 
Fall aber beſtimme Ich, daß General Ladıy dad Michels 
fon’fche Korps, mit einer demfelben gleich ſtarken Anzahl 
Truppen von feinem linken Fluͤgel erfegt, über welche IE 
dem General der Kavallerie Goritfch daB Kommando ertheile.“ 








Eigenhändiger Bufag ded Kaiſers: 

Diefe Beftimmung wird für den Fall ausgefuͤhrt, 
wenn Michelfon zu den Türken geht, weshalb Ihe End 
mit ihm in Berbindung zu fegen Habt. 

| Pant, 


40) Beriht an Kaifer Paul, 
Bindau, den 22 Oftober 1799. 
Suworoff zeigt den Empfang der Kaiferl. Reſkripte vom 


— * an, ſo wie, daß der Kaiſer von Oeſt⸗ 
reich ihm dad Groß⸗Kreutz, dem Fuͤrſten Bagration 
das Kommandeur⸗Kreuz und fuͤr ſechs Officiere der 
Ruff. Armee Ritter⸗Kreuze des Maria⸗Thereſia⸗Or⸗ 
dens, dem Staatsrath * den St. Stephans⸗ 
Orden ertheilt habe. 
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BA) Kaiſer Baul an Saworoff. 
Gatſchina, den 23 Oltober 179. _ 


Bü Alexander Waſſiljewitſch! 


Da Ich die Abſicht Habe, den bei der Armee befind« 
lichen General = Lieutenant. Rehbinder zum Militärs Gouvers 
neue von Malta zu ‚ernennen, fo habt Ihr denfeiben mit 
den nöthigen NReifegeldern zu verfehen und zur Empfang⸗ 
nahme der detisen Anſtrutilon hierher zu fenden. 
Paul, 





2) a den General der Kavalle rie meias. 


Lindau 1 den 23 Oftober 1700. 


Ew. Excellenz ſage ich meinen aufeichtigſen Dank 
für die, mie unter dem 21,5 und 23 d. Mts. mitgetheils 
ten Nachrichten. 

Bon Herzen wuͤnſche ih Ihnen Gluͤck zu den aber 
mals über den Beind errungenen Wortheilen, und verfichere 
Sie, daß ich den Lebhafteften -UntKeil daran nehme, wes⸗ 
halb ich auch meine Witte wiederbole, mich von allem zu 
benachrichtigen, was fich in Italien zuträgt. Die gegen⸗ 
wärtigen Verhaͤltniſſe beraubten mich des Vergnuͤgens, 
Ihnen gegenfeitig angenehme Nachrichten von den Bewe⸗ 
gungen meiner Armee mitzutheilen. Indem ich mich vom 
Rheine ..entfeene, ſehe ich mich nothgedrungen mit der 
Armee, zwiſchen Iller und Lech Halt zu machen, um den 
Truppen Ruhe zu goͤnnen, ſo wie um ſie mit Bekleidung 
und Schuhwerk, woran fie gänzlich: abgeriſſen find, zu. 
verſehen. Morgen, d. 5. den 33 d. Mts., bin ich ent» 

ſchloſſen, diefe Bewegung auszuführen. Mein Haupt⸗ 

Quartier Tommt nad Augsburg und Bitte ih demnach 

Ew. Ercellenz zu befchlen, daß alle Transporte, welche 

-auß den Spitälern und uͤbrigen Depots in Stalien, meiner 
Armee zugehen, direkt nach Augsburg geſchickt werden. 
Suworoff. 


#33) Berlcht an aaifer Sranı HL. 
Lindau, den 28 Oktober 1799, 


Suworoff dankt für ben ihm und a. O. verli ehenen 
Marias Thereſten⸗Orden. 


udn Erwartung einer günftigeren Wendung der 
Dinge muß ich mit meiner gewöhnlichen Offenherzigfeit 
Em. R; Maj. noch anzeigen, daß id} jegt mit meiner Armee, 
die an dem allernothwendigſten Mangel leidet, nicht gegen 
den Feind unternehmen kann, fo daß ich nothgedrungen 
bin, mich zwiſchen Iller und Lech aufsuftellen, um mid 
ſt nur mit Den nothwendigſten Dingen zu verfehen 
und meine Kräfte zu flärken, wobei ich es jedoch nicht 
aus den Mugen verlieren werde, nad Maͤaßgabe wmieiner 
räfte dem Erzherzoge Karl beisufichen. ” 
© uworoff. 


434) Un den Erzherzog Karl. 
Lindau, ben 23 Oltober 179. 


Morgen ruͤcke ich in die Winter⸗ Quartiere zwiſchen 
Aler und Lech. Die Erb⸗Staaten mäflen wie uneigen⸗ 
nuͤtzige Eroberungen vertheidigt werden. — Zur Verthei⸗ 
digung derſelben muß man die Liche der Nationen ſich 
durch Gerechtigkeit im Betnagen erwerben, aber nicht durch 
dad Uufgeben der Niederlande, noch durch den Verluſt von 
zwei ſchoͤnen IAtaliaͤniſchen Armeen. Das fagt Ihnen ein 
oltee Soldat, der faſt 60 Jahre unter dem Gewehre 
ſteht — ein Soldat, der die Heere Joſephs II. und 
Eranz II, um Giege geführt Hat und Gallien unter die 
Gewalt. des erhabenen Oeſtreichiſchen Scepters brachte; 
ein Soldat, der weder nach dem Geſchwaͤtz des Demos 
fihened Handelt, noch für Mfademifer agirt, die Mur ges 
funde Sedanfen verwirren, noch für den Senat Hannibal's. 

IAch bin kein Geſchoͤpf zus „Jalouſten, Demonſtrationen, 
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Kontre ⸗Maͤrſchen! und dergleichen“ Statt dieſer Kinbereien 
find meine Fuͤhrer: „Ueberblick! Schnelligkeit! Nachdruck! 
Wenn auch eine Toftbare Zeit für die Befreiung der Schweiz 
verlgeen ‚gegangen if, fo wird diefe bald wieder einge 

bracht fein, Bereiten fih Ew. 8. Hohe. : mit allen. ihren 
Truppen, excluſive der Detachements „zu einer nahen an⸗ 
ſtrengenden kurzen Winters Kampagne vor. Setzen Sie 
mich alsdann von Ihrem Plane des Einverſtaͤndniffes wegen 
in Kenntniß. Mit Eintritt des ‚weiten guten Weges werde 
ih) mit dee ganzen, unter meinem Sommando fichenden 
Armee bereit fein, mit der Armee Ew. 8, Hoheit zuſam⸗ 
men zu operiren, indem wie. dann nur ein Leib und eine 
Seele. fein wollen, | ur 

In Itallen Habe ich den geind aus etwas 

20,000 Mann ſtark zuruͤck gelaſſen; dieſer Reſt kann aber 

im folgenden Fruͤhjahr, nad) der Heranzichung der Lande 
leute verflärft worten fein. Zu jener Beit war Acht der 


geringſte Zweifel gu der Nicherlage der. Championets mb | 


Bonaparten. Dort dienten: zwei Urmeen zweien Reifen, 
des Koalition und ganz Europa, umter einem. rechtſchaffe⸗ 
nen Krieger! Was die Werhäftniffe einer kuͤnftigen/ großen 
Frichjahrs⸗ Rampagne betrifft ..... iſt ed möglih ein 
Campo» Formio zuzulaſſen! Schon fehen Sie, daß daB 
neue Ron in die Fußſtapfen des alten tritt. Jedem es 
fi) Freunde erwirbt, erseiht es feinen Zweck: Deutſch⸗ 
land, fo wie Bpanien und Holland und nicht fo gar lange 
sorber Italien feine Bundesgenoſſen nennend, um eb zu 
feiner Beit mit doppeltem Bauber zu bannen, indem «&B 
daffelbe erſt in Schutz nimmt und dann die blühenden 
Landfhaften jener Nationen, ia feine Provinzen verwans 
‚delle — Mit Aufrichtigkeit, Ergebenheit und ausgezeich⸗ 
neter bochachtuns ꝛc. 
| Suwo soff. 


835) Ertherzog Karl an Suͤworoff. 
Doraveſchingen, den 25 Oltober 1700. 


&s iſt Mile berichtet worden, daß Ew. Erlaucht ſich 
entſchloſſen Hätten, - Ihre gegenwärtige Stellung zu ver⸗ 
laſſen und fich mit den Kaiſerl. Rufl. Truppen zwiſchen 
Ser und Led aufsuftefien. 

"Men dle Grande, welche Ich Ihnen in Meinen 
Briefen. mit afler Karheit vorgeſtellt Habe, Ihre Abfiche 
in’ Betteff detß, mit den Bundes⸗Pflichten nicht uͤbereinſtim⸗ 
menden, und mit allem den‘ naͤchſten Folgen, welche Ich 
Ihnen offen bezeichnet habe, verbundenen Nüdjuged nicht 
zu ändern vermochten ‚ fo bitte Ich wenigſtens denſelben 
nit eher in Ausführung zu bringen, als bis die von 
Mit beftimmte Berftärtung in Hohen⸗Embs eintrifft, wor 


Bin fie. ben ; abruͤckt. 


Dub. j 

Die: uf Grundſaͤße, welche jedem Krlegs⸗Oienſte 
qur Grundlage dienen, geben Mir das Recht zu dieſer An⸗ 
forberung und Ew. Erl. koͤnnen dieſelbe nicht abſchlagen, 
ohne im: hoͤchſten Grade die, unter allen Umſtaͤnden Gr. 
Maj. dem Kaiſer und Könige ſchuldige Achtung zu ver 
Tegen. Ueberdies bin Ich noch verpflichtet zu bemerken, 
wie befremdend und niederfchlagend für Mi die Nachricht 
geweſen ift, daß Sie Ihre Winters Quartiere beftimmt 
Haben , ohne vorläufig Mir darüber, die - In Bezug auf 
- Meine Armee durchaus nothiwendige Mittheilung zu machen, 
was: bei Dislocationen von feinem Obers@eneral der vers 

bündeten Heere unterlaflen worden iſt. Karl 





436) Un den Erzherzog Carl. 


1) Leutfich, den 45 Oftober 1789. 
Obgleich dad Korpd des Generald Hofenberg am 
— aus feiner früheren Stellung ausruͤcken ſollte, fo 


habe ich doch dieſem General Heute Ew. K. Hoheit 
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Schreiben vom +8 Oftober mit der Weiſung zugeſchickt, 
daß, wenn ee bis zum Empfange ‚gedachten Schreibens 


noch nicht nach Bregenz marfchiet fei, ex bid zum * 


25 Okt. 
ſtehen bleiben und die, von Ew. K. Hoh. verſprochene 
Verſtaͤrkung unter dem Kommando des Generals Petraſch 
abwarten ſollte. Unterdeſſen wuͤrde ich mit dem Korps ded 


Generals Derfelden am =". Gier ſtehen Bleiben und 











2223 Ottb. 
die ndthigen Anordnungen zum Abmarſch auf den = u 
nach. Memmingen treffen. Suworoff. 
2 Roy. 


179. . 





2) Leutlicrch, den 
Sie haben in Ihrem Briefe vom 23 Oftober in 
Bezug auf mid, dad Wort „Ruͤckzug“ gebraucht: dan 
gegen muß ich meine Stimme erheben und erllären: daß 
ich in meinem ganzen Leben dieſes Wort, fo wenig al6 
den, „DefenfivsKrieg’ gekannt habe. Zwei Worte, 
welche bei Eröffnung der gegenwärtigen Kampagne in Tyrol 
allein 10,000 Dann gekoftet haben — ein Verluſt, der 
geößer. ift, ald der, welchen wir in Stalien erlitten baben, . 


Ich sche, nur um mid in Winter-Quartieren aus⸗ 
zueußen — ich gehe um die Ruflen dem ferneren Dienfte 
zweier Verbündeten Kaifer zu erhalten, um fie fo ſchnell 
ald möglich in den Stand zu fegen, Em. K. Hoheit zur 
Befreiung der Schweiz beizuftehen und wenn die Vorſehung 
und ſchuͤtt, die Befreiung ded Franzöfifchen Koͤnigreichs 
von feinen Bedrängern vorzubereiten. Die Ruffifche Arriete⸗ 
Garde wird wie ic en. * Koh. geſtern mittheilte, 


den uͤbrigen Truppen am - — ihrer Beſtimmung gemaͤß 
folgen. Suworoff. 





% 
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. 437) Graf S. R. Woronzoff an Suworoff. 
London, den 23 September 179. | 


Ew. Erlaubt! Herr Wigham, welcher bie Ehre Bat 
Ihnen diefen Brief einzubändigen, — iſt Parlamentsſmit- 
glied, Beiſtand des Staats⸗Sekretaies, ein Mann von 
. großem WVerdienft, welder dad volle Vertrauen des Eng⸗ 
liſchen Minifteriumd genießt und beftimmt iſt, bei der von 
Ihnen fommandirten Armee zu bleiben. Ich bin mit dem⸗ 
felben ſehr befreundet: und Halte ihn flr einen der auds 
gezeichnetfien Leute dieſes Landes, daher bitte ih Ew. Ers 
laucht denfelben gütig aufzunehmen und Vertrauen zu ibm 
zu baben, indem ich Hberzeugt Bin, daß Sie ihn. deflen 
würdig finden werden. 

Mit Erftaunen bat. man hier dad Benchmen ded Hofe 
Kriegsrathes in Betreff der Armee ded Erzherzogs Earl er⸗ 
führen. Indem man diefe Armee drei Monate in völlis 
ger Unthaͤtigkeit gelaffen und Maſſena Beit gegeben hat, 
alle Verſtaͤrkungen nach Wunſch heran zu ziehen, hat man 
diefelbe aus der Schweiz entfeent, welche fie befreien Tonnte, 
aber nicht wollte; entfernt um den Franzoſen, die Fleine 
Anzahl Nuffen Preis zu geben, welche fi in der. Schweiz 
Einer dreimal Märkeren feindlichen Mrmee gegenüber bes 
findet. 
Uns bleibt jedoch der Troſt, daß Ew. Erlaucht die 
Armee in der Schweiz befehligen werden: denn wie ge⸗ 
ting auch die Zahl unſerer Truppen fein mag, fo erſctzt 
Ihre Gegenwart, Erlauchtefter Sürft eine ganze Armee, und 
Ihre hohen Talente beruhigen und. Osgleich Sie Feine 
fo große Armee, als in Stallen haben werden, fo. über⸗ 
nehmen. Gie doch den Befehl üͤber eine Armee, ‚welche Ih⸗ 
nen nicht fo viel Unruhe verurfachen wird, als jene; denn 
fie beftcht aus Ruſſen oder Truppen im Golde Englands, 
welche Ihren Befehlen Folge leiſten werden, ohne ſich Ra⸗ 
thes in Wien zu erholen. MWoronzoff. 
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| | 438) Armee» Bekehl. 


Haupt⸗ Quattler Bregenz, den 23 Oktober 179, 


Nach der Einnahme Tortona's marfchiste die Ruſſi⸗ 
fhe Armee, ohne Bagage Über Aleſſandria, Cafale, No⸗ 
vara, Taverne (wo fie Maulthiere erwartete) uͤber Bellin⸗ 
zona und Ardlo gegen die Alpen. Sie erflieg den Gt. 
Gotthard, und ging gegen zahlreiche feindliche Poſten bis 
zum Hoſpital fechtend über das Gebirge. Während dem 
verließ die große Deftreichifihe Armee die Schweiz Der 
Nuffifche Generals Lieutenant Korſakoff loͤſte diefelbe auf 
einer Linie. von 17 beutfhen Meilen, mit feinem fche 
ſchwachen Korps ab, deffen Eentrum In Bürih war und 
welches nicht genügte, um den ungleich hberlegneren feinde 
lien SKeäften zu widerſtehen. Gein Rordon wurde auf 
verſchiedenen Punften durchbrochen und ee gezwungen nach 
Schaafhauſen zurid zu geben. Wir gelangten bis zum 
Muttenthale, nachdem wir den Beind durch dad in Stein 
gehauene Defilee des Urſeren⸗Lochs und über die Teufels⸗ 
Brüde gedrängt hatten, von wo er hartnädigen Wider» 
ftand leiſtend, Schritt für Schritt nad Altorf zurückging. 
Unter diefen Verhaͤltniſſen erhielten wir die Nachricht von 
den neuen Ereigniffen in der Schweiz und entichlofien uns 
Mittel zu fuchen, unfere, während der fchweren, blutigen 
Kampagne ‚über alle Maaßen erfchöpften Armee zu vers 
ftärfen — wit einer — Armte, welde an Allem Mans 
gel litt. 

Die Spitze derfelben feste ſich fogleih in Marſch 
auf Glaridz die Queue aber wurde von Maſſena mit 
20,000 Mann von Schwyz her: angegriffen. General Ros 
fenberg wendete ſich ſogleich mit 3000 Ruſſen gegen ihn; 
warf ihn Über den Haufen, verjagte ihn bis Schwyz, — 
tödtete und erfäufte über 2000 Mann, nahm den Gene 
rals Duartiermeifter Lecourbe, zwei Brigade⸗Chefs, 13 
Dfficiere, 1200 Soldaten gefangen, und eroberte fünf Ka⸗ 

nonen. lift Bagration mit der Avantgarde, unterfilät 
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durch den General der Kavallerie Derfelden, griff in dem 
Defileen jenſeit Glaris, den feindlihen General Molitor 
mit Ungeftlüm an, warf ihn mit einem Verluft von 1000 
Mann zuräd, nahm einen Brigade- Chef, ſieben Officiere 
347 Goldaten gefangen und eroberte zwei Kanonen und 
eine Sahne. | 

Im Heftigften Regen, bei hartem Froſt, des Nachts, 
auf engen Pfaden, Über ungeheuer fehle Berge, die. Wol« 
fen zu unfern Fuͤßen, gingen wie im: Angeſicht des Fein⸗ 
bed. vor; in tiefem Schnee uͤberſtiegen wir den Wichler 
Berg und Mindöfopf, auf faſt impraftifahelen Wegen, 
zwiſchen Abgründen, oft ohne Brod, ‚unfere Maulthiere 
fogar blieben zuräd, — nur Kartoffeln waren unfere Nah⸗ 
rung und ‚überall. Tag und Nacht. fochten wir mit dem 
Feinde. Endlich) kamen wir nach Chur! 

-Bom St. Gotthard anfangend, verlor der Feind, 
an Todten: den General Legourier, über 4000 Mann 
und viele Officiere; an Gefangenen: einen General, drei 
Brigade Chefs, 25 Officiere und über 2000 Dann (au⸗ 
fer 1000 Mann welche durch die Oeſtreicher gefangen ges 
nommen wurden) ferner noch 11 Kanonen, einen Mortier 
und eine Fahne. Unſer Verluſt beträgt in diefer Zeit am. 
Todten und Bleflieten, ungefäbe 1500 Dann. 

Bon Chur gingen wir über Eeldfich und Dornbls 
ren hierher und bald werden wir von hier in die Wins . 
ter⸗Quartiere zroifchen Iller und Lech abrüden, 

Fuͤrſt Italiisky, Graf Sumoroffs Rimniföfy. . 





Anmerkung. Beim Durchleſen dee beiden erften, 
heile des vom General Matthieu Dumas damald in Ham⸗ 
burg beraudgegebenen: Précis des evenements militaires, 

x. diftirte der Feldmarſchall Sumoroff, folgende Bemerkung : 


Bregenz, den 33 Oftober 1799. 


„Der hochgeſchaͤttte Verfaſſer des mit Phyſik - und 
Moral reichlich ausgeſtatteten Werls: Précis des évène- 


— 
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ments militaires, Sat ſich vieleicht durch falſche Gerüchte, 
welche gewöhnlid nach großen Creigniffen entfliehen und 
bei der Entfernung ſeines Aufenthaltd » Orted vom Kriegs⸗ 
Schauplage täufchen laſſen. Er rlgt Fehler ..... wohl 
wiſſend, daß der Sieger nicht gerichtet wird, und daß der 
Eroberer über der Kritik Steht. Er ſchreibt die Siege 
der Helden Staliend der uͤberlegenen Anzahl ihrer Trup⸗ 
pen zu! „.... Einer Seitd hat er Recht: denn wir hats 
ten Truppen ‚genug, um die Feſtungen zu erobern und um 
überall entfcheidende Schlachten zu gewinnen; im Felde 
waren jedoch im Gegentheil die Verbündeten ſtets ſchwaͤ⸗ 
her an Zahl! Bei Caſſano fhlugen 8000 Oeſtreicher — 
16 bis 18 taufend Franzoſen völlig, nahmen ihnen Ge⸗ 
füge ab und ruͤckten in Mailand ein. In Zurin erhiel⸗ 
ten wir an 1000 Geſchuͤtze, an 60,000 Gewehre und mehr 
Munition ald die größte Urmee zu vier Feldzuͤgen bedarf. 
Wir Herlangten für den damaligen Feldzug, von den Erb⸗ 
‚&taaten nichts. Am Tidone, an der Trebbia und Nura, 
wo drei Schlachten und am vierten Tage Gefechte mit. 
der Franzoͤſiſchen Arrieregarde flattfanden, bei welcher fich 
daB einft fo berühmte Regiment Auvergne befand, wurde 
die ganze. feindliche Urmee gefhlagen und zum Xheil ge» 
fangen genommen, die beaux restes nahm der verehrte 
Greis Melas in Piacema in Empfang: Der Feind Hatte 
82,000 Mann, er rettete fih nur mit 8000 Mann und 
verlor an Gefangenen allein gegen 13,000 Dann! — 





Menden wit und zu anderen Gefechten: in bee ber 
ruͤhmten Schlacht Hei Novi, wo wir gegen Berge anftlırms 
ten, wurde eine Armee von 23,000 Mann durch 38,000 
Mann geſchlagen, denn die übrigen Truppen mußten Tor⸗ 
tona, den wichtigſten Punft in jener Beit, beobachten, 
Wichtiger ald alled aber ift: daß wir in der kurzen Kam⸗ 
pagne ungefähr 3000 Gefchtige in unfere Gewalt bekamen 
und nicht ein einziged verloren, fo wie ferner noch 200,000 
Gewehre und 80,000 Gefangene, und daß uns auch nicht 
daB ſchwaͤchſte Feſtungswerk genommen worden it, fo wis 

IL 
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daß unfer Verluft in diefer ganzen merlmärbigen Sams 
pagne ungefähr 5000 Dam an Todten und Verwundeten 
beträgt. BGSGuworoff. 


439) Der Koöniglich Sardiniſche Kriegs - Mi- 
nifter Marquis St. Marfan an Guworoff. 


- 


Zurin, den —— F ai rn 179. 


Erlauchtefter Fuͤrſt! 

Sr. Majeftät der König von Sardinien, mein Allers 
gnädigfter Herr, bat mir durch den legten Kurier gu befeh⸗ 
(en geruht, Hnen abermals tin Bild unfered Landes zu 
geben und wich zugleich benachrichtigt, dag Er beabſichtigte 
Ahnen ſelbſt zu ſchreiben und Ihnen ein Schreiben an 
Sr. Majeftät den Kaiſer Aller Reuffen zu Überfenden, das 
mit Sie daſſelbe, Sr. 8. M. auf‘ zuverläffigem Wege zus 
fielen möchten. Gr. Königliche M. bat bei Abfendung 
dee Depeſche an mich, Schwierigkeiten gefunden, wit in 
Betreff der fitheren Abgabe, fondern in Hinſicht der Ges 
beimhaltung derſelben; und habe ich deshalb bereitd Maaß⸗ 
tegeln ‚getroffen. . Ich habe dem Könige erwiedert, daß 
ich ſichere Gelegenheit haͤtte, die Depeſchen im Geheimen 
zu befördern und daß Sr. K. M. dieſelben nur abfihicken 
möchten. — Die dringenden Umſtaͤnde veranlaſſen wid, 
in Einverftändnig mit den Anfichten des Gtatthalterd Gr. 
K. M., Grafen S. Andge, den Oberft Barteß, einen vers 
dienten und dienſteifrigen Officier mit dee bier beiliegenden 
Note abzuſchichen, weiche Ihnen zuzuſtellen, Sr. K. M. 
mie befohlen Hat. Durch diefe ſichere Gelegenheit boffe 
ich .den Brief des Königd zu erhalten und werde Ihnen 
denfelben alsdann fogleich Aberfenden. Oberſt Barteß if 
von Geburt ein Schweizer und reift unter dem Vorwande 
von Familien » Angelegenheiten, indem er fo den wahren 
Bweck feiner Reife am: beften verbergen kann. Ich bitte 
Ew. Ercelenz denſelben -gütig aufzunchmen. Gleichzeitig 
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babe ih ihm aufgetragen, Ihnen mehreres mündlich zu 
eröffnen, wovon in der Note nichtd gefagt ift. Bruflifche 
Teuppen wieder in feinem Meiche zu ſehen — das find 
die einzigen Gedanken und Hoffnungen Gr. 8. M. und 
wenn feine Borfihläge in Erfüllung geben, fo wird er 

abermals feine politifche Eriften, dem unſterblichen Paul J. 
und feinem Suworoff zu verdanken Haben. ıc. » 


Marfan, Kriegs⸗-Miniſter. 


- Anlage. 


Note des adaigl. Sard. Kriegs⸗Miniſters 
Marquis St Marſan an Sr. Erlaucht den 
Fürſten Italiisky x. 


Die Oeſtreichiſche Armee in Piemont breitet ſich jetzt 
auf dem rechten Ufer der Stura aus, und hat auf dem 
Tinten nur Chivaſſo befekt, die Artillerie aber auch) von - 
dort abgeführt, was die Abſicht der Oeſtreicher, auch diefe 
Stadt zu verlaffen, anzudeuten ſcheint. Mondovi und Yaui 
find in den Händen des Feindes. Die feindlichen Trup⸗ 
yen befegen abmechfelnd Pignerol, Saluzzo, Gavigliano 
und Sufa. In diefen Tagen Haben fie ſich zwiſchen Tor⸗ 
tona und Aleſſandria gezeigt und ein Scharmügel bei Se⸗ 
ravalle gehabt. 

Bei diefer Rage der Dinge, fpricht man von einem 
dreimonatlichen WBafferftilifiande, es iſt jedoch wahrfcheins 
ih, daß die Franzofen ‚gerade fo, wie 1795 verfahren 
werden, wo fie die Hefte Zeit des Jahres hindurch die 
Oeſtreichiſche Armee amlıfirten und ermübeten, während 
diefelbe die Ueberlegenheit ihrer Kräfte nicht im geringften 
Benugte, bis fie Ende November uͤber diefe herflielen und 
ihe alle Vortheile der Kampagne entriffen. inter jenen 
Umftänden verlangten die Ocftreiher, welde früher der 
Mfederherftellung der Piemontefifchen Armee fo fehe ent⸗ 
gegen geweſen waren, die fihleunigfte Formirung derfelben 
unter" folgenden Berhäftniflen : F 

8* 
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1) Sie erlaubten Teinen Aufruf im Namen des Koͤ⸗ 
nigs an die tapferen Boldaten und getreuen Untertbauen, 
welche fi für ihren Heren erhoben hatten, und fanden 
fogar das Mittel: mit aller. Kraft dem Geiſte entgegenzu⸗ 
treten, welcher fih nach der glüclichen Befreiung von der 
Sranzöfifhen Tyrannei von neuem belebte. 

ı 2) Gie beobachteten das größte Stillſchweigen über 
die Huͤlfs⸗ Mittel zus Erhaltung der Armee und über bie 
‚ Mittel wie fie fich diefelben verfchafften. Aus den Kaſſen 
sogen fie die gewöhnlichen jährlichen Einkünfte. Hierdurch 
und durch verfchiedene Kriegsſteuern wurde es dem Lande 
aber unmöglich gemacht, die Abgaben zu bezahlen, nach⸗ 
dem fie dem Feinde mehrere Provinzen zu befegen und aus 
zupländern geftattet und fo die Adminiſtratoren, ſelbſt 
Leute und Land der Haupt⸗Quelle der Einwohner bes 
saubt hatten. 

. Ohne Rüdfit auf alle dieſe unglücklichen Umftände, 
. weldhe das Land in Verzweiflung bringen, wendet jegt 
wieder die Königliche Regierung aled zur Formation ber 
Armee an, und wirft ebenfo zur Erreichung des allgemeis 
nen Bwedes mit. Nicht weniger augenfallig ift es aber 
auch: daß diefed Reich in gänzlihen Berfall gerathen muß, 
wenn es aller phyſiſchen Mittel zu feiner Erhaltung bes 
raubt, und wenn durch politifhe Maaßregeln der Geift 
des Volks erſtickt wird, welcher jegt fihon in die Gewalt 
des Feindes uͤberzugehen fucht: denn nach den täglich ge» 
nommenen Maaßregeln zu urtheilen, muß man mit gutem 
Grund annehmen, daß bei der geringfien Wendung der 
- Dinge die Hauptfiadt und die ganze Gegend, mit Aus⸗ 
nahme der befefligten Orte, dem Feinde überliefert werden 
dürften. 

Betrachtet man die naͤchſten Anftalten um des Fein⸗ 
des Fortſchritte zu hemmen, und um die Stellung zu bes 
fegen, welche wenigftend durch eine Truppen = Linie vertheis 
digt und Piemont dadurch gedeckt werben koͤnnte, fo wird 
dad Volk noch mehr beunruhigt — ja fogar gefährdet 
durch die bevorfichenden Operationen, deren Zweck es if, 
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daſſelbe ganz zu verloffen: und welche wichtigen Folgen 
ſind nicht von der allgemeinen Meinung zu erwarten! 

Wenn die Umſtaͤnde geſtatteten, ein Korps von 
15,000 Ruſſen nach Piemont zu führen, fo volrde alles 
beeubigt ‚fein und es der Regierung leicht werden gegen 
20,000 Piemontefer zufammen zu bringen. Diefe Armee - 
würde‘ mit Hülfe der Oeſtreicher in kurzer Seit alle vom 
Seinde genommenen Orte wieder erobert, Italien gefichert 
und glänzende Fortſchritte gemacht haben. 

Sonach fann man aber auch mit Gewißheit fügen, 
daß ohne diefe Maaßregeln, alled verloren fein wird. Gr. 
K. M. Kriegs⸗Miniſter der Marquis Marſan beehrt fi 
demnah Gr. Erlaucht dem Bärften Italiisly gedachte 
Maafregeln vorzufchlagen, indem der König völlig uͤber⸗ 
zeugt ift von der Ergebenheit ded Zürften für feine Pers 
fon. ıc. % Marfan. 


Guworoff zeigt dem Marquis St. Marfan den Empfang 
des Vorſtehenden an d. d. Augdburg, den No⸗ 
vember 1799. 


440) Graf 3. W. Raſtoptſchin an Suworoff. 


Gatſchina, den u 179. 
Der diefen Morgen aus Bien angelommene Kurier 
brachte unter anderem die Nachricht mit daß Baron Thu⸗ 
gut fehr unzufrieden gewefen fei, mit der Abberufung des 
Grafen Raſumowsky, welcher in der Hoffnung auf die 
an Dieteichftein, Ferdinand und Andere gegebenen Ems 
pfehlungen ſich einrichtet dort zu bleiben. 

Thugut ſagt, dag man jegt Winters Quartiere neh⸗ 
men, und in Erwartung ded Fruͤhjahres, ih auf das 
Weite über den Plan zu der naͤchſten Kampagne einigen 
mähe. Er ſieht fich oft mit dem Spaniſchen Gefandten, . 
wo dann Über Frankreich verhandelt wird, ba von nichts 
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anderem dafelbft gefprochen werden Tann. Was wird er 
fagen wehn er erfährt, daß ie nach Rußland marfchiren! 
Er dürfte vielleicht vermeinen, hier wieder zu unterhandeln, 
um dur irgend einen Borfchlag, fünf Wochen Zeit zu 
gewinnen; doch wird ihm died Mar und bündig abgefchlas 
gen werden. Was fügt der König von Preußen? Wie 
wird Oeftreich feine Ungelegenheiten zu Ende bringen ? noch 
IR dies nicht bekannt, und werden bie Tranzofen ihm et⸗ 
was geben, oder auch das letzte von der Hand weifen ? 
In Wien ‚bat Ihr legted Wunderwerk, die Benen- 
nung: ‚‚ıme belle retraite!‘‘ erhalten. Wenn jene guten 
Menſchen, fo zu retiriren verfkänden, fo hätten fie laͤngſt 
den ganzen Exrbball erobert! ıc. 
Raftoptfhin. 


| 441) Raifer Paul. an Sumworoff. 


Sarfhina, den ”? Oftober 1799. 


Fürft Alexander Waſſiljewitſch! 

Ueberzeugt von dem Benehmen des ..... Kabinetes, 
daß es bei der erſten Gelegenheit, indem es einzig und 
allein nur ſeinen Vortheil beabſichtigt, einen Geheimen 
Traktat und Friedens⸗Schluß mit Frankreich eingehen wird, 
bin ich fehr darauf bedacht, Euch, Fürft Alexander Waſ⸗ 
filjewitfh vor allen möglichen Folgen zu bewahren und 
erwarte demnach von Euch, dag Ihe Eueren Einmarfh 
nach Frankreich um fo vorfitiger ausführt, ald Ihr, 
Eich von der Schweiz entfernend , auf deren Bewohner 
man doch mit zu ſehr vertrauen muß, zwei Kaiferliche 
Urmeen (Melas und den Erzherzog) Im Rücken laßt, welche, 
‚wenn Euch die Franzoſen zurudkwerfen follten, Cuch den 
Ruͤckweg abfchneiden fönnen. Ich rathe Euch daher fehr, 
Euch vor diefen Beiden in Acht gu nehmen und daran zu 
denken was jened Kabinet in dem Shefen » Kriege unter 
der Regierung der Kaiferin Anna Iwanowna gethan bat. 
Demnach verwehre Ich Euch gar nicht, alles zur Aus⸗ 
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fiheung und Unterſtuͤtzung der Revolution In Frankreich 
au- Bunften der Monarchiſchen Regierung anzuwenden, und 


wiederhole Euch noch, daß, wenn Ihe geheime Plane des 
aseno. Kabinets oder die Abſicht Eueren Unternehmungen 


zu fihaden, entdeckt, Sr, ‚anftatt demfelben beizuftehen, for " 





gleich die unter dem em. Euch ertheilte Inſtrultion nach 


Berhältnig der Mittel zur Ruͤcktehr nach Rußland auszu⸗ 
führen habt, indem Ihr über die Euch anvertrauten Korps 
ſo disponirt, daß Ihr dieſelben, nach Euerem Eintreffen 
auf den Gränzen Rußlands, in einer Defenfiv «Stellung 
vom Duieſter bis zum Baltiſchen Meere aufſtellt. Wei 
diefer Gelegenheit merde Ich alddann der ganzen Welt, 
die Gründe Fund thun, welche Mich auffordern, von der 
Mettung Europa’ Mich loszufagen und das Wiener Ka⸗ 
binet feinem Schidfale zu überlaflen. . Auf der andern 
Seite aber werde Ich dem Preußifchen Kabinete meine 
Einwilligung mittheilen um ſowohl daſſelbe, ald auch die 
Sürften, welche ia diefem Kriege, wenn auch mit ihrer 
freiwilligen Zuftimmung, doch gelitten haben, zu befriedi⸗ 
gen. Hierdurch kann Feindſchaft, vieleicht auch Krieg 
zwiſchen Oeſtreich und Preußen entfichen. Was in Hols 
fand vorgefallen it, wißt Ihr bereitd; an die Stelle ded 
in Gefangenfchaft gerathenen Generald Hermann, wirb ber 
General der Infanterie Golenitfcheffe Kutufoff *) das Kom⸗ 
mando dber jenes Korps übernehmen, welcher dem ents 
worfenen Plane gemäß, mit Euch in Verbindung treten 


fol. Wenn jene Erpedition aber nicht gelingt, fo kehren 


Meine Truppen, vermöge ded Traftated mit England, im 
Schhjahre nad) Rußland zurück. Thugut ift nun ſchon 
fehr weit; man weiß bier eine Menge glaubwürbiger Ges 
fhichten von ihm; -von denen Ich einige jedoch nicht zu⸗ 
geben, andere aber beſchwoͤren wild. Lebt wohl! Ich era 


*, Starb im Jabre 1813 in Bunzlau, als Feld⸗ Marfchal und 


Ober s Befchlöhaber der Kaiſerl. Ruffifchen Armeen. 
. vead %. d. Ueb. 
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warte mit Ungeduld Eueren Marfh nad der Schweiz, 


und bedauere jegt ſchon die Muͤhſeligleiten, die Ihr auf 


demfelben zu ertragen haben werdet. Doch wir thun afs 
les der, Ehre und des Ruhmes wegen! Bum Unglüd folgt 
"niemand auf dem Feſtlande Unferem Beifpiele! Gott Fey 
mit Kuh! ,. >. Paul. 


143) Graf F. W. Raſfoptſchin on Suworoff. 


Gatſching, den %> Oktober‘ 1799. 


Ich Habe Ihnen durchqus nichtd Bemerkenswerthes 
mitzutheilen. Ich wuͤrde laͤngſt geneſen ſein, ohne jene 
Geſchichte in Holland. Es iſt zu erwarten, daß Kutuſoff 
die Sache reparirt; indeſſen wird der Widerſtand in Hol⸗ 
land kraͤftig ſein: die Franzoſen ſind zahlreich, die Hol⸗ 
laͤnder ſchwachz der Erzherzog wird von. ‚‚Unterfunft‘ 
 Iberwältigt: Moreau detachirt eine Abtheilung feiner Trup⸗ 
pen zur Unterflügung von Brune. In Berlin ift Evray 
aud Paris erfhienen und arbeiter viel mit den Umgebun⸗ 
gen deB Könige.  Dietrichflein reift von hier ab. DO! 
wenn Sie doch Frankreich felbſt beſetzt hätten! das wuͤrde 
in Wien nicht recht fein! Erbarme Dich und rette! Gott 
win es nicht! noch hat die Stunde Seines Willend nicht 


gefhlagen. 1. 


443) Bericht an Kaifer Paul 1. 





- Augsburg, den = > 1799, 

Ew. K. M. Allergnaͤdigſtes MRefleipt vom 3 Ofs 
tober zu erhalten Babe ich dad Glüd gehabt. Unter den 
gegenwärtigen Umſtaͤnden, von welchen ich Ew. K. M. bei 
Seiten Allerunterthänigft Meldung gemacht babe, find die 
Alerhböhft entworfenen Maaßregeln in Betreff des Ein 
marſches in Frankreich duch das Wenchmen des Wiener 


n u 


281 . 


Kabineted gaͤmlich unausfuͤhrbar geworden. : Fuͤrſt Eſter⸗ 
hazy, vom Römifchen Kaiſer kommend, hatte verfihiedene 
Untertedungen mit mir; er zeigte ſich gutmüthig, war von 
unferer Aufrichtigkeit überzeugt und meldete die Gr. Mör 
mifchen Majeftät, mittelft Kurier. Er reiſte für einige 
Beit zum Erzherzog Earl, und ſchickte, hierher zuruͤckkeh⸗ 
end, noch feinen Adjutanten als Kurier zum Römifchen 
Kaiſer. Er hatte die Abſicht die Antwort aus Wien bier 
abzuwarten. ꝛc. J Suworoff. 





444) Kaiſer Paul J. an Suworoff. 
Gatſchina, den 22 Oftober 1799. | 


Fürft Alexander Waſſiljewitſch! 


Aus anliegender Abſchrift Meines Schreibens an den 
Roͤmiſchen Kaiſer werdet Ihr erſehen, wie weit ich ge⸗ 
gangen bin. Den Entſchluß hierzu haben Meine Ehre, 
der Ruhm Rußlands und die Rettung der daſſelbe be⸗ 
ruͤhmt machenden, tapferen Krieger angeregt. Fuͤhret jeht 
Euere Inſtruktion aus; für den Fall daß dies nicht moͤg⸗ 
lich ſein ſollte, leitet Cueren Ruͤckzug ein und ſetzt Mich 
alsdann von den Maaßtregeln, welche Ihr, in Betreff der 
Verpflegung, Marfchs Direktion, Dispofition ı. getroffen 
habt, in Kenntniß. Ihr folltet die Regenten retten, rettet . 
jeßt die Ruflifchen Krieger und die Ehre Euered Kaifers, 
welcher Euch ſtets gewogen bleibt, Paul. 


Anlage. 
Schreiben des Kaiſers Paul J. an Kaiſer 
Frauz Il. 


Gatſchina, den 33 Oltober 1799, 


Mein Here Bruder! Ew. Majeftät muß es Bereits 
befannt fein, welche Golgen die Entfernung Ihres. kirmre 


unter bem Kommando des Erzherzogs Karl, aus Der 
Schweiz gehabt bat. — Und die wider alle Gruͤnde, aus 
denen dieſelbe zur Bereinigung ded Felbmarſchalls Fürſt 
Italiisky mit dem Generuls Lieutenant Himdfy» Korfalof 


dort zuruͤck geblichen war, dennoch außgeführt worden 





il. — Indem Ich auf diefe Weife Meine Truppen vers 
laſſen und dem Feinde Preis gegeben, der, Meinen Unfiche 
ten und dem Wohlſtande Europa’s entgegen ftrebenden 
Polititk zum Opfer gebracht fehe, und volle. Urſache zum 
Unwillen über da6 Benehmen Ihres Miniiteriums babe, 
defien Veranlaffungen Hierzu Ich gar nicht zu willen 
wünfche, erkläre Ih Em. M., mit derfelben Aufrichtige 
keit, welche Dich veranloßte, Ihnen zu Hülfe zu eilen 
und die Fortfchritte Ihrer Waffen zu befhlemigen: „daß 
Ich von heute an bie allgemeine Sache aufgebe, um den 
Triumph der böfen Sache nicht zu befräftigen.”” Ich vers 


bleibe mit der Ihnen ſchuldigen Hochachtung. ic. 
Paul. 


445) Kaiſer Paul an Suworoff. 


Gatſchina, den 34 Oftober 17099. 


Fuͤrſt Alexander Waſſiljewitſch! 

Ya Berfolg deſſen, was Ich Euch bereitd geſchrie⸗ 

ben habe, fuͤge Ich noch hinzu: daß ich mit Ungeduld 
Eure Vereinigung mit Korſakoff zu erfahren wuuſche. 
Nach den Umftänden und den Euch vorliegenden Hinder⸗ 
nifien zu ertbeifen, fo wie bei ber Nuglofigfeit jedes Ver⸗ 
fuches von Euerer ‚Seite die Angelegenheiten und Berhälts 
nifie auf ihren ehemaligen Stand= Yunft zuruͤckzufuͤhren, 
bin Ich übergeugt, daß Ihr, fobald als mögli eine 


+ &tellung nehmen werdet, in welcher Ihr gegen jeden feind⸗ 


lichen Verſuch gefchägt feld. Hiezu finde Jh die Poſi⸗ 
tion zwiſchen Iller und Lech ganz geeignet, indem Ihr 
dort alle zur Ruͤckehr der, unter Euerem Befehl ſtehenden 
Aruppen nach den Graͤnzen des Ruſſiſchen Reichs erforder 
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- lichen Maaßregeln frei und ohne Gefahr treffen koͤnnt. 
Da aber zu erwarten ftcht, daß der Euch vorgeſchrie⸗ 
bene Abmarfch und die dazu nöthige Thaͤtigkeit, den Fran⸗ 
zoſen belannt werden und diefelben zum Marſch nach ben 
Exrbs Staaten ded Nömifchen Kaiferd veranlaſſen wird; fo 
wuͤnſche Sch auch, daß Ihr die Diöpofition zur Aufftelung 
Meiner Truppen an der-Graͤnze zur Verteidigung der 
Izsteren, bei Beiten treffen mögt. Ich gebe Euch freie 
Dispofition jene Korps, deren Formatios Euch zugegangen 
ift, aufjuftellen und ben Ort su beflimmen, welchen Ihr 
als Gammels Ylap der, durch Cuch ‚geführten Urmee zur 
Ausführung Deiner Abfichten fuͤr geeignet erachtet. Ich 
werde von Euch Hierher einen umfländlien Bericht er» 
warten, um, nad Berechnung der Beit und Orte, für 
Eueren Marſch, die noͤthigen Gelder, Lebensmittel und Fou⸗ 
vage anweifen zu laflen. Mein Hauptzweck iſt Euere Rüde 
Echte nach ‚Rußland und die Vertheidigung der Graͤnzen 
deſſelben. Denmach beſtimmt Ihr, nach Verhaͤltniß Cue⸗ 
rer gegenwärtigen Lage und. deflen, mad ſich ereignen kann, 
den verfihiedenen Korpd die Orte, wo fie früher oder ſpaͤ⸗ 
ter den feindlichen Unternehmungen, für den Fall, daß ein 
Angriff erfolgen follte, entgegen treten koͤnnen. ch em⸗ 
pfehle Cuch Unſerem Gotte,t die Armee aber Cuch! 
Paul. 


Brot 8 W. Raſtoptſchin an Suworoff. | 


m 179, 





1) Gatfdhina, den - 20.00 
Erlauchter Fuͤrſt! 


Die Beſorgniß des Kaiſers Für ek. Gberfiigt Ale - 


Maaße, und viel würde ich darum geben, Ihm die Nase 
zit bringen zu koͤnnen, nit von einem Giege — deren 
haben wir genug gehabt, — fordern von Ihrer Verein⸗ 
gung mit dem General » Rieutenant Korſaloff. 


Da. der Kaifer feine Nachricht von rem Hafen 
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halte Hat, fo nimmt er an, daß unabwenbbare Hiaber⸗ 
niffe Sie gezwungen hätten, ben Weg durch Throl ein- 
sufhlagen. Gebe Gott, daß Sie gefund genug fein moͤ⸗ 
gen, um Europa mit Ihrem neuen Ruhm. erflliend, als 
- Bierde Ihres Baterlandes zurückzukehren. 

Hier iſt am 35 Oftober die Wermäßlung did Erz⸗ 
herzogs Joſeph vollgogen wordem Graf Dietrichſtein hatte 
ſich entfchloffen von Hier abzureifen, um feinen Protektor 
mündlih von dem ſchlechten Erfolge der Empfehlung zu 
benadyrichtigen. oo. 

Hier weiß bis jetzt noch Feiner der Wiener Seren 
etwas von dem, Ihnen am 33 Dftober zugeſandten Be⸗ 
fehle, fie glauben vielmehr, daß alles wieder ausgeglichen 
werden und der Kaifes in ihre zoͤgernden Operationdplane 
einwilligen wird, Bringen &ie, Erlauchtefter Zürft, Ihren 
EAbmarſch and der Schweiz und Ihre Ruͤckkehr nach Rufe 
Sand mit einander in Einklang. Thugut kann, diefe Ges 
Legenheit benugend, dem Direktorium vorſchlagen: die Coa⸗ 
lition zu verlaffen, um dadurch jegt einen vortheilhafteren 
Frieden zu fliegen, als wenn die Franzoſen die gegens 
wärtige Lage dee Dinge erſt Tonnen, | 


2) Gatfihina, den ——" 1799, 

Erlauchteſter Fuͤrſt! Ja! der Here Gott rettet ie, 
um den Ruhm des Kaifers und des Nuflifchen Heeres zu 
retten! Ich Habe in diefer Zeit fo viel gelitten, daß ich 
jetzt fo Frank bin, daß ich nur mit Mühe Ihre Relation 
leſen Tann, doch möchte ich Lied keinem anderen übers 
laſſen. 

Der Kaiſer hat Sie zum Generaliſſimus ernannt und 
dabei zu fagen gerußet: „dies ift für einen andern 
viel, für ihn wenig, er ift ein Engel!“ . 

Was werben Ihre Feinde und die Feinde des Hel⸗ 
denmuthes ſagen? Ihre Zunge iſt zum Schweigen gebracht. 
IH Habe befohlen alles, Relation und Reſkript zu ſiegeln. 
Mögen alle es leſen, Bott preiſen und für Ihre Erhal⸗ 
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tung beten. - Aber während Sie, mit neuem bisher noch 
nicht gefannten Ruhm die Ruſſiſchen Waffen bedecken, — 


Wwelche traurige Lage unferer Truppen in Holland! Gebe 


Bott! daß die Kabinete der Wahrheit Gehör ſchenken oder 
daß ein innerer Krieg in Frankreich .entfichel In Wien 
unterbandeln- fie den Frieden, was ift da zu erwarten! Ich 
bin überzeugt, daß der Miniſter ittert; aber dies aͤndert 
ſeine Denkungsweiſe nicht. 
Sein Sie ſo gefaͤllig Ihre Geld » Berechnungen eine 
zufenden, um Ihnen dad erforderliche Geld Hei ZSeiten 
ſchicken zu koͤnnen. Buchs ift zum Wirklichen Staats⸗ 
Rath und Ritter ded St. Annen⸗Ordens zweiter Klafſe 
ernannt. Die vorgefhlagenen Luter s Officiere find Offie 
ciere geworden. — Vergebens haben Sie gefürchtet, daß 
jene Erpebition hierher „.uu.... Dietrichftein bat, wie ich 
höre, den Käflfee nicht gefehen. Die andern haben fi 
entfchloffen zu ſchweigen. Pr. F. W. dürfte vieleicht 
fhleht von Ihnen fprehen — indem ee dad Wiener Ka⸗ 
binet zu rechtfertigen wuͤnſcht; allein bis jegt Kat man 
noch gas nicht mit ihm gefprochen und Übrigens. lebt ee 
ſehr eingegogen. Alles iſt gegen Thugut aufgebracht; er 
reißt alles an fi, aber noch ift es nicht bekannt, ob er 
segiesen wird. 

Der Erzherzog Joſeph wird nicht fpäter ald den 15. 
k. M. nach Wien abreifen. 

Lascy ift auf fein Unfuchen entlaffen und utuſoff 
an feiner Stelle in Litthauen angeſtellt. Er kommt zuruͤck 
und Graf Woronzoff wird für den Winter die Aruppen 
in England tommandiren. x. 


Anlage. 


Ordend» Berleibungen x. 
anf die Worſchlaͤge des EM. Fuͤrſten Stafiläfg vom 
2» Oftober. 
General der Kavallerie Derfelden daB Großkreuz des St. 
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Johanniter s Ordend mit einer Kronrente von 1000 

Rubel. 
General dee Infanterie Roſenberg, den St. Andreas De: 
den. Generals Lieutenant Rehbinder und Foͤrſter, fo 
wie Generals Wafor Fuͤrſt Gortſchaloff, den Et. 
Mlrrander Newsly » Orden. General » Lieutenant 
Schweilowoͤly, ben St. Sohannitet » Orden in Brils 

lanten. 


Den St. Annen⸗Orden erſter Klaſſe. 


Die General⸗Majors Miloradowitſch, Manfurof, Katkin, 

Velletzky, Baranowky, Fertſch, Deniſoff, Kurnaloff, 
Fuͤrſt Italiißsky (Sohn). Dem General⸗Major 
Fuͤrſt Bagration, 25,000 Silber⸗Rubel. Jedem 
Unter Officer und Gemeinen 2 Rubel. ⸗ 


Ä 47) a ben aatfarſten von Baiern. 


Augsburg, dn — — 1790. 

Cuer Durchlaucht! 

Sr. M. der Kaiſer Aller Reuſſen, mein Allergnaͤ⸗ 
digſter Herr hat mir befohlen, ſogleich mit allen Seinen 
Truppen nad) Rußland zurückzukehren. In. Ermangelung 
“der, zum ſchleunigen Abmarſch durchaus erforderlichen 
Geldſumme, Halte ich es für Pflicht zu Euerer Durchlaucht 
meine Buflucht zu nehmen, und auf dem Wege der Ans 
feiße mie eine Million Gulden zu erbitten. — Ich wende 
mic) mit diefer Bitte an Euer Durchlaucht, ald den naͤch⸗ 
fien der Hohen Bundedgenoflen ded Kaiſers und ald dens 
jenigen, auf welchen derfelbe ſich vorzugsweiſe verläßt. 
Im Voraus fann ich Ew. D. verfihern, daß mein Erhas 
bener Kaiſer diefen Greundfchaftödienft in vollem Maafe 
dankbar anerkennen und Ihnen ohne Aufſchub die genannte 
Summe ſogleich zurüdftellen wird. Ih fende Em. D, 
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zu biefem Zwecke den Oberften Kuſchnikoff, Indem ich bie 
‚Hoffnung hege, daß diefer verdienftvolle Officier, welchet 
Ew. D. ſchon bekannt ift, feinen Auftrag wit Gluͤck ante 
richten wird, und fann die fihleunige Erfüllung meiner 
Bitte, mit welcher ih Ew. D. beldflige, den Werth Ih⸗ 
ver Befänigfeit nur noch verdoppeln. Mit der tiefften zc. 
Suworoff. 


448) Bericht an Kaiſer Paul I. 


3) evbt. 1799. 
29 Oktbr. ” 
Ew. 8. M. Allerhoͤchſtes Reffript vom 32 Oftobeg 
nebft .der Kopie ded Schreibens an den Nömifchen Kais 
fee habe ich dad Gluͤck gehabt zu erhalten. Ju vierzehn 
Tagen werde ich, fobald die Truppen wit allem Erforders 
lichen verfehen find, „mit Gottes Hülfe, der Allerhoͤchſten 
Beſtimmung gemäß, meinen Marſch nach den Graͤnzen €, 
M. Reiches antreten. Um unterwegd Leinen Mangel ag 
Geld zu leiden ſchicke ich den Oberſten Kufchnifoff zu dem 
Kürfürften von Baiern, ald dem nächfien Bundesgenoſſen 
Ew. M. mit der Witte: mir die nöthigen Gelder zu leis 
ben. Unterdeſſen werde ich das Erforderliche für die Vers 
pflegung der Truppen anordnen und ohne Bögen über - 
die Morfchs Direktion und andere Diöpofitionen- Allerunters 
thänigft berichten. Für jetzt habe ich die Memee zwiſchen 
der und Led) genau fo untergebracht wie Ew. M. dies 
zu beftimmen gerubt haben. ꝛc. ®&uworoff. 


Augsburg, den 





449) Kurfürf Marimilian Setend von Baia 
an Suworoff. Ä 


München, ben 39 Rev, 1799, 
Ew. Erlaucht! 
Oberſt Kuſchnikoff Hat feinen Auftrag, welhen ee 


von Shnen an Mi hatte, vollzogen. Ich babe MI ge⸗ 
freut ihn wieder zu ſehen und bin ſehr zufrieden mit fei- 
ner Ausfuͤhrung Ihrer Befehle, fo wie ich Ihnen befons 
derd verbunden bin, für die fchmeichelhaften Aeußerungen, 
welche er Mir in Ihrem Namen gemacht bat. Ich Bin 
jedoch nicht im Stande Ihnen die gange, gewünfchte Summe 
zu verfhaffen. Mit dem größten Vergnügen würde Ich 
Ihnen diefelbe leihen, allein die gegenwärtigen fchwierigen 
Verhaͤltniſſe hemmen Weinen aufrihtigen Willen: und 
nicht mehr ald 200,000 SI. in Saiferlihen Allignaten kann 
Ich zufammen bringen, welde Ihnen Oberſt Kuſchnikoff 
. überbringen wird, So ſehr groß auch mein aufrichtiges 
Beftseben und der Wunſch ift, Sr. 8. M. einen Dienft 
und Ihnen perfönlic einen Gefallen zu erweilen, fo find 
‚ doch die Mittel Baierns jetzt zu befchränft, und wichtige 
Grhnde machen ed unmöglich Ihrer Forderung ‚völlig zu 
genügen. Ueber Meine Truppen, welche bei der Armee 
unter Ihren Befehlen ſtehen, fage Ich Ihnen, Lieber Fürft, 
nichts; der General, welcher diefed Korps kommandirt, fteht 
unter Ihrem Befehl und Sch bin überzeugt, daß Sie dens 
. felben nicht ohne weitere Beſtimmung zuruͤcklaſſen werden. 
Sein Sie überzeugt, daß Ich bin ıc. 
Marimilian Joſeph, Kurfürft von Baiern. 


450) An den Kurfürften von Baiern. 


Augsbutg, den, "7 November | 179, 


Ew. Durchlaucht! 


Die Eile mit welcher Ew. D. auf meine Bitte zu 
shefichtigen und Mir 200,000 Fl. in Kaiſerlichen Aſſig⸗ 
naten zu leihen gerubt haben, fo wie die gnädige Beant⸗ 
wortung meines Schreibens, mit welcher Sie mich bechrt 
haben, verpflichten mic) zut größten Dankbarkeit. 

Der Kaiſet, mein Allergnaͤdigſter Herr wird dieſen 
Beweis der Ergebenheit Ew. D. fuͤr Ihn nicht wenig zu 
ſchaͤtzen wiſſen. Mit der tiefſten x. Suworoff. 


{ 
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An demfelben Tage trägt Suworoff dem Ralf, Bo 
Sefandten in Münden, Baron Biller, auf, dem 
Kurfürſten vorfichended Schreiben zu überreichen. 
und demfelben noch mündlich für die ‚gelichenen | 

200,000 $1. zu banfen. 





451) Antwort des Baton Biller an Suworoff. 
Münden, den 22 November 1799. 


Baron Biller theilt dem Feldmarſchall Suworoff mit, 
daß der Kurfürft bedauere ihn nicht perſoͤnlich ken⸗ 
nen gelernt zu baden und daß er ihn mit Betrüb- 
niß eben jegt den Kriege» Schauplag verlaffen fehe,' 
wo in Sranfreich , eine ftarfe Partei für die Belle 
gion und den Koͤnig aufſtehe. ꝛc. 


„Sr. Durchlaucht haben mir geſtern ‚gejagt: daß & 
in Ermangelung eines diöponibelen Generals Lieutenante, 
ben Generalmajor Graf Taufkirch beauftragt Habe, Euer 
Erlaucht an den Graͤnzen feiner Staaten bei Ihrem Eins- 
ruͤcken in Baiern zu empfangen, und während ded Mars 
ſches dur Sein Land, Gie zu begleiten, um Ihre Bes 
fehle fogleich ausführen zu koͤnnen, Indem alles was dem 
Kurfhrften gehöre, zu Ihrer Diäpofition fteße. I ’ 

er. 


462) An den K. 8. General der Kavallerie 
Baron Melas. 


Yugsburg, den uinoo. 

Da die Umſtaͤnde es jest nothwendig machen, die 
Saiferl. Ruſſ. Lazarethe aus Papia und a. DO. in Italien 
in daB innere der Deftreich. Staaten zu verlegen, wozu 
ber Befehl auch bereits ertheilt ift; fo wende ih mih an 
en Eyxcellenz mit dee Witte: defehlen zu wenn, daß den 
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Kranken ıc. unterwegs Quartier und Verpflegung, fo wie 
der erforderlife Vorſpann verabreicht werden möge. 

In gleicher Art Hitte ich @ie, die Abfendung der, 
in Bad zurbdigeblicbenen fchweren Trains, fo wie ber, 
noch in Verona befindlichen Geſchuͤtze zu veranlaffen. 

Endlich gratulice ih Ihnen, gnädiger Papa *), no 


zu dem, am —* Fr - bei Mondovi erfochtenen Siege. 


Fuͤrſt Italiisty, Graf SumoroffrRimnitsty. 


#53) Un den Königl. Sarb. Miniſter GSraf St. 
Andre, 


d. d. Augsburg d, 2 Nonember 1799 theilt Suwo⸗ 
roff dem Grafen St. Andre mit, daß er bed Kriegs⸗ 
Minifterd St. Marfan’d Schreiben (Siche ©. 274 
Nr: 439) durch den Oberft Barteß erhalten und 
Sr. Maj. dem Reife zugeſendet habe. 


454) Der König von Sardinien an Suworoff. 
Bei Florenz, den November 1799. 
Fuüuͤrſt Italisky! ꝛtc. 


Mit großer Betruͤbniß benachrichtigen Wir Sie, daß 
die Huͤlfe Ihres erhabenen Kaiſers Uns durchaus nothwen⸗ 
dig iſt und bitten Sie, geſtuͤtzt auf Ihre hohen Verdienſte, 
Ihre Fuͤrſprache dahin zu verwenden, daß die für ewig 
beruͤhmten und für Unſeren Nutzen fo gluͤcklich begonnenen 
Ungelegenheiten bald beendigt werden moͤchten. 

Unſere Wiedereinſetzung auf den Thron Unſerer Vor⸗ 
fahren muß Ihr Sieg, die Frucht Ihrer glaͤnzenden Thaten 
werden. Wir find daher uͤberzeugt, daB Sie, lieber Bet: 
ter, nicht ablafien werden für Und am Throne Sr. K. 


*) So pflegte Sumoroff bisweilen im frenudſchaftuchen Eeloraͤch 
den Veneral Melas zu nennen. 


— 





29 
Maj. zu ſprechen, damit der Kaifer Allerhoͤchſt geruße die 
Schwierigkeiten zu Beben, durch welche man Unſere Ruͤck⸗ 
kehr in Unſere Staaten zu verhindern ſucht. Unſere An⸗ 
kunft iſt daſelbſt durchaus nothwendig; daB Elend der 
ungluͤcklichen Unterthanen uͤberſteigt ale Maaße, ihre Klagen 
zerreißen Unſer Herz und drängen Uns die Vereinigung mit 
ihnen zu befchleunigen — um ihr Unglüdl zu finden. Wir 
fagen noch ‚mehr, denn vor Euch haben Wir Fein Ges 
beimniß: linfere Gegenwart in Piemont vohrde den Hands 
Lungen der Verzweiflung , welche fi ſchon offenbaren und 
deren Folgen Regenten und Voͤlkern gleich verderblich wer⸗ 
den Fönnen, Präftig entgegen treten. 





Der Koͤnig dankt noch für die Naheiht von den Opes 
j rationen in dee Schweiz und bittet Suworoff feine 
Gefundpeit, zu ſchonen. 

Emanuel. 


455) Bericht an Kaifer Franz IL. 
Augsburg, den 7? November 1799. 


Die veränderten Umftände und der ausdrlidliche Ber 


fehl Sr. Mol. des Kaifers aller Reußen fegen mid in 
die unangenehme Nothwendigkeit, mit den, mir anvertraues 
ten Truppen nach Rußland zuruͤckzukehren. Ich wage da⸗ 
ber Ew. Kaiſerl. Maj. allerunterthäntgft, um den Aller⸗ 
hoͤchſten Befehl zu bitten: „zwei Proviant» Beamtete zu 
den vorläufigen Anordnungen in Betreff der Berpflegung 
dee Armee auf ihrem Warfche Hierher zu ſchicken, fo wie 
‚ ale‘ hier und in Italien befindliche Kranfe und Bleffirte 
dee Kaiferl. Ruff. Armee, fo wie die Reſerve⸗Artillerie 
and die Trains, welche zwiſchen Verona und Bilady- aufs 
geſtellt find, mit den noͤthigen Anweifungen auf Vorſpann 
gnädigft verfehen zu laſſen. \ 
Sobald Ew. K. Maj. Allerhoͤchſte Eietigung hier⸗ 
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su erfolgt, To werde ich den Marfch mit der Armee im 
zwei Stolonnen antreten, von. denen die erſte Über Regens⸗ 
burg, Prag,. Tröppou,. Krafau und Lublin; die zweite 
tiber Muͤnchen, Kreimd, Brünn, Olmüg, Lemberg u. f. w. 
warfihiren fol. Gleichzeitig wage ich noch Ew. 8. Maj. 





ju bitten, die. Ruffifchen Truppen nicht zu verlaffen, welche 


in den verfchiedenen Gefechten in Italien und der Schweiz, 
wegen Wunden oder. Srankheit dem Feinde in bie Haͤnde 
gefallen, oder fonft ungihdlicdyermeife gefangen genommen 
worden find, und deren Zahl im. Ganzen vier Generale, 
150. Stabs⸗ ‚und, Ober-OÖfficiere’fo wie gegen 4000 Dann 
beträgt, und dafuͤr zu ſorgen, daß diefelben, nach der 
Auswechelung unaufgehalten der Armee folgen koͤnnen. zc. 
Suworoff. 


456) Der König beider Sicilien an Suworoff. 
Palermo, den > November 1799. 


Der König gratulirt dem Feldmarſchall zu felnen Siegen 
in der Schweiz und zeigt‘ ihm die Anfunft dei, 
Sürften Wolfansfy mit feinem Korps in Neapel an. 

Serdinand. 


457) Bericht an Raifer Paul L. 
Augsburg, den 3° November 1799, 


Ew. K. Mal. Allerhoͤchſtem Reffeipt zu Folge Habe 
ih alle vom General-Lieutenant Korfafoff am Tage des 
Gefechts vom 2% September getroffenen Unordnungen, 
näher geprüft, und diefelben ganz zwedmäßig befunden, 
indem fie ſaͤmmtlich nur den Swed hatten, den Feind auf 
den drei, von demfelben angegriffenen Punkten bei Wol⸗ 
lishofen, Zuͤrich und Dietifon zu vernichten. Zu derfelben 


Seit, wo der Feind den ‚Pollen ded Generalmajor 


Markoff angriff, ſchickte Korſakoff demſelben Verſtaͤrkung, 
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indem er bie feſte Hoffnung hegte, daß der Generals 
Lieutenant Duraffoff, welcher 18 Werft von da nad dem 
Beinde zu noch intakt fand, ankommen vohrde. Nachdem 
Korſakoff auf allen Punften bit zum Einbruch der Nacht . 
gefochten hatte, erhielt er in der Nacht feldft, die Nach⸗ 


richt, daß Hoge gefchlagen fei und alle aus Züri) fühs 


senden Wege vonr Feinde befegt wären. Korſaloff ſchlug 
fi) Hierauf durch den überlegenen Feind durch und ging 
nach Eplifau, wo er ſich mit Duraffoff vereinigte. 

Die unter meinem Kommando ftehenden Truppen 
habe ich in drei Korps getheilt, von denen ih Ew. Kaiferl. 
Maj. die Nachweifungen Alerunterthänigft hierbei zu übers 
reichen dad Gluͤck habe, Sumworoff. 


458) An den Erzherzos Karl. 


Augsburg, den 2 November 1799. 


In Erwiederung Ew. 8. Hoh. Schreibens muß ich 
onen meine frühere Erklaͤrung wiederholen, daß die. traue 
zige Lage meiner Armee mid) veranlaßt, derfelben die 
nothwendige Ruhe in einer Stellung zu gönnen, wo fie 
ungeftörter ift, old in der gegenwärtigen. Niemals babe 
ich jedoch das allgemeine Wohl aud den Augen verloren 
und bin weit entfernt davon, die Einwohner den Plündes 
zungen des Feinde Preid geben zu wollen. Sch habe im, 
Gegentheil es immer. für Pflicht gehalten, dem Feinde, - 
zu jeder Zeit im Sabre, entgegen zu geben, ihn zu ſchla⸗ 
gen und Ew. K. Hoh. OffenfiosOperationen auf das thaͤ⸗ 
tigfte zu unterftüßen. Dem zu Folge beabfichtigte ich mit 
der erſten Abtheilung meiner Armee am 23 d. mu. zen 


Marſch anzutreten, die übrigen Truppen aber den —— — 


nachfolgen zu laſſen. Nicht um eine Stellung an der 
Donau zu nehmen, welche nur die Zufuhr von Lebens⸗ 
mitteln fuͤr Ew. K. Hoh. Armee erſchweren dürfte, fondern 
zwiſchen Iller und Lech, Habe ich mich aufgeſtellt, wobei 


" ® 


mein Haupt⸗Quartier nach Augsburg gelömmen if. Die 
Kavallerie liegt laͤngs dem Lech, die Infanterie vor dem⸗ 
felben,, fo, daß bie Verbindung mit der Donau dadurch 
nicht befchränft wird. Die längs der Iller fichenden Vor⸗ 
poften follen durch leichte Truppen und Dragoner. verfiäckt 
werden. Bei diefer Dislocation wird die Avant⸗Garde 
drei oder vier Maͤrſche von Bregenz; entfernt fein. 

Ew. 8. Hob. aber bitte ich verfichert zu fein, daß 
einzig und allein dad phyſiſche Unvermögen meiner Truppen 
mich gezwungen bat, diefe mit Ihren Wünfchen, nicht 
chereinſt immenden Maaßregeln zu ergreifen. ⸗ 

Suworoff. 





459) An den 8. K. General der Kavallerie 
Baron Melab, 


Augsburg, den ",? November 179. 


Die veränderten Umftände und der Befehl Sr. Mai. 
bed Kaiſers Uller Neben verfegen mich in die unange⸗ 
nehme Bags, in kurzem bie unter meinen Befehlen fichende 
Kaiferl. Aufl. Armee von Hier ab, an die Gränzen Ruß⸗ 
lunds zu führen, wenn ich bis dahin feine anderen Bes 
ſchlt arhalte, was ich in Wahrheit jegt wünfhe, um 
mie neuen Kräften, und mit Berldugnung meiner felbft, 
zut Cereichung aller Reſultate mitzuwirken, welche der 
Dieaft Sr. Maj. ded Roͤmiſchen Kaiſers und das allze⸗ 
weine Wohl nur verlangen dürften. 

Sumworoff. 


460 ) Un den Kurfückten von Baiern. 
Augsburg ‚den 3% November 1799. 


Um Vorabend des Ruͤckmarſches nach Rußland wit 
der Armee meined allergnädigften Kaiferd, muß: ich mid 
- mit dem größten Bedauern von Ew. Da Truppen 
und deren würdigen Generalen trennen. 





— 


Gier folgen die. Elogen über. die Wale. Truppen und 
dee Dank für die Sendung des Generalmajors 
Graf Zauflich. ı. - 0 . 
Suworo ff. 


461) Bericht an Kaiſer Paul J. 
Augsburg, den 34 November 1799. 


Ew. 8. Maj.-melde ich allerunterthänigft, daß heute 
die erfte Truppen⸗Abtheilung der Armee von Augsburg nad) 
Rußland abmarſchirt if. Sumoroff. 


462) Kaifer Franz IE. an Suworoff. 
Wien, den 34 November 1799. 
- Lieber Feldmarſchall, Fuͤrſt Italiisky, 
Graf Suworoff⸗ Rimnilily. 


Mit Erſtaunen und Betruͤbniß habe Ah aus Ihrem 
Schreiben vom 2 d. Mts. erſehen, daß Sie den Befehl 
erhalten Haben in Furzer Belt mit der, Ihnen anvertrauen 
Ruffifchen Armee nach Rußland zurhd zu gehen. Wie 
ſehr nachthellig dieſer unerwartete Entſchluß in den Augen 
von Freund und Feind erfcheinen, wie fehr nachtheilig 
diefe Maaßregel, auf die Angelegenheiten influtren wirb, 
darf man einem Manne, wie dem Eürften Italiisky wicht 
erft fagen. Mir bleibt jedoch die Hoffnung, daß Sie, 
lieber Feldmarſchall, diefen Marſch nit aus tigenem Ans 
teiebe beſchleunigen werden. Unterdeſſen werden wahres 
ſcheinlich, andere Erflärungen und Befehle erfolgen. Wenn 
indeflen alles wie biöher verbleibt, fo treten Sie gefaͤlligſt, 
wegen der Berpflegung und Einleitung zum Marſche mit 
Meinem Bruder, dem Erzhetzog Karl in Verbindung, wel⸗ 
cher von Mir bevollmaͤchtigt ift, alles hierzu Noͤthige im 
Tinverſtaͤndniß mit Ihnen zu veranlaſſen, damit einsrikitd 








bie Kaiferl. Aufl. Truppen auf dem, bei jehiger Winters⸗ 
Beit mit Gchwierigleiten verbundenen Marſche, Teinen 
Mangel an Lebendmitteln Leiden, andererfeitd aber auch 
der Landmann, welcher bereitd genug vom Kriege gelitten 
Hat, nicht noch mit überflüffigen Quartier⸗ und Borfpann- 
Forderungen beldftigt werde. In Betreff Meiner Erbe 
floaten babe IH in Bezug aller, bei diefer Gelegenheit 
möglichen Beruͤhrungen mit benfelben, dem Hof» Krieges 
rathe die nothigen Inſtrultionen ertbeil. Um aber dis 

erforderlichen Worbereitungen für diefen Marfh treffen, 
und möglihft ahermaligen Klagen vorbeugen zu fünnen, 
iſt es nothwendig bei Beiten bie Tage anzugeben, 
an welchen Ihre Truppen dad Deftseichifege Gebiet betro⸗ 
tem werden. | Stan IE, 


63) Bericht an Raifer Stans 17, 





Echrobenhauſen ‚da 2* 1700. 


22 Rov 

Ew. aaiſerl. Mai.. Allergnaͤdigſtes Reſtript vom 34 
November zu erhalten, habe ich das Gluͤck gehabt, und 
kann die Gefühle meines Eifer für dad allgemeine Wohl 
nicht verbeigen. Nach Empfang des Allerhoͤchſten Befehls 
Sr 8. Mai. meined allergnädigften Herrn: „mit deu 
Ruſſiſchen Armee den Kriegs⸗Schauplatz zu verlafien, 
Babe ich die Ansfuͤhrung deſſelben drei Wochen aufgefcho= 
Sen, indem bie hierzu noͤthigen Maaßregeln getroffen wers 
den mußten. Da jedoch diefer Befehl ohne jede Abändes 
‚sung verblieb, fo Bin ich dem Allerhoͤchſten Willen gemäß 
mit der. Armee am 25 November aufgebrogen. Die er⸗ 
ften Abtheilungen meiner Kolonnen treffen: die des linken 


Fluͤgels am * an den Graͤnzen von Boͤhmen, die 


des rechten Blügels am 12: Dezember :an den Gränien 
von Deftreih ein.‘ Um die Verpflegung zu erleichtern und 
um die Ruhe der Einwohner zu fichern, Habe ich jede 
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Kolonne in acht Unter⸗ Abteilungen: geheilt. EB Hleikt 
nur noch zu wünfchen,, daß, zu der angegebenen Zeit und 
an den. bezeichneten Graͤnz⸗ Punkten die, von Ew, 8. 
Mai. allerunterthänigft erbetenen Berpflegungd » Beamteten 
eintreffen; wodurch alddann jeder Unordnung und jedem 
Mangel vorgebeugt werden kann. Ohne den direkten Be⸗ 
fehl ©r. Mai. ded Kaiferd Aller Reußen kann ich jedoch 
die, mie anvertraute Armee hier nicht zurhckhalten, 

Sollte noch eine Weränderung des Alerhoͤchſten 
Willend, meines Allergnaͤdigſten Seren eintreten; ſo würde 
ich mit Freuden die Gelegenheit benutzen, um Ew. K. 
Maj., mit Aufopferung meiner ſelbſt, meine Bereitwillig-⸗ 





Seit fuͤr den allgemeinen großen Zweck und den uncrſchut⸗ | 


terlichen Thron Ew. 8. Maj. mitzuwirten, au den Tag 
zu legen. - Suworoff. 


464) Un den General der Kavallerie Melak, 
Schrobenhaufen, den ——- 179. 


23 Ron. 


Ev. Exc. können nicht ‚glauben, welchen lebhaften 
Anteil ih an den, unter Ihrer weifen und tapferen Leis 
tung in Stalien errungenen glüdlichen Refultaten nehme. 
Ste die, mid fo unendlich entzüdenden Nachrichten, kann 
ih Sie nicht mit gleicher Münze bezahlen. Ich Tann 
Ew. Erc nur aufrichtig dafuͤr danfen und von ganzem 
Herzen Stud wuͤnſchen zu der gluͤcklichen Beendigung der, 
ſowohl für mid, ald für Sie, bedeutenden Kampagne, 
welche In kurzem noch durch die @innahme von Eoni vervoll⸗ 
ftändigt werden, und letztere die XBinters Quartiere für 
das verdienftyolle Heer poͤllig fihern wird. 

Mein Loos war, dem Allerhoͤchſten Befehle Er. 
Mas. des Muffifchen Kaiſers zu Folge: mit der Ruffifchen 
Armee, die Laufbahn ded Kriegs⸗Ruhmes zu verlaflen — 
und ſchon befinde ich mich auf dem Marfche. | 

Ich Habe die Armee in zwei Kolonnen getheilt: von 
denen die eine über Negendburg, Prag und Troppau mar⸗ 


’ 





ſchirt und am N? Bohmiſche Graͤnze überfchreitet; 
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die andere marfchirt uͤber Münden, Linz und Brünn und 
teifft am 2 Deʒember auf der Graͤnze von Oeſtreich ein. 

Ich folge mit dem Haupt⸗Quartier der Kolonne des 
Generals der Kavallerie Derfelden über Regensburg, Prag 
und Troppau. 

Ich nehme jedoch von Ew. Exc. noch nicht Abſchied 
und bitte Sie um geneigte Benachrichtigung von der Ueber⸗ 
gabe von Coni, fo wie von andern wichtigen Ereiguiſſen. 

Suworoff. 





465) Graf S. R. Woronzoff au Suworoff. 


30 
London, den Fee 179. 


Hochverehtter Here Fürft #..W.! 


Des Hier befindliche Minifter des Königs von Neapel, 
Marquis Circello, fendet feinen Privat-Gefretär Campbello 
als Kurier an ſeinen Hof ab, und habe ich denſelben 
gebeten, Ew. Erlaucht dieſes Schreiben perfdnlich einzu 
haͤndigen. 

Dieſer Mann Hat den größten Wunſch, dem erſten 
Feldherrn unfered Jahrhundert zu ſehen und ich bin übers 
zeugt, daß Sie ihn gätig aufnehmen werden. | 

Sr. Maj. der Kaifer baben mir die Abſchriften ded 
an Ew. Erl. erlaffenen Refftiptes vom 1iten Oftober, fo 
wie des Schreibens von demfelben Datum an ben Roͤmi⸗ 
ſchen Kaiſer mitgetheilt und halte ich es fuͤr Pfliht, Ew 
Erl. letzteres zu Ihrer Kenntnißnahme hierbei zu überfens 
- ben, nebſt den Ubfchriften der Schreiben Gr. Maj. des 
Kaiſers an den König von en und deſen Antwort 
darauf. 





Anlagen. 


1) Ser. Maj. der Raifer aller Reußen an Se. 
Maj. den König von Großbdrittanien. 


Gatſchina, den 17 Oftober 1799. 
Mein Herr Bruder! ' 


Europa’& Lage, fortwährend den gefährlichen Abſichten 
bed Franzoͤſiſchen Gouvernementd ausgelegt, welches nur 
durch den langwierigen Krieg und die Verbreitung feiner 
‚ gefährlichen Lehren gehalten wird — der Wunſch Witdre 
und Throne wieder aufzurichten, die urfprüngliche Ord⸗ 
nung der Dinge zu befeftligen, und fo die Ruhe und den 
Wohlſtand Aller zu fihern — das find die Quellen der 
zwifchen Uns beftebenden Eintracht — die Brundfäulen 
des feften, dauerhaften Buͤndniſſes zwifchen Unſeren Reichen. 
Das Gefühl der dringenden Nothwendigkeit gegen Franke 
reich Krieg zu führen und Unfere Kräfte zur Wiederherſtel⸗ 
fung der Monarchiſchen Regierung in demfelben, zu ver 
einigen, Tieß Und die fihwere Mühe auf Uns nehmen, 
deren gluͤckliche Reſultate Uns unbezweifelt den Danf von 
Millionen zuziehen mußten: In dem Glauben ober, daß 
Mir gegen Frankreich Unſrer Drei aufgeftanden feien, ſind 
ABir nur Unfrer Bwei geblicden. Ew. Maj. muß es ſchon 
bekannt fein, auf welche Weiſe man in ber Schweiz meine 
tapferen Truppen behandelt Hat. . 

Diefe Gegend muß für verloren angefehen werden: 
und wozu folite die Wieder» Eroberung derſelben mit dem 
Blute fo mancher Zaufende nügen, wenn die Politif jenes 
Kabinets diefelbe bleibt, und wenn baflelbe, weit entfernt 
von der Unficht: daß ed nothwendig ſei Frankreich unter 
der Begierung feines Königs zu ſehen — fo darauf bes 
ſteht, daß es den MWundeögenofien den Sieg und der gus 
ten Sache den Triumph verhindert? 

uUeberzeugt davon, daß ber Augenblid des durch die 
Vorſehuag beftimmten Falles der gegemwärtigen Regierung 
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Frankreichs aoch nicht gefommen iſt und daß bie Fort⸗ 
ſetzung Unſerer Anſtrengungen, verbunden mit der Er⸗ 
ſchoͤpfung der Reiche, nur zur Beförderung der Unternehs 
mungen: jened Kabineted dienen und daſſelbe zum Nach⸗ 
eiferer und Nebenbuhler Fronkreichs in dem politiſchen 
Syſteme Europa’d machen würde; Babe IH &r Mai. 
dem Römifihen Kaifer, den bier in Abſchrift beiliegenden 
Brief gefehrieben und Meinem Feldmarſchall Fuͤrſten Itallisfy, 
Grafen Suworoff⸗NRimniksky den Befehl zugelchidt: Die 
militärifhen Operationen ſogleich abzubrechen und die ers 
forderlidhen Anordnungen zum Ruͤckmarſch der, unter feinen 
Befehlen befindlichen Ruſſiſchen Aruppen zu treffen. In⸗ 
dem Ich der Pflicht der Freundfchaft genhge, benachrichtige 
Ich Ew. Maf. in aller Eile: von den Maaßregeln, welche 
DBad.... Kabinet gegen Mich ergreift fo wie von bem 
Gruͤnden, welche mich veranlaffen, das Buͤndniß mit einem, 
Meinen Unfihten und Gefühlen widerftreitenden Syſteme 
aufzulöfen. Die Gefahr, in welcher gegenwärtig Deutſch⸗ 
land und ganz befonders Ztalien ſchwebt, erheiſcht Unſere 
ganze Aufmerkſamkeit auf die Vergrößerungsd- Pläne ded... 
und auf die Verhinderung derſelben. — Es würde Uns 
leicht werden, Einfluß auf Dänemarf und Schweden zu 
erlangen, ed ift jedoch jetzt durchaus nothwendig, den 
König von Preußen zu bewegen, Unferem Bändniß beizu⸗ 
treten. Die gegenwärtig unterftägte und fortgefegte Hol⸗ 
Ländifche Erpedition fichert die Mittel, um die Vorſchlaͤge 
zu realifirens „die Provinzen der General⸗Staaten unter die 
Gewalt des Statthalter zu vereinigen.’ Hierzu mitte 
wirfen, dürfte aber auch der König von Preußen fich bes 
eilen, indem er bie Möglichkeit eiſgadiget zu werden, 
fletd im Auge behält, 





In Erwartung Ew. Maj. Untwert, habe ich Meinen 
Geſandten an Ihrem Hofe, den Grafen Woronzoff mit 
den nöthigen Befehlen und Inſtruktionen verfehen, um fich 
mit Ihrem Minifterium in Verbindung zu fegen und fi) 
über die unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden und bei der 
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neuen Ordnung der Dinge zu ergreifenden Moelichela zu 
einigen. 

Schließlich muß ih noch ben Wunſch ausſprechen, 
Ew. Moj. von. der Aufrichtigfeit meiner Gefühle uͤberfuͤh⸗ 
sen zu koͤnnen, mit denen Ich mein ganzes Leben hindurch, 
der treue Freund und Bundes: Genofle Ew. Maj. und 
Englands fein werde, indem Sch Hierbei nur der Stimme 
meined Herzens — der Ehre und des Ruhmes Meines 
Reiches folge. . pe ul. 


2) Sr. Maj. der König von Großbrittanien 
an Sr. Maj. den Kaifer Aller Reußen. 


Mein Herr Bruder! 


Mit den Ichhafteften Gefühlen der Freundſchaft, welche 
durch den SKarafter und bad Benehmen Ew. K. Maj. noch 
erhöhet worden find, habe Ich Ihr fo offenherziges Schrei⸗ 
ben erhalten und elle daflelbe mie dee. Verficherung zu ers 
wiedern, daß ed mein heißeſter Wunſch iſt, ſtets im aufs 
richtigſten Eimverfiändnig mit Ew. 8. Moi. ber alle 
Maaßregeln, fowohl in militaͤriſchen ald politifchen Ope⸗ 
tationen und Anſichten, fein zu fönnen. Diele Einigkeit 
entfteht fowohl aus der völligen Gleichheit lnferer Grunde 
füge und Gefühle, in Berug auf bie, durch die Branzöfiiche 
Revolution erzeugte, große moralifhe Krankheit, fo wie 
nicht weniger auch aus der Bleichheit dee Vortheile der 
großen Monorhien, deren Gluͤck und Heil Und anzuvere 
trauen dem Allerhöchften gefallen Hat. 

Mit den lebhafteſten Gefühlen theile ich bie Betruͤb⸗ 
ni6 Ew. 8. Maj. über die unglädlihe Politik des .... 
Kabinets unter timfländen, wo die ganze Aufmerkſamkeit 
deſſelben ausſchließlich nur auf die Befhägung der Reli⸗ 
gion, der allgemeinen Ordnung und Inneren Ruhe der durch 
dad Syſtem und die Fortfehritte der Franjoͤſiſchen Anars 
die, bis auf den Grund erſchuͤtterten Euopäifigen Stans 
ten gerichtet fein follte. Fa 
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Indem bie großen Deutfchen Höfe fih mit Ernft und 
"gutem Gewiſſen unferen Anftrengungen anfchlöffen, wärben 
fie am beften ſich ſelbſt gegen jede Gefahr fichern und 
wefentlih zum allgemeinen Wohle Europa's beitragen 
fönnen. Die Maaßregeln, welche Ew. 8. Maj. gegen 
wärtig anwenden, um bad Bernehmen mit dem Könige 
von Preußen zum wahren Beften zu benugen und demſel⸗ 
ben den Wunſch zu erweden, fi mit den Fuͤrſorgern für 
dad allgemeine Wohl zu vereinigen, find Ew. K. Mai. 
Weisheit würdig, unb werben in ihren Refultaten von 
dem größten Einfluffe auf die allgemeine Sache fein. Mit 
' dem aufrichtigſten Vergnügen werde Ich dazu mitwirken. 
Bon der andern Geite aber würde es mir ſehr wunſchens⸗ 
werth fein, daß Ew. 8. Maj., aus gleicher Rüdficht fich 
zum Beſten der Bade, welche Sie fo ausdauernd umters 
lagen, entfihlieken möchten, bie gerechten Urſachen Ihres 
Unwillens gegen Defireih zum Opfer zu bringen. Mir 
ſcheiat es, daß Wir jetzt mehr ald je, Unſere Auſtren⸗ 
gungen verdoppeln — und die Vortheile in Cinklang bringen, 
fo wie die Kraͤfte Aller vereinigen muͤſſen, denen eine 
gleiche Gefahr drohet. Bu diefem Zwecke werde Ih nichts, 
was von mie abhängt, vernachlaͤßigen und wuͤnſche außer⸗ 
ordentlih, daß Ew. K. Maj. ſich entfihließen. moͤchten, 
die auf dem Feſtlande Europa’s gemachten, großherzigen 
Unſtrengungen, fortzuſetzen. | 


Sch Gabe Meinen, an Ew. 8. Mel. Soft befinds 
lihen bevollmädtigten Minifter fo wie auch den Kapitän 
Chevalier Popham, deſſen Benehmen noch kuͤrzlich Ew. 8. 
Mas. Billigung ſich erworben hat, beauftragt: Ihnen die 
ausführlichen Pläne und Ideen vorzulegen, welche Bie zur 
Erreihung dieſes Zieles bei völliger Beachtung Unſerer fo 
eng verbundenen Vortheile, die geeigneteften erſcheinen. 
Mir wuͤrde nichts angenehmer fein, ald zu erfahren, daß 
Ew. 8. Maj. überzeugt wären, von Meinem ſteten Wunſche, 
den Dir gegebenen Beweiſen Ihrer Sreundfchaft entfpres 
hen zu Fünnen. Mit den Gefühlen der vollendeten Hoch⸗ 
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achtung und - unerſchuͤtterlichen Ergebenheit verbleibe Ich 
Ew. K. Maj. treuer Freund und Bruder 
| Grörg. 


466) Erzherzog Karl an Suworoff. 


6 Dez. 
25 Nom. 





Donauefchingen,, den 179. 
Ev. Erlaucht haben Mich in Ihrem letzten Schreis 
ben davon benachrichtigt, daß Sie beabfichtigten mit den 
tapferen Kaiſerl. Rufſ. Trappen, welche in. diefem Kriege 
fo große Dienfte geleiftet Haben, den Krlegd » Schauplag 
zu verlaflen und in dad Reich Gr. Mal. des Kalfers 
Aller Reußen zurückzukehren. Ich fann nicht glauben, daß 
Sie diefe Idee, mit dem feften Entfchluffe gefaßt Haben, 
von derfelben nicht abzuweichen; und in biefer Hoffnung 
halte Ich es Für die Heifigfte Pflicht mit aller Aufrichtig⸗ 
feit und allem Eifer, welche das allgemeine Wohl. Euros 
pa's, ber Vortheil beider Kaiferlichen Höfe, die Ehre Sr. 
Maf. ded Kaiſers Aller Reußen und Meine Hochachtung 
für Ew. Erlaucht ſelbſt, von Die fordern; Yhnen, noth⸗ 
gedrungen durch dieſen unerwarteten Fall, Vorſtellungen 
zu machen und die nachtheiligen Folgen zu offenbaren, 
welche bei der gegenwaͤrtigen Lage der Dinge mit der 
Ausfuͤhrung jener Abſicht unvermeidlich verbunden ſind. 
Europa hat mit dem Gefüuͤhle der Ehrerbietung und 
freudigen Hoffnung die großherzige Erflärung und feierliche 
Verpflichtung Sr. Mai. des Kaiferd Aller Reußen aufges 
nommen: „mit allen Kräften feined audgebehnten Reiches 
‚ zus Vernichtung der ungefeglichen - Regierung In Frankreich 
und zus Wiederberftelung der zerrhtteten Ordnung und 
Ruhe in diefem Lande mitzuwirken; Alles war von un⸗ 
geheuchelter Freunde, der Feind aber von Schrecken erfüllt, 
als die Höchften Höfe Ew. Erlaucht zur Waffe auderfahen, 
mit welcher der große Plan audgeführt werden ſollte. 
-Die Folgen rechtfertigten die allgemeine Erwartung; die‘ 
Kaiſerl. Heere fhlugen den Feind in Italien aller Orten; 
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Sieg folgte auf Sieg, Feſtung auf Feſtung fiels die Tem⸗ 
pel oͤffneten ſich, die Religion leuchtete in ihrer früheren 
Glorie und in weniger ald ſechs, Monaten war ganz Ita⸗ 
lien vom Feinde gefäuberte. Bor den Augen der Welt 
. erftand die gute Geſinnung ber Leute aus ihrer Erniedris 
gung; viele Provinzen, durch die revolutionaͤten Umwaͤl⸗ 
zungen Frankreichs unterjocht, züfteten ſich gegen daſſelbe, 
in der Hoffnung auf baldige Hülfe Ich Tann daher nicht 
glauben, dag Ew. Erlaucht fih entichloflen haben, die 
gute Sache in einem Augenblick aufzugeben, wo diefelbe 
ein ondered Unfehen erhält, wo der Feind ſich duch augens 
blickliche Bortheile zu heben beginnt. Was wird Europa 
denken von der Entfernung der SKaiferl. Rufl. Truppen 
von dem Kriegd» Schauplage, nach einem unglädlichen 
Gefechte und bei der feierlihen Erflärung Sr. Doj, des 
Saiferd Aller Reußen: „Den Krieg nicht vor des gluͤcklichen 
Beendigung aller Ungelegenheiten aufzugeben?” Wird der 
Seind mit der, ihm eigenthümlichen Arroganz nicht dad 
voͤllig falfche Gerücht verbreiten (wie er died auch bereits 
thut), daß er die Kaiferl. Ruſſ. Truppen und ihren $elds 
herrn befiegt babe? Die Franzofen werden nicht zögern, 
alle mögliche Lift anzuwenden, um dad Mißbehagen zu 
nugen, welches fi zwiſchen zwei verbändeten Kabinetten 
Fund giebt, die offenbare Uneinigfeit in den Maaßregela 
zweier Monatchen zu vergrößern, ‚welche ſich durch gegens 
feitige Achtung, durch die Bande der Verwandtſchaft und 
Sreundfchaft zu gleihem Zweck vereinigt haben, in den 
Maaßregeln der Regenten, deren einziger Zweck es war, 
den oflgemeinen Feind zum Aufgeben feiner Zerſtoͤrungs⸗ 
Pläne zu zwingen und die Ruhe Europa's auf unerſchuͤt⸗ 
terlihen Grundlagen zu befeftigen. Ew. Erlaucht werden 
mit Betruͤbniß die Folgen erkennen, welche bei der gegen⸗ 
wärtigen Lage der Dinge aud der Entfernung der Ruflifchen 
Armee entftchen müflen Wenn nun auch die, Meiner 
Sührung anvertrauete, fo ſehr gefhwächte Armee, durch 
die feindlihen Kräfte zum Ruͤckzuge gezwungen werden 
folte; fo würden die Deutſchen Staaten, welche zu un 
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feren Erfolgen Seigetragen haben, der größten Berwäftung 

umd zahlloſem Ungluͤck ausgefegt werden. Die regierenden 
Fuͤrſten Deutfihlands wie unter Anderen der Kurfürft von 
Pfalz⸗Baiern, der Herzog von Wuͤrtemberg, welche, belebt 
durch die Verſprechungen Sr. Maj. des Kaiſers Aller 
Reußen ſich mit uns vereinigt haben, würden allem Elende 
ausgeſetzt und der Rache des Feindes geopfert werden. 

Hiernach Habe Ich das volle Recht Ew. Erlaucht zu 
bitten, den Kampfplatz nicht zu verlaſſen und ſich mit 
Ihren tapferen Truppen der Mitwirkung zu den Erfolgen 
für die gute Sache,-nicht zu entziehen. 

Es Bleibt jetzt nicht mehr fo viel zu vollenden, als 
bereitö vollendet if. Das allgemeine Befte, die Ehre Gr. 
Moj. des Kaifers Aller Reußen, welcher Europa durch 
die bloße feierliche, großmuͤth igſte Erklaͤrung ſeines Wil⸗ 
lens beruhigt Hat, fogar der uͤberall weit verbreitete Ruhm 
Em. Erlaucht müflen Sie überzeugen, daß Sie die Sache 
mit derfelben Ausdauer und Anitrengung beendigen müffen, 
als Sie diefelbe begonnen Haben. 

Bu biefem Ende wende Ich Mich -on ew. Erlaucht 
in dem vollen Vertrauen eines freundſchaftlichen Buͤndniſſes, 
und verfichere Sie von Meiner fleten Bereitwilligkeit für 
alled Erforderliche, in Betreff der Verpflegung Ihrer Armee 
zu forgen; fo wie Ich Ihnen verſpreche derfelben alle 
mögliche Erleichterung zu verfchaffen, indem Ich hoffe, daß 
Ew. Erlaucht Ihre Abſicht zuruͤckzugehen, aufgeben werben, 
Für den Mich ſehr betrlidenden Hal, daß Gie nicht. Kies 
"rin willigen, muß Ich Ew. Erlaucht aber bitten, daß Sie 
Ihren Marfch, wenigftend nod) drei Wochen auffchieben : 
denn in der jegigen Jahreszeit und in den Gegenden, wo 


feine Magazine find, iſt es nöthig erſt die erforderlichen 


Anſtalten zur Aufnahme Ihrer Truppen zu treffen. End⸗ 
lich werden Mir Ew. Erlaucht die Gewaͤhrung dieſer Bitte 
um fo weniger abſchlagen, als auch Gt. Maj. der Kaiſer 
Aller Reußen, überzeugt durch die uͤberfuͤhrendſten Gründe, 
wie Ich hoffe den Allerhoͤchſten Befehl Hierzu erlaſſen wird, 
indem andern Falles Geine durch Beſchwerden . jeder 
20 
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Hit, sam Sufgrh erfgdpften Ieuppen, weiße der Ver⸗ 
pflegung ſoͤ ſode Deblufen, in der gegenwärtigen Yahres« 
zeit voch Ihe vos SKehften fommen dürften; da es bei 
dem unvermutheten und vorzeitigen Abmarſch derfelben, 
nicht möglich war, au nur die allergewöhnlichften , zum 
Marſch nothwendigen, ja. nicht einmal die allerunbeden⸗ 
tendfien Anordaungen vorher eimpleiten. 

Bum Gchlufle alles deffen, mad Ew. Erlaucht Bier 
vorzufteßen id) die Ehre gehabt habe, bitte Ich noch gang 
ergebenſt Mich, fohald als moͤglich von Ihren Ideen und 
Abfihten über den, in Rede fichenden Gegenſtand in 
Kenntniß su ſetzen. nd Earl. 


| 467) Raifer Paul an-Buwordff. 
 Setfigina, ben er 1799. 


29 DU, 





Da Ihr übern und in Cuerem ganın Leben ſtets 
bie Seinde ded Waterlanded beſiegt Habt, fo konnte Ich 
Euch nur noch eine andere Urt von Ruhm verſchaffen: 
„die Natur ſelbſt zu beſiegen“ und Ihr habt auch Aber 
diefe jegt den Sieg davon getragen. Nachdem Ihr bie 
Glaubens⸗Schaͤnder gefhlagen, habt Ihr auch gleichzeitig 
mit ihnen noch die Nachftellungen ihrer, mit Bosheit und 
Neid gegen Euch gewaffneten, Mitfehuldigen zurecht ges 
wiefen. Heute, wo Ih Euch, Meiner Dankbarkeit ges 
mäß, belohne und Cuch auf die hoͤchſte Stufe der Ehre 
und ded Heldenthums ftelle, bin Ich überzeugt, daß Ich 
den berühmteften Feldherrn dieſes und der folgenden Jahr⸗ 
Hunderte erhebe, indem Ich Euch zum Generaliſſimus der 
Ruffifihen Armee ernenne. Paul. 


468) Manifeft Kaiſer Paul L 


Wie Paul der Erfie von. Gottes Gnaden, Aaiſer 
und Selbſt⸗Herrſcher Aller Reußen ıc. ꝛc. 





"307 
| Thun hiermit jedermaͤnniglich kund und ge willen; 
In Rüuͤckſicht der Herzlichen Freude als Kalfer und Water, 
über die Tapferkeit und naxhabikungämerthe  Mäpupelt, 
welche Unſer vielgeliebter Sohn Sr. K. Hoh. der Groß⸗ 
Fürft Eonftantin Pawlowitſch in der ganzen gegenwaͤrtigen 
Kampagne gegen die Feinde des Reichs und ded Glaubens 
bewieſen bat, ertheilen Wie demſelben zur Belohnung und 


als Auszeichnung für alle Zeiten den SHE. deb'Tefarewitieh. *) 
Geseben in Unferer Stadt Gatſchina ar —— 1780 


und im dritten Sabre unfen Regierung. · 
' va *— 


469) Biriöto an Raifer Paul I. 





Schrobenhauſen, den * — 1799, 
Der Feldmarſchall dankt fuͤr die ihm ercheilue Wurd⸗ 


eines Generaliſſimus. 


470) Melbung des Generals der Infanterie 
Graf Woronzoff an den hochgebietenden 
Feldmarſchall Fürſt Stellisfy x. 


London, den „% Dezember 1799. 


Ew. Erlaucht Habe ich die ae zu melden, daß ich 
durch Allerhoͤchſtes Reffript S. M. des Kaifers, den Be 
fehl erhalten. habe, das Kommando über das von Holland 
nach England zurhdigelchrte Korps zu übernahmen. Einen 


Mapport über die Stärke deffelden Tann ich Ew. Excelleng 


jedoch noch nicht uͤberreichen, da mir felbit noch Seine 
zugegangen iſt. Woronzoff. 


*) Ceſarewitſch bedeutet nicht allein,Kaiſerl. Prinz,“ ſondern 
auch Katferlicher Erbprinz, und daher war dieſer Titel für den 
Groß⸗Jarſt Gonftantin ats zweiten Bohn des Kalfers aller⸗ 
dings eine große Auszeichunng, 90% 
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i) Kaiſer vpaut an Suwotoff. 


9 Kor. 


L \ 





hr —* eſſthewiſh 


Beruhigt Mich und ale, die on Eueren Thaten Ich« 
haften: Aheil nehmen, was Eu leicht fein. wird, ſobald 
Ihr Meine Befehle vom 22 und 25 d.Mts. ausfüpret, 
Indem Ihr abd der Schweiz abmarfhirt und eine geeig« 
nete Gegend ausſucht, wo Ahr Euch fuͤr einige Zeit auf⸗ 
ſtellt, um Euch auszuruhen und mit Proviant aus Baiern 
zu verſehen, wozu der Kurfuͤrſt gern behülflich fein wird. 


Ich Habe Befchloffen dad Buͤndniß mit dem Wiener 
Kabinette gänzlich aufzugeben und nur ein und diefelbe 
Antwort auf alle feine. Borfchläge zu ertheilen, da ch, fo 
lange ald Thugut Minifter bleibt, nichts glauben, folglich 
- auch nichts thun werde, 


Uſchakoff Habe Ich dem Befehl gefchickt, wenn die Er- 
pedition nad) Malta nicht gelingen follte, ſich mit ben, 
auf’ feiner Ebcadre befindlichen Truppen nach den: Häfen 

des ſchwarzen? Meeteö zurüczubegeben , und dafelbft die 
Schiffe auszubeſſern, welche vielleicht im Fruͤhjahre, auf 
Verlangen der Pforte, derſelben zur Unterftügung gegen 
die Egyptifchen Küften: gegeben werden bürften. 


Die Holländifche Erpedition Hat durch die übele Ges 
finnung der Einwohner und die großen Kräfte bed Feindes 
damit geendet, daß Die ganze Flotte weggenommen worden 
MR. Die Ttuppen jehoch müflen jetzt bereitö nach Enge 
Tand übergefest fen, wo die Meinigen überwintern und 
im Srüßjahre nach Rußland geſchafft werben follen. 

Jetzt bin Ich ſehr Hefchäftigt, in Gemeinſchaft mit 
England, den Norbifhen Bund zu befeftigen, indem Ich 
bereit mit den Koͤnigen von Schweden und von Daͤnemark 
einverſtanden bin. Es bleibt nur noch Höre den König 
von Preußen daflır gu gewinnen. 
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Die vom Könige von Sardinien Euch überſchickten 
Orden ſtelle Ich ganz zu Euerer Dispoftion, 


Lebt wohl! Fürft Alexander Waſſiljewitſch, Euch 
ſchuͤzt Gott der Herr, Ihe aber ſchuͤzt die Ruſſiſchen 
zeuppen, bie überall nur ſiegreich waren , weil Ihe ie 
führtet,, fo wie die anderen deflegt worden find , weil fie 
nicht mit Euch waren. - — | j 





Paul. 


472) Bericht an Kaifer Paul. 


Schrobenhauſen, den 1790. 


27 Rov. 


Auf das. Allerhoͤchſte Reſtript Em. K. Maj. | vom 
| se melde ich allerunterthänigft,, dag id am 25 Nos 


vember von Augsburg nad den Gränzen Rußlands aufges 
brochen bin und gegenwärtig auf Pilfen marfchire. 


Der Kurfürft von Baiern bezeugt Ew. K. Maj. feine 
Ergebenheit durch die vortreffliche Verpflegung der Truppen 
auf ihrem. Marfche durch Baiern. 


Dad Korps ded General der Kavallerie Derfelden 
babe: ich einftweilen dem GeneralsLieutenant Fuͤrſten Gort⸗ 
ſchakoff als dem aͤlteſten uͤbergeben. 


Die Liſte der vertheilten 20 Sardiniſchen Orden von 
Gt. Mauritius und Lazarus lege ich hierbei. *) ’ 


Suworoͤff. 


.*) Bon dleſen Orden erhielten unter Andern der Sohn des Felb⸗ 
marſchalls, der Staatsrath Fuchs, 
4 Adjutanten des Groß⸗ Fuͤrſt Conſtautin, 
1 Adiutant des Kaiſers, 


5 Adiutanten des Feldmarſchalls. | 
| Nojutan en des Feldmarſcha bu. 
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473) An den er berzos Karl. 


20 Dez. 


Bricflingen, en — 17, . 


29 Nev. 


Huf Em. 8. Hoheit Scheeiben vom erwiedere 


ich mit der wir eigenen Öffenherzigfelt, daß ich überzeugt 
von der Wichtigkeit Ihrer Beweiſe, bereit einen Monat 


in Lindau und Augsburg mit meinen Truppen in der Er» 
wartung zugebracht habe, von. meinem Allergnaͤdigſten 
Kalfer, eine Abaͤnderung, des durch Allerhoͤchſt Denfelbere 
vorgefchriebenen Anordnungen zu erhalten, und jegt fogar, 
wo ein fernerer Aufſchub mir zur Laſt gelegt werden 
dürfte, bin ich noch Bereit, Eu. K. Hohrit Vorſchlaͤge 
und des Wunfche Gr. Maj. des NRömifchen Kaiferd ge⸗ 
mäß, an den Graͤnzen von Rohmen, Wären, Oeſtreich 
und dem. Deutſchen Reiche ftehen zu bleiben, um wiebern 
um den Wechfel der Werhältniffe zu erwarten und werde 
nach eingegangenem Befehl alddann, mit meinem flet® 
gleihen Eifer mich Beeilen gum großen Zwecke, — meinte 
neuen Beſtimmung gemäß, mitzuwirken. 

Ew. 8, Hoheit wollen hieraud er wie bereite 
willig ich Bin, dem Befehle Gr. Maj. des Roͤmiſchen 
Kaißers und Ihrem Wunſcha zu genügen. 

Suworoff. 


474) Un Kaiſer Frans II, 


Niettenau, den 3? December 1799. 


In Verfolg Meined legten Ullerunterthänigften Bes 
richtes über den Einmarfch dee mie anvertrauten Kaiferf. 
Ruflifchen Armee in die Ecb⸗Staaten Ew. 8, M., muß 
ich noch AlleruntertHänigft melden, daß ich mich mit der 
ganzen Armee noch 44 Tage in denfelben aufhalten werde. 
Sollten ſich während dieſer Zeit die, Umſtaͤnde, meinen 


Wuͤmſchen gemäß ändern, fo werde ich mit Freuden die 
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neue Gelegenheit benutzen, um €. 8. M. meinen Cifer 
für das allgemeine Web⸗ m beweifen. | 
Sumoroff. 


475) kalter Paul L. an Suworoff. 


Gatſchina, den 1% November 1799. 


Fuͤrſt Alexander Waſſiljewitſch! 


Der Ruhm, welchen Ihr Euch durch die Gewandt⸗ 
heit erworben habt, mit welcher Ihr Cuch aus den fe 
ſchwierigen Verhaͤltniſſen herausgezogen habt und Euere 
Mir befannte Anhaͤnglichkeit, veranlaſſen Mich Euere Mei⸗ 
nung daruͤber einzufordern: „Ob Ihr es fuͤr nothwendig 
erachtet, bei den Euch bekannten jetzigen Europaͤiſchen Ver⸗ 
haͤltniſſen, die an Unſeren Graͤnzen aufgeſtellten Korps in 
des Stellung zu belaſſen, in’ welches fie fi gegenwaͤrtig 
befinden? oder 06 Ihr glaubt, daß es Feine Schwierig» 
keiten veranlaflen wird, die Negimenter, aus denen biefe 
Korps beftehen, in andere Quartiere zu verlegen U — 
Bid zum @ingange Euerer Meinung werde Ich in ber 
Dislofation der oben gedachten Korps nichts aͤndern. 

Paul. 


476) Kaiſer Paul an Suworoff. 


Batfina, den 5 November 179. 


Fuͤrſt Alexander Waſſiljewitſch! 


Es iſt der Vorſchlag gemacht worden, die Euch an⸗ 
vertraute Armee zur Erholung nach der ſo ſchweren Kam⸗ 
pagne, welche wir jetzt beſchloſſen haben, in Winter ⸗Quar⸗ 
tiere zu verlegen, ohne dabei Deutſchland' verlaſſen. 
Da aber nach fo außerorbentlichen Beſchwerder, wekche 
die Truppen während dieſer ganzen Kanpagne ertragen 
Baben , durch eine plöglih eintrrkenbe völlige Rue, amd 
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meiblih Krankheiten entftchen würden, welche den Verluſt 
von vielen Leuten vegurfachen Fünnten, fo gebe Ich Euch 
Meine Willend s Meinung dahin fund:. dag Ihr nur fo 
lange in den Winter «DQuartieren bleibt ald zum erften 
Ausruhen der Leute und zu den erforderlichen Reparaturen 
26. noͤthig ift, und daß Ihr Euch alsdann in kurzen Maͤr⸗ 
ſchen Unſeren Graͤnzen naͤhert, damit die Truppen, ohne 
ermattet zu werden, in der Bewegung bleiben, und mit 
aller Vorſicht bei der jetzigen ſtrengen Kaͤlte geſchont wer⸗ 
den. Uuf dieſe Weiſe erholen ſich die Leute nach und 
nach und bereiten ſich unbemerft auf die Ruhe ber Stand⸗ 
Duartiere vor, in die fie, nach ihrem Eintreffen in Un⸗ 
fern Staaten alddann ohne jede Gefahr, gelegt werben 
fhnnen. | u 


Verzeihet, daß Ich Mir erlaubt Habe, Euch einen 
NRNath zu ertbeilen, da ich aber denfelben einzig und allein 
zur Schonung Meiner, unter Euerer Führung fich fo vers 
dient gemacht habenden Truppen gebe, fo bin Ich über- 
. , seugt, daß She denfelben, bei Euerer Mir befannten Er⸗ 
gebenheit, mit Vergnügen annehmen werbet. 


Paul. 


477) Graf 3. W. Raftoptfhin an Sumoroff, 


Gatſchina, den *6 November 1799, 


Erlauchtefter Fuͤrſt! 


Ich theile Ahnen wit, daß geftern der Kaifer dem 
Grafen Choiſeul ald Direktor der Akademie, befohlen bat 
ben Entwurf gu einer. Bronges Gtathe des Ruflifchen Ge⸗ 

neraliſſimus anzufertigen. ic. 





— 
* 
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478) Raifer vauı an Suworott 


Gatſchina, den 3,8 November 179, 


1) Fürft Ulerander Waſſiljewitſch! 


In der Voraudfegung, daß Ihe in kurzer Zeit mit 
der, Euch anvertsauten Armee die Graͤnzen Unfered Reis 
ches erreichen werdet, wuͤnſche Ih von Euch zu wiſſen: 
„Ob Ihr es unter »den jegigen Verhaͤltniſſen für möglich 

erachtet, daß die Regimenter der Modfauifchen und St. 
Peteröburgifchen Inſpektion, welche ſich gegenwärtig "bei 
den, an. den Gränzen aufgeftellten Korps, befinden, in ihre 
Inſpektionen und refp. Stand s Quartiere zuruͤckkehren koͤn⸗ 
nen?” — Ich. muß died wiffen, um denfelben bei Zeiten, 
die nöthigen Befehle ertheilen zu koͤnnen, damit fie bei 
Eintritt der Winters Wege, defto bequemer fid) in Marſch 
fegen und gleichzeitig die Quartiere räumen koͤnnen, welche 
zu Stand »s Quartieren für einige Regimenter der Euch ans 
vertraueten Armee beſtimmt find. zc. Paul... 


2) Füuͤrſt Alexander Woßſjewitſchi 


Unfere gleiche Denfungd » Art in allem, was ſich in 
Betreff des Krieges, und der Politif bis zu @uerer Abs. 
reiſe zur Armee, fo wie während der Kampagne und bis 
heute zugetragen hat, machen es Mir um fo wuͤnſchens⸗ 
wertber Euch bier zu fehen, um Eueren Rath zu Hören“ 
und bei Zeiten einen definitiven Entfchluß faſſen zu koͤnnen, 
“über die Maafregeln, welche für alle File, die bei der 
heutigen kritiſchen Lage der Europälfchen Verhältnifie ein⸗ 
treten Fönnen, fo wie für Meine eigene Sicherheit und 
zur Erhaltung ded fo nothwendigen, allgemeinen Gfeichges 
wichts der Mächte erforderlich werden. Demnach würde 
ed Mir angenehm fein, wenn Ihr, Fuͤrſt Alexander Waſ⸗ 
ſiljewitſch, fobald Ihe mit den Euch anvertrauten Ruffi« 
Shen Truppen Linfere Gränzen erreicht habt, ohne Verzug 
Mir zum Rath und zur Liebe, zu Mir eilt. ꝛc. paul. 

au « ” 


R 
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479) Sraf 5. W. Raftoptfhin an Suworoff. 


Gatſchina, den 3? November 1799, 


Erlauchteſter Fuͤrſt! 

Neues giebt es weiter nicht, als daß der hieſtge 
Geſchaͤftseraͤger des Baron Thugut zu aͤußern begiant: 
„daß ver Austritt Unferes Kaiſers aus der Koalition, 
Das Wiener Kabinet In die Nothwendigkeit verſeze, mit 
Frankreich Erieden zum ſchließen. 

Bonaparte iſt wieder in der Hauptſtadt der Boͤſe⸗ 
wichter, ich glaube jedoch nicht, daß er zweimal dad Op⸗ 
fer der Oberbäupter jener fiechen Regierung werden wird. 
Er will entweder Mömifcher Diktator werden, oder auf 
den Thron dee Bourbond „.... Gott weiß, wen erheben! ꝛc. 


480) in den Kaifer Paul. 


Niettenau, deu 39 December 1799, 


| 1) Zn Vefolg Ew: K. M. Allerhoͤchſten Befehle, 

vom 24, 25 Oktober und 37 November nähere ich mid; 
mit der Urmee den Gränzen des Ruſſiſchen Reiches. Hm: 
den Truppen aber die, bei. der jeßigen Jahreszeit noͤthige 
Nuhe zu gönnen, werde ich mit denfelben 1% Tage Tang 
in den, anliegend näher bezeichneten Winters Duartieren: 
ſtehen bleiben. 

In Bez auf bie, an ben Grämen aufgeſtellten 
Truppen, wage ich Ew. 8. DE. zu erwiedern, daß id, 
nach Erwägung aller gegenwärtigen Verhaͤltniſſe, die Au⸗ 
weſenheit der Truppen der Moslauiſchen und St. Peterds 
biurgiſchen Inſpeltion daſelbſt nicht für nothwendig erachte, 
und daß auch ˖ die Uebrigen, nach; Maaßgabe meiner Uns 
naͤherung an: den Graͤnzen von dort ab: und nad) ihren 
Stand » Duartieren ruͤcken koͤnnen, woräßer Ew. K. M. 


jedoch Alechöchftfelbft entſcheiden wird, 
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| Sobald als bie Srmee bie vaterlaͤndiſchen Graͤnzen 
betritt, werde ich es fuͤr das groͤßte Gluͤck und die hoͤchſte 
Pflicht halten, mich zu den geheiligken Fuͤßen meines gro⸗ 
Ben Monarchen nieder zu werfen. x. 

' ' Oaworoff. 





Suworoff meldet dem Kaifer noch daß der Großfhrft Kon⸗ 
ftantin die Armee verlaffen habe, um 1 St. Pe⸗ 
teröburg zuruckzukehren. 


‘ 


481) Kaifer Paulan Suworoff. 
Gatſchina, den 37 November 1799. 
Fuͤrſt Alexander Waſſiljewitſch! 


Ich Habe Eueren Bericht vom 1,9 Oktober erhalten. 
Ich kann Euch nur loben: aͤber die Untwort, welche Ihe 
dem Erzherzog Karl auf feine Anforderung ertheilt, und 
daß hr "derfelben nicht Folge gegeben habt. Ich wünſche, 
daß Ihr fortfahret, den Vorfchlägen zue Cooperation Ins 
feree Truppen mit den iheigen Feine Aufmerkſamkeit zu 
ſchenken fondern, Kraft der von Mir gegebenen Befehle 
Euch den Gränzen Unfered Reiches nähert und alle Euch 
entgegen teetenden Hindernifie zu überwinden fücht. . 

Ich genehmige daß Ihr und die Äbrigen Generafe 
und Öfficiere die Euch vom Roͤmiſchen Kaifer verlichenen 
Marias Thereffen« Orden anlegt. 


Eigenhändiges F. S. des Kaiſers. 


Geht mit Gott am Unſere hängen, we Ihr mil: 
Mir, das Nöthige te die kunftigen Verhaͤltniſſe anordnen 
werdet, 

Paul. 
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482) Bemerfungen Suworoff’s. 


Man nennt Parallelen — die Linien, welche 
gewöhnlich niht zuſammentreffen—⸗ 

Beifpiel 1.) Dan will mit der Adda endigen — 
wir fangen bei Mailand an. 

2) Man will Turin aufgeben — wir haben bie 
Citadelle daſelbſt, Toscana und die Romagna in unferer 
Gewalt — wir fichen mit der Nafe an Genua, man 
zerbrödfelt die Armee aus Pebantiemus vor Mantua, und 
will nachher Feine Eroberungen . mehr machen ıc. — Das 
iſt genug. 

Die Angelegenheiten in der Schweiz dirigiete.. .... 
Man verleitete den Hohen Bundesgenoflen zum Irrthume, 
nachdem man Korfafoff und Hose wie zwei getrennte Pole, 
wie werdende Heerden aufgeftellt hatte — damit fie nad) 
ber einzeln gefchlagen werden Fonnten und die Jtaliäs 
. nifhe Arme, duch Borurtheil aus Italien vers 
trieben, ebenfalls der Gefahr der Vernichtung ausgefegt 
wurde. Anſtatt deſſen: Hätte der König, von Gardinien 
” auf feinem Throne befeftigt werden fönnen, ald mit dem 
Einruͤcken in Turin die Liebe des Volkes bie Lyon erwachte 
und in Paris ſchon Einfluß gewann; — einige Citadellen 
Hätten die Treue geſichert; — augenblicklich hätte man 
. eine Hüuͤlfs⸗Armee Haben koͤnnen — daB Korps der. Mil; 

für die Graͤnzen. Mit den zabllofen Turiner Vorraͤthen 
hätte man im November in Lyon fein koͤnnen, — zu 
Neujahr in Paris. 

Die Op. eration durch die Franche-Comtos war 
vorzüglich; die Schwierigfeiten dabei folgende: Vertreibung 
dee Mtheiften aus der Schwel; — Mainz mußte erobert 
oder demfelben alle Verbindung abgefchnitten werden — 
Philippsburg war beffer als Manheim ıc. — Wad bie 

Magazine und Vorraͤthe anbeteifft: .. 

| 1).im Rüden befanden ſich Sztarray, Nauendorff, 
dee Erzherzog — die Schweiz, Baiern ıc., alle gingen 
auf Paris los; noch beſſer aber die Ruſſen gingen nad 
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taften,; mit elnem Umwege Aber Verona, um don da 


mit den Kaiſerl. Oeſtreichiſchen Truppen durch die’ Dauk 


phind uͤber Lyon gegen die Hauptftadt Grontreitpt vorzub 
dringen. 


Es war nicht die gerinäfte Gefahr für vie: Rögens 


N | 
| 


ten, Meiche, Voiker, Sitten, Geſellſchaften und Religio⸗ 


nen, ſobald daB ganze Königreich” nicht auffland: Die 
Kinder Roms — wurden bis zum Tigris gedrängt und 
dort fand fein großer Mithridated. Let nur mit. Aufl 
merffamfeit folgende Tote m K. R. V. 8. €. : deit fins 
det Ihr: 

1) Einen Füuͤhrer der Arme; — gwei verfallen 
in Wahnwig und dadurch wird nichts beffer... Das 
Hoͤchſte it, durch Stalien vorzugehen, was in Vergleich 
mit der Defenfive in Tyrol, nur ein Spaziergang: ifl. 

2) Sür die gewöhnliche Urt der Eroberungen ift dort 
nichts , voeder Land, noch Volk: es Bandelt fih nur um 
Befreiung — und die Serechtigeit gedeihet! 

Suworoff. 


483) Kaiſer Franz I. an Sumoroff. 
Wien, den 1% Dezember 1799. 
Lieber Fuͤrſt Italiisky! 


Mn Betruͤbniß habe Ich aus Ihrem Schreiben vom 
—— eifehen, daß die Befehle Sr. Mal. des Kalferd 


Allee Reußen Ihnen nit erlauben, Ihren Rüdmarfch aufs 
zuſchieben, und da Ih in Rüdficht dieſes Marſches bes 
reits, ald Ich Ihren. Brief erhielt, Mic) entfchiehen Hatte, 
fo babe Ich befohlen, die erfosderlichen Anſtalten, zus 
Erleichterung des fchleunigen und friedlichen Durchmarſches 





der Kaiferl. Raffifchen Truppen durch Meine Staaten zu 


treffen. Hiernach fünnen Sie verfichert fein, daß bei dem 
gedachten Durchmarſch durch Oeſtreich, nicht die kleinſte 


ſchuldige, freundſchaftliche Fuͤrſorge von dem treuen Bank 
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deögenofien. unterlaffen werden wird. Von Ihrer Seit 
Dagegen erwarte IH die, mir aus Erfahrung Sefanztı 
Gefaͤlligkeit, welche Sie auch in Ihrem legten Echzeik 
Mir zugefagt Haben: auf dem Marfche gleichzeitig für der 
Schutz und die Sicherheit Meiner, ſchon ſehr ‚erfchöpfte 
Lande, durch die ſtrengſte Mannszucht Gorge zu wagen. 
Uebrigens kaun Ih Cie, licher Fiuft Itelisfg ! mm 
serfihern, daß Ich, ungeachtet Ihrer Entfernung „ Mid 
immer mit dankbarem Bergnügen Ihrer wichtigen , Mir 
und dem. allgemeinen Beften geleifteten Dienſte erinnen 
werde. Ich "zweifele Übrigens nicht an der Genehmigung 
Gr. Maj. des Kaifers Aller Reußen, daß Ich Meinen 
Feldmarſchall die mit Bewilligung Gr. Maj. ertheilt 
- Charge nebft dem damit verbundenen Behakte von 12,000 FL 
auf Lebenszeit belaſſen darf. 
Ä Franz 


14) an den General der Ravalterie Bars 
Melas. 


1) Stab, den fr Dezember 179. 


Suworoff gratulirt dem Gensral, Melas zur Einnahme 
von Eoni. 7 


Ich ſchaͤte mich ſehr gluͤcklich, daß ich in Ihrer Per⸗ 
fon einen fo tapferen und wuͤrdigen Feldherrn kennen ge 
lernt und einen aufrichtigen Freund erworben habe. 
| Als Neuigkeit Tann ih Sie von einem wichtigen, 

mie fo eben erſt mitgetheilten Ereigniß benachrichtigen, 
nämlich: daß die Sranzofen am —— ben Neckar 
und Manheim verlaſſen und ſich über den Rhein zurtuͤck⸗ 

gezogen haben, worauf Manheim von ben K. K. Truppen 
umter den Befehlen des Generals Sitarray befegt worden 
iſt. Bei einem Ausfalle aus Mainz aber, iſt ber Feind 
darch bie K. K. Truppen bis wi den Wall zuruͤcgefchla⸗ 
gen worden. 
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Den 32 und 2, 8 ME. he ich ie Wing ein, 
we ih 15 Tage zu bleiben headſuchtige wm Weinen Trips 
pen einige Ruhe zu gdanen. 
| Sumoroff. 

2) Pilfen, den 29 Dejember 179... 


Ich Habe Ihre vortreffliche Veſchreibung von ber 
Einnahme von Eoni erhalten; in meiner jegigen Lage aber, 
Tann ich Ihnen baflır nicht andere banfen „als durch den 
aufrichtigen Wunſch, daß Sle, vie dies Ew. Ercelleng 
Umſicht ohne Zweifel vorausſetzen laͤßt, eine ſchnelle Be⸗ 
wegung gegen die Graffhakt Rißzza machen und den Ge⸗ 
neralen Klenau und Fröhlich befehlen möchten, fih Genua 
gu nähern, welche alddann von felbft fallen und wo ber 
dort befindliche Feind unvermeidlih gefangen genommen 
wird. Der Zweck dieſes Unternehmens ift: dem Feinde 
nicht die mindefte Ruhe zu gönnen und Frankreich felbſt zu 
bedrohen. Suworoff. 


485). Bemerkungen des Generaliffimus. 


Eutſchädigung! — Bon Uufang bed Krieges om 
wer fie — Lothringen! — man täufchte Potsdam (wie 
man die RMuſſen täufiben wollte, und wie man Se. 
Mai. den Koͤnig von Gardinien getäufht Kat.) Alles 
wurde verjagt. Man dachte in der Folge barkber. nad, 
man intriguiste — man vertsich ans den Riederlanden 


und Stalien und endlich vieleicht würden fie mit ihren | 


Jutriguen bis Peeöburg gegangen fein. Welche Armuth !— 
Im letzten Falle fchenkte Piemont und Fraukreich! — 
Dee Unfuͤhrer der Armee iſt das Genie — ihn wol⸗ 
len fie zum Expedienten des Seribentibmus machen! wah⸗ 
rend ihm allein nur das militaͤriſche Urtheil zuſteht! — 
Rechter Flägel ꝛxtc. — von Holland bis zur Schweiz ein 
Schachbrett — zur leichteren Schwaͤchung des Bann, 
und zum Bergnägen des Feindes. Zerſtuͤckelung bed Ganzen 
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in einzelne helle, dedhalb fo zertheilt, um fie-burch bie 
Launen eines einzelnen Menſchen zu verlieren, wegen der 
Unabhängigfeit au capot — dad ift dad ſichere Mittel für 





. bie. Atheiftens von neuem zu vertreiben und die Entfchädis 
‚ gung zu vernichten. - Eäfar fagte: „ich Habe nicht ges 


than, wenn ich nicht alles gethan habe.” — Sucht bie 
Entſchaͤdigung in Paris wenn Ihr nach Euerem Urtheil 
das Schickſal biefed, Königreih& in Eueren Händen habt. 
Bis dahin ſind Euere Eroberungen, fo gut wie gar nicht 
gefihert; ohne die weife Einfiht, welche dies biftirt. — 
Eincinnatud Ehrgeiz ſtrebt nur nach feinem Pfluge: 
Prag, den ** Dexmter 1799. 
©u wo rof f. 


.o) An Kaiſer gran; I. 
: Peag, den "9 Dezember 1799. 


Ren belebt durch Ew. K. Maj. Allergnaͤdigſte Fürs 
forge, von welcher Sie mich in dem Allerhoͤchſten Reſtript 


‚benachrichtigen, welches ih durch meinen Flügel » Adjttans 


ten Diajor Eckardt erhalten habe, eile ih Ew. K. Maj. zu 
verfihern, daß ed ſtets mein erſter Wunfh war, zur 
Ausführung Cw. 8. Maj. Abfichten, ohne Schonung meiner 
ſelbſt, mitzuwirken und Ihre Befehle zu vollziehen: 

Kenn meine Dienfte biöber Em. Kaiſerl. Majeftät 
Alerhöcften Unfihten entfprochen Babenz fo’ fhäge 
ich mir dies zur größten Ehre und werde nie ermangeln 
mich zu beſtreben Mir Allerhoͤchſt Ihre Gnade zu erhalten. 
Ih Tann Em. 8. Mai. meine unbegraͤnzte Dankbarkeit 
für die großmüthige Fürforge, welche Sie den, duch Em. 
K. Maj. Staaten durchmerfihirenden Kaiferl. Aufl. Trup⸗ 
pen haben angedeihen laſſen, fo wie füur den mir Aller⸗ 
gnaͤdigſt verliehenen Titel eines K. 8. Feldmarſchalls und 
dem mit dieſer Charge verbundenen Gehalte nicht fo im 
vollen Maaße aueſptechen, ‚ als ich dieſelbe tief empfinde, 

Suworoff. 
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7) Kaifer Paul J. an Suworoff. 
Balſchina, den ee — 1799. ren. en ‘ 


Firt —* weg: re 


„Indem ‚ich Oeltreich der Wiltäpe;ded Sefdides gpreiß 
gb, fonnte ich mich gleichzeitig nicht losſagen von der 
Aufmerffamfeit auf die Lage, in welcher ſich Europa, bei 
Meinem poͤlligen Austritt aus der Koalition und dee Ruͤck 
kehr ‚aller ‚Meiner; gegen Frankreich verwendeten Truppen 
befindet. . Dip, Beftäuung, welche Mein - Schreiben ‚ers 
zaugte ..... und; die Verzoͤgerung, Dei Erwiederung deſſel⸗ 
ben, ſo wie auf das Verlangen: meine AUnſichten in Be⸗ 
treff der mir vorgeſchlagenen Genugthuung mitzutheifen, 
dies alles bewies die Furcht: verlaſſen und den uͤherlege⸗ 
nen Kraͤften des allgemeinen Feindes Preis gegeben zu ſein. 
Demnach erwarte ich auch, daß das .... Kabinet 
wieder zu Mir zuruͤckkommt: mit dee Witte um Wieber⸗ 
berftellung des früheren Bändniflee , fo wie um gemein⸗ 
fhaftlihe Unordnung neuer Maaßregeln, um mit verein⸗ 
ten. Kräften gegen die Franzoſen zu operirenz und deöhafb. 
theile Ich Euch Meine Unfichten und Abfichten Hierdurch mit. 

1) Ich nehme an, dag Euer Ruͤckmarſch mit den Euch 
anvertraueten Teuppen, aus Euerer Pofition zwifchen Lech 
und Iller nicht vor dem Monat Maͤrz möglich ift. Benutzet 
diefe Zeit auf das Beſte zus Bekleidung der Truppen und 
theilt Mir alle Maaßregeln mit, welche Ihe zu Bolge der, 
in Betreff Euerer Ruͤckkehr mit der Armee nach Rußland, ' 
von Die gegebenen Befehle trefft. 

2) Während dieſer Beit weicht jeder Verbindung 
mit den Oeſtreichiſchen Zeuppen » Befehlöhabeen aus und 
vereinigt Euch weder mit Ihnen noch unternehmet itgead 
etwas. 

3) Sowohl Euere Beſtimmung, als die der ganyen 
Linie, welche hinter Cuch an der Graͤnze aufgeftellt ift und 
aus den Korps der Generale Marquis ap, &0s 
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(entf Rutufof und. Graf Gudowiliſch beflcht, ift bie: 
„zur Beit bereit zu fein, die Fortſchritte der Sranzöftfchen 
Waffen zu verhindern und: das Drutſche Reich fo wie 
Stalien vom unvermeidlichen Verderben zu retten, endlich 
aber, wenn bie Umſtaͤnde fich fo entwidele, daß die Frans 
zoſen auf Wien losgehen und dem Roͤmiſchen Kaifer mit 
Ubſehung drohen ſolſten, Demfelben ia Hulfe yu eilen und 
Se ga retten. 


4) Weun Ergebenheit, —* und  Benupfierung 
von Seiten des Mönifihen Kaiferd erfolgt; fo Tann Ich 
auch wiederum den Maaßregein gegen die Feinde der 
Throne beitreten. Ich werdr jedoch nicht von den Anderen 
abhaͤngig, ſondern für Mich allein handeln vnd ſowohl 
von dem Wiente, als von dem Londoner KRabinet vers 
langen, daß fie Meinen Naͤnen felgen. 


5) Die bei der Expedition in Holland geweſenen 
14,000 Mann Aruppen werden auf den Tufeln Jerſey und 
Guresnfey Gberwinten und haben ein umd. biefelbe Beftims 
ı mung mit Euerer UArmee, d. 5. nach Rußland zuruckzu⸗ 
kehren, wenn bie itmfände ſich nicht Ändeenz oder von 
dort aus, in Bereinigung mit dem Geſchwader des Vice 
Admirals Makaroff eine Landung an den Franzoͤſiſchen Ks 
fen zu verſuchen. Deſhalb wird auch der Weneral ber 
Kavallerie Graf Blomesnll, wenn Ihr Teinee nicht be⸗ 
Uhrft N nad Enpland geſchickt werden. Ueber alleß dieſes 
ſchoeibe Ich nur vorläufig und teeffe alle Meine Maaßregeln bei 
Beiten, um fo viel old nur möglich auch bie Testen Mittel 
jur Rettung Europa's anzumenden , welches ohne Schuß, 
verlaſſen, ber Wiltähr der ſchlauen Miniſter der Regen 
ten, die, wenn fie wollten, die Ruhe wieder herſtellen 
fenten, Preis gegeben iſt. 


Ich wuͤnſche Hierhber Euere Gedanken und Suppoſi⸗ 
tionen su erfaßeen und bitte Euch, Mir biefefben ſchleu⸗ 
* mitzuctheilen. Paul. 
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468 ) Bericht an Kaiſer Paul. 
Prag, den 45 Dezember 179. 


Ew. K. Mai. Allerhoͤchſtes Weftript vom —— u 


erhalten, babe Ich die Ehre gehabt. Die In demſelben 
entwickelten Anfihten und Suppoſitionen in Bezug auf bie 
Mettung Europa's, von dem ihm droßenden Verderben, 
bezeugen Ew. K. Maj. große Gnade. Bei dem aͤußerſt 
erfhöpften Zuſtand Schwabens und Baierns, wo die 
Xruppen fon Mangel zu leiden anfingen, fowohl durch 
Abfendung der Belleidungs » Xrandporte, ald an Lebens⸗ 
mitteln, hielt ich es für meine allerunterthaͤnigſte Pflicht, 

mit denfelben nad) Böhmen und Ober⸗Oeſtreich zu gehen, 
"wo id mid mit ihnen auch etablirt und Ew. 8. Mai. 
bereitd in Meinem Bericht vom 1% Desember davon Mies 


dung gemacht Habe. Obgleich der Roͤmiſche Katfer in | 


Seinem , in Abſchrift Hier beiliegenden Schreiben, auf den 
ſchleunigſten Durchmarfch unferee Truppen duch feine 
Staaten beſteht; fo ſchreibe ich doch dieſe erſte Meußerung 
von Verdruß, welcher Ihm erregt worben iſt, nur unſe⸗ 
rem unvermutheten Abmarſch nach den Graͤnzen und der 
gaͤnzlichen Trennung von Ihm zu. Einſtweilen werde ich 
in Meiner gegenwärtigen Stellung Cw. 8, Maj. Allerhoͤchſte 
MWillendmeinung abwarten, um nad Eingang derfelben 
ſoglelch zur Ausflihrung aller jener vorläufigen Plaͤne zu 
fiheeiten, welche Ew. K. Mai. zum Hell der Menfſchheit 
vorbereitet haben. Der Hauptgegenfiand Ihrer Menſchen⸗ 
liebe, die Erholung und Bekleidung der Truppen, beſchaͤf⸗ 
tigt mich jetzt am allermeiſten. Nach Beendigung derſel⸗ 
ben wird die ganze Armee bereit fein zu allen neuen 
Siegen die der geheiligte Wille Ew. K. Maj. derſelben 
anbefehlen wird. c. Suworsff. 
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489) An Kaifer Fran, IL 
Prag, den 23 Dezember 179. 


Ew. 8. Moj. muß id allerunterthänigft melden, 
daß Sr. Maj. der Kaifer Allee Reußen, mein Allergnüs 
digſter Here mie Allerhoͤchſt zu befehlen gerußet haben, 
mit den, wie anvertraueten Truppen für jetzt Halt zu 
machen und denfelben nach fo vielen anftsengenden Opera⸗ 
tionen, Ruhe zu gönnen. 

Indem ih Ew. K. Mai. über diefen Befehl berichte, 
bitte ich um die Genehmigung: die Armee, welche fuͤr 
Ew. K. Maj. Ruhm mit fo großem Eifer gekaͤmpft hat, 
in Ihren Staaten ausruhen zu laſſen. 

Auf den erſten Wink wird dieſelbe bereit fein, fi 
in Marſch zu ſetzen; ich aber bin ſtets bereit den letzten 
Blutstropfen zur Vertheidigung der allgemeinen Sache zu 
opfern ꝛc. Suworoff. 


40) Kaiſer Paul an Suworoff. 
Gatfina, den 700. 


Fuͤrſt Meran Waſſthewiſchi 


Aus den anliegenden Abſchriften der. Note des Barons 
Thugut und Meines Schreibens an den Geſandten Koluͤt⸗ 
ſcheff werdet Ihr erſehen, daß bis jetzt nichts Gutes von 
dem We.... Kabinette zu erwarten ſteht, indem deſſen 
Eroberungs⸗Plaͤne, in denen es bisher beharrete, von 
Meiner Seite nicht den mindeſten Anklang zur Ausfuͤh⸗ 
rung derſelben finden koͤnnen. Demngch bleibt Ihr, nach 
Meinen Euch ertheilten, unabaͤnderlichen Befchlen bis zum 
Frühjahr da, wo Ihe Euch jetzt zur Bekleidung und Er⸗ 
holung der Armee befindet und beſchaͤftigt Euch, mit der 
Ausführung Meiner Befehle. Wenn im Laufe des Winters 
feine Uenderung der Unfihten erfolgen follte: fo werde 
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Ich Euch alsdann mit allen Truppen an die Graͤnzen Ruß⸗ 
lands zuruͤckziehen, "worauf Ihr Euch vorzubereiten Bent ꝛc. 
Paul I. 





491) Graf F. W. Raſtoptſchin an Suworoff. 
Satfhina, den —E u 179, . 


23 Roy 
Aus allem, was ſich ereignet und zugetragen bat, 
wollen Sie erfehen, daß England bereit ift, wenn der 
Kaifer einwilligen follte, der Koalition wieder beizutreten — 
für 80,000 Dann unferer Armee Subfidien zu bezablen, 
was die frühere Summe ſehr überfteigt, indem es noch 
außerdem beabfichtigt,, aus eigenem Antriebe den Officieren 
und Goldaten eine Gehalt = Zulage zu zahlen. Meine 
Meinung ifts daß wenn dad Wiener Kabinet, indem «8 
feine Abſichten auf Gewinn ermäßigte, fi auch damit 
_ einverftanden erflären follte, den Krieg wieder anzufangen; 
nicht anderd darauf einzugehen fein dürfte, als nach Ab⸗ 
ſchluß eined Traftates, in welchem daffelbe erfläcte: fidh 
-fowohl mit dem allgemeinen Plane, ald mit jeder Befrie⸗ 
digung nad) Beendigung des Krieges, begnügen -zu wollen, 
Der Graf S. R. Woronzoff ift angewiefen fi 
über alles gegen dad Englifhe Minifterium offen audjus 
ſprechen. Jetzt ift es vor allem ſehr wichtig zu erfahren, 
welche Wendung die neue Fräftige Republifanifche Regie⸗ 
sung nehmen wird und wozu Bonaparte Luft hat, — 
wenn fie ihn am Leben laſſen. | 
Bon folgenden zwei Wegen wird er einen wählen: 
entweder Cromwell zu fein oder ben König auf feinen 
Thron zurückzuführen, da ein Menfch feines Schlages, der 
fein Leben durch militärifche und. politifche Großthaten bes 
zeichnet hat, welcher Eroberer und König von Egypten 
war, nicht geneigt fein kann, das Werfeng eined Sieyes 
oder ſeines Gleichen zu werden. 
Unſere Gaͤſte find zum Theil abgereiſt P. F. mit 
Leib und Seele der Vertheidiger aller Wiener Handlungen, 
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Frankreichs noch nicht gefommen iſt und daß bie Forts 
fegung Unſerer inftrengungen, verbunden mit der Er⸗ 
ſchoͤpfung der Neiche, nur zue Beförderung der Unternchs 
mungen: jened Kabineted dienen und daflelbe zum Nach⸗ 
eiferee und Nebenbuhler Froanfreihd in dem politifchen 
Syſteme Europa’d machen würde; habe Ih Sr. Mai. 
dem Mömifchen Kaifer, den bier in Abfchrift beiliegenden 
Brief geſchrieben und Meinem Feldmarſchall Fuͤrſten Italiisky, 
Grafen Suworoff⸗Rimniksky den Befehl zugeſchickt: die 
militaͤriſchen Operationen ſogleich abzubrechen und die er⸗ 
forderlichen Unordnungen zum Ruͤckmarſch der, unter feinen 
Befehlen. befindlichen Nuffifchen Aruppen zu treffen. In⸗ 
dem Ich ber Pflicht der Freundſchaft genuͤge, benachrldytige 
Ich Ew. Maf. in aller Eile: von den Maaßtegeln, welche 
Bad.... Kabinet gegen Mich ergreift fo wie von den 
Gruͤnden, welche mich veranlaflen, das Buͤndniß mit einem, 
Meinen Unfichten und Geflblen widerftreitenden Syſteme 
aufzsulöfen. Die Gefahr, in welcher gegenwärtig Deutſch⸗ 
land und ganz beſonders Italien ſchwebt, erheiſcht Unſere 
ganze Aufmerkſamkeit auf die Vergroͤßerungs⸗Plaͤne ded... 
umd auf die Verhinderung derfelden. — Es würde Lind 
leicht werden, Einfluß auf Dänemarf und Schweden ja 
erlangen, es iſt jedoch jest durchaus nothwendig, den 
‚König von Perußen zu bewegen, Unferem Buͤndniß beizu⸗ 
treten. Die gegenwärtig unterſtuͤtzte und fortgefegte Hol⸗ 
ländifche Expedition fichert die Mittel, um die Vorſchlaͤge 
zu realiſiten: „die Provinzen der General⸗Staaten unter die 
Gewalt bed Gtatthalterd zu vereinigen.” Hierzu mitjus 
wirfen, dürfte aber auch der König von Preußen ſich bes 


eilen, indem er die Möglichkeit entfhädiget zu werden, 


ſtets im Auge behaͤlt. 


In Erwartung Ew. Maj. Antwort, habe ich Meinen 
Geſandten an Ihrem Hofe, den Grafen Woronzoff mit 
den noͤthigen Befehlen und Inſtruktionen verſehen, um ſich 
mit Ihrem Miniſterium in Verbindung zu ſetzen und ſich 
über die unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden und bei der 


"neuen Ordnung der Dinge zu ergreifenden Maaßregeln zu 
einigen. 

Schlleßlich muß ich noch den Wunſch ausſprechen, 
Ew. Mas. von der Aufrichtigfeit meiner Gefühle hberfüh- 
ren zu koͤnnen, mit denen Ich mein ganzes Leben hindurch, 
der treue Freund und Bundes» Genoflee Ew. Maj. und 
Englands fein werde, indem Ich Hierbei nur der Stimme 
meined Herzens — der Ehre und des Ruhmes Meine 
Reiches folge. . Paul. 


2) Gr. Mal. der König von Großbrittanien 
an Sr. Mai. den Kaifer Aller Reußen. 


Mein Bere Bruder! 


. Mit den lebhafteften Gefühlen des Sreundfihaft,. welche 
durch den Karalter und dad Benehmen Ew. 8. Mai. no 
erhoͤhet worden find, Babe Ich Ihr fo offenherziges Schreis 
ben erhalten. und eile daflelbe mit dee. Berficherung u ers 
wiedern, daß ed mein heißefter Wunſch ift, ſtets im aufs 
richtigften Einverftändnig mit Ew. 8. Mai. ber alle 
Maaßregeln, fowohl in militärifhen als politifchen Ope⸗ 
rationen und Anſichten, fein zu koͤnnen. Diefe Einigkeit 
entſteht ſowohl aus der völligen Gleichheit Unferer Grunde 
füge und Gefühle, in Bezug auf bie, durch die Franzoͤſiſche 
Resolution erzeugte, große moralifhe Krankheit, fo wie 
nicht weniger auch aus dee Gleichheit der Vortheile der 
großen Monarchien, deren Gluͤck und Heil Und anzuver⸗ 
trauen dem NAllerhöchften gefallen hat. 


Mit den lebhafteſten Gefühlen theile ich die Betruͤß 


niß Ew. K. Mai. Über die unglädliche Politik de& ..... 
Kabinetd unter timfländen, wo die ganze Aufmerffamfeit 
befielben ausfchlieglih nur auf die Beſchuͤtzung der Relis 
gion, der allgemeinen Ordnung und inneren Ruhe ber durch 
das Syſtem und die Fortfehritte der Franzöfifchen Anar⸗ 
die, bis auf den Grund erſchuͤtterten Emoplifigen Stans 

‚ten gerichtet fein ſollte. 


ee 


Indem bie großen Deutfchen Höfe ſich mit Ernft und 
"gutem Gewiflen unferen Anftrengungen anfchlöflen, würden 
fie am beſten ſich felbft gegen jede Gefahr fihern und 
wefentlih zum allgemeinen Wohle Europa’d beitragen 
Sinnen. Die Maoßregeln, welche Ew. 8. Maj. gegens 
wärtig anwenden, um dad Vernehmen mit dem Könige 
von Preußen zum wahren Bellen zu benugen und demfels 
ben den Wunſch gu erweden, fi mit den Fuͤrſorgern fle 
dad allgemeine Wohl zu vereinigen, find Ew. 8. Mai. 
Weisheit würdig, und werben in ihren Reſultaten von 
dem größten Einfluffe auf die allgemeine Sache fein. Mit 
* dem aufrichtigfien Vergnügen werde Ich dazu mitwirken. 
Bon der andern Seite aber wuͤrde es mir ſehr wunſchens⸗ 
werth fein, daß Ew. 8. Maj., aud gleicher Rüdiiht fich 
zum Beſten der Sache, welde Sie fo ausdauernd unters 
fihgen, entſchließen mödhten, die gerechten Urſachen Ihres 
Unwillend gegen Oeſtreich zum Dpfer zu bringen. Mir 
ſcheiat ed, daß Wir jetzt mehr ald je, Unſere Auftren⸗ 
gungen verdoppeln — und die Vortheile in Einflang bringen, 
fo wie bie Kraͤfte Aller vereinigen müflen, denen eine 
gleiche Gefahr drohet. Bu diefem Zwecke werde Ich nichts, 
was von mir abhängt, vernachlaͤßigen und wuͤnſche aufere 
ordentlih, daß Ew. 8. Mai. fich entfchließen. moͤchten, 
die auf dem Feſtlande Europa’s gemachten, großherzigen 
AUnſtrengungen, -fortzufeßen. 


95 Habe Meinen, an Ew. 8. Maj. Hofe befind⸗ 
lichen bevollmaͤchtigten Minifter fo wie aud den Kapitän 
Chevalier Popham, deſſen Benehmen noch kürzlich Ew. 8. 
Mai. Biligung ſich erworben bat, beauftragt: Ihnen bie 
ausführlichen Pläne und Ideen vorzulegen, welche Mir zur 
Erreihung dieſes Bieled bei vdlliger Beachtung Unſerer fo 
eng verbundenen Vortheile, die geeigneteften erſcheinen. 
Mir würde nichts angenehmer fein, als zu erfahren, daß 
Ew. 8. Maj. überzeugt wären, von Meinem Feten Wanſche, 
den Mir gegebenen Beweiſen Ihrer Freundſchaft entſpre⸗ 
hen zu Fünnen. Mit den Gefühlen der vollendetfien Hoch⸗ 
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achtung und - unerfehlitterlichen Ergebenheit verbleibe Ich 
Ew. 8. Maj. treuer Freund und Bruder — 
Georg. 
466) Erzherzog Karl an Suworoff. 
Donauefchingen,, den 2 = 4799, 
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Ew. Erlaucht haben mic in Ihrem letzten Schreis 
ben davon benachrichtigt, daß Sie beabfichtigten mit den 
tapferen Kaiferl. Ruff. Tenppen, welche in. diefem Kriege 
fo große Dienfte geleiftet haben, den Kriegs⸗Schauplatz 
zu verlaflen und in dad Reich Gr. Maj. ded Kalfers 
Allee Reußen zurhdzufchren. Ich kann nicht glauben, daß 
Sie diefe Idee, mit dem feften Entfchluffe gefaßt haben, 
von berfelben nicht abzuweichen; und in diefer Hoffnung 
balte Ich es für die heiligſte Pflicht mit aller Aufrichtig⸗ 
feit und allem Eifer, welche dad allgemeine Wohl. Euros 
pa's, dee Vortheil beider Kaiferlichen Höfe, die Ehre Sr. 
Mai. des Kalferd Aller Reußen und Meine Hochachtung 
für Ew. Erlaucht ſelbſt, von Mie fordern; Ihnen, noths 
gedrungen durch dieſen umerwarteten Hal, Vorſtellungen 
zu machen und die nachtheiligen Bolgen zu offenbaren, - 
welche bei der gegenwärtigen Lage der Dinge mit der 
Ausführung jener Abſicht unvermeidlich verbunden find. 

Europa bat mit dem ‚Gefühle der Ehrerbietung und 
freudigen Hoffnung die großherzige Erflärung und feierliche 
Verpflichtung Sr. Mai. ded Kaiſers Aller Reußen aufge 
nommen: ‚‚mit. allen Kräften feined ausgedehnten Reiches 
zur Vernichtung der ungefeglichen - Regierung In Frankreich 
und zur Wiederherſtellung der zerrhtteten Ordnung und 
Ruhe in diefem Lande mitzuwirken; Alles war von un⸗ 
geheuchelter Frende, der Feind aber von Schrecken erfült, 
als die Böchften Höfe Ew. Srlaucht zur Waffe außerfahen, 
mit welcher der große Plan audgeführt werden follte, 
-Die Folgen rechtfertigten die allgemeine Erwartung; die 
Kaiſerl. Heere ſchlugen den Feind in Italien aller Orten; 
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Sieg folgte auf Sieg, Feſtung auf Feſtung fiel; die Tem⸗ 
pel oͤffneten ſich, die Religion leuchtete in ihrer früheren 
Glorie und in weniger als ſechs, Monaten war ganz Ita⸗ 
lien vom Feinde geſaͤubert. Vor den Augen der Welt 
erſtand die gute Geſinnung der Leute aus ihrer Erniedri⸗ 
gung; viele Provinzen, durch die revolutionaͤten Umwaͤl⸗ 
zungen Frankreichs unterjocht, ruͤſteten ſich gegen daſſelbe, 
in dee Hoffnung auf baldige Hulfe. Ich kann daher nicht 
glauben, dag Ew. Erlaucht ſich entfchlofien Haben, die 
gute Sache in einem Augenblick aufjugeben, wo diefelbe 
ein ondered Anſehen erhält, wo der Feind fi) duch augens 
blickliche Vortheile zu heben beginnt. Was wird Europa 
denken von der Entfernung der Kaiſerl. Rufl. Truppen 
von dem Kriegd» Schauplage, nad einem unglüdlichen 
Gefechte und bei der feierlichen Erflärung Sr. Moj. des 
Kaiferd Aller Reugen: „Den Krieg nicht vor der gluͤcklichen 
Beendigung aller Ungelegenheiten aufzugeben?” Wird der 
Send mit der, ihm eigenthümlihen Arroganz nicht das 
völlig falfche Gericht verbreiten (wie er dies auch bereits 
thut), daß er die Kaiferl. Ruſſ. Truppen und ihren Feld⸗ 
Besen befiegt babe? Die Franzofen werden nicht jögern, 
alle mögliche Lift anzuwenden, um dad Mißbehagen zu 
nugen, welches fi) zwiſchen zwei verbündeten Kabinetten 
fund giebt, die offenbare Uneinigfeit in den Maaßregela 
zweier Monarchen gu vergeößeren, ‚welche ſich durch gegen⸗ 
feitige Achtung, durch die Bande der Verwandtſchaft und 
Freundſchaft zu gleichem Zweck vereinigt haben, in den 
Maaßregeln dee Regenten, deren einziger Zweck ed war, 
den allgemeinen Feind zum Aufgeben feiner Zerſtoͤrungs⸗ 
Hläne zu zwingen und die Ruhe Europa’d auf unerſchuͤt⸗ 
terlichen Grundlagen zu befeſtigen. Ew. Erlaucht werden 
mit Betrübniß die Folgen erfennen, welche bel der gegen⸗ 
wöärtigen Lage der Dinge aus dee Entfernung der Kuſſiſchen 
Armee entftchen müflen. Wenn nun aud die, Meiner 
Führung anvertrauete, fo ſehr geſchwaͤchte Armee, durch 
die feindlihen Kräfte zum Rüdzuge geswungen werden 
folte; fo würden die Deutfcyen Staaten, welche zu uns 
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feren Erfolgen deigetragen haben, der größten Berwüftung 


ud zaßllofem Unglack oußgefegt werden. Die veglerenden 


Härten Deutfchlands wie unter Anderen der Kurfürft von 
Pfalz⸗Baiern, der Herzog von Wuͤrtemberg, welche, belebt 
durch die Verfprehungen Se. Mal. ded Kaiſers Aller 
Reußen ſich mit und vereinigt haben, würden allem Elende 
audgefegt und der Rache deb Feindes geopfert -werden. - 

Hiernach Habe Ach dad volle Recht Ew. Erlaucht zu 
Bitten, den Kampfplatz nicht zu verlaffen und fih mit 
Ihren tapfeten Truppen der Mitwirfung zu den Erfolgen 
für die gute Sache,-nicht zu entzichen. 

Es bleibt jet nicht mehr fo viel zu vollenden, ale 
bereitö vollendet if. Dad allgemeine Befte, die Ehre Cr. 
Mai. des LKaiferd Aller Reußen, welcher Europa duch 
die bloße feierliche, großmäthigfte Erklärung feines Wil⸗ 
Iend beruhigt hat, fogar der uͤberall weit verbreitete Ruhm 
Ew. Erlaucht muͤſſen Sie überzeugen, daß Sie die Sache 
mit derfelden Ausdauer und Anſtrengung beendigen müffen, 
als Sie diefelbe begonnen. haben. - 

Bu dieſem Ende wende Ih Mich -an Em. Erlaudht 
in dem vollen Vertrauen eined freundfchaftlichen Buͤndniſſes, 
und verfihere Sie yon Meiner fleten Bereitwilligkeit fuͤr 
alles Erforderliche, in Betreff dee Verpflegung Ihrer Armee 
zu forgen; fo wie Ich Ihnen verſpreche derſelben alle 
mögliche Erleichterung zu verfchaffen, indem Ich hoffe, daß 
Ew. Erlaucht Ihre Abficht zuruckzugehen, aufgeben werden. 
Sür den Mich ſehr betrübenden Kal, daß Cie nicht. hies 
"rin willigen, muß Ich Ew. Erlaucht aber bitten,. daß Sie 
Ihren Marſch, wenigftend noch drei Wochen auffchieben ı 
denn in der jegigen Jahredzeit und in den Gegenden, wo 
feine Magazine find, ift es nöthig erſt die erforderlichen 
Anftalten zur Aufnahme Ihrer Truppen zu treffen. Ends 
lid) werden Mir Ew. Erlaucht die Gewährung diefer Bitte 
um fo weniger abſchlägen, als auch St. Ma}. der Kaiſer 
Aller Reußen, überzeugt durch die Üüberführendften Gründe, 
wie Ich hoffe den Allerhoͤchſten Befehl Hierzu erlaſſen wird, 
indem andern Falles Seine durch Beſchwerden jeber 
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Het, ſchon aͤußerſt erfhöpften Truppen, welche ber Ver⸗ 
pflegung ſoͤ fege Debhsfen, in der. gegenwärtigen Jahres 
seit voch mehr van Kräften Sommen dürften; da es bei 
dom unvermutbeten und vorzeitigen Abmarſch derſelben, 
nicht möglich war, auch nur die allergewoͤhnlichſten, zum 
Marſch nothwendigen, ja. nicht einmal die aßerunbedeus 
tendfien Anordaungen vorher eimpleiten. 

Zum Schluſſe alles deſſen, mad Ew. Erlaucht Bier 
vorzuſtellen ich die Ehre gehabt habe, bitte Ich noch ganz 
ergebeuft Mich, fobald als moͤglich von Ihren Ideen und 
Abfihten über den, in Rede fichenden Gegenſtand in 
Kenntniß zu ſetzen. PERF, Earl. 


467) Raifer Paul an Buworoff. 





Satſchlna, den 179. 

Da Ihr bern! und in Cuerem ganzen Leben ſtets 
die Feinde ded Waterlanded Heflegt Habt, fo konnte Ich 
Euh nur noch eine andere Art von Ruhm verfchaffen: 
„die Natur ſelbſt zu befiegen“ und Ihr habt auch Aber 
dieſe jeut den Sieg davon getragen. Nachdem Ahr die 
Slaubens⸗Schaͤnder geſchlagen, habt Ihr auch gleichzeitig 
mit ihnen noch die Rachftellungen ihrer, mit Beosheit und 
Neid gegen Euch gewaffneten, Mitſchuldigen zurecht ges 
wiefen. Heute, wo Id Euch, Meiner Dankbarkeit ges 
mäß, belohne und Cuch auf die hoͤchſte Stufe der Ehre 
und des Heldenthums ſtelle, bin Ich überzeugt, daß Ich 
den berühmteften Feldherrn dieſes und der folgenden Jahr⸗ 
Hunderte erhebe, indem Ich Euch zum Generaliffimus der 
Ruffifchen Armee ernenne, Paul. 


468) Manifeft Kaiſer Paul L 


Wie Paul der Erfie von Gottes Gnaden, aaiſer 
uud Selbſt⸗Herrſcher Aller Reußen ec. ꝛc. 
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| <han hiermit jedermaͤnniglich kund und zu willen; 
In Rüdfiht der Herzlichen Freude als Kaifer und Water, 
über die Tapferleit und‘ nachahmungtwerthe Bhpnpeit, 
melde Unſer vielgeliebter Sohn Gr. K. Hoh. der Große 
Fuͤrſt Eonftantin Vawlowitſch {a der ganzen zegienwaͤrtigen 
Kampagne gegen die Feinde des Reichs und des Glaubens 
bewieſen hat, ertheilen Wir denifelben zur Belohnung und 
als Auszeichnung Fr alle Zeiten den Ditl de8'Cefareroitfh, 4) 
Gegeben in Unferer Stadt Gatſchina ap —— — — - 179 


und im dritten Jahre Hnferee Regierung. . 
.. A . “ vari. 5 
F i | r . 
469) Bericht an Kaiſer Paul J. 
Schrobenhauſen den ——- = —— 1799. 


Der Feldmarſchall dankt für die ihm ercheilue Bin 
eined Generaliſſimus. 


470) Meldung des Generals der Infanterie 
Graf Woronyoff an den bodhgebietenden 
Feldmarſchall Färſt Itelilsfyg mw. 


London, den „% Dezember 1799. 


Ew. Erlaucht Habe ich die Ehre zu melden, daß ich 
durch Allerhoͤchſtes Meftzipt ©. M. des Kaiferö, den Ba—⸗ 
feßl erhalten Habe, dad Kommando Über dad von Holland 
nach England zuruͤckgekehrte Korpd zu übernahmen, Einen 


Napport über die Staͤrle deffelben kann ich Ew. Ercelleg 


jedoch noch nicht üͤberreichen, da mis ſelbſt noch Leine 
zugegangen iſt. Woronzoff. 


2) Ceſarewitſch bedeutet nicht allein,„Kaiſetl. Prinz,“ ſonderu 
auch Kailſerlicher Erbprinz, und daher war dieler Titel für den 
Groß⸗Juͤrſt Conſtantin als zweiten Sohn des Kaiſers aller⸗ 
dings eine große Auszeichnung. 20 ji 


v 
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nn #1) Kaiſer Paul an Suworoff. 


Beiſcina ‚.dew — 1799, 


- Fhrft Megander Woſſthewiſch 


Beruhigt Mich und ale, Sie an Eueren baten leb⸗ 
haften Theil nehmen, was Eu leicht fein. wird, ſobald 
Ihr Meine Befehle vom 52 und 23 d..Mtd. audführet, 
Indem. Ihr add der Schweiz abmarfhirt und eine geeig« 
nete Gegend ausſacht, wo Ihr Euch für einige Zeit aufs 
ſtellt, um Euch auszuruhen und mit Proviant aus Baiern 
zu verfehen, wozu der Kurfürit gern bebülflich fein wird. 


Ich Habe Befchloffen dad Buͤndniß mit dem Wiener 
Kabinette gänzlih aufzugeben und nur ein und biefelbe 
Antwort auf alle feine. Vorſchlaͤge zu ertheilen, da Ich, fo 
lange als Thugut Minifter bleibt, nicht glauben, folglich 
- auch nichts thun werde, 

ufchafoff babe Ich den Befehl gefchickt, wenn die Er- 
pebition nah Malta nicht gelingen follte, ſich mit ben, 
auf’ feiner Escadre Hefindlihen Truppen nach den: Häfen 

des ſchwarzen Meeted zurückzubegeben, und daſelbſt die 
Schiffe auszubeſſern, welche vielleicht im Srähjahre, auf 
Verlangen der Pforte, derſelben zur Unterftügung gegen 
die Egyptifchen Kuͤſten gegeben werden därften. 


Die Holländife Expedition hat durch die übele Ges 
finnung der Einwohner und bie großen Kräfte des Feindes 
damit geendet, daß Die ganze Flotte weggenommen worden 
RM. Die Teuppen jedoch müflen jetzt bereitd nach Enge 
. Sand übergeſetzt fen, wo die Meinigen überwintern und 
im Fruͤhjahre nach Rußland gefchafft werden follen. 

Jetzt bin Ich ſehr befchäftigt, in Bemeinfchaft mit 
England, den Nordifchen Bund zu befeftigen, indem Ich 
bereit mit den. Königen von Schweden und von Dänemark 
einverftanden bin. Es bleibt nur noch Abe den König 
von Preußen dafuͤr zu gewinnen. 
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Die vom adaige von Sardinien Euch uͤberſchickten 
Orden ſtelle Ich ganz zu Euerer Dispoſition. 


Lebt wohl! Fuͤrſt Alexander Waſſiljewitſch, Euch 
ſchuͤzt Gott dee Herr, Ihr aber ſchuͤtzt die Ruſſiſchen 
Truppen, die üͤberall nur fiegeeich woren, weil Ihr Sie 
führtet,, fo wie die anderen beſſegte worden ſind, weil ſie 
nicht mit Euch waren. J 

Paul. 


472).Bericht an Kaiſer Paul. 


8 De. 
27 Ro 


1799, 





Schrobenhauſen, den 


Huf dad. Allerhoͤchſte Reffeipt Ew. K. Mol. vom 
daß ih am 25 No 
vember von Augsburg nach den Gränzen Rußlands aufges 
brochen bin und gegenwärtig auf Pilfen marſchire. 


Der Kurfürft von Baiern bezeugt Ew. 8. Maj. feine 
Ergebenheit durch die vorteefflihe Verpflegung der Truppen 
auf ihrem. Marfche dur Baiern. 

Das Korps des Generald der gaballerie Derfelden 
habe ich einftweilen dem General⸗Lieutenant Fuͤrſten Gort⸗ 
ſchakoff als dem aͤlteſten uͤbergeben. 


Die Lifte der vertheilten 20 Sarbinifchen Orden von 
St. Mauritius und Lazarus lege ich hierbei. *) 


Suworöff. 








.*) Bon bdiefen Orden erhielten unter Andern der Sohn des Feld⸗ 
marfchalld, der Staatsrath Fuchs, 
4 Abjutanten des Groß⸗ Fuͤrſt Conſtantin, 
1 Adiutant des Katfers, 


5 Adiutanten des Feldmarſchalls. 
Adiu nten des Feldmarſcha Er u 
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473) An den Errhetzos Karl. 
Beicflingen, den ——-. 1790, 


29 Rev. Rev. 








Huf Ew. A. Hoheit Schreiben vom — - 

ich mit der mir eigenen Offenherzigkeit, daß ich überzeugt 
von der Richtigkeit Ihrer Beweiſe, bereits einen Monat 
in Lindau und Augsburg mit meinen Truppen in der Er⸗ 
wartung zugebracht babe, von. meinem - Allergnädigften 
Kaiſer, eine Abänderung, des duch Allerhoͤchſt Denfelben 
vorgefchriebenen Unordnungen zu erhalten, und jegt fogar, 
wo ein fernerer Aufſchub mir zur Laft gelegt werden 
dürfte, bin ich noch Bereit, Ew. K. Hohrit Vorſchlaͤge 
und dem Wunſche Gr. Maj. des Roͤmiſchen Kaiſers ges 
maͤß, am den Graͤnzen von Böhmen, Mchren, Oeſtreich 
und. dem Deutſchen Reiche ſtehen zu bleiben, um wieder⸗ 
um den Wechfel der Werhältniffe zu erwarten und wesde 
nad) eingegangenem Befehl alsdann, mit meinem ſtets 
gleichen Eifer mich beeilen zum großen Zweckt, — meine 
neuen Beſtimmung gemäß, mitzuwirken. 

Ew. K. Hoheit wollen hieraud erh wie bereite 
willig ih bin, dem Befehle Sr. Maj. des Moͤmiſchen 
Kaiſers und Ihrem Wunſcha zu genügen. 

’ Suworo ff. 


474) Un Kaiſer Franz II, 


Niektenau, den > December 1799. 


In Verfolg Meined legten Ullerunterthänigften Be⸗ 


richtes Aber den Einmarſch der mir anvertrauten Kaiſerl. 
Nuffifchen Armee in- die ob Gtaaten Ew. 8, M,, muß 
ih noch Allerunterthaͤnigſt melden, daß ich mich mit der 
ganzen Armee noc 14 Tage im denfelben aufhalten werde. 
Sollten ſich während dieſer Zeit die, Umſtaͤnde, meinen 
Wuͤnſchen gemäß ändern, fo werde ich mit Sreuben die 
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neue Gelegenheit benutzen, um €. 8. M. meinen Eifer 
für das allgemeine Bo m beweifen. | 
Sumworoff. 


475) daifer Paul L. an Suworoff. 


Gatſchina, den "% November 1799. 
Sürft Alexander Waffitjewitfch ! 


Der Ruhm, welden Ihe Euch durch die Gewandt⸗ 
heit erworben Habt, mit welcher Ihe Euch aus den fo 
ſfchwierigen Verhaͤltniſſen herausgezogen habt und Euere 
Mir befannte Anhaͤnglichkeit, veranlaſſen Mich Euere Mei⸗ 
nung darüber einzufordern: „Ob Ihe ed für nothwenbdig 
erachtet, bei den Euch befannten jetzigen Europaͤiſchen Ber 
Hältniffen, die an Unferen Graͤnzen aufgeftellten Korps in: 
des Stellung zu beiaflen, in welcher fie fi gegenwärtig. 
befinden? oder ob Ihr glaubt, daß es Feine Schwierige 
feiten veranlafien wird, die Negimenter, aud denen diefe 
Korps beſtehen, in andere Quartiere zu verlegen 27 — 
Bis zum Cingange Euerer Meinung werde Ich in der 
Ditlofation der oben gedachten Korps nichts Ändern. 

Yaul. 


476) Kaiſer Paul an’ Suworoff. 
Gatſchine, den 5 November 179. 


Fuͤrſt Alerander Waffifjewitfeh ! 

Es if der Vorfchlag gemacht worden, die Eu ans 
vertraute Armee zus Erholung nach der fo ſchweren Kams 
pagne, welche wie jest befchloffen Haben, in Winter⸗Quar⸗ 
tiere zu verlegen, ohne dabri Deutſchland' zu verlaſſen. 
Da aber nach fo außerorbentlichen Beſchwerden, wekche 
die Truppen waͤhrend dieſer ganzen Kanmpagne ertragen 
haben, durch eine ploͤtzlich eintrekende vollige Rufe, under 
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meiblih Krankheiten entftchen würden, welche den Verluſt 
von vielen Leuten verurfachen Ffönnten, fo gebe Ih Euch 
Meine Willend » Dieinung dahin fund:. daß Ihr nur fo 
Iange in den Winter «Duartieren bleibt ald zum erſten 
Ausruben der Leute und zu den erforderlichen Reparaturen 
ꝛc. nöthig ift, und dag Ihr Euch alddann in furzen Maͤr⸗ 
(hen Unferen Graͤnzen nähert, damit die Truppen, ohne 
ermattet zu werden, im der Bewegung Bleiben, und mit 
aller Vorſicht bei der jegigen firengen Kälte geſchont wers 
den.‘ Auf diefe Weife erholen ſich die Leute nach und 
nach und bereiten fi unbemerft auf die Ruhe der Stand⸗ 
Quartiere vor, in die fie, nad ihrem Eintreffen in Un⸗ 
fern Staaten alddann ohne jede Gefahr, gelegt werden 
Chnnen. 


Berzeidet, daß Ich Mir erlaubt habe , Euch einen 
Rath zu ertheilen, da ich aber denſelben einzig und allein 
zue Schonung Deiner, unter Eueree Führung fich fo vers 
dient gemacht habenden Truppen gebe, fo bin Ich über- 


. ,„ seugt, daß Ihe denfelben, bei Euerer Mir befannten Er⸗ 


gebenheit, mit Vergnügen annehmen werdet. 
Paul, 


477) Graf F. W. Roftoptfhin an Sumoroff, 


Gatſchina, den %F November 1799, 


Erlauchteſter Fuͤrſt! 


Ich theile Ihnen mit, daß geſtern der Kaiſer dem 
Grafen Choiſeul als Direktor dee Alademie, befohlen hat 
den Entwurf gu einer Bronze Gtathe des Ruſſiſchen Str 
nraliffimus anzufertigen. x, 


| >15 , 
478) Kaiſer Paul an Suworoff. 





Gatſchina, den 3? November 179. 


1) Sürft Alexander Waffiljewitſch! 


In der Voraudfegung, daß Ihr in Furzer Zeit mit 
der, Cuch anvertsauten Armee die Gränzen Unſeres Reis 
ches erreichen werdet, wünfhe Ich von Euch zu willen: 
„Ob Ihr es unter den jegigen Verhältnifien für möglich 

erachtet, daß die Regimenter der Mosfauifchen ‚und St. 
Peteröburgifchen Inſpektion, welche fi) gegenwärtig "bei 
den, an. den Gränzen aufgeftellten Korps, befinden, in ihre 
Sinfpeltionen und refp. Stand s Quartiere zuruͤckkehren füns 
nen?” — Ich muß died wiſſen, um denfelben bei Beiten, 
die nöthigen Befehle erteilen zu -fönien, damit fie bei 
Eintritt der Winters Wege, defto bequemer fid) in Marſch 
fegen und gleichzeitig die Quartiere räumen koͤnnen, welche 
zu Stond s Quartieren für einige Regimenter der Euch ans 
yertraueten Armee beftimmt find. zc. Paul. 


2) Bürft Alexander Waſſi jewitſchi 


Unſere gleiche Denfungd » Art in allem ‚. was fi in 
Betreff ded Krieges, und der Politif bis zu Euerer Abs. 
seife zur Armee, fo wie während der Kampagne und bis 
heute zugetragen bat, machen ed Mir um fo wünfdends 
werther Euch bier zu fehen, um Eueren Rath zu bören“ 
und bei Zeiten einen definitiven Entfchluß faflen zu fännen,. 
über die Maagßregeln, welche für alle Fälle, die bei der 
heutigen Tritifchen Lage der Europaͤiſchen Verhaͤltniſſe ein⸗ 
treten fünnen, fo wie für Meine. eigene. Sicherheit und 
zur Erhaltung ded fo nothwendigen, allgemeinen Gleichge⸗ 
wichts der Mächte erforderlich - werden. Demnach würde 
ed5 Mir angenehm fein, wenn Ihr, Fuͤrſt Alerander Waſ⸗ 
ſiljewitſch, fobald Ihr mit den Euch anvertrauten Ruffis 
Shen Truppen Unfere Graͤnzen erreicht Habt, ohne Verzug 
Mir zum Rath und zur Liebe, zu Mir eilt. ꝛc. L 

P aul. 





479) Graf F. W. Naſtoptſchin an Suworoff. 
Gatſchina, den 7? November 1799, 


Erlauchtefter Fuͤrſt! 

Neues giebt es weiter nicht, als daß der hiefige 
Geſchaͤftstraͤger des Baron Thugut zu aͤußern beginnt: 
„daB der Austritt Unſeres Kaiſers aus der Koalition, 
das Wiener Kabinet in die Nothwendigkeit verſetze, mit 
Frankreich Frieben zu ſchließen. ⸗ 

Bonaparte iſt wieder in der Hauptfladt der Boͤſe⸗ 
wichter, ich glaube jedoch nicht, daß er ziweimal dad Op⸗ 
fer dee Oberhäupter jener ſiechen Regierung werden wird. 
Er will entweder Römifcher Diktator werden, oder auf 
den Thron der Bourbond „.... Gott weiß, wen erheben! ıc. 


480) An den Kaifer Paul. 


Niettenau, dem 1? December 1799, 


1) Zn Verfolg Em: K. M. Allerhoͤchſten Befehle, 

vom 19, "5 Oftober und 3,9 November nähere ich mid: 
mit der Armee den Graͤnzen des Nuflifchen Reiches. Um 
den Tuuppen aber die, bei der jeßigen Jahreszeit noͤthige 
Nuhe zur gönnen, werde ich mie denfelben 1& Tage lang 
in den, anliegend näher bezeichneten Winters Duartieren 
fließen bleiben. 

In Beug auf die, an ben Graͤmgen aufgeſtellten 
Truppen, wage ich Ew. 8. M. zu erwiedern, daß id, 
nach Erwägung aller gegenwärtigen Verhaͤltniſſe, die Au⸗ 
weſenheit der Truppen der Moblauiſchen und St, Peters⸗ 
burgiſchen Inſpeltion daſelbſt nicht fuͤr nothwenbig erachte, 
und daß auch ˖ die Uebrigen, nach Maaßgabe meiner Uns 
ucherung an den Graͤnzen van dort ab: und: nach ihren 
Stand » Duartieren rüden können, woruͤber Ew. 8: M. 
jedoch Allerhoͤchſtſelbſt entſcheiden wird, 
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Sobald als bie Armee bie vaterländifchen Gränen 
betritt, werde ich es für das größte Gluͤck und die hoͤchſte 
Pflicht Halten, mich gu den geheiligten Fuͤßen meined gro⸗ 
Gen Monarchen nieder zu werfen. x. 

| BGBuworoff. 





Suworoff meldet dem Kaiſer noch duß der Großfuͤrſt Kon⸗ 


ſtantin die Armee verlaſſen habe um Ba &t Pe⸗ 
teröburg zuruckzukehren. 


‘ 


481) Kaiſer Paul an Suworoff. 
Gatſchina, den 237 November 1299. 
Fuͤrſt Alexander MWaffiljewitie ! 


Ich Habe Eueren Bericht vom %# Oktober erhalten. 
Ich kann Euch nur loben: aber die Untwort, welche Ihe 
- dem Erzherzog Karl auf feine Anforderung ertheilt, und 
daß Ihr derfelben nicht Folge gegeben habt. Ih wünfhe, 
daß Ihe fortfahret, den Borfchlägen zur Cooperation Uns 
feree Truppen mit ben ihrigen feine Aufmerkffamfelt zu 
ſchenken fondern, Kraft ber von Mir gegebenen Befehle 
Euch den Graͤnzen Unfered Reiches nähert und alle Euch 
entgegen teetenden Hinderniſſe zu überwinden ſucht. 

Ich genehmige dag Ihr und bie übrigen Generale 
und Öfficiere die Euch vom Roͤmiſchen Kaifer verlichenen 
Marias Therefiene Orden anlegt. 


Eigenbändiges F. S. des Kaifers, 


" Geht mit Bott am Unſere Graͤnzen, we Ihr wit: 
Mir, das Nöthige tr bie. -Kunftigen- Verhaͤltniſſe anordnen 


werdet. 
Paul. 
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482) Bemerfungen Suworoff's. 


.. Man nennt Parallelen — die Linien, . welde 
gewöhnlih nicht zufammentreffen. 
. Beifpiel 1.) Man will mit der Ada endigen — 
wir fangen bei Mailand an. 

2) Man wid Turin aufgeben — wie haben die 
Citadelle daſelbſt, Toscana und die Romagna in unferer 
Gewalt — wir fichen mit der Nafe an Genua, man 
zerbroͤckelt die Aemee aus Pedantismus vor Mantua, und 
wi nachher Feine Eroberungen mehr machen ıc. — das 
iſt genug. 

Die Ungelegenbeiten in der Schweiz dirigitte...... 
Man verleitete den Hohen Bundesgenoflen sum Irrthume, 
nachdem man Korfafoff und Hoge wie zwei getrennte Pole, 
wie weidende Heerden aufgeftellt hatte — damit fie nad» 
bee einzeln gefchlagen werden fonnten und die Jtaliäs 
. nifhe Arme, duch Vorurtheil aus Italien vers 
trieben, ebenfalls der Gefahr der Vernichtung ausgefegt 
wurde, Anſtatt deflen: hätte „der König, von Sardinies 
" auf feinem Throne befeftigt werden fönnen, ald mit dem 
Einruͤcken in Turin die Liebe des Volkes bis Lyon erwachte 
und in Paris ſchon Einfluß gewann; — einige Citadellen 
haͤtten die Treue geſichert; — augenblicklich haͤtte man 
eine Huͤlfs⸗Armee haben koͤnnen — das Korps der. Mili 
fuͤr die Graͤnzen. Mit den zahlloſen Turiner Vorrtaͤthen 
Hätte man im November in Lyon fein koͤnnen, — zu 
Neujahr in Paris. 

Die Operation durch die Srandes-Comtd war 
vorzüglich; die Schwierigfeiten dabei folgende: Vertreibung 
bee Mtheiften aus der Schweiz — Mainz mußte erobert 
oder demfelben alle Verbindung abgefchnitten werden — 
Philippoburg war beffer ald Manheim ıc. — Was bie 
Magazine und Vorraͤthe anbetrifftt 

1).im Rüden befanden fih Sztarray, Nauendorf, 
dee Erzherzog — die Schweiz, Baiern ıc., alle gingen 
auf Paris Lob; noch beſſer aber die Ruſſen gingen nach 
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Itallen, mit elnem Umwege Aber Verona‘; um on dä 
mit den Kaiferl. Oeſtreichiſchen Truppen durch, die:' Dark 
phind über Lyon ‚gegen die Hauptſtadt Gronteeigyt vorzub 
dringen. 

Es war nicht die gerfhgfte Gefahr für pie Besen 
ten, Reiche, Völker," Sitten, Gefenfchaften und Religio⸗ 
nen“ ſobald dab gartze Königreich nicht auffland: Die 
Kinder Romd — wurden bis zum Tigris gedraͤngt ‚und 
dort ſtand fein großer Mitheidates: Let nur mit- Aufi 
merkſamkeit folgende Note im K. R. V. K. E.: wert fine 
det Ihr: . 

1) Einen Führer der Armes — Zwei virfallen 2 
in Wahnwitz und dadurch wird nichts beffer... Das 
Hoͤchſte ift, dur Italien vorzugehen, was in Vergleich 
mit der Defenfive in Tyrol, nur ein Spaziergang ifl. 

2) Zür die gewöhnliche Urt der Eroberungen ift dort 
nichts , weder Land, nod Volk: ed handelt fih nur um 
Befreiung — und die Gerechtigkeit gedeiht! .- co N 

Suworoff. 


483) Kaifer Stanz IL. an Sumoroff. 
Wien, den 28 Dezember 179. 
Lieber Hürft Italiisky! | 
mit Betrübniß habe Ich aus Ihrem Eqreben voni 


3 + erſehen, daß die Befehle Sr. Mai. des Kaiſers 
Aller Reußen Ihnen nicht erlauben, Ihren Ruͤckmarſch aufe 
zufihieben, und da Ich in Rüdficht diefed Marſches bes 
reits, als Ich Ihren. Brief erhielt, Mich entfchiehen hatte, 
fo Habe Ich befohlen, die erforderlichen Anftalten, zur 
Erleichterung des fchleunigen und frieblihen Durchmarſches 
der Kaiferl. Raſſiſchen Truppen durch Meine Staaten zu 
treffen. Hiernach koͤnnen Sie verfichert fein, daß bei dem 
gedachten Durchmarſch durch Deftreih, nicht die kleinſte 
ſchuldige, freundſchaftliche Fürforge von dem treuen Bunz - 





5. 


deögenoften. unterlaffen werden wird. :Bon Ihrer Ga: 
Dagegen erwarte Ich die, mir and Erfahrung befamatı 
Gefaͤlligkeit, welche Sie aud in Ihrem legten Schreiber 
Mir zugefagt Haben: auf dem Marſche gleichzeitig für da 
Schut und die Sicherheit · Diener, ſchon ſehr ‚erfipöpfte 
Lande, durch die ſtrengſte Mannszucht Sorge zu tragen. 
uUebrigens kann Ih Sie, lieber Zürft Italisky! mw 
verſichern, daß Ich, ungeachtet. Ihrer Entfernung, pi 
immer mit danfbarem Vergnügen Ihrer wichtigen, Mi 
und dem. aligemeinen Beſten geleifteten Dienſte erinnen 
werde. Ich 'zweifele librigens nicht an der Genchurigum 
re. Maj. des Kaifers Aller Reußen, daß Ih Meinen 
Feldmarſchall die mit Bewilligung Sr. Maj. ertheilt 
- Eharge nebſt dem damit verbundenen Schalte von 12,000 Fi. 
auf Lebenszeit belaſſen darf. 
| " Franz. 


a) Un den General der Kavallerie Baroı 
Melas. 


1) Stab, den 35 Dezember 1799. 


Suworoff grotulirt dem Genetal. Melas zur Cinnahme 
von Coni. 


ch ſchaͤbe mich ſehr gluͤcklich, daß ich in Ihrer Per⸗ 

ſon einen ſo tapferen und wuͤrdigen Feldherrn kennen ge⸗ 

lernt und einen aufrichtigen Freund erworben habe. 

| Als Nenigfeit kann ich Sie von einem woichtigen, 
mie fo eben erſt mitgetheilten Ereigniß benachrichtigen, 


nämlich: daß die Franzoſen am an ben Neckar 


und Manbeim verlaffen und ſich über den Rhein zur: 
: gegogen haben, werauf Monheim von ben 8. 8. Iruppen 
umter den Befehlen des General Sitarray befegt worden 
il. Wei einem Ausfalle aus Mainz aber, ift dee Feind 
auch bie 8. K. Truppen bis nn ben Wall zuruͤckgeſchla⸗ 
gem worden. 
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Den 3° und 25 d. Mis. ride ich in Prag cin, 
we ih 15 Tage u bleiben heabſuchtige wu meinen Auv⸗ 
pen einige Ruhe zu gönnen. 

—R 


| 2) Pilfen, den *F Dejember 179, 


Ich Habe Ihre vortreffliche Veſchreibung von der 
@innahme von Eoni erhalten; in meiner jegigen Lape aber, 
Tann ich Ihnen daflır nicht anders banfen, als durch den 
aufrichtigen Wunſch, dag Ste, wie dies Ew. Excellen; 
Umſicht ohne Zweifel voraudfegen laͤßt, eine ſchnelle Be⸗ 
wegung gegen die Grafſchaft Nizza machen und den Ges 
nerolen Klenau und Froͤhlich befehlen möchten, fi) Genua 
gu nähern, welches alddann von felbft fallen und wo der 
dort befindliche Feind unvermeidlich gefangen genommen 
wird. Dee Zweck diefed Unternehmens ift: dem Peinde 
nicht die mindefte Ruhe zu. gönnen und Frankreich ſelbſt zu 
bedrohen. Suworoff. 


485) Bemerkungen des Generaliffimus. 


Entſchädigung! — Bon Uufang bed Krieges am 
war fie — Lothringen! — man täufchte Potsdam (wie 
man die Ruſſen täufiben wollte, und wie man Se. 
Mai. den Koͤnig von Gardinien getäufht hat.) Alles 
wurde verjagt. Man dachte in ber Folge darlıber. nach, 
man intriguiete — man vertsich aus den Niederlanden 
und Stellen und endlich vieleicht würden fie mit ihren 
Intriguen bis Peesburg gegangen fein. Welche Armuth! — 
Im letzten Falle ſchenkte Piemont und Frankreich! — 

Der Anfuͤhrer der Armee iſt das Genie — ihn wol⸗ 
len fie zum Exrpedienten des Seribentiomus machen! waͤh⸗ 
send ihm allein nur da& militäeifihe Urtheil zuſteht! — 
Rechter Bihgel x. — von Holland bis zur Schweiz eie 

— ge leichteren Schwaͤchung des Bann, 
und zum Bergnägen des Feindes. Zerflüdelung des Ganzen 
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im einzelne held, dedhalb fo zertheilt, um fie durch bie 
Launen eines eimgelnen Menſchen zu verliexen, wegen ber 
Unabhängigfeit au capot — dad ift daB ſichere Mittel für 
. bie. Atheiften: ‘von neuem zu vertreiben und die Entſchaͤdi⸗ 
gung zu vernichten. Caͤſar ſagte: „ich habe nichts ges 
than, wenn ich nicht alles gethan habe.“ — Sucht die 
Eutſchaͤdigung in Paris! wenn Ihe nad) Cuerem Urtheil 
dad Schickſal dieſes Königreih& in Eueren Händen habt. 
Bid dahin find Euere Eroberungen, fo gut wie gar nicht 
geſichert; ohne die weife Einfiht, welche dies dikltirt. — 
Eineinnatus Ehrgeiz firebt nur nach feinem Pfluge! 
Prag, ben * Dernder 179, 
| Sums roff. 


1) An Kaiſer gran; I. 
Ppros, den =? Dezember 1799. 


Neu belebt duch Ew. K. Maj. Allergnädigfte Fuͤr⸗ 
forge, von welcher Sie mich in dem Allerhöchften Reffript 
benachrichtigen , welches ich durch meinen Flügel» Adittans ' 
ten Major Eckardt erhalten babe, eile ih Ew. K. Maf. zu 
verfihern, daß eb ſtets mein erſter: Wunſch war, zur 
Ausführung Ew. 8. Maj. Abfichten, ohne Schonung meiner 
felbft, mitzuwirken und Ihre Befehle zu vollziehen: 

Wenn meine Dienfte biöher Em. Kaiſerl. Majeftät 
Allerhöchften Unfichten entfprochen Babens fo’ fihäse 
sh mir dies zur größten Ehre und werde nie ermangeln 
mich zu beſtreben Mir Allerhoͤchſt Ihre Gnade zu erhalten. 
Ich Tann Ew. 8. Mai. meine unbegränste: Dankbarkeit 
für die großmüthige Fürforge, welche Sie den, durch Ew. 
K. Mai. Stasten burchmorfihirenden Kaiferl. Ruf. Trup- 
pen haben angebeiben laſſen, fo wie flıe den mir Aller 
gnädigft verlichenen Titel eined K. K. Feldmarſchalls und 
dem mit dieſer Charge verbundenen Gehalte nicht fo im 
vollen Maaße oeſpetchen, „ als ich dieſelbe tief empfinde. 

Suworoff. 
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197) Kaifer Ba uf 1. an Sumworoff: 


Geiſcin J den LE 1709. en. | =. 2 


20, Rov. ; 
Färff Alexander Berk: 2. 


Indem Fr Oeltreich der Wiqtabe des Geſchicker Peeis 
gab, fonnte id) mich gleichzeitig - nicht ledfagen von ber 
Aufmertſamteit auf die Lage, in welcher ſich Europa, bei 
Meinem poͤlligen Audtritt aus der Koalition und der Ruͤck⸗ 
kehr „aller ‚Meiner, - gegen Frankreich verwendeten: Truppen 
befindet. Dip, Beſtaͤrzung, weldie Mein - Schreiken ar⸗ 
zeugte .... und die Verzoͤgerung, bei Erwiederung deſſel⸗ 
ben, fo wie auf ‚dad Verlangen: meine Lnſichten in Bes 
teeff der mir vorgefihlagenen Genugthuung mitzusheilen, 
died alles bewies die Furcht: verlaffen und den uͤberlege⸗ 
nen Kräften des allgemeinen Feindes Preid gegeben zu fein. 

Demnach erwarte ich auch, daß das .... Kabinet 
wieder zu Mir zuruͤckkommt: mit der Mitte um Wieder⸗ 
herftellung des früheren Buͤndniſſes, fo wie um gemein« 
fhaftlihe Anordnung neuer Maaßregeln, um mit vereins 
ten Kräften gegen die Sranzofen zu operirenz und deöhalß. 
theife Ih Euch Meine. Unfichten und Abſichten Hierdurch mit. 

1) Ich nehme an, dag Euer Ruͤckmarſch mit den Euch 


anvertsaueten Zeuppen, aus Euerer Pofition zwoifchen Lech 


und ler nicht vor dem Monat Maͤrz möglich if. Benutzet 
diefe Seit auf das Beſte zur Bekleidung der Truppen und 
theilt Mir ale Manßregeln mit, welche Ihe zu Folge der, 
in Betreff Euerer Ruͤckkehr mit der Armee nach Rußland, ' 
von Mir gegebenen Befehle trefft. 

2) Während diefer Zeit weicht jeder Verbindung 
mit den Oeſtreichiſchen Truppen s Befchlöhabern aus ud 
vereinigt Euch weder mit Ihnen noch unterncehmet ingend 
etwaß. 

3) Sowohl Euere Beſtimmung, ald die ber ganyen 
Linie, welche Hinter Euch an der Gränze. aufgeftellt ift und 
aus den Korpd der Generale Marquis vum, Ber 

| 


! 2 


(nitfge utuſoff und. Graf Gudowliſch beſteht, iſt die: 
„zur Zeit bereit zu fein, die Fortſchritte der Srangöfifhen | 
Waffen zu verbinden und das Deutſche Reich fo wie 
Stalien vom unvermeidlichen Verderben zu retten, endlich 
aber, wenn die Umſtaͤnde ſich fo entwickeln, daß die Srans 

sofen auf Wien losgehen und dem NRömifchen Kaiſer mit 
Ubſehung drohen feueta, Demſlen a Hulfe zu eilen und 
So ga voten. 


4) Wenn Ernebenheit, Sefatigkeie und  Brnugtieung 
von Geitm des Nömifchen Kaiferd erfolgt; fo Tann Ich 
auch wiederum den Muaßregeln gegen die Feinde der 
- prone beitreten. Ich werde jebo nicht von den Anderen 
abhängig , fondern für Mich Mein handeln und ſowohl 
von dem Wiener, ald von dem Londoner Kabinet vers 
langen, daß fie Meinen Naͤaea folgen. 


3) Die Sei der Exrpredition in Holland geweſenen 
44.000 Dann Truppen werden auf den Infeln Jerſey und 
Gursnfey Gberwinten und * ein und. dieſelbe Beffim⸗ 
mung mit ECuerer Armee, d. h. nad) Btußland zurückzu⸗ 
fepren., wenn die Umſtaͤnde ſich nicht aͤndern; oder von 
dort aus, in Vereinigung mit dem Geſchwader des Vice 
Aldmirals Malaroff eine Landung an ben Branzdfifchen Küs 

ſten m verſuchen. Deshalb wird auch Ber General der 
Kavallerie Graf Viomesnll, wenn Ihr feiner nicht be⸗ 
darft, no England geſchickt werben. Ueber alles dieſes 
ſchoœibe Ich aur vorläufig und teeffe alle Meine Maaßregeln bei 
Briten, um fo viel als nur moͤglich auch bie letzten Mittel 
gur Rettung Europa’d anzuwenden , welches ohne Schutz, 
verlaſſen, der Willkuͤhr der fehlanen Mintfter der Regen⸗ 
ten, die, wenn fie wollen, die Ruhe wicder berſielen 
heuten, Preis gegeben iſt. 


Ich waͤnſche Hierlber Euere Gebanken und Swpoſi⸗ 
tionen zu erfahren und bitte Euch, Wie dieſelben ſchleu⸗ 
ne mitzutheilen. Paul. 


| 
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488) Bericht an Kaifer Paul. 
Prag, den 23 Dezember 179. 


Ew. K. Mai. Allerhoͤchſtes Mefkript vom — uu 


erhalten, habe Ich die Ehre gehabt. Die in demſelben 
entwickelten Anſichten und Suppoſitionen in Bezug auf bie 
Rettung Europa’s, von dem ihm droßenden Verderben, 
bezeugen Ew. K. Maj. große Gnade. Bei dem aͤußerſt 
erfihöpften Zuſtand Schwabens und Baierns, wo die 
Xruppen ſchon Mangel zu leiden anfingen, fowohl duch 
Mbfendung der Bekleidungs⸗ Xrantporte, ald an Lebens⸗ 
mitteln, Hiele ich es fie meine allerunterthänigfte Pflicht, 
mit denfelben nad Böhmen und Ober⸗Oeſtreich zu sehen, 
"wo ich mich mit ihnen auch etablict md Ew. K. Mai. 
bereitd in Meinem Bericht vom 17 Dezember davon Mel: 
bung gemacht Habe. Dbgleih der Roͤmiſche Kaiſer in 
Seinem , in Abfchrift Hier beiliegenden Schreiben, auf ben 
fhleunigften Durchmarſch unferer Truppen durch feine 
Staaten beſteht; fo ſchreibe ih doch dieſe erſte Meußerung 
von Verdruß, welcher Ihm erregt worden iſt, nur unſe⸗ 
rem unvermutheten Abmarſch nach den Graͤnzen und der 
gaͤnzlichen Trennung von Ihm zu. inftweilen werde ich 
in Meiner gegenwärtigen Stellung Cw. 8. Maj. Allerhoͤchſte 
MWillensmeinung abwarten, um nah Eingang derfelben 
ſoglelch zur Ausflchrung aller jener vorläufigen Plaͤne zu 
fihreiten, welche Ew. K. Mai. zum Heil der Menſchheit 
vorbereitet haben. Wer Hauptgegenftand Ihrer Menſchen⸗ 
liebe, die Erholung und Bekleidung der Truppen, befchdfs 
tigt mich jetzt am allermeiſten. Nah Beendigung berfels 
ben wird Vie "ganze Aemee bereit fein zu allen neuen 
Siegen die der geheifigte Wille Ew. K. Mai. derſelben 
anbefehlen wird. ıc. Suworeff. 











21? 
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489) An Kaifer Franz IL 
Prag, den 33 Dezember 179. 


Ew. 8. Mai, muß ich allerunterthänigft melden, 
daß Sr. Mai. der Kaifer Aller Reußen, mein Allergnds 
digfter Here mir Ulerböhft zu befehlen gerubet Gaben, 
mit den, mir anvertraueten Truppen für jetzt Halt zu 
machen und denfelben nach fo vielen anftrengenden Operas 
tionen, Ruhe zu gönnen. 

Indem ih Ew. K. Maj. über diefen Befehl berichte, 

bitte ih um die Genehmigung: die Armee, welche für 
Ew. K. Maj. Ruhm mit fo großem Eifer gefämpft Bat, 
in Ihren Staaten audsuben zu laflen. 
Auf den erſten Winf wird diefelbe bereit fein, fi 
in Marſch zu fegens ich aber bin ſtets bereit den legten 
Blutötropfen zur Vertheidigung der allgemeinen Sache zu 
opfeen 2. - Suworoff. 


490)’ Kaiſer Paulan Suworoff. 
Gatſchina, den * 179. 


Furft alerander Waſſiljewitſch! 


Aus den anliegenden Abſchriften der. Note des Barons 
Thugut und Meines Schreibend an den Gefandten Kollts 
ſcheff werdet Ihr erfehen, daß Bid jegt nichts Gutes von 
dem W.... Kabinette zu erwarten ficht, indem deſſen 
Eroberungds Pläne, in denen ed bisher beharrete, von 
Meiner Seite nicht den mindeften Anklang zur Ausfühs 
sung derfelben finden Fünnen, Demnach -bleibt Ihr, nach 
Meinen Euch ertheilten, unabänverlichen Befehlen bis zum 
. Srühjahe da, wo Ihe Eu jetzt zur Belleidung und Ers 
bolung der Armee befindet und beſchaͤftigt Euch, mit der 
Audführung Meiner Befehle. Wenn im Laufe ded Winters 
‚Feine Yenderung der Anſichten erfolgen ſollte: vi werde 
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Ich Euch alsdann mit allen Truppen an die Gränzen Rufe 
lands zuruͤcchiehen worauf Ihr Euch vorzubereiten vn ꝛc. 
Paul J. 





491) Graf F. W. ee an Suworoff. 


Gatſchina, den 179. . 





23 Rov 


Aus allem, was pr ereignet und zugetragen bat, 
wollen Sie erfehen, daß England bereit ift, wenn der 
Kaifer einwilligen follte, der Koalition wieder beisutreten — 
für 80,000 Dann unferer Urmee Subfidien zu bezahlen, 
was bie frühere Summe fehr überfteigt , indem es noch 
außerdem beabſichtigt, aus eigenem Antriebe den Officieren 
und Goldaten eine Gehaltö= Zulage zu zahlen. Deine 


" Meinung iſt: daß wenn dad Wiener Kabinet, indem es 


feine Abfihten auf Gewinn ermäßigte, fih auch damit 


. einverftanden erflären follte, den Krieg wieder anzufangen; 


nicht anderd darauf einzugehen fein dürfte, ald nad) Ab⸗ 
fhluß eines Traktates, in welchem daſſelbe erklaͤrte: ſich 


-fowohl mit dem allgemeinen Plane, ald mit jeder Befrie⸗ 


digung nad) Beendigung des Krieges, begnügen zu wollen. 

Der Graf S. R. Woronzoff ift angewiefen fich 
tiber alles gegen dad Engliſche Minifterium offen audjus 
fpeechen, Jetzt ift es vor allem fehr wichtig zu erfahren, 
welhe Wendung die neue Fräftige Republifanifche Regie⸗ 
zung nehmen wird und wozu Monaparte Luft dat, — 
wenn fie ihn am Leben laffen. 

Bon folgenden zwei Wegen wird er einen wählen: 
entweder Cromwell zu fein oder den König auf feinen 
Thron zurückzuführen, da ein Menfch feines Schlages, ber 
fein Leben durch militärifche und politifche Großthaten bes 
zeichnet (hat, welcher Eroberer und König von Egypten 
war, nicht geneigt fein kann, dad Werfyeng eines Sieyes 
oder ſeines Gleichen zu werden. 

Unſere Gaͤſte find zum Theil abgereiſt. P. F. mit 


Leib und Seele der Vertheidiger aller Wiener Handlungen, 
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beſchuldigt Sie fehe ſtark der zwiſchen dem beiden Höfen 
entftandeneni Uneinigkeit. Er bat dies ausgeſprochen, wei⸗ 
fer jedoch würde es geweſen fein, dies zu beweiſen. 
Ueberhaupt iſt alles, was Wien verehrt und Rußland 
nicht liebt, mit Ihnen unzufrieden. Ich gehoͤre zu den 
Leuten, welche bee Engliſchen Regierung ergeben find; ba 
ich aber während der Beit, wo ich am Hofe Iche, flets 
alle diejenigen gegen mich gehabt babe, welche in mir 
gten einen niedrigen undankbaren und furchtſamen Menfchen 
ſehen möchten, fo Bin ich an alles Died gewöhnt ıc. 


492) Bericht an Kaiſer Paul J. | 
Prag, den 34 Dezember 17%, 





Ew. 8. Maj. Allerhoͤchſtes Refkeipt vom aebſt 


23 Rev. 

Anlagen zu erhalten, Habe Ich die Ehre Hehabt. In Folge 
defielben Bleibe ich in meiner gegenwärtigen Stellung in 
Böhmen ſtehen und werde, nach Eingang der Entſcheidung 
des Römifchen Kaiferd auf mein letztes Schteiben, unſe⸗ 
ren kuͤnftigen Aufenthalt betreffend, mich mit der Aler⸗ 
hoͤchſt befohlenen Total» Bekleidung der Armee befchäftigen 
und der legteren bis zum Fruͤhjahr, In Erwartung fernerer 
Befehle Ew. K. Maj. die nöthige Erholung vergoͤnnen. 
Einftweilen it von Wien, Hier dei Befehl eingegangen: 
und in unferer gegenwärtigen Stellung nicht zu ſtoͤren und 
und alle möglichen Hülfsleiftungen bis auf weiteren Bes 
fehl zu gewähren. Suworoff. 


403) An den Graf F. W. Raſtoptſchin. 


Prog, ben 34 Dezember 1799. 


Die, mit Ungebuld erwarteten freundſchaftlichen Nach⸗ 
richten von Ew. Erlaucht, deren ich einige Zeit beraubt 
war, habe ich mit Freude erhalten und danke Ihnen für 
Ihre Uufrechtigkeit gegen mich. Wir werden ſtets trem 
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und rechtlich dienen und ſo unſere Feinde beſchaͤmen. Meine 
Antwort auf alle Intriguen iſt die: „Ich Habe mich ges 
ärgert, daß Unverfiand mid, verhindert bat, weiter nach 
Sranfreich zu fpazieren, wie ich in Stalien wandelte; und 
heute noch ärgere ih mich; aber ſchimpflich if es gegen 
einen alten Diener zweier Kaifer zu Inteiguiren ! ” 
Niemals habe ih den Bruch ded Bundes zwiſchen 
den Kaiſerlichen Höfen zu Wege gebracht. Thugut's Wege 
waren Gr. Maj. dem Kaiſer cher befannt, ald ich das 
ruͤber gefchrieben habe. Ich babe mich vielmeht bemühet 
das gute Einverfländniß zwifchen beiden Kaiferl. Armeen 
zu befeftigen und zu erhalten, und dies iſt mir auch ges 
lungen. ıc. Suworoff. 


494) Kaifer Franz an.®u woroff. 
Wien, den 4 Dezember 1799. 
Lieber Fuͤrſt Italiisky! 


Sn dieſem KAugenblick erhalte Ich von Ihnen zwei 
Schreiben, vom 22 d. Mts. 
Um Ihnen die ſehr weſentlichen Schwierigkeiten vor⸗ 
zuſtellen, welche mit dem ferneren Aufenthalt der Ihnen 
anvertraueten Armee in Böhmen und Oeſtreich verlnuͤpft 
find, und aus der völligen durch den langwierigen Krieg 
berbeigeführten Erfchdpfung Meiner Staaten, fo wis aus 
der Beſchaffung des Verpflegung Meiner eigenen Armes 
am heine für die nächfte Kampagne entfiehen, Habe Ich 
befoplen Ihnen Deinen EML. Bellegarde zuzuſchicken, wel⸗ 
cher zugleich von Mir beauftragt iſt, Ihnen zu Ihrer 
naͤheren Pruͤfung und Beruͤckſichtigung mitzutheilens „auf 
welche Weiſe die von Ihnen geführte Kaiſerl. Ruſſ. Armee 
in der naͤchſten Kampagne zur Mitwirkung fuͤr das allge⸗ 
meine Wohl am beſten zu verwenden fein duͤrfte.“ 
Franz⸗ 
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495) Kaiſer Paul an Sumoroff. 


. 9 De. 
Gatſchina, den * 


Fuͤrſt Alexander Waſſiljewitſch! 
Ich babe Eure Schreiben vom 1? November nebſt 





179. 


- Marfcheouten ıc. erhalten und genehmige alle von Euch für 


den Ruͤckmarſch getroffenen Maaßregeln, deren Ausführung 
Jh Euch, unter den Euch befannten gegenwärtigen Um⸗ 
ſtaͤnden, fobald Ihr dieſelbe für noͤthig erachten werdet, 
ganz anheim gebe. Paul. 


⸗ 


Anmerkung. Suworoff meldet dem Kaiſer d. d. 
Prag den 33 Dezember 1799 den Empfang dieſes 
Schreibens. 


496) Bemerkungen des Generaliſſimus.*) 
Prag, den 49 Dejember 1799. 


NT nn. in ſolchem Verhaͤltniſſe zu mic ficht der, im 
Wien entworfene Platt. Der vorige konnte nicht zur Welt 
kommen und brachte mich fogar in der Schweiz; an den 
Rand des Grades. Alle diefe Pläne find eloquent, aber 
nit natlilih — ſchoͤn aber nicht gut — glänzend aber 
unuverläffig. — Der Obers General allein kann bei die⸗ 
fen Plänen feine eignen Kenntniffe zu Rathe sichen, indem 
er allein die Verhaͤltniffe beherrſcht. 

Er darf nicht zaudern; er muß ſchnell in großen 
Mafen vordringen. 





*) Diefe Bemerkungen diktirte der Seneraliffimus bei Gelegenheit 
als ihm in Prag durch den Graf Bellegarde der Plan “u einer 
neuen Kampagne vorgelegt worden war. 
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Feſte Plaͤtze find nur Feſtungen und Citadellen — 
das Lebrige find nur Kavallerie = Patrouilien. Seine Des 
tachementd find fliegende Korps, ausgenommen zu Belages 
zungen, oder wenn er zwei feindliche getrennte Korps zu 
gleicher Zeit fihlagen will. Er muß ohne Ruh und Raſt 
Bandeln. Er allein vertheilt die Truppen. Niemand und 
Nichts darf ihn geniren, er muß ohne Eigenliebe fein. — 
Er ſteht für alles. Suworoff. 


Anmerlung. Dieſe Bemerkungen ſchickte Suworoff an 
Stephan A. Koluͤtſcheff, die Abſchrift an Graf F. 
W. Raſtoptſchin. 


497) Un Kaiſer Franz IL 


3 Januar 1800. 
23 Dezemb, 1799, 








Prag, den 


Ew. 8. Majeftät Allergnädigfted Reſkript vom 2% 
Dezember, in welchem Em. Mai. mich von den Schwie⸗ 
zigfeiten für den ferneren Aufenthalt der Kaiferl. Rufſ. 
Armee in den Erbſtaaten in Senntniß zu fegen geruben, 
babe ich das Gluͤck gehabt, durch den FML. Graf Belle 
garde zu erhalten. So unbegraͤnzt auch meine Ergebenheit 


für Ew. 8. Maj., fo Heilig mie auch die Ausführung 


Ihres Willens ift; fo muß ih Ew. K. Daj. doch Allers 
unterthänigft vorftellen, daß der Befehl. Se. K. Maf., 
meined Allergnädigften Heren: „mit den mir anverfenuelen 
Truppen da ftehen zu bleiben, wo ich mich zur Beit bes 
finden würde,‘ mich jeder Möglichkeit beraubt in dieſein 
Galle dem eigenen Willen gemäß, zu handeln. Zur Ers 
feichterung für die Einwohner find die Truppen ſehr weite 
laͤufig dislocirt. Nach Umftänden kann aud) ein Theil 
derſelben nach Schleſien und Maͤhren verlegt werden. Das 
iſt aber auch das Einzige, was ich auf eigene Verani⸗ 
wortlichkeit, bis auf weitere Entſcheidung aus St. Peters⸗ 
burg thun kann. 


330 


Mas ben anderen, fehe wichtigen Punkt, deſſen Ew. 
&. Maj. in dem Reſkript erwähnen, und namentlich meine 
Unficht darüber anbetrift: ‚‚wie die Kalferl, Rufi. Armee im 
der nächften Kampagne am vortheilhafteſten zu verwenden fein 
durfte:“ ſo gere ich wicht, nach zeiflicher Ueberlegung und 
gehöriger Pruͤfung diefer Frage, meinen Plan’, durch deu an 
Allerhoͤchſt Ihrem Hofe anwefenden Geh. Rath Kolkticheh zu 
Ew. 8. Maj. Süßen niederzulegen, indem ich mir allers 
unterthänigft vorbehalte, denfelben noch der Anſicht und 
Beftdtigung Sr. Maj. des Kaifers Aller Reußen zu uns 
teewerfen. Suworoff. 


498) Sericht an Kaiſer Paul J. 


11 Ian. sch 
Prag, ben 31 Deʒ. 179. 


Suworoff meldet, daß ber Kurfürft von Baiern ihm und 
den beiden Fuͤrſten Gortfchafoff I. und IL den 
St. Hubertus» Orden ertheilt habe. 


49) Lord Relfon an Suworoff. 
Palermo ‚den 22 November 1799. 
Lieber Fuͤrſt und Bruder! 


Zu ganı Europa Ift Fein Menſch, der Sie fo liebt, 
wie ih. Wille bewundern Ihre großen, glänzenden Tha⸗ 
ten und fo auch Nelfon, der Sie noch befonderd wegen 
Ihrer Verachtung des Reichthums verehrt. Die Pflicht ge» 
bietet Ihnen, in Ihren Handlungen Ihrem Kaiſer trem 
ergeben zu fein, aber auch in biefer Beziehung wage ich, 
mich Ihren Bruder zu nennen Ich weiß, daß meine 
Apaten fi mit den Ihren nit vergleichen Tdnnen, wohl 
aber bie Wreigebigleit meines Königd. — Der Kaifer 
Ulier Nasen, der Kdnig beider Sicilien und der Große 
Sultan haben mic mit Ehren und Reichthumern kberfpäte 


A 6 a an | ” 
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tet: Bir geben, Hierin gleichgeſteltt, der Welt das Bel⸗ 


ſpiel der großmäthig belohnten Treue. Der heutige Tag, 


bat mid zum ſtolzeſten Menſchen in Europa gemacht: 
denn jemand, der Sie viele Jahre hindurch gefehen, hat 
mie gefagt, daß es nicht gs Menſchen gäbe, die in 
Geſtalt, Neußerem und Manieren einander ähnlicher fein 
fönnten, als wir beide. Gewiß find wir mit einander 
verwandt und ih bitte Sie, mich nicht ded theueren Ras 
mend des Sie liebenden Brudesd zu berauben. 
Nelfon. 


500) Suworcoff an Nelfon. 
Prag, den Janfiar 1800. | 
Leder Lord und Btuder! 


Wenn irgend eine Erinnerung füe mich Werth bat, 
fo ift ed dies Ihnen, dem Admiral des erften Ranges aͤhn⸗ 
lich zu fein. Indem ich Ihe Porträt betrachtete, habe 
ich wirklich Aehnlichkeit zwifchen und gefunden und fo 
fann man fügen: los beaux esprits se renoontrent. ‘ 


Diefe neue Auszeichnung feſſelt mich; noch mehe aber 
als unfere Achnlichkeit, freuet mich unfere Berwandtfchaft. 
Es giebt Feine Belohnungen für Ihre glänzenden Berdienfte, 
lieber Admiral, an denen Ihr Bruder und Freund nicht 
den lebhafteſten, freudlaften Antheil naͤhme. iferfühtig 
auf, diefen Titel und auf Ihre Freundſchaſt, bitte id fe 
mit Innigkeit, den Briefwechſel mit mie fortzufegen und 
von der Erwiederung meiner Gefühle üherzengt zu fein, 
mit denen ich ftetö bleiben werde Ihr aufsichtiger Freund 
und Bruder. — Sieg, Rum und GIGA zum neuen Jahre! 

Suworoff. 
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501) Kalfer Yaulan Sumoroff. 


9 Zar. 1800, 
29 De. 1799. 


1) Ich gratulice Euch Fuͤrſt! zum neuen Jahre. Auf 
. Euer Schreiben vom 23 Des. fage Ich Euch, daß bie 
Umſtaͤnde die Ruͤckkehr der Armee über meine Gränzen ers 
heiſchen; denn die Abſichten des ...... bleiben dieſelben, 
aber in Frankreich ändert es fih und Ich muß in Geduld 
abwarten, weiche Wendung die Sache dort nehmen wird. 
Kommt fogleid nach Haufe. Euer wohlmollender Freund 
Paul. 


2) Furſt! Ich gratulire Die zum neuen Jahre, und 
Die alles Heil wünfhend, lade ih Dich zu mir ein. 
Ich kann Did nicht belohnen, Held! Du Haft mein 
Maag überftiegen; daB fühle Ich und ſchaͤtze es im Ders 


St. Petersburg, 


. sen, indem Ich Die nur das Schuldige gebe. 


Yaul. 


502) Graf F. W. Raſtoptſchin an Suworoff. 


9 Jan. 1800. 
29 De. 1799. 


Erlauchteſter Fuͤrſt! 


3Ich habe kaum Zeit Ew. Erlaucht zu ſchreiben, daß 
die vermeintliche Annaͤherung des Londoner Kabinets mit 
dem Wiener, den Baron Thugut noch weit ſchwieriger 


St. Petersburg, den 


u gemacht hat. Er fpricht es offen aus, daB er die Aufl. 


Truppen in Deutfchland entbehren koͤnne, und ihnen übers 
laſſe an den Sranzöfifhen Küften Krieg zu führen. Die 
Hauptſache iſt, daß Thugut Sie in diefem Kriege nicht 
zu ſehen wuͤnſcht, und fuͤrchtet daß Sie mit der Armee 
nad) Italien gehen und dort der Ausführung der Abſichten 
des Barons, SHinderniffe in den Weg legen möchten. Er 
win Pitt täufchen, indem er ihm die Schuld zu bezahlen 
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verſpricht, von der er ſich früher losgeſagt hat. Im Granfe 


veich geht: die Sache ohne Blutvergießen nit ab. 

Mit Ungeduld wuͤnſche ich Sie in Ihrem ruhmvollen 
Vaterlande zu ſehen und Ihnen fuͤr die mir geſchenkte 
Theilnahme zu danken. Leben Sie wohl, Fürſt! Bleiben 
Sie geſund ꝛc. 


P. S. Dem Bericht des Admirals uſchakoff zu Solge: 
„daß General Froͤhlich im Ancona hefohlen hat, die auf 
den eroberten‘ Schiffen aufgeſteckte Kaiferl. Ruf. Flagge 
mit Gewalt herunter zu reißen, und unferen Officier das 
ſelbſt in Arreſt geſetzt hat,“ iſt ein Kurier mit der Fors 
derung um Genugthuung nach Bien geſchickt worden. 


.. 503) Bericht an Kaifer Paul. . 
Prag, ben 12 Januar 1800. 


Es flieht und ſchwindet daB Achtzehnte Jehthunderti 
aber es bleibt dad durch den Bater des Vaterlandes ge⸗ 
gruͤndete Heil des weiten Reiches. — Es hallt der Don⸗ 
ner fort, den ſeine ſiegreichen Waffen durch die Nieder⸗ 
lage der irdiſchen Hyder erregt haben. Dieſe fuͤr die 
Menſchheit fo ſegensreichen Thaten, befiegeln den Schluß 
des fcheidenden Jahrhunderts und triumphiren über die 
Bergänglichkeit der ſchnell dahin ſchwindenden Zeit aller 
Jahrhunderte, 


Ew. K. Maj. ganzed Heer wirft fih an dem erften 
Tage ded neuen Jahres und ded beginnenden Jahrhunderts 
mit mir zu den Stufen ded dur Gnade und Milde uns 
überftraßlenden Thrones nieder. Treue und Glauben ers 
fuͤllt ſeine Bruſt, und wie die Maſſen der felfigen Alpens 
Gebirge die Wuth aller vereinigten Elemente verachten, fo 
ift das Heer ſtets bereit zu neuen Opfern der Tapferkeit, 
wie am Tidone, an der Trebbia, bei Novi, im Mutten« 
Thale, fo überall — wo ber gnädige Wille ihres vergoͤt⸗ 


testen Kaiſers ihr dad Feld der Ehre eröffnet. Möge dee 
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Ooͤchſte bie fo gepriefene Megierung Ew. 8. Wii. ſegnen. 
Das iſt dad Gebet aller Söhne Rußlands. 
Suworoff. 





504) Kaifer Hau an Suworoff. 
Im Januar 1800. 


Der Kaiſer erwledert den Gluͤckwunſch Guworoffs ab 
der Armee in gleichem Sinne. 


505) Graf F. W. Raſtoptſchin an Suworoff. 
1) Gatſchina, den 4% Januar 1800. 


Ew.: Erlaucht Schreiben, welches mit dem letzten 
Kurier angefommen iſt, habe ich zu erhalten die Ehre ges 
habt. Thugut's Politit fcheint ſich durch die Verhaͤltniſſe 
etwas zu ändern, und obgleidy es fein Hauptbeſtreben ift, 
ſich die Nuſſiſche Armee und ihren unäüberwindlichen Führer 
von ber Hand zu fireifen, um feine Plaͤne in Itallen 
ungehindert ausfuͤhren zu koͤnnen, fo bringt doch bie Ver⸗ 
anderung der Megierung in Fraukreich den Herrn Baton 
in nicht geringe Verlegenheit, indem Bonaparte — wohl 
wiſſend, daß Jmtriguen amd befonders Politik ohne blankes 
GSehwert nur veroͤchtliche Haͤndel find, — wicht viel No⸗ 
ti; von ihm nimmt. Wenn er auch Luft hat mit dem 
Baron fi audpföhnen, fo ſucht er doch zuvor Negotias 
tionen mit England zu eröffnen; und wenn ihm dieſe ge⸗ 
Kngen, dad Wiener Sabinet aber nicht geneigt fein follte, 
den Srieden unter Herausgabe deö in Italien Genommenen 
und unter Annahme des ihm befchiedenen Theiles einzu⸗ 
sehen: fo ‚beabfihtigt Bonaparte ſelbſt, militaͤriſch mit 
Oeſtreich zu verfahren. 

In Berlin wuͤnſcht man ſehr fi und zu mäbern 
und anzufchließen, und nicht übel wird es fein, einige be⸗ 
ſtimmte Maofregeln zur Wereitelung dee Abſichten des 


⸗ 
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Barond zu erpreifen, ber augenfcheinfich Fein Liebthaber 
vom —*— iR, aber wohl Mes gewahfamer Weiſe 
an ſich zu Feigen Uebt. Thugut bat dem Grafen Cobenzl 
expreß einen Kurier geſchickt, um die, "von Uſchakoff ges 
meldeten. Boifälle bei Ancona, als völlig ungegruͤndet zu 
widerlegen, Der Kaifer hat jedoch befoplem zu erwiedern: 

„daß fo lange daB Wiener Kabingt Feine völlige Gatiäfefe 
tion gebe, ber Geſandte deſſelben am Safe os, 2 Mo 
feinen Butzitt erhalten würde.” ' 

‚Die Statüe iſt genehmigt und die Ve ". berleiben 
ſehr glädlih:. Der Held in der Stellung eines Koͤmpfen⸗ 
den hebt mit der Rechten das Schwert und dedt wit 
dem Helm in ber Linken einen Altar, mit wei Qeonen 
und der Ziaro, vor welchem Lilien aus der Erde auf⸗ 
ſproſſen. Diefe Statüe wird der Haupt⸗Fegade dei 
Michailow'ſchen Pallaſtes gegenüber aufgeſtellt. x. *) 





2) St Petersburg, den 2 anıar 41800, | 


pre Briefe habe ich erhalten, ein neuer Strahl! 
aber er leuchtet hell..... über Thugut, über Bellegarde 
and Höher! 
| Kommen Sie nach Haufe! Mille werden Ad über 
Sie freuen. Der Kaiſer wuͤnſcht ed. ꝛc. 


506) Kaifer Paul an Sumworoff. 
St. Peteröburg, den 22 Januar 1800. 
Far Alcxander Wafitjevoftih? 


Eueren Bericht vom —* habe Ich erhalten, Der 


24 D 


Mir Hon Euch angezeigte Mangel au Artilleriſten, Quar⸗ 





*) Dieſe Statuͤe wurde 1801 auf Befehl Sr. Maj. des Kaiſers 
Alexander in St. Petersburg aufgeſtellt. 


336 

tier⸗Meiſtern und Verpflegungs⸗Beamteten ıc., und bie im 
Verhaͤltniß zu Euch große Ucberlegenheit: der Oeſtreicher in 
allem dieſen Perſonal, veranlaffen Mich immer mehr, 
Meine Abſicht feftzupalten, daß Ihr mit Meiner Aemee 
"nach Haufe zurüuckkehrt und bie Oeſtreicher allein laßt. 

Dñ Bezug auf bie, von denfelben gemachten Bors 
ſchlaͤge zum Beginn "einer neuen Kampagne und der ges 
meinſchaftlichen Operation Unferer mit ihnen vereinigten 
Kräfte, gebe ich zu, daß died dab einzige Mittel zut Er⸗ 
reihung des ſtriegs⸗Zweckes gegen Frankreich fein mag; 
daß niemand mehr ald- Ih, fih für den Vortheil bes 
mäht:: hat, welcher aus dem aufeichtigen Bimdniſſe und 
der vinmuͤthigen Ausfuͤhrung der militaͤriſchen Operationen 
entſtehen konnte; und daß, auf dieſe Weiſe Unfere Unter 
nehmungen sohne Broeifel | die gewuͤnſchten Refultate gehabt 
haben winden. - 


Dad Benehmen ded W. Rabinets aber ift Euch 
bekannt, durch welches es alled Gute vernichtet hat, was 
aus einer fo Fräftigen Koalition, ald die gegen Franfreich 
war, hätte entftehen koͤnnen; died aber warnt Mid auch 
vor fo ungetreuen Bundesgenoſſen und veranlaft Mich, 
nicht mehr auf die Worfchläge derfelben einzugehen. Alle 
diefe Gründe beftärfen Mich noch mehr in Meiner Abficht, ' 
Meine Armee nah Haufe gehen zu laflen, und zur Aus⸗ 
führung derfelben werden Euch Meine Tegtgegebenen Befehle, 
welche Eu gewiß bereits alle sugegangen find, genügen. 

Paul. 





. 607) Braf $. W. Raftoptfhin an Suworoff. 
1) St. Peterößurg, den +3 Sanuar 1800. 
Erlauchteſter Fürft ! 


Ew. Erlaucht erhalten dies Schreiben durch den Feld« 
Jäger, welcher dem Generalmajor Miloradowitfch den Bes 
fehl bringt; nach Wien zu gehen, um der Gigung des 
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Keriegs⸗ Gerichts beizuwohnen, welches dafelbft wegen des 
Vorfalles in Ancona gehalten werben ſoll. 
Obgleich zwei Kuriere aus Wien hier waren, ſo 


Hat doch Fein einziger weder Antwort auf die gethanen 


Fragen, noch Borfchläge zur Einwilligung der Kabi⸗ 


“nette zu dem Plan für die naͤchſte Kampagne überbracht, 


was deutlich die Abſicht Thugut's beweiſt, fih von Ihnen 
zu entfernen und fih nur mit den, mit den Franjoſen 
eingeleiteten Unterhandlungen zu befchäftigen.. Ich bin 
überzeugt, daß Seine Ercellenz fehr wuͤnſcht: das gegens ' 
wärtige Franzoͤſiſche Gouvernement beftätigt zu fehen, ins 
dem er mehr an die Befefligung feiner Gewalt, ald an 
den allgemeinen Frieden und die Ruhe Curopa's denkt. 
Er iſt uͤberzeugt, Frankreich werde, durch Wlirgers Krieg 
im Innern oder durch die Monarchiſche Regierung bes 
fhwidtigt, «8 ganz den großen Mitteln der Europäifchen 
Mächte überlafien, den bedrängten Herrfchern zu Huͤlfe zu 
eifen, und nachdem das Genommene wieder genommen iſt, 
die Mittel verhindern, um zur Ausführung der fchlechten . 
Vorfäge zu gelangen. Was England thut, ift nicht bes 
kannt, indem durch bie große Kälte die Verbindung zu 
Waſſer mit diefem Lande unterbrochen ift und Feine Poft 
dahin seht. 

Wir alle erwarten Sie. Gebe Gott, daß Sie mit 
unfesen Helden gefund fein und. ſich vor den Böfewichtern, 
der Kälte, dem Hunger und den Mäühfeligfeiten gluͤcklich 
retten mögen! Leben Sie wohl, Zürft! ıc. 


2) St. Peteröburg, den 25 Februar 1800. 


Erlauchtefter Fuͤrſt! 

In Gatſchina erwartet Sie ein Adjutant bed Kaiferd 
mit einem Gchreiben. Sie werden im Pallafte wohnen. 
Ich habe. dad Gluͤck gehabt den Sohn des Helden ber 
Welt zu fehen! Gebe Gott, daß ich bald den Helden ſelbſt 
feße! Die Beſtimmung hder Ihren Einzug hieſelbſt, hat 
un mein Wohlthaͤter mit vieles Gnade und aufeiche 

22 
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tigen Wunſchen für Ihr Wohl erteilt. Rumjänzefi der 
Aeltere und ich Haben den Befehl erhalten, wit Ihnen 
daruͤber zu verhandeln. Die Ungeduld Sie im {chen if 


| Ihrem Kuhme gleich. xx. 
508) Kaiſer Paul an Sumorsff. 





12 Mär 
St. Peteröburg, den — 5 1800. 


Vuͤrſt Alexander Waſſiljewitſch! 


Dit der gedßten Detrlbattz erſehe Ich aus Enerm 
Bericht von * „ daß Euere Geſundheit immer noch 


erſchuͤttert iR, hoffe pres daß Euere Enthaltfamfeit und 
Geduld fo wie Mein Arzt Euch wieder herſtellen und “Dir 
bald das Wergnügen verfehaffen werden, Euch bier zu fehen. 
Lebt wohl His auf Wiederſehen ‚ und hofft wie Ich auf 
Gott. \ Paul. 


209) Graf F. B. Raſtoptſchin an Suworokf. 


St. Petersburg ‚ den no * 1800. 
Erlauchteſter Fuͤrſt! Der Brief, welchen ich durch 
Dimitri Iwanowitſch Chwoſtoff erhalten Habe, Kat mid 
etwad beruhigt. Gott Hat Sie fietd bewahrt — und 
wird Ihnen auch jetzt die frühere Munterkeit wieder geben, 
damit Sie die ſchmeichelhafteſte Belohnung — den Danf Ihe 
res Kaiſers empfangen können. Ich felbft war ſehr franf; 
jest bin ich ſchwach und Franf aus Ungeduld Sie zu fehen 
und Ihre Hand zu Füflen. Neues giebt es nicht. Bonaparte 
ſchlaͤgt mit einmal. Allen Frieden vor und fürchtet: fi 
offen zum Kriege vorzubereiten, indem er dem Frieden vers 
ſpricht. Saugwig ift aufgebracht gegen Bonaparte, da 
ee mit ihm nicht aufrichtig iſt; mit einem WBorte...... 
eb iſt bee wahre Babylouiſche Thurm⸗Bau. Thugut aber 
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glust, daß er die Reh beflegt hat, Indem, er 1 von 


ahnen befreit hat. 1 


' 510) Raifer Gran; II an Sumworoff. 
Wien, den 2 Jebr. 1800. 


23 San. 


leder Fuͤrſt Italiiſky! 


Nachdem ch die Nachricht von dem unabaͤnderlichen 
Ruͤckmarſch der von Ihnen befehligten Armee nad) Ruß⸗ 
Iand erhalten Habe, troͤſte Ich Mich damit, daß Gr. 


Majeſtaͤt der Kaiſer Allee Reußen, ungeachtet des Abmar- 


lcheᷣ Seiner Armee, nichts deſto weniger Unſer Bundes⸗ 
genafie gegen Frenkreich bleiben wird und feſt entſchloſſen 
i auf anderen, nuͤtzlichen Wegen für dad allgemeine Wohl 
zu wirken. Demnach kann Ich nur noch Ihnen, lieber 
Surf Italiisky die Verſicherung Meiner unveraͤnderlichen 

Hochachtung fuͤr Sie, ſo wie Meiner ſtets dankbaren Er⸗ 
innerung an Ihre ausgezeichneten Dir. und Meinem Haufe 
geleifteten Dienfte wiederholen. Gleichzeitig bitte Ih Sie 


Mein Wohlwollen ollen unter Ihren KWefehlen fiehenden - 


tapferen Rriegern audzufprechen, fuͤr den bei fo wichtigen 
Gelegenheiten ftetd bewiefenen Heldenmuth und Dienfteifer. 
Auch babe IH, mit der, dem Bundeögenoffen ſchuldigen, 
forgfamen Aufmerffamfeit bereitd befohlen :. dafür zu forgen, 
daß ed den Truppen auf ihrem Marſch nach Rußland an 
nichts fehle. Granı. 


511). An Kaifer Franz IL 
Krafau, den 12 Februar 1800. 


Der neue Beweid des Allergnaͤdigſten Wohlwollens, 
weldes Ew. K. Maj. mir und den Kaiferl. Ruf. Truppen, 
welhe im Staliänifchen Kriege mit fo viel Eifer für Em. 
8. Maj. Dienft. gefochten Haben, auszuſprechen gesuben, 
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iM der Höhle Lohn Für die Armee, wie fie. deren 
Fuͤhrer. 

Empfangen Sie, Allergnaͤdigſter Kalſer, im Namen 
aller mie anvertrausten- Truppen, bie ehwerbietigften Aus⸗ 
ſpruͤche dee Gefühle inniger Dankbarkeit für die, in Aller⸗ 
hoͤchſt Ihren Erbſtaaten fo vortrefflichen Anordnungen der 
Verpflegung für die Armee auf ihrem Ruͤckmarſche und 
genehmigen Sie x. Suworoff. 


512) An Graf 8. B. Raftoptfihin. 


 Robein , 24 FSebruar 1800. 


1) Fürft Bagration wird Ihnen von meinem lelde⸗⸗ 
den Koͤrper erzaͤhlen. Ich fing an zu huſten, was ſich 
endlich bedeutend vermehrt hat...... uͤbrigens bin ich doch 
wirklich noch ſo ſtark, daß wenn in einer Stunde oder 
zwei fein Wind iſt, ich nicht mehr hier fein werde. Ich 
habe ſeit einem Monat wenig gegeflen, war aber ſtetb 
auf den Beinen. 

Wenn das hitzige Fieber heftig anruckte ‚babe I 
faft ſechs Tage nur wenig gegefien, und endlich übermäls 
tigt, habe ih 12 Tage gar nicht gegefien und bin im 
Bett geblieben. Ich fühle, dag id ed kaum überwunden 
Babe... ober wa ift dabei gewonnen?.... 

a6 befomme Autfchlag auf dem.gamen Leibe, und 
fehe Fein baldiges Ende ab. 
| Der Zweck, nach und nach mehr zu eflen- ift nicht 
erreicht, aber dab iſt micht zu bezweifeln, daß ſelbſt im 
Sieber die Zunge noch ſpricht. Ich Hoffe daher noch auf 
Quarantaine. Ih belaͤſtige Sie; daB iſt aber meine 
Butterwoche *) ıc. 

2) Kobein, den 5 1800. 

Ew. Erlaucht freundliches Schreiben gewährt mir in 
meinem Ungemach großen “rofl. Während der ganıen 


*) In der Faftenzeit. 
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gepenteärtigen Kampagne haben. Sie mis Beweiſe Ihrer 


freundfehaftlichen Gefinnung. gegeben, welche Sie jetzt durch 


‚ Ihre wohlthätige Theilnahme abermald befräftigen. - 


Meine Krankheit ziehe fi in die Länge, der Hoͤchſte 
wit ed fo und. feinem heiligen Rathſchluſſe vertenue ich 
mein Schickſal an. ıc. | 

\ 2 Suworoff. 


515) An den Wirttigen Staatsrath Bugs. * 
Kobrin, den! 9 März. 1800. 


- Mit leiſen Schritten Fehre ich wieder aus der. ande⸗ 
ren Melt zuruͤck, wohin mich die. unerbittliche Flictaͤna “r) 
mit großen Qualen gefchleppt hatte. Meine Taktik ifkz 
Kuͤhnheit, Tapferkeit, Scharffinn, Scharfblick, Ordnung, 
Maaß, Richtung, Augenmaaß, Schnelligkeit, Nachdruck, 
Menſchlichkeit, Friede, Vergeſſenheit! Alle Kriege find uns 
ter fih verfihieden. In Polen war „Maße’ noͤthig, in 
Stalien mußte „der Blig überall einfhlagen.’ 
Der Stärke feiner Truppen muß man fortwährend gewiß 
fein. In Verona gab ich meinen Truppen fogleich Regeln 
für die Kampagne, nad) meiner Erfahrung. Ich wurde 
in meinen Erwartungen übertroffen und täufchte mich nicht 
über ihre Städfe. 

Ich ſtrebte dahin, den Feind durch Schlachten zu 
vernichten, ihn von ſeinen Feſtungen abzuſchneiden, und 
ſeine Kommunikation mit denſelben aufzuheben. Von mei- 
nee Armee detachirte ich fo viel, als gerade hinreichend 
war, um eine Befeſtigung einzunehmen, und behielt eine 


U U) 


nd ? Bur Seit ale Suworoff In Kobrin Frank war, erkrankte das 
ſelbſt auch der bei ihm befindliche W. St. Rath Fuche, fo daß 
derfelbe das Zimmer hüten mußte; bei biefer Gelegendeit erhielt 

er obiges Schreiben von Suworoff. 
*0) Suworoff's Krankheit war ein Blaſen⸗Ausſchlag — Flietaͤna. 
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geringere Zahl gegen den Yelnd bei mie, um ihn gu Ges 
fliegen. Uuf diefe Weiſe fiegten bei Waprio, ald die. Bike 
gel der Urmee von allen Seiten umfaßt waien, bei ben 
Uebergängen über die Adda, rechts von Eafienn 8000 
Oeſtreicher, über 16 bis 18 taufend Feinde und einen Au⸗ 
genblid darauf zeigten wir und in Mailaud. 

Dort hielten wir und nicht auf, ich firebte nach dem 
großen Turiner Magazin. Nachdem wir uns der Stadt 
und Tortona's bemächtigt hatten, ſchlugen wie den Feind 
bei Marengo, ‚welcher ſich unter dem Schutze von Aleſſan⸗ 
dria außer aller Gefahr wähnte — und ſich von..da. im 
Die Berge entfernte. Nachdem wir diefen Sieg vollendet 
hatten, rückten wir in Turin cin, wo wir und ſogleich 
mit dem beſten Theil der Gefchlge aus jener großen Bons 
rathskammer für die ganıe Kampagne verſorgten, fo daß 
wir und aller beichädigten entledigen fonnten. ‚ Gagleich 
belagerten wir bie Citadelle mit Gtbirgöiumewen.. Lomello 
war bereitd in unferen Händen, fo wie olle eftuugen, 
mit Ausnahme der Citadellen von Aleſſandria und Tortona, 
welche Blofirt wurden. Macdonald griff und wit aberle 
genen Kräften an (und auch hierin Hat der Verfafler des 
Precis des evenements militafres, in Hanıburg, ‚den Flug 
des Mars nicyt begreifend, fich in den gewoͤhnlichſten Mes 
geln geiret und eine große Regel, Fehler genannt). ". Macs 
donald wurde mit 21,000 Mann während drei Tagen am 
Tidone und an der Trebbla geſchlagen, am vierten verlor 
er feine ganze Herieres Garde an der Nura und rettete fi 

mit dem Reſt, nachdem er von 33,000 Dann, kaum 8000 
unter den Waffen behalten Hatte. Toblana und bie No⸗ 
magna fielen und gu. Genua, bush dad gute Betrager, 
welches wir in Piemont von Anfang an beobachteten, ges 
wonnen, neigte fi) und ſchon zu, aber fpäter fürchtete 
ed, bei den fich ereignenden Veränderungen den Dedpotids 
mus. des Raͤchers. Schon war alles bereit den Feind 
von dort zu vertreiben, ald ein ſtarkes Korps meiner Ar 
mee gezwungen wurde fi auf Mantug zu dinigiren, wel⸗ 
ches ich bid anf den letzten Athemzug aushauchen Lich, 
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Wenigſtens war alles im Siegen, als bie Seften- Repke 
menter meined Korpd auf Toskana dirigiert wurden, unter 
dem Vorwande ‚jene Gegend zu vestheibigen, wo der Feind 
Längit Ber mehr war. 

Als Ih nach Aleſſandria zurhdfehrte, wollte bad 
EB. .. Kabinet, daß ich Ausin räumen follte, obgleich 
die Eitadelle bereitö von und befegt war. Go wollte «8 
früher auch, daß ich nicht Aber den Po gehen follte, ald . 
ich denfelben bereitd überfchritten hatte. Vor Aleſſandria 
wurde mir gefagt: daß ich weder an Franfreid, noch an 
Savoyen denken möchte. "Während man mich auf diefe 
Weiſe bedrüdte, ergab fich die Eitadelle von Mailand, 
Mir blieb mur noch die Citadelle von Tortona zu nehmen 
übrig, allein dad Kabinet ſchrieb mir vor, die Eroberungen 
—— Tortona bahnte uns den Weg zum Gewinn 

er blutigen Schlacht von Novi, wo 38,000 Dann der 
felgen 43,000 Feinde fchlugen. 

Der Feind, allerwärtd gefchlagen, datte weiter feine 
Hoffnung ald auf feine Eonferibirte, — ſofort unterwarf 
ſich ums Tortona. 

Wie bedurften nicht mehr zwei Wochen Zeit, um 
Italien zu ſaͤubern. Da trieben fie mich von da. nad) 
der Schweiz, um dort aufzuraͤumen. Der Erzherzog gab 
beim Erfcheinen des Kuffiſchen Korps in der Schweiz, ob⸗ 
glei feine Armee um ein Drittheil ftärfer war, die? Bes 
obachtung alter feiner Poften auf und entfernte ſich Falts 
Blätig ohne fi umzufehen. Ich wurde abgefchnitten und 
Tag und Naht umtingt. Wir waren in Front und 
Nüden des Beinded; wir nahmen ihm Kanonen ab, melde 
aus Mangel an Trandportmitteln in die Abgründe geftärzt 
wurden; er verlor viermal mehr ald wir. Wir fchlugen 
ihn überall. auf dad Haupt, fammelten uns bei Ehur, und 
gingen von da, Über Bregenz, Lindau, um den Eoftniger 
Ger. Bon der Seite des ...... war nichts zu erwar⸗ 
ten als Demonftrationen und Neid; ich zog die Ruflifchen 
Aruppen aus Schaafhaufen an mich und marſchirte nach 
Schwaben, in die Erholungs » Quartiere bei Augſsburg. — 
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So hatte denn bee Berg eine Maus geboren! — Un⸗ 


fee verftändiges Benehmen in Piemont hatte Anfangs ſo⸗ 
gar Einfluß auf Lyon, fpäter auf Paris ſelbſt. Ohne 
Kenntniß von der Kunft, weder des Krieges, noch des 
Friedens, anftatt Frankreich zu fangen, trieb das Kabinet 
ein Spiel, welched und zufegt zwang, alles aufzugeben unb 
nah Haufe zu gehen. Der legte Streich ihrer Hinterliſt 
- in Prag war der, mich nad Franken zurüd verirem zu 
wollen, aber nad) derſelben Regel wie in der Schweiz; 
erwiederte ich Ihnen jedoch, daß ich Hierin nicht cher wils 
ligen würbe, als bis ich 100,000 Mann unter meinen 
Fahnen fähe. 

Es ift wahr daß nicht eine einzige Nation durch bie 
Verlängerung des Krieges fo viel gewinnt, ald England. 
Wollen aber Ew. Ercellenz, nad dem Berlufte der Nies 
derlande gefälligft in Rechnung bringen: „die Buräderlans 
gung von Mailand, Toskana, Venedig, die Eroberung ber 
Romagna, und befonderd die Beſitznahme Piemonts,“ fo 
werden Sie erfehen, daß Oeſtreich dreimal ftärfer ald früs 
ber geworden ift und ald wenn ed den Krieg mit England 
allein fortfegte. Sumorsif. 


514) An Graf F. W. Raſtoptſchin. 


Kobrin, den 32 März 1800. 


Suworoff dankt dem Grafen für feine Theilnahme 
bei feinen Leiden. | 


Der Ullergnädigfte Kaifer in Seiner unermeßlichen 
Gnade bat mir meinen Sohn und den Arzt geſchickt. 
Solche beiſpielloſe Kaiferliche, über jeden Ausdruck erhabene 
Gnade, dieſer neue Beweid Seiner mitleldigen Sorgfalt 
bei meinem Ungemach, erhebt meine Seele über die Laft 
der Krankheit. Welche Belohnung, welche Exkenntlichkeit 
fann ich jegt noch mehr vom Throne erwarten? Ich bete 
und finfe mit ſtillen Thraͤnen gu Seinen Erhaßenen $üs 
fen nieder. | Suworoff. 


Di 
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515) Bericht | 
an Gr. Majeftät den Kaifer Paul I. von 
Allerhoͤchſtdeſſen Flügel⸗Adjutanten Fürſt 
Italiisky, Graf Suworoff⸗Rimniksky. 
Allerdurchlauchtigſter ꝛe. | 


Ew. 8. M. Allerhoͤchſtem, durch den Generals Adjus 
tanten Ew. M. Lapuchin, mie Fund gegebenen Befehle 


— 


gemaͤß, habe ich die Ehre Aderunterthänigft zu melden, daß 


die Krankheit des Generaliſſimus Fürſten Italiisky, Graf 
Suworoff⸗Rimniksky, nad) dee Aeußerung des Leibarztes 
Staatsrath Weikart, den Anſchein hat: ſich mehr zum 
Guten, als zum Schlimmen zu neigen. Seine Schwaͤche iſt 
zwar ſehr groß, doch hofft der Arzt, in einigen Tagen, 
nach der Wendung, welche die Krankheit nehmen wird, 
einen entſcheidenden Ausſpruch über die Bolgen berfelben 
thun zu koͤnnen. *) 
Mit Ehrfurcht ıc. ⁊c. | | 
Der General » Adjutant Fürft Italiisky. ꝛtc. 


J 


516) Graf 8. W. Raftoptfhin an Sumworoff. 


St. Peterdburg, den 27 Mär 1800. 


Ich haͤtte fehe gewünftht Ew. Erlauiht wären Aus 
gengeuge geweſen von unſerer Freude bei der Nachricht 
von Ihrer Genefung. Wir hatten gefürchtet, daß Man⸗ 
gel an guten Werten Sie der Krankheit Preis geben würde, 
aber zum Glüd war ed dem verehrten Herrn Kemifion 
vorbehalten, den unfterblichen Helden Rußlands zu retten. 
Gratuliren Sie Herrn Kerniffon zum erhaltenen Range. 


Hierbei erfolgt eine Abfchrift der Ufafe, welche der Kai⸗ 
fer, in der Freude Über die guten Nachrichten von 





% Den Mai 1800, 16 Koge nach feiner Ankunft in Pet | 
Be der Generalifſimus Fuͤrſt Italiisky. anere 


% 
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Ihrer Genefung ſogleich niederzuſchreiben befahl, und 
Traft welcher Er Deren Keiniſſon sum. zitulatur s Rats 
erriennt. 

Geftern hat ein Kurier aus Wien die Nahriht ges 
bracht, daß wegen der, unferer Zlagge zu Anfona zuge= 
fügten Beleidigung über den Baron Froͤhlich Kriegsrecht 
gehalten worden, und er in Folge deſſelben des Komman⸗ 
do's entfegt worden iſt; über feine Mitſchuldigen wird 
noch gerichtet werden. Thugut macht noch alle Anftalten 
zum Kriege, unterhandelt aber dabei den Frieden. Eim 
Punkt erſchwert ihm die Sache, nämlih: „die Wieder⸗ 
herſtellung der Cisalpiniſchen Republik.“ Wahrſcheinlich 
übernimmt Bonaparte ſelbſt dad Kommando über die Armee 
und feine Tugend, auf Krieg und Waffen geftüst, wird 





- Ihm die Soldaten noch immer mehr geneigt machen, indem 


er an ihrer Spise ſteht. Er ift König ohne Zitel: alle 
neigen fih vor ihm; alle achten ihn in Erwartung des 
Friedens, das Schickſal aller mildert ſich. Aber wie wirb 
der Ausländer mit Reputation, fiber ein fo lebhaftes Wolf 
zegieren? Er will jedenfalld Krieg anfangen, wenn das 
Wiener Kabinet die Eisalpinifche Republik wicht wieder der⸗ 
ſtellt, und darin beftärft Ihn Sieyes, daß Italien Franfs 
reich geopfert wird. Kapitän Popham kam hier mit Lan 
dungsplänen an, doch dies alles wird nit gelingen: denn 
der Kaiſer will nichtE mehr vom Kriege hören und indem 
Er die anderen ihrem, Willen überläßt, beabfichtigt Er bei 
Beiten alles nach Rußland zurldzusichen und bie andern 
zu beobachten. Dumourlez hatte auch einen Operationde. 
Man, um Frankreich aufjuzegen und durch eine, Landung 
zu: unterwerfen. Cr wollte, daß der Kaifer ihm erlauben 
möchte, die in Jerſay ‚und Guernfay überwinternden Trup⸗ 
pen dazu zu verwenden, da aber der Kaifer es gegen feine 
Wuͤrde haͤlt den Krieg fortzuſetzen, fo .. 

‚Reben Sie woht und kommen Sie au She ꝛc. 
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